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Vorrede. 

Auch  die  dritte  und  letzte  der  grösseren  rhetorischen  Schrif- 
ten Ciceros,  sein  Orator^  gehört  zu  den  Werken  des  classischen 
Altertums^  deren  Leetüre  den  Schülern  unserer  Gymnasien  beson- 
ders zu  empfehlen  ist.  Die  Bücher  de  oratore  behaupten  freilich 
unter  den  oratorischen  Schriften  in  dieser  Beziehung  den  Vorrang; 
aber  daneben  haben  doch  auch  sowol  Ciceros  Brutus  als  der  Ora- 
tor  ihre  besondere  Berechtigung^  und  zwar  der  Orator  entschieden 
noch  vor  dem  Brutus.  Dadurch  nämlich^  dass  der  Orator  das, 
was  in  den  Büchern  de  oratore  ausführlicher  und  genauer  gelehrt 
wird,  unter  dem  einen  höheren  Gesichtspunkt  des  oratorischen 
Ideals  zusammenfasst,  dient  er  zugleich  als  Ergänzung  und  Befe- 
stigung des  früher  Gelesenen.  Ausserdem  aber  enthält  er  zugleich^ 
namentlich  hinsichtlich  des  wichtigsten  Teils  der  Rhetorik,  der 
elocutio,  auch  wieder  sehr  riel  neues  und  ist  besonders  in  dem 
umfangreicheren  Hauptabschnitt  vom  oratorischen  Rhythmus  äus- 
serst lehrreich  und  wertvoll.  Ninunt  man  hierzu  noch  die  sorg- 
faltige Gliederung  des  Stoffes,  wie  die  formelle  sprachliche  Voll- 
endung, durch  die  sich  der  Orator  auszeichnet,  so  kann  es  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  diese  Schrift  des  classischen  Altertums 
es  sehr  wol  verdient,  in  der  Prima  unserer  Gymnasien  hin  und 
vdeder  gelesen  und  erklärt  zu  werden. 

Diese  Leetüre  zu  fördern  und  zu  unterstützen,  ist  denn  eben 
auch  der  Hauptzweck  der  vorliegenden  Ausgabe,  die  sich  in  dieser 
Beziehung,  wie  überhaupt  in  dar  sonstigen  Anlage  und  Form  der 
Ausführung,  an  meine  vorausgehenden  Ausgaben  der  beiden  ande» 
ren  grösseren  Schriften  Ciceros,  insbesondere  der  drei  Bücher  de 
oratore,  aufs  engste  anschliesst. 

Denn  für  so  verdienstlich  immerhin  die  bisherigen  Ausgaben 
des  Orator,  insbesondere  die  neueren  von  Fr.  Göller  und  0.  Jahn 
ohne  allen  Zweifel  zu  halten  sind,  sie  machen  doch  'meines  Erach- 
tens  das  Erscheinen  einer  neuen  Ausgabe  keineswegs  überflussig: 
das  Bedürfnis  eines  in  den  Gedankengang  des  Ganzen,  wie  in  den 
Zusammenhang  und  das  Verständnis  des  Einzelnen  möglichst  voll- 
ständig und  gründlich  einführenden  Commentars  möchte  durch  die 
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2  EINLEITUNG  I  §  2., 

aber  tritt  diese  höhere  Stufe  der  oratorischen  Doctrin  in  dem  In- 
halt und  der  ganzen  Verarbeitung  des  rhetorischen  Stoffes  hertor: 
strenger  methodischer  Gang .  yon  dem  Begriff  der  eloquentia  und 
den  rhetorischen  Progymnasmaten  aus  zu  den  einzehien  Theilen^ 
der  inventio,  collocatio  und  memoria,  wie  dann  weiter  der  elocutio 
und  actio;  und  doch  wieder  nicht  in  der  schematistischen  Manier 
der  Hermagoreischen  Schule^  sondern  nach  den  wahren^  gesunden 
Principien^  wie  ^ie  das  wirkliche  praktische  Leben  darbietet^). 
Ferner  statt  des  leeren  Formalismus  der  Schule  unbedingte  For- 
derung eines  tüchtigen^  umfassenden  Wissens  und  dabei  doch  nicht 
etwa  irgend  welche  Geringschätzung  der  Form^  sondern  klares  und 
bestimmtes  Bewusstsein  von  der  Notwendigkeit  beider^  eines  ge- 
diegenen Inhalts  sowol  als  eines  geschmackvollen  Ausdrucks^  die 
untereinander  in  der  rechten  Harmonie  stehen  sollen^);  —  dann 
weiter  statt  der  uniformen  und  abstracten  Gleichhaltung  aller  Theile 
im  rhetorischen  Schulsystem  vielmehr  richtige  Erkenntnis  des  für 
den  Öffentlichen  Redner  Wesentlichen  und  genaue  Unterscheidung 
der  Hauptsachen  von  den  Nebendingen,  überhaupt  der  eigentlichen 
Cardinalpunkte  von  allem  dem,  was  mehr  2ur  Peripherie  gehört, 
ohne  doch  dabei  der  Vollständigkeit  etwas  zu  vergeben;  —  endlich 
aDes  dieses'  in  fast  dramatischer  Lebendigkeit  des  Dialogs,  in  ästhe- 
tischer Gruppierung  der  Gegenstände  imd  der  Personen^^)  und  in 
sprachlich  vollendeter  Darstellung. 
2.  Diese  höheren,  ebenso  vrissenschafüichen  als  wahrhaft  prak- 
tischen Gesichtspuidcte  hielt  nun  aber  Cicero  auch  in  dem  andern 
oratorischen  Werke  fest,  das  er  an  die  grundlegende  Schrift  der 
ItbH  de  oratore  anreihte,  in  dem  10  Jahre  später,  also  im  Jahre 
46  abgef^ssten**)  Brutus  de  claris  oraiorihus. 

Nachdem  einmal  nach  allen  Richtungen  hin  ausführlich  dar- 
gelegt war,  welchen  Weg  der  wahre  Redner  zu  gehen,  welche 
Forderungen  er  zu  erfüllen  hat,  um  sein  Ziel  zu  erreichen,  sollte 
nun  weiter  durch  eine  geschichtliche  Darstellung  des  Ent- 
wicklungsganges der  römischen  Beredsamkeit  von  ihren  ersten 
Anfangen  bis  zu  ihrer  gegenwärtigen  Vollendung,  in  stetem  Hin- 
blick auf  die  bereits  feststehenden  höheren  Ge^chtspunkte  veran- 
schaulicht werden,  in  vde  weit  eben  im  Laufe  der  Zeiten,  in  den 
einzelnen  Perioden,  auf  dem  von  den  jedesmaligen  Trägern  der 
Beredsamkeit  eingeschlagenen  Wege,  jenes  Ziel  im  Einzelnen  oder 
Ganzen  erreicht  war.  Auch  hier  gibt  Cicero  schon  durch  den 
Titel  zu  erkennen,  wie  er  sein  Werk  will  au^fasst  haben.  Wie 
er  dort  nicht  den  Ausdruck  de  ratione  dicendi,  sondern  de  oratore 
wählt,  so  bezeichnet  er  auch  hier  seine  Schrift  nicht  als  historia 
eloquentiae  Romanae,  sondern  vielmehr  de  claris  oratoribus. 

8)  de  or,  m  64.   Vgl.  m.  A.  Einl.  10)  Vgl.  m.  A.  v.   Cic.   de   or. 
I  §  7.  Einl.  I  §  17—21. 

9)  VgL  m.  A.  V.  Cic.  de  or.  Einl.  11)  VgL  m.  A.  von  Oic.  BrotoB 
I§8,49.  Einl.  §18. 
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Und  dem  entspricht  denn  auch  der  Inhalt  vollständig:  es  sind  die 
bedeutenderen  geschichtlichen  Persönlichkeiten  der  römischen  Red- 
ner^  die  uns  in  grösstmöglicher  Vollständigkeit  in  ihrer  zeitttchen 
AoMnanderfolge  und  oratorischen  Bedeutung  vorgeführt  und  einer 
sorgfältigen  ästhetisch-kritischen  Beyirteilung  nach  den  Grundsätzeiji 
der  Bücher  de  oratore  unterzogen  werden  ^^). 

Eine  Au%abe  aber  blieb  noch  zu  lösen  übrig  ^^),  Nachdem  §d* 
im  Brutus  gleichsam  der  historische  Beweis  geliefert  ist^  dass  bis 
auf  Cicero  das  höchste  Ziel  der  Vollendung  noch  nicht  vollständig 
erreicht^  also  da»  Ideal  eines  vollkommenen  Redners  noch 
oidit  erschienen  sei^^):  erhebt  sich  nun  schliesslich  noch  die. 
Frage,  ob  sich  überlunipt  das  Ideal  eines  Redners  an  sich,  —  zu- 
nächst ganz  abgesehen  von  dessen  geschichtlicher  Verwirklichung 
—  aufstellen  lasse  und  wie  dieses  Ideal  eines  vollkommenen  Redners 
dann  beschaffen  sein  müsse.  Auf  diese  Frage  antwortet  nun  Cicero 
in  seinem  Orator  und  deutet  also  auch  hier  wieder  durch  den 
Titel ^)  seiner  Schrift  den  richtigen  Gesicht^unkt  an:  nicht  ab- 
straet  de  summa  eloquentia  wird  gehandelt,  sondern  der  orator 
xat'  iloxp]Vi  wie  er  sein  soll,  nach  allen  seinen  mannigfaltigen 
Fnnctiofien  auf  den  Hauptgebieten  seiner  oratorischen  Thätigkeit, 
ist  das  Thenm  der  Schrift  Das  ist  die  Tendenz  des  orator,  wie 
sie  Cicero  selbst  wiederholt  aussfuricht;  nun  gleichsam  den  letzten 
Schritt  zu  thun  und  dem  oratorischen  Gesammtwerk  die  Krone 
aufzusetzen,  d.  h.  nach  der  theoretischen  Darstellung  des  Vi^eges 
zum  Ziel  (in  den  Büchern  de  oratore\  wie  des  historischen  Ent- 
wicklungsganges (im  Brutus)  nunmehr  das  Ziel  selbst  in  dem 
Idealbild  des  vollkommenen  Redners  vor  Augen  zu  stellen. 
Darauf  also  kommt  es  an,  zu  zeigen:  quae  sit  optima  species  et 
quasi  fi^ura  dicendi  (§  2),  quäle  sit  illud  summum  et  perfectissi- 
mum  eloquentiae  genus,  cui  nihil  adM  possit  (§  3),  quid  sit  illud, 
quo  nihil  esse  possit  praestantius  (7);  zu  scUldern  veram  illam 

12)  Vgl.  m.  A.  V.  Cic.  Brut.  Einl.  cognitis  explicajre,  ant  hoc  Arcesilae 
§  3 — 11.  modo  et  Carneadi  contra  onme  qnod 

13)  Wie  dies  Cic.  schon  de  or.  propositom  dt  disserat,  qniqne  ad 
m  S&  andentet:  attam^  qnoniam  eam  rationem  adiungat  hone  osum 
de  oratore  nobis  disputandum  est,  exerdtationemqae  dicendi,  is  sit  ve- 
de  Bummo  oratore  dicam  necesse  ms,  is  perfectus,  is  solns  orator. 
est.  Vis  emm  et  natura  rd,  msi  Nam  neque  sine  forensihus  nervis 
perfecta  ernte  oeulos  ponitur,  quadis  satis  vehemens  et  gravis  nee  sine  va- 
et  quanta  sit,  inteUepi  non  potest.  rietate  doctrinae  satis  pölitus  et  sah 
Vgl.  or.  §  10  qnidqmd  est,  de  quo  piens  esse  orator  potest. 

ratione  et  via  disputetur,  id  est  ad  15)  ad  Farn.  Vi  18,  4;  XY  20^  1 

Tiltimam   sni  generis  formam   spe-  oratorem   menm   —  sie   enim  m- 

demqoe  redigendnm.  scripsi  —  Sabino  tue  commendavi; 

14)  wie  es  Cic.  de  or.  III 80  kurz  de  div.  11 4  ita  tres  emnt  de  ora- 
ao&tellt:  sin  aliqais  exstiterit  ali-  tore,  quartns  Bmtns,  qnintns  orator. 
qnando,  qni  Aristoteho  more  de  Dem  Inhalt  nach  bezeichnet  auch 
omnibiu  rebus  in  utramque  partem  Cic.  wol  seine  Schrift  so:  scripsi 
possit  dioere  et  in  omm  causa  duas  de  optimo  genere  dicendi,  ad  Farn, 
contrarias  orationes  praecepiis  iUius  XII 17,  2;  ad  Att.  XIY  20,  3. 
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et  absolutam  eloquentiam  (17)  oder  excelleniis  eloquentiae  speciem 
et  formam  (43)  et  quod  sit  genus  ipsius  orationis  Optimum 
(52)^^)  — ;  das  Idealbild^  wie  es  vor  dem  innern  Auge  des 
Geistes  steht  und  in  der  Wirklichkeit  noch  von  keinem  irdischen 
Auge  gesehen  ist:  eloquentia  ipsa,  quam  nuUis  nisi  mentis  oculis 
videre  possumus^'^)]  es  ist  die  species  eloquentiae,  quam  cernebat 
animo  M,  Antonius,  re  ipsa  non  viäebat^^),  als  er  nämlich  das 
bekannte^  von  Cicero  oft  erwähnte^*)  Wort  äusserte:  disertos  se 
vidisse  multos,  eloquentem  omnino  neminem  (18),  weil  eben  keiner 
dem  in  Antonius'  Seele  eingeprägten  Ideal  eines  Redners  vollkommen 
entsprach*^).  Wir  ^sehen,  es  ist  die  Idee  des  Redners,  nach 
Piatos  Anschauung/ der  Typus  oder  das  Urbild,  das  sich  im  Ab- 
druck oder  Abbild  wiederspiegelt,  das  absolute  und  übersinnUche, 
unvergängliche  Wesen  der  Beredsamkeit  an  und  fär  sich,  das  Cicero 
vor  Augen  hat*^).  Diese  Idee  aber  wird,  wie  bereits  bemerkt, 
durchgängig  persönlich  gefasst,  als  das  Rednerideal:  ille  per- 
fectus  (55),  quem  numquam  vidit  Antoftius  aut  qui  omnino  nullus 
umquam  fuit  (19.  100);  orator  ,hic  excellens^  (45),  quemßummum 
esse  volumus  (44.  52),  doctissimus  et  perfectissimus  (47),  ille 
princeps  (59)*^)  und  perfecte  eloquens  (113),  quem  auctore  An- 
tonio quaerimus  (69),  ille  quem  expetimus  (137)  und  so  ist  dem- 
nach dies  die  Aufgabe:  illius  perfecti  oratoris  et  summae  eloquen- 
tiae species  exprimenda  est  (61). 
§4.  Schon  hieraus  ergibt  sich  im  Allgemeinen  der  verschiedene 
Standpunkt,  den  der  orator  im  Vergleich  mit  den  Bächern  de 
oratore  einnimmt.  Dort  in  den  Büchern  de  oratore  ist  die  Schule 
und  Lehre,  wenn  auch  in  einem  höhern  Sinne,  die  institütio  ora- 
toria  oder  die  methodische  Unterweisung,  wie  man  ein  guter  Redner 
werden,  auf  welchem  Wege  man  zu  dieser  Höhe  gelangen  kann, 
die  Hauptsache,  hier  im  orator  handelt  es  sich  nicht  mehr  um  die 
Wegweisung  nach  der  Höhe,  sondern  um  die  Schilderung  der  Höhe 
selbst.  Eigentliche  Lehrvorschriften  sollen  daher  hier  nicht  mehr 
gegeben  werden:  non  quem  doceam  quaero,  sed  quem  probem 
(123)  und  nulla  praecepta  ponemus  (neque  enim  id  suscepi- 
mus),  sed  excellentis  eloquentiae  speciem  et  formam  adumbrabi- 

16)  §  36  forma  optimi.  qnid  aut  plnra  deerant  in  eam  non 

17)  §  101.  23  ad  eam  quam  sen-      P^^^*  1°^^".^/!^®-  .. 

. .      '  ,^       •  .7    ^*  ^^:,  H"*»*"  •»^"  21)  101  auid  desiderem,  non  qmd 

t^'^tlT^^^^^Z^T"^'^'''""^      ^derim  dispute,  redeoque  ad  iUam 
m  ahquo  ipse  cognovenm.  Piatonis,  de  qua  dixeJam  (16)  rei 

18)  18.  19.   100.  33    eloquentia,      formam  et  speciem,  quam  etsi  non 
quam  in  nullo  cognovit  Antonius.        cemimus,  tamen  animo  teuere  pos- 

19)  8.  ind.  Antonius.  *'^™^«-       ^^°     .T""    «^^^i®?^^ 
^  quaero  neque  quidquam  mortale  et 

20)  18  f.    insidebat  videlicet   in      caducum,    sed  illud  ipsum,  cuius 
eins  mente  species  eloquentiae,  ha-      qui  sit  compös,  sit  eloquens. 

buit   comprehensam   animo    quan-  22)  Vgl.  §  56   ille  qui  eloquen- 

dam  formam  eloquentiae,  cui  quo-      tiae  principatum  petet;  99 hie  nos- 
niam  nihil  deerat,   eos  quibus  ali-      ter,  quem  principem  nonimus. 
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mus,  nee  quibus  rebus  ea  pareiur  exponemus,  sed  qualis 
nobis  esse  videatur  (43)*').  Nicht  eigentlich  als  Lehrer  der  Be- 
redsamkeit tritt  also  Cicero  im  orator,  sondern  vielmehr  als  rhe- 
torischer Aesthetiker  und  Kritiker  auf:  meminerimus  —  sagt  er 
selbst  (§  112)  niM  nos  praecipiendi  causa  esse  diciuros  atque  ita 
potius  acturos,  ut  existimatores  videamur  loqui,  non  magistri,  und 
(§  117)  iudicem  esse  me,  non  doctarem  volo.  Damit  ist  jedoch 
natürlich  durchaus  nicht  ausgeschlossen ,  dass  nicht  an  geeigneten 
Steilen  Winke  und  Belehrungen  ähnlich  wie  in  den  Büchern  de 
orator e  gegeben  werden^);  inuner  aber  ist  doch  selbst  der  Form 
des  Ausdrucks  nach*^)  der  Gesichtspunkt  festgehalten^  dass  es  sich 
nicht  um  den  erst  werdenden  oder  heranzubildenden  Redner,  son- 
dern um  die  höchste  Stufe  des  vollendeten  Redners  handelt. 

An  den  wichtigeren  Stoffen  der  Rhetorik  war  ja  überhaupt 
im  wesentlichen  nichts  zu  ändern:  die  musste  der  orator  mit  den 
Büchern  de  oratore  im  ganzen  gemein  haben.  Und  so  ist  es  auch 
in  der  That.  Es  wird  (um  nur  das  Wichtigste  hervorzuheben)  im 
orator  vde  in  der  Schrift  de  oratore  das  genus  demonstrativum 
von  dem  genm  iudiciale  und  dem  deliberativum  der  contio  ge- 
sclueden^^);  es  kommen  hier  wie  dort  die  s.  g.  statiis  causae 
?or^)  und  die  Empfehlung  der  s.  g.  ^iöi^^^),  sodann  die  be- 
kannten fünf  Functionen  des  Redners,  das  invenire,  collocare,  die 
memoria,  elocutio  und  actio^^)^  wie  die  üblichen  TheUe  der  Rede, 
principium,  narratio,  argumentatio,  peroratio^)]  ferner  die  beiden 
Arten  der  loci  (to'äoi),  d.  h.  der  Fundstätten  der  Beweise'^),  wie 
die  lumina  orationis  et  sententiarum^^)]  es  werden  endlich,  von 
anderem  abgesehen,  hier  wie  dort  die  allgemeinen  Forderungen 
philosophischer  Bildung^)  und  ausreichender  Rechts-  und  Ge- 
schichtskenntnis ^),  oder  auch  die  Bedeutung  geistreichen  Witzes '^) 
hervorgehoben.     Aber   einerseits   sind   doch  alle  diese   Dinge   im 

23)  §  &6  de  quo  plura  dicerem,  28)  46  bic  ezceliens  a  propriis 
si  hoc  praecipiendi  tempns  esset;  personis  et  temporibns  semper,  si 
87  sed  nunc  aliud  agimns  112.  potest,   avocat  controversiam ,   and 

24)  wie  z.  B.  88  illnd  admone-  de  or.  II  184  f.  omnia  necessario 
mos  tamön,  ridicalo  sie  usnmm  a  tempore  atque  homine  ad  com- 
oratorem  etc.  112  deutet  dies  Cic.  munes  rerum  et  generum  summas 
selbst  an :  qui  quasi  docere  videamur.  revolventur. 

25)  wie  gleich  an  der  eben  an-  29)  §  44  ff.  u.  de  or.  I  138  und 
geführten  Stelle  88  nicht  monemus,  im  2.  u.  3.  B. 

ut  utator,  sondern  admonemus,  30)  122  ff  u.  deor.  I  143;Il315ff. 
eum  usurum  esse ,  mehr  als  That-  81)  122  duplices  loci,  uni  e  rebus 

Sache   oder  doch  als  sichere  Vor-  ipsis^  alteri  assumpti,  u.  de  or.  n 

aussetzung,   daher   nicht  nur  das  116  ff;  163  ff.  omne  quod  sumatur 

Futurum  :vitabit,parcet,utetur6tc.^  in  oratione  aut  ad  probandum  aut 

sondern  zuweüen  sogar  das  Prae-  ad  refellendum  aut  ex  sua  sumi  vi 

Bens:  adhibet.  atque  natura  aut  adsumi  foris. 

26)  §§  37.  207  u.  de  or.  I  22.  II  32)  136  ff.  u.  de  or.  lU  201  ff. 
43.  833.                                                         83)  113ff.  u.  de  or.  1 67  ff. ;  III 80. 

27)  46. 121  u.  de  or.  1 138.  41.  65;  84)  120  u.  de  or.  1 165  ff.;  II  62. 
1178.183;  III 109— 11».  35)  87  u.  de  or.  II  216  ff. 
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6  EINLEITUNG  I  §  6. 

orator,  nach  der  erwähnten  die  ganze  Darstellung  beherschenden 
und  durchdringenden  Absic^t^  das  Ideal  des  Redners  zu  schüdem^ 
wieder  in  ein  eigentümliches  Licht  gestellt*^);  andernteils  wird  das, 
was  hier  verhältnisniftssig  nur  untergeordnete  Bedeutung  hat,  mit 
ein  paar  Worten  abgemacht®^  und  umgekehrt  das,  was  hier  die 
Hauptsache  war,  wie  alles  was  zur  elocutio  und  zum  numerus  ge- 
hört, in  gebührender  Ausführlichkeit  bdiandelt. 

Es  ist  eben  alles  Tom  Prodminm  durch  die  Tra<5tatio  hindurch 
bis  zum  Epilogus  von  der  einen  Hauptidee  getragen  und  durch 
diese  in  seiner  Gliederung,  wie  dem  richtigen  Verhfiknisse  der  ein- 
zelnen Theile  zum  Ganzen  und  untereinander  besMmmt.  Auf  dem 
Unterbau,  den  das  etwas  längere  Proömium  zu  legen  hatte,  — 
Veranlassung,  Thema,  Begriffsbestimmung,  allgemeine  Haupterfor- 
demisse  —  erhebt  sich  die  eigentliche  Abhandlung  (§33—336) 
so,  dass  Cicero  nach  den  weiter  nötigen  VorbemeriLungen  rasch 
über  die  StoffBndung  {inventm)  und  Stoffanordnung  (colhcatto), 
die  hier  verhältnismässig  sehr  zurücktreten  müssen,  zu  der  Haupt- 
sache, der  Lehre  von  der  formellen  Vollendung  (dem  quo 
modo)  übergeht  und  hier  wieder  vor  allem  die  elocutio  ins  Auge 
fasst,  ja  die  grössere  Hälfte  der  ganzen  Schrift  (von  c.  35  an) 
der  Schilderung  dieser  Formvollendung  in  stilistischer  Beziehung, 
insonderheit  der  kunstmässigen  oratorischen  Periode  und  des  ora- 
torischen  Rhythmus  widmet,  um  dann  das  Ganze  in  dem  kurzen 
Epilog  an  Brutus  mit  Hindeutung  auf  die  Grösse  der  Aufgabe, 
der  er  sich  im  Vorausgehenden  unterzogen,  passend  abzuschliessen. 
§6.  Dieser  Grösse  und  Schwierigkeit  der  Aufgabe  ist  sich 
übrigens  Cicero  von  Anfang  an  wol  bewusst:  magnum  opus  omnino 
et  arduum^)  conamur  hebt  -er  wiederholt  hervor  und  macht  an 
verschiedenen  Stellen  darauf  aufmerksam,  dass  er  nur  dem  Freunde 
zu  Liebe,  der  ihn  gebeten,  sich  der  Behandlung  eines  so  schwie- 
rigen Themas  unterzogen  habe.  So  gleich,  beim  Hinblick  auf  die 
vor  ihm  liegende  Arbeit,  in  den  ersten  Worten  des  Proömiums: 
„lange  war  ich  unentschlossen;  eins  schien  mir  so  schwör,  wie 
das  andere;  eben  so  mislich,  dem  heben  Freunde  die  wiederholte 

36)  In  d«n  Büchern  de  orator^,  in  allgemeine  oratoriiche  omatui  dem 

denen  es  sich  um  den  Redner  im  orator  Atticns   oder  medins   oder 

Allgemeinen  handelt,  ist  die  An-  amplos  und  in  wie  weit  endlich  dem 

Ordnung  und  Behandlung  des  Stoffes  summus   an.     Aus  diesem  funda- 

im  Grossen  und  Ganzen  durch  die  mentum   dividendi  und  coUocandi 

Stellung  bedingt,  wel<^e  das  be-  erklärt  es  sich  denn  unter  andern 

treffencfe    rhetorische    Capitel    im  auch,  dass  die  Ervr&hnung  der  fa- 

G^sammtsystem  einnimmt;  im  <wa-  cetiae  oder  sfdes  nur  beim  orator 

tor  dagegen,  in  welchem  der  sum-  Atticus  (87)  seine  Stelle  findet, 

mus  orator  als  solcher  darsestellt  87)  wie    z.    B.    die  Bemerinmg 

wird,  ist  eben  dieser  die  Haupt-  über  die  principia  und  natratienes 

kategorie,  unter  welche  die  einzel-  (124)   im  orator  no^   nicht  vier 

nen  oratorischen  Erfordernisse  sub-  Reihen  umfSasst. 

sumiert  werden.  Die  Frage  ist  also  38)  33.  76  magnum  opus  et  ar- 

hier  z.  B.:  in  wie  weit  gehört  der  duum;  1.  2.  36.  62.  238. 
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KUe^^)  abzuschlagen^  als  seinen  Wunsch  zu  erföllen  und  mich  an 
eine  so  hohe  Aufgabe  zu  wagen^  —  wie  ganz  am  Ende  beim 
RückbUek  auf  den  zurückgelegten  Weg  in  den  letzten  Schluss- 
worten: ;^at  dich  meine  Darstdiung  nicht  ganz  befriedigt^  so  ent- 
schuldige mich  entweiter  damit,  dass  die  Aufgabe  an  sich  au  hoch 
ist,  um  überhaupt  jemals  befriedigend  gelöst  werden  zu  können; 
oder  dsonit,  dass  itb  aus  liebe  zu  dir^  um  deinen  Bitten  zu  will- 
fafareu;  mich  in  UeberscbStzuag  meiner  Kräfte  zu  der  Behandlung 
eines  so  schwierigen  Gegenstandes  habe  Torleiten  lassen^  und 
ebenso  stach  unmittelbar  Tor  dem  Beginn  der  eigentlichen  Tracta- 
tio^):  ^h  muss  es  ausdröcUieh  geltend  machen ,  dass  ich  mich 
auf  deine  Bitten  und  nicht  ohne  Widerstreben  zu  der  Schrift  ent- 
sddossen  habe,  und  breche  ich  unter  der  Last  zusammen,  so 
tragen  wir  beide  die  Schuld  gemeinschaftUch,  du,  dass  du  mir  ein 
so  überschweres  Gewicht  auferlegt  hast,  ich,  dass  ichs  mir  habe 
auferlegen  lassen^^ 

War  es  doch  an  sich  schon  keine  leichte  Aufgabe,  das  ideale 
Gesammtbild  des  roUkommenen  Redners  nach  allen  seinen 
mannigfaltigen  Functionen  wie  nach  den  vorschiedeasten  Richtungen 
und  Beziehungen  sowol  im  Geiste  zu  concipieren,  als  sodimn  nach 
dieser  höheren  inneren  Concepti(Hi  noch  äusserlich  darzustellen^^). 
Wie  mns^n  da  die  einzeben  charakteristischen  Züge  richtig  fr- 
kannt  und  gewürdigt,  passend  gruppiert  und  in  das  gehörige  licht 
geslelk  und  dann  zu  einem  lebensvollen,  harmomsehea  und  künst- 
lerischen G«izen  gestalte  werdenl  Und  es  sollte  zugleich  ein 
Bik)  sein,  das  die  Vorzüge  der  yerschiedenen  Meister  im  Red^i^), 
wie  der  Terschiedenen  Stil^tungen^)  in  sich  vereinigte,  —  ein 
um  so  schwi^geres  UnternehiBen,  je  grösser  die  Gegensätze  beider, 
sowol  der  verschiedenen  ÜMster,  als  der  verschiedenen  Diction 
derselben  warm.  Wie  liess  sich  bei  dieser  Thatsacbe  verschie- 
dener Vollkommenheiten  die  eine  absolute  Vollkonunenheit  dar- 
stellen! Dazu  kam  noch,  dass  ein  gesohichtlidies  Vorbild,  dem 
Cicero  imr  die  einzebien  Züge  hätte  zu  entnehmen  brauchen,  unter 
den  Lateinern  wenigsten»  i^dit  vorlag.  Relativ  am  nädisten  kamen 
ihm  wol  Antonius  und  Grassns,  weniger  schon  die  etwas  späteren 
Redner  Sulpicius,  Cotta  und  Hortensius  ^^  und  doch  blieben  auch 

39)  1  tibi  saepiuB  idem  roganid;  41)  1  snaeipere  tantun  rem,  quan^ 
2  quoniam  mesaeperogas;  dqaae-  tarn  non  modo  facultate  consequi 
ns  igitor,  idqiiie  lam  sa^pias  174.  di£GUnle  esset  sed  etiam  cogitatipue 
52.  54.  complecti. 

40)  36;  vgl.  140  me  M.  Brutp  ^^^  ^  ^^  ^„^  ^^  ^^^  ^^^^ 

SXcSS^C'Tm^  vl4^^^^  bonoi  disd^do   m^^^^ 

vuiuu  Dujauium  ""y^»  "f^  vwauiuoxi  ^  optima  spedes  dicendi. 

expresBit,  2  cum  stadio  tuQ  smi  ob-  ^           ^ 

secotus;    174.   ad  Att.  XIY  20,  3  43)  36.  52  id  mihi  c^uaerere  vi- 

cnm  ipsius  precibus  paene  addactus  debare,  qnod  geniu  ipm»  onitioids 

scripsiflsem  ad  eam  de  optimo  ge-  optimnm  indicarem. 

nere  dicendi. 
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jene^  nach  Antonius  eigenem  Geständnis^  weit  hinter  dem  Ideal 
zurück**).  Nur  einer  unter  allen  Rednern  der  Vorzeit  war  es, 
der  dem  Ideal  eines  vollkommenen  Redners  am  nächsten  gekommen 
war  —  Demosthenes*^),  namentlich  in  seinem  unerreichten  Mei- 
sterwerke, der  Rede  ^€qI  0r€q)dvov^)]  aber  auch  an  ihm  ist 
noch  nicht  alles  vollendet*''). 
§6.  Allein  trotz  dieser  grossen  Schwierigkeiten  durfte  Cicero  an 
der  ihm  gestellten  Aufgabe  nicht  vorübergehen;  der  Versuch  Tdenn 
mehr  beabsichtigt  Cicero  nach  seiner  eigenen  Versicherung*®)  zu- 
nächst nicht)  —  der  Versuch  wenigstens,  das  Rednerideal  darzu- 
stellen, musste  gemacht  werden,  so  unerreichbar  auch  das  hohe 
Ziel  zu  sein  schien.  Dazu  veranlassten  ihn  nicht  nur  die  drin- 
gende Bitte  seines  Freundes,  sondern  auch  das  Bewusstsein,  dass 
diese  auf  ein  so  hohes  Ziel  gerichtete  Bitte  objectiv  eine  wol  be- 
gründete, vollkommen  berechtigte  sei*^).  Noch  fehlte,  wie  wir 
gesehen  haben,  dem  Aufbau  seiner  rhetorischen  Werke  der  allea 
vollendende  Schlussstein:  den  sollte  eben  der  orator  bUden,  und 
wenn  sich  nun  auch  Cicero  draussen,  wenigstens  auf  dem  Gebiet 
der  römischen  Beredsamkeit,  vergeblich  nach  einem  vollkommen 
beMedigenden  VorbUde  umsah:  eine  Quelle  floss  ihm  dafür  desto 
reichlicher  > —  sein  eigenes  Innere,  sein  eigenes  oratorisches 
Kunstbewusstsein.  Cicero  war  sich  wol  bewusst,  dass  die  drei 
so  oft  von  ihm  erwähnten  Factoren,  durch  deren  Zusammenwirken 
erst  etwas  Grosses,  wie  in  jeder  Kunst,  so  auch  in  der  Redekunst 
zu  Stande  komme:  reiche  Begabung  {ingenium  oder  natura,  gwötg), 
allseitige  wissenschaftUche  BUdung  und  Schule  {studium  oder 
doctrina,  i7tiati](iri)  und  eine  umfassende  Erfahrung  (usus  oder 
estercitatiOy  (iBÄiri])  bei  ihm  in  vollem  Maasse  vorhanden  waren; 
er  konnte  in  dieser  Beziehung  mit  Befriedigung  auf  sein  eifriges 
Studium  der  griechischen  Sprache  und  Literatur  überhaupt,  wie 
der  griechischen  PhUosophie  insbesondere,  auf  sein  universales 
Wissen  und  die  Verschmelzung  der  eloquentia  und  sapientia  in 
seiner  Person^),  seine  glänzenden  Erfolge  als  gerichtlicher  und 
als  Staatsredner,  und  vor  allem  auf  die  Meisterschaft  der  sprach- 
üchen  Darstellung  und  des  oratorischen  Vortrags  hinsehn,  Vorzüge, 
die  ihm  mit  Recht  nicht  abgesprochen  werden  konnten.  So  brauchte 
also  Cicero,  um  seiner  Aufgabe  zu  entsprechen,  sich  nur  die  eigene 
Höhe  des  Standpunkts,    die   er  als  Redner  erreicht  hatte,  nach 

44)  22  atqne  uidnam  in  Latinis  47)  26. 104  nt  usque  eo  difficiles 

talis  oratoris  simulacmm  reperire  ao  morosi  simos,  nt  nobis  non  sa- 

possemual    106  atqui    si  Antonio  tisfaciat  ipse  Demosthenes. 

Crassufl  eloquens  visus  non  est  aut  43)  2  aggrediar  non  tarn  perfici- 

sibi  ipae,    nomquam  Cotta   viaus  undi  spe  quam  ezperiundi  voluntate. 

in  oimd  genere  dicendi  110.  186.        '»«'**  P«*«"*''  ^8^-  ^<''^«<»'-  ^8^" 
46)  133  8.  ind.  Demosthenes.  W)  Bnit.  822. 
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allen  Seiten  zu  vergegenwärtigen  und  seine  durch  Wissenschaft 
und  Erfahrung  geläuterten  or^torischen  Anschauungen  zum  Maass- 
stab der  Eigenschaften  zu  machen^  die  das  wahre  Wesen  des  Red- 
ners bilden.  Und  so  verfahrt  auch  Cicero  wirklich.  Das  in  Cicero 
vorhandene  lebendige  Ideal  seiner  eigenen  oratorischen 
Grösse  bildet  die  geistige  Grundlage,  auf  der  sich  das  von  ihm 
im  orator  dargestellte  allgemeine  oratorische.  Idealbild  erhebt;  wie 
dies  Cicero,  indirect  wenigstens,  in  der  bekannten  Stelle  auch 
offen  ausspricht  ad  Farn,  VI  18,  4  oratorem  meum  tanto  opere 
a  te  probari  vehementer  gaudeo.  Mihi  quidem  sie  persuadeo, 
me  quidquid  häbuerim  iudicii  in  dicendo  in  illum  librum  contu- 
lisse,  Qui  si  talis  est,  qualem  tibi  videri  scribis,  ego  quoque 
aliquid  sum;  sin  aliter,  non  recuso,  quin  quantum  de  illo 
libro,  tantundem  de  mei  iudicii  fama  detrahatur.  Und 
wenn  Cicero  auch  weit  davon  entfernt  ist,  die  Producte  seiner 
oratorischen  Thätigkeit  als  absolut  vollkommen  zu  betrachten,  so 
fühlt  er  sich  -doch  andererseits  zu  der  Aeusserung  getrieben:  nulla 
est  enim  ullo  in  genere  laus  oratoris,  cuius  in  nostris  orationibus 
non  Sit  aliqua  si  non  perfectio,  at  conatus  tarnen  atque  adum- 
bratio  (103)  und  gerade  das,  was  Cicero  als  das  Haupterfordernis 
des  wahren  Redners  betrachtet:  der  sichere,  gesunde,  ästhe- 
tische Takt^^)  und  die  dadurch  bedingte  t^ari^^d«  der  Darstellung, 
oder  die  Fähigkeit,  überall  den  der  jedesmaligen  speciellen  Situa- 
tion entsprechenden  Ausdruck  'zu  treffen  —  erkennt  Cicero  eben 
auch  als  seinen  besonderen  Vorzug  an^^). 

Daher  ist  es  denn  auch  sehr  erklärlich,  dass  es  Cicero  hier§7. 
im  orator  nicht  verschmäht,  auf  seine  eigenen  Reden  als  Muster- 
beispiele in  der  einen  oder  andern  Beziehung  hinzuweisen.  So 
wird  die  Rede  pro  Caecina  als  Beispiel  des  genus  dicendi  tenue 
et  subtile,  die  Rede  pro  lege  Manilia  als  Beispiel  des  genus  dicendi 
mediocre,  die  Rede  pro  C.  Babirio  perduellionis  reo^^),  und  teil- 
weise auch  schon  die  jugendlich  feurige  Rede  pro  Roscio  Amerino^) 
als  Beispiel  des  genus  dicendi  grande  et  grave  angeführt;  —  an- 
dererseits sollen  als  Zeugnisse  für  die  harmonische  Mischung  aller 
drei  genannten  Stilarten  die  Verrinae,  die  Rede  pro  A,  Cluentio 
Avito  und  pro  P.  Cornelio  Sulla^)  gelten.  Für  die  Anwendung 
des  xadifVLXov  werden  besonders  die  erste  Catilinarische,  zum 
Teil  auch  die  divinatio  in  Caecilium  und  die  Rede  in  Curionem 
angeführt.  Ferner:  wo  die  numerosa  oratio  des  ydvog  imöaixtt- 
xov  anzuwenden  sei,  wird  durch  Hinweisung  auf  Stellen  aus  der 
accusatio  in  Verrem  II  und  IV  oder  der  Rede  in  senatu  de  coh- 

51)  70  To  nginov  das  decorum;  52)  104  non  adBeqnimnr;  at  quid 

123  probabo  prinixmi  emn,  qui  q%Ud  sit  quod  deceat  videmus. 
deceat  videbit;  haec  enim  sapientia  68)  102.        54)  107. 

mazime  adhibecda   eloqnenti  est,  55)  103.  108. 

ut    Sit   temporom    personanunque  56)  129. 

moderator. 
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sulatu  erläutert  ^^)^  während  die  numerosa  oratio  des  genus  tudi- 
ciaie  oder  forense  durch  Citate  aus  der  Corneliana  secunda  ins 
Licht  gestellt  wird^).' 

§8.  Dass  es  Cicero  selbst,  er  allein  ist,  der  im  orator  sich  wie- 
derspiegelt, hat  aber  auch  auf  die  formelle  Gestaltung  der 
Schrift  den  Einfluss,  dass  der  Dialog  und  die  dramatische  Anlage, 
die  in  den  Büchern  de  oratore  und  auch  noch  im  Bruim  ganz 
an  ihrem  Orte  war,  hier  mit  feinem,  künstlerischem  Takte  völUg 
angegeben  ist  Liegt  in  der  einen  oratorischen  Anschauung 
Ciceros  das  Ideal  des  Redners  beschlossen,  so  durfte  in  der  Dar- 
stellung auch  kein  anderer  Träger  desselben  neben  Cicero,  son- 
dern es  musste  Cicero  als  solcher  allein  auftreten;  das  Ge- 
sammtbild  musste  von  seiner  Hand  allein  und  zwar  in  einem  Zuge, 
ohne  fremde  Unterbrechung  gezeichnet  werden.  Und  wenn  Cicero 
am  Schluss  seiner  Darstellung  bereitwillig  zugibt,  dass  das  gegebene 
Ideal  allerdings  sehr  subjectiv  sei,  und  nicht  die  objective  Wahr- 
heit an  sich  (ipsum  illud  verum),  sondern  immer  nur  die  relative 
Wahrheit  gefunden  werden  könne:  so  spricht  das  nur  noch  mehr 
für  die  ästhetische  Zweckmässigkeit  der  gewälten  Form  der  Dar- 
stellung, in  der  nicht  nur  penes  ipsum  principatus^^),  sondern  er 
selbst  solus  princeps  ist. 

§9.  Damit  dass  es  das  subjective  Ideal  Ciceros  ist,  das  wir  im 
orator  vor  uns  haben,  hängen  denn  auch  noch  zwei  andere  Punkte 
auf  das  Genaueste  zusammen;  zunächst  der,  dass  Cicero,  wie  wir 
schon  oben  angedeutet,  begreiflicher  Weise  im  orator  das  beson- 
ders betont  und  hervorhebt,  worin  er  vor  allen  seine  oratori- 
sche  Virtuosität  erblickte.  Das  war  aber,  nach  der  bekannten 
Selbstcharakteristik  Ciceros  im  Brutto  322  ff.  seine  besondere 
Stärke  iß  den  beiden  letzten  der  drei  Hauptfunctionea  des  Büdners 
(dem  prohare  oder  docere,  dem  conciUare  oder  delectare  und 
dem  permovere),  dem  ri%'og  und  7ui9^0Q  und  unter  diesen  wieder 
vorzugsweise  im  ^rcc'd'i^ixoi/^),  sodann  in  formeller  Hinsicht  aament- 
lich  der  geschickte  und  effektvolle  Gebrauch  der  oratorischen  Ver- 
allgemeinerung und  Steigerung,  der  ^i^tg  und  av^if^ig^^),  über- 
haupt des  eigentlichen  ornatus  in  dicendo,  der  glanzvollen  Dictioa 
haiq^sächlich  mittels  der  lumina  orationis  et  sententiarum ,  des 
gehobenen  Ausdrucks,  wie  er  besonders  dem  ffenus  dicendi  an^lum 
copiosum  grave  eigen  ist,  und  des  abgerundeten,  vom  rechten 
Rhythmus  getragenen  oratorischen  Periodenbaus. 

57)  210.        58)  225. 232.  oratoris    madme    proprium,    qno- 

59)  ad  Att.  Xni  19,  4.  Vgl.  m.  comqne  res  postmaret,  impeUere 
A.  V.  Cic.  de  or.  Einl.  I  §  8,  45.  und  er.  128. 

60)  Brat.  322  nemo,  qni  deLee-  61)  Brat  1.  L  nemo  qui  düatare 
tandi  graida  de^predi  parumper  a  poaset  ^oe  a  pp^pria  ac  definito 
causa,  nemo  qui  ad  iracondiam  disputatione  hominis  ae  temporit 
magno  opere  iudicem ,  nemo  qui  ad  communem  quaeaÜGnem  universi 
ad  fletum  posset  adducere,  nemo  generis  oraüonem  traducere  und 
qui  ammum  eius,  quod  unum  est  or.  125  ff. 
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Daher  ist  es  denn  nicht  nur  überhaupt  ^iese  specifisch-ora- 
torische  ehcutio,  bei  der  Cicero  im  orator  am  iingsten  und  sorg- 
faltigsten verweilt^  sondern  augenscheinlich  sind  es  wieder  speciell 
die  eben  angeführten  Stücke^  besonders  die  numerosä  (^atio,  hi- 
minüms  omata,  in  denen  er  die  wahre  Grösse  des  Redners  sich 
offenbaren  lässt^^).  Dazu  lagen  aber  auch  noch  ganz  besondere 
Yeraoriassungen  vor. 

In  Cicero  hatte  die  oratorische  Prosaliteratur  der  Römer^§lO 
auf  dem  Wege  wenigstens^  den  sie  in  den  hervorragendsten  Trä- 
gern der  öffentlichen  Beredsamkeit^  zuletzt  besonders  in  den  grossen 
Rednern  Crassus^  Antonius  und  Hortensius,  eingeschlagen ,  ohne 
Zweifel  ihren  Höhepunkt  erreicht  ^*').  Es  war  die  glücklii^  har- 
monische Mischimg  der  drei  Stilgattungen^  des  §tenus  dicendi 
ffrande,  medium  und  tenme  (wenn  auch  allerdings  mit  unverkenn- 
barem Vorwalten  der  voHen  und  klangvollen  Diction),  die  in  Cicero 
tee  Vollendung  geftwden. 

In  den  ersten  Jahren  seiner  oratorischen  Laufbahn  fühlte  er 
»ch,  nach  seinem  vorhersehend  sanguinisch-sentimentalen  Tempe- 
ramewl  und  dem  ji^endhchen  Fetter^  das  ihn  durchglühte^  mehr 
m  der  glanzvdlen^  prächtigen  und  ^)pigen  Diction  der  s.  g.  ada- 
Dischen  Beredsamkeit^)  hingezogen ^)^  die  gerade  damals  in  Hor- 
tensius  ihren  gefeiertsten  Vertreter  hatte  ^^).  Bald  aber^  nachdem 
die  Zeit  der  Gährung  vorüber  war^),  befreite  er  sich,  hauptsäch- 
lich nach  einem  längeren  Aufenthalt  in  Griechenland  und  Rhodus 
und  unter  dem  mäsugenden,  beruhigenden  Einfluss  Moios  von  den 
Ueberschwengikhkeiten  der  asianischen  Manier ^^),  so  dass  seine 
Spra<^  an  dem  grossen  Vorbild  Demosthenes  allmähUch  zu  der 
vollen  Gesundheit  der  attischen  Diction  heranreifte. 

So  hatte  Cicero  in  seinem  oratorischen  Bildungsgange  diese 
drei  Richtungen  als  verschiedene  Entwicklungsstufen  seiner  eigenen 
Beredsamkeit  nach  und  nach  in  sich  erlebt  und  ihr  Wesen  in  sich 

62)  97  terÜQs  est  ille  amplus  co-  62  b)  Sen.   pr.  contr.  I,  6    quid- 

pioBUB  gravis  omatus,  in  quo  pro-  quidBomana  facundia  habet,  quod 

fecto  VIS  maziina  est;  hie  est  enim,  insolenti  Graeciae  opponat  aut  prae- 

cniUB   omatnm  dicendi    admiratae  ferat,  circa  Ciceronem  efflomit;  — 

gentes    eloquentiam  in  civitatibus  in    deterins    deinde    cotddie    data 

C^   rimum  videre  passae  sunt,  sed  res  est. 

c  eloquentiam,  quae  curBumagno  63)  Brut.  51. 325.  Quint.  XII 10, 16. 

Bonituque  ferretiur,  quam  suspice-  64)  Brut.  815.      66)  Brut.  325  ff. 

rent   omnes,    quam   admirarentur,  66)  107. 

quam  se  adsequi  posse  diffiderent;  67)  Brut.  316  is  (sc.  Molo)  dedit 

125  sed  erit  duplex  onmis  eins  er-  operam,  ut  nimis  redundantes  nos 

natus  ille  admirabilis,  propter  quem  et    Bupei^uentes   iuvenili    quadam 

ascendit  in  tantum  honorem   elo-  dicen<£[  impunitate  et  licentia  re- 

quentia;  128  duo  sunt,  quae  bene  primeret  et  quasi  extra  ripas  dif- 

traetata'  ab    oratore    admirabilem  fluentes  coerceret.     Ita  reoepi  me 

eloquentiam  £Etciant,  daa  'j^t%6v  u.  biennio  post  non  modo  exercitatior, 

das  nad'rittHov;  139  hoc  in  genere  sed  prope  mutatus;   nam  et  con- 

(sc.  omamentorum)   omniB  eloceat  tentio  nimia  vocis  resederat  et  quasi 

oporteteloquentiaemagnitudo;168ff.  deferverat  oratio. 
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aufgenommen^  aber  «nicht  auf  die  Weise,  dass  er  dieße  drei  gener  a 
dicendi  unvermittelt  neben  einander  hätte  bestehen  lassen,  sondern 
vielmehr  so,  dass  er  die  eigentümlichen  Vorzüge  einer  jeden  Diction, 
mit  Vermeidung  aller  Einseitigkeit,  sich  anzueignen  und  zu  einem 
harmonischen  Ganzen  zu  verschmelzen  suchte^).  Das  ist's  eigent- 
lich, was  Quintilian  sagen  will,  wenn  er  sich  X  1,  108  über  Cicero 
bekanntlich  so  ausspricht:  nam  mihi  videtur  M,  Tullius,  cum  se 
totum  ad  imitationem  Graecorum  contulisset,  effinxisse  vim  De- 
mosthenis,  copiam  Piatonis,  iucunditatem  Isocratis.  In  der  ora- 
torischen  Beherschung  aller  drei  gener a  und  der  zweckmässigen 
Anwendung  jedes  einzelnen  sah  Cicero  die  wahre  Vollkommenheit 
des  Redners  ^^),  und  wenn  er  auch  dem  orator  amplus  copiosus, 
gravis  ornatus  allerdings  den  Vorrang  vor  dem  tenuis  und  medius 
einräumt  ^^),  weil  die  eigentliche  Redegewalt,  die  Herz  und  Sinne 
bewegende  öeivorrig  des  Redners  vorzugsweise  auf  diesem  gehiis 
dicendi  grave  et  ornatum  beruht'^),  so  kommen  doch  auch  die 
beiden  andern  genera  zu  ihrem  vollen  Recht'*)  und  die  einseitige, 
uterierte  Anwendung  des  genus  grande  —  die  vitiosa  abundantia 
Äsianorum'^^)  —  wird  am  entschiedensten  verworfen'*).  Und  wie 
Cicero  einerseits  der  reichen  und  vollen,  im  oratorischen  Rhythmus 
dahin  schreitenden,  periodisch  abgerundeten  Sprache  den  Preis  zu- 
erkennt'*) und  sein  oratorisches  Gehör  immer  nach  etwas  Gross- 
artigem und  Gewaltigem  verlangt,  so  dass  ihn  hierin  oft  nicht 
einmal  Demosthenes  vollkommen  befriedigt'^),  so  werden  doch  an- 
dererseits wieder  nicht  nur  die  verschiedenen  Stilgattungen  des 
philosophischen,  sophistischen,  historischen  und  poetischen  Aus- 
drucks in  ihren  charakteristischen  Eigentümlichkeiten  vollkonunen 
anerkannt"),  sondern  wiederholt  auch  gegen  jegliche  Uebertreibung 
das  rechte  Verhältnis,  das  decorum,  als  allgemein  gütiger  Mass- 
stab hervorgehoben'®). 
11.  Damit  bekämpfte  aber  Cicero  zugleich  eine  (Geschmacksrich- 
tung, die  nicht  nur  ihm  selbst  und  seiner  oratorischen  Bedeutung 
feindlich  entgegentrat,  sondern  auch  durch  ihre  Einseitigkeit  den 

68)  69.  de  opi  gen,  er.  2  orato-  tendo,  in  quo  uno  via  omnis  ora- 
rum  si  quis  ita  numerat  plura  ge-      toris  est.  de  or.  II  215. 

nera,  ut  alios  grandes  aut  graves  72)  75  ff  91  ff  124  f 

aut  copiosos,  aHoB  tenues  aut  sub-  .  ^     *  .            ^^ 

tües  aut  braves,  ahos  eis  intenectos  ^        "*^     '^    '  "*":*  ^' 

et  tamquam  medios  putet,  de  ho-  '^*)  ^^-        '^^)  1^8  ff.  meae  qui- 

minibus  dicit  aliquid,  dereparum;  ^^^^  (aures)  et  perfecto  completo- 

in  re  enim  quod  Optimum  sit  quae-  <I^®  verborum  ambitu   gaudent  et 

ritur,  in  bomine  dicitnr  quod  est.  ^'"^  sentiunt,   nee  amant  redun- 

dantia,  u.  öfters. 

69)  101  18  est  eloquens,  qui  et  »«n  ^n^  -x  l  /  \ 
v,«^/i,-o  o«K4^;iu^*  ^^  «»a/i.«  ««.«  76)  104  ita  sunt  (sc.  aures  meae) 
;Ä  mÄSa'UÄ  ^  -^^  «*  cap«^  U  semper  ali^ 
w  /I^aI,^  1  ftQ  '^"'*'^*"*"'  **"  quid  jmmensum  infimtumque  deai- 
test  dicere,  183.  ^^^^^.  ^^^ 

70)  97.  77)  e2f.  65  ff.  66  ff  207  ff 

71)  69  vehemens  (genus)  in  flec-  78)  70.  (104).  128. 
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Verfall  der  römischen  Beredsamkeit  herbeizuführen  oder  doch  zu 
befördern  drohte. 

Es  war  nämlieh,  zum  Teil  wol  mit  unter  dem  Einfluss  der 
gelehrten  alexandrinischen  Poesie  und  Grammatik^  in  Rom  als  eine 
Art  Reaction  gegen  die  blühende,  volle  und  mitunter  üppige  Diction 
eines  Hortensius  und  seiner  Anhänger  eine  Richtung  hervorge- 
treten,  die  nun  in  das  der  asianischen  Manier  entgegengesetzte 
Extrem  yerfiel.  Die  vorhersehend  verstandesmässige  Reflexion 
weckte  namentlich  in  solchen,  die  an  sich  schon  nüchterne  und 
trockene  oder  doch  kalte  Naturen  waren,  eine  leicht  erklärliche 
Antipathie  gegen  jede  blähende,  reichere  und  vollere  Diction^  über- 
haupt gegen  jeden  höheren  Schwung  des  Ausdrucks;  sie  wollten 
nur  kurz  und  einfach,  ohne  allen  Schmuck  geredet  haben  und  er- 
kannten demnach  lediglich  das  ^enus  dicendi  subtile  oder  tenue 
aJs' berechtigt  an''^).  Als  Gegensatz  zu  den  Vertretern  des  $tenus 
dicendi  Asianum  war  ihre  Tendenz  der  reine  Atticismus^), 
den  sie  aber  selbst  einseitiger  Weise  und  im  Widerspruch  mit  der 
Mannigfaltigkeit  der  attischen  Redner  auf  das  genus  dicendi  tenue 
beschränkten.  Ihr  Muster  unter  den  griechischen  Rednern  war 
vor  allem  Lysias,  den  sie  als  Attiker  vom  reinsten  Wasser  noch 
höher  als  Demosthenes  stellten;  —  von  Isokrates  wollten  sie  be- 
greiflicher Weise  gar  nichts  wissen  — ;  darnach  galten  ihnen  noch, 
mit  Ausschluss  der  andern  Attiker,  Thucydides^^)  und  teilweise 
auch  Xenophon*^)  als  die  Vertreter  des  wahren  attischen  Stils. 
Dabei  giengen  sie  nun  aber  in  ihrer  tendenziösen  Einseitigkeit  so 
weit,  dass  sie  in  völliger  Verkennung  der  wahren  attischen  orato- 
rischen  Diction,  wie  sie  in  Demosthenes  ihren  Höhepunkt  erreicht 
hatte ^),  in  eine  höchst  nüchterne  und  trockene,  ja  magere  und 
dürftige,  aller  Frische  und  Fülle  entbehrende,  zu  reflektierte  und 
nur  für  den  kalten  Verstand  berechnete  Manier  gerieten.  Das  allein 
gaben  sie  für  echt  attisch  aus,  und  nur  wer  so,  wie  sie,  redete, 
war  in  ihren  Augen  ein  Attiker  und  guter  Stilist^).    Dass  sie  mit 

79)  28.  83.  81)  30  ecce  autem  aliqui  se  Thn- 

80)  23.  de  opt.  gen.  er.  11  non-  cydidioB  esse  profitentur,  novum 
nolLormn  sermo  iam  increbuit,  par-  quoddam  imperitorum  et  inaudi- 
tim  se  ipsos  Attice  dicere,  partim  tum  genas. 

neminem  nostrum  dicere.     Es  sind  82)   32   nactus   sum   etiam,   qui 

die  8.  g.  novi  Attici  89.  Tnsc.  11  3  Xenophontis  similem   esse   se   cu- 

reperiebantor  nonnnlli,    qoi    nihil  peret. 

landarent  nisi  qnod  se  imitari  posse  83)  23.  110  fif.  Brut.  289.  de  opt. 

confiderent,  qnemque  sperandi  sibi,  gen.    er.    13    ex    quo    intellegitur, 

eundem  bene  dicendi  finem  propo-  quoniam  Graecorum  oratornm  prae- 

nerent,   et  cum  obruerentur  copia  stantissimi    sunt    ei    qui    fuerunt 

sententiaram  atque  verborum,  ieiu-  Athenis,  eorum  autem  princeps  £a.- 

mtatem    et  famem  se  malle   quam  eile  Demosthenes,  hunc  si  quis  imi- 

ubertatem  et  eopiam  dicerent,  unde  tetur   eum   et  Attice   dicturum  et 

erat  exortum  genus  Atticorum,  eis  optime. 

ipsis,   qui  id   sequi  profitebantur,  84)  28  putant  qui  horride  incul- 

ignotum.  teque  dicat,  modoid  eleganter  enu- 
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dieser  ihrer  trockeaeii;  nüchternen  Manier  bei  dem^Volke  wenig 
Beifall  fanden  ^^)^  machte  sie  eben  nicht  irre,  sie  trösteten  sich 
dafür  nüt  der  Anerkennung  der  gelehrten  Kritiker  und  Aeftheti- 
ker,  der  docti  und  MeUegentes,  die  ihren  Standpuidit  billigten  ^^.). 

12.  Bfit  der  Ciceronianischen  Beredsamkeit  könnte  sich  daher 
diese  pseudo attische  Richtung  in  keiner   Weise  befreunden. 

.  Ciceros  Stil  war  den  Anhängern  dieser  Richtung  viel  zu  wortreich 
und  üppig,  zu  überladen  und  schwülstig,  »icht  gedrängt  genug, 
sondern  zu  breit,  zu  weichlich  und  unmannlieh^^)*  Sie  verwarfen 
von  ihrem  Standpunkt  aus  die  oben  erwähnte  Vorliebe  Ciceros  für 
das  genm  dicendi  amifdum  et  copiosumy  tadelten  an  ihm  die  häufige 
Anwendung  der  hsmina  orationis  et  sententiarum,  überhaupt  das 
Pathetische  seines  Ausdrucks,  und  konnten  weder  an  der  ihm 
eigenen  kunstmässigen  stilistischen  Composition^  noch  an  dem 
rhythmischen  Fall  der  klangreicben  Perioden  in  seinen  Reden  be- 
sonderes WelgefaUen  finden^).  Diesen  PseudoaUikern  und  den 
vielfachen  Angriffen  gegenüber,  die  von  dieser  Seite  gegen  ühn 
erhoben  wurden  ^^),  sieht  sich  Cicero  um  so  mehr  veraodasst, 
seinen  oratorischen  Standpunkt  zu  vertheidigen,  als  es  sich  seiner 
festen  Ueberzeugung  nach  nicht  sowol  um  seine  Person,  als  viel- 
mehr überhaupt  um  die  Blüte  der  oratorischen  Prosa  handelte,  die 
ihm  durch  jene  falsche  Richtung  aufs  Aeusserste  gefährdet  schien. 
Er  hatte  daher  bereits  in  seinem  Brutus^)  wiederholt  diesen  ein- 


cleateque  faciat,  eum  solum  Attice 
dicere,  de  opt.  gen.  er.  12  id  vero 
desinant  dicere,  cyad.  snbtiliter  di- 
cant,  eoB  solos  Attice  dicere,  id  est 
quaei  aicce  et  integre. 

85)  Brut  289  at  cum  ist!  Atüci 
dicnnt^  non  modo  a  Corona,  quod 
est  ipsiun  miserabile,  sed  etiam  ab 
advocatis  relinquantor.  Tnsc.  n  3 
qui  iam  contiouenmt  paene  ab  ipso 
foro  irrisi. 

86)  Brat.  283. 

87)  140  occmrebat  posse  reperiri 
non  invidos  solum,  qnibns  referta 
smit  onmia  etc.  Qnint.  XII 10,  12  fif. 
At  M.  ToUium  habemus  in  Omni- 
bus quae  in  quoque  laudantur  emi- 
nentissimum.  Quem  tarnen  et  suo- 
rum  homines  tempomm  incessere 
audebant  ut  tumidiorem  et  Asich 
num  et  redundawtem  et  in  repeti- 
tionibus  nimium  et  in  salibus  ali- 
quando  frigidum  et  in  compositione 
fractum,  exsultantem  ac  |>aene, 
quod  procul  absit,  viro  molhorem. 
—  Praecipue  vero  presserant  eum, 
qui  videri  ÄUicorum  imitatores  con- 
oupierani  Haec  manus,  quasi  qui- 
busdam  sacris  initiata,  ut  alienige- 


nam  et  parum  superstitiosum  de- 
vinctumque  illis  legibus  insequeba- 
tur;  unde  nunc  quoque  aridi  et 
exiuci  et  ezsangaes.  ^  sunt  enim, 
qui  Buae  imbeoillitati  sanitatis  ap- 
pellationem,  quae  est  maxime  con- 
traria, obtendant;  qui  quia  clario- 
rem  vim  eloquentiae  velut  solem 
ferre  non  possunt,  umbra  magni 
nominisdelitescunt.  Quibus — muUa 
et  pluribus  locis  Cicero  ipse  respon- 
dit.  Tac.  dial.  18  satis  constat  ne 
Ciceroni  quidem  obtrectatores  de- 
fuisse,  quibus  inflatus  et  tumens 
neo  satis  pressus,  sed  supra  modum 
exBultans  et  superfluens  et  parum 
Atticus  videretiur. 

88)  168  fP.  ffenus  ilhid  tertium 
ezphcetur  quafo  sit,  nnmerosae  et 
ajptae  orationis;  quod  qui  non  sen- 
tiunt,  quas  aures  babeant  aut  quid 
in  eis  hominis  simile  sit  neseio; 
170  ipsi  infracta  et  amputata  lo- 
quuntor  et  eos  vituperan^  qui  apta 
et  finita  pronuntiant. 

89)  140;  Quint.  XH  10,  14;  IX 
4,  57. 

90)  Vgl.  m.  Ausg.  V.  Cic.  Brutus 
Einl.  §  11. 
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seitigen  Pseudoatticismus  zu  bekämpfen  gesacht  und  macht 
es  sich  nun  wieder  im  orator  zu  seiner  besondern  Aufgabe^  diese 
Polens  fortzusetzen.  Indirect  ist  ja  die  ganze  Schrift  dadurch^ 
dass  sie  das  Wesen  des  Redners^  wie  er  sein  soll^  darzustellen 
«QfkkXy  an  sich  schon  ein  entschiedener  Protest  gegen  den  falschen 
Standptnikt  und  die  irrigen  Ansichten  jener  Reprisentanten  der 
Beredsamkeit,  wie  sie  eben  nicht  sein  soll.  Aber  Cicero  tritt 
auch  direct  polemisch  gegen  ^ese  ganze  Richtung  auf.  Wftre  der 
einseitige  Massstab,  den  jene  nüchternen  trockenen  Pseudoattiker 
anlegen,  der  richtige,  dann  könnte  weder  ein  Demosthenes,  dessen 
Grösse  gerade  in  der  dsivotr^g  und  dem  ffenus  dicendi  gr€mde 
besteht,  noch  ein  Perikles,  dessen  Rede  wie  rollende  Donner  und 
zuckende  Blitze  driiinfährt,  echte  Attiker  genannt  werden  (29)*^). 
Ja  die  Neuatiiker  massigen  consequenter  Weise  selbst  ihr  eigenes 
höchstes  Muster,  den  attischen  Redner  Lysias,  rerwerfen,  der  doch 
wahrlich  nicht  durch  seine  Nüchternheit  oder  Schmucklosigkeit, 
sondern  vielmehr  durch  seine  gesunde  EinfacUieit  ein  Attiker 
ist  (29).  Was  aber  die  Berufung  auf  Thucydides  und  Xenophon 
betrkft,  so  ist  einmal  zu  bedenken,  dass  beide  nicht  Redner,  son- 
dern Geschichtschreiber  sind,  also  genau  genommen,  als  Muster 
der  oratorischen  Dktion  nicht  gelten  können  (30)^^).  Und  wenn 
MST  die  Nachahmer  des  Thucydides  wiridich  die  Tiefe  deiner  Ge- 
danken und  Worte  nachahmten!  Aber  sie  meinen  echte  Thucy- 
^deer  zu  seki,  wenn  sie  fragmentarisch  und  unverständlich  reden 
(32).  Dazu  kommt  noch:  die  Prosa  des  Thucydides  gehört  doch 
offenbar  einer  noch  unentwickelten  Kunststufe  an,  die  erst  nach 
ihm  ihre  Vollendung  erfuhr;  heisst  es  also  nicht,  absichtlich  auf 
einen  überwundenen  Standpunkt  zurücksinken,  wenn  man  einseitig 
auf  Thucydides  zurückgeht?  (31).  Ganz  dasselbe  aber  ist  zu  er- 
widern, wenn  die  Gegner  der  kunstmässigen,  rhythmischen  Periode 
sich  auf  „die  Alten^^  berufen;  —  diese  „Alten^  hatten  eben  die 
formelle  Vollendung  noch  nicht  erreicht,  und  auf  diese  formell 
noch  unvollkommnere  Stufe  wieder  zurückgehen,  wäre  gerade  so 
verkehrt,  als  wenn  wir  z.  B.  in  der  Malerei  die  vollendete  Technik 
der  Gegenwart  m\i  der  noch  unvollkommenen  Entwicklungsstufe 
der  Vergangenheit  vertausdien  wollten  (168  ff.).  Die  Behauptung 
seiner  Gegner,  dass  durch  die  kunstmässige,  rhythmische  Perioden- 
bildung  der  GedaidLcnausdruck  nur  geschwächt  werde,  weist  Cicero 

91)  284;  ad  Aü  XV  1^.  2  Bed  ad  c^oam  eo8  quasi  formnlam  di- 
si  recovdabare  JrtfMdd'ipovg  M-  cendi  revooent,  intellegant  Sed  ex- 
mizia,  tarn  IntellegGs  |M>88e  et  dt-  oritor  Thucydides  —  eins  enim  qui- 
Tix(DTara  gravissime  oici.  dam   eloqnentiam   admirantor,    id 

92)  62.  de  opt.  ^en,  er.  16  hie  qmdem  reete,  sed  nihil  ad  eum  ora- 
labor  aiens  (d.  h.  die  UebersetEong  torem,  quem  quaenmus;  aliud  est 
der  b^den  Hnsteneden  des  Demo-  enim  axpHoare  res  geetas  narrando, 
sthenes  u.  Aeschines)  hoc  adse<|ue-  alind  ar^umentaudo  criminari  cri- 
tor^  ut  nostri  homiQes,  quid  ab  illis  menve  dissolvere,  aliud  namitione 
ezigant^  qui  se  AUicos  vöiunt,  et  teuere  auditorem,  aliud  concitare. 
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entschieden  zurück;  im  Gegenteil  Kraft  und  Wirkung  der  Gedanken 
sind  gerade  durch  die  richtige  oratorische  Stellung  und  Ordnung 
und  besonders  auch  durch  den  befriedigenden  periodischen  Ab- 
schluss  derselben  bedingt  (229).  Schönheit  der  Darstellung  und 
praktischer  Gebrauch  der  Rede  stehen  ebensowenig  mit  einander 
in  Widerspruch^  als  bei  den  Gladiatoren  oder  Athleten  in  der  Arena 
Anstand  der  Bewegung  und  ernster  Kampf.  Die  aus  Unkenntnis 
oder  aus  Stumpfsinn  und  Geistesiträgheit  zu  einer  wirklich  ästhe- 
tisch-schönen Diction  es  nicht  haben  bringen  können,  sind  nicht 
besser,  als  die  a3idXat(ftQ0L,  die  plumpen ,  rohen  Fechter  oder 
Ringer  ohne  Feinheit  und  Eleganz  (228  f.).  Was  diese  Pseudo- 
attiker  zu  Gegnern  der  oratorischen  ^unst  macht,  ist  im  Grunde 
nur  ihr  eigenes  Unvermögen;  sie  mögen  erst  einmal  selbst  in  stili- 
stischer Beziehung  etwas  Isokratisches  oder  Demosthenisches  lie- 
fern: sonst  wird  man  versucht,  den  Grund  ihrer  Geringschätzung 
des  oratorischen  Numerus,  und  des  periodischen  Ausdrucks  nicht 
sowol  in  principieller  Abneigung,  als  vielmehr  darin  zu  finden, 
dass  sie  selbst  verzweifeln,  so  etwas  zu  Stande  zu  bringen!  — 
während  Cicero  sich  gleich  bereit  erklärt,  einmal  nach  ihrer  salop- 
pen Manier,  in  beiden  Sprachen,  wie  sie  wollen,  griechisch  oder 
lateinisch  zu  schreiben  (235).  Und  wenn  es  noch  bei  diesen 
neuen  Atticisten  so  wäre,  wie.  beim  Schild  der  Phidianischen  Athene- 
statue, an  dem  die  einzelnen  Figuren  noch  immer  schön  bleiben, 
auch  wenn  sie  aus  der  harmonischen  Verbindung,  in  der  sie  stehen, 
herausgenommen  werden!  Aber  wenn  man  die  einzelnen  Theile 
eines  Stucks  dieser  specifisch-neuattischen  Prosa  auseinanderninmity 
hat  man  nichts  als  Besenreiser  in  der  Hand  (235)!  In  der  That, 
diese  Pseudoattiker  nehmen  überall  den  Massstab  für  das,  was  sie 
attisch  nennen,  nur  von  ihrer  eigenen  subjectiven  Unzulänglichkeit 
her  (24);  den  einzig  wahren  objectiven  Massstab,  der  ihnen  in 
dem  grössten  attischen  Redner,  in  Demosthenes,  gegeben  ist,  den 
verschmähen  sie;  ja  sie  wollen,  in  freilich  leicht  begreiflicher  In^ 
consequenz,  von  dem,  was  recht  eigentlich  attisch  ist,  von  attischem 
Witz  und  Humor  nichts  wissen  (89)! 
§  18.  So  scharf  aber  Cicero,  wie  wir  sehen,  in  dieser  seiner  Pole- 
mik gegen  jene,  seiner  Ueberzeugung  nach  verkehrte  Geschmacks- 
richtung ist,  so  weit  ist  er  dabei  doch  davon  entfernt,  etwa  dem 
andern  Extrem  das  Wort  zu  reden.  Jedes  Ding  hat  sein  be- 
stimmtes Mass  und  Ziel,  und  man  lässt  sich  eher  noch  das  Zu- 
wenig als  das  Zuviel  gefallen  —  das  ist  sein  bestimmt  ausgespro- 
chener Grundsatz  (73),  den  er  natürlich  auch  auf  das  oratorische 
Gebiet  angewendet  wissen  will.  Es  mochten  unter  seinen  Anhän- 
gern nicht  wenige  sein,  die  das  genus  amplum  et  copiosum  ein- 
seitig übertrieben  und  dadurch  mit  zu  der  Reaction  der  Neuattiker 
Veranlassung  gegeben  hatten.  Gegen  diese  Richtung  erklärt  sich 
Cicero  ebenso  entschieden.  Wem  das  oratorische  Pathos  so  zur 
Manier  geworden,   dass  er  nun,   es  sei  zur  Zeit  oder  Unzeit,   gar 
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nicht  mehr  anders^  als  von  liiesem  falschen  Pathos  trunken  reden 
kann,  der  steht  noch  viel  tiefer,  als  jene  stets  nüchternen  Neu- 
attiker  (99).  Ebenso  wenig  soll  den  Neuattikern  gegenüber  das 
Uebermass  im  Gebrauch  der  Antithesen,  Homöoteleuten  u.  dergl., 
wie  wir  dies  namentlich  bei  Gorgias  finden,  irgend  gebilligt  wer- 
den; wie  überhaupt  das  ganze  yivog  iitiS aixtixov  der  isokrati- 
scben  Schule  dem  Redner  wol  gute  Dienste  leistet  (37),  seinem 
ganzen  Charakter  nach  aber  als  solches  keineswegs  auf  das  Forum 
gehöKt  (42.  208).  Der  oratorische  Numerus  ist  völlig  berechtigt; 
aber  daraus  folgern,  man  müsse  nun  ununterbrochen  und  unauf- 
hörlich in  Rhythmen  reden,  ist  natürlich  durchaus  verkehrt.  Die 
richtige  ästhetische  Anwendung  desselben,  so  sehr  sie  auch  vom 
natürlichen  Gefühl  unterstützt  wird  (173.  183),  ist  doch  nur  das 
Resultat  langer  und  sorgfältiger  Uebung  (229);  sonst  entsteht  wi- 
derhche  Künstelei  oder  leeres  Wortgeklingel  (230).  Ein  gedie- 
gener Gedankeninhalt  in  vollendeter  Form  —  darauf  konunt 
es  an  (227);  Form  ohne  Inhalt  ist  vddersinnig,  Inhalt  ohne  Form 
aber  auch  nicht  das  Rechte,  obwol  noch  immer  erträglicher  als 
das  erstere  (286);  wie  in  jeder  Kunst,  so  auch  in  der  Redekunst 
besteht  eben  das  wahre  Wesen  in  der  harmonischen  Ver- 
einigung und  Durchdringung  beider. 

So  verteidigt  Cicero  seinen  oratorischen  Standpunkt  den  fal-  §  14 
sehen  Richtungen  seiner  Zeit  gegenüber  nibht  nur  durch  Abwehr 
seiner  Gegner,  sondern  hauptsächlich  dadurch,  dass  er  jenen  Ein- 
seitigkeiten und  Verkehrtheiten  das  wahre  Wesen  des  Redners 
gegenüberstellt;  es  ist  nicht  blos  Polemik  und  Apologie,  die  wir 
vor  uns  haben,  sondern  eben  die  treue  lebendige  Zeichnung  des 
oratorischen  Idealbildes,  wie  es  ihm  vorschwebte.  Das  sollte  das 
Vermächtnis  sein,  das  er  auf  diesem  Gebiete  der  Nachwelt  hinter- 
lassen wollte. 

Cicero  sah  voraus,  dass  mit  den  gänzlich  veränderten  politi- 
schen Verhältnissen,  mit  dem  Umsturz  der  alten  Verfassung  und 
dem  Uebergang  zur  Alleinherschaft  auch  die  Gestalt  der  Bered- 
samkeit eine  ganz  andere  werden  müsste^^  —  wie  es  denn  auch 
so  gekommen  ist.  Da  hat  Cicero  das  Bild  dieser  eigentlichen  Be- 
redsamkeit, wie  es  auf  Grund  der  vorausgehenden  Entv^ricklungs- 
stufen  in  ihm  zur  höchsten  Erscheinung  gekommen  war,  noch  vor 
seinem  Untergang  fixiert  und  insofern  kann  der  Orator  der 
Schwanengesang  dieser  eloquentia  civilis  et  forensis 
genannt  werden,  die  damit  vor  ihrer  schon  beginnenden  Umwand- 
lung gleichsam  noch  einmal  von  der  Höhe,  die  sie  in  Cicero  er- 
reicht, ein  beredtes  Zeugnis  ablegen  wollte. 

93)  de  off.  II  67  admonebat  me  Sed    tarnen    yidemus    qnibos    ex- 

res^  ut  boc  quoc^ue  loco  intermis-  stinctis  oratoribns  quam  in  paucis 

sionem  eloquentiae,  ne  dicam  in-  spes,  quanto  in  paudoribus  facul* 

teritum^  deplorarem,  ni  vererer,  ne  tas,  quam  in  multis  sit  audacia. 
de  me  ipso  aliqnid  viderer  queri. 
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fl4        Gerichtet  war  das  Vermächtnis  zunächst  an  M.  Junius  Bru- 
tus^), 4en  Sohn  des  M.  Junius  Bri^tus  und  der  Servilia,  Catos 
Neffen,  der  damals  im  Jahre  46.  in(L  39.  Jahre  seinesLebe^Si, stand,, 
iiii^  wie  wir  aus  dem  Orator  selbsf  wissc^n,  bereits,  als  Proprätor ' 
in  der  ihm  yon  Cäsar  zugewiesenen  Provinz  Gallia  cisalpina  weUte.^) 

.  M..Jtii^ius  Brutus  fühlte  sich  sowoi  durch  sein  an^|eI>oirneS;  Tem-^ 
perameiit^^),,  ds  das.  Vorhersehen  des  VersjtaUjdes  und  den  stoi- 
schen £rnst  seines  Wesens  viel  niehr  zu  dem  f/enusdicßn^ijenue 
et  sutiüe]  also,  zu  «der  attischen  Richtung  hinge^ogen^,  deren  jls^vipt- 
repriisentant  cler  von,  Cicero  ausfuhrlich  geschilderte^^  C.  Licinius 
Cal^bs  wiir^*).  Ciceros  Sprache  war  ihm  nicht  markig  und  kräftig 
genug;  er  konnte  die  langen  PeriodeUj,  überhai^pt  die  Isokratische 
Weipe  Ae^  yiyoQ  i^iSsi^UKOv^  AtT  seiner  Meinung  nach  Cicero 
zu  sehir  ergeben  war,  nicht  wol  vertragen^).     Gleich wol  richtete 


94)  Vgl.  m.  Aüsg.  V.  Cic.  Brntus 
Einl:S20.  .  » 

96)  83  n.  34.  Vgl.  Brut.  171;  ad 
Fam.  VI  6,10..Brutum(JraJlliae  prae- 
fecit  (Caesar).  Plüt.  Brut.  6  u^U.mv 
B\  (Siapätvüv  its  Aißvrjv  Kaiaiuff 
—  BQovtfp'  'triv  ivtog  "AXnstov 
FaXarlav    inirgstlfsv    svrvxi^ 

vß(fsi  Heil  TcXsovsiioi  töiv  sujactsv- 
fiivtov  Scnf(f  aCx(iMXmt6iig  diaq>o- 
Qovriiov,  i%9ii^oig  %äl  tmv  ngo- 
ad'^p  d'fvxfjfi'dcxaiv  i^avXa  «al 
ncLgapifV^Ca  Bgov/^og  f^v, 

Ö^vielleicht  Anspielung  hierauf 
die  Wort^  §  4  natura  sua, 

9t)  Brut.  283  ff.  Atticuni  se  dici 
oratorem  volebat,  inde  erat  ista 
exilitas,  quam  ille  de  industiia  con- 
sequebatur.  ad  Fam.  XV,  21,  5  mul- 
tae  '(^i^nt  et  rebonditae  Htterae,  vis 
non  erat.  Tac.  dial.  18.  ^1. 34.  Quint. 
X,  1,116; 

98][.  wie  unter  an^^rem  aus  dem, 
in  dieser  Beziehung  interessanten 
Brief  Clceroa  ad  AttTV,  Üb,  2  her-  ' 
vorg^t:  BrUtuB  nosti^r  misit  ad  me 
orationem  suam  habitam  in  con- 
tione  Cc^itolina,  petivitque  a  me» 
ut  eam,  nee  ambitiöse,  corrigerem 
antequam  ederet.  Est  autem  oratio 
scripta  ele^^aittissime  sententiis, 
yerbis,  ut  mliil  potsit  ultra.  Ego 
tamen,  si  illam  causam  habuissem, 
scripsissem  ardenttits,  ^TnoG-scig  vi- 
des  quae  sit  et  persona  dicentis. 
Itaque  eaiJa  corrigere  non  potui. 
Qtto  tnim  in  genere  BihxtfAS  nostet 
esse  vvklt  et  quod  iudicium  Mbet  de 
optima  genere  dicendi^  id  ita  con- 


secutus  est  ii^  ea  or^itio^e^,  ut  ele- 
ganitius  esse  nihil  possit.  "Sed  6ga 
seeütüs  -  aliud  sum,  sive  lioc  recte* 
siy^  nou  rep|te*,  Tu  tcun^n^yeli^  , 
orat|6nem  legas,  nisi  forte  jam  le- 
gisil,  certtoremque  me  facias,  iq^uid 
iüdiced  ipse;  quamquam  vei^eör,  ne 
cognomine  tuo  läpsüs  ^Teeffecvctubg 
sis  in  iudicandp.  Se^,  Bi.^6ß<n:da- 
bere  Jrjßoad'ivpvg  fuUnina»  tum  in- 
telleges  posse  et  atTti<6rata  grar 
yissimä  mci: 

99)  40  liBOcrates,  qui  praeter 
ceteroif  einsdem  generis  la^atur, 
nonnumquam,  ^rute,  Jieniter  et  erii- 
dite  repugnante  te.  Tac.  dial.  18 
legistis  utique  C^lvi  et  Bruti  ad 
Ciceronem  missas  epistolas,  ex  qui- 
bus  facile  est  deprenendere  Calvum 
quidem  Ciceroni  visum  exsan^em 
et  arid^m,  Brutum  autem  otiosum 
atque  diiunctum,  rursusquö  Cicero- 
nem a  CaJyo  quidem  male  audisse 
tax^quam  solutum  et  eneryem,  a 
Bmto  autem,, ut  ipsius  verbis  utar, 
tamguam  fractum  et  elumhem,  Quint. 
XII,  1  22  nee  Cicero  (videtur  satis 
perfectus  esse)  Bruto  CaWoque,  qni 
cerjtie  compq^ioneifh  illius  etiam 
apud  ipsum  ^eprehendunt;  1X4,1 
de  compositipne  non  equidem  post 
M.  Tidlium  Ö'cribere  anderem ,  cui 
nescio  an  nulla  pars  operis  huius 
sit  magi^  elaborat^.  nisi  et  eins- 
dem  aetatis  homines  scriptis  ad 
ipsum  etiam  littens  reprehendere 
id  coUocandi  ffenus  ausi  fuissent; 
IX  4,  53  at  '  Cicero  frequentissime 
dicit,  totum  hoc  constare  numeris, 
ideoque  reprehenditur  a  quibusdam, 
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Cicero  gerade  auf  ihn  sein  besonderes  Aogenmerk^^)  und  suchte 
auf  seine  oratorische  Richtung'  bestimfiiend  eins^iwirken.  Cicero  > 
sah^  dass  die  Opposition  «seines  jüngeren  Freundes  ni<^t^  wie  bei  ' 
seinen  anderen  Gegiiefra^  in-  irgend  welcher  Eifersucht  und  RJTa* 
lität  oder  MissgHBst  seinten  Grund  habe^^^);  sondern  melu^  in  der 
Individualität  des  Brutus;  so  liess  sich  hoffen,  dass  Bratus  noch 
der  Belehcvng  zugäogUäi  sein  werde^  zum^  doch  auch,  trolz  • 
gegenseitiger  Verschiedenheit/ andererseits  wieder  eine  gemein^iiie 
Grundrichtung  vorhanden  zu  seift  seUeo.  Dazu  war  Brutus  nicht 
nur  ein  sehr  begabter,  sondern  auc&  ein  wissenschaftlich  gebil* 
deter,  fleissiger  junger  Mann,  und  hatte  bereits  so  glänzende  Proben 
seines  oratorischen  Talentes  abgefegt^  dass  er  in  Zukmft,  wenn 
er  nicht  ganz  in  die  Einseitigkeiten  einer  falschen  Richtung  hin- 
eingerieth,  etwas  Bedeutendes  zu  leisten  verbrach  ^^).  Deshalb 
hatte  Cicero  sdbon  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  ^^)  einen 
Theil  seiner  wissenschaftfichen  Mndse  ihm-  gewidmet,  und  in  seinem 
Brutus  durch  die  Darstellung  der  Entwicklung^^eschiehte  der 
römischen  Beredsamkeit  und  durch  die  daran  angdcnüpften  ästhe- 
tischen Betrachtungen  auf .  Brutus  oratorische  *  Anschauungen  be^ 
richtigend  und  läuternd  einzuwirken  gesucht 

Im  Orator  bot  sich  aber  nun  noch  eitfe  viel  reichlichere  Ge-§i5 
legenheit  dazu  dar,  nicht  allein  im  Allgemeinen  in  der  von  Brutus 
selbst  erbetenen  Beantwortung  der  Hauptfrage:  quod  ehqueniiae 
genus  proharßt  maocime  (3)  oder  quod  genus  ipsius  w^ationis  > 
Optimum  iudicaret  Cicero  (52),  und  in  der  erwähnten  Polemik 
gegen  die.NeuattiJ^r,  sondern  auch  in  einzelnen^  an  den  Gang  der 
Erörteriug  natürlich:  sich  anschliessenden  Winken  und  Finger-' 
ze^en.  So  fährt  Cicero,  um  nur  einige#zu  erwähnen,  absichtlich 
das  günstige  Urteil  Piatos  über  Isokrates  an  (41)  und  versäumt 
es  überhaupt  nicht,  die  Verdienste  dieses  Redners  in  das  rechte 
Licht  zu  stellen  (40.  172),  oflbnbar  in  der  Absicht,  um-seinea 
Freund  zu  einer  gerediteren  Würdigung  der  Isokratischen  Diction 
zu  veranlassen.  Ebenso  weist  Cicero  immer  wieder  auf  Demosthenes 
hin.  Brutus  hat  ihn  zwar  in  Athen  mit  einetn  der  begeistertsten 
Verehrer  des  grossen  Redners  fleissig  studiert  (105),  und  unter 
den  Statuen  grosser  Männer  auf  dem  Tusculanum  des  Brutus  ist 
auch  eine  Broncestatue  des  Demosthenes  zu  finden  (HO);   aber 

tamqnam  oxationem  ad  rhythmos  se  obtrectaverant  (et  sunt   aliqua 

alliget.  epistoÜB  eonun  inserta,  ex  quibns 

100)  llO.Bmt.  22  mihi,  Brüte,  in  mutaa  malignitas  detegiinr),  non 
te  intaenti  orebro  in  meutern  venit  est  oratomm  viümn,  sed  hominum 
vereii,  ecqnodnam  cuxricalnm  «li-  —  solum  inter  hos  arbitror  Bru- 
quando  sit  habitora  tua  et  natora  tum  non  maUgniiate  nee  invidia^ 
awlmirabilis  et  exqnisita  dootrina  et  sed  Hmplicüer  et  ingenue  iudidum 
8ingQlarifiindxi8tria;adAtkXIV20,3  aninU  eui  d^exisse, 

qnid  tn  Brato  ptttas  (sc.  contingere)  102)  Brtit.  22.  331. 

et  ingenioso  et  erudito,  103)  23.    Vgl.  m,  Au«g.  v.  Cic. 

101)  Tac.  dial.  25  qnod  invicem      Brutns  §  19. 
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die  Art  und  Weise,  wie  Cicero  davon  spricht^^),  zeigt  deutlich, 
dass  Brutus,  wie  die  Neuattiker  überhaupt,  doch  dem  Lysias  und 
Hyperides  den  Vorrang  einräumten,  so  dass  Cicero  eben  an  der 
erwähnten  Stelle  sich  genötigt  sieht,  ausdrücklich  hervorzuheben 
— ^  was  sich  doch  sonst  von  selbst  verstanden  hätte  — ,  dass  De- 
mosthenes  weder  an  Gedanken klarh ei t  dem  Lysias,  noch  an  Ge- 
dankenschärfe dem  Hyperides,  noch  an  Glanz  der  Darstellung 
dem  Aeschines  irgend  vrie  nachstehe  (110^. 

Es  waren  aber  noch  andere  Punkte,  auf  die  Cicero  gerade 
den  Brutus  aufmerksam  machen  musste.  In  Brutus  Vorliebe  für 
das  Studium  ^der  stoischen  Dialektik  (114)  und  Grammatik  lag  die 
Gefahr,  auch  in  der  öffentlichen  Rede  eine  zu  abstracte,  gelehrte, 
dem  Volk  unverständliche  und  kalte  Sprache  zu  führen  ^^^),  vrie 
denn  dieser  Fehler  gerade  den  Neuattikern  eigen  war^^^).  Daher 
die,  seinem  Freunde  gegenüber,  gevris  sehr  wol  angebrachte  War- 
nung, nicht  in  den  doctrinären  Ton  zu  fallen,  mit  der  nötigen 
Wärme,  überhaupt  im  guten  Sinn  populär  zu  reden  ^^^).  Auch 
dass  Cicero  wiederholt  betont,  der  Redner  müsse  in  Worten  und 
Gedanken  sorgfältig  darauf  achten,  wen  er  gerade  vor  sich  habe, 
und  unter  welchen  Verhältnissen  er  auftrete*^*),  —  diese  Forde- 
.mng  einer  gewissen  Geschmeidigkeit  und  GefQgigkeit  mochte  bei 
dem  etwas  herben,  so  zu  sagen  philosophischen  und  geradeaus 
gehenden  Wesen  des  Brutus  ganz  an  ihrem  Orte  sein.  Am  ein- 
dringlichsten aber  musste  Cicero  die  durch  Brutus  Individualität 
fortwährend  genährte  Scheu  vor  dem  eigentlichen  ornatus  dicendi 
zu  bekämpfen  suchen.  Daher  die  sehr  bestimmte  Aeusserung 
(136):  reden  im  höheren  Sinne  ist  nichts  anderes,  als  alle  oder 
doch  die  meisten  Gedankeil*  in  ein  glänzendes  Licht  stellen;  und 
wenn  es  erst  dahin  kommt,  dass  ästhetisch-schön  reden  als  Fehler 
gilt,  dann  jage  man  lieber  die  Beredsamkeit  gleich  völlig  zum 
Tempel  hinaus  (142).  Ja,  die  Verachtung  der  oratorischen,  vollen, 
wolgegliederten  und  rhythmischen  Periode  führt  nur  zu  leicht  zu 

104)  110  qaod  eam^  credo,  ama-  107)  115.  117  ad  commune  iadi- 
res.  cinm  popularemqne  intellegentiam 

105)  Vgl.  de  er.  III  66  orationis  accommodatii28;127.1d2.yffLQtdnt. 
etiam  genuB  habent  (sc.  Stoici)  for-  YIII  3,  6  recteque  Cicero  nis  ipsis 
tasse  ^tiU  et  certo  acutum,  sed  ad  Brutum  verbis  quadam  in  epi- 
ut  in  oratore  exile,  inusitatum,  ab-  stolascribit;  ncmi  dcmiefiUam^  quae 
horrens  ab  auribus  vulgi,  obBCurum,  admirctUonem  non  habet  ^  nullam 
inane,  ieiunum,  ac  totum  eiusmodi,  it*dico, 

quo    uti    ad    vulg^s    nuUo    modo  108)   70  huius  ignoratione    non 

poBsii  modo  in  vita,  sed  saepissime  et  in 

106)  Brut.  289.  283  itaque  eins  poemaUs  et  in  oratione  peocatnr; 
(sc.  dalvi)  oratio  nimia  religione  123  nee  semper  nee  apud  omnes 
attenuata  doctis  et  attente  audien-  nee  contra  omnes  nee  pro  omnibus 
tibus  erat  illustris,  a  multitudine  nee  omnibus  eodem  modo  dicen- 
autem  et  a  foro,  cui  nata  eloquen-  dum  arlniaror.  Beides  konnte  sich 
tia  est,  devorabatur.     Vgl.  m.  A.  Brutus  merken. 

V.  Cic.  Brutus  Einl.  §  11. 
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einem  zerhackten  Stil^  in  dem  dann  anch  wol  Rhythmen  vorkom- 
men^ aber  als  oratorisch  fehlerhafte  kleine  Verse^  die  in  der  Prosa 
entschieden  zu  verwerfen  ^d;  —  ein  Fehler^  in  den  nach  Quin- 
tilians  ausdräcklichem  Zeugnis  ^^^)  Brutus  wirklich  verfallen  war. 
Daher  nicht  blos  im  Allgemeinen  die  sorgfältige  iDarstellung  des 
Unterschieds  zwischen  dem  oratorischen  und  poeUschen  Rhyth- 
mus ^^^),  sondern  besonders  auch  die  wiederholte^  Brutus  gegenüber 
also  wol  berechtigte  Warnung  Giceros  vor  den  kleinen  Verslein  in 
der  Rede^^O. 

Es  versteht  sich  dabei  übrigens  ganz  von  selbst,  dass  diese  §16 
Winke  und  Fingerzeige  Ciceros  nicht  etwa  den  M.  Brutus  allein 
angehen;  sie  sind  natürlich  immer  zugleich  allgemein  zu  fossen 
und  an  Brutus  speciell  nur  deshalb  gerichtet,  weil  dieser  als  eine 
der  bedeutenderen  Persdnlicbkeiten  unter  der  jungem  Generation, 
wie  gesagt,  gerade  der  war,  den  Cicero  gern  von  der  falschen 
Richtung  auf  bessere  Bahnen  gelenkt  hfitte.  Der  orator  ad  M, 
Brutum  war  begreiflicher  Weise  nicht  blos  für  diesen,  sondern 
zugleich  für  ein  grossere^  Publicum  geschrieben.  Cicero  sagt  dies 
ZOT  Orientierung  seiner  Leser  nicht  nur  ausdrücklich  in  seiner 
Schrift  selbst  ^^^),  son4ern  bezeugt  auch  anderwärts  ^^'),  dass  er 
dabei  überhaupt,  so  zu  sagen,  solche  Gesinnungsgenossen  des  M. 
Brutus  im  Auge  gehabt,  wie  z.  B.  eben  den  Cornificius,  dem  er 
seinen  Orator  besonders  ans  Herz  legt^^^).  Und  wenn  Cicero  nicht 
lange  darnach,  mit  unzweideutiger  Beziehung  auf  den  Orator,  in 
einem  Antwortschreiben  an  ebendenselben  Cornificius^^)  erwidert: 
„hin  und  wieder  richte  ich  mein  Augenmerk  darauf,  euch  zu 
grossen  Rednern  zu  machen^',  so  war  dies  ni<^t  blos  im 
Scherze,  sondern  in  gewisser  Beziehung  auch  ernstlich  gemeint. 
Er  baute  noch  immer  auf  die  Zukunft  und  konnte  steh  von  der 
Hoffnung  auf  demnachstige  Wiederherstellung  der  Republik  nicht 
lossagen.  In  den  kommenden  besseren  Zeilen  sollten  dann  Männer, 
wie  Brutus ^^^)  und  Cornificius,  in  seine  Fusstapfen  treten;  in  ihnen 
sollte  seine  politische  und  oratorische  Wirksaodieit  wieder  auf- 
leben: „wenn  ich  sage  ego  non  ekiborem?  (äussert  Cicero  §  110 
mit  einem  bedeutungsvollen  Wink  für  Brutus),  so  meine  ich  dich; 

109)  Quillt.  IX  4,  76  ita^ue  et  bere  audacius,  et  cetera  fortasae, 
versofl  hl  fSere  ezcidimt,  qnos  Bru-  quae  etiam  tu  concederes;  sedpro- 
tas  ipso  componendi  dncttis  studio  xime  Bcripsi  de  optimo  genere  di- 
BaejHssime  faicit.  eendi^  in  c^uo  saepe  suspicatus  sum 

110)  227.  167.  194  etc.  te  a  iudicio  nOBfcro,  sie  acilicet  ut 

111)  39.  189  vitioBum  genus  et  doctum  hominem  ab  non  indocto, 
longa  animi  provisione  fugiendum ;  paululupi  dissidere. 

230.  114)  1.  L  Huic  tu  libro  mazime 

112)  112.141  mestudiosis  dicendi  velim  ex  animo,  sin  minus,  gratiae 
—  praecepta  traditurum.  cauBa  sui&agere. 

113)  ad  Farn.  XII 17»  2  me  scito,  115)  ad  Fam.XII  18,1.     ' 

dum   tu  absis,    quasi,  occasionem  116)  Brut. 332.  Vgl.  m.  A.  v.Cic. 

quandam  et  licentiam  nactum  scri-      Bnitus  Einl.  §  20,         t    oOQlP 

igi  ize     y  ^ 
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ich  habe  schon  längst -das  Ziel  err&kbi,  du  aber  hast  noch  eine 
Zukunft!'^  Seine  Hoffnung  freilich^  diesef  Männer^  deren  poülisehe 
Zuknnftsgedanken  er  mit  solcher  Sicherheit  durchschalote^^^^  auch 
für  die>Oestalt  der  ^Beredsamkeit  zu  gewinnen  ^^  die 'Umi' nun  ein- 
mal, als>  die  höchste  und  der  Republik  aU^tvürdige  ersi^en/war^ 
wie  der  Epilog ^^^)  'des  "Orator  sowöl,  als  unter  andern  auch 
der  oben  erwähnte  i^Brief  an  Gornificius^^^)'detrtlich  genug  beweist, 
—  von  vorn  herein  eben  nicht  grosd;  —  Cicero  fWiHe'Wol,  dass 
hierbei  von  der  Individualität  des  Einzelnen^  zumal  von  einer  schon 
so  scharf  ausgeprägten  IndividuaUtät,  wie  die  des  Brutus  war,  in 
der  That  zu  viel  Ahänge^^).  Und  darin  hatte  er  «über  Erwarten 
'  recht  gesehen.  Brutws  gestand  änn,  wiedem  beiderseitigen  Freunde 
Attieus  ganz'oSen:  er  könne  Gioeros  oratorischen  Geschmack  nicht 
theiknfW).  Nun  dann  *—<  meint  Cicero  (aber,  wie  man  leicht 
durchfühlt,  nicht  ohne  einige  •  Empfindlichkeit),  sine  quüeso  sibi 
quemque  soribere;  suam  cuiqtie  spfmsam,  mihi  meam;  suum  cui- 
que  «morem,  mihi  meum! 
§17  .CUeicbw^l  hielt  es 'Cicero  für  seinen  Beruf,  einmal  die  höch- 
sten orätorisoben)  Zielpunkte  klar  und  bestimmt  Einzustellen,  taxM 
als  Ktr^^  ßigto  üUtQoVj  sondern  tigtit  <i^^; -^  wer  diesem  ideal 
nachstreben  -w^rflte,  wer  nicht,  das  mnsste  er  «ben  der  Freiheit 
des  Einzelnen  fkberbssen. 

Jfaii  maehte  'ibm  freilich  von  vielen  Se^en  nicht  nur  über- 
haupt zum  Vorwurf,  dass  er  skh  ganz  vom  Mentlichen  Lehen 
zurückziehe  und  in  seine  Bibliothek  vergrabe  ^^),  sondern  nam^it- 
lich,  dass  er  gerade  dieser  rhetorischen  Theorie  einen  grossen 
Teil  seiner  schriftstdl^rischen  Thätigkeit  widme;  das  wolle  sich 
doch 'fiir  einen  so  hochstehenden,  um  das  Vaterland  so  verdienten 
Staatsmann  nicht  recht  sdiicken  (140).  Allein  Cicero  verteidigt 
sich  sUuMHiaft:  'Waren  die  grössten  Staatsmänner  Roms  als  Lehrer 
der  Rechtswissenschaft  aufgetreten,  warum  sollte  er  nicht  die  Be- 
redsamkeit lehren  dürfen^  die  doch  unbestritten  im  römischen 
Staate  noch  über  der  Jurisprudenz  gestanden!  Und  wenn  das 
Eine,  der  Unterrieht  in  der  Rechtswissenschaft  etwas  Herkömm- 
liches und  Gewöhnliches,  die  Unterweisung  in  der  Rhetorik  aber 
etwas  Neues  sei,  so  habe  beides  seinen  guten  Grund:  die  Juristen 

117)  In  ffewiss^r  Hinaicbt  theilte  121)  adAtt.i!^IV20,d  Quiueüam 
er  diese  Gedanken  selbst  ad  Att.  cum  ipains  (ßcBrati)  precibofl  paene 
ZIV  20,  3  qnod  erriM^e  me  putas,  adductus  scripsissein  ad  eum  de 
qui  rem^nWcam  putem  p^noere  a  oi>timo  'genere  dioendi,  non  modo 
Bruto,  SIC  se  res  habet:  aut  ntiJla  mihi,  sed  etiam  tibi  scripsit,  sibi 
erit,  atft  ab  isto  istisve  servabitur.  ülud,  g$Aod  mihi  pktceret,  non  pro- 

118)  237  quod  aut   sequere,   si  bari. 
probaveris,  ant  tno  stabis  etc. 

119)  ad  Pam.  XII  17,  2.  122)  ad  Farn.  IX  1,  2;  «0,  3  lit- 
120;  141  sed  si  profitear  —  qnod      teris  me  involvo,   aut  scribo   aut 

ntinam  possem  —  me  stadiosis  di-      lego;  VII  28,  2  abdo  me  in  biblio- 


oendi  pniecepta  et  quasi  vias  quae      thecam. 
ad  eloquentiam  ferent  traditurom. 
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lehrten^  indem  sie  Bescheide  ^aben^  so  dass  Benifsiiiätigl^eit  und  • 
Unterricht  bei' ihnen  meist  zusammenfiel;  dem  praktischen  Iledner 
dagegen  blieb' neben  der  sorgfSltigen  Vorbereitung  und  dem  pQent- 
iichen  Auftreten  in  der  ftegel  keine  Zeit  mehr  zu  beson^erefu  Un- 
terricht übrige  abgesehen  davon,  dass  die  bisherigen  (prakU)^phi^) 
römischen  Redner  im  ganzen  auch  wehig  eigentlich  <i|^ak tische 
Befähigung  hatten^  die  er  sich  wol  zutrauen  dürfe.  Der  £inwi^^ 
dergleichen  theoreiisciie  Unterweisung  in  der  Rhetorik  lasjse  sich 
überhaupt "mit  der  höheren  Stellung  eines  Staatsmannes  nicht  ver- 
«inigen  und  widerstreite  seiner  äusseren  Ehre,  wäre  hur  dann  zu- 
treffend/wenn  damit  jede  Schutmeisterei  verworfnen  werden  sollte; 
aber  die  freie  Unterweisung' in  Dingen,  die  für  das  Gesapitwol  von 
so  hoher  Wichtigkeit  seien,  dürfe  doch  damit  nicht  auf  gleicfie 
Liiiie  gestellt  werden.  Ferner,  rhetorische  Vorstudien  mache  doch 
jeder,  auch  der  Staatsmann;  was  abier  zu  lernen  keine  Schande 
mache,  könne  ^uch  zu  lehren  nicht  verwerflich  sein.  Al^er  freiUch, 
die  meisten  wollen  es  nicht  'merken  lassen,  dass,  sie  die  Redekunst 
studiert  haben;  —  „ich  kann  und  mag  d^s  nicht^  ich  habe  aus 
meinein  Studiengang  nie  Hehl  geniacht  und  schäme  mich  nicht, 
die  Kunst,  die  ich  treibe^  auch  zu  bekei^nen!''  Aber  auch  abge- 
sehen Von  alle  dem,  wer  konnte  es  einem  Man%  wie  Cicero^  unter 
den  gegenwärtigen  politischeja  Verhältnissen  verdenken^,  seine  Mi^^se- 
zeit  einer  solchen  schriftstellerischen  Thätigkeit  zu.  widmen  und 
durch  mannigfache  literarische  JProducte  (und  er  arbeitete  nicht 
Mos  an  rhetorischen,  sondern  ai|ch  aif  anderen  wicht^eren 
Saclien)^*^)  auch  in  dieser  Weise  seinem  Vaterlande  nützlich  zu 
sein  ^^). 

Und  in  der  That,  die  politische  Situation  war  der  Art,  §18 
dass  für  tücero  vorerst  nicl^t^  übrig  hlieb^  als  sich  in  völliger 
Zuruck^ezögenh^it  vom  Staaisleben  gsfuz.  v^qd  gar  seinen  wissen- 
schaftlichen ^Studien  luhzugeben  (148).  Mit  der  Schlacht  1)ei 
Thapsus  im  April  d.  J.  46  und  dem,  was  darauf  folgte,  war  auch 
der  letzte  Hofifoungsschimmer,  unter  dessen  Einfluss  noch  der 
Brutus  de  claris  oratoribus  geschrieben  ist,  gänzlich  erloschen;  M. 
€ato  und  die  übrigen  Häupter  der  republikanischen  Partei  waren 
gefallen;  der  siegreiche  bnperator  war  nach  seinem  vierfachen 
Triunqphe  im  J.  46  factisch  Alleinherr  des  römischen  Reichs. 
Trotzdem  hatte   sich  Cicero   an   das  ngoßkrifuc  ^AgiifiijSsiov^^) 

123)148.  126)  adAtfc.Xn4,2  3ed  de.Ca-    * 

124)  ad  FaxQ.  IX  6^5  in  nostris  tone    nQoßXrnuc    U^xifiißSstov    est. 

fitadiis  libentissiiae  conquiesciiDas.  Non  adsequor,  nt  scribam,   qnod 

Qois  enim  hoc  non  deoerit  nobis,  tui   convivae    non  modo  libenter, 

nt  cmn   opera   nostra*  pabia   sive  sed  etiam  aequo  animo  legere  pos- 

non  possit  uti  sive  noht,  ad  eam  sint.     Quin  etiam  bI  a  sententiis 

vitam     revertamor,     qnam    mnlti  eins  dictis,   si   ab  omni  volontate 

docti  homines,  fortasse  non  recte,  consilüsqne,     quae    de    republica 

sed  tamen  mnlti,  etiam  reipubUcae  habuit,    recedam   tjfiXmsque  velim 

praeponendam  pntavernnt?  gravitatem     constantiamqae     eins 
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gewagt  und  (wenn  schon  mit  der  nötigen  Vorsicht)  seine  Lob- 
Schrift  auf  Cato  geschrieben;  aber  die  nachmalige  Befürchtung^ 
dass  man  dergleichen  in  Cäsars  Umgebung  nicht  eben  gern  höre^ 
hatte  sich  als  nur  zu  begründet  erwiesen;  Cicero  glaubte  alle  Ur- 
sache zu  haben,  sich  vor  der  Ungnade  des  Siegers  durch  den 
Schutz  einer  persona  grata,  des  M.  Brutus,  zu  decken.  Dazu  bot 
sich  ihm  jetzt  eine  Gelegenheit  dar.  Kurz  nach  der  Abfassung 
seines  Cato  (33),  also  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  46  machte 
sich  Cicero  an  den  orator  und  versäumte  es  nicht,  in  der  Dedi- 
cation  an  M.  Brutus  zuerst  (gleichsam  als  Gegenstück  gegen  die 
laus  Catonis)  einen  kurzen  Panegyricus  des  Brutus  und  seiner 
glücklichen  Verwaltung  der  Provinz  Gallien  mit  einzuflechten;  — 
imd  es  war  dies  zugleich  ein  indirectes  Lob  Cäsars,  dass  er  die 
Regierung  von  Galiia  cisalpina  so  tüchtigen  Händen  anvertraut  — ; 
vergisst  es  aber  dann  auch  nicht,  offen  zu  sagen,  wer  ihn  eigent- 
lich zur  Abfassung  des  Cato,  des  odiosum  aKoveiuc^  veranlasst 
habe;  ,^aus  freien  Stücken  habe  ich  mich  im  Hinblick  auf  die 
ungünstigen  Zeitverhältnisse  an  Catos  Panegyricus  nicht  gewagt^ 
aber  ich  hätte  es  für  unrecht  gehalten,  deinen  Aufforderungen,  die 
das  Andenken  an  den  theuern  Mann  in  mir  lebendig  machten, 
nicht  zu  willfahren*^  (35).  Und  dass  Cicero  gerade  a(i  dieser 
Stelle,  was  er  schon  mehrmals  angeführt,  hinsichtlich  des  orator 
nochmals  besonders  hinzufügt:  „ich  muss  es  ausdrücklich  erklären, 
dass  ich  anfangs  nicht  gewollt  und  nur  auf  deine  Bitten  geschrie- 
ben, volo  entm  mihi  tecum  commune  esse  crimen'*,  ge- 
schah gewis  nicht  ohne  Absicht;  diese  Gemeinsamkeit  wünschte 
Cicero  auch  für  sich  hinsichtlich  des  Cato  in  Anspruch  zu 
nehmen  ^*^) 
§  19  Daher  gibt  sich  denn  auch  diesmal  Cicero  fdst  ohne  alle  po- 
litischen Anspielungen^^  ganz  seinem  Gegenstande  hin  und  hat 
uns  so  im  Orator  ein  Werk  hinterlassen,  das  wir  mit  Recht  die 
Blüte   der   theoretisch-oratorischen   Literatur   der   Römer   nennen 

laudare,    hoc   ipsnm    tarnen    istis  offendo?"      Cum   porro  offendam, 

odiösom    u%ovcyA)L    sit.     Sed  vere  quid   si  non  yolt?   armati  stilum 

landari    ille  vir  non  potest,    nisi  perse^oitor,  vicU  et  nondum  re- 

haec  omata  sint,  quod  ille  ea,  quae  etitati  quid  &ciet?  Auges  ettam  tu 

nunc  snnt^  et  fütnra  viderit  et  ne  mihi  timorem,  qui  in  oratore  Uio 

fierent  contenderit  et  facta  ne  vi-  cavea  tibi  per  Brutum  et  ad  exeu- 

deret  vitam  reliqnerit.  sationem   sodum   qtuieris,     Giceto 

126)  wie  dies  Cäcina  gegen  Cicero  mochte  fürchten,  auch  hinsichtlich 

geradezu  ausspricht  adFam.  YI 7, 4:  seiner  Ansichten  über  die  Gesetze 

Cum  vero  ad  ipsins  Caesaris  nomen  des    prosaischen    Ausdrucks    oder 

veni,  toto  corpore  contremisco,  non  über  sonstige  grammatische  Gegen- 

poenae  metu,  sed  illius  iudicii:  to-  stftnde,  mit  denen  sich  bekanntlich 

tum    enim    Caesarem    non    novi.  Cäsar  eifög  beschäftigte,  irgendwie 

Quem  putas  animnm  esse,  ubi  se-  in  Conflict  zu  geraten, 
com  loquitur:    „hoc  probabit;  hoc 

veibnm  suspioiosum  est;  —  qnid  si  127^  35  (tempora  timens  inimica 

hoc  muto?  atvereor,  ne  peius  sit;**  virtuti)  u.  148  (maestitiae,  cui  re- 

—  age  vero,  laudo  aliquem,  „non  sisto)  etwa  ausgenommen. 
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lönnen.  Der  reiche  Inhalt,  in  dem  nichts  übersehen  ist,  was  zum 
Wesen  des  Redners  gehört,  ist  nach  einer  sorgfältigen  Disposition 
gegliedert  und  in  übersichtlicher  Ordnung  dargelegt.  Ebenso  voll- 
endet ist  auch  die  formelle,  stilistische  Seite,  der  Ausdruck  klar 
und  verständlich,  die  Sprache  rein  und  gewält,  die  Darstellung 
geschmackvoll  und  dem  Thema  angemessen,  und  das  Ganze  ausser- 
dem diesmal  auch  mit  einer  reichen  Anzal  treffender  Sentenzen 
und  Erfahrungssätze  oder  sprichvt^örtUcher  Aussprüchen^)  gewürzt. 
Und  auch  die  Verdienste  um  die  lateinische  Granunatik  (besonders 
in  dem  Abschnitt  §  152  — 162)  dürfen  doch  nicht  ganz  über- 
sehen werden  n**).  Dass  Cicero  aus  eigener  wirklicher  Erfahrung 
redet  (denn  das  fühlt  man  überall  durch)  und  daher  seines  Stoffes 
vollkommen  Herr  ist,  verleiht  dem  Ganzen  den  Charakter  der  Ge- 
diegenheit und  Festigkeit,  der  Lebendigkeit  und  Frische. 

Darum  werden  mr  es  denn  sehr  erklärlich  finden,  wenn 
Cicero  selbst  seinen  Orator,  insofern  er  seine  oratorische  Gesamt- 
anschauung darin  niedergelegt  hat,  unter  seinen  rhetorischen 
Schriften  am  höchsten  stellt  und  entschieden  dabei  bleibt^  dass 
mit  dieser  Schrift  die  Bedeutung  und  Autorität  seines  Urteils  in 
oratorischer  Beziehung  stehe  und  falle  ^*^).  Und  so  erwarb  sich 
denn  auch  der  Orator  nicht  nur  bei  den  unbefangeneren  unter 
Ciceros  Zeitgenossen,  sondern  mehr  noch  bei  der  Nachwelt,  be- 
sonders bei  d^m  nächst  grössten  Lehrer  der  Beredsamkeit  unter 
den  Römern,  bei  Quintilian,  die  vollste  Anerkennung^'*). 


n. 

Die  Handschriften  von  Ciceros  Orator  sind,  gerade  wie 
die  der  3  B.  de  orator e,  doppelter  Art.  Die  eine  Classe  bilden 
die  fragmentarischen  Handschriften  (die  s.  g.  Codices  mutilt).   Diesen 

128)  Dahin  gehören:  4  prima  se-  dices  stirpesque  non  item,  sed  esse 

qnentem  honestum  est  in  secmidis  illa  sine  his  non  potest;   147  ilLe 

tertüsqne  consistere;  6  inpraestan-  versos,  qnivetat  art»m  pudere  pro- 

tibas  rebus  magna  simt  ea  qnae  loqni,  quam  fitctites;  169  volnptati 

Bont   optimis    proxima;   14  parva  aorinm    morigerari    debet   oratio; 

magnis  saepe  rectissime  conferun-  183  notatio  natorae  et  animadver- 

toi;   33  nihil  difßcile  amanti;  47  sio  peperit  artem;  186  quod  et  fa- 

nihil  est  feracins  in^eniis,  eis  prae-  cilius  est  et  magis  necessartum,  id 

sertim,    qnae    disciplinis    exculta  semper  ante  cognoscitor;  235  faci- 

sunt;  70  est  eloqnentiae  sicnt  reli-  Hos  est  apta  dissolvere  quam  dis- 

qnanun   rerum    fhndamentam   sa-  sipata  conectere. 

pientia;   73  magis  offendit  nimium  129)  s.  erkl.  ind.  Grammatik, 

quam   pamm    (178);    120  nescire,  130)  ad  Farn.  VI  18,  4. 

quid  ante  qnam  natns  sis  acciderit,  131)  Qnini  16,  18  sicnt  in  pln- 

id  est  semper  esse  pnemm;    147  rimis,  qnae  Tullins  in  Oratore  di- 

omninm    magnamm    artium    sicnt  vine  nt  omnia  exsequitnr. 
arbormn  altitndo  nos  delectat,  ra- 
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fehlt  nicht  nur  der  ^aiize^Arifthg  und' ein  bedeutender  Teil' der 
ersten  Hälfte  überhaupt,  ihd^m'sie  ei'st  |^it '26^  91  oder  29,100 
(subfiliter)  begingen/ sondeirn^auich  ein  l)eti*ächtliches  Stück"  der 
zweiten  Halfte'Von  57, 191  {qmd  ehim' paeah)  biä' Ende  69,231 
(näm  de  laudibus).  Zu  dieser  Abteilung  jgbhd^bn  unter '  anderen 
der  codex  AbHn)ieHsis,ikT^E^1angemis  tl'uiid^ der  Guätiinus  2. 
Die  ändere'  Classe  liärien 'die  vollständigen  ui^d^stanii^'en'^on  der, 
um  das  Jahr  1422  in  Lodi  durch  den  Bischof  Gberardo  Land'riani 
«Ätdeckten,  später  aber  wieder  Verlörea  gegangenen  Händsduift, 
dem  .s.  g.  codex  Läüdensis  oder  Helmehr'  von  eSber  Absch'dft  des- 
si^Iben  ab*).  Dahin  gehören  dier  codkx  Viteberffensis,  Mönacensis, 
iDfesdensis,  Mmiedt^sis  und  dieGuelferbt/tani  1  und  2. 

Diese  äfterien  lückehhäft^n  Handsiihriften  und  '  die  jtitigem 
Abschriften  des  iitten  cod^x  Lnudensis'  i^ind  die '  doppelte  OueDe 
für  die  Ausgirbi^n  unserer  Schlaft  von  dfen  ältesten  {der  Momana 
146Tff.,  der'Verietitofschen  des' J.  1485,  der  Aldina  und  Juntina 
von  1514  u.' V.' i)  an  bis  auf  Öle  neueren  und  *  neuesten:  von 
Meyer  (Leiprig,  182^),  Petfer  üild  Weiler  (Leipjztg  1838),  (Joller 
(Leipzig  1838)  tilid  0.  Jahn' (Berlin  1859/2.  A.),  abgesehen  von 
den  Gesamtatisgi*en  von  Orelli-Balter  (Zürich  1845)  und  L.  Kayser 
(Leipzig  1«60). 

*)  Vgl.  m.  Ausgabe  v.  Cic.  Wtus  Einl.  S.  ä9  u.  31. 
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A.  Broömmm  §  1^33.  Bas  Gesamt-Proömium  oder  die  aus- 
führliche Einleitung  des  Ganzen  zerfiült  in  folgende  Teile: 

1)  Veranlassung  2ur  Abfassung  dieser  Schrift;  (Brutus  Bitte  und 
Andeutung  des  schwierigen  Themas)  1.  2. 

2)  Angabe  des  Themas,  dessen  Schwierigkeit  aber  nicht  vom  Stu- 
.   dium  der  Beredsamkeit  abschrecken  soll  3—6. 

3)  Nähere  Bestimmung  des  Ziels,  das  sich  Cicero  in  seinem  Oro- 
tor  Yotgesetzt,  nämlich  das  Ideal  eines  Eedners  an  sich 
aufzustellen,  von  der  historischen  Y^rwirklichui^  desselben 
zuliächst  gams  ikbgesehen.  Zu  dem'  Ende  wird  zuvor  das  Wesen 
des  Ideals  begrifflich  festgestellt  7 — 10. 

4)  Zu  deim' Id^l  eines  Bedners  gehört  vor  allem,  dass  er  philo- 
sophisch (allgemein)  gebildet  «ei,  wozu  dami  noch  die  wei- 
teren oratorischen  Erfordernisse  kommen  11 — 19.  (Nach 
der  kurzen  einleitenden  Vorbemerkung  11 — 13  die  Bedeutung 
der'Philos<^t)hie  für  den  Bedner  14 — 16;  dazu  die  oratorischen 
Bedingungen  —  daher  die  unerreichte  Höhe  17 — 19.) 

5)  das  Haupterfordemis,  das  in  oratorischer  Beziehung  an  den 
vollkommenen  Bedner  zu  stellen,  ist,  dass  er  nicht  in  einer 
Stilgattung  allein,  sondern  in  allen  dreien  Meister  sei,  nach 
dem  Vorbild  des  Demosthenes,  des  wahren  Attikers  20 — 24. 
Daran  schliesst  sich  ein  kurzer  Excurs  über  den  wahren  Atti- 
cismus  und  Bekämpfung  der  falschen  Ansichten  der  Pseudo- 
attiker  25—32. 

B.  Tractatio  '§38—236.  Die  tructaiio  hat  wieder  ihre  be- 
sondere Einleitung,  die  zugleich  als  IJebergang  dient:  l)  Oi^össe 
der  aus  Liebe  zu  dem  fernen  Brutus  übernommenen  Aufgabe,  ttnd 
Ab&ssungszeit  der  Schrift  33 — 35;  2)  die  relative  Verschiedenheit 
der  ästhetischen  Ansicht^  über  das  Schöne,  der  verschiedene  sub- 
jective  Geschmack  darf  von  dem  Versuch,  das  absolut-Schöne  zu  be- 
stimmen^ nicht  abschrecken  36 ;  3)  die  Ihsürätellung  des  summus  ora- 
tor  wird  sieb  im  Wesenüichen  auf  dessen  eigentliches  Lebensgebiet, 
das  genus  mdidäle  und  forense  beschränken,  mit  Ausschluss  des 
gmus  demonstrativum,  das  jedoch,  namentlich  in  der  Vollendung,  wie 
es  bei  Isokrates  erscheint,  für  den  Bedner  in  formeller  Beziehung 
sehr  wichtig  ist  37—42. 

Schilderung  des  vollkommenen  Bedners  nach  den  drei 
Beziehungen  des  quid,  des  quo  quidque  loco  und  des  quo  moäo^  oder 
der  inventiOy  der  collocatio  und  besonders  der  actio  und  eZo- 
cuiio  43;  nach  seiner  materiellen  und  formal^ei^L^^l^gi^^^^f^o 
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L  hinsichtlich  der  inventio  44 — 49. 
n.  hinsichtlich  der  coUocatio  öO. 
Bei  weitem  am  wichtigsten  aber  ist  die  Betrachtung  des  voll- 
kommenen Redners 

m.  hinsichlich  des  quo  modOy  der  actio  und  besonders  der 
elocutio. 
Diese  Betrachtung  ist  der  Hauptzweck  der  ganzen  Schrift  — 
zumal  bei  der  Verschiedenheit  der  Bichtungen  eine  sehr  schwierige 
Aufgabe  61—53. 

Unter  die  Kategorie  des  quo  modo  fällt  allerdings  auch  die  actio 
54 — 60;  aber  das  eigentliche,  wesentliche  Oebiet  des  Redners  ist 
und  bleibt  doch  die  elocutio^  die  schöne  Form  der  sprachlichen 
Darstellung  (61),  die  nun  auch  den  Gegenstand  der  weiteren  Erör- 
terungen bildet,  62—236. 

Es  handelt  sich  also  um  Begriff  und  Wesen  des  eloquens 
und  seiner  Sprache 

1)  im  Unterschied  von  andern  Dictionen,  und  zwar: 

a)  von  der  Diction  der  Philosophen  62 — 65,  h)  der  Sophisten 
65,  c)  der  Historiker  66,  d)  der  Dichter  66—68. 

2)  positiv,  in  seiner  eigentümlichen  Bedeutung 

a)  im  allgemeinen,  nach  seinen  drei  Functionen  (dem  do- 
cere,  ddectare  und  flectere\  wie  nach  den  drei  Stilgattun-* 
gen  etc.    Der  vollkommene  Redner  zeigt  im  Allgemeinen 
tiberall  den  richtigen  Takt  (das  decorum)  69 — 74. 
h)  im  besonderen  75 — 236. 
Hier  beweist   sich   nun   die    Meisterschaft    des    wahren 
Redners  /     ' 

Ä)  in  der  geschickten  Anwendung  der  drei  Hauptgattungen 

der  Rede  (dicendi  genera):   l)  des  genus  tenue  oder 

ÄUicum  76—90,  2)  des  genus  medium  91 — 96,  3)  des 

genu^  grande  97, 

und  zwar  dieses  letzteren  in  der  richtigen,  harmonischen  Mischung 

mit  den  beiden  erstgenannten  98 — 101,  wie  dies  Cicero  in  vielen 

seiner  Reden  erstrebt,  Demosthenes  erreicht  hat  102 — 112.  —  Un- 

erlässlich  ist  sodann: 

B)  ein  ausreichender  Vorrat  an  Kenntnissen  aus  den  ver- 
schiedenen Gebieten  menschuchen  Wissens  und  zwar: 

1)  aus  dem  Gebiet  der  Philosophie,  sowol  a)  der 
Dialektik  113—117,  als  h)  der  Ethik  118  und 
c)  der  Physik  (Metaphysik)  119. 

2)  aus  dem  Gebiet  der  Rechtskunde  und  Historie  129, 
sowie  natürlich 

3)  auch  aus  dem  speciell  technischen  Gebiet  der 
Rhetorik  121.  122. 

Nächst  diesen  materiellen  Erfordernissen  kommt  es  aber  nun 
weiter  vor  allem  auf: 

C)  die  formelle  Behandlung  an  122,  sowol 
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L  im  Allgemeinen: 

1^  der  verschiedenen  Bedeteile  122  — 125, 
2)  der  ^i0ig  nnd  uviriöig  125—127, 
und  (hinsichtlich  der  letzteren  wieder)  des  ^9og  und  nd&og  128 — 
131,  wie  dies  gleich&Us  Cicero  in  seinen  Beden  versucht^  Demo- 
sthenes  besonders  in  der  Bede  mgl  ate<pavav  erreicht  hat  131 — 133. 
Yomehmlich  aber  wird  sich  die  Vollkommenheit  des  Bedners 
(des  doquens) 

TL  speciell  in  der  sprachlichen  oder  stilistischen  Behand- 
lang, der  eigentlichen  docutio,  im  vollen  Sinne  des  Worts,  offen- 
baren; also: 

l)  in  der  richtigen,  geschmackvollen  Anwendung  des  Bede- 
schmucks, sowol  a)  der  lumma  verhomm  et  oratianis  134  f. 
als  b)  der  omamenta  sententiarum  136 — 139; 
«odann: 

.    2)  in  der  wahrhaft  oratorischen  Wortfügung  und  Wortstellung, 
in  dem  rechten  Periodenbau. 
Ehe  jedoch  Cicero  zu  diesem,  nun  am  ausführlichsten  und  ge- 
nauesten zu  behandelnden  Teil  übergeht,  wehrt  er  zuvor  in  einem 
etwas  längeren  Excurs  etwaigen  Vorwürfen,  die  ihn  darüber  treffen 
könnten,  dass  er  —  ein  so  hochgestellter  Staatsmann  —  seine  schrift- 
stellerische Thätigkeit  solchen  rein  rhetorisch-technischen  und  ver- 
hältnismässig doch  sehr  untergeordneten  Dingen  zuwende  140 — 148. 
Nach  dieser  Selbstrechtfertigung  geht  Cicero  zu  der  Lehre 
von  der  Wortstellung  und  dem  Periodenbau  über  149  und 
handelt  zuerst: 

a)  von  der  Stellung  und  dem  Gebrauch  der  Wörter  (Sylben) 
nach  den  Gesetzen  des  WoUauts,  unter  Anführung  vieler 
Beispiele  149—162, 
dann   h)  von  dem  Wollaut  der  oratorischen  Antithesen,  der  natür- 
lichen Concinnität  der  Worte  163—167. 
Die  höchste  stilistische  Vollendung  aber  zeigt  sich  in  der  An- 
wendung: 

c)  des   kunstmässigen,    oratorischen  Bhythmus,    der 

numerosa  oratio. 
Hier,  bei  diesem  in  der  römischen  Literatur  theoretisch  bis- 
her noch  wenig  behandelten  Thema  verweilt  nun  Cicero  bis  zum 
Schluss.  Da  jedoch  diese  rhythmisch-oratonsche  Diction,  in  der  eben 
Cicero  sich  vor  allen  auszeich^xete,  schon  damals  ihre  Gegner  hatte, 
so  schickt  er  auch  an  dieser  Stelle  einen  kleineren  Excurs  über 
die  Berechtigung  des  oratorischen  Bhythmus  voraus  168 — 173  und 
geht  dann  zur  Darstellung  des  oratorischen  Bhythmus  über, 
indem  er  zuerst: 

tt)  den  Ursprung  und  die  historischen  Anfänge  nachweist 
174—176; 
dann   ß^  Grund  und  Veranlassung  darlegt  177f.  und  ausführlicher 
y)  vom  Wesen  desselben  redet  179 — 203. 
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Die  hier  in  Betracht  kommenden,  von  Cicero  selbst  aufgeführ- 
ten Fragen  179 — 182  werden  dann  der  Eeihe  nach  einzehn  beant- 
wortet, und  zwar 

l)  sUne  in  oratione  numerus  ßt  gmlis,..$it  183-*187{. 

2)hi,mjimeri  !poeticvne,sint  an  ex  oMq  gemr«  et  quis  ,sitsut  quit\ 
188—190. 

3)  qui  maxime  cadani  in  orationem  äjp^(mnmieri^^,iqwbu9A)ra'- 
tionis  generibus  sint  quique  aecommodatissimi  191t— 198. 

4)  totonß  in  ambitu  verborum  numßri  tmmdi\ßivt^  an\in,!primi$ 
p'arfibfjs  atquejn  extremis  199 — 202. 

Nach  einem  kurzen  Besum^  203  ist  dann  am  ausfdl^rlichsten 
die  Bede: 

tf)vom  rechten  Gebrauch  (detisu)  und  Nutzen  des  Rhyth- 
mus 204^236.. 

Auf  die  hier  zu  berücksichtigenden,  gleichfalls  von  Cicero  selbst 
aufgestellten  Fragen  204 — 206  wird  zwar  nicht  im  Einjselnen  Punkt 
flir  Punkt,  aber  doch  so  geantwortet,  dass-  nichts  unberührt  bleibt 
(207).    Es  handelt  sich  nämjich:, 

1)  um  die  numerosa  oratio  d€B  genm  .demomtratimm  {iTttäuKu- 

%6v)  und  deren  Anwendung  ^n  iudim  et  coniionß  207—209 

(220):  d)  quo  loco  adhibenda  $it  210,  b)  quam  diu  iretinenda 

Sit  211.    c)  quot  modis  comm^tanda.  212 — 220, 

und  2)  um  die  besondere  numerosa  oratio  des  genus  iitdidalßodßr 

forense  oder  um  die  Anwendung  der  xcoA«  (wemftra)  und  xa^f*«ftra 

(incisa)  221—226. 

Mit  dem  beredten  Lob  der  wahren  nmnerosa  oratio  (die  von 
ihrer  Earrikatur  wol  zu  unterscheiden  ist)  und  ihrer  hohen  Bedeu- 
tung schliesst  dai^^i  die  tractatio  227 — 236. 

(7.  Epilogus  237  u.  238.  Schlusswort  an  Brutus:  Cicero  hat 
seine  subjective  Ansicht  vom  wahren  Bedner  geben  wojlen;  mehr 
beansprucht  seine  Schrift  nicht;  —  befriedigt  sie  nicht,  so  war  ent- 
weder die  Aufgabe  an  sich  zu  hoch  oder^,  um  dem  Freunde  zu  will- 
fehren,  l^at  der  Autor  sich  zur  üeberschätzung  seiner'  eignen  Kräfte 
verleiten  lassen. 
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Utrum  difficilius  aut  malus  esset  negare  tibi  saepius  idemll 
roganti,  an  efficere  id^  quod  rogares^  diu  muUumque,  Brüte;  du- 
bitayi,  Nam  et  negare  ei^  que^i  unice  diligerem  cuique  me  caris* 
simum  esse  sentirem,  praesertim  et  iusta  petenti  et  praeclara 
5  cnjueoti,  durum  admodum  mihi  yidebatur,  et  suscipere  tantam  rem, 
quantam  non  modo  facultate  consequi  difScile  esset,  sed  etiam 
cogitatione  complecti,  vix  arbitrabar  esse  eius,  qui  vereretur  repre- 


A.  Prooßmmn  §  1—38.  1)  Ver- 
anlassniig  ?ar  Abfaßsnng  die-, 
ser,  Sch/ift  1.  2. 

emer8eiiai^chFeektilm,di9  Schwie- 
rigkeit und  Grösse  der  Aufgab 
(du  Idea^  eines^yoQkommeiief^Be^-, 
nere  zu  schilde?To)  Ton  der  Außii^i- 
ning  ab,  an4erer8eit8  aber  fiel  es 
ihm  doch  wieder  ebenso ^  schwer 
und  kost^  ihn  ebenso,  grosse 
üeberwindnnff,  anf  4ie  wied^holten 
und  driogena^xii  Bitten  des  Freun- 
des nein  zu  sagen  it40.  —  de  or.  I, 
203  quibuscum  ego  non  pugno, 
utnun  Sit  melius  aut*  verius. 

3.  negar^.  hier  u.  140.  absolut  u. 
ohne  Object  mit  dem  Dat.  der  Per-  . 
80n:  eifern  eine  absc^läeliche  Antr 
wort  erteile^  (ilhnj^c^  dem  allge- 
meiueren  u.  umfassenderen  deesse 
alicui  z!  B.  de  ,pr,  i,  4),  wie  ad,, 
Att,  Vni  4,2  numquam .  reo  cui- 
quanji  —  tam  prfjf cifiie  negayi,  quam 

4.  iu$ta^  (140  reci^)^^  insofern  es  , 
in  der  Ordni^ng ^zu.  sem   schiei^., 
dags  der  Meister  jii  der  Beredsam- 
keit seinen  Jängem  nun  auph  daS;, 
höchste  Ziel,  den  eigentlichen  Höhe- 


punl^  zeige  und  damit  den  Cyolus 
seiner  grösseren  lOratfuisehen  Schrift 
ten  abschlieaQe;  dafin  la^  aller- 
ding« für  Cic.  ein  £ut  ^zwingendes 
MoÜT  zu  schreiben.    Einl.  §  6. 

4.  .pme^ra  (140  honesü),  die 
Sehnsucht  jseinea  Geistei  war  auf 
hohe  Piuge  gerichtet,  auf  das  Ideal 
des  Bedners;  je  grösser  der  Beiz, 
dies  Ideal  zu  schauen,  desto  härter 
schien  es,  diese  Sehnsucht  unbe- 
Medigt  zu  lassen. 

6.  facultate  coosequi  im  Gegen- 
satz von  cogitatione  complecti  ist 
(8)  mittels  wirklicher^  thatsäch- 
licher  AusfElhrung  erreichen;  die 
Aufgabe  übersteigt  fast  das  Den- 
ken, gescnweige  das  Thun.  de  or. 
in,  34  melius  a  deteriore  facultate 
magis  quam  genere  distinguitur. 

7.  gut  vereretur  etc.  nicht  ohne 
ironische  Anspielung  auf  die  mo- 
dernen Aesthetiker,  die  gelehrten 
Kritiker  von  Fach  .^intellegentes), 
die  mit  ihrem  ästhetischen  Eäson- 
nement  sich  über  das  Urteil  des  Pu- 
blioums»  das^^.commune  ijudicium  u. 
die  populwris  intellegentia  (177), 
hinwegsetzten  xui4  den  Ciceroniani- 
schen  Stil  angriffen.    Einl,  §  11, 86. 
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2  hensionem  doctorum  atque  prudentium.  Quid  enim  est  malus 
quam^  cum  tanta  sit  iirter  oratores  bonos  dissimilitudo,  iudicare, 
quae  sit  optima  species  et  quasi  figura  dicendi?  Quod  quoniam 
me  saepius  rogas,  aggrediar  non  tam  perficiundi  spe  quam  expe- 
riundi  voluntate.  Malo  enim^  cum  studio  tuo  sim  obs^cutus,  de-  5 
siderari  a  te  prudentiam  meam  quam,  si  id  uon  fecerim^  bene- 
Yoientiam. 

3  Quaeris  igitur^   idque  iam  saepius^   quod   eloquentiae  genus 
probem  maxime  et  quale  mihi  yideatur  illud^  cui  nihil  addi  possit, 
quod  ego  summum  et  perfectissimum  iudicem.    In  quo  vereor  ne^  lo 
si  id  quod  vis  effecero  eumque  oratorem  quem  quaeris  expressero, 
tardem  studia  multorum,   qui  desperatione  debilitati   experiri   id 

4  nolent  quod  se  adsequi  posse  diffidant.     Sed  par  est  omnes  omnia 
experiri,  qui  res  magnas  et  magno  opere  expetendas  concupiverunt. 


1.  2.  Quid  enim  etc.  Die  unend- 
liche Mannigfaltigkeit  der  Indivi- 
dualitäten bei  gleicher  Vollkom- 
menheit, also  ohne  graduelle 
Verschiedenheit  erschwert  na- 
türlich die  Entscheidung  über  den 
höchsten  Grad  der  Vollkommen- 
h^t  52  u.  86. 

2.  cum  tanta  sit  etc.,  eine  That- 
sache,  über  die  sich  Cicero  öfters 
ausspricht  de  or.  lU,  26  (oratio) 
summas  habet  dissimilitudineB  non 
sie,  ut  alii  yituperandi  sint,  (^ 
laudandi),  sed  ut  ei,  quos  constet 
esse  laudandos,  in  dispari  tarnen 
genere  laudentur.  Brut.  204  in  bis 
oratoribuB  illud  animadvertendum 
est,  posse  esse  summos,  qui  inter 
se  sint  dissimiles. 

3.  species  s.  d.  erkl.  indices; 
qiMsi,  weil  figura  eigentlich  nur 
von  sinnlich  wahrnehmbaren  Ge- 
genständen gebraucht  werden  kann, 
wie  de  or.  II,  98  qui  verborum  gra- 
vitate  et  elegantia  et  copia  suam 
quandam  expressit  quasi  formam 
figuramque  dicendi;  UI,  34  si  paene 
innumerabiles  sint  quasi  formae 
figuraeque  dicendi.  (Brut.  21.  51. 
82  u.  a.) 

5.  studio  tuo  deinem  eifrigen  Be- 
gehren, tibi  saepius  roganla. 

6.  prudentiam,  falls  die  Ausffih- 
rung  hinter  dem  Ziele  zurfickbleibt 
und  meine  Darstellung  deinen  Bei- 
fiiU  nicht  findet  283  (vielleicht  zu- 
gleich mit  Anspielung  darauf,  dass 
Brutus,  Cicero  gegenüber,  die  pru- 


dentia  stets  so   besonders  betonte 
33). 

1)  Angabe  des  Themas§3— 6. 

8.  Quaeris  brieflich  von  Gallien 
aus,  wie  aus  34.  52.  174  hervor- 
geht 

11.  quem  quaeris,  den  du  im  Sinne 
hast^  der  dir  als  Ideal  vorschwebt, 
s.  14.  11.33.  69;  expressero  ein  an- 
schauliches, treues  Bild  gebe  8  (19) 
61.  deor.  II,  184  horum  ezprimere 
mores  oratione  iustos  etc.  241 ;  III 14 
in  quibus  (sc.  libris  Piatonis)  Om- 
nibus fere  Socrates  ezprimitnr. 

12.  debilitati  wie  bei  einem  ähn- 
lichen Gedanken  de  or.  II,  142  ut^ 
quod  homines  innumerabiles  essent 
debilitati,  voluntatem  discendisimul 
cum  spe  perdiscendi  abiiceremus. 

13.  omnes  omnia  nach  der  auch 
im  Griech.  bei  nag,  nolvg,  ocog, 
otog,  ällog  u.  a.  W.  üblichen  Par- 
echesis  (de  or.  II,  94):  das  hohe 
Ziel  ist  es  wert,  dass  alle  die  dar- 
nach trachten,  an  seine  Erreichung 
auch  alles  setzen  und  nichts  un- 
versucht lassen. 

14.  expetendas  de  or.  III,  115  si 
qüaeratiur,  quot  sint  genera  rerum 
expetendcmm,  aut  sintne  tria:  cor- 
poris, animi  extemarumque  rerum ; 
Acad.  I,  18;  zu  diesen  höchsten  Gü- 
tern gehört  aber  doch  unstreitig 
die  eloquentia,  die  ja  auch  eine 
virtus  ist;  concupiverwnt,  das  Per- 
fect:  die  von  dem  Verlangen  er- 
griffen sind  ^r^quc^rl<sav),  wie  ad 
Att.  VII  13a,  1  omnia  omnium  con- 
cupivit. 
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Quodsi  quem  aut  natura  sua  illa  praestantis  ingenii  vis  forte 
deficiet  aut  minus  instructus  erit  magnarum  artium  disciplinis, 
teneat  tarnen,  eum  cursum  quem  poterit;  prima  enim  sequentem 
honestum   est   in   $ecundis   tertiisque   consistere.     Nam  in  poetis 

5  non  Homero  soIi  locus  est,  ut  de  Graecis  loquar,  aut  Archiiocho 
aut  Sophocli  aut  Pindaro,  sed  horum  vel  secundis  vel  etiam  infra 
secundos;   nee    vero  Aristotelem   in  philosophia   deterruit  a  seri-  5 
bendo  amplitudo  Piatonis,  nee  ipse  Aristoteles  admirabili  quadam 
scientia  et  copia  ceterorum  studia  restinxit.    Nee  solum  ab  optimis  2 

lostudiis  excellentes  viri  deterriti  non  sunt,  sed  ne  opiOces  quidem 
se  ab  artibus  suis  removerunt,  qui  autlalysi,  quem  Rhodi  vidi- 
mus,  non  potuerunt  aut  Coae  Veneris  pulchritudinem  imitari;  nee 
simulacro  lovis  Olympii  aut  doryphori  statua  deterriti  reliqui  minus 
experti  sunt,  quid  efficere  aut  quo  progredi  possent;  quorum  tanta 

ismuJtitudo  fuit,  tanta  in  suo  cuiusque  geuere  laus,  ut,  cum 
summa  miraremur,  inferiora  tamen  probaremus.   In  oratoribus  vero,  6 


1.  Qicodsi  etc.  wenn  jedoch  die 
beiden  Factoren,  das  ingenium  {(pv-^ 
cig)  und  die  doctrina  (imatTJfjLTJ), 
gerade  nicht  im  eminenten  Sinne 
vorhanden  sind  (ganz  fehlen  dürfen 
sie  natürlich  nicht  vgl.  de  er.  II, 
86);  natu/ra  stM  vermöge  seiner 
geistigen  Anlage,  Begabnng. 

2.  magnarum  artium,  in  den 
böchsten  wissenschaftlichen  Grebie- 
ten,  bes.  der  griechischen  Literatur 
und  Philosophie;  mintis  in  gerin- 
gerem Grade. 

3.  teneat  etc.  beka^te  von  der 
Schiffiihrt  entlehnte  Metapher  dö 
or.  I,  1;  qi^em  poterit  mit  nach- 
drücklicher Betonung  ans  Ende  ge- 
stellt; seqttentem  wie  unser  ,nach- 
gehen*  im  Sinne  von  nachtrachten, 
nachstreben,  zu  erreichen  suchen 
53.  164.  174.  191.  234  (im  Gegen- 
safe von  fugere);  de  or.  III,  44. 

6.  horum  secimdis  tovratv  dsvts- 
9otg,  die  sich  den  genannten  Ko- 
ryphäen der  epischen,  lyrischen  u. 
drämatischen  Dichtung  als  Sterne 
zweiter  Grösse  anreihen  Horat. 
carm.  1 12, 16;  infra  secundos,  ver- 
kürzter Ausdruck  statt  eis,  qui  in- 
fra secundos  sunt.  Ovid.  Metam. 
120. 

7.  nee  vero,  wie  9. 16. 32.  71. 118; 
in  phüosophia  dem  vorausgehenden 
in  poetis  parallel:  auf  dem  Gebiete 
der  Philosophie. 

8.  admirabili  quadam,  durch  eine 
ganz  bewunderirngswürdige;  qui- 
<iam,  hinter  das  Adjectiv  gestellt 

CIC.  ORATOR. 


bezeichnet,  wie  das  griech.  xlg,  den 
Umfang  des  Begriffs  als  unbestimmt, 
zeigt  &her  in  der  Regel  an,  dass 
das  Wort  in  einem  so  hohen  Sinn 
zu  nehmen  sei,  wie  man  sich  die- 
sen nur  irgend  denken  könne,  8.9. 
15;   Tusc.II,  11.  de  prov.  cons.  44. 

9.  optimis  stucUis,  also  besonders 
Poesie  u.  Philosophie,  die  magnae 
artes  (147)  sind;  pro  Arch.  4  Ube- 
ralissimis  studiis. 

10.  opifices,  insofern  bei  den  bil- 
denden Künsten  immer  doch  auch 
eine  gewisse  mechanische  Werk- 
thätigkeit  zu  üben  war,  gehören 
sie  vom  Standpunkt  des  Römers 
aus  streng  genommen  nicht  zu  den 
höheren  rein  geistigen  Beschäf- 
tigungen. Tusc.  I  34  sed  quid  poe- 
tas?  opifices  post  mortem  nobili- 
tari  volunt. 

11.  ah  artibus  32.  de  or.n,55  u. 
306;  vidimus  entweder  im  J.  78 
oder  50  oder  beidemale;  auch  wol 
Brutus  im  J.  53,  als  er  mit  Appius 
Claudius  nach  Cilicien  ging. 

15.  in  suo  cuiusque  gener e  de  or. 
III  34  omne  laudatur,  quod  in  suo 
genere  perfectum  est. 

16.  miraremur  23.  42.  104.  174, 
neben  admirari  der  fast  solenne 
Ausdruck  bei  den  höchsten  Kunst- 
leistungen 97.  de  or.  III,  38.  52. 
Nach  einer  sehr  häufigen  Attraction 
ist  das  Tempus  des  eingeschobenen 
Concessivsatzes,  obwol  dieser  eine 
g^z  allgemeine  Sentenz  enthält, 
dem  Tempus  des  abhängigen  Satzes 
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Graecis  quidem^  admirabile  est^  quantum  inter  omnes  uniis  excel- 
lat;  ac  tarnen^  cum  esset  Demosthenes,  multi  oratores  magni  et 
clari  fuerunt  et  anlea  fuerant  nee  postea  defecerunt.  Quare  non 
est;  cur  eorum  qui  se  studio  eloquentiae  dediderunt  spes  infrin- 
gatur  aut  languescat  industria.  Nam  neque  illud  ipsum  quod  estS' 
Optimum  >desperandum  est  et  in  praestantibus  rebus  magna  sunt 
ea  quae  sunt  optimis  proxima. 

7  Atque  ego  in  summo  oratore  iingendo  talem  informabo^  qualis 

fortasse  nemo  fuit.     Non  enim  quaero,  quis  fuerit,  sed  quid  sit 
illud,   quo  nihil  esse  possit  praestantius,  quod  in  perpetiütate  di-n> 
cendi  non  saepe   atque  haud  scio  an  numquam,  in  aliqua  autem 
parte  eluceat  aliquando,  idem  apud  alios  densius,  apud  alios  for- 

3  tasse  rarius.     Sed  ego  sie  statuo,  niliil  esse  in  uUo  genere  tarn 
pulchrum,  quo  non  pulchrius  id  sit,  unde  illud  ut  ex  ore  aliquo 
quasi  imago  exprimatur,  quod  neque  oculis  neque  auribus  neque  i& 
uUo  sensu  pereipi  potest,  cogitatione  tantum  et  mente  complecti- 


(probaxeiDTis)  couform  gemacht  de 
er.  1, 15.  In  streng  logischer  Weise 
würden  wir  den  Satz  so  wenden: 
da^s  wir  ihre  Leistungen  zwar  nicht 
bewundern  (denn  das  kommt  nur 
den  vollendetsten  Meisterwerken 
zu),  aber  doch  anerkennen  oder 
immer  noch  gut  heissen  müssen, 
wenn  sie  auch  hinter  dem  Höchsten 
zurückstehen. 

1.  (rraect«quidem,  während  unter 
den  Römern  bis  auf  Cicero  einem 
einzeUien  wenigstens  eine  so  ein- 
zigartige Stellung  noch  nicht  zu- 
erkannt werden  konnte. 

2.  cum  esset  D.  trotz  des  D. 

3.  fuerunt  zu  seiner  Zeit;  s.  ind. 
Redner. 

7.  proxima  de  opt.  gen.  or.  4 
Optimum  quidem  unum  est  et  pro- 
ximum  quod  ei  simillimum.  Plaut. 
Trin.  485  hoc  oogites,  id  optumum 
esse,  tute  ut  sis  optumus;  si  id 
nequeas,  saltem  ut  optumis  sispro- 
xumiis, 

3)  Nähere  Bestimmung  des 
Ziels  (Begriff  des  IdeaU) 
7—10. 

8.  Atque  etc.  Damit  geht  Cic. 
auf  seine  Ansicht  vom  Ideal  als 
einer  über  aller  historischen  Er- 
scheinung stehenden  Vollkommen- 
heit über. — fingendo  geht  hier  auf 
die  künstlerisch-schöpferische  Thä- 
tigkeit  nach  dem  innem  Idealbild, 
während  informdbo  mehr  dessen 
allmähliche  Auegestaltimg  und  Aus- 


prägung bezeichnet;  beide  Thätig- 
keiten  sind  aber  nicht  von  einan- 
der zu  scheiden,  33.  37.  75.  85. 

10.  quod  etc.  Die  höchste  ora- 
torische  Vollkommenheit  offenbart 
sich  in  der  Regel  oder  vielleicht 
überhaupt  nicht  so,  dass  ihr  Glana 
den  ganzen  Gang  einer  Rede  ohne 
Unterbrechung  durchleuchtet,  son- 
dern vielmehr  meist  so,  dass  ihr 
Glanz  einmal  an  irgend  einer  Stelle 
wie  die  Sonne  durch  Wolken  bricht^ 
femer  so,  dass  bei  den  einen  diese 
glänzenden  Durchblicke  dichter  auf 
einander  folgen,  bei  den  andern 
vereinzelter  vorkommen. 

12.  eluceat  avatpulvovto  av;  ali- 
quando mit  besonderem  Nachdruck 
ans  Ende  gestellt,  wie  vorher  (Wt- 
qu^  ebenso  an  den  Anfang. 

13.  Sed:  damit  lenkt  nun  Cicero 
auf  die  eigentliche  Begriffsbestun- 
mun^  des  Ideals  ein,  als  der  über 
die  irdische  Erscheinung  erhabe- 
nen, nie  völlig  erreichbaren  Schön- 
heit 8.  ind.  idea. 

14.  unde  das  Urbild  ist  das  Ori- 
ginal, von  dem  die  Copie  genom- 
men wird.  Plin.  35,  12,  44  hominis 
imaginem  gypso  e  fecie  ipsa  VJ^' 
mus  omnium  expressit;  *Ww»  "** 
Abbild,  das  relativ-schöne;  ex<^l 
aliquo  von  einem  wirklichen,  leoen- 
digen  Antlitz.  .^ 

15.  quasi  imago  eine  Art  Portxaa 
oder  Abbild;  quod  das  absolut- 
schöne;  complectimurjt  1. 
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mur.     Itaque   et  Phidiae  simulacris^    quibus   nihil   in   illo   genere 
perfectius  videmus,  et  eis  picturis,  quas  nominavi^  cogitare  tarnen 
possumus  pulchriora.     Nee  vero  ille  artifex^  ciun  faceret  lovis  for-  9 
mam  aut  Minervae^  contemplabatur   aliquem^  e   quo  similitudinem 

oduceret,  sed  ipsius  in  mente  insidebat  species  pulchritudinis  eximia 
quaedam^  quam  intuens  in  eaque  defixus  ad  illius  similitudinem 
artem  et  manum  dirigebat. 

Ut  igitur  in  formis  et  figuris   est   aliquid   perfectum  et   ex-  3 
cellens^  cuius  ad  cogitatam   speciem  imitando  referuntur  ea  quae 

losub  oculos  ipsa  non  cadunt^  sie  perfeetae  eloquentiae  speciem 
animo  videmus^  effigiem  auribus    quaerimus.     Has   rerum  formas  10 


2.  quas  nominani  6. 

3.  faceret  ino^si^  schuf;  lovis  for- 
mam  das  Zeus-  oder  Athenebild. 

4.  cankmplaboitttr  mit  seinen  ir- 
dischen Aüffen,  äliquem  ein  wirk- 
licbes  Indiyiduiun,  e  quo  simüttU' 
difim  duceret  Ton  dem  er  die  Züge 
«lüehnen,  das  er  hätte  portrai- 
tieren  können. 

5.  ipsius  in  mente  nicht  ein  in 
derAoBsenwelt  irgend  vorhandenes 
Bild  war  das  Vorbild  für  die  Zens- 
und  Athenestatue,  sondern  das  in- 
nere, geistige  Idealbild,  das  seiner 
Seele  vorschwebte  und  seine  Hand 
leitete  18;  eximia  quaedam  5,  ein 
ganz  YoUkommnes  Schönheitsbild. 

6.  quam  intuens  Plat.  Cratyl.  p. 
389  A  ßXinmv  xgog  ixeivo  t6  slSog, 
in  eaque.  nacli  dem  bekannten  auch 
in  der  griech.  Sprache  in  einem 
solchen  Falle  üblichen  Wechsel 
des  Demonstrativs  mit  dem  Relativ. 
Brat.  258.  de  fin.  I,  42. 

8.  in  formis  et  figwris  auf  dem 
Gebiet  der  Plastik  und  Malerei; 
est  aliquid  perfectum,  das  avzo  t6 
ucXov.  Schüler:  das  Ideal  und  das 
Leben  ,in  den  heitern  Regionen, 
vo  die  reinen  Formen  wohnen;  in 
der  Schönheit  Sphäre ;  ausgestossen 
liat  es  (das  Bild)  jeden  Zeugen 
menschlicher  Bedürftigkeit*. 

9.  cogitatam:  das  avto  tb  %aX6v 
existiert  nur  als  Idee,  als  geistiges 
Gedankenbild.  Schiller:  ,aber  flüch- 
tet aus  der  Sinne  Schranken  in  die 
Freiheit  der  Gedanken* ;  ein  in  der 
Sinnenwelt  vorhandenes  Ideal  gibt 
es  nicht  101. 

imfando  referuntur:  das  innere 
vor  den  Augen  des  Geistes  schwe- 
l)ende  Idealbild  ist  das  Muster, 
nach    dem    der    Künstler    mittels 


künstlerischer  Nachbildung  ({uubC- 
a^ai)  das  darstellt,  was  als  solches 
in  der  Sinnenwelt  nicht  da  ist;  die 
cogitata  snecies  gibt  den  Massstab 
ab,  nach  dem  sich  alles  (Kopf,  Ge- 
sicht, Arme,  Hände),  von  dem  eben 
ein  sinnlich -sichtbares  Original 
nicht  vorliegt,  bis  ins  einzelnste 
richten  muss;  vom  Idealbild  liUst 
sich  der  Künstler  allein  leiten,  ihm 
bildet  er  nach,  was  ihm  die  Er- 
scheinungswelt nicht  darbietet,  re- 
feruntur 159.  162.  de  or.  I,  142. 
Brut.  6. 

10.  ipsa  als  wirklich,  leibhaftig 
existierend;  sie  etc.  das  Idealbild 
der  Beredsamkeit  steht  vor  den 
Augen  unseres  Geistes,  wir  sehen 
es  nicht  mit  dem  sinnlichen  Auge, 
sondern  nur  mit  dem  des  Geistes. 

11.  effigiem,  ein  Abbild,  das  sich 
zum  Urbild  (species)  verhält,  wie 
der  Abdruck  in  Wachs  oder  Thon 
zu  dem  Bild,  von  dem  es  der  Ab- 
druck ist;  auribus  quaerimus  im 
Gegensatz  zu  animo  videmus  ent- 
spricht dem  Sinne  nach  den  Wor- 
ten: quae  sub  oculos  ipsa  non  ca- 
dunt;  wenn  wir  auch  das  Bild  des 
vollkommnen  Redners  mit  den  Au- 
gen des  Geistes  sehen,  das  ent- 
sprechende Abbild  in  der  Wirk- 
lichkeit ist  nicht  da;  wir  haben 
ihn  noch  nicht  gefunden,  sondern 
suchen  ihn  noch,  ob  wir  ihn  auch 
wirklich  im  Leben  mit  unsem  leib- 
lichen Ohren  hören.  Der  Aus- 
druck auribus  ist  gewält,  weil  eben 
die  wirkliche  leibhaftige  Rede  nur 
mittels  dieses  sinnlichen  Organs 
des  Gehörs  vernommen  werden 
kann  101;  rerum  formas  fioQtpäg, 
die  Urbilder  der  Dinge  der  Sinnen- 
welt, nccQccSsLyfiaTa  exempla  rerum. 
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appellat  Idsag  ille  non  intellegendi  solui»;  sed  etiam  dicendi  gra- 
vissimus  auctor  et  magister,  Plato^  easque  gigni  negat  et  ait  semper 
esse  ac  ratione  et  intellegentia  contineri;  cetera  nasci  occidere 
iluere  labi  nee  diutius  esse  uno  et  eodem  statu.  (Hiidqiüd  est 
igitur^  de  quo  ratione  et  via  disputetur,  id  est  ad  ultimam  sui  5 
generis  formam  speciemque  redigendum. 

11  Ac  Video  hanc  primam  ingressionem  meam,  uon  ex  oratoriis 
disputationibus  ductam,  sed  e  media  philosophia  repetitam  et  ea 
quidem  cum  antiqua  tum  subobscura^  aut  reprehensionis  aliquid 
aut  certe  admirationis  habituram.  Nam  aut  mirabuntur^  quid  haec  lo 
pertineant  ad  ea  quae  quaerimus^  quibus  satisfaciet  res  ipsa  cognita, 
ut  non  sine  causa  alte  repetita  videatur,  aut  reprehendent^  quod 

12  inusitatas  vias  indagemus^   tritas  relinquamus.     Ego  autem  et  me 
saepe  nova  videri  dicere  intellego^  cum  pervetera  dicam^  sed  in- 


1.  intellegendi  etc.  der  tiefsinnige 
Denker  und  Piiilosopli,  aber  von 
eben  so  entscheidender  Autorität 
anf  dem  Gebiet  der  Beredsamkeit. 

2.  gigni  negat  Plat.  Sympos.  p. 
210  ff.  8.  ind.  idea. 

3.  ratione  et  intellegentia  nur  für 
das  geistige  Auge  erkennbar  gebo- 
ren sie  dem  Gebiet  des  Gedankens 
an  {vooviisvai).  Plat.  rep.  VII  p. 
517  B£;  contineri  liegen  darin  be- 
schlossen, beruhen  darauf  102;  de 
or.  I,  5;  II,  150  u.  236;  cetera,  t« 
dh  äHa  ndvxa  im  Gegensatz  zu 
dem  avto  xad"'  avrd,  also  die  Dinge 
der  Sinnenwelt,  s.  ind.  idea;  nasci 
etc.  yiyvead'aiy  dicolXvad'aij  $bCv^ 
qtO'ivBiVy  ov  toiavta  äsl  slvai  ola 
iativ, 

5.  ratione  et  via  116  ist  in  dieser 
Verbindmig  immer:  nach  wissen- 
schaftlichen Grundsätzen  und  wis- 
senschaftlicher Methode.  ra;tione, 
11.  164.  183.  de  or.  III,  159.  Brut. 
.46  via  nee  arte  {oSov  zb  xal  rixvrig 
XmQig).  lieber  den  Conjunctiv  dispu- 
tetm  s.  §  45.  67.  Tusc.  V,  45  quid- 
quid  est,  quod  bonum  sit,  id  expe- 
tendum  est;  ad  ultimam  formam 
auf  die  tslsvtaia  lÖia^  das  höchste 
Ideal-  und  Musterbild,  Plat.  de  rep. 
VII  p.  517 B  iv  To5  yvfoatm  xsXsv- 
xcUa  rj  tov  dyad^ov  idia  xal  fioyig 
o^aad^ai..  de  fin.  I^  42  quoniam  id 
est  yel  summum  vel  ultimum  vel 
eztremum  bonorum  (quod  Graeci 
tilog  nominant),  quod  ipsum  nul- 
lam  ad  aliam  rem,   ad  id  autem 


res  referuntur  omnes.  Einl.  §  3, 18; 
sui  generis,  denn  jedes  Ding,  wie 
jedes  Gebiet  hat  seine  eigene  Idee. 
—  Damit  ist  der  höchste  philoso- 
phische Gesichtspunkt  für  die  fol- 
gende Darstellung  gegeben:  eine 
philosophisch^  Betmchtung  hat 
das  Ideal  des  Redners  aufzu- 
stellen. 

4)  Allgemeine  Anforderun- 
gen, die  an  das  oratorische  Ideal 
zu  stellen  sind  §  11 — 19. 

7.  ingressionem  201  (ingredi  de 
or.  ni,  144);  oraioriis  d.  aus  Er- 
örterungen, die  speciell  den  Redner 
und  seine  Kunst  betreffen,  also  aus 
Lehrbüchern  der  Rhetorik  u.  ähn- 
lichen Schriften. 

9.  antiqua  heisst  die  platonische 
Philosophie  im  Gegensatz  zu  den 
modernen  Philosophenschulen  der 
damaligen  Zeit;  suhohscura  nicht 
so  leicht  verständlich,  mit  Hinblick 
auf  die  schwierige  Ideenlehrei 

10.  admirationis  Verwunderung. 

11.  res  ipsa  cognita,  so  dass  es 
also  der  entschuldigenden  verba 
nicht  bedarf;  in  dem  näheren,  im 
Verlauf  der  Darstellung  sich  erge- 
benden Verständnis  der  Sache  selbst 
(des  rednerischen  Ideals)  liegt  die 
beste  Rechtfertigung  dafür,  dass  so 
weit  ausgeholt  ist. 

14.  pervetera  so  auch  hier,  inso- 
fern in  alten  Zeiten  die  Philoso- 
phie (sapieutia)  und  Redekunst 
(eloquentia)  noch  nicht  geschieden 
waren  de  or.  III,  56  ff. 
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audita  plerisqiie,  et  faieor  me  oralorem,  si  modo  sim  aiit  etiam 
qiiicumque  sim^  non  ex  rhetorum  officinis,  sed  ex  Academiae  spatiis 
exstitisse.  lila  enim  sunt  curricula  multiplicium  variorumque  ser- 
monum^  in  quibus  Piatonis  primum  sunt  impressa  vestigia.     Sed 

5  et  huius  et  alionim  philosophorum  disputationibus  et  exagitatus 
maxime  orator  est  et  adiutus.  Omnis  enim  ubertas  et  quasi  silva 
dicendi  ducta  ab  Ulis  est,  nee  satis  tarnen  instructa  ad  forenses 
causas,  quas,  ut  Uli  ipsi  dicere  solebant,  agrestioribus  Musis  reli- 
querunt.      Sic    eloquentia   haec    forensis   spreta    a  philosophls   et  13 

lorepndiata  multis  iUa  quidem  magnisque  adiumentis  caniit,  sed  ta- 
rnen ornata  verbis  atque   sententüs  iactationem  habuit  in  populo 


1.  'plerinque  mit  BeziebuDg  auf 
die  grosse  Zahl  derer ^  die  vom 
grdodliclien  Stndinm  bes.  der  grie- 
chischen Literatur  und  Philosophie 
nichts  wissen  wollten. 

2.  spatiis.  Die  ,Don  sine  causa 
no\)ili^ta  spatia  Academiae*  (de 
fin.  V,  1),  die  bedeckten  Spazier- 
gänge im  Freien  in  den  Gärten 
des  Akademos,  stehen  hier  in  einem 
sehr  bezeichnenden  Gegensatz  zu 
den  rhetorum  officinis,  den  engen 
Schulräumen  und  Werkstätten  der 
rhetorischen  Techniker  de  or.  m, 
54  ff.  Daher  auch  curricula  im 
engen  Anschluss  an  spatia:  in  fri- 
scher Luft  die  freien  Bewegungen 
nach  den  verschiedenen  Seiten  hin, 
iUa  dort,  wo  Plato  geredet,  und 
vestigia,  wie  die  Fusstritte  der  Spa- 
zierenden im  Sand.  Quint.  XII 2, 23. 

3.  multiplicium  variorumque  wie 
de  or.  111,61  vonSokrates:  exillius 
variis  et  diversis  et  in  omnem  par- 
tem  diffosis  disputationibus  und 
Tusc.  V,  10  f.  cuius  multiplex  ratio 
disputandi  rerumque  varietas  et  in- 
genii  magnitudo,  Piatonis  memoria 
et  litteris  consecrata. 

4.  sedetc,  aber  Plato  sowol  als  an- 
dere Philosophen  waren  trotz  ihrer 
Polemik  gegen  die  Bhetorik  ihr 
doch  zugleich  sehr  förderlich.  Der 
Nachdruck  liegt  auf  dem  zweiten 
Verbum  adiutus. 

5.  exagit<xtu8,  wie  z.  B.  in  Piatos 
Dialogen  'Gorgias  und  Phädrus, 
deren  Angriffe  sich  gegen  die  so- 
phistische Bhetorik  richteten,  42 
Plato  exagitator  omnium  rhetorum 
(28.  27.  149). 

6.  sika  eigentlich  das  reichliche 
Bauholz*  und  Material,  dann  figür- 


lich der  reiche  (noch  imbearbeitetc) 
Bedestoff  (die  unendliche  Menge 
139),  wie  de  inv.  I  34  silva  atque 
materia,  de  or.  II  65  infinita  silya; 
in  93  rerum  est  silva  magna;  ib. 
103  primum  silva  rerum  ac  sen- 
tentiarum  comparanda  est;  118. 

7.  instructa  schliesst  sich  an  das 
Bild  des  Baumaterials  an:  gleich- 
sam behauen,  zugerichtet.  Vgl.  62  ff. 

8.  agrestiorihus  Musis  nach  Ana- 
logie des  Platonischen  Ausdrucks 
im  Phaedr.  p.  229  E.  ars  uyQoUai 
xwl  eotpCa  XQcifiBvog  im  Sinne  von 
dvelBWtQog  iUiberalis,  den  Musen, 
die  wie  der  Landmann  mehr  auf 
den  praktischen  Nutzen  für  das 
Leben  gerichtet  sind  und  sich  da- 
her von  den  rein  geistigen  Dingen 
der  Philosophie  eher  wegwenden. 
Vgl  ad  Pam.  19,23  scripsi  etiam; 
nam  me  iam  ab  orationibus  iliiungo 
fere    referoque     ad     man^uetiores 


10.  illa  quidem  zur  Hervorhebung 
des  Subjects,  wie  30.  32.  44.  76.  81. 
213;  adiumentis  die  Vorteile,  die 
dem  Bedner  aus  dem  Studium  der 
Dialektik,  Ethik  und  Physik  er- 
wachsen, wie  dies  sogleich  näher 
angegeben  wird. 

11.  ornata  durch  die  ihr  eigene 
schöne,  geschmackvolle  Darstellung, 
um  der  ornamenta  verborum  et 
sententiarum  (134 ff.)  willen;  iacta- 
tionem habuit  in  populo  fand  bei 
dem  grossen  Publikum  Beifall  p. 
Cluent.  95  optimis  temporibus,  tum 
cum  homines  se  non  iactatione  po- 
pulär!, sed  dignitate  atque  inno- 
centia  tuebantur;  de  harusp.  resp. 
43  hie  primus  est  aditus  ad  popu- 
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nec  paucorum  iiidicium  reprehensionemque  pertimult.   Ita  et  doctis 
eloquentia  popularis  et  disertis  elegans  doctrina  defuit. 

4;  14  Positum  Sit  igitur  in  primis^  quod  post  magis  intellegetiir^ 
sine  philosopliia  non  posse  effici  quem  quaenmus  eloquentem;  non 
ut  in  ea  tamen  omnia  sint,  sed  ut  sie  adiuvet^  ut  palaestra  histrio-  ^ 

16  nem;  parva  enim  magnis  saepe  rectissime  conferuntur.  Nam 
nec  latius  neque  copiosius  de  magnis  variisque  rebus  sine  philo- 
Sophia  potest  quisquam  dicere^  si  quidem  etiam  in  Phaedro  Pia- 
tonis hoc  Periclem  praestitisse  ceteris  dicit  oratoribus  Socrates, 
quod  is  Anaxagorae  physici  fuerit  auditor;  a  quo  censet  eum  cumio 
alia  praeclara  quaedam  et  magnifica  didicisse^  tum  uberem  et  fecun- 
dum  fuisse  gnarumque  (quod  est  eloquentiae  maximum)^  quibus 
orationis  modis  quaeque  animorum  partes  pellerentur;  quod  idem 
de  Demosthene  existimari  potest^  cuius  ex  epistolis  intellegi  licet, 
'  quam  frequens  fuerit  Piatonis  auditor.  Nec  vero  sine  philosopho- 1» 
rum  disciplina  genus  et  speciem  cuiusque  rei  cernere   neque  eam 


1.  paucorum  etc.  brauchte  sich 
aus  der  tadelnden  Kritik  der  Phi- 
losophie, der  verschwindenden  Mi- 
norität, nichts  zu  machen. 

2.  elegcms  im  Gegensatz  von  po- 
pularis die  höhere  wissenschaftliche 
(philosophische)  Bildung  25,  vgL 
126. 

3.  positum  Sit  als  erster,  gpäter 
näher  zu  erörternder  Satz  muss  also 
aufgestellt  werden;  so  ponere  xi- 
d-ivcci,  von  der  Aufstellung  des 
Satzes,  ,Themas%  der  Behauptung 
de  or.  1, 65.  II,  41.  III,  145.  Brut.  165. 

4.  quem  quaerimusS  (quemqnae- 
ris)  37.  47.  66.  100.  133.  137,  der 
Redner,  den  wir  im  Auge  haben, 
d.  h.  der  vollkommene  Redner. 

6.  ut  pcUaestra  histrionem  also 
nicht  sowol  durch  Mitteilung  spe- 
cieU  technischer  Fachkenntnisse, 
als  vielmehr  durch  ihre  allgemein 
(formal)  bildende  Kraft  de  or.III,83 
hoc  tibi  primum  persuadeas  velim, 
me  non  multo  secus  facere,  cum 
de  oratore  disputem,  ac  facerem, 
si  esset  mihi  de  histrione  dicen- 
dum;  neg^rem  enim  posse  eum  sa- 
tbfaoere  in  gestu,  nisi  palaestram, 
nisi  saltare  didicisset. 

6.  parva  etc.  wie  in  der  bekann- 
ten Parallelstelle  Virg.  Greorg.  IV 
1 76  si  parva  licet  componere  mag^nis. 

8.  in  Phaedro  p.  269  E  f  s.  ind. 
Pericles.  zu  dicit  und  didicisse  tum 
8.  d.  krit.  Anhang. 

12.  maximum  Brut.  279  quis  non 
fateatur,  cum  ex  omnibus  oratoris 


laudibus  longe  ista  sit  maxima,  in- 
flammare  animos  audientium  et 
quöcumque  res  postulet  modoflec- 
tere,  qui  hac  virtute  caruerit,  id 
ei  quod  maximum  fuerit  defuisse? 
de  or.  II,  178  nihil  est  in  dicendo 
maius,  quam  ut  faveat  oratori  is 
qui  audiet,  utique  ipse  sie  movea* 
tur,  ut  impetu  quodam  animi  et 
perturbatione  magis  qtiam  iudicio 
ant  consilio  regatur.  Cic.  hat  die 
beiden  Hauptfunctionen  des  orator 
im  Auge^  das  delectare  (conciliare) 
und  flectere  (movere,  permovere, 
concitare),  das  rjd'i'Kov  und  nad'rju- 
%6v  69.  128  de  or.  1,  219.  II,  115. 
121.  128.  310.  Brut.  186.  276.  de 
opt.  gen.  or.3.  s.  ind.;  quibus  ora- 
tionis modis  sc.  animi,  was  aus  dem 
folgenden  animorum  heraufeuneh- 
men  ist. 

13.  quaeque  animorum  partes  und 
auf  welche  der  verschiedenen  Seiten 
der  menschlichen  Seele  gewirkt 
wird;  peiUerentur  177.  or.  part.  4. 

15.  Nec  vero  besonders  mit  Rück- 
sicht auf  die  dritte  Hauptfnnction 
des  Redners^  das  probare  oder  do- 
cere,  die  er  ohne  Kenntnis  der  drei 
Teile  der  Philosophie,  der  Dialek- 
tik (Logik),  Physik  und  Ethik  nicht 
ausrichten  kann  116  ff.  119  de  or.  I« 
68  f. 

16.  speciem  116  (eins  generis  sive 
formae  sive  partes)  117;  Top.  30  in 
divisione  (sunt)  formae,  quas  Graeci 
slfSri  vocant,  nostri,  si  qui  haec 
forte  tractant,    epecies    aippellant, 
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^efiniendo  ezpticare  nee  tribuere  in  partes  possumus^  nee  iudieare, 
qoae  vera^  quae  falsa  sint^  neque  eernere  eonsequeniia^  repugnantia 
videre^  ambigua  distinguere.  Quid  dieam  de  natura  rerum,  cuius 
cogoitio  magnam' oratori  suppeditat  eopiam^  de  vita,  de  offieiis,  de 

sYirtQte^  de  moribus?   de  quibus  nihil  sine  multa  earum  ipsarum 
renim  diseiplina  aut  diei  aut  inteliegi  potest.    Sed  ad  has  tot  tan-  5  IT 
tasque  i'es  adhibenda  sunt  ornamenta  innumerabilia^  quae  sola  tum 
qaidem   tradebantur,  ab   eis^   qui  dieendi   numerabantur   magistri. 
Quo  fit  at  veram  illam  et  absolutam  eloquentiam  nemo  eon^equa- 

lotur^  quod  alia  intellegendi^   alia   dieendi  diseiplina  est  et  ab  aliis 
rerum,  ab  aliis  verborum  doetrina  quaeritur.     Itaque  M.  Antonius,  18 
cui  vel  primas  eloquentiae  patrum  nostrorum  tribuebat  aetas,  vir 
natura  peraeutus  et  prudens^  in  eo  libro^  quem  unum  reliqult,  dl- 
seriös  ait  se  vidisse  multos,  eloquentem  omnino  neminem.    Inside- 

15  bat  videlieet  in   eins   mente    speeies   eloquentiae,   quam   eernebat 
animo,  re  ipsa  non  videbat.   Vir  autem  acerrimo  ingenio  (sie  enim 
fuit)  multa   et  in  se  et  in   aliis   de^iderans   neminem  plane,   qui 
recte  appellari  eloquens  posset,  videbat.     Quodsi  ilie  nee  se  nee  i^ 
L  Crassum   eloquentem   putavit,    habuit    profeeto   eomprehensam 

ioammo  quandam  formam  eloquentiae,  eui  quoniam  nihil  deerat,  eos 
quibus  aliquid  aut  plura  deei'ant  in  eam  formam  non  poterat  in- 
cludere.     Investigemus   hune   igitur^   Brute^    si  possumus,   quem 


Qon  pessime  id  qnidem,  sed  innti- 
iiter.  ad  matandos  casus  in  dioendo. 

1.  tribuere,  wo  man  das  compo- 
sitom  distriba^re  erwartet,  wie  Bmt. 
152  nisi  eam  praeterea  dididsset 
artem  (die  Dialektik),  quae  doceret 
rem  universam  tribuere  in  partes, 
latentem  ezplicare  definiendo,  ob- 
«curam  explanare  interpretando, 
ambigoa  primum  videre,  deinde 
HÜBtingaere,  postremo  habere  lega- 
lam,'  qua  vera  et  falsa  iadicarentur 
etc.  Tusc.  V,  72.  de  or.  II,  167. 

3.  quid  dicam,  mit  dieser  ge- 
wöhnlichen rhetorischen  üeber- 
igangsformel  (Seyffert  scholae  lati- 
nae  §  28)  wendet  sich  Cio.  zu  den 
2wei  übriffen  Teilen  der  Philosophie, 
der  Fhytak  und  Ethik  119  f.  s.  d. 
krit.  Anhang. 

7.  ornammta  sc.  dieendi  oder  elo- 
cutionis,  die  Inmina  verborum  et 
sententiarum  134  ff.  s.  ind.  lumina; 
tum,  damals  als  die  Philosophie 
von  der  Rhetorik  sieb  trennte  nnd 
diese  in  Folge  dessen  lediglich  die 
formell- stilistische  Seite  behandelte, 
■also:  ,früh6r*  oder  ,seitdem^  Darin 
liegt  der  Hauptgrund,  dass  die 
höchste  Vollendung  nicht  erreicht 


werden  kann.  Dass  sie  bisher  nicht 
erreicht  sei,  dafßr  führt  Cicero  das 
Zeugnis  des  Redners  Antonius  an 
und  kommt  damit  wieder  auf  seine 
Aufgabe,  das  Ideal  des  Redners 
darzustellen,  zurück. 

9.  veram  et  a&so2«tomdeor.III,84 
semper,  quacumque  de  arte  aut  fia- 
cultate  quaeritur,  de  absoluta  et 
perfecta  quaeri  solet. 

10.  alia  die  doch  eigentlich  nur 
die  zwei  Seiten  der  einen  Wissen- 
schaft bilden  sollten;  inteUegendi 
,im  Denken*. 

12.  primas  sc.  partes  29  (cui  pri- 
mae —  deferebantur),  66  (tribuerit), 
141  (tenuerit),  Brut.  84  (deferunt), 
de  or.  U,  147  (concedere)^ 

13.  in  eo  libro  in  der  mehrer- 
wähiAen  Schrift  de  raüone  dieendi 
s.  ind.  Antonius. 

14.  inaidebat  19,  eernebat  animo 
9,  re  ipsa  in  der  (äussern)  Wirk- 
lichkeit 

21.  indudere:  das  absolute  Mu> 
sterbild,  die  ideale,  vollendete 
Formgestalt  liess  sich  den  mehr 
oder  minder  unvollkommenen  In- 
dividuen nicht  einrahmen,  anpas- 
sen; das  wäre  nur  möglich,  wenn 
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niimquam   vidit   Antonius   aut   qui   omnino   nullus    umqiiam    fuit: 
quem  si  imitari  atque  exprimere   non  possumus,    quod   idem   ille 
vix  ieo  concessum  esse  dicebat^  at  qualis  esse  debeat  poterimus 
fortasse  dicere. 
20  Tria  sunt  omnino  genera  dicendi^  quibus  in  singulis  qüidam  & 

floruerunt,  peraeque  autem,  id  quod  volumus,  perpauoi  in  omnibus. 
Nam  et  grandiloqui,  ut  ita  dicam,  fuerunt  cui]i  ampla  et  senten- 
tiarum  gravitate  et  inaiestate  verborum,  vehementes  varii  copiosi 
graves,  ad  permovendos  et  convertendos  animos  instructi  et  parati^ 
—  quod  ipsum  alii  aspera  tristi  horrida  oratione,  neque  perfecta  lo 
neque  conclusa,    alii  levi  et   structa   et   terminata  — y   et    contra 


beide,  das  Idealbild  (die  Urform) 
und  die  concrete  Erscheinung  sich 
deckten  133. 

2.  imitari  wieder  wie  ft^ifistad'ca  9 
nachbilden;  exprimere  3  ein  volles 
Abbild  wiedergeben.  Vgl.  de  orll, 
90  imitando  effingere  atqne  expri- 
mere; ni,  47  quae  sunt  imitatione 
expressa;  idem  ille  Phil,  n,  24  idem 
ego. 

3.  deo  de  or.  T,  106  ego  te  in 
dicendo  semper  putavi  deum;  III, 
53  quem  stupefacti  dicentem  in- 
tuentur?  ...  quem  deum,  ut  ita  di- 
cam,  inter  homines  putant?  Quint. 
XII  10,  65;  qualis  esse  debeat  die 
theoretische  Aufstellung  der  For- 
derungen, die  an  den  voUkommnen 
Redner  zu  stellen  sind,  ist  schon 
eher  möglich,  als  der  volle  Aus- 
druck des  Idealbilds  selbst.  Daran 
sohliesst  dann  auch  Cic.  sogleich: 

5)  das  Haupterfordernis §20 
— 24  (mit  dem  Excurs  über  den 
wahren  und  falschen  Atticis- 
mus  24—32). 

5.  tria  etc.  53  die  drei  bekann- 
ten Stilgattungen,  das  genus  grande, 
medium  und  tenue,  de  opt.  gen. 
or.  2.  de  or.  III,  177  tum  graves 
sumus,  tum  subtiles,  tum  medium 
quiddam  tenemus.  Quint.  XII 10, 58 
unimi  subtile,  quod  Icxvov  vocant, 
alterum  giande  quod  adqov  o^nsti- 
tnunt,  tertium  alii  medium  ex  duo- 
bus,  alii  fioridum  (namque  id  äv- 
^Qov  appellant)  addiderunt. 

7.  grandiloqui  eigentlich  ein  alt- 
poetisches Wort,  dessen  Gebrauch 
daher  Cic.  mit  der  üblichen  Formel 
(de  or.  m,  165)  entschuldigt.  — 
Jedes  der  drei  genera  ist  an  sich 
berechtigt,  nicht  aber  in  seiner 
Uebertreibung. 


9.  convertendos  wie  de  or.  11,211 
haec  (pars  orationis),  quae  suscipi- 
tur  ab  oratore  ad  commutandoa 
animos  atque  omni  ratione  flecten- 
dos. 

10.  qiwd  ipsum  das  grande  dicere. 
Man  vermisst  das  dazu  gehörige 
Verbum  asseqtiebantur  (de  or.  III, 
172)  oder  consequ£bantur  (Brut.  284), 
das  wahrscheinlich  nach  conclusa 
auegefallen  ist ;  alii  damit  wird  die 
falsche  Richtung  des  grande  di- 
cere charakterisiert;  aspera  {anlri- 
Qog,  tgaxvg)  hart,  rauh  und  eckig, 
ohne  Glätte  und  Geschmeidigkeit, 
de  or.  I,  227  cum  M.  Gato  aspere ' 
et  vehementer  esset  locutusill,  172 
(or.  150);  tristi  durch  eine  finstere, 
düstere  Darstellung,  ohne  heitere 
Partien,  ohne  Humor  und  Witz; 
horrida  im  Gegensatz  von  nitida 
(28.  36.  86.  152)  ohne  allen  Glanz 
und  Schmuck,  ohne  äussere  Politur 
Brut.  68.  83.  117.  238  non  valde 
nitens,  non  plane  horrida  oratio; 
de  or.  III,  51  ita  de  horridis  rebus 
nitida  est  oratio  tua;  neque  per- 
fecta im  technischen  Sinn  ohne  or- 
dentliches Satzgefüge,  de  or.  III, 
175^  ebenso  neque  conclusa  ohne 
periodischen  Abschluss,  also  beides  r 
ohne  kunstgerechte  Periodenbil- 
dung, sine  artificioeaverborumcon- 
clusione  (de  or.  II,  34).  Vgl.  177 
concluse  apteque  (198).  220.  230. 

11.  alii:  das  ist  die  berech- 
tigte Seite;  levi  im  Gegensatz 
von  aspera  (tristi  horrida)  glatt, 
mit  möglichster  Vermeidung  alles 
Rauhen  und  Harten  und  sonstiger 
stilistischer  Unebenheiten  de  or.  III, 
171;  Struma  im  Gegensatz  von  ne- 
que perfecta,  von  der  Architektonik 
der  Periode;    mit    kunstmässigem 
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tenues  acuti^  omnia  docentes  et  dilncidiora^  non  ampliora  facientes, 
subtil!  qiiadam  et  pressa  oratione  limati;  in  eodemque  genere  alii  & 
callidi;  sed    impoliti  et  consulto   rudium   similes  et  imperitorum^ 
alii  in  eadem  ieiunitate  concinniores,  id  est  faceti^  florentes  etiam 

5  et  leviter  ornati.     Est  autem  quidam  interiectus  inter  hos  medius  21 
et  quasi  temperatus  nee   acumine   posteriörum  (lec  flumine  utens 
superiorum,  vicinus  iamborum^  in  nentro  excellens,  utriusque  parti- 
ceps^  vel  utriusque^   si   verum  quaerimus^  potius  expers.     Isque 
imo  tenore,  ut  aiunt,  in  dicendo  fluit,  nihil  adferens  praeter  faci- 

lolitatem  et  aequabilitatem/  ant   addit   aliquos   ut  in  corona  toros^ 


SatzgefSge  140.  219.  232.  (149. 
skuctura,  Brut.  33),  de  or.  III,  171. 
Brut.  274;  terminata  im  Gegensatz 
von  n.  conclusa  geht  speciell  auf 
die  Abrundung  der  Periode  1 98. 199. 
contra:  den  Gegensatz  der  gran- 
diloqui  bilden  die  Anhänger  des 
genus  tenue,  des  nüchtern -ver- 
ständigen, einfach  klaren ,  schlich- 
ten Stils,  der  das  hohe  Pathos  ver- 
meidet und  sich  vorzugsweise  an 
den  Verstand  v^endet;  daher  acuti 
von  klarem  Verstand  84,  omnia  do- 
centes, insofern  die  beiden  andern 
Functionen  das  permovere  und  de- 
leciare  bei  ihnen  zurücktreten,  69. 
Quillt.  XII 10,  59  quorum  (generum 
dicendi)  ea  fere  ratio  est,  ut  pri- 
mnm  (das  tenne  oder  subtile)  do- 
cendij  secnndTim  movendi,  tertium 
dekäandi  praestare  videatur  offi- 
cium, in  docendo  autem  acumen, 
in  eonciliando  lemitas,  in  movendo 
vis  exigi  videatur.  de  or.  II,  128. 

2.  suhtüi,  ihr  Ausdruck  ist  dünn 
11.  fein  gesponnen;  pressa  oratione 
der  Stil  des  g.  ^  tenue  vermeidet 
jede  Weitschweifigkeit  und  be- 
schränkt sich  auf  das  Notwendige, 
lässt  sich  nicht  gehen,  ist  gedrängt 
und  knapp  im  Ausdruck  de  or.  II, 
96.  56.  III,  45;  limati  mit  Beseiti- 
gungalles irgend  überflüssigen,  wie 
Iwkrates  bei  seinem  Schüler  Theo- 
pomp es  versuchte  ,alteri  affinxit, . 
de  altero  limavit*  de  or.  EI  9,  36; 
in  eodem  genere  sc.  dicendi  sub- 
tili,  also  auch  hier  wie  beim  genus 
grande  eine  falsche  extreme  Rich- 
tung. 

3.  caUidi  sachverstäudig,  also  in- 
soweit noch  ohne  Tadel  und  dem 
genns  subtile  und  dem  acumen  ent- 
sprechend 98.  de  or.  I,  48.  93;  im- 
pdliU  ohne  feinere  Bildung,  vne  de 
or.  I,  133.  Brut.  294. 


4.  alii  die  bessere  Seite ;  in  trotz 
der  im  wesentlichen  gleichen  Rich- 
tung des  ieiunum  dicendi  genus 
(de  or.  III,  66);  eoncinniores  sehen 
doch  auf  einen  etwas  mehr  eben- 
massigen  (harmonischen)  Gedanken- 
ausdruck (38.  81.83);  faceti  in  ora- 
torischer  Beziehung:  einigermassen 
elegant  Quint.  VI  3, 20.  Brut.  325  ex- 
omato  et  faceto  genere  verbornm. 
de  or.  I,  32.    Vgl.  or.  90. 

5.  leviter  einigermassen,  mit  einem 
Anstrich  vom  eigentlichen  omatus 
oratorius. 

6.  temperatus  gemischt,  d.  h.  die 
Eigenschaften  beider  Redegattun- 
gen in  sich  vereinend,  de  opt.  gen. 
or.  2  oratorum  si  quis  ita  numerai 
plura  genera,  nt  alios  grandes  aui 
graves  aut  copiosos,  alios  tenues 
aut  subtiles  aut  breves,  alios  eis 
interiectos  et  tamquam  medios  pu- 
tet,  or.  23.  53.  69.  95.  98.  100  f. 
191;  acumine  die  tenues  (subtiles) 
sind  acuti  20;  flumine  der  volle 
Redestrom  ist  dem  genus  dicendi 
amplum  eigen  Brut.- 325  quali  est 
nunc  Asia  tota,  nee  flumine  solum 
orationis  etc.  (de  or.  II,  188).  . 

8.  si  verum  quaerimus  richtige 
ausgedrückt,  ,eigentlich^ 

9.  ut  aiunt  wie  man  zu  sagen 
pflegt  (uno  tenore  in  einem  Zuge 
Liv.  V,  5,  7  brevis  profecto  res  est, 
si  uno  tenore  peragitur,  II,  42,  8. 
XXII,  37,  10.  XXXV,  16,  8)  de  or. 
11,186;  nihil  adferens  imAnschluss 
an  das  Bild  des  Flusses:  weiter 
bringt  er  nichts  mit  (ille  medius), 
als  dass  die  Rede  leicht  und  glatt 
dahinfliesst. 

10.  aut  etc.  höchstens,  dass  er 
hin  und  wieder  ein  paar  bunte 
Schleifen  anbringt,  die  das  einför- 
mige Grün  des  Kranzes  an  einzel- 
nen Stellen  unterbrechen. 
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omnenHiiie  «raüonem  ornamentis  modicis  verborum  sententiarum- 
que  distinguit. 

^^  Horum  singulorum  generum  quicmnqn«  ym  m  msge^  «mi- 

s«cuti  sunt^  magnum   in  oratoribus  nomen  habuerunt;  sed  quae- 
7  rendum   est,  satisne  id  quod  volumus  effecerint.      Videmus   enim  5 
fuisse  quosdam,    qui  eidem  ornate  ac  graviter,   eidem  rersute   et 
subtiliter  dioerent.     Atque  utinam  in  Latinis  talis  oratoris  simula- 
crum  reperire   possemus!    esset  egregium  non   quaerere   externa, 

^3  domesticis  esse   contentos.,     Sed   ego  idem,    qui  in  illo  sermone 
nostro,  qui  est  expositus  in  Bruto^  multum  tribuerim  Latinis,  vel  lo 
ut  hortarer  alios  vel  quod  amarem  meos,  recordor  longe  omnibus 


1.  modids  dem  ^genaB  imodicum* 
gemg^ss;  ornamentis  134  fiP.  s.  ind. 
lumina. 

2.  distinguit,  Glanz  verleihen, 
heben,  s.  de  or.  II,  36  si  qnisqaam 
dicitur  nisi  orator  formare  oratio- 
nem  eamque  variare  et  distinguere 
quasi  quibusdam  verborum  senten- 
tiarumque  insignibus.  de  inv.  11, 49 
distinguitur  autem  oratio  atque 
illuatratur. 

3.  Horum  damit  kehrt  Cic.  zum 
Hauptgedanken  zurück,  dass  der 
vollkommene  Redner  alle  drei  Stil- 
^ttungen  in  sich  vereinigen  muss; 
singulorum  etc.  die  auch  nur  in 
einer  der  drei  Stilarten  in  einer 
Beziehung  etwas  Tüchtiges  gelei- 
stet haben,  wie  de  or.  I,  128  quae 
enim  singularum  rerum  artifices 
sing^la  si  mediocriter  adepti  sunt 
probantur,  ea  nisi  omnia  sunt  in 
oratore  summa  probari  non  possunt. 
Vgl.  d.  krit.  Anh. 

consecuti  sunt  wie  de  or.  III,  176 
xit  arbitremur,  nos  haue  vim  nu- 
meröse  dioendi  consequi  posse. 

4.  magnwn:  und  doch  das  höchste 
Ziel  haben  sie  nicht  erreicht;  höher 
stehen  jedenfalls  die,  weiche  eine 
gleiche  Vollkommenheit  in  jeder 
Beziehung  erreichen  und  einen  sol- 
chen Meister  der  Rede  gibt  es, 
wenn  auch  nicht  unter  den  Latei- 
nern, doch  unter  den  Griechen, 
Demosthenes. 

6.  ormxte  und  subtiliter  gehen 
auf  die  Form,  graviter  und  versute 
(callide)  auf  den  Inhalt,  in  chiasti- 
scher  Stellung,  eidem  also  nicht 
blos  tüchtig  im  genus  grande  oder 
grave  (ornate  et  graviter),  sondern 


zugleich  auch  im  genus  tenue  oder 
subtile  (versute  et  subtiliter);  und 
damit  auch  in  dem  genus  medium, 
,utriusque  particepsS 

7.  simiUacrum  wie  §  9  effigiem, 
Musterbild. 

9.  dom£Sticis  vgl.  132.  (186).  de 
or.  II,  38  wie  oUeiog;  in  sermone 
im  Dialog  Brutus  de  clatis  orato- 
ribus s.  ind.  Brutus. 

10.  expositus  wie  Brut.  81  cuius 
et  aliae  sunt  orationes  et  contra 
Ti.  Gracchum  exposita  est  in  C. 
Fannii  annalibus;  de  or.  I,  2271 

11.  recordor  etc.  mit  unverkenn- 
barer Beziehung  auf  den  10  Jahre 
vor  dem  Brutus  und  orator  ge- 
schriebenen ,sermo*  qui  est  expo- 
situs in  libris  de  oratore,  besonders 
auf  die  Stelle  in,  71  si  Demosthe- 
nem  sequi  vultis  et  si  illa^n  prae- 
claram  et  eximiam  speciem  oratoris 
perfecti  et  pulchritudinem  adama- 
stis;  ,wenn  ich  auch  im  Brutus,  in 
dem  es  sich  um  die  Geschichte  der 
römischen  Beredsamkeit  handelte, 
nach  der  Tendenz  dieser  Schrift, 
die  bedeutendsten  lateinischen 
Redner  sehr  hoch  gestellt  habe,  so 
erinnere  ich  mich  doch  gleichwol 
andererseits  (idem)  dem  Demosthe- 
nes (also  nicht  einem  Lateiner,  son- 
dern einem  Griechen)  den  Vor- 
zug vor  allen  gegeben  zu  haben' 
(wie  dies  z.  B.  in  den  früher  ge- 
schriebenen, im  Verhältnis  zum  Bru- 
tus in  dieser  Beziehung  objectiver 
gehaltenen  Büchern  de  oratore  ge- 
schehen ist).  —  Der  inf.  praes.  (re- 
ferre,  accommodare)  steht  hier  wie 
bei  memini.  Nach  unum  ist  wahr- 
scheinlich me  ausgefallen. 
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luium  anteferre  Demosthenem^  eumque  unum  accommodare  ad  cam 
quam  sentiam  eloqueDtiarn^  oon  ad  eam  quam  in  aliquo  ipse  cog- 
noverim.  Hoc  nee  gravipr  exsiitit  quisquam  nee  eallidior  nee 
temperaiior.     Itaque  nobis  monendi  sunt  ei^  quorum  sermo  impe- 

sritus  inerebruit,  qui  aut  diei  se  desiderant  Atticos  aut  ipsi  Attiee 
volunt  dieere^  ut  mireniur  hune  maxime^  quo  ne  Athenas  quidem 
ipsas  magis  credo  fiüsse  Attieas.  Quid  enim  sit  Attieum  diseant 
eloquentiamque  illius  viribus^  non  imbeeillitate  sua  metiantur;  nune 
eoim  tantum  quisque  laudat^  quantum  se  posse  sperat  imitari.  Sed  24 

10  tarnen  eos  studio  optimo^  iudieio  minus  firmo  praeditos  doeere, 
quae  sit  propria  laus  Attieorum^  non  alienum  puto. 

Semper  oratorum  eloquentiae  moderatrix  fuit  auditorum  pru-  8 
dentia.     Oomes  enim,  qui  probari  volunt,  voluntatem  eorum  qui 
audiunt  intuentur  ad  eamque  et  ad    eorum   arbitrium   et  nutum 


1.  accommofUire  anpassen  (27)  d.  b. 
Her:  dem  Idealbild  entsprechend 
finden,  de  er.  II,  61,  250  Africano 
ÜU  maiori  coronam  sibi  in  convivio 
ad  Caput  acconunodanti. 

2.  quam  sentiam,  der  cogitata 
speciea  9.  Aehnlich  der  Gegensatz 
bei  luvenal.  VII,  56  hunc  (poetam) 
qualem  nequeo  monstrare  et  sentio 
üntuin;  ipse  gleichsam  mit  eige- 
nen Augen,  nicht  blos  mente  oder 
animo,  also  in  der  Wirklichkeit. 

3.  ^ravior  etc.  Demosthönes  ist 
also  in  aUen  drei  genera  dicendi 
unübertroffen.  Darum  ist  er  der 
wahre  Attiker  u.  von  ihm  zu  ler- 
nen, was  wahrhaft  attisch  ist.  Dies 
gibt  Veranlassung  zu  dem  Ezcurs 
über  das  wahre  Wesen  der 
attischen Diction  (u. die Pseudo- 
attiker  Einl.  §  12). 

4.  temperaiior  ,besser  gemischt', 
d.  h.  grösser  in  der  Mittelgattung, 
8.  §  21. 

5.  inerebruit  de  opt.  gen.  orat.  4, 
11  quoniam  nonnullorum  sermo  iam 
inerebruit,  partim  se  ipsos  Attiee 
dicere,  partim  neminem  nostrum 
dicere;  qui  aut  diei  etc.  wieCalvus. 
Brat.  284  Attieum  se  Calvus  noster 
diei  oratorem  volebat;  inde  erat 
illa  exüitas,  quam  ille  de  industria 
consequebatur;  ipsi  ^wirkfich  auch' 
dieere  Attiee,  (nicht  blos  diei  se 
Attieos). 

6.  volunt  zwischen  dem  wollen 
nnd  vollbringen  ist  aber  ein  grosser 
Unterschied. 

7.  diseant  etc.  sie  tollen  über- 
aanpt  erst  begreifen  lernen,    was 


attisch  ist.    (Der  Zusatz  ab  eo,  sc. 
Demosthene,  ist  unnOthig.) 

8.  eloquentiamque . .  metiantur  de 
opt.  gen.  orat.  10  vim  eloquentiae 
sua  facultate,  non  rei  natura  me- 
tiuntur;  t7Z»u5  des  Demosthenes,  des 
Attikers  xar*  ilojijv,  der  allein  den 
rechten  Massstab  abgibt. 

9.  imitari  =  imitando  consequi. 
Gemeint  sind  die  Neuattiker  Tusc. 
n,  3  si  reperiebantur  nonnulli,  qui 
nihil  laudarent,  nisi  quod  se  imitari 
posse  confiderent  quemque  sperandi 
sibi,  eundem  bene  dicendi  finem 
proponerent. 

10.  iudieio  minus  firmo  Tusc.  II,  3 
unde  erat  exortum  genus  Attico- 
rum,  eis  ipsis,  qui  id  sequi  se  pro- 
fitebantur,  ignotum  (s.Einl.  §  11  f.). 

12.  oratorum  ,der  Sprecher*  im 
nachdrücklichen  Gegensatz  zu  au- 
ditorum ,der  Hörer*,  wie  eloquen- 
tiae ,des  sprachlichen  Ausdrucks* 
zu  prudentia  ,das  ästhetische  üffceil 
oder  der  Geschmack*,  moderatrix 
das  Gesetz,  ,massgebend*. 

13.  probari  ,Beifiill  finden*  95; 
Tusc.  1^3  orationes,  quas  nos  mul- 
titudinis  iudieio  probari  volebamus ; 
voluntatem  ,die  Richtung*.  Die  Ent- 
stehung der  verschiedenen  Stilgat- 
tangen  hat  ihren  Grund  in  der  ver- 
schiedenen geistigen  Beschaffenheit 
und  Geschmacksrichtung  derer^  zu 
denen  der  Redner  zu  sprechen  hat; 
die  geistige  Begabung,  und  Rich- 
tung der  Asiaten,  Rhodier  und  At- 
tiker rief  demffemäss  auch  eine 
asiatische,  rhodische  und  attische 
Stilgattung  hervor. 
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ORATOR  8.  25— 26. 


25  totos  se  fingunt  et  accommodant.  Itaque  Caria  et  Phrygia  et 
Mysia,  quod  minime  pölitae  minimeque  elegantes  sunt,  asciverunt 
aptum  suis  auribus  opimum  quoddam  et  tamquam  adipatae  dictionis 
genus,  quod  eorum  vicini,  non  ita  lato  interiecto  mari,  Rhodii 
numquam  probaverunt,  Athenienses  vero  funditus  repudiaverunt;  s 
quorum  semper  fuit  prudens  sincerumque  iudiciura,  nihil  ut  pos- 
sent  nisi  incorruptum  audire  ^et  elegans.  Eorum  religiohi  cum 
serviret  orator,  nuUum  verbum  insolens,  nullum  o()iosum  ponere 

26  audebat.  Itaque  hie,  quem  praestitisse  diximus  ceteris,  in  illa  pro 
Ctesiphonte  oratione  longo  optima  suramissius  a  primo,  deinde,  lo 
dum  de  legibus  disputat,  pressius,  post  sensim  incendens  iudices, 
ut  vidit  ardentes,  in  reliquis  exsultavit  audacius.  Ac  tarnen  in 
hoc  ipso  diligenter  examinante  verborum  omnium  pondera  repre- 
hendit  Aeschines  quaedam  et  exagitat  illudensque  dira  odiosa  in- 
tolerabilia  esse  dieit;  quin  etiam  quaerit  ab  ipso,  cum  quidemi^ 
eum  beluam  appellet,  utrum  illa  verba  an  portenta  sintf  ut  Aeschini 

^7  ne  Demosthenes  quidem  videatur  Attice  dicere.     Facile  est  enim 


2.  poUta^  20;  elegantes  IS,  30.83. 

3.  opimum  »üppig  ßtrotzend*  im 
Gegensatz  von  gracile;  der  asiani- 
sche  Stil  gleicht  der  Speise,  die  zu 
stark  geschmelzt,  zu  fett  ist;  die 
rechte  Gesundheit  fehlte  der  an 
Hypertrophie  leidenden  asianischen 
Manier. 

5.  Athenienses  als  die  wahren 
Vertreter  der  echt  attischen  Diction 
8.  d.  krit.  Anhang. 

7.  incorruptum  entspricht  dem 
sincerum,  elegans  dem  prudens;  re- 
ligioni  starenges  Gefühl  für  das  de- 
corum  (u.  gewissenhafte  Beobach- 
tung desselben),  feines  Zartgefühl 
28.  Brut.  284  sanitatem  et  integri- 
tatem  qujtöi  religionem  et  vere9un- 
diam  oratoris  probat  (sc.  Atticus 
orator). 

8.  insolens  übertrieben  oder  ver- 
altet oder  gegen  den  Sprachge- 
brauch, überhaupt  gegen  den  feinen 
gebildetenGe8ellschaft8ton29.  Quint. 
IV,  1,  58  ne  quod  insolens  verbum, 
ne  audacius  tralatum,  ne  aut  ab 
obsoleta  vetustate  aut  poetica  li- 
centia  sumptum;  odiosum  Anstoss 
erregendes,  de  or.  11,  236.  III,  51. 
Brut.  284. 

10.  summissius  s.  72,  dem  exor- 
dium  entsprechend,  wo  es  galt,  sich 
erst  in  den  Herzen  der  Richter  Ein- 
gang zu  verschaffen  (conciliare) 
124  de  or.  II,  315 ff.;  a  primo  wie 
Brut.  158  aprincipio;  aus  dem  con- 


creten  Ausdruck  exsultavit  ist  der 
allgemeinere  dicit  herauszunehmen; 
deinde  in  der  argumentatio^  wo  das 
probare  (docere)  die  Hauptsache 
war. 

11.  pressius,  dem  probare  ent- 
sprechend 8.  20.  de  or.  H,  96  ohne 
Umschweife,  nur  die  Sache  im 
Auge;  inccTidens,  wo  ea  ihm  um 
das  dritte  u.  wichtigste,  das  in- 
flammare  (permovere)  iudices  zu 
thun  war. 

12.  exsultavit  de  or.  III,  36  (Iso- 
Crates)  alterum  exsultantem.  verbo- 
rum audacia.  reprimebat,  alterum 
cunctantem  et  quasi  verecundantem 
incitabat.  Acad.  II,  112  cum  sit 
campus,  in  quo  exsultare  possit 
oratio,  cur  eam  tantas  in  anguBtias 
et  Stoicorum  dumeta  compellimus! 

14.  exagitat  3,1^;  dira,  so  über- 
setzt Cic.  das  griech.  fiiaga;  odiosa 
^dni&ava  25;  intolerabilia  a  nm 
nod''  —  i-KagtegsiTS  dngomfifvoL; 

15.  cum  quidem  appellet  ,indem 
er  sogar  nennt* ;  der  Conjunctiv 
wegen  des  Causalnexus  mit  dem 
folgenden  portenta. 

16.  heluam  als  Schimpfwort,  wie 
das  griech.  %CvaSoq  Andoc.  de  myst. 
c.  17  (o  av%0(p(xvxcc  xal  inirgintov 
yiCvadog;  verba  etc.  Qi^fiata  rj  &otv- 

17.  fa^cile  etc.,  womit  Cic.  ähn- 
liche Angriffe,  die  auch  er  erfahren, 
zurückweist.       ,  , 
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yerbum  aliquod  ardens,  ut  ita  dicam^  notare  idque  restinciis  iam 
animorum  incendiis  irridere.  Itaque  se  purgans  iocatur  Demosthe- 
nes;  negat  in  eo  positas  esse  fortunas  Graeciae,  hocine 
an  illo  verbo  usus  sit^  hucine   an  illuc  manum  porrexe- 

5rit.  Ouonam  igitur  modo  audireiur  Mysus  aut  Phryx  AiheniSy 
cum  etiam  Demosthenes  exagitetur  ut  putidus?  Cum  vero  incli- 
iiata  ululantique  voce  more  Asiatico  canere  coepisset^  quis  eum 
ferret?  aut  potius  quis  non  iiAeret  auferri? 

Ad  Atticorum  igitur  aures  teretes  et  religiosas  qui  se  ac-  9,  28 

locommodant,   ei   sunt   existimandi  Attice  dicere,      Quorum   genera 
plura  sunt;   hi  unum  modo  quäle  sit  suspicantur.     Putant  enim 
qui  horride  inculteque  dicat,  modo  id  eleganter  enucleateque  fa- 
ciat,  eum  solum  Attice  dicere.     Errant,  quod  solum;  quod  Attice,  29 
uoü  falluntur.     Istorum  enim  iudicio,   si  solum  illud   est  Atticum, 

15  ne  Pericles  quidem  dixit  Attice,  cui  primae  sine  controversia  defe- 
rebantur;  qui  si  tenui  genere  uteretur,  numquam  ab  Aristophane 
poeta  fulgere,  tonare,  permiscere  Graeciam  dictus  esset.  Dicat 
igilur  Attice  venustissimüs  ille  scriptor  ac  politissimus  Lysias  — 
quis  enim  id  possit  negare?  —  dum  intellegamus  hoc  esse  Atticum 


1.  ardens  8.  Nägelsbach  lat.  StiL 
§134,1. 

3.  hocine  xovtC^  aut  hucine  17 
dsv^C.  8.  d.  krit.  Anh. 

5.  quonam  igitur  etc.  damit  ist 
also  das  fonditos  repudiaverunt  er- 
wiesen. 

6.  putidus  affectiert  de  or.  111,41 
noloexprimi  litteras  putidius  1X1,51. 
Brat.  284;  cum  vero  etc.  wenn  sie 
bich  (Mysus  aut  Phryx)  aber  nun 
gor  einmal  gehen  Hessen,  und  zu 
dem  putide  dicere  nun  auch  das 
inclinata  voce  canere  käme;  incli- 
nata  eigentlich  ,sinkend',  d.  h.  tief- 
imd  hohlklingend  56.  ad  Herenn. 
111,25  in  conquestione  utemurvoce 
depressa,  inclinato  sono. 

7.  ultUantique  dem  griech.  6I0- 
Ivisiv  entsprechend,  more  Asiatico 
de  or.  m,  43. 

8.  ferret  —  auferri  mit  absicht- 
licher Paronomasie;  der  misliebige 
Itedner  wurde  nicht  blos  .  ausge- 
pocht, sondern  auch,  wenn  er  nicht 
Ton  selbst  abtrat,  auf  Befehl  der 
Prytanen  durch  die  Polizei  (to^o- 
m)abg^hrt.  Plat.  Protag. p. 31 9C 
%aTayBXmCL  xal  d'OQvßovaiy,  fco?  ctv 
T}  ai^off  dnoctfj  6  intrsii^v  XiyBtv 
'nara'&OQvß'nd'slg  y  ^  01  xo^otat  av- 
Tov  d(psXiiva<oaiv  rj  i^a^Qmvzai  Tis- 
Xsvovzonv  tciv  nQvrdvscov. 

9.  ames  teretes  et  religiosas  feines 


und  zartes  Gehör  25.  de  or.  III«  199 
de  opt.  gen.  or.  11  si  teretes  aures 
habent  intellegensque  iudicium. 

11.  plura  Brut.  285  sin  ieiunita- 
tem  et  siccitatem  et  inopiam,  dum- 
modo  sit  polita,  dum  urbana,  dum 
elegans^  in  Attico  genere  ponit, 
hoc  recte  dumtaxat;  sed  quia  sunt 
in  Atticis  alia  aliis  meliora,  videat 
ne  ignoret  et  gradus  et  dissimili- 
tudines  et  vim  et  varietatem  Atti- 
corum; hi  die  modernen  (Pseudo-) 
Attiker  Einl.  §  12. 

12.  horride  20;  inculte  36  ohne 
Putz  im  Gegensatz  von  eleganter: 
mit  einer  gewissen  Feinheit  und 
Nettigkeit,  die  sich  auch  in  der 
einfachen  aber  gewälten  Toilette 
kund  gibt  83;  enucleate  im  Gegen- 
satz von  horride:  rein  gescM,lt, 
doch  ohne  den  Glanz  der  (äusseren) 
Politur  91;  Brut.  35.  115  enucleate 
ille  quidem  (dixit)  et  polite.  (An- 
dere erklären  in  logisch  richtiger 
{eleganter,  9.  Nägelsb.  Stil.  §  2,  1) 
und  klarer  {enuckate,  wörtlich  ,aus- 
gekerntO  Darstellung.) 

13.  quod  solum  75.  83. 

15.  primae  18;  uteret%i/r  169;  de 
or.  II,  267.  Ueber  den  conj.  im- 
perf.  in  hypothetischen  Sätzen,  wo 
wir  das  plusquamperf.  erwarten  s. 
Schultz§344A.2.  Zumpt§525,  Mei- 
ring  §  647. 
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ORATOR  9.  30-3i. 


in  Lysia^  non  quod  tenuis  sit  atque  inornatus^  sed  quod  nihil 
habeat  insolens  aut  ineptum;  ornate  vero  et  graviter  et  copiose 
dicere  aut  Atticorum  sit,  aut  ne  sit  Aeschines  neve  Demosthenes 

30  Atticus.  Ecce  autem  aliqui  se  Thucydidios  esse  proßtentur,  novnm 
quoddam  imperitorum  et  inauditum  genus.  Nam  qui  Lysiam  se-  5 
quuntur,  causidicum  quendam  sequuntur,  non  illum  quidem  amplum 
atque  grandem,  subtilem  et  elegantem  tamen  et  qui  in  forensibus 
causis  possit  praeclare  consistere.  Thucydides  autem  res  gestas  et 
bella  narrat  et  proelia,  graviter  sane  et  probe,  sed  nihil  ab  eo 
transferri  potest  ad  forensem  usum  et  publicum.  Ipsae  illae  con-  la 
tiones  ita.multas  habent  obscuras  abditasqne  sententias,  vix  ut 
inteliegantur;    quod   est   in    oratione    civili    Vitium   vel   maximüm. 

31  Ouae  est  autem  in  hominibus  tanta  perversitas,  ut  inventis  frugibus 
glande  vescantur?    an  victus  hominum  Atheniensium  beneficio  ex- 
coli  potuit,   oratio   non  potuit?     Quis  porro  umquam  Graecorumi5 
rhetorum  a  Thucydide  quidquam  duxit?     ^At  laudatus  est  ab  om- 


2.  insolens  25.  L.  ist  Muster  der 
attischen  Urbanität;  ineptum  226; 
de  or.  U,  17  taktlos,  unästhetisch, 
geschmacklos,  weitschweifig,  Brut. 
207.  284. 

4.  Ecce  de  or.  II,  92,  hier  mit 
einer  eewissen  Ironie  zur  Persiflie- 
rung aer  überraschenden  Erschei- 
nung, vielleicht  auch  des  stolzen 
Auf&etens  dieser  Leute  53;  Thu- 
cydidios Brut.  287.  Thucydidem, 
inquit,  imitamur. 

6.  causidicum  hier  Mgemein:  qui 
in  causis  versatur,  demnach  doch 
einen  solchen,  der  in  genere  iudi- 
ciali  auftritt;  das  hat  noch  einen 
Sinn,  während  der  Historiker  als 
solcher  zunächst  für  den  eigent- 
lichen Redner  in  stüistischer  Be- 
ziehung nicht  massgebend  sein 
ks^nn;  iUum  quidem  13.  Brut.  239; 
ampluM  20.  97.  Brut.  239  erat  ora- 
tione satis  am  plus. 

7.  subtilem  20;  elegantem  13. 

8.  consistere  recht  wol  seinen 
Platz  behaupten,  also  dem  gericht- 
lichen Redner  zum  Vorbild  dienen 
kann,  98. 

9.  probe  redlich  d.  h.  wahrheits- 
getreu. (Da  nur  vom  Stile  die  Rede 
ist,  so  ist  die  Fassung  ,tüchtig, 
trefflich',  wol  richtiger.) 

10.  ipsae,  auf  die  man  sich  etwa 
als  speciell  oratorisch  berufen 
könnte.    Brut.  287. 

12.  in  oratione  civili  an  Bürger 
gerichtet,    für    solche    berechnet, 


unser  ,politi8ch',  im  Gegensatz  von 
oratio  philosophorum^oder  jeder 
rein  technischen  Darstellung;  Vi- 
tium de  or.  1, 12  ut  in  dicendo  Vi- 
tium vel  maximum  sit  a  vulgari 
genere  orationis  et  consuetudine 
compiunis  sensus  abhorrere. 

13.  inventis  etc.  ein  sprichwört- 
licher Ausdruck:  ,ccXi,g  dgvog^  inl 
tmv  Ix  (pavXoTSQOt^  diaCxrig  Iqto- 
HivcDV  inl  ßslT^ova  slgr^rat,  r;  nuQ- 
otfi^tf*  inei9rj  zb  dgxatov  ot  av- 
%'Q(onoL  $qvoq  tqswoiisvoi  vctsqov 
svQsd'staL  trjg  JrjfirjtQOg  naqftoig 
iXQT^oavxo,  also  mit  geringem  vor- 
lieb nehmen,  während  man  besseres 
haben  kann,  d.  h.  hier  auf  einer 
niederen  Entvdcklung  der  stilisti- 
schen Darstellung  stehen  bleiben 
wollen,  während  ein  weit  höherer 
Standpunkt  bereits  erreicht  ist.  Der 
Gegensatz  von  glandes  {ßdXavoi)  n. 
fruges  soll  an  den  Gegensatz  der 
ersten  Anfänge  der  Cultur  und  der 
höheren  Gesittung  erinnern. 

14.  Atheniensium  beneficio  rait 
specieller  Beziehung  auf  die  Ver- 
breitung des  Getreidebaus  (u.  abo 
auf  die  Beförderung  der  Cultur 
überhaupt)  durch  Demeter,  zuerst 
in  Eleusis  in  Attika  und '  von  da 
durch  Triptolemus  über  die  ganze 
Erde. 

15.  Grascorum  etc.  ein  indirecter 
Beweis,  dass  Th.  speciell  Bheton- 
Bches  nicht  bietet. 
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nibns'.     Fateor,    sed   ita   ul  rerum    explicator   prudens   severus 
gravis^  non  at  in  iudiciis  versaret  causas^  sed  ut  in  historiis  bella 
narraret.     Itaque   numquam  est  numeratus  orator;   nee  vero^   si  32 
historiam  non  seripsissei^   nomen   eins   exstaret^   cum   praesertim 

sfuisset  honoratus  et  nobilis.  Huius  tarnen  nemo  neque  verborum 
neque  sententiarum  gravitatem  imitatur^  sed  cum  mutila  quaedam 
et  hiantia  locuti  sunt^  quae  vel  sine  magistro  facere  potuerunt^ 
germanos  se  putant  esse  Thucydidas.  Nactus  sum  etiam^  qui 
Xeoophontis  simiiem  esse  se  cuperet,  cuius  sermo  est  ille  quidem 

lomelle  dulcior^  sed  a  forensi  strepitu  remotissimus. 

Referamus  nos  igitur  ad  eum  quem  voiumus  inchoandum  et  33 
ea  quidem  eloquentia  informandum,  quam  in  nuUo  cognovit  Anto- 
nius.  Hagnum  opus  omnino  et  arduum^  Brute^  conamur^  sed  nihil  10 
difficile  amanti  puto.  Arno  autem  et  semper  amavi  ingenium  studia 

15  mores  tuos;  incendor  porro  cotidie  magis  non  desiderio  solum^ 
quo  quidem   conficior^  congressus  nostros^   consuetudinem  victus^ 


1.  faJteor,  sed  143. 

3.  1MC  vero  sein  Gleschichtswerk 
hat  seinen  Namen  anf  die  Nach- 
welt gebracht,  nicht  oratorische 
Verdienste. 

4.  cum  proeseHtm, selbst  obgleich, 
trotzdem  dass*  99.  ad  Att.  XIV,  18, 
1.  Yerr.  11,  113.  Phil.  II,  64  inven- 
tas  est  nemo  praeter  Antoninm, 
praesertim  cum  tot  esseirt  qni  alia 
omnia  aaderent  (eig.  was  um  so 
aof&Uender  ist,  da  etc.). 

5.  honoratus,  er  hatte  hoheEhren- 
stellen  bekleidet,  war  Strateg  ge- 
wesen; nohüis  Brut.  43  summo  loco 
natas.  s.  ind. 

6.  sed  etc.  wie  es  die  Art  der 
geistlosen  und  mechanischen  Nach- 
ahmer ist;  sie  übertreiben  gewisse 
EigentSmüchkeiten  ihres  Meisters 
80  sehr,  dass  sie  nun  völlig  Fehler- 
haftes zu  Tage  fördern:  die  Kürze 
der  Darstellung  zeigt  sich  bei  Thnc. 
darin,  dass  er  nicht  mehr  Worte 
als  Gedanken  hat;  die  Nachahmer 
gehen  weiter,  sie  verstümmeln  (mu- 
tila) die  Gedanken  und  Sätze;  fer- 
ner: bei  Th.  reihen  sich  Gedanken 
an  Gredanken,  so  dass  sie  in  ge- 
drängter Darstellung  fast  ohne 
äussere  Vermittlung  auf  einander 
folgen;  der  unverständige  Nach- 
ahmer uteriert  auch  dies  und  lässt 
nnausgefallte  Lücken  zwischen  den 
Gedanken  und  Sätzen,  so  dass  sie 
Üaffend  auseinander  stehen  (hian- 
tia). 


6.  ^mnano«  vom  reinsten  Wasser, 
wie  90  germani  Attici.  de  or.  II, 
160  (Brut.  86,  296  haec  ^ermana 
ironia  est);  nactus  sum:  vielleicht 
ist  besonders  Brutus  gemeint.  Vgl. 
Brut.  112  at  Cyri  vitam  et  disci- 
plinam  legunt,  praeclaram  illam 
quidem,  sed  neque  tam  nostris  re- 
bus aptam  nee  tamen  Scauri  lau- 
dibus  anteponendam. 

10.  a  forensi  strepitu  de  or.  II,  55 
apud  Graecos  eloquentissimi  homi- 
nes  remoti  a  causis  forensibus  .  . 
ad  scribendam  historiam  maxime 
se  applicaverunt. 

B.  TractaJtio  33—236.  Einleitung 
und  üebergang:  1)  33—36;  2)  36; 
3)  37—42. 

11.  quem  voiumus  20  oder  quem 
quaerimus  3.  69;  inchoandum,  in- 
sofern das  bisherige  gleichsam  nur 
die  Prolegomena  enthielt  und  jetzt 
erst  dazu  übergegangen  werden 
soll,  die  Grundzüge  des  orator  selbst 
aufzustellen;  mit  inchoare  weist 
aber  Cic.  zugleich  darauf  hin,  dass 
die  Darstellung  nur  darauf  Anspruch 
macht,  dem  Idealbild  des  orator 
sich  zu  nähern,  vollständig  wieder- 
geben lässt  sich  das  Ideal  nicht  19. 

12.  informandum  7.37;  s.  d.  krit. 
Anh. 

13.  magntim  etc.  75. 

15.  porro  fort  und  fort  CatuU. 
44,  3  te  perdite  amo  atque  amare 
porro  omnes  sum  assidue  paratus 
ancos. 
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dociissimos  sermones  requirens   tuos^    sed   etiam  incredlbili   fama 
virtutum  admirabilium^  quae  specie  dispares  prudeniia  coniungun- 

34  tur.  Quid  enim  tarn  dlstans  quam  a  severitate  comitas?  quis  tarnen 
umquam  te  aut  sanctior  est  habitus  aut  dulcior?  Quid  tarn  dif- 
ficile  quam  in  plurimorum  controversiis  diiudicandis.  ab  omoibuss 
diligi?  consequeris  tamen,  ut  eos  ipsos,  quos  contra  statuas^  aequos 
placatosque  dimittas.  Itaque  eßicis  ut^  cum  gratiae  causa  nihil 
facias^  omnia  tarnen  sint  grata  quae  facis.  Ergo  ex  omnibus  terris 
una  Gallia  communi  non  ardet  incendto;  in  qua  frueris  ipse  te, 
cum  in  Italiae  luce  cognosceris^  versarisque  in  optimorum  cinum  lo 
vel  flore  vei  robore.  lam  quantum  iliud  est,  quod  in  maximis 
occupationibus  numquam  intermittis  studia  doctrinae,    semper  aut 

35  ipse  scribis  aliquid  aut  me  vocas  ad  scribendum!  Itaque  hoc  sum 
aggressus  statim  Catoue  absoluto;  quem  ipsum  numquam  attigissem, 
tempora  timens  inimica  virtuti,  nisi  tibi  hortanti  et  iUius  memo- 15 
riam  mihi  caram  excitanti  non  parere  nefas  esse  duxissem.  Sed 
testificor  me  a  te  rogatum  et  recusantem  haec  scribere  esse  ausum. 
Volo  enim  mihi  tecum  commune  esse  crimen,  ut,  si  sustinere  tan- 
tam  quaestionem  non  potuero,  iniusti  oneris  impositi  tua  culpa  sit, 


2.  virtutum  etc.  wie  du  sie  in 
der  Verwaltung  deiner  Provinz  be- 
weisest; specie  dispares  ,dem Scheine 
nach  ungleichartig';  prudentia  con- 
iunguntu/r  ^werden  sie  im  Leben 
durch  kluges  Verhalten  weise  ge- 
einigt', so  dass  in  der  Wirklichkeit 
die  eine  die  andere  nicht  aus- 
schliesst. 

4.  sanctior  sittlich-reiner,  stren- 
ger, de  or.  I,  229  cum  esset  ille 
vir  (sc.  iB'Utilius)  ezemplum  inno- 
centiae,  cumque  illo  nemo  neque 
integrier  esset  in  civitate  neque 
sanctior;  dulcior  im  Umgang  lie- 
benswürdiger, freundlicher. 

7.  gratiae  —  grata  mit  leicht  er- 
sichtlichem Wortspiel:  nichts  thust 
du  aus  Parteilichkeit  und  bist  doch 
bei  allen  Parteien  beliebt. 

8.  Ergo  dort  allein  ist  Friede, 
sonst  überall  Bürgerkrieg;  das  ist 
dein  Verdienst,  ein  OompUment  zu- 
gleich für  Cäsar,  dass  er*  in  der 
Wahl  des  Brutus  zum  Proconsul 
von  Gallia  cisalpina  einen  so  guten 
Griff  gethan. 

9.  frueris  ipse  te  du  erntest  gleich 
selbst  die  Früchte  deiner  eigenen 
Gerechtigkeit  und  Humanität  in  der 
allgemeinen  Anerkennung,  die  dir 
zu  Teil  wird. 

10.  cum  ,indem';  in  ItaUae^  in- 
sofern Gallia  cisalpina  noch  zu  Ita- 


lien gehört,  luce  im  Gregensatz  zu: 
in  barbaracum  earnmque  remotissi- 
marum  terrarum  .tenebris  et  cali- 
gine;  in  weiter  Feme  würde  Nie- 
mand von  deinen  Tugenden  etwas 
erfahren,  du  hättest  nichts  davon; 
civium  die  dich  verstehen  u.  deine 
Verdienste  zu  würdigen  wissen, 
wieder  im  Gegensatz  von  barbaro- 
rum, denen  der  Statthalter  meist 
ganz  fremd  bleibt. 

11.  flore  Jugendblüte,  die  junge 
Mannschaft;  robore  kräftiges  Man- 
nesalter, die  schon  etwas  durchge- 
macht haben;  Liv.XXVIl«44  castra 
.  .  relicta  sine  duce  cum  exercitu, 
cui  detractum  foret  omne  quod  ro- 
boris,  quod  floris  fuerit;  iam  »fer- 
ner*, ,weiter';  in  trotz. 

13.  Itaque  deiner  Aufforderung 
gemäss  Einl.  §  5;  hoc  sc.  scribere, 
d.  h.  den  orator. 

14.  quem  etc.  damit  sucht  sich 
Cic.  hauptsächlich  dem  mächtige 
Cäsar  gegenüber  zu  rechtfertigen. 
Einl  §  18. 

17.  haec  ,das  vorliegende  Werk* 
(bezieht  sich  nicht  mehr  auf  den 
Cato). 

18.  sustinere  Ygl,  238. 

19.  potttero  wenn  es  sich  dann 
herausgestellt  haben  wird;  iniusti^ 
weil  meine  Kräfte  übersteigend. 
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mea  recepti;  in  quo  tarnen  iudicii  nostri  errorem  laus  tibi  dati 
muneris  compensabit. 

Sed  in  omni  re  difficillimum  est  formam^  qui  xagoxtr^Q   11  36 
Graece  dicitur^  exponere  optiml^  quod  aliud  aliis  videtur  Optimum. 

sEndio  delector^  ait  quispiam^  quod  non  discedit  a  communi  more 
Terborum;  Pacuvio,  inquit  alius,  omnes  apud  hunc  ornati  elabora- 
tique  sunt  versus^  multa  apud  alterum  neglegentius;  fac  alium 
Accio;  varia  enim  sunt  iudicia,  ut  in  Graecis^  nee  facilis  explicatio^ 
quae   forma    maxime   excellat.     In    picturis   alios    horrida   inculta 

loopaca^  contra  alios  nitida  laeta  coUustrata  delectant:  quid  est^  quo 
praescriptum  aliquod  aut  formulam  exprimas^  cum  in  suo  quodque 
genere  praestet  et  genera  plura  sint?  Hac  ego  religione  non  sum 
ab  hoc  conatu  repulsus  existimavique  in  omnibus  rebus  esse  ali- 
quid Optimum^    etiamsi  lateret^   idque  ab  eo  posse^   qui  eins  rei 

isgnams  esset,  iudicari. 

Sed  quoniam  plura  sunt  orationum  genera  eaque  diversa  ne-  37 
que  in  unam  formam  cadunt  omnia,  laudationum  et  historiarum  et 


1.  iudicii  nostri  errorem  etc. 
d.  b.  der  Tadel,  dem  eine  Ueber- 
Bcbätzimg  meines  geistigen  Vermö- 
gens (iumcii  errorem)  etwa  begeg- 
nen mag,  wird  sieb  ausgleichen 
(aufheben)  durch  das  Lob,  das  mein 
guter  Wille  dir  zu  dienen  finden 
wird.  Aehnlich  der  Gedanke  § 
238  a.  E. 

3.  forma  optimi  die  Idee  des 
Schönen,  das  worin  sich  das  We- 
sen des  Schönen  an  sich  to  naXov 
TML^'  avzo  scharf  und  bestimmt 
ausprägt^  wie  das  Stempelbild  auf 
der  Münze  (134);  der  Abdruck  aller 
charakteristischen  Merkmale  in  ei- 
nem (xesamtbild. 

4.  Graece  wie  z.  B.  Phaedr.  p. 
263  B,  ein  bestimmtes,  untrügliches 
Kennzeichen  oder  Merkmal  (nota). 

8.  ut  in  Graeds  de  or.  III,  27. 
-9.  in  picturis  de  or,in.,9S  Quanto 
wlorum  pulchritudine  et  varietate 
floridiora  sunt  in  picturis  novis 
pleraque  quam  in  veteribusi  quae 
tarnen  etiamsi  primo  aspectu  nos 
ceperont,  diutius  non  delectant, 
cum  eidem  nos  in  autiquis  tabulis 
iUo  ipso  horrido  obsoletoque  tene- 
amur;  horrida  20.  inciUta  28. 

10.  laeta  wie  in  laetae  segetes, 
lachend,  heiter;  de  or.  1, 81  nitidum 
qnoddam  geous  est  verborum  et 
laetum;  ^^iid  est  quo  etc.  womit 
lässt  sich  eine  absolute  und  allge- 
meingiltige,  unabänderlich  festste- 

CIC.  OBATOE. 


hende  Vorschrift  aufstellen,  wie  sie 
den  formell -fixierten  juristischen 
Bestimmungen  eigen  ist,  wo  die 
Rechtsgiltigkeit  eines  Actes  von 
der  strengen  Einhaltung  imd  Be- 
obachtung der  genau  vorgeschrie- 
benen Formel  abhängig  ist  75.  Brut 
275.  cum  etc.  de  or.  III,  34. 
12.  religione  hier  ,Bedenken*. 

15.  iudicari  ,al8  solches  erkannt 
werden*,  s.  d.  krit.  Anhang. 

16.  genera:  gemeint  sind  die  be- 
kannten 3  genera  dicendi,  das  iu- 
diciale  (9i%avi%6v),  deliberativum 
{avfipovXsvTiiiov  oder  drjuLriyoQi%9v 
oder  i%iiXrieia<fTiii6v)  und  demon- 
strativum  {inidu%Ti%6v);  neque  etc. 
nicht  alle  genera  (sondern  nur  die 
beiden  ersten)  passen  in  den  Rah- 
men einer  Form,  lassen  sich  unter 
einen  Gesichtspunkt  bringen  96. 118. 
188. 191.  de  or.  n,  5. 47. 113.  cadunt 
95. 188. 

17.  laudationum:  damit  wird  das 
yivos  iyKiOfuaütinov  (als  vorzüg- 
lichste Form  des  ixi9si%TiMv)  be- 
zeichnet Part.  or.  10. 70.  Quini  III, 
4^  12  est  igitur,  ut  dixi,  unum  ge- 
nus,  quo  laus  ac  vituperatio  oon- 
tinetur,  sed  est  appellatum  a  parte 
meliore  laudaUvum.  So  de  or.  II,  43 
nam  illud  tertium  (genus)  —  lau- 
dationes;  65.  333  praeoepta  quae 
de  suasionibus  tradenda  sunt  aut 
de  laudationibus;  340.  Part.  or.  98. 
Top.  91  s.  d.  krit.  Anhang,  —  Auf 
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talium  suasionum^  qiialem  Isocrates  fecit  panegyricum  multique  alii 
qiii  sunt  nominali  sophistae,  reliquarumque  scriptionum  formam^ 
quae  absunt  a  forensi  contentione^  eiusque  totius  generis^  quod 
Graece  iTtideixtixov  nominatur^  quod  quasi  ad  inspiciendum  de- 
lectationis  causa  comparatum  est,  non  complectarhoc  tempore;  — 5 
non  quo  neglegenda  sit;  est  enim  illa  quasi  nutrix  eius  oratoris, 
quem  informare  volumus  et  de  quo  molimur  aliquid  exquisitins 
12dicere.  Ab  hac  et  verborum  copia  alitur  el  eorum  constructio  et 
38  numerus  liberiore  quadam  fruitur  licentia.  Datur  etiam  venia  con- 
cinnitati  sententianun,  et  arguti  certique  et  circumscripti  verborum  w 
ambitus  conceduntur,  de  industriaque,  non  ex  insidiis,  sed  aperte 


dieses  genus  will  Cic.  (ähnlich  wie 
de  or.  1,22.  n,  43. 340)  nicht  näher 
eingehen ;  denn  es  gehört  der  pompa, 
nicht  der  acies  forensis  an  42.  de 
or.  I,  81;  historiarum:  zum  ysvog 
int9sMti,%6v  gehören  nicht  allein 
die  eigentlichen  Lobreden,  sondern 
auch  die  in  der  panegyrischen  Ma- 
nier der  Isokratischen  Schule  eines 
Theopompos  oder  Ephoros  abge- 
fassten  Geschichtsdarstellungen  (die 
historiae  panegyricae)  66.  207. 

1.  Udium  suasionuM:  desgleichen 
gehören  zum  ^enus  demonstrativurn 
die  nur  scheinbar  in  das  Gebiet 
des  ysvog  cvfißovXsvtiHov  fallenden, 
dem  Vorbild  des  Isokratischen  Pa- 
negyrikos  folgenden  Reden.  Quint. 
in,  4,  14  an  quisquam  negaverit, 
panegyricos  iniSsiTtTinovg  esse?  at- 
qui  formam  suadendi  habent,  atque 
plerumque  de  utilitatibus  (vgl.  de 
or.  I,  141)  Graeciae  loquuntm*. 

2.  reliquarumque  scriptionum,  der 
sonstigen,  der  blosen  Parade-Be- 
redsamkeit angehörigen  Stoffe^  wie 
z.  B.  der  lobpreisenden  Charakter- 
schilderungen. 

3.  forensi  contentione  208.  de  or. 
I,  22  Graecos  video  seposuisse  a 
ceteris  dictionibus  eam  partem  di- 
cendi,  quae  in  forensibus  discepta- 
tionibus  iudiciorum  auf  delibera- 
tionum  versaretur  et  id  unum  genus 
(d.  h.  das  iudiciale  und  deliberati- 
Yum  der  contio)   oratori  reliquisse. 

4.  quasi  ad  inspiciendum.  Diese 
Prunk-  und  SchAureden  gleichen 
Gemälden,  bei  deren  Beschauung 
man  lediglich  um  des  ästhetischen 
Genusses  willen  verweilt;  man  hört 
sie  eben  nur  des  Genusses  we- 
gen. 


6.  non  quo  neglegenda  sit:  der 
Grund,  warum  das  genus  demon- 
strativum  von  der  Betrachtung  aus- 
geschlossen ist  —  ,aber  zur  acies 
forensis  gehört  es  nicht'  —  folgt 
erst  §42;  quasi  nutrix,  42  edueäa 
huius  nuirimentis  eloquentia  ipsa 
se  postea  colorat  et  roborat;  Milch 
wol  gibt  dieses  genus  gynomasiis  et 
palaestrae  dicatum  (42)  und  lei- 
stet dem  Redner  gewisse  formelle 
Dienste,  aber  die  starke  Speise  der 
acies  forensis  gewährt  es  nicht 

7.  informare  7.  33.  85. 

8.  Ab  hac  indirect:  unter  ihrem 
Einfluss  207  fF.;  eorum  constructio 
kunstmässiee  (rhythmische)  Wort- 
stellung oder  structura  verborum 
20.  150.  219;  duas  res  efßciens, 
numerum  et  levitatem  de  opt.  gen. 
or.  5. 

9.  concinnitati  sententiarum  einer 
symmetrischen  Ordnung  der  Ge- 
cUinken  oder  Sätze  und  einem  ge- 
wissen Parallelismus  membromm; 
,8ententiae  suam  compositionem  ha- 
bent* de  opt.  gen.  or.  5. 

10.  arguti  ,helltönend*,  d.h.  stark 
ins  Ohr  fallend  39. 42 ;  certique  von 
einem  bestimmten  Masse,  einer  re- 
gelrechten Gliederung  der  Sätze, 
bes.  der  Protasis  und  Apodosis; 
circumscripti  abgerundet,  geschlos- 
sen mit  rhythmischem  Fall  200. 
149.  207.  221;  verborum  ambitus 
ist  die  Uebersetzung  von  nsQiodog 
204  ff.  (168). 

11.  ea;  insidiis  versteckter  Weise, 
etwa  um  den  G^gpier  zu  berücken, 
ohne  dass  er  es  merkt  170;  aperte: 
es  ist  das  alles  ja  gerade  fSr  das 
iicidsLuvvad'ai  der  Mdeiiig  ^' 
stimmt  84. 
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ac  palam  elaboratur,  ut  verba  verbis  qiiasi  dimensa  et  paria  re- 
spondeant^  ut  crebro  conferantur  pugnantia  comparenturque  con- 
traria et  ut  pariter  extrema  terminentur  eundemque  referant  in 
cadendo  sonum;  quae  in  veritate  causarum  et  rarius  multo  facimus 

^  et  certe  occultius.    In  Panathenaico  autem  Isocrates  se  ea  studiose 
consectatum  fatetur;   non  enim  ad  iudiciorum    certamen,    sed    ad 
Toluptatem  aurium  scripserat.     Haec  tractasse  Thrasymachum  Cal-  39 
cbedonium  primum  et  Leontinum  ferunt  Gorgiam^  Theodorum  inde 
Byzantium  multosque  alios^  quos  XoyodaiddXovg  appellat  in  Phaedro 

^^  Socrates;  qnorum  satis  arguta  multa^  sed  ut  modo  primumque 
nascentia^  minuta  et  versiculorum  sinülia  quaedam  nimiumque  de- 
picta.  Quo  magis  sunt  Herodotus  Tbucydidesque  mirabiles^  quorum 
aetas  cum  in  eorum  tempora  quos  nominavi  incidisset^  longissime 
tamen  ipsi  a  talibus  deliciis   vel  potius   ineptiis  afuerunt.     Alter 

^^  enim  sine  ullis  salebris  quasi  sedatus  amnis  fluit^  alter  incitatior 
fertur  et  de  bellicis  rebus  canit  etiam  quodam  modo  beUicum, 
primisque  ab  his^  ut  ait  Theophrastus^  historia  commota  est^  ut 
änderet  uberius  quam  superiores  et  ornatius  dicere.     Horum   13,40 


I.  qiiasi  dimensa  147 ;  paria  lao- 
ttmla ;  pugnantia  —  contraria  av- 
zi^sta,  65  paria  paribus  refenmt, 
adversa  conbrariis,  84,  135,  164  pa- 
ribus paria  reddiintar  sive  oppo- 
nnntar  contraria;  175  paria  pari- 
bas  adimicta,  contrariis  relata  con- 
traria; 220.  pari  or.  21. 

3.  pariter  extrema  terminentur 
oftounilewa;  ewndemque  —  sonum 
ofiotaxtiota ,  84  similiter  conclusa 
eodemqne  pacto  cadentia;  135. 164. 
de  or.  m,  206. 

4.  in  veritate  causarum  im  wirk- 
lichen Leben,  wo  es  sich  um  wirk- 
licbe,  auf  dtfn  Forum  vorkommende 
Fälle  (yerae  causae  221.  225)  han- 
delt, nicht  um  fingierte  Fälle  (cau- 
sae fictae),  wie  bei  den  Prunkreden 
der  Sophisten.  So  wird  veritas  in 
der  Bedeutung  ,das  wirkliche  Le- 
ben* von  Cic.  hä,ufig  gebraucht  de 
or.  I,  149.  157.  220.  11,  94.  HI,  214. 

6.  ad  voluptatem  aurium  190.  de 
or.  m,  173. 

10.  arguta  s.  38;  ut  wie  sich  das 
bei  Dingen,  die  eben  erst  im  Wer- 
den bemffen  waren  und  zum  er- 
stenmal hervortraten,  nicht  wol  an- 
ders erwarten  lässt.  ruiscentia  ad 
Fam.  I,  7,  8  qui  nascenti  prope 
nostrae  laudi  dignitatique  favisti. 

II.  minuta  40.  150.  231  in  kur- 
zen Satzgliedern,  die  bei  dem  ihnen 
eigenen  Rhythmus    den    Eindruck 


von  lauter  kleinen  aneinanderge- 
reihten Versen  machten  und  dem 
Stil  den  Charakter  des  zerhackten 
und  kleinlichen  gaben.  Brut.  287 
at  quid  est  tam  fractum,  tarn  mi- 
nutum,  tam  in  ipsa  concinnitate  . . 
puerile;  versiculorum  67.  230;  ni- 
miumque depicta  mit  zu  künstlich 
angebrachtem  Farbenschmuck  15; 
die  Farben  (Tropen  und  Figuren) 
sind  bis  zur  üeberladung  ange- 
bracht und  zwar  so,  dass  sich  die 
Absichtlichkeit  zu  sehr  kundgibt. 

14.  ipsi  für  ihre  Person;  Midis 
Ueberverfeinerung  und  Ziererei,  in- 
sofern überall  gleichsam  nur  Con- 
fect,  nirgends  trocken  Brot  gegeben 
wird;  ineptiis  Geschmacklosigkeit, 
insofern  das  Manirierte  und  Affec- 
tierte  hervortritt. 

16.  canit  bellicum  hier  allgemei- 
ner; blä;st  die  Kriegsdrommete. 
Quint.  IX,  4,  11  non  eosdem  mo- 
dos  adhibent,  cum  bellicum  est 
canendum  et  cum  posito  genu  sup- 
plicandum  est. 

17.  commota  est  der  bist,  ward 
der  erste  Anstoss  gegeben,  wie 
das  griech.  %lvsiv,  Sext.  Empir. 
adv.  dogmat.  I,  6  EfinsSouXia  — 
nqmxov  QrjtOQiH'^v  %B%iV7i%ivai. 

18.  uberius  ,voller*  46  (de  or.  Ö, 
93)  als  die  Logographen  Phereky- 
des,  Hellanikus,  Akosilaos  mit  ihrer 
einfachen  und  schmucklosen,  chro- 
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aetati  successit  Isocrates,  qui  praeter  ceteros  eiusdein  generis  lau- 
datur  semper  a  nobis,  nonnumquam^  Brüte,  leniter  et  erudite 
repugnante  te.  Sed  credes  mihi  fortasse,  si  quid  in  eo  laudem 
cognoveris.  Nam  cum  concisus  ei  Thrasymachus  minutis  numeris 
videretur  et  Gorgias,  qui  tamen  primi  traduntur  arte  quadam  verbas 
vinxisse,  Thucydides  autem  praefractior  nee  satis,  ut  ita  dicam, 
rotundus,  primus  instituit  dilatare  verbis  et  mollioribus  numeris 
explere  sententias.  In  quo  cum  doceret  eos,  qui  partim  in  dicendo, 
partim  in  scribendo  principes  exstiterunt,  domus  eins  officina  ha- 
41  bita  eloquentiae  est.  Itaque  ut  ego,  cum  a  nostro  Catone  lauda-io 
bar,  vel  reprehendi  me  a  ceteris  facile  patiebar^  sie  Isocrates 
videtur  testimonio  Piatonis  aliorum  iudicia  debere  contemnere. 
Est  enim,  ut  scis,  quasi  in  extrema  pagina  Phaedri  bis  ipsis  yerbis 
loqiiens  Socrates:  ^Adulescens  etiam  nunc,  o  Phaedre,  Isocrates 
est;  sed  quid  de  illo  augurer  iubet  dicere.  Quid  tandem?  inquiti^ 
ille.  Maiore  mihi  ingenio  videtur  esse,  quam  ut  cum  orationibus 
Lysiae  comparetur;  praeterea  ad  virtutem  maior  indoles,  ut  minime 
mirum  futurum  sit,  si,  cum  aetate  processerit,  aut  in  hoc  oratio- 
num  genere,  cui  nunc  studet,  tantum  quantum  pueris,  reliquis 
praestet  omnibus,    qui  umquam  orationes  attigerunt;   aut  si  con-  ^ 


nikenartigen  Darstellung,  ,qai  sine 
Ullis  ornamentis  monumenta  solom 
tempomm,  hominum  locorum  gesta- 
rumque  rerom  reliquerunt  etc.*  de 
or.  11,  53. 

1.  Isocrates  wird  hier  nur  in 
stilistischer  Beziehung  erwähnt  und 
zwar  in  der  Mitte  zwischen  den 
Sophisten  einer-  und  den  altern 
Historikern,  hes.  Thucydides  an- 
dererseits, sofern  aus  seiner  Schule 
ja  auch  die  rhetorisierenden  Histo- 
riker hervorgiengen;  praeter  ceteros 
also  hauptsächhch  Theopompus  u. 
Ephorus  ,qui  —  ab  Isocrate  ma- 
gisfcro  impulsi  se  ad  historiam  con- 
tulerunt'  de  or.  H,  57. 

3.  repugfMnte  te  s.  Einl.  §  15; 
credes  , wirst  mir  Recht  geben*. 

4.  concisus  ähnlich  wie  Brut.  287 
quid  est  tarn  fractum,  tarn  minu- 
tum?  seine  Perioden  flössen  nicht 
in  einem  Guss  dahin,  hatten  zu  viel 
Einschnitte,  wodurch  eben  lauter 
kleine^  abgebrochene  Satzglieder  ent- 
standen und  die  Symmetrie  zu  klein- 
lich wurde. 

6.  qui  tamen  etc.  das  Verdienst 
bleibt  ihnen  dabei  doch,  mit  einer 
Art  technischem  Bewustsein,  ra- 
tione  quadam  (77)  nach  gewissen 
stilistischen  Gesetzen  mit  der  Pe- 
riodenbildung in  der  soluta  oratio 


den   Anfang    gemacht    zu    haben; 
verba  vinxisse  168. 64.  de  or.  EI,  176. 

6.  praefractior  er  lässt  die  Periode 
nicht  ungehemmt  genug  den  Kreis- 
lauf vollenden,  sondern  knickt  sie 
gleichsam  vorher  ein,  wodurch  der 
Ausdruck  etwas  zu  schroff  wird,  s. 
234  in  Thucydide  orbem  orationis 
desidero. 

7.  düatare  als  Correctiv  fär  das 
concise  minutis  numeris  dicere. 
Parad.  prooem.  2  neque  dilatat  ar- 
^[umentum,  sed  minutis  interroga- 
tiunculis  quasi  punci|b  quod  pro- 
posuit  efificit. 

8.  explere,  also  keinen  schroffen 
Abbruch  gestatten,  den  Kreis  voll- 
enden, als  Correctiv  fttr  das  prae- 
fractiuB  dicere  168.  230. 

9.  in  scribendo  d.  h.  die  rerum 
scriptores,  die  rhetorisierenden  Hi- 
storiker der  isokrat.  Schule  de  or. 
n,  94;  principes  de  or.  H,  94  ecce 
tibi  exortus  est  Isocrates,  magister 
istorum  omnium,  cuius  e  ludo  tam- 
quam  ex  equo  Troiano  meri  prin- 
cipes exierunt  Brut.  32. 

10.  cum  lauddbar:  zugleich  wol 
ein  Wink,  dass  Oiceros  laus  Catonis 
einfach  eine  Pflicht  der  Dankbar- 
keit war  86. 

13.  est  —  loquens  ,wird  redend 
eingefahrt*4dg^(|3[^^^mlich*. 
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teotus  his  non  fiierit^  divino  aliquo  animi  motu  maiora  concupis- 
cat;  ioest  eniin  natura  philosophia  in  huius  viri  mente  quaedam'. 
Haec  de  adulescente  Socrates  auguratur;   at  ea  de  seniore  scribit  42 
Plato  et  scribit  aequalis^   et  quidem  exagitator  omnium  rhetorum 

shanc  miratur  unum.  Me  autem  qui  Isocratem  non  diligunt  una 
cum  Socrate  et  cum  Piatone  errare  patiantur.  Dulce  igitur  ora- 
tionls  genus  et  solutum  et  adfluens,  sententiis  argutum,  yerbis 
sonans  est  in  illo  epidictico  genere^  quod  diximus  proprium  so- 
phisiarum^    pompae  quam  pugnae  aptius,   gymnasiis  et  palaestrae 

lodicatum^  spretum  et  pulsum  foro.  Sed  quod  educata  buius  nutri- 
mentis  eloquentia  ipsa  se  postea  colorat  et  roborat,  non  alienum 
ftiit  de  oratoris  quasi  incunabulis  dicere.  Verum  haec  ludorum 
atque  pompae;  nos  autem  iam  in  aciem  dimicationemque  ye- 
niamus. 

^^       Quoniam  trij  videnda  sunt  oratori^  quid  dicat  et  quo  quid-  14,43 
que  loco  et  quo  modo,  dicendum  omnino  est,  quid  sit  Optimum  in 
singulis,    sed   aliquanto  secus  atque    in  tradenda   arte   dici  solet. 
Nulla  praecepta  ponemus  (neque  enim  id  suscepimus),  sed   excel- 


2.  phüosophia  quaedam  ,ein  phi- 
losophischer G^eist^ 

3.  iemore  zu  einer  Zeit,  in  der 
Iiokrates  schon  über  50  Jahre  alt 
wtur. 

4.  exagitcUor  12,  um  so  grösseres 
Gewicht  hat  sein  Urteil,  da  es 
sicher  nicht  von  irgend  welcher 
Vorliebe  för  die  Rhetorik  einge- 
geben ist. 

^.dtUceigitttr  etc.  Damit  schliesst 
Cic.  diese  Vorbemerkung  ab,  an 
§  37  wieder  anknüpfend;  dulce  im 
(jegensatz  von  acre,  dem  genns 
forense  concertatorinm.  soliUvm 
im  (xegensatz  yon  vinctom  ,locker, 
nicht  strenge  gebnnden^  wie  ein 
weiches,  weites  Gewand  64.  77.  de 
or.  ni,  173.  176.  Brat.  32.  affluens 
Ittxariös,  von  üppiger  Fülle  wie  ein 
Prachtgewand  79.  sententiis  argu- 
tum  ,in  Gedanken  sinnig,  das  Ohr 
bestechend'  38. 

9.  pompae  das  Bild  vom  Festauf- 
ziig  im  Gegensatz  von  dytav,  von 
Pafade  nnd  wirklichem  Kampf 
(ftcies),  wird  znr  Charakteristik  des 
genns  demonstrativnm  im  Gegen- 
satz von  genns  forense  (iudiciale) 
häufig  gel^ancht  de  or.II,94  eornm 
partim  in  pompa,  partim  in  acie 
illustres  esse  volnernnt;  palaestrae 
de  or.  I,  81  nitidnm  quoddam  ge- 
nus est  verbornm  et  laetnm,  sed 
palaestrae    magis    et    olei    quam 


huins  civilis  tnrbae  ac  fori  U,  84. 
Brnt.  37. 

10.  educata  ,anfgezogen*  nach 
demselben  Bild,  wie  de  or.  II,  123 
vgl.  II,  356  haec  ars  habet  hanc 
vim,  ut  ea  qnae  sunt  orta  iam  in 
nobis  et  procreata,  educet  atqne 
confirmet.  nutrimentis  37  est  illa 
qnasi  nntrix  etc.  de  or.  III,  105. 
Qnint.  11,  4,  20. 

11.  ipsa  »selbständig*,  wenn  sie 
die  Schnle  verlassen  hat  nnd  ins 
Leben  eintritt;  coMat  von  der 
Wirkung  der  Sonne  nnd  des  lan- 
gem Aufenthalts  im  Freien:  ,sich 
bräunt*  de  or.  II,  60  ut  cum  in 
sole  ambulem  —  fieri  (solet)  na- 
tura, ut  colorer.  Quint.VIIIprooem. 
19. 

12.  incunabulis  wie  de  or.  I,  23 
ab  incunabulis  nostrae . .  doctrinae. 

13.  iam  in  adem,  insofern  nun- 
mehr von  der  eigentlichen  eloquen- 
tia des  genus  forense  die  Rede  sein 
wird. 

Schilderung  des  vollkom- 
menen Rednersiiach  den  drei 
Hauptbeziehun^en  43—236  u. 
zwar:  I.  hinsichthch  der  inventio 
(quid)  44—49. 

17.  in  tradenda  arte,  wo  es  die 
Aufgabe  ist,  das  rhetorische  System 
zu  lehren,  wie  in  der  Schrift  de 
inventione  und  de  oratore. 

18.  nülla  etc.  Einl.  §  4. 
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lentis  eloquentiae  speciem  et  formam  adumbrabimus;   nee    quibus 

44  rebus  ea  paretur  exponemus^  sed  qualis  nobis  esse  videatur.  Ac 
duo  breviter  prima;  sunt  enim  non  tarn  insignia  ad  maximam  lau- 
dem  quam  necessaria  et  tarnen  cum  multis  paene  communia. 

Nam  et  invenire  et  iudicare  quid  dicas    magna   iüa  quidem  ^ 
sunt  et  tamquam  animi  instar  in  corpore,  sed  propria  magis  pru- 
dentiae  quam  eloquentiae  — ,   qua  tarnen  in  causa  est  vacua  pru- 
dentia?     Noveril  igitur  hie  quidem  orator,    quem   summum  esse 

45  volumus,  argumentonim  et  rationum  locos.  Nam  quoniam,  quid- 
quid  est  quod  in  controversia  aut  in  contentione  versetur,  in  eo  lo 
aut  sitne  aut  quid  sit  aut  quäle  sit  quaeritur,  —  sitne,  signis, 
quid  Sit,  definitionibus,  quäle  sit,  recti  pravique  partibus;  —  quibus 
ut  uti  possit  orator,  non  ille  vulgaris,  sed  hie  excellens,  a  propriis 
personis  et  temporibus  semper,  si  polest,  avocat  controversiam; 
lalius  enim  de  genere  quam  de  parte  disceplare  U/iel;  ut  quod  in  ^ 


4.  cum  multis  auch  die  Philoso- 
phen, Mathematiker,  Gframmatiker 
etc.  haben  die  inventio,  collocatio 
und  memoria  (§  54)  zu  beachten; 
nur  die  elocutio  bez.  die  actio  sind 
wesentlich  oratorische  Acte,  wie 
Cic.  de  oratore  besonders  im  1.  Buch 
ausführlich  nachweist,  illa  quidem  13. 

6.  in  corpore:  corpus  ist  die  äus- 
sere Erscheinung,  in  der  die  Seele 
sich  ausprä.gt,  die  Form,  in  der 
diese  zur  Erscheinung  kommt;  pru- 
dentiae  de  or.  II,  120  alterum  (sc. 
quid  dicamus)  quod  totum  ajrte 
tinctum  videtur,  tametsi  artem  re- 
quirit,  tamen  prudentiae  est  paene 
mediocris,  quid  dicendum  sit  vi- 
dere.  Brut.  110.  Quint.  Vm  prooem. 
14. 

7.  qua  tamen  etc.  doch  in  wel- 
cher causa  hätte  die  prudentia 
nichts  zu  thun,  könnte  sie  feiern, 
zur  Abwehr  eines  etwaigen  Mis- 
verständnisses,  als  ob  deshalb  nun 
etwa  der  Redner  je  der  inventio 
und  collocatio  entraten  könnte; 
daher  noverit  igitur  etc. 

8.  noverit  etc.  115.  Damit  wer- 
den kurz  (bis  §  50)  die  Forderun- 
gen aufgeführt,  die  sich  auf  das 
invenire  beziehen,  die  Topik,  die 
Status,  die  d-saig  imd  vno^saig  und 
die  tractatio  argumentorum,  lauter 
Dinge,  die  in  den  Büchern  de  or. 
als  der  eigentlichen  Lehrschrift, 
ausführlicher  behandelt  werden; 
quem — volumus  14.  52.  114. 

9.  argumentorum  etc.  die  Fund- 
stätten, zoTtoLj  sowol  der  auf  That- 


sachen,  Rechtsnormen,  Gresetzeu  etc. 
als  der  auf  Vemunfbgründen  und 
Schlüssen  beruhenden  Beweise.  Top. 
7.  s.  ind.  loci. 

10.  in  controversia  in  Streitigkei- 
ten (der  Parteien)  vor  Gericht,  wo 
also  das  genus  iudiciale  statt  hat; 
in  contentione  im  Ringen  mit  dem 
Gegner  in  der  contio  oder  im  Se- 
nat, wo  also  das  genus  deliberati- 
vum  herscht  de  or.  II,  227. 

11.  aut  sitne  etc.  Damit  werden 
die  drei  Hauptstatus  causae  ange- 
geben 119,  s.  ind.  Status;  signis, 
insofern  mittels  der  vorhandeilen 
Indicien  gleichsam  durch  Con- 
jectur  4ier  Thatbestand  festzustel- 
len ist,  ad  Her.  I,  18. 

12.  deßnitionibus  ,quia  vis  voca- 
buli  definienda  verbis  est'  de  inv. 
I,  10,  wobei  es  sich  also  um  die 
juristische  Definition  der  zugestan- 
denen Thatsache  handelt  de  or.  U, 
107 ;  recti  pramque  partibus  bei 
dem  Status  generalis  (qualitatis), 
der  Frage  nach  der  Beschaffenheit 
der  That,  kommen  die  Eategorieen 
der  Rechtmässigkeit  oder  Unrecht- 
mässigkeit  der  Handlung  in  Be- 
tracht de  or.  II,  106 ;  das  sind  hier 
partes,  eigentlich  Unterarten  des 
Gattungsbegriffs  de  or.  1, 189;  qui- 
bus (sc.  constitutionibus  causae)  wo 
man  als  in  der  Apodosis  das  de- 
monstrativum  erwartet,  nach  der 
Parenthese  mit  absichtlicher  Ana- 
koluthie. 

13.  hie  excellens  s.  EinL  §  3^  a 
propriis  etc.  s.  ind.  quaestio. 
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universo  sit  probatum,  id  in  parte  sit  probari  necesse.     Haec  igi-  4^' 
tur  quaestio  a  propriis  personis  et  temporibus  ad  universi  generis 
orationem  traducta  appeUatur  d-eöiS'    In  hac  Aristoteles  adulescen- 
tes  aon  ad  philosophorum  morem  tenuiter  disserendi^  sed  ad  co- 

$piam  rhetorum^  in  utramque   partem  ut  ornatius  et  uberius  dici 
posset;  exercuit;  idemque  locos  (sie  enim  appellat)  quasi  argumen- 
tomm  notas  tradidit,  unde    omnis   in   utramque   partem   trahere- 
tur  oratio.     Faciet   igitur  hie  noster   (non  enim  declamatorem  15,47 
aliquem  de  ludo   aut  rabulam  de   foro^   sed   doctissimum   et   per- 

10  fectissimum  quaerimus)  ut,  quoniam  loci  certi  traduntur,  percurrat 
omnes^  utatur  aptis,  generatim  dicat,  ex  quo  emanant  etiam  qui 
communes  appellantur  loci.  Nee  vero  utetiu*  imprudenter  hac 
copia^  sed  omnia  expendet  et  seiiget;  non  enim  semper  nee  in 
Omnibus  causis  ex  eisdem  argumentorum  momenta  sunt.    ludicium  48 


4.  ad  copiam  um  des  Parallelis- 
mns  willen  mit  ad  philosophorom 
morem  tenuiter  disserendi;  auf  co- 
piam ruht  der  Ton;  rJietorum  im 
Sinne  des  griech.  Wortes  (um  des 
literaturgeschichtlichen  Gegensatzes 
zu  philosophorum  willen),  also  der 
Bedeutung  nach  hier  soviel  als 
oratorum  57.  Quint.  Xu,  2,  5  phi- 
losophos  (affirmat)  cum  ea  dicendi 
viribus  tuentur,  uti  rhetorum  ar- 
mis,  non  suis. 

6.  in  utrcnnque  partem  demPrin- 
<}ip  der  akademisch-peripatetischen 
Schale  gemäss  3,  12  s.  ind.  aca- 
demia;  orncUius  et  nherius  sc.  als 
die  Philosophen  in  ihrer  dialek- 
tisch-trockenen Weise  über  ihre 
-Q-iastg  zu  disputieren  pflegten  39. 

6.  posset  ,dass  man  nämlich  im 
Stande  sei^  damit  wird  das  ange- 
geben, worin  die  copia  rhetorum, 
das  copiose  dicere  besteht;  der 
Satz  steht  also  dem  tenuiter  dis- 
serendi gegenüber;  de  or.  III,  107 
de  virtute,  de  officio  .  .  in  utram- 
<iue  partem  dicendi  copiose  et  yim 
«t  artem  habere  debemus  s.  ind. 
Academia;  argumentorum  notas 
Kennzeichen  der  Beweise,  Erken- 
nungszeichen, wo  sie  zu  finden  sind 
de  or.  li,  174  satis  esse  deberet,  si 
Signa  et  notas  ostenderem  locorum. 

8.  faciet  er  wird  bedacht  sein, 
sich  angelegen  sein  lassen;  vgl. 
|131  est  faciendum  ut  etc.;  decla- 
matorem de  ludo,  der  übeir  die 
schnimässigen  Bedeübungen  nicht 
hinauskommt  de  or.  lU,  138  at  hunc 
(sc.  Periclem)  non  declamator  ali- 


quis  ad  clepsydram  latrare  docu- 
erat,  sed  Anaxagoras.  de  wird  in 
solchen  Verbindungen  zur  Bezeich- 
nung des  Orts  gebraucht,  wo  sich 
Jemand  nach  seinem  Metier  aufzu- 
halten pflegt  p.  MiL  65  popa  nescio 
qui  de  circo  maximo,  oder  poma- 
rius  de  circo  maximo,  aurifex  de 
via  Sacra,  copo  de  via  Latina  (p. 
Cluent.  163). 

9.  rabulam  einen  gewöhnlichen 
Advokaten,  der  sich  allenfalls  die 
nötigen  Kenntnisse  der  üblichen 
processoalischen  Formen  verschafft 
hat^  aber  ohne  jede  höhere  Bildung 
ist  de  or.  I,  202  non  causidicum 
nescio  quem  aut  rabulam  hoc  ser- 
mone  nostro  conquirimus  Brut.  180. 

10.  loci  certi  bestinunte,  fest- 
stehende Eategorieen,  die  dfOier 
auch  leicht  zu  übersehen  sind  de 
or.  II,  163—173. 

11.  eo;  quo  nämlich  dem  genera- 
tim dicere,  s.  ind.  loci  communes. 

12.  nee  vero:  an  die  allgemeine 
Erörterung  der  inventio  argumen- 
torum schliesst  sich  gleich  die  kurze 
Bemerkung  über  deren  tractatio  an, 
ganz  wie  de  or.  II,  176 ff.;  impru- 
denter ohne  Verstand,  ohne  Kritik. 

14.  ex  eisdem:  die  Zoc» argumento- 
rum, die  allgemeinen  Kategorieen, 
sind  zwar  immer  dieselben,  aber 
das  Gewicht  der  Beweise  ist  we- 
der zu  allen  Zeiten  noch  in  allen 
Fällen  dasselbe,  vielmehr  sehr 
verschieden,  so  dass  derselbe  xonog 
je  nach  den  Zeitumständen  u.  dem 
concreten  Fall  das  eine  mal  als 
das  andere  mal   als   un- 
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igitor  adhibebit  nee  inveniet  solom  quid  dicat,  sed  etiam  expendet. 
Nihil  eoim  est  feracins  iDgenüs^  eis  praesertim^  quae  disciplinis 
exculta  sunt;  sed  ut  segetes  fecimdae  et  oberes  non  solum  frages, 
Ternm  herbas  etiam  effondiiDt  inimicissimas  frngibos^  sie  interdom 
ex  Ulis  loeis  aut  levia  quaedam  aut  causis  aliena  aut  non  utilia  ^ 

^^  gignnntnr;  quorum  ab  oratoris  indieio  delectns  nisi  adhibebitur^ 
quonam  modo  ille  in  bonis  haerebit  ^t  habitabit  suis^  aut  molliet 
dnra^  aot  oeeultabit  qnae  dilui  non  potenmt  alque  omnino  oppri- 
mety  si  lieebity  ant  abducet  animos  ant  aliud  adferet^  quod  oppo- 
situm  probabiüus  sit  quam  illud  quod  obstabit?  lo 

50  I^m  yero  ea^  quae  inTenerit^   qua  diligentia  eoUoeabil?   quo- 


passend,  bald  als  schwer  wiegend 
und  sehr  erheblich,  bald  als  von 
sehr  leichtem  Gewicht  erscheint, 
de  or.  U,  308;  motnenta  das  Ge- 
wicht, die  Beweiskraft  de  rep.  lU, 
12  nt  omnia  verborttm  momentis, 
non  rerum  ponderibus  examinet. 
Acad.  pr.  II,  124  contrarianun  ratio- 
nnm  paria  momenta,  p.  Mnr.  3.  Auf 
momenta  mht  der  Nachdruck;  tu- 
dicium  Kritik,  kritische  Sichtang 
Part.  or.  8  scrutabimur  et  qnae- 
remns  (argpimenta)  ex  Omnibus  (lo- 
eis), sed  adhibebimtis  iudieium,  nt 
leyia  semper  eiiciamus,  nonnnm- 
qnam  etiam  commnnia  praetermit- 
tamus  et  non  necessaria. 

1.  expendet  wie  de  or.  II,  309 
qnae  (argumenta)  utilia  sunt  atque 
firma,  si  ea  tamen,  ut  saepe  fit, 
valde  multa  sunt,  ea  quae  ex  eis 
aut  levissima  sunt  aut  afiis  gravio- 
ribus  consimilia^  secerni  arbitror 
oportere  atque  ex  oratione  remo- 
yeri.  Equidem  cum  colligo  argu- 
menta causarum,  non  tam  ea  nu- 
merare  soleo  quam  expendere  (oder 
ponderare). 

2.  nihil  etc.  die  Beweise  strömen 
uns  oft  nur  so  zu,  wachsen  wie  Un- 
kraut auf;  eben  darum  ist  auch 
Sichtung  nötig. 

4.  herbas  ,ünkraiit^;  effu/ndtmt  in 
üppiger  Fülle  hervorbringen  Brut. 
86  haec  aetas  effadit  hanc  copiam 
(oratomm). 

5.  ex  illis  locis  sc.  argumentorum 
als  einem  ager  fecundus  erwachsen 
neben  guten  und  brauchbaren  Be- 
weisen auch  unbrauchbare.  Zur 
Führung  eines  wirksamen,  oratori- 
schen  Beweises  ist  also  delectns 
nötig.  — 


6.  deUctiiS  nisi  adkibtbüur  s.  d. 
krit.  Anh.  de  or.  III,  37,  150.  ab 
oratoris  iudicio  die  Eategorieen 
sind  gegeben,  die  richtige  Anwen- 
dung hängt  Yon  der  Einsicht,  dem 
krituchen  Verstände  des  Bedners  ab. 

7.  quonam  modo  etc.  und  das  ist 
doch  die  richtige  Taktik,  wie  sie 
Antonius  de  or.  11,  292  schildert  r 
mea  ratio  haec  esse  in  dicendo  so- 
let,utboniqaod  habeat  (sc.  causa)  id 
amplectar,exomem,  exaggerem;  ibi 
commorer,  ibihabitem,  ibi  haeream ; 
a  maloautemyitioque  causae  itare- 
cedam,  non  ut  id  me  defogere  appa> 
reat,  sed  ut  totum  bono  illo  omando 
et  augendo  dissimulatum  obruatur; 
in  bonis  suis  bei  dem  was  für  ihn 
Yortheilhaft  ist;  haerebit  ,fe8than- 
gen,  von  etwas  nicht  lassen',  wie 
§  137;  habitabit  bildlich  für  com- 
morabitur,  seine  bleibende  Wohn- 
sHiitte  aufschlagen,  sich  einwohnen. 

8.  atque  ,ja'  zur  Steigerung,  §62 
rem  difficilem  atque  omnium  diffi- 
cillimam,  de  leg.  III,  32. 

10.  obstabit  vom  Standpunkt  des 
Schriftstellers  aus  gedacht  (während 
probabilius  sit  aus  der  Seele  des 
Redners  aufgefasst  ist);  das  Futur^ 
weil  die  ganze  Vorschrift  sich  auf 
zukünftige  Fälle  bezieht  122  quae 
sumentur;  192  qui  andient;  200 
quaecumque  dicent;  de  or.  II,  314 
quae  excellent. 

11.  Hinsichtlich  der  coUocatio  oder 
Disposition  (quo  quidque  loco)  50. 

11.  collocabit  de  or.  11,307—316; 
332 ;  die  ordo  collocatioque  rerum  ac 
loconnn  (mit  der  coUocatio  verborum 
nicht  zu  verwechseln)  ist  hier  nur 
der  VollsiÄndigkeit  wegen  kurz  er- 
wähnt. 
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»iam  id  secundum  erat  de  tribus.  Vestibula  nimirum  honesta 
aditusqiie  ad  causam  faciet  illustres,  cumque  animos  prima  ag- 
gressione  occupaverit,  confirmabit  sua,  infirmabit  excludetque  con- 
traria; de  firmissimis  alia  prima  ponet,  alia  postrema  inculcabitque 

5  leyiora. 

Atque  in  primis  duabus  dicendi  partibus  qualis  esset  summa- 
tim  breviterque  descripsimus.     Sed,    ut  ante  dictum  est,   in  bis  16 
partibus,   etsi  graves  atque  magnae  sunt,   minus   et   artis  est  et 
laboris.      Cum  autem  quid  et  quo  loco  dicat  inyenerit,  illud   est 

iol(mge  maximum,   videre   quonam  modo.     Scitum  est  enim,   quod  51 
Cameades  noster  dicere  solebat,  Clitomachum  eadem  dicere,  Char- 
madam  autem  eodem  etiam  modo  dicere.     Quodsi  in  philosophia   . 
tantum  interest  quemadmodum  dicas,  ubi  res  spectatur,  non  verba 
penduntur,  quid  tandem  in  causis  existimandum  est,  quibus  totis 

ismoderatur  oratio?     Quod  quidem  ego,  Brüte,  ex  tuis  litteris  sen-  5^ 
tiebam,  non  te  id  sciscitari,  qualem  ego  in  inveniendo  et  in  col- 
locando  summum  esse  oratorem  vellem,  sed  id  mihi  quaerere  ride- 


1.  vestibula  de  or.  II,  320  opor- 
tet ut  aedibos  ac  templis  vestibula 
et  aditus,  bIc  cansis  principia  pro 
portione  rerum  praeponere. 

2.  cumque  etc.  wie  Antonias  sein 
Verfahren  in  der  Verteidigung  des 
Norbanuß  schildert  de  or.  II,  200  ff. 
Vgl.  n,  315  prima  est  enim  quasi 
cognitio  et  commendatio  orationis 
in  prineipio,  quae  continuo  eum 
qoi  audit,  permulcere  atque  adli- 
cere  debet;  324. 

3.  infirmabit  122  sua  confirmare, 
adyersaria  evertere.  de  or.  II,  331 
tum  Buggerenda  sunt  firmamenta 
caasae  coniuncte  et  infirmandis 
oontrariis  et  tuis  confirmandis.  Part, 
or.  122.  Damach  sind  vor  infir- 
mabit hier  die  Worte  confirmahit 
9ua  aus  Versdoien  ausgefallen;  wei- 
ter aber  nichts,  denn  die  narratio, 
bei  der  die  collocatio  rerum  ob- 
jectiv  gegeben  ist,  braucht  hier 
nicht  erwähnt  zu  werden;  eben  so 
wenig  als  die  peroratio  hier  auf- 
geföbrt  wird.  Andere  nehmen  eine 
grössere  Lücke  im  Text  an,  weil 
der  Abschnitt  gar  zu  kurz  abge- 
macht sei;  excludetque  als  gänzlich 
unberechtigt  und  unhaltbar  zurück- 
weisen, wofür  hernach  §  122  ever- 
tere steht. 

4.  de  firmissimis  de  or.  II,  314 
in  oratione  firmissimum  quodque 
ät  primum,   dum   illud   tamen  in 


utroque  teneatur^  ut  ea  quae  ex- 
cellent,  serventur  etiam  ad  pero- 
randum;  si  qua  erunt  mediocria— 
in  mediam  turbam  atque  in  gregem 
conüciantur;  das  letztere  ist  hier 
durch  inculcabitque  leviora  ausge- 
drückt: zwischen  die  Eemtruppen 
(die  starken  Beweisgründe)  mitten 
einzwängen,  so  dass  die  ,Schwachen^ 
verdeckt  und  von  den  ,Starken'  ge- 
schützt sind. 

ni.  Hinsichtlich  der  elocutio  (qua 
modo)  bez.  der  actio  61—236,  eine 
schwierige  Aufgabe  51 — 53. 

6.  quaiis  esset  sc.  orator  summus 
(§  52  de  or.  III,  213),  was  viel- 
leicht vor  summatim  ausgefallen 
ist. 

7.  ante  §  44. 

9.  laboris  im  Gegensatz  von  na- 
turae. 

11.  noster,  insofern  Cic.  sowol  aU 
sein  Freund  Brutus  sich  als  An- 
hänger der  akademischen  Philoso- 
phie bekannten  12.  Brut.  120.  149. 
332;  eadem  —  eodem  modo  sc.  ala 
Cameades. 

14.  quibus  etc.  wo  alles  auf  die 
Form  der  Darstellung  ankommt. 

15.  Quod:  das  die  Seziehung zum 
vorhergehenden  Gedanken  im  All- 
gemeinen vermittelnde  Relativ  wird 
durch  den  Infinitivsatz  non  te  id 
sciscitAri  seinem  Inhalt  nach  näher 
bestimmt. 
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barC;  quod  genus  ipsius  orationis  Optimum  iudicarem;  rem  diffici- 
lem^  di  immortales,  atque  omnium  difficillimam.  Nam  cum  est 
oratio  mollis  et  tenera  et  ita  flexibilis,  ut  sequatur  quocumque 
torqueas^  tum  et  naturae  variae  et  voluntates  multum  inter  se  di- 

53  stantia  efifecerunt  genera  dicendi.  Flumen  aliis  verborum  volubilitas-  5 
que  cordi  est/quiponunt  in  orationis  celeritate  eloquentiam;  distincta 
alios  et  interpuncta  intervalla,  morae  respirationesque  delectant.  Quid 
potest  esse  tam  diversum?  tarnen  est  in  utroque  aliquid  excellens. 
Elaborant  alii  in  lenitate  et  aequabilitate  et  puro  quasi  quodam 
et  candido  genere  dicendi.  Ecce  aliqui  duritatem  et  severitatem  lo 
quandam  in  verbis  et  orationis  quasi  maestitiam  sequuntur;  quod- 
que  paullo  ante  divisimus^  ut  alii  graves^  alii  tenues^  alii  temperati 
vellent  videri,  quot  orationum  genera  esse  diximus^  totidem  orato- 
rum  reperiuntur. 

17;  54  Et  quoniam  coepi  iam  cumulatius  boc  munus  augere  quami5 
a  te  postulatum  est  —  tibi  enim  tantum  de  orationis  genere  quae- 
renti  respondi  etiam  breviter  de  inveniendo  et  collocando  — ,  ne 
nunc  quidem  solum  de  orationis  modo  dicam^  sed  etiam  de  ac- 
tionis;  ita  praetermissa  pars  nulla  erit,  quandoquidem  de  me- 
moria nibil  est  hoc  loco  dicendum^  quae  communis  est  multarum  20 
artium. 

55  Quo  modo  autem  dicatur^  id  est  in  duobus^  in  agendo  et  in 

eloquendo.     Est   enim   actio    quasi   corporis    quaedam    eloquentia^ 


1.  ipsiits  orationis  des  eigent- 
lichen, sprachlichen  Ausdrucks, 
Stils,  der  elocutio  54. 

2.  atqite  s.  za  §  49. 

3.  flexibüis  de  or.  III,  176  nihil 
est  tam  tenerum  neque  tam  flexi- 
bile  neque  quod  tam  facile  sequa- 
tur, quocumque  ducas,  quam  oratio. 
Brut.  274. 

4.  voltmtates  Richtungen,  Nei- 
gungen Brut.  83  cum  sint  in  di- 
oendo  variae  voluntates  de  or.  III, 
25  ff. 

6.  distincta  et  interpuncta  inter- 
vdlla  ,merklich  (hörbar)  angebrachte 
und  eingefügte  Zwischenräume  oder 
Einschnitte^,  s.  ind.  intervalla.  Da- 
durch wird  eben  flumen  verborum 
momentan  unterbrochen  (228);  es 
entstehen  die  uLmXa  und  xofifiata 
223;  morose  respirationesque  die 
Pausen  und  Ruhepunkte  (um  wie- 
der Atem  zu  holen)  zwischen  den 
einzelnen  Satzgliedern. 

7.  quid?  — tarnen  wie  §.  34. 

8.  excellens  wie  z.  B.  bei  Crassus 
im  Gebrauch  der  nmXa  und  noft- 
(lata  223. 

9.  puro  quasi  etc.  weil  der  Aus- 


druck von  der  Kleidung  entlehnt 
und  figürlich  auf  das  stilistische 
Gebiet  übertragen  ist,  wie  hernach 
quasi  maestitiam^  wegen  derüeber- 
tragung  vom  ethischen  Gebiet  auf 
das  rhetorische. 

10.  Ecce  30.  sequtmtur  4. 

11.  quodqtie  etc.  ,und  auch  was 
unsere  obige  (20  f.)  Einteilung  be- 
trifft, die  dahin  zielte,  dass*  etc.  — 
so  viel  verschiedene  Stilg^ttungen 
wir  angefahrt  haben,  so  viel  Arten 
von  Rednern  gibt  es  —  ein  freierer 
Gebrauch  desRelativs,  wie  wir  ihn 
ähnlich  auch  haben  de  or.  III,  177 
ut  tum  graves  sumus,  tum  subtiles, 
tum  medium  quiddam  tenemus,  sie 
institutam  nostram  sententiam  se- 
quitur  orationis  genus. 

Von  der  actio  17,64—18,60. 

15.  hoc  muwas  die  vorliegende 
Aufgabe;  cumulatius  augere  viel 
höher  steigern,  viel  weiter  aus- 
dehnen. 

16.  de  orationis  genere  62. 

23.  actio  de  or.  I,  18.  III,  222 
est  actio  quasi  sermo  corporis,  quo 
magis  menti  congruens  esse  debet. 
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cum  cpnstet  e  voce  atque  motu.  Vocis  mutationes  totidem  sunt 
quot  animorum^  qui  maxime  voce  commoventur.  Itaque  ille  per- 
fectus^  quem  iam  dudum  nostra  indicat  oratio^  utcumque  se  ad- 
fectum  yideri  et  animum  audientis  moveri  volet^  ita  certum  vocis 

5  admovebit  sonum;  de  quo  plura  dicerem^  si  hoc  praecipiendi  tem- 
pus  esset  aut  si  tu  hoc  quaereres.     Dicerem  etiam  de  gestu^  cum 
quo  iunctus  est  vultus:  quibns  omnibus  dici  vix  potest  quantum 
iotersit   quemadmodum  utatur  orator.     Nam   et   infantes    actionis  66 
dignilate  eloquentiae  saepe  fructum  tulerunt  et  diserti  deformitate 

loagendi  multi  infantes  putati  sunt;  ut  iam  non  sine  causa  Demo- 
sthenes  tribuerit  et  primas  et  secundas  et  tertias  actioni.  Si  enim 
eloquentia  nulla  sine  hac^  haec  autem  sine  eloquentia  tanta  est^ 
certe  plurimum  in  dicendo  potest.  Volet  igitur  üle,  qui  eloquen- 
tiae principatum  petet,  et  contenta  voce  atrociter  dicere  et  sum- 

^missa  leniter  et  inclinata  videri  gravis  et  inflexa  miserabilis.    Mira  57 
est  enim  quaedam  natura  vocis^   cuius   quidem   e   tribus   omnino 
soniS;  inflexo  acuto  gravi,  tanta  sit  et  tam  suavis  varietas  perfecta 
in  cantibus.    Est  autem  etiam  in  dicendo  quidam  cantus  obscurior,  18 
non  hie  e  Phrygia  et  Caria  rhetorum  in  epilogis  paene  canticum^ 


2.  üU  perfectus  Einl.  §  3. 

4.  certum:  de  er.  lU,  216  omnis 
motas  ammi  suam  quendam  a  na- 
tura habet  vnltam  et  sanum  et  ge- 
fitam,  corpusque  totum  hominis  et 
eins  omnis  vcdtus  onmesque  voces, 
nt  nervi  in  fidibns,  ita  sonant^  ut 
a  mota  animi  qnoque  sunt  pnl- 
sae. 

5.  admovebit  ist  um  des  vorher- 
gehenden moveri  willen  gewält. 

7.  mltus  ,das  Mieuenspier. 

8.  infantes  imGregensatz  von  di- 
serti, wie  §  76.  Brut  §  101. 

10.  iam  nach  alle  dem. 

11.  primas  %  18;  actioni  de  or.  III, 
213  actio  in  dicendo  unadominatnr; 
sine  hac  snmmns  orator  esse  in  nu- 
mero  nnUo  potest,  medioeris  hac  in- 
stmctas  summos  saepe  superare ;  hnic 
primas  dedisse  Demosthenes  dici- 
tor,  cmn  rogaretnr  quid  in  dicendo 
esset  primum,  huic  secundas,  huic 
tertias.  Brut.  142. 

14.  contenta  voce  der  gehobene 
und  gesteigerte,  heftig  gestimmte 
und  gewaltige  Ton  der  Stimme, 
for  die  Sprache  des  Zornes  86;  de 
or.  III,  219  aliud  (sc.  vocis  genus 
sibi  sumat)  vis,  contentum,  vehe- 
mens,  imminens  quadamincitatione 
gravitetis  (III,  212  contentius  — 
snmmissius);  summissa  der  gelas- 
sene; ruhig  gestimmte  imd  sanfte 


Ton  filr  die  Sprache  des  freund- 
lichen, traulichen  Zuredens  de  or. 
I.  1.  aUud  voluptas,  effosum,  lene, 
tenernm,  hilaratum,  remissum  (sum- 
missius  26;  sunmiisse  72). 

15.  inclincUa  27  der  hohl  und 
dumpf  klingende  (pathetische)  Ton 
drückt  tiefen  Ernst  der  Empfindung 
aus  Brut.  158;  inflexa  durch  den 
beweglichen,  weichen  und  gezoge- 
nen Ton  spricht  sich  die  Bührmig 
und  die  Mitleid  erregende  Klage 
aus  de  or.  11,  193  inflexa  ad  mise- 
rabilem  sonum  voce  —  flens  ac  lu- 
gens  dicere  videbatur. 

16.  cuius  quidem  d.  h.  cum  (da 
ja)  e  tribus  eins  omnino  sonis, 
ähnlich  wie  die  vier  Farben,  mit- 
tels deren  Zeuxis  u.  Polygnot  ihre 
herrlichen  Gemälde  herstellten  Brut. 
70. 

17.  infl^exo  dem  geschleiften  Ton, 
der  zwischen  dem  hohen  (acuto) 
und  tiefen  (gravi)  in  der  Mitte  liegt 
de  or.  III,  216. 

18.  in  cantibus  ist  absichtlich 
ans  Ende  gesetzt  wegen  des  Gegen- 
satzes zu  dem  gleich  folgenden  Ge- 
danken (in  dicendo) ;  obscurior  nicht 
so  klar  oder  st^k  hervortretend, 
als  der  eigentliche  Gesang. 

19.  non  Mc  etc.  wie  die  naoder- 
nen  phrygischen  und  karischen 
Redner  mit  singender  Stimme  ihre 
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sed  ille   quem  significat  Demosthenes  et  Aeschines,  cum  alter  alteri 
obiicit  vocis  flexiones.     [Dicit  plura  etiam  Demosthenes  illumque 

68  saepe  dicit  voce  dulci  et  clara  fuisse.]     In  quo  illud  etiam  notan- 
dum  mihi  videtur  ad  Studium  persequendae  suavitatis  in  vocibus: 
ipsa  enim  natura,  quasi  modularetur  hominum  orationem,  in  omni  & 
verbo  posuit  acutam  vocem  nee  una  plus  nee  a  postrema  syllaba 
citra  tertiam,    quo  magis  naturam  ducem   ad   aurium  voluptatem 

59  sequatur  industria.  Ac  vocis  bonitas  quidem  optanda  est,  non  est 
enim  in  nobis;  sed  tractatio  atque  usus  in  nobis.  Ergo  ille  prin- 
ceps  variabit  et  mutabit;   omnes  sonorum  tum  intendens  tum  re-  lo 


Epiloge  (die  peroratio)  vorzutragen 
pflegen,  denen  nur  noch  die  Be- 
gleitung der  Flöte  fehlt,  um  den 
Vortrag  zu  einem  förmlichen  "Re- 
citativ  (oder  gar  zur  Arie)  im  Drama 
(wir  würden  sagen:  in  der  Oper) 
zu  machen.  Quint.  XI,  3,  57  ff. 

1.  cum  cUter  etc.  s.  ind.  Demo- 
sthenes. 

2.  vocis  flexiones,  %ufinac  Modu- 
lationen der  Stimme,  Veränderung 
des  natürlichen  Tons  zu  einem 
mehr  singenden  (pathetischen)  Ton 
im  Affect.  Quint.  XI,  3,  168  tales 
sunt  illae  incUnationes  vocis  (Brut. 
158),  quas  invicem  Demosthenes 
atque  Aeschines  exprobrant,  non 
ideo  improhandae;  cum  enim  uter- 
que  alteri  obiiciat,  palam  est  utrum- 
que  fecisse;  nam  neque  ille  (De- 
mosth.  p.  cor.  c.  60)  per  Maratho- 
nis  etPlataearum  et  Salamims  pro- 
pugnatores  recto  sono  (also  non  in- 
clinato)*iuravit,  nee  ille  (Aeschines 
in  Ctes.  c.  49)  Thehas  sermone  (im 
gewöhnlichen  Gesprächston)  defle- 
vit;  dicit  etc.  die  eingeschlossenen 
störenden  Worte  sind  eine  in  den 
Text  gerathene  Randbemerkung 
eines  müssigen  Lesers. 

3.  In  quo  bezieht  sich  auf  den 
Gegenstand,  von  dem  die  Rede  ist, 
überhaupt  auf  die  Stimme  als  zur 
actio  gehörig,  nicht  etwa  auf  den 
singenden  Ton,  wie  §  3  in  quo  ve- 
reor;  73.  104.  151;  illud  das  fol- 
gende, mit  enim  angefahrte,  ganz 
wie  de  or.  II,  133  atque  hie  ülud 
videndum  est  —  constituunt  enim 
etc.  (wie  yuq  nach  TaxftiJQtov  *i, 
wo  man  oxi  erwartet). 

4.  in  vocibus  in  den  verschiede- 
nen, mannigfiftchen  Lauten. 

6.  quasi  modularetm  etc.  als  ob 
sie  die  Sprache  des  Menschen  rhyth- 


misch klingen  lassen,  melodisch  ge- 
stalten wollte,  wie  de  or.  III,  185 
hominum  auribus  vocem  natura 
modulatur  ipsa. 

6.  acutem^  vocem,  einen  Hochton 
oder  Hauptton  und  zwar  in  jedem 
Wort  nur  einen  und  diesen  nicht 
über  die  drittletzte  Silbe  hinaus. 
Quint.  I,  5,  30  in  omni  voce  acuta 
intra  numerum  trium  syllabarum 
continetur,  sive  eae  sunt  in  verbo 
solae,  sive  ultimae,  et  in  iis  aut 
proxima  extremae  aut  ab  ea  ter- 
tia  — ;  est  autem  in  omni  voce 
utique  acuta,  sed  numquam  plus 
una,  nee  ultima  umquam,  ideoquo 
in  dissyUabis  prior. 

7.  ad  aurium  voluptatem  wenn 
anders  der  Ton  unserer  Stimme 
dem  Ohre,  nach  dem  Gesetze  dea 
Wollauts,  wolthuen  soll. 

8.  indusitria  das  kunstthätige  (ora- 
torische)  Bemühen;  vocis  bonitas 
svtpmviccy  der  angebome  WoUaut 
des  Organs,  den  wir  uns  nicht  ge- 
ben können;  optanda  est  wie  de 
or.  in,  224  ad  actionis  usum  atque 
laudem  maximam  sine  dubio  par- 
tem  vox  obtinet,  quae  primum  est 
optanda  nobis,  deinde  quaecumque 
erit  tuenda. 

9.  ille  princeps  99;  Einl.  §  3. 

10.  variabit  de  or.  lU,  225  ad 
aures  nostras  et  actionis  suavita- 
tem  quid  est  vicissitndine  et  varie- 
tate  et  commutatione  aptius?  Part. 
or.25;  sonorum — gradus  die  ganze 
Tonleiter  oder  Skala  de  or.  III, 
227  in  omni  voce  est  quiddam  me- 
dium sed  suum  cuique  voci;  hino 
gradatim  ascendere  vocem  utile  et 
Buave  est  — ;  deinde  est  quiddam 
contentionis  extremum  (ein  ausser- 
ster  Höhepunkt  der  Steigerung), 
quod  tarnen  interius  est,  quam  acu- 
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mittens  persequetur  gradas.  Idemque  motu  sie  utetur^  nihil  ut 
supersit  in  gestu.  Status  erectus  et  celsus^  i*arus  incessus  nee  ita 
loDgus^  exeursio  moderata  eaque  rara;  nulla  molUtia  eervieum^ 
nuUae  argutiae  digitorum^  non  ad  numerum  artieulus  eadens^ 
5  truoeo  magis  toto  se  ipse  moderans  et  virili  laterum  inflexione^ 
brachii  proiection^  in  eontentionibus,  eontraetione  in  remissis. 
Vnltus  Tcro^  qui  secundum  yoeem  plurimum  potest^  quantam  ad-  60 
feret  tum  dignitatem  tum  venustatem!  in  quo  eum  effeeeris  ne 
quid  ineptum  aut  yultuosum  sit,  tum  oeulorum  est  quaedam  magna 


tissimiiB  clamor;  —  est  item  contra 
quiddam  in  remissione  grayissiniam 
quoqne  tamqoam  siynorwn  gradibus 
descenditor.  Haec  varietas  et  hie 
per  omnes  sonos  vocis  cwsus  et  se 
tuebitor  dk  actioni  adferet  soayi- 
tatem. 

1.  motu:  hinsichtlich  des  an- 
dern Teils  der  actio  (66)  soll  alles 
utrierte  vermieden  werden. 

2.  supersit  de  or.  II,  108  ut  ne- 
que  absit  quidquam  neqne  super- 
sit. Gell.  I,  22,  10,  superesse  (jm- 
qtaaov)  Cicero  dixit  pro  eo  quod 
copia  quidem  et  &cultate  ceteris 
anteiret,  super  modum  tarnen  ut 
lavgios  proludusque  flueret,  quam 
essefc  satis;  statm  Quint.  XI,  3  169 
statas  sit  tectus  etc.;  inceesus  im 
Gegensatz  von  status  das  Hin-  und 
Hergehen  auf  der  Rednerbühne, 
Qaint.  XI,  3,  124  in  pedibus  ob- 
servantor  status  et  mcessus  — ; 
coüTeniet  etiam  ambuUxtio  quae- 
dam, quamquam  Cicero  ratum  in- 
oemm  neque  ita  longum  probat; 
ib.  §  130  ambulantem  loqui  ita 
demmn  oportet,  si  in  causis  publi- 
cis,  in  quibuB  multi  sunt  iiäices, 
quod  dicimus  quasi  singulis  incul- 
care  peculiariter  velimus.  Brut.  158 
noUa  inambulatio  (Crassi,  der  in 
seiner  ruhigen  Stellung  verhörte). 

3.  exeursio  das  Ausschreiten  nach 
vom  Quint.  XI,  3,  126  procursio 
opportona  brevis  moderata  rara; 
hhBo  molliUa  cervicum  kein  schlaffes 
Räck-  und  Niederbeugen,  als  wÄre 
er  ohne  H^t.  Quint.  XI,  3,  82  oer- 
vicem  rectam  oportet  esse,/  non 
ngidam  aut  supinam;  denn  odiosa 
omnis  supnitas  Quint.  XI,  3,  122. 

4.  rnUlae  arguitiae  digHwum  kei- 
nerki  Künsteleien  (Gegaukel)  mit 
den  Fingern  (fflr  die  sp&ter   sehr 

Vorschriften     existierten 


Quint  XI,  8,  92  ff.)  de  or.  in,  220 
manus  minus  arguta,  digitis  sub- 
sequens  verba,  non  ezprimens.  Gell. 
I,  6,  2  manus  eins  (sc.  Hortensii) 
inter  agendum  argutae  admodum 
et  gestuosae;  arUeuliis  das  Gelenk 
der  Finger  soll  man  nicht  nach 
dem  Takt  (ad  numerum),  nach 
einem  gewissen  gleichförmigen 
Tempo  sinken  lassen  (Quint  XI, 
3,  95). 

6.  trunco  magis  etc.  Der  Redner 
soll  mit  den  Armen  und  Händen 
nicht  umherflankieren,  sondern  mehr 
durch  die  Gesamtstellung  des  Lei- 
bes und  kräftiges  Hervortreten  der 
Brust  sich  die  richtige  Haltung  ge- 
ben und  so  eine  gewisse  plastisdie 
Ruhe  bewahren^  Quint.  XI,  3,  122; 
se  ipse  moderans  mit  ähnlichem 
üebergang  von  der  Sache  auf  die 
Person  (des  Redners)  wie  Brut.  158. 
173;  laterum  inflexione  wie  de  or. 
III,  220  laterum  inflexione  hac  forti 
ac  virili,  non  ab  scena  et  histrio- 
nibus,  sed  ab  armis  aut  etiam  a 
palaestra. 

6.  brachii  proiecHone  de  or*  1.  1. 
brachium  procerius  proiectum  quasi 
quoddam  telum  orationis;  in  con- 
tentionibus  wo  gekämpft  wird  in 
Angriff  und  Widerlegung  ad  Her. 
ni,13,23  contentio  est  oratio  acris 
et  ad  confirmandum  et  ad  confu- 
tandum  accommodata  (im  Gregen- 
satz  von  sermo  als  oratio  remissa), 

7.  vultus  de  or.  III,  221  in  ore 
sunt  omnia,  in  eo  autem  ipso  do- 
minatus  est  omnis  oeulorum  — ; 
animi  est  enim  onmis  actio  et 
im>ago  anind  vuUus,  indices  oculi. 
Quint.  XI,  3, 72  dominatur  mazime 
vultus. 

9.  ineptum  gegen  die  dignitas, 
de  or.  ni,  222  oeulorum  sit  magna 
moderatio;   nam  oris   non   est  ni- 
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moderatio.  Nam  ut  imago  est  animi  vultus,  sie  indices  oculi;  quo- 
rum  et  hilaritatis  et  vicissim  tristitiae  modum  res  ipsae  de  quibus 
agetur  temperabunt. 
19,61  Sed  iam  illius  perfecti  oratoris  et  summae  eloquentiae  spc- 
cies  exprimenda  est;  quem  hoc  uno  excellere,  cetera  in  eo  latere  5 
indicat  nomen  ipsum.  Non  enim  inventor  aut  compositor  aut  actor, 
qiii  haec  complexus  est  omnia,  sed  et  Graece  ab  eloquendo  qt^tc^q 
etLatine  *eloquens'  dictus  est.  Ceterarum  enim  rerum,  quae  sunt 
in  oratore,  partem  aliquam  sibi  quisque  vindicat;  dicendi  autem, 
id  est  eloquendi  maxima  vis  soli  buic  conceditur.  lo 

62  Quamquam  enim  et  philosophi  quidam  ornate  locuti  sunt  — 
siquidem  et  Theophrastus  divinitate  loquendi  nomen  invenit  et 
Aristoteles  Isocratem  ipsum  lacessivit  et  Xenophontis  voce  Musas 
quasi  locutas  ferunt,  et  longo  onmium  quicumque  scripserunt  aut* 
locuti  sunt  exstitit  et  gravitate  et  suavitate  princeps  Plato  — ^  ta-  is 
men  horum  oratio  neque  nervös   neque  aculeos  oratorios  ac   fo- 

63  renses  habet.     Loquuntur  cum  doctis,  quorum  sedare  animos  ma- 


niinm  mutanda  species,  ne  aut  ad 
ineptias  aut  ad  pravitatem  aliquam 
d^eramur;  vultuosum  vom  über- 
triebenen und  verzerrten  Mienen- 
spiel^ gegen  die  venustas  Quint.  XI, 
3,  183  non  immerito  reprebenditur 
pronuntiatio  et  vnltuosa  et  gesti- 
culationibus  molesta. 

Von  der  elocutio  61—236.  Be- 
griff und  Wesen  des  eloquens 
und  seine  Sprache. 

I.  im  Unterschied  von  andern 
Dictionen:  a)  von  der  Diction  der 
Philosophen  62—66. 

4.  inifM  perfecti  §  55;  ea^ri" 
menda  3. 

5.  hoc  uno  nämlich  dem  eloqui 
(auf  dem  vorhergehenden  eloquen- 
tiae wie  auf  oratoris  ruht  der  Ton) 
s.  d.  krit.  Anh.  latere  ,zurücktre- 
ten*. 

6.  tnt?ew*or44ff.;  compositor  60  S,; 
actor  55  ff.  (die  memoria  als  com- 
munis multarum  artium  kommt 
hier  nicht  in  Betracht  54). 

7.  Tiaec  was  zur  eloquentia,  von 
der  hier  die  Rede  ist,  gehört;  om- 
nia  nachdräcklich  ans  Ende  ge- 
stellt; ,sondem  nur  jedesmal  ein 
Stück*  ist  der  Gegensatz;  daher 
konnte  von  diesen  Functionen  auch 
nicht  ,die  Benennung*  entlehnt  wer- 
den. 

8.  ceterarum  etc.  wie  das  de  or. 
1, 11,  c.  49  ff.  und  anderwärts  weit- 


läufig auseinander  gesetzt  wird; 
qtMie  sunt  in  oratore  wie  z.B.  Kennt- 
nis der  Philosophie,  desB/Cchts,  der 
Geschichte  115  ff. 

10.  soli  huic  de  or.  I  §  49  sint 
hae  res,  de  quibus  disputant  (sc. 
philosophi)  in  alüs  quibusdam  stn- 
diis,  oratio  quidem  ipsa  propria  estr 
huius  u/nius  rationis,  de  qua  loqui- 
mur  et  quaerimus. 

13.  lacessivit  ,  herausgefordert, 
versucht  hat  es  mit  ihm  aufzuneh- 
men*; Musas  wie  Quini  X,  1,  99- 
in  comoedia  maxime  claudicamus, 
licet  Varro  Musas  —  Plautino  di- 
cat  sermone  locutnras  fuisse,  si  La- 
tine  loqui  vellent. 

16.  et  gravitate  etc.  sowol  in  der 
nachdmcksvollen  (erhabenen)  al& 
anmuthigen  Sprache,  §  182. 

16.  nervös  91;  de  or.  HI,  80  ne- 
que sine  forensibus  nervis  satis  ve- 
hemens  et  gravis,  nee  sine  varie- 
tate  doctrinae  satis  politns  et  sapiens 
esse  orator  potest;  aculeos  de  or. 
II,  64  (vom  historischen  Stil)  cum 
lenitate  quadam  aequabili  profluens 
sine  hac  iudiciali  asperitate  et  sine 
serUentiarum  forensibus  acuUis.  Die 
philosophische  Sprache  ist  die 
Sprache  der  Deduction  für  den 
verstand,  nicht  die  Sprache  der 
Willenserregung. 

17.  lo^wntur  etc.  Damit  werden 
die  drei  Differenzpunkte  hinsieht- 
lieh  der  guJ.Ö|gr^j5^Qlp5ect8  «ad 
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lunt  qiiam  incitare,  de  rebus  placatis  ac  minime  turbulentis^ 
docendi  causa,  non  capiendi^  ut  in  eo  ipso^  quod  delectationem 
aliquam  dicendo  aucupentur^  plus  nonnullis  quam  necesse  sit  facere 
yideantur.    Ergo  ab  hoc  genere  non  difificile  est  hanc  eloquentiam^ 

5  de  qua  nunc   agitur^   secernere.     Mollis   est  enim   oratio  philoso-  64 
phorum  et  umbratilis,  nee  sententiis  nee  verbis  instructa  populari- 
bus^  nee  vincta  numeris,   sed  soluta  liberius;   nihil  iratum  habet, 
nihil  invidum,   nihil  atrox,   nihil  miserabile,   nihil  astutum;    casta, 
verecunda,   virgo   incorrupta   quodammodo.      Itaque    sermo   potius 

10  quam  oratio  dicitur.  Quamquam  enim  omnis  locutio  oratio  est, 
tarnen  unius  oratoris  locutio  hoc  proprio  signata  nomine  est. 

Sophistarum,  de  quibus  supra  dixi,  magis  distinguenda  simili-  65 
tudo  videtur,  qui  omnes  eosdem  volunt  flores,  quos  adhibet  orator 
in  causis,  persequi.     Sed  hoc  differunt,  quod,  cum  sit  eis  propo- 

i5situm  non  perturbare  animos,  sed  placare  potius,  nee  tarn  persua- 
dere  quam  delectare,  et  apertius  id  faciunt  quam  nos  et  crebrius, 
concinnas  magis  sententias  exquirunt  quam  probabiles,  a  re  saepe 
discedunt,  intexunt  fabulas,  verba  altius  transferunt  eaque  ita  dis- 
ponunt  ut  pictores  varietatem  colorum,  paria  paribus  referunt,  ad- 

20  versa  contrariis,  saepissimeque  simUiter  extrema  definiunt. 


des  Zweckes  asyndetisch  neben  ein- 
andergestellt. 

3.  cHiquam  ,doch  einigermassen*. 
cmcupentur  84.197  delectationis  an- 
cnpium. 

6.  umbratüts  lebt  und  gedeiht 
nur  im  Schatten  der  Schulen  und 
ist  daher  für  das  Leben  nicht  ge- 
bäftigt  genüge  de  or.  1,  167  edu- 
cenda  dictio  est  ex  hac  domestica 
exercitatione  et  wnbratüi  medinm 
in  agmen,  in  pnlverem,  in  clamo- 
rem,  in  castra  atqne  in  aciem  fo- 
rttisem.  Brut.  9,  37;  popiüarihus 
wie  sie  der  popnlaris  (anf  das  Volk 
wirkenden)  oratio  angemessen  sind 
(151)  30.  de  or.  ü,  159. 

7.  vincta  numeris  40.  77.  174. 
183.  Brot  274  nee  vero  haec  soltUa 
nee  diffluentia,  sed  astricta  name- 
ns, de  or.  m,  176.  184. 

9.  virgo  wie  auch  Brut.  §  330  die 
eloqnentia  als  virgo  dargestellt 
wird;  sermo  ist  die  Sprache  des 
gewöhnlichen  socialen  Verkehrs  (im 
Gesprächs-  und  ünterhaltungston), 
hier  zugleich  mit  Anspielung  auf 
die  dialogische  Form  151.  184.  ad 
Herenn.  III,  23  sermo  est  oratio 
reniissa  et  finitima  cotidianae  lo- 
cntioni,  de  or.  III,  177  (im  Gegen- 


satz von  contentio  ,der  feierlichen 
B;edeO. 

11.  proprio  ihm  eigens  und  %at 
i^oxTiv  ziSkommenden  Bezeichnung; 
sigiuxta  gekennzeichnet,   wie    eine 
Münze   durch  das  ihr  eigene  Ge- 
präge, an  dem  sie  erkannt  wird. 

h)  von  der  Diction  der  So- 
phisten (Schönredner)  65. 

12.  8upra  §  37;  nuzgis,  weil  die 
Verwechslung  beider  Dictionen  so 
leicht  ist. 

13.  flores  96.  de  or.  m,  96  con- 
spersa  —  quasi  verborum  senten- 
üarumque  floribus;  in  causis  in  den 
wirklichen  Bechtsfällen,  im  Gegen- 
satz zum  yivog  iniSst%ti%6v, 

16.  apertifM  38.  230. 

17.  condwnas  ,schön  gegliedert' f 
a  re  8.  discedtmt  in  den  häufigen,, 
absichtlich  angebrachten  Digres- 
sionen. 

18.  aUius  transferunt  erlauben 
sich  kühnere  Metaphern^  §  82. 

19.  varietatem  colorum  de  or.  Ü, 
54  Caelius  neque  distinzit  histo- 
riam  varietate  colorum  etc.; \pana 
paribus  etc.  38.  175. 

c)  von  der  Diction  der  Hi- 
storiker 66;  s.  oben  §  37. 
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20;  66  Huic  generi  historia  finitima  est,  in  qua  et  narratur  ornate 
et  regio  saepe  aut  pugna  describitur,  interponuntur  etiam  contiones 
et  hortationes;  sed  in  bis  tracta  quaedam  et  fluens  expetitur,  non 
haec  contorta  et  acris  oratio. 

Ab  bis  non  multo  secus  quam  a  poetis  haec  eloquentia^  quam  5 
quaerimus,  sevocanda  est.     Nam  etiam  poetae  quaestionem  attule- 
runt,  quidnam  esset  illud,  quo  ipsi  differrent  ab   oratoribus.      Nu- 
mero maxime  videbantur  antea  et  versu:  nunc  apud   oratores  tarn 

67  ipse  numerus  increbruit.  Quidquid  est  enim,  quod  sub  aurium 
mensuram  aliquam  cadat,  etiamsi  abest  a  versu  (nam  id  quidem  lo 
orationis  est  Vitium),  numerus  vocatur,  qui  Graece  ^vS'(i6g  dicitur. 
Itaque  video  visum  esse  nonnullis,  Piatonis  et  Democriti  locutio- 
nem,  etsi  absit  a  versu,  tamen  quod  incitatius  feratur  et  clarissi- 
mis  verborum  luminibus  utatur,  potiiis  poema  putandum  quam  co- 
micorum  poetarum,  apud  quos,  nisi  quod  versiculi  sunt,  nihil  est  i5 
aliud  cotidiani  dissimile  sermonis.  Nee  tamen  id  est  poetae  ma- 
ximum,  etsi  est  eo  laudabilior,  quod  virtutes  oratoris  persequitur, 


3.  hortationes  wie  z.  B.  die  zur 
Tapferkeit  anfeuernden  Ansprachen 
der  Feldherm  vor  der  Schlacht; 
tracta  de  or.  II,  64  genus  orationis 
fusum  atque  tractum. 

4.  ha^c  wie  sie  der  Redner  im 
genus  forense  anwendet;  contorta 
6vvs6TQaft>(iivfi  li^ig,  in  gedrungenen 
Perioden  sich  bewegend,  steht  der 
tracta  oratio  entgegen,  acris  der 
(lenitate  quadam)  fluens. 

d)  von  der  Diction  der 
Dichter  §  66—68. 

6.  qua^imtis  14.  Zu  den  viel- 
fachen, bes.  aus  dem  Gebiet  der 
Literatur  entnommenen  Problemen, 
deren  Lösung  die  gelehrten  ale- 
xandrinischen  Grammatiker  (Philo- 
logen) und  deren  Nachfolger  sich 
zur  Aufgabe  machten,  gehörte 
auch  die  Frage  nach  dem  hier  be- 
rührten Unterschied ,  namentlich 
von  der  Zeit  an,  als  die  Poesie 
selbst,  wie  bei  den  alexandrinischen 
Dichtem,  einen  gelehrt-rhetorischen 
Charakter  anzunehmen  anfieng;  at- 
tulerunt  heisst  also  nicht:  die  Dich- 
ter selbst  haben  die  Frage  erho- 
ben, sondern  sie  nahe  gelegt,  ver- 
anlasst. 

7.  ab  oratoribus  76.  182;  ifUer 
86  114. 

8.  antea  wie  bei  Cic.  selbst  de 
or.  1, 70  est  finitimus  oratori  poeta, 
numeris  astrictior  paullo,  verborum 


autem  licentia  liberior,  multis  vero 
omandi  generibus  socius  ac  paene 
par. 

9.  increbniit  23 ;  sub  aurium  tnen- 
suram  58;  über  den  Conjunctiv  ca- 
dat  8.  zu  §  10. 

10.  id  quidem  nämlich  in  der 
Prosa  die  Worte  so  stellen ,  dass 
ein  förmlicher,  regelrechter  Vers 
entsteht  194  f.  189.172.220;  de  or. 
m,  175.  Aristot.  rhet.  III,  8. 

13.  incitatius  feratur  ,rasch6r  da- 
hinströme,  schwungvoller  sei^  128. 
187.  199  (201)  202.  228. 

14.  verb.  luminibus  135  s.  ind. 
lumina;  comicorum  poetarum  184. 
Hör.  sat.  I,  4,  45  ff.  idcirco  quidam 
comoedia  necne  poema  esset,  qnae- 
sivere,  quod  acer  spiritus  ac  vis 
nee  verbis  nee  rebus  inest,  nisi 
quod  pede  certo  differt  sermoni, 
sermo  merus  etc. 

16*  id  nämlich  das  incitatiaB 
ferri  et  clarissimis  luminibus  uti, 
die  schwungvolle  und  glänzende 
Diction,  was  der  Dichter  leides  mit 
dem  Redner  gemein  hat  (66);  beim 
Dichter  ist  das  aber  nicht  der 
höchste  Vorzug. 

17.  virtutes  oratoris  damit  ist 
eben  der  oratoristhe  höhere  Schwung 
und  Schmuck  der  Darstellung  ge- 
meint. 
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cum  versu  sit  astrictior.     Ego  autem,  etiamst  quorundam  grandis  68 
et  ornata  vox  est  poetarum^   tarnen   in   ea   cum  licentlam  statuo 
maiorem  esse  quam  in  nobis  faciendorum  iungendorumque  verbo- 
rom,   tum   etiam   nonnuUi   eorum   Toluptati   vocibus  magis   quam 

5  rebus  inserriunt  Nee  vero,  si  quid  est  unum  inter  eos  simile  — 
id  autem  est  iudicium  electioque  verborum  — ,  propterea  cetera- 
nun  renim  dissiimlitudo  intellegi  non  potest;  sed  id  nee  dubium 
est  et;  si  quid  habet  quaestionis^  hoc  tarnen  ipsum  ad  id  quod 
propositum  est  non   est  necessarium.     Seiunctus  igitur  orator   a 

10  phiiosophorum  eloquentia,  a  sophistarum,  ab  historicorum^  a  poe- 
tarum  explicandus  est  nobis  qualis  futurus  sit. 

Erit  igitur  eioqueas  (hunc  enim  auctore  Antonio  quaerimus)  21,  69 
iS;  qui  in  foro  causisqtie  civilibus  ita  dicet,  ut  probet,  ut  delectet, 


1.  ctim  etc.  also  die  Erreichong 
dieses  Ziels  für  den  Dichter  (der 
an  die  Schranken  des  Metrums  ge- 
bunden ist)  offenbar  viel  schwieri- 
ger ist;  quorundam  wie  z.  B.  der 
höheren  Lyriker  und  Tra^ker; 
grandis  et  ornata  vox:  srandis  ent- 
spricht dem  incitatins  &rri,  ornata 
dem  Inminibus  uti. 

2.  in  ea  sc.  Toce  poetamm  d.  h. 
der  Poesie  oder  bei  den  Poeten, 
daher  dann  sogleidi  im  Gagensatz: 
quam  in  nobis  sc.  oratoribus. 

3.  faciendorum  neue  Wörter  zn 
bilden,  wofür  Cic.  anoh  novare 
Tcrha  gebraucht  (de  or.  in,  154)  80. 
(172)  176.  part.  or.  74;  tungendo- 
rum  dnrch  Zusammensetzung  (neue) 
Wörter  bilden  or.  III,  169  aut  fac- 
tam  Tel  coninnctione  vel  novitate. 
in,  154.  Andere  beziehen  iungen- 
äorwn  auf  kühnere  Verbindungen 
Ton  Wörtern,  z.  B.  frappanter  Ad- 
jectiva  mit  Substantiven. 

4.  vocibus  m.  quam  verbis  ,mehr 
dtm^h  schöne  Worte  ab  gehaltvol- 
len Inhalf.    Vgl.  den  krit  Anh. 

5.  si  quid  unum  ,wenn  irgend  ein 
einziger  Punkt*. 

6.  iudici%Mn  ist  das  prius  u.  be- 
zieht sich  auf  die  inventio,  dum 
folgt  die  electio  verlxNmm  inven- 
toram. 

7.  ncc  —  inteUegi  non  potest 
»läast  sich  doch  nicht  verkennen*. 

S.  hoc  tarnen  ipsum.  Diese  spe- 
cielle  Untersuchung  über  das  We- 
wn  der  Poesie  im  u  literschied  von 
der  Beredsamkeit;  ad  id  quod  pro- 
positum  est  für  das  vorliegende 
Thema,  das  eben  nur  das  Ideal  des 

CIC.  OBATOB. 


Eedners  im  Auge  hat,  §  73  ad  id 
quod  agitur. 

11.  futurus  9^,8ein  soll*,  das  Fu- 
Um  mit  Rücksicht  auf  das  zu  ent- 
werfende Ideal  eines  Redners. 

2.  Wesen  des  eJoquens  in 
seiner  wahren  Bedeutung. 

a)  im  Allgemeinen  nach  seinen 
HauptAiaotionen  §  69—74. 

12.  auctore  Antonio  mit  Beziehung 
auf  dessen  mehrerwähnte  Aeusse- 
rung  la.  83.  de  or.  I,  94. 

13.  in  foro  etc.  also  mit  Aus- 
schluss des  yivog  inidnutmop  und 
aller  eigentlich  wissenschaftlichen 
oder  rein  technischen  Vorträge  37. 
de  or.  I,  22  Gkaecos  video  sepo- 
suisse  a  ceteris  dictionibus  eam 
partem  dicendi,  quae  in  forensibus 
disceptationibus  iudiciorum  ac  de- 
liberationum  versaretur,  et  id  unum 
^enus  oratori  reliquisse;  11,42  quae 
in  foro  atque  in  civium  causis  dis- 
ceptiUdonibusque  versantur;  II,  55 
nemo  studet  eloquentiae  nostrorum 
hominum,  nisi  ut  in  causis  atque 
in  foro  eluoeat  —  ut  probet  etc.  de 
or.  n,  115  ita  omnis  ratio  dicendi 
tribus  ad  persuadendum  rebus  est 
niza:  ut  probemus  vera  esse  quae 
defendimus,  ut  conciliemus  nobis 
eos  qui  audiunt,  ut  animos  eorum 
ad  quemcumque  causa  postulabit 
motum  vocemus;  II,  121.  128.  310. 
Brut.  185  tcia  sunt  quae  sint  effi- 
cienda  dicendo:  ut  doceaturisapud 
quem  dioetur,  ut  delectetur,  ut  mo- 
veatur  vehementius.  de  opt.  gen. 
or.  3.  Quint.  III,  5,  2. 
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ut  flectat.  Probare  necessitatis  est^  delectare  suavitatis,  flectere 
victoriae;  nam  id  unum  ex  omnibus  ad  obtinendas  causas  potest 
pluriroum.  Sed  qaot  ofificia  oratoris^  tot  sunt  genera  dicendi: 
subtile  in  probando,  modicum-  in  delectando,  vehemens  in  flec- 
70  tendo;  in  quo  uno  vis  omnis  oratoris  est.  Magni.  igitur  iudicii^5 
summae  etiam  facultatis  esse  debebit  moderator  Ule  et  quasi  lern- 
perator  huius  tripartitae  varietatis.  Nam  et  iudkabit  quid  cuique 
opus  Sit  et  poterit  quocumque  modo  postolabit  causa  dicere.  Sed 
est  eloquentiae  sicut  reliquanim  rerum  fundamentum  sapientia. 
Ut  enim  in  vita,  sie  in  oratione.  nihil  est  difficüius  quam  quid  lo 
deceat  videre.  IlqhTCOv  appellant  hoc  Graeci;  nos  dicaoras  sane 
^decorum^.  De  quo  praeclare  et  multa  praecipiuntur  et  res  est 
cognitione  digntssima.     Huius  ignoratione  n^n  modo  in  vita^   sed 


1.  suavitatis:  Brat.  188  delectatur 
mnltitudo  et  ducitor  oratione  et 
quasi  voluptate  quadam  perfundi- 
tar.  200. 276  duo  summe  tenuit,  ut 
et  rem  illüstraret  et  auimos  eonim, 
qui  audirent,  devinciret  voluptate; 
flectere  (oder  permovere)  15.  126. 
de  or.  H,  205  ut  nihil  ad  eorum 
mentes  oratione  fleetendas  proficere 
possimus;  II,  211  haec  (pars  ora- 
tionis)  quae  suscipitur  ab  oratore 
ad  commutandos  animos  atque 
omni  ratione  flectendos. 

2.  nam  id  unum  etc.  zur  Moti- 
vierung des  Ausdrucks  victoriae. 
Etwas  anders  de  opt.  gen.  or.  §  3 
docere  debitum  est,  delectare  ho- 
norarium,  permovere  necessarium. 

3.  genera  dicendi  Stilgattungen 
(Ausdrucksweisen)  20  ff.  de  or.  ni, 
177. 

5.  in  quo  uno  etc.  was  Cic.  sehr 
oft  hervorhebt  15.  128  in  quo  imo 
regnat  oratio,  de  or.  I,  60  quod 
unum  in  oratore  dominatur.  I,  219 
inflammare  dicendo —  cum  eo  ma- 
xime  vis  oratoris  magnitudoque 
cernatur;  II,  215  (commovere)  in 
quo  sunt  omnia.  Brut.  279.  276 
aberat  tertia  illa  laus,  qua  permo- 
veret  et  inoitaret  animos,  quam 
plurimum  pollere  diximus. 

iudicii  sowol  theoretisch  (iudi- 
eabit  Z.  7)  als  praktisch  (poterit — 
dicere)  höchst  befähigt. 

6.  moderixtor,  insofern  er  der  ge- 
nannten drei  Functionen  in  gleicher 
Weise  Meister  ist  und  ihre  Grenzen 
kennt  123;  quasi  temperator,  inso- 
fern er  stets  das  rechte  YerhlUtnis 
der  drei  Functionen  untereinander, 


gleichsam  die  rechte  Mischung 
(temperamentum  BvnQaiFÜc)  beob- 
achtet 99. 

8.  poterit  ,wird  (muss)  die  Fähig- 
keit besitzend 

9.  sapientia  ,die  Philosophie*  (§ 
12),  hier  insofern  sie  in  der  Ethik 
das  nginov  lehrt.  Qtdnt.  XII,  2,  5 
Cicero  pluribus  et  Ubrn  et  epigto- 
lis  testatur^  dicendi  facultat^  ex 
intimis  sapientiae  fontibns  fluere; 
ideoque  aliquamdiu  praeceptores 
eosdem  fuisse  morum  atque  dicendi. 
Hör.  art.  poet.  309  Scribendi  reote 
sapere  est  et  principium  et  foDS. 

10.  quid  deceat  74.  123.  de  or.  I, 
132  quem  (sc.  Eoscium)  saepe  au- 
dio dicere,  caput  esse  artis  decere, 
quod  tarnen  unum  id  esse,  quod 
tradi  arte  non  possit.  III,  110  nunc 
quid  aptum  sit,  id  est  quod  maxime 
deceat  in  oratione  videamus. 

12.  decorum  das  wolanständige, 
(subjectiv)  der  richtige,  feine  Tfäct 
de  off.  I^  93  hoc  loco  oontinetnr 
(als  zur  9(otp^oc4v7j  gehörig^  id  quod 
dici  Latine  decorum  poteä;  Graece 
enim.  nqinov  dicitur.  —  Nmu  et 
ratione  uti  atque  oratione  j:>rtM{ent0r, 
et  agere  quod  agas  ootwideratdouni- 
que  in  re  quid  sit  veri  videre  et 
tueri  decet  etc.  —  (ut  id  decorum 
velint  esse),  quod  ita  natnrae  con- 
sentaneiun  si^  ut  in  eo  moderatio 
ettemperantia  i^ypareat  «um  specie 
quadam  liberali.  —  praedpiwnllm/r  in 
der  Ethik.  VgL  de  off.  I,  93— 
100. 
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saepissime  et  in  poematis  et  in  oratione  peccatur.   Est  autem  quid 
deceat  oratori  Yidendain  non   in  sententMs   solum^   sed   etiam   in 
verbis.     Non  enim  omnis  fortuna^   non  omms  honos^   non  ornnis  71 
auctoritas^  non  omms  aetas^  nee  vero  locus  aut  tempus  aut  audi* 

5tor  omnis  eodem  aut  verborum  genere  tractandus  est  aut  senten- 
tianun^  semperque  in  onmi  parte  orationfö  ut  vitae  quid  deceat 
est  considerandum;  qtiod  et  in  re  de  qua  agitur  positum  est   et 
in  personis^  et  eorum  qui  dleunt  et  eorum  qui  audiunt.     Itaque  72 
hunc  locura   knige   et  late  patentem   phiiosophi   solent  in  oflßciis 

lotractare,  —  non  cum  de  recto   ipso   disputant,   nam   id   quidem 
nnam  est  — ,  grammatici  in  poetis^  eloquentes  in  omni  et  genere 


1.  in  poemcUis  Chairis.  I  p.  114 
itaque  Cicero  pro  Gallio  ,poeBia^ 
tum*  et  IQ  oratore  ,pöemati8'  dixit; 
in  oratione  ^  der  Prosa',  wie  sehr 
oft  67.  166.  174.  178.  180  f.  184. 
194f.  198.  201  f. 

3.  N(m  enim  etc.  123.  de  or.  III, 
210  f.  id  quidem  perspicaum  est, 
non  omni  causae  nee  aoditori  ne- 
que  personae  neque  tempori  con- 
gTuere  orationis  \mxxm  genus.  Nam  * 
et  camae  capitis  aHum  quendam 
verbomm  sontim  requirunt,  aliom 
rerom  privatarum  atqoe  paxYarom« 
*-  Refert  etiam  qwi  audiant,  sena- 
tag  an  pop^lna  an  indices;  frequen- 
tes  an  panci  an  singoli  et  quales; 
ipsiqne  oratores  qua  sint  aetate, 
honore,  anctoritate  debet  videri; 
tempus,  pacis  an  belli,  festinatioms 
an  otii;  fortuna  im  Allgemeinen: 
die  äusseren  Yerhältnisse,  Lebens- 
stellung (de  or.  n,  46)  —  gilt  wie 
das  nächstfolgende  (bonos  auctori- 
tas  aetas)  bescmders  aach  hinsicht- 
lich der  Zeugen  (de  or.  II,  301  ff.)} 
aber  auch  ganz  allgemein  sowol 
hinsichtlich  der  Angeklagten  wie 
dtt  sonstigen  Personen^  die  der 
Bedner  zu  oerühren  hat,  als  hin- 
sichtlich der  Verhältnisse  des  auf- 
tretenden Redn^ns  selbst. 

4.  nee  vero  steigernd  §  5;  locust 
es  ist  ein  Unterschied^  ob  der  Red- 
ner ex  inferiore  loco  (tor  Gericht) 
oder  ex  aequo  dm  Senat)  oder  ex 
soperiore  (in  der  Volksyeraammlung) 
zn  reden  hat;  amditor:  au  beaohtMi 
ist  die  Individualität  der  Zuhörer^ 
ihre  grossere  oder  geringere  Antal, 
^e  ^iren  Stimmung. 

7.  quod:  das  decorum  nadi  den 
heiden  Richtungen  nffos  ts  tov  Xs- 


fovx«  (%al  d%ov09ta)   huI  n(f6g  to 
jB^tefjuc,  s.  ind.  Lysias. 

8.  Itaque  wegen  dieser  Wichtig- 
keit des  nqinov  für  das  Leben,  für 
die  Dichtkunst  und  für  die  Rede- 
kunst. 

9.  in  officUs  wie  Gic.  später 
seUrat  naohPan&tius  sc^l  tov  %ad^- 
uovtüQ  (ad  Att.  XVI,  14)  de  off.  I, 
98  ff. 

10.  de  recto  ipio  Ton  der  abso- 
luten Vollkommenheit,  wo  also 
von  dem  relativ-aDgemeasenen 
■icdrt  die  Bede  sein  kann,  de  off. 
ni,  14  haec  officia  (quae  media 
Stoici  i^pellant)  —  oommumia  sunt 
et  late  patent  —  ;  illnd  intem  offi- 
cium, quod  rectwm  eidem  appel- 
lant,  perfectum  atque  absolutum 
est  et  omnes  numeros  habet  (sc. 
yirtutiB  de  fin.  HI,  24)  l,  8  perfec- 
tum officium  rectum,  opinor,  voce- 
nms,  quoniam  Graeci  uuto^ooft^ccy 
hoc  autem  conmiime  officium  %ab^- 
%ov  vocant. 

11.  gra/mmabid  93  ,die  Philolo- 
gen'j  deren  Hauptthätigkeit  in  der 
Ixiiak  und  Exegese  der  Dichter 
bestand.  Sueton.  de  ill.  granmi.  4 
proprio  sie  appellaados  poetarum 
interpretei,  qui  aGraeeis  y^afkfMctt" 
Mol  nominen^ur.  de  div.  I,  34  quo- 
rum  (sc.  oraculorum)  —  interpretes, 
ut  grammoHcipoetamm,  (1,116)  de 
or.  I,  10.  —  doquentes  die  Bedner 
von  Fach,  die  den  locus  de  decoro 
praktisch  betreiben.  —  genere  et 
pa/rte  wie  gleich  nähw  erklärt  wird  t 
nach  der  allgemeinen  Bescliaf- 
fenheit  des  jedesmaligen  Rechts- 
falls wie  nach  den  besonderen 
Beüehnngen  innerhalb  desselben 
richtet  sich  das  decomm. 
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et  parte  causarum.     Quam  enim  indecorüm  est,  de  stiliicidiis  cum 
apud  unum  iudicem  dicas,  amplissimis  yerbis  et  locis  uti  commu- 

22nibus,    de  maiestate   popiili  Romani  summisse  et  subtiliter!     Hie 
genere  toto,  at  persona  alii  peccant  aut  sua  aüt  iudicum  aut  etiam 
adversariorum,  nee  re  sOlum,  sed  saepe  f erbo.    Etsi  sine  re  nuHa  5 
vis  verbi  est,   tarnen  eadem  res  saepe  aut  probatur   aut  reiicitur 

73  alio  atque  alio  elata  verbo.  In  omnibusque  rebus  videndum  est 
quatenus;  etsi  enim  suus  cuique  modus  est,  tamen  magis  offendit 
nimium  quam  parum.  In  quo  Apelles  pictores  quoque  eos  peccare 
dicebat,  qui  non  sentirent  quid  esset  satis.  Magnus  est  locus  hie,  lo 
Brüte,  quod  te  non  fugit,  et  magnum  voIumen  aliud  desiderat;  sed 
ad  id  quod  agitur  illud  satis.  Cum  hoc  decere,  quod  semper 
usurpamus  in  omnibus  dictis  et  factis,  minimis  et  maximis,  cum 
hoc,  inquam,  decere  usquequaqne  quantum  sit  appareat,  in  alioque 


1.  de  stiliicidiis,  also  in  einer  sol- 
chen Bagatellsache,    wie    in  dem 

.  privatrechtlichen  Streit  um  das 
Dachtranfenrecht  (de  or.  1, 173),  die 
vor  dem  Einzelrichter,  dem  vom 
Magistrat  bestellten  iudex  privatos 
entschieden  wurde  (im  Gegensatz 
von  Richtercollegium  und  iudicium 
publicum)  de  opt.  gen.  or.  §  10  si 
eodem  modo  putant  ezercitu  in 
foro  et  in  omnibus  templis,  quae 
circum  forum  sunt,  collocato  dici 
pro  Milone  decuisse,  ut  si  de  re 
privata  ad  unum  iudicem  dicere- 
mus,  vim  eloquentiae  sua  facultate, 
non  rei  natura  metiuntur. 

2.  Jocis  communibus,  die  im  ge- 
nus  amplum  an  ihrem  Orte  sind 
§  102. 

3.  summisse  et  sübtüiter  sc.  di- 
cere,  also  das  genus  tenue  anzu- 
wenden 20.  vgl.  102;  subtiliter 
steht  dem  amplissimis  verbis,  sum- 
misse dem  locis  uti  communibus 
entgegen. — hie  in  dem  eben  bezeich- 
neten Falle. 

4.  genere  toto  hinsichtlich  des 
ganzen  Charakters  der  Rede,  der 
gesamten  Stilgattung  Brut.  64 ;  per^ 
sona  de  or.  II,  301  ff.  ne  quid  offen- 
das  —  Hie  quantum  fit  mali«  si 
iratum,  si  non  stultum,  si  non  le^ 
vem  testem  laeseris  —  Quid,  com 
personarum,  quas  defendunt^  ratio- 
nem  non  habent?  —  Quid  si  in 
homines  caros  iudicibusque  iucun* 
dos  sine  uUa  praenmnitione  oratio- 
nis  acerbius  et  contumeliosius  in- 
vehare,  nonne  abs  te  iudices  aba^- 
lienes?  etc. 


.  6.  sine  re  49,  ein  häufig  hervor- 
gehobener Cardinalsatz  de  or.I,17. 
20.  48.  60  f. 

7.  alio  etc.  je  nachdem  sie  in 
der  einen  oder  andern  Form  aus- 
gesprochen wird,  elata  de  or.  II, 
158  si  coniuncte  sit  elatum. 

8.  guatenus  die  äuss^rste  Linie, 
die  nicht  überschritten  werden 
dai'f,'das  richtige  Mass,  das  Inne- 
halten der  richtigen  Schranken,  de 
or.  II,  239  quaenmus  idem,  quod 
in  ceteris  rebus  mazime  quaeren- 
dum  est,  quatenus. 

9.  nimium  178;  in  quo  58. 

*11.  quod  te  non  fugit  bei  deinen 
philosophischen  Studien  Einl.  §  14. 
1^,  ad  id  quod  agitur  wie  68  ad 
id  quod  propositum  est;  cum  hoc 
etc.  Der  in  Folge  der  sich  auf- 
drängenden neuen  Gedanken  abge- 
brochene Faden  wird  erst  ganz  am 
Ende  mit  sed  cum  wieder  au&e- 
nommen:  ,da  das  Schickliche,  das 
wir  bei  allem  Thun  u.  Reden,  im 
Grossen  wie  im  Kleinen  geltend 
machen,  nach  allen  Seiten  in  seiner 
Wichtigkeit  sich  kundgibt  und  man 
wol  zu  unterscheiden  hat  zwischen 
opertere  und  decere,  welches  letz- 
tere wie  der  Dichter  und  Maler,  so 
auch  der  Redner  zu  beobachten 
hat:  so  mag  der  Redner  wol  zu- 
sehen,  wie  er  an  seinem  Stoff  im 
G«nzen  und  Einzelnen  das  decorum 
wahre*,  s.  den  krit.  Anh. 

13.  ttsurpamus  ,hetcfBBn^, 

14.  in  alioque  ponatur  auf  einem 
andern  Begriffe  ruht. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


OHATOR  22.  74—75. 


69 


ponatur  aliudque  totum  sit,  utrum  ,decere'  an  ,oportere'  dicas  7-;  74 
oporlere  enim  perfectionem  declarat  ofßcii,  quo  et  semper  ulen- 
dum  est  et  omnibus^  decere  quasi  aptum  esse  coosentaneumque 
tempori  et  personae^  quod  cum  in  factis  saepissime  tum  in  dictis 

syalet^  in  vulta  denique  et  gestu  et  incessu,  contraque  item  dede- 
cere  — ^  quod  si  poeta  fugit  ut  maximum  Vitium^  qui  peccat  etiam, 
cum  probi  orationem  adfingit  improbo  stultove  sapientis^  si  deni- 
que pictor  ilie  vidit^  cum  in  immolanda  Iphigenia  tristis  Calchas 
esset,  tristior  Uiixes,  maereret  Menelaus,  obvoivendum  caput  Aga- 

10  memnonis  esse,  quodiam  summum  illum  luctum  penicillo  non  posset 
imitari,  si  denique  histrio  quid  deceat  quaerit,  quid  faciendum  ora- 
tori  putemus?  —  sed  cum  hoc  tantum  sit,  quid  in  causis  earum- 
que  quasi  membris  faciat  orator  viderit:  iliud  quidem  perspicuum 
est,  non  modo  partes  orationis,  sed  etiam  causas  totas  alias  alia 

15  forma  dicendi  esse  tractandas. 

Seqiiitur  ut  cuiusque  generis  nota  quaeratur  et  formuia:  23,  '^^ 
magnum  opus  et  arduum,  ut  saepe  iam  diximus,  sed  ingredienti- 
bus  considerandum  fuit  quid  ageremus,  nunc  quidem  iam,  quocum- 
que  feremur,  danda  niminim  veia  sunt. 


I.  oportere  ist  also  das  absolut, 
decere   das   relativ   za    fordernde; . 
denn  der  Begriff  oportere  nmfasst 
das,  was  zur  ToUen  Ausübung  der 
sittlicbea  Pflicht  geschehen  muss. 

3.  qtmsi  um  anzudeuten,  dass  die 
Definition  das  umfassende  Wesen 
des  decorum  nur  annähernd  er- 
schöpft. 

6.  poeta  und  pictor,  denen  sonst 
manches  zu  gute  gehalten  wird 
Hör.  art.  poet.  9  f.  pictoribus  atque 
poetis  quodiibet  audendi  semper 
foit  aequa  potestas.  Luc.  p.  imag. 
18  xccXaiog  oviog  6  Xoyog  avBvd'v- 
VQvg  elvai  fuxl  notrjtag  %al  yqa- 
(piag. 

8.  pictor  ille  sc.  Timanthes  s. 
ind. 

II.  si  denique  das  zweimalige 
denique  (si  denique  pictor)  in  der 
lebh^en  Steigerung  wie  Acad.  II, 
44,  136  a.  E.;  oratori,  der  einer 
noch  strengeren  Kritik  ausgesetzt 
ist,  für  den  die  Beobachtung  des 
decorum  (der  Folgen  wegen)  viel 
wichtiger  ist. 

13.  qwm  memoria  mit  Anschluss 
an  das  eben  erwähnte  Bild:  die 
caosae  sind  f3r  den  Bedner,  was 
das  Sujet  für  den  Maler;  die  par- 
tes causae  entsprechen  dann  den 
einzelnen  Gruppen  des   Gemäldes. 


Damit  ist  denn  auch  der  Ueber- 
gang  zu  den  drei  Hauptstil^ttun- 
gen  gemacht,  deren  jede  gleichsam 
ein  Terschiedenes  decorum  für  sich 
in  Anspruch  nimmt;  viderit  mag 
sehen,  sei  ihm  zu  Überlegen  an- 
heimgegeben, s.  §  152. 

h)  im  besonderen  erweist 
sich  die  Meisterschaft  des 
wahren  Redners:  A,  in  der  ge- 
schickten Anwendung  der  drei 
genera  dicendi; 

1)  des  genus  tenue  (Atticum) 
§  26—90. 

16.  nota  das  Kennzeichen,  cha- 
rakteristische Merkmal  46;  for- 
mula  36  bestimmte  concrete  Fas- 
sung. 

17.  saepe  33.  52;  ingredientibus 
sc.  iter  oder  cnrsum,  also  ehe  man 
noch  auf  der  hohen  See  ist,  wol 
mit  Anspielung  auf  das  griech. 
Skolion  bei  Athenaeus  XV,  295: 
i%  y^g  filv  uvdQa  xifr^  %atidsiv 
nXoov,  ti  xtg  dvvaixo  mal  naXdfiriv 
i%oi'  intl  $i  %'  iv  novrco  yivrjfcai^ 
tm  ffa^coyre  rgsz^iP  aväynr}  de  or. 
I,  147.  m,  144. 

19.  danda  vela  Simt  de  or.  II,  187 
ad  id,  unde  aliquis  flatus  ostendi- 
tur,  vela  do. 
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PRATOR  23.  76—77. 


Ac  primum  informandus  est  ille  nobis^  quem  solum  quidam 

76  vocant  Atticum.  Summissus  est  et  humilis,  consuetudinem  imi- 
tans^  ab  indisertis  re  plus  quam  opinione  differens.  Itaque  eum 
qui  audiunt;  quamvis  ipsi  infantes  sint^  tarnen  illo  modo  confidunt 
se  posse  dicere.  Nam  orationis  subtilitas  imitabilis  illa  quidem  5 
videtur  esse  existimanti,  sed  nihil  est  experienti  minus.  Etsi  enim 
non  plurimi  sanguinis  est;  habeat  tarnen  sucum  aliquem  oportet^ 
ut;  etiamsi  illis  maximis  yiribus  careat^  sit^  nt  ita  dicam^  integra 

77  valetudine.  Primum  igitur  eum  tamquam  e  vinculis  numerorum 
eximamus.  Sunt  enim  quidam^  ut  scis^  oratorii  numeri^  de  quibus  lo 
mox  agemuS;  observandi  ratione  quadam^  sed  alio  in  genere  ora- 
tionis ^  in  hoc  omnino  relinquendi.  Solutum  quiddam  sit  nee  va- 
gum  tarnen^  ut  ingredi  libere,  non  ut  licenter  rideatur  errare. 
Verba  etiam  verbis  quasi  coagmentare  neglegat;  habet  enim  ille 
tamquam  hiatus  et  coneursus  vocalium  molle  quiddam  et  quod  in-  i5 


1.  informandm  7.    sölum  29.  83. 

^.  summissys  26.  82;  consuetudi- 
nem der'  gewöhnliche  Sprachge- 
brauch, die  einfache  Ansdnicks- 
•vreise  der  Umgangssprache  (usus 
cotidiani  sermonis  de  or.  HI,  153) 
de  or.  m,  170. 

3.  re  in  IVirklichkeit,  quam  opi- 
nione als  dem  äusseren  Anschein 
nach;  es  sieht  so  aus,  als  könne 
auch  der  indisertus  so  reden. 

4.  infantes  56.  —  5.  imitixbilie  ,er- 
reichbar*;  illa  qmdem  13. 

6.  existima/nti  also  opinione,  weil 
sie  so  leicht  scheint;  nihil  est  mi- 
ntts  sc.  imitabile  quam  orationis 
subtilitas  illa. 

7.  non  plurimi  sanguinis  etc. 
nicht  sehr  vollblätig  noch  vollsaf- 
tig^  aber  auch  nicht  ohne  Blut 
noch  ohne  Kraft  und  Saft,  nach 
einem  sehr  häufigen  Vergleich  Brut. 
68  Attico  genere  dicendi  se  gau- 
dere  dicunt;  sapienter  id  quidem 
—  atque  utinam  imitarentur  nee 
ossa  solum,  sed  etiam  sangninem 
36.  283.  Quint.  X,  I,  60  (in  ArcM- 
locho)  plunmum  sangruinis  ^tque 
nervorum  X,  2,  14  quod  ßicit,  ut 
minus  sanguinis  ac  Tirinm  decla- 
mationes  habeant  quam  orationes; 
sucum  aliquem  der  Stil  darf  nicht 
dürr  und  welk  sein,  sondern  muss 
immerhin  eine  gewisse  Frische 
haben  de  or.  II,  88.  93.  Brut.  36. 

8.  Ulis  wie  sie  z.  B.  das  genus 
grande  (amplum)  hat;  integra  va- 
letudine ,kern^esund\  ohne  darum 
von  Gesundheit  zu  strotzen. 


9.  e  vinciUis  numerorum  64.  de 
or.  III,  184. 

11.  mox  168 ff.;  ratione  quadam 
10  nach  einem  gewissen  Gesetz, 
mit  künstlerischem  Bewustsein  40 
arte  quadam;  116  ratione  et  via 
(methodisch). 

12.  solutum  also  nicht  numeris 
vinctum  (64).  de  or.  HI,  176  ut 
yerba  neque  adligata  sint  quasi 
certa  aliqua  lege  versus,  neque  ita 
soluta,  ut  vagentur;  III,  184  libe- 
rior  est  oratio  et  sie  est  —  soluta, 
non  ut  fugiat  tarnen  aut  erret,  sed 
ut  sine  vinculis  sibi  ipsa  modere- 
tur;  vagum  ziel-  u.  planlos;  libere 
zwar  frei,  aber  mit  Anstand,  nicht 
zügellos  und  wild. 

14.  coagmentare  von  der  eigent- 
lichen Architektonik  auf  die  orato- 
rische  übertragen  (daher  quasi): 
durch  sorgföltig- genaue,  exacte 
Wortstellung  die  Fugen  vermeiden, 
de  or.  ni,  171  collocationis  est  com- 
ponere  et  struere  verba  sie,  ut  neve 
asper  eorum  coneursus  neve  hiul- 
cus  «it,  sed  quodammodo  coagmen- 
tatus  et  levis.  Brut.  68  ea  ipsa 
verba  compone  et  cfu&si  coagmenta; 
neglegat  mit  Infinitiv,  wie  de  or. 
III,  153  fugerim  dicere. 

15.  hiatu>s  der  eben  durch  das 
coagmentare  und  componere  ver- 
mieden wird;  concwrsus  Quint.  IX, 
4,  33  tum  vocalium  coneursus: 
quod  cum  accidit,  hiat  et  intersistit 
et  quasi  laborat  oratio. 
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dlcet  non  iogratam  ne^egentiam  de  re  hominis   magis  quam  de 
verbis  laborantis.     Sed  erit  videndum  de  reliquis,   cum  haec  duo  78 
ei  liberiora  fueriut,  circuUus  conglutinatioque  verberum.   lila  enim 
ipsa  cootracta  et  miuuta  non  neglegenter  tractanda  sunt,  sed  quae- 

5  dam  etiam  neglegentia  est  diligens.  Nam  ut  muUeres  esse  dicun- 
tor  nonnuUae  inornatae,  quas  id  ipsum  deeeat,  sie  haec  subtüis 
oratio  etiam  incompta  delectat;  fit  enim  quiddam  in  utroque,  quo 
Sit  yenustius,  sed  non  ut  appareat.  Tum  removebitur  omnis  iu- 
signis  oroatus  qua»  margantarum;   ne  calamistri  quidem  adhibe- 

lobuntur.     Fucati  vero  medicamenta  candoris  et  ruboris  omnia  re-  79 
pellenturf   el^gantia  modo   et  munditia  remanebit.     Sermo  purus 
erit  et  Latinus;  dilucide  planeque  dicetur;   quid  deceat  circumspi-24 
cietur;  unum  aberit,  quod  quartum  numerat  Theophrastus  in  ora- 
tionis  laudihus^  ornatum  illud  suare  et  adfluens:  acutae  crebraeque 


1.  de  re  etc.  es  ist  als  ob  Cic. 
durch  die  Stellung  von  hominis 
hinter  de  re  hier  gleich  selbst  ein 
Beispiel  der  grata  neglegentia  geben 
wollte. 

2.  Idborcwiiia,  dem  es  mehr  um 
den  Inhalt,  als  um  die  Form  zu 
thnn  ist 

3.  drcuüus  oder  ambitus  ist  die 
üebersetzung  Ton  nBQ^odos  187.204. 
206;  congliUinatio  gleichbedeutend 
mit  coagmentatio  nifosMllfjüis, 

4.  canircuita  wegen  des  concursus 
Tocalium  (§  77),  nUnuta  ohne  eigent- 
liche rhythmische  Perioden. 

5.  neglegentia  diligens  ein  sehr 
bezeichnendes  Oxymoron  wie  Eurip. 
Bacch.  66  Tcovov  rjdvv  %a\kuxov 
t'  svndiiatov. 

6.  id  ipsum  der  Mangel  an 
Schmuck. 

7.  incompta  dem  Bild  entspre- 
chend, de  or.  I,  234  cnins  artem 
cum  indotatam  et  incomptam  yi- 
deres,  yerbomm  eam  dote  locu- 
pletasti  et  omasti;  in  tUroque  d.h. 
in  mulierum  inomatarum  et  ora- 
tionis  inomatae  genere;  quo  sit  ve- 
nustius  etc.  es  geschieht  etwas  zor 
fiebnng  der  Schönheit,  aber  nicht 
so,  dass  es  irgendwie  auffällt. 

8.  tum:  das  yorherbemerkte  be- 
zog sich  mehr  auf  den  gesamten 
habitus;  nun  kommt  das  nähere  im 
Einzelnen;  insignisomatus^dieFr^- 
tiosai'  (der  Diamantenschmuck). 

9.  eaiamdstri  ,auch  keine  künst- 
lidie  Frisur*  wird  bildlich  zur  Cha- 
rakteristik stilistischer  Zierraten 
gebraucht,  Brut.  262  qui  yolent  illa 


calamistris  innrere.  Tac.  dial.  de 
or.  26  malim  L.  Crassi  maturita- 
tem  quam  calamistros  Maecenatis. 

10.  vero  ,Yollends';  medicamenta 
etc.  (pagfLocna  die  künstlichen  Schön- 
heitsmittel der  weissen  und  roteil 
Schminke. 

11.  elegantia  83;  mundiUa,  wie  es 
bei  Quint.  VIU,  3,  87  heisst:  nam 
ipsa  illA  dfpilsuc  simplez  et  in- 
fmectata  habet  quendam  purum, 
quaiis  etiam  in  feminis  amcUur,  or- 
natum et  sunt  q^uaedam  yelut  e 
tenui  diligentia  curca  proprietatem 
significationemque  munditi<te. 

13.  u^mm  aberit  etc.  Die  yier 
allgemeinen  stilistischen  Eigenschaf- 
ten zählt  Cic.  auch  im  3.  B.  de 
oratore  auf:  Latine,  plane  und  di- 
lucide, omate,  apte  und  congruen- 
ter  (quid  deceat).  Das  omate  dicere 
darf  natürlich  auch  beim  genus  te- 
nue  nicht  fehl^  wol  aber  die  bei- 
den Steigerungen  desselben,  das 
ornatum  suaye  (to  i^dv)  als  haupt- 
sächlich dem  genus  medium  eigen 
(91)  und  das  ornatum  affluens  (to 
nsifiTtov,  TO  ßsyaXonifBnig)  als  dem 
genus  grande  gebührend. 

14.  adfluens  4S^  crebraeque  wie 
bei  Thucydides  (de  or.  11,  56.  93) 
uud  den  seiner  Bichtung  angehöri- 
gen  Rednern  Brut.  29  graades  erant 
yerbis,  crebri  sententiis^  compres- 
sione  remm  breyes  et  ob  eam  ip- 
sam  causam  iaterdum  stU>obscuri; 
17,  66  condsiB  sententiis,  interdum 
etiam  non  satis  apertis  cum*brevi- 
tate  tum  niemia  aeumine. 
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sententiae  ponentur  et  nescio  unde  ex  abdito  eriitäe  —  atque  in 
hoc  orator  dominabitur  — ;  verecundus  erit  usus  oratoriae  quasi 

80  supellectilis.  Supellex  est  enim  quodam  modo  nostra^  quae  est  in 
ornamentis^  alia  rerum^  alia  verborum.  Ornatus  autem  yerborum 
duplex:  unus  simpliciuni;  alter  collocatorum.  Simplex  probatur  in  5 
propriis  usitatisque  verbis^  quod  aut  optime  sonant  aut  rem  ma- 
xime  explanant;  in  alienis  aut  translatum  ac  sumptum  aliunde  ut 
mutuo  aut  factum  ab  ipso  ac  novum  aut  priscum  et  inusitatum; 
sed   etiam  inusitata   ac  prisca   sunt  in  propriis,    nisi    quod   rare 

81  utimur.     Gdlocata  autem  verba  habent  ornatiun,   si  aliquid  con-  lo 
cinnitatis  efliciunt,  quod  verbis  mutatis  non  maneat  manente  sen- 
tentia.     Nam   sententiarum   ornamenta,    quae   permanent,    etiamsi 
verba  mutaveris,   sunt  illa  quidem  permulta,   sed    quae  emineant 
pauciora.    Ergo  ille  tenuis  orator,  modo  sit  elegans,  nee  in  facien- 


1.  in  hoc  in  dem  eben  angefahr- 
ten Punkte,  dem  acntnm  (subtile) 
dicendi  genns,  besteht  die  Hanpt- 
st&rk^  des  Attikers. 

2.  dominabitur  128  in  qno  uno 
regnat  oratio,  de  er.  I,  60  (mit  et- 
was anderer  Wendung)  quod  unum 
in  oratore  dominator;  verecundus 
,mit  grosser  Zurückhaltung*  (deor. 
I,  171)  ist  besonders  zu  betonen; 
darin  offenbart  sich  eben  dieses 
subtile  genus,  daher  auch  asynde- 
tisch angefügt,  (de  or.  III,  165  ve- 
recunda  debet  esse  translatio;  de 
opt.  gen.  or.  4  in  translatb  ut  si- 
militudinem  secuti  verecunde  nta- 
mur  alienis). 

3.  supeUex  ,HauBrath',  d.  h.  alles 
das,  was  der  Redner  zur  Verschö- 
nerung des  Ausdrucks  braucht;  eine 
kurze  technische  Erörterung  (bis 
ergo  üle  §  81],  wie  §  92  ff.  zur  Ver- 
deutlichung des  Begriffes  Ton  orat. 
supellex.  —  nostra  sc.  oratorum. 

5.  duplex  134.  de  or.  III,  149  est 
quidam  ornatus  orationis,  qui  ex 
Bmgulis  verbis  est,  alius  qui  ex 
continuatis  coniunctisque  constat. 
^  in  propriis  im  Gebrauch  unfigür- 
licher, nicht  liildlicher,  sondern 
eigentlicher  Ausdrücke  de  or.  III, 
149  f.  utemur  verbis  aut  eis,  quae 
propria  sunt  et  certa  quasi  voca- 
bula  rerum,  paene  una  nata  cum 
rebus  ipsis.  —  In  propriis  est  ver- 
bis üla  laus  oratons,  ut  abiecta  et 
obsoleta  fugiat,  lectis  atque  iHustri- 
bus  utatur,  in  quibus  plenum  quid- 
dam  et  sonans  inesse  videatur. 

7.  in  alienis  de  or.  III,  159  ad- 


mirandnm  videtur,  quid  sit,  quod 
omnes  translatis  et  alienis  magis 
delectentur  verbis  quam  propriis 
et  suis;  aiU  trtmslatum  etc.  de  on 
III,  152  ff.  tria  sunt  in  verbo  sim- 
plici,  quae  orator  adferat  ad  illu- 
strandiun.  atque  exomandam  ora- 
tionem:  aut  inusitatum  verbum  aut. 
novaJtum  aut  trandatum  (III,  170. 
or.  81  in  faciendis  verbis  —  in 
transferendis  —  in  priscis;  201 
translatum,  novum,  priscum);  inu- 
sitata sunt  prisca  fere  ac  vei^stato 
ab  usu  cotidiani  sermonis  iam  diu 
intermissa;  —  novantur  verba,  quae* 
ab  eo  qui  dicit  ipso  gignuntnr  ac- 
fiu/nt;  —  translationes  quasi  mu- 
tuationes  sunt,  cum  quod  non  ha- 
beas  (diunde  sumas.  An  unserer^ 
Stelle  verbindet  Cic.  Begriff  und 
Erktörung  mit  einander,  so  dass 
wir  also  auch  hier  drei  Ausdrücke 
mit  je  einer  Epexegese  haben,  §81v 
201. 

8.  factum  68. 

9.  raro  de  or.  III,  153  inusitata 
(prisca)  sunt  poetarum  licentiae 
liberiora  quam  nostrae;  sed  tamen 
raro  habet  etiam  in  oratione  poeti- 
com  aliquod  verbum  dignitatem. 

10.  coUocata  125  s.  ind.  lumina; 
concinnitatis  ,Symmetrie\  38.  83. 20. 

12.  ^Nam  in  der  occupatio  16; 
sententiarum  omamenta  c%rnuxxa 
ivvoimv  136;  illa  quidem  13. 

13.  qucie  emineant  näml.  unier 
der  grossen  Anzal,  die  also  auch 
allein  angeführt  zu  werden  brau- 
chen. 

14.  pauciora  verhältnismässig  we- 
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dis  verbis  erit  audax  et  in  transfarendis  yerecundus  et  parcus  in 
priscis^  reliquisque  ornamentis  et  verbonim  et  sententiarum  de- 
nüssior;  tralatione  fortasse  crebrior^  qua  frequentis^me  sermo 
omnis  utitur  non  modo  urbanorum^  sed  etiam  rusticorum^  si  quidem 

5  est  eorum  ^gemmare  vites,  sitire  agros^  laetas  esse  seigetes^  luxu- 
riosa  fnimenta';   nihil  horuiii  parum  audacter^  sed  aut  simile  est  82 
Uli  unde  transferas^  aut  si  res  suum  nullum  habet  nomen^  docendi 
caasa   snmptum^   non   ludendi   videtur.     Hoc   ornamento   liberius 
paolio  quam  ceteris  utetur  hie  summissus^  nee  tarn  licenter  tarnen^ 

loqaam  si  genere  dieendi  uteretur  amplissimo.     Itaque  ülud  indeco-25 
rnm  —  quod  quäle  sit  ex  decoro  debet  intellegi  —  hie  quoque 
apparet,  cum  verbum  aliquod  altius  transfertur,  idque  in  oratione 
homili  ponitur^  quod  idem  in  alia  deceret.     lliam  autem  concinni-  83 
tatem,  quae  verborum  coUocationem  illuminat  eis  luminibus^  quae 

15  Graeci  quasi  aliquos^  gestus  orationis  6%^^ata  appellant  —  ^  quod 
idem  verbum  ab  eis  etiam  in  sententiarum  ornamenta  transfertur 
—  adhibebit  quidem  hie  subtilis  (quem  nisi  quod  sohim^  cetero- 
quin  recte  quidam  vocant  Atticum);  sed  pauUo  parcius.  Nam  sicut 
in  epularum  apparatu  a  magnificentia  recedens  non  se  partum  so- 

or.  III,  39,  157  61  simile  nihil  ha- 
bet, repudiatur. 

7.  suum  nullum  —  nomen  wie 
gemmare  de  or.  111,159  bI  res  suum 
nomen  et  vocabTilum  proprium  non 
habet,  ut  pes  in  navi,  nt  nezum  * 
quod  per  libram  a^tur,  nt  in  nxore 
divortinm,  neceBsitas  cogit,  quod 
non  habeas  aliunde  sumiere ;  docendi 
causa,  um  aidzuklären,  etwas  deut- 
lich zu  machen,  non  ludendi  nicht 
aus  bioser  Spielerei. 

8.  hoc  ornamento  sc.  tralationis^ 
der  Metapher. 

9.  summisstis  76.  90. 

10.  illud  das  oben  erwähnte  70. 

12.  altius  transfertur  65. 

13.  in  alia,  wie  der  oratio  me- 
diocris  oder  ampla;   illam  81. 

14.  verborum  coUocationem  die 
a%riiLaxa  Xc^eco^  134;  illumitwi  — 
luminibus  de  or.  III,  176  transla- 
tum  (die  Metapher)  illuminat  ora- 
tionem,  nach  der  bekannten  figura 
etymologica  de  or.  I,  235  dum  novo 
et  alieno  ornatu  velis  ornare  iuris 
civilis  Bcientiam  s.  ind.  lumina. 

n.^uem  etc.    Cic.    lässt    nicht 
leicht  eine  Gelegenheit  vorbeigehn,    - 
diese  Einseitigkeit  in  der  Bestim- 
mung dessen,  was  ,attisch*  sei  und 
heisse  zurückzuweisen  28. 

19.  parcum  etc.  er  wird  wie  bei 
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.  tL  h.  sie  loaa&a.  sich  doch 
ai^  eine  kleinere  Anzal  der  eigent- 
lich bedeutenden  ii%riiuita  reducie- 
r^,  wie  Cic.  selbst  de  or.  III,  202  ff. 
IL  or.  §  137  Torsncht  hat;  ergo  da- 
mit geht  Cic.  aaif  die  Anwendung 
des  eben  erörterten  für  den  tenuis 
orator  über;  eUgans  28.  83.  in  fa- 
6mdis  176. 

1.  verecundus  79.  124.  de  or.  lü, 
165  verecunda  debet  esse  transla- 
tio;  ad  Pam.  XVI,  17,  1  quomodo 
Theophrasto  placet,  verecunda  tra- 
latio  {ctotpQfov)'^  ad  Her.  lY,  45 
translationem  pudentem  dicunt  esse 
oportere,  ne  sine  delectu  temere  et 
copide  videatur  in  dissimilem  (rem) 
tral^jEurrisse. 

2.  demissior  ,schüchtemer,  zu- 
rückhaltender'. 

3.  tralatione  im  Gebrauch  der 
(üblichen)  Metaphern. 

4.  rusticorum  de  or.  III,  155  ter- 
tiuB  iUe  modus  transferendi  verbi 
late  patet.  —  Nam  ,gemmare  vites, 
Inxnriam  esse  in  herbis,  laetas  se- 

etiam  rustici  dicunt. 


6. 


sed  sc.  quodvis  eorum,  was 
nach  dem  bekiuinten  Sprachge- 
brauch aus  nihil  zu  entnehmen  ist. 
Bie  Kühnheit  entschuldigt  sich  da- 
durch, dass  ein  jedes  entweder  dem 
ähnlich  ist  etc.;   aut  simüe  est  de 
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84  lui%  sed  etiam  elegantem  videri  volet^  eliget  quibus  utatur;  sunt 
enim  pleraque  apta  huius  ipsius  oraloris^  de  quo  loquor^  parsimo- 
niae.  Nam  illa^  de  quibus  ante  dixi^  huic  acuto  fugienda  sunt^ 
paria  paribus  relata  et  simiUter  conelusa  eodenique  pacto  cadentia 
et  immutatione  litterae  quasi  quaesitae  venustates,  ne  eli^ratas 
concinnitas  et   quoddam    aueupium  delectatioms  manifesto   depre- 

85  bensuni  appareat;  itemque  si  quae  Terborum  iterationes  conten- 
tionetn  aliquam  et  clamorem  requirent^  erunt  ab  hac  summissione 
orationis  alienae.  Ceteris  promiscue  poterit  nti,  eontinuationem 
verborum  modo  relaxet  et  diyidat  utaturque  rerbi»  quam  usitatis-  lo 
simis^  tralationibus  quam  moUissimis.  £tiam  illa  sententiaram  lu- 
mina  adsumet^  quae  non  erunt  vehementer  illustria:  non  faciet 
rem   publieam   loquentem    nee   ab   inferis   mortuos   excitabit   nee 


der  Tafel  allen  Prunk  vermeiden 
und  80  zu  sagen  einen  sehr  ein- 
fachen, aber  dabei  doch  feinen  und 
gewälten  Tisch  führen.  Brut.  148 
Cradsus  erat  elegantium  parcissimus, 
Scaevola  parcornm  elegantissimus. 

1.  eliget,  eben  weil  er  zu  den  ele- 
gantes gehören  will;  simt  etc. 
schliesst  sich  eng  an  utatur  an :  die 
Pseudoattiker  behaupten,  der  atti- 
sche Redner  dürfe  überhaupt  von 
den  lumina  orationis  keinen  Ge- 
brauch machen;  das  ist  falsch; 
denn  die  meisten  der  rhetori- 
schen Figuren  eignen  sich  ganz 
wol  für  den  attischen  Redner,  nur 
dass  er  einen  sparsamen  Gebrauch 
davon  mache,  pleraque  apta  wie 
gleich  hernach  86  pleraque  ex  iUis 
convenient  etiam  huic  tenuitati. 
huitis  ipsius  oratoris  mit  besonde- 
rem Nachdruck,  im  Gegensatz  zu 
der  Meinung  der  Pseudoattiker. 
pa/rsimoniae  wie  hernach  tenuitati. 

3.  nam  schUesst  sich  an  den 
Hauptgedanken  an  eliget,  quibus 
utatur;  denn  von  allen  ohne  Un- 
terschied darf  er  allerdings  nicht 
Gebrauch  machen ;  anfe  65. 38;  huic 
acuto  20.  98. 

5.  immutatione  litterae  mittels  der 
Paronomasie  de  or.  II,  256  alterum 
genus  est,  quod  habet  parvam  verbi 
immutationem,  quod  m  littera  po- 
situm  Graeci  vocant  nagovofiaaiav 
ut  ,nobiliorem  mobiliorem*;  dabo- 
nxta  ,künBtlich  ausgearbeitet,  er- 
künsteltS 

6.  au^cupium  ,ein  Haschen  nach 
Effect*  197.  63. 

7.  iterationes  135;   contentionem 


56.  95  Steigerung  des  Tons  und 
der  Stimme  (clamorem),  PMhos  im 
Vortrag,  simmissio  dage^^n  der 
ruhig  gehaltene  Ton,  wie  der  atti- 
sche Redner  selbst  summissus  ist 
(76.  82.  90)  vgl.  de  or.  III,  212. 

9.  ceteris  sc.  omamentis  s.  lumi- 
nibus  verborum  s.  orationis;  conU- 
nuationem  verb,  den  Periodenbau 
s.  §  77.  part.  or.  21  constructio 
verborum  tum  coniunctionibiis  co- 
puletur,  tum  dissolutionibus  quasi 
reHaxetvtr;  dadurch  wird  das  solu- 
tum  herbeigeführt  77. 

10.  dividat  wodurch  die  minuta 
entstehen  78. 

11.  quam  moUissimis,  die  nichts 
schroffes,  nichts  auffollendes  haben; 
illa  83.  136  ff.  also  auch  hier  hin- 
sichtiich  der  sententiarum  lumina: 
eliget  quibus  utatur. 

12.  quae  non  etc.  die  nicht  zn 
viel  Glanz  haben,  zu  sehr  in  die 
Augen  Tillen  und  daher  eher  für 
das  genus  grande  passen;  vumfor 
det  etc.  wie  Cic.  dieses  ,sen^ntia- 
rum  lumen  vehementer  illustre' 
öfters  angewendet  hat  Catil.  1, 17f 
pabia  —  tecum,  Gatiliaa,  sie  agit 
et  quodam  modo  tacite  loquitur: 
nullam  iam  aliquot  annis  &«inus 
exstitit  nisi  per  te*  etc.  I,  27  ßi 
mecum  patria  —  si  euncta  Italia, 
si  omnis  res  publica  loquatur:  ,M. 
TuUi  quid  agis*  etc.  (IV,  18).  Es 
ist  die  bekannte  Figac  der  ngoato- 
nonoUa,  Quini  IX,  2,  32;  XII,  10, 
61  apud  hunc  et  patria  ipsa  ex- 
clamabit. 

13.  ah  inferis  Brut.  322  ex  qua 
(memoria    rerum    Romanarum)    si 
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acervatun  multa  frequentans  una  complexione  devinciet;  ralentio- 
nim  haec  laterum  sunt  nee  ab  hoc  quem  informamus  aut  ex- 
spectanda  aut  postulanda;  erit  enim  ut  Toce,  sie  etiam  oratione 
SBppressior;  sed  pleraque  ex  Ulis  convenient  etiam  huic  temütati^ 

sqaamquam  eisdem  ornamentis  utetur  horridius;  taiem  enim  indu- 
Gimas.     Accedet  actio  non  tragica  nee  scenae,  sed  modica  iaeta-  86 
tione  corporis,  vultu  tarnen  multa  eonficiens;  non  hoc,  quo  dieun- 
tur  OS  dncere,  sed  ilio,  quo  significant  ingenue  quo  sensu  quidque 
pronuntient. 

10      Huic  generi  oratioiiis  aspergentur  eliam  sales,  qui  in  dieendo  26, 87 
Dimium  quantnm  valent:  quorum  duo  gedera  sunt,  unum  faeetia- 
nim,  alterum  dicaettatis.     Utetur  utroque;   sed  altero  in  narrando 
aliquid  Tenuste,  altero  in  iaciendo  mittendoque  ridiculo,  coius  ge- 


qnando  opus  esset,  ab  inferis  locu- 
pletissimos  teates  ezcitaret.  de  or. 
I,  245  d  causam  ageres  rnüitis, 
pairem  eius,  ut  soles,  dieendo  a 
mortuis  ezdtaeses.  Top.  45  in  hoc 
genere  oratoribua-  concessom  est, 
ut  muta  etiam  loquantur,  ut  mor- 
tui ab  inferis  excitentur.  QuiniXII, 
10,  61  hie  orator  et  defunctos  ex- 
eikbat,  ut  Appium  Caecum  (p. 
Cael.  33). 

1.  aeervatim  mittels  der  Figur 
des  awad-^i^ifosy  Quint.  Vin,4,26 
potest  adscribi  amplificationi  con- 
geries  quoque  verbomm  ac  senten- 
ticfinm  idem  significantium;  nam 
etiamsi  non  per  gradus  ascendant, 
tarnen  velut  acervo  quodam  alle- 
TUitnr,  p.  Li^rar.  3,  9  quid  enim, 
Tnbero,  tuus  ille  destrictns  in  acie 
Phanalica  gladius  agebat?  cuius 
latus  ille  mucro  petebat?  qui  sen- 
808  ^rat  armorum  tuorum?  quae 
toa  mens,  oculi,  manus,  ardor 
animi?  quid  cupiebas?  quid  opta- 
bas?  —  ima  etm^plexione  durch  das 
Band  einer  Periode  zusammenfas- 
sen. 

2.  ab  hoc  sc.  Attico  oder  tenui 
oratore;  informamus  7. 

4.  $ed  abgesehen  von  diesen  ve- 
hementer iUustria  lumina,  pleraque 
ex  Ulis  sc.  ornamentis  sententiarum 
Attico  oratori  couTenient. 

6.  eisdem  ebendieselben,  wie  sie 
im  genus  amplum  vorkommen; 
horridius  20  »nicht  so  brillant*  wie 
der  gravis  orator. 

tiüem  mit  besonderem  Nach- 
drnck:  so  fa^se  ich  den  attischen 
Redner   hinsichtlich    der    elocutio 


auf,  nicht  so  dürftig,  wie  die  Pseudo- 
attiker. 

8.  OS  ducere  das  Gesicht  ver- 
Eiehn,  ^Gesichter  schneiden*  Quint. 
IX,  3,  101  nam  et  vuhus  mutatio 
oculorumque  coniectus  multum  in 
actu  valet,  sed  si  qnis  ducere  os 
exquisitis  modis  et  frontis  ac  lu- 
minum  inconstantia  trepidare  non 
desinat,  rideatur;  ingenue  ,in  na- 
türlicher Weise*,  de  or.  III,  220 
onmes  hos  motus  subseqni  debet 
gestus,  Don  hie  verba  exprimens 
soenicus,  sed  universam  rem  et 
sententiam  non  demoostratione  sed 
significatione  dedarans,  laterum 
uoäexione  hac  forti  ac  virili^  non 
ab  scena  et  histrionibus,  sed  ^b 
armis  aut  etiam  a  palaestra. 

10.  (m>e9'gentur  als  die  rechte 
Würze  de  or.  I,  159  libandus  est 
etiam  ex  omni  genere  urbanitatis 
jßacetiamm  quidam  lepos,  quo  tam- 
quam  sale  perspergatur  onmis  ora- 
tio II,  241. 

11.  nimium  qua/ntum,  wie  mirnm 
quantum,  ,au8serordentlich  viel*, 
Cic.  de  Finn.  bon.  et  mal.  IV,  70 
inter  honestum  et  turpe  nimium 
quantum  . .  interesse.  —  du4>  genera 
s.  ind.  facetiae. 

13.  iaciendo  mittendoque  (wie 
hernach  §  89  figere)  eine  nahe  lie- 
gende Metapher:  ,Wie  rasche  Pfeile 
sandte  mich  Archilochus*  A.  W. 
Sohlegel:  der  Jambe,  de  or.  II,  2-19 
in  hoc  altero  (genere)  dicacitatis 
quid  habet  ars  loci,  cum  ante  illud 
&cete  dictum  emissum  haerere  de- 
beat,  quam  cogitari  potuisse  videa- 
tur? 
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88  nera  plura   sunt^  —  sed   nunc   aliud   agimus.     lUud   admonemus 
tarnen^  ridiculo  sie  usurum  oratorem^  ut  nee  nimis  frequenti,   ne    > 
scurriie  sit^  nee  subobseeno  ne  mimieum^  nee  petulanti  ne  impro-    , 
bum^  nee  in  ealamitatem  ne  inhumanum,  nee  in  faeinus^  ne  odii 
loeum  risus  oeeupet^  neque  aut  sua  persona  aut  iudieum  aut  tera-  6 

89  pore  alienum;  haec  enim  ad  illud  indeeorum  referuntur.  Vitabit 
etiam  quaesita  nee  ex  tempore  ficta^  sed  domo  adlata^  quae  ple- 
rumque  sunt  frigida.  Pareet  et  amieitiis  et  dignitatibus^  vitabit 
insanabiles  contumelias,  tantummodo  adversarios  figet^  nee  eos  tarnen 
semper  nee  omnes  nee  omni  modo.  Quibus  exeeptis  sie  uteturi» 
sale  et  facetiis^  ut  ego  ex  istis  novis  Attieis  talem  eognoverim  ne- 

90  minem^  eum  id  eerte  sit  quam  maxime  Attieum.  Haue  ego  iudico 
formam  summissi  oratoris,  sed  magni  tamen  et  germani  Attid; 
quoniam  quidquid  est  salsum  aut  sali^bre  in  oratione^  id  proprium 


1.  genera  plura,  wie  da«  ambi- 
g[aum,  inexspectatum,  die  immuta- 
tio,  iDTersio,  tralatio  u.  a.  de  or. 
II, 253 ff.;  sed  nunc  etc.  damit  yer- 
weist  Cio.  indirect  auf  die  ausführ- 
liche DarstelluDg  im  Excura  über 
den  Witz  (de  ridiculo  nsf^l  yiXoiov) 
de  or.  II,  216—291. 

2.  freqtienti  sc.  utatur. 

3.  scurriie  der  Witz  des  scurra, 
der  vom  Witzreissen  JProfession 
macht  de  or.  II,  239.  244  ff.  quae 
cadere  possunt  in  quos  nolis,  quam- 
vis  sint  bella,  sunt  tamen  ipso  ge- 
nere  scurrilia.  Brut.  143;  mimicum 
wie  die  niedere  Komik  und  die 
plumpen  Spässe  in  den  Possenspie- 
len  oder  burlesken  Farcen,  in  denen 
es  an  Obscenitäten  u.  schmutzigen 
Zweideutigkeiten  nicht  fehlte  de  or. 
II,  242  numorum  est  ethologorum, 
si  nimia  est  imitatio,  sicut  obsce- 
nitas;  improbum  ,boshaft,  unver- 
schämt';  inhumanum  ,  gefühllos, 
roh*. 

4.  in  facinus  de  or.  II,  237  fa- 
cinorosos  maiore  quadam  vi  quam 
ridiculi  vulnerari  Tolunt;  dem  fa- 
cinus gebührt  sittliche  Entrüstung, 
nicht  Spott. 

6.  illud  82. 

7.  quaesita  de  or.  U,  256  ut  ea 
quae  sint  frigidiora  vitemus;  ete- 
nim  cavendum  est,  ne  arcessitum 
dictum  putetur;  domo  adlata,  wo- 
rauf man  sich  also  präpariert  hat, 
de  or.  II,  246  ea  quia  meditata 
putantur  minus  rideotur. 

9.  figet  wie  de  nat.  deor.  I^  34, 93 
Zeus  eos  —  figebat  maledictis. 


11.  sale  et  facetiis  de  off.  I,  133 
sale  et  facetiis  Caesar  vicit  omnes; 
sic—ut  in  ähnlicher  Wendung  wie 
de  fin.'I,  11  u.  Com.  Nep.  Epamin. 
2,  1,  nur  dass  statt  des  objectiven 
Ausdrucks  ut  nemo,  Ciceros  sub- 
jectives  Urteil  gesetzt  ist;  eogno- 
verim ist  natürlich  der  modus  po- 
tentialis;  novis  ironisch:  die  mo- 
dernen, neugebacknen  u.  unechten 
Attiker,  die  von  dem,  was  geschicht- 
lich alt-  und  echtattisch  ist,  nichts 
wissen  Einl.  §  11  u.  12. 

12.  id  certe,  während  anderes, 
was  diese  Pseudoattiker  für  attisch 
ausgeben,  sehr  unattisch  ist;  ego 
von  den  Ansichten  der  Pseudoatti- 
ker abweichend. 

13.  formam  fiiW  9.  summissil^. 
82.  91;  germani  32. 

14.  sahum  sowol  im  weiteren 
Sinne:  was  Salz  hat,  was  der  Rede 
die  nötige  Würze  u.  Kraft,  Frische 
u.  Schärfe  gibt  (Quint.  VI,  3,  18 
salsum  —  velnt  quoddam  simplex 
orationis  condimentum^  quod  sen- 
titur  latente  iudicio,  velut  pajato, 
excitatque  et  a  taedio  defencut  ora- 
tionem),  als  auch  speciell  das 
Witzige  de  or.  II,  217  ioveni  ridi- 
cula  et  Salsa  multa  Graecorum 
(nam  in  eo  genere  praeter  ceteros 
Attici  excellunt)  II,  261.  256.  260. 
278 ;  salübre  frisch  u.  gesund  Brut. 
51  omnem  illam  salubritatem  Atti- 
cae  dictionis  et  quasi  sanitatem. 
de  opt.  gen.  or.  8  qui  incorrupta  sani- 
tate  suut,  quod  est  proprium  Atti- 
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Atticoram  est^  e  quibus  tarnen  non  omnes  faceti.  Lydias  satis  et 
Hyperides,  Demades  praeter  ceteros  fertur,  Demosthenes  minus 
babetur;  quo  qiiidem  mihi  nihil  Tidetur  urbanius^  sed  non  tarn 
dicax  foit   quam  facetus.     Est   autem  iUud  acrioris    ingenii,   hoc 

5inaioris  artis. 

Uberius  est  aliud  aliquantoque  robustias  quam  hoc  humile, 
de  quo  dictum  est^  summisstns  autem  quam  iUud^  de  quo  iam 
dicetur,  am[^simum.  Hoc  in  genere  nervorum  vel  minimum^ 
suavitatis  autem  est  Tel  plurimum.     Est  enim  plenius  quam  hoc  91 

idenucleatum,  quam  autem  illud  ornatum  copiosumque  summissius. 
fluic  omnia  dicendi  ornamenta  conveniunt  plurimumque  est  in  27,  92 
hac  orationis  forma  suavitatis.  In  qua  multi  floruenint  apud  Grae- 
cos,  sed  Phalereus  Demetrius  meo  iudicio  praestitit  ceteris,  cuius 
oratio    cum   sedate   placideque  labitur,   tum  illustrant  eam  quasi 

i5stellae  quaedam  tralata  verba  atque  immutata.    Tralata  ea  dico,  ut 


1»  faceti :  aal  et  facetiae  im  wei- 
teren Siim  fehlen  den  Attikem 
nicht,  de  sind  ihnen  gleichsam  an- 
geboren, facetiae  im  engem  Sinn, 
wenn  danmter  eben  nicht  der  an- 

febome  Mntterwitz,  sondern  die 
Obere  oratorische  Feinheit  nnd 
ürbaxiität  yerstanden  wird,  ist  nur 
den  Koryphäen  eigen;  denn  wenn 
man  diese  facetiae  nnd  nrbanitas 
dem  Demosthenes  abspricht,  so  be- 
ruht das  auf  einer  Yerwechslnn^; 
dicax  ist  er  nicht,  wol  aber  in 
hohem  Grade  faeetns  (20).  Qnint. 
VI,  3,  21  dicacitas  proprio  sigrnifi- 
cat  sermonem  cnm  risu  aliqnos  in- 
cessentem  (Spott);  ideo  Demosthe- 
nem  nrbannm  faisse  dicnnt,  dica- 
cem  negant. 

2.  fertur:  Brut.  36  cnins  nnlla 
exstant  scripta. 

4.  iUud:  die  dicacitas  entspringt 
mehr  ans  einer  angebornen  L^ 
baftigkeit  des  Geistes,  die  faceticte 
smd  mehr  Sache  der  feinen  Bil- 
dnng. 

2)  das  genns  medinm  91—96. 

7.  summissifis  90  (26).  iam  ,ids- 
bald,  demnächst,  weiterhin*  (97  ff.). 

8.  hoc  in  genere  sc.  medio  21; 
de  opt  gen.  or.  2;  nervorum  62. 
de  or.  n,  91  Pufins  nervös  in  di- 
cendo  C.  Fimbriae  nOn  adseqmtnr; 
Hör.  art  poet.  26  sectantem  leria 
nervi  defidxint  anindque;  satir.  II, 
1,2. 

9.  suafjitas  ist  also  da  am  Ort, 
wo  es  besonders  auf  das  delectore 
ankommt  (während  das  genns  te- 


nue  s.  acutum  für  das  dooere,  das 
amplum  fOr  das  moyere  am  geeig- 
netsten erscheint). 

10.  enucUatum  28  der  nüchterne, 
wasserklare  attische  Stil. 

11.  m  hoc  orcUioms  forma  soviel 
als  in  hoc  genere  dicendi  medio, 
wie  74  forma  dicendi  ,Bedeform 
oder  Stilgattnng*. 

14.  uSate  placideque:  insofern 
also  neigt  sie  mehr  nach  der  einen 
Seite,  dem  genug  tenue.  Tusc.  II, 
68  ad  ferendum  dolorem  placide 
atque  sedate;  labthMr  187. 191,  dem 
ruhig  dahingleitenden  Strome  gleich 
(ygl.  67  inmtatius  feratur  und  187 
incitatior  fertur);  tum  etc.  anderer- 
seits kommt  sie  dem  genus  dicendi 
grande  näher;  quasi  steUae  quae- 
dam de  or.  TU,  170  transliäum, 
quod  maxime  tamquam  steths  qui- 
biMdam  notat  et  illuminat  ora- 
tionem. 

15.  trakUaeadico:  eine  ähnliche, 
kurze  technische  Erörterung  (bis 
Jiaec  frequentat  §  94)  wie  ol^  80. 
Tralata  §  80  die  Metapher,  de  or. 
lU,  155  tertius  ille  modus  trans- 
ferendi  yerbi  {li^ig  iist€ttpBQO(iivfi\ 
quem  necessitas  genuit  inqpia  co- 
acta  et  angustüs,  post  autem  «u- 
eunditas  deleetatioque  celebravit. 
Qnint.  YIII,  6,  6  transfertur  nomen 
ant  verbum  ex  eo  loeo,  in  quo 
proprium  est,  in  enm,  in  quo  aut 
proprium  deest  aut  translatum  pro^ 
prio  melius  est;  id  fiftcimus  aut  quia 
neeesse  est,  aut  quia  significantius 
est^  aut  quia  decentius. 
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saepe  iam^  quae  per  similitudinem  ab  alia  re  aut  suavitatis  aut 
inopiae  causa  transferuntur;  immutata^  in  qiiibiis  pro  verbo  |Mro- 
prio  subncitur  alhtd^   quod  idem  significet  smnptum  ex  re  atiqua 

93  conseqnenti.     Quod  quamquam  transferendo  fit^    tarnen  alio  modo 
transtulit,  cum  dixit  Ennius:   ,arce   et  urbe  orba  sum'  pro  patria^  5 
alio  modo^  ^borridam  Africam  terribili  tremere  tumultu'  cum  dici^ 
pro  Afris  immutat  Africam.     Hanc  imaXXayi^  rhetores,  quia  quasi 
summutantur  verba  pro    verbis,    (i6tctw)(i£av   ^ammatici    vocant, 

94  quod  nomina  transferuntur.     Aristoteles  autem  tralati<Mri  et  haec 
ipsa  subinngit  et  abusionem,    quam  xatäxQrfiiv   vocant,   ut    cum  i^ 
^minutuöi'  dicimus  animum  pro  ,parvo'  et  abutimur  verbis  propin- 
quis^   si  opus  est,   rel  quod   delectat  tel  quod  decet.     lam    cum 


1.  per  similitudinem  de  or.  III,  167 
Bumpta  re  simili  verba  eius  rei 
propria  in  rem  aliam  transferuntTir; 
sfMtvitaHs  184. 

2.  inopi(ie  sc.  si  res  sunm  nollum 
habet  nomen  §  82;  immiutcsta  die 
Metonymie  de  or.  III,  167  (immu- 
tatio)  neqne  fiMstom  verbum  est 
neqne  translatnm,  sed  ornandi 
causa  propriwn  proprio  cammutor 
tum, 

3.  (üiiid  und  zwar  gleichfiEills  pro- 
prium; ex  re  aliqua  consegpanU^ 
die  damit  im  engsten  Causalzn- 
sammenhang  steht^  und  darum  ge- 
isau  eastspceohend  ist,  wie  Mars  pro 
beHo,  Geres  pro  frugibus,  Neptunus 
pro  mari,  curia  pro  senatu,  oampus 
pro  comitiis,  toga  pro  pace  de  or. 
III,  167. 

4.  quamquam  transferendo  fit:  in- 
sofern fällt  die  Metonymie  aller- 
dings unter  den  Begriff  .Metapher* 
(de  or.  m,  169  inmiutata  sunt  tittaaB- 
lata  quodam  modo),  es  ist  aber 
doch  ein  unterschied:  bei  der  Me- 
tapher wird  ein  andere  un e ig  e  n  t  - 
lieh  er  Ausdruck  (alienum)  statt 
de«  eigentEohen,  bei  der  Metony- 
mie ein  anderer  eigentlicher 
Ausdruck  (specieller  ein  nomen) 
statt  eines  eigentlichen  gesetzt. 
Dies  wird  an  dem  doppelten  Bei- 
spiel des  Ennius  erläutert. 

5.  trcMStiUi^  etc.  da  brauchte  er 
die  Metapher  im  engeren  Sinne, 
denn  da  setzte  er  den  uneigent- 
lichen Ausdruck:  arce.  et  urbe  statt 
patria. 

7.  immuitat,  da  wendet  er  di^ 
Metonymie  an,  indem  er  den  einen 
eigentlichen  Ausdruck    (Afri)    mit 


einem  andern  ent8prechenden,gleich- 
falls  eigentl.  Ausdruck  (Africa)  ver* 
tauscht;  -Hanc  etc.  Quint.VIII,6,2a 
nee  procul  ab  hoc  genere  (der  Syn- 
ekdoche) discedit  pLStmvviiCa,  qnae 
est  nominis  pro  noinine  positio. 

8.  summt4taaiitur  vTcaUdzrovTCcii 
grammatici  72.  nomina  ovopM-m. 

9.  Aristoteles  verweist  in  4er 
rhet.  III,  2  auf  seine  Poetik:  ^ea 
BÜSrj  (isratpoifttg  tuiI  Ott  tovro  yglci- 
iftov   dwcaat  %td   iv  «ouym   nah, 

TOig  nsifl  noirjwniig.  In  der  auf 
uns  gekommenen  Poetik  findet  sich 
^er  nur  die  Definition  c.  21  lu- 
tcctpOQa  d'  iatlv  ovoitavög  aXlovQ^iyo 
initpOQu  ij  dno  Tov  yivovg  int 
sl9og  i}  dno  tov  s£9ovg  ivl  yivogy 
rl  dno  tov  Bt9ovg  inl  tldog  ^  ncerä. 
To  dvdloyov.  haec  ipsa  die  Meto- 
nymie oder  Hypallage. 

10.  subiungit  als  species,  eHdtjy 
der  Metapher;  abusionem  de  or.  HI, 
169  abutimur  saepe  etiam  verba 
non  tam  eleganter  quam  in  trans- 
ferendo,  s^  etiamsi  licentius,  ta- 
rnen interdum  non  impudenter,  ut 
cum  ,grandem  orationem*  pro  lonffa,. 
,minutum  animum*  pro  parvo  ai- 
dmus. 

12.  quod  decet:  dahin  gehört  der 
Euphemismus. 

tarn  , femer*  111;  alia  oraHo 
die  Uebersetzung  von  dllr^oi^iu^ 
de  or.  in,  166  illud,  quod  ex 
hoc  genere  (der  Metapher)  pro- 
fluit,  non  'est  in  uno  verba 
translato,  sed  ex  plwribus  cant^ 
wuatis  covmecUtwr,  ut  aliud  dicator 
aliud  intellegendum  sit. 
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confluxerunt  plures  contiBuae  tralationes^  alia  plane  fit  oratio.  Ita- 
que  genus  hoc  Graeci  appellant  aXXijyoQÜcv,  nomine  recte^  genere 
melius  üie^  qui  ista  omnia  tralationes  Tocat.  Haec  frequentat  Php- 
lereus  maxime  suntque  duicissima^  et  quamquam  tralatio  est  apud 

5  cum  multa,   tamea  immutationes   misquani   crebriores.     In   idem  95 
genns  orationis  (loqiior  enim  de  illa  niodica  et  temperata)   verbo- 
nun  cadunt  luminä  omnia^  muHa  etiam  sententiarum;  latae  erudi- 
taeqae  dispuiaüones  ab   eodem    expUcabuntur   et   loci   communes 
sine  contentione  dicentnr.     Qnid  muHa?   e  philosophorum  scholis 

lotales  fere  eradunt;  et  nisi  eoram  erit  comparatus  Öle  fortior,  per 
se  hie  quem  dico  probdMüir.     Est  emm  quoddam  etiam  insigne  96 
et  fiorens  orationis,   pictum   et   expoUtum   genus,   in   quo   omnes 
sententiarum  iUigantur  lepores;   hoc  totum  e  sophistarum  fontibus 
defiuxit  in  forum,  sed  spretum  a  subtilibus,  repulsum  a  gravibus 

15  in  ea,  de  qua  loquor,  medioeritate  consedit. 


2.  nomine  im  Anschloss  an  die 
Definition:  ,etymologi8ch%  genere 
^logisch*. 

3.  üle  sc.  Aristoteles,  der  die  ge- 
nannten Figuren  unter  den  6at- 
toxtgsbegriff  der  fi£Tttopo^  begreift; 
haec,  die  erwähnten  Metaphern. 

5.  nusqiMm  crebriores  dem  genns 
medimn  gemäss. 

6.  temperata  sc.  oratione  21. 

7.  cadunt  Sl;  verborum  wie  oben 
83  die  c%r^yiMXtt  Xi^tmq^  sententia- 
rum wie  85  exrifuicvcc  iwoiAv^  latae 
etc.  Darin  prägt  sich  teilweise  der 
diesem  genas  medinm  eigene  Cha- 
rakter fpfaüosophischerDiotion^aas. 
latae  nicht  siareng  wissensdiaftlich, 
sondern  gemütlich,  mehr  deleota- 
tionis  causa,  s.  jedoch  krit.  Anh. 

8.  ah  eodem  sc.  oratore  huins 
generis  medioms;  loci  communes 
47.  126  s.  ind. 

9<  sine  contentione  ohne  (starkes) 
Pathos  85.  109,  das  zum  g^ius 
medium,  wo  es  nicht  auf  das  mo- 
vere, sondern  delectare  ank<nnmt, 
nicht  wol  passt. 

10.  coram  persönlich,  gleichsam 
von  Angesicht  zu  Angesicht  Brut. 
208;  compctraius  zur  Seite  gestellt; 
i0e  forHor  Brut.  221.  de  or.  III, 
135;  per  se  ohne  Vergleiohnng  mit 
dem  orator  gravis  copiosus  ornatus 
§  97. 

11.  est  enim  etc.  zur  Begründung 
der  Behauptung:  ,e  philosophorum 
sehoHä  tales  fere  «vadunV:  es  gibt 
ausser  der  '  trockenen  philosophi- 
BchenDiction' besonders  der  Stoiker 


auch  noch  eine  rhetorisch-philoso- 
phische, dies  ist  die  Quelle  des 
genus  dicendi  mediocre  65.  etiam 
weil  man  das  von  der  philosophi- 
sehen  Diction  zunächst  nicht  er- 
wartet; insigne  durch  glänzende 
Antithesen  etc.  ausgezeichnet  78. 

12.  Hörens  dv^gov  20.  66  (als 
dem  yiitOQ  imSunttnov  rerwAndt); 
pictum  mit  mannigfachen  Farben 
geschmückt  65;  de  or.  III,  100  da- 
ns  coloribni  pictiL  Brut.  141;  ex- 
politum  ,fein  geglättet,  au8gefeilt\ 

18.  iUiganiwr  ,angebriK}ht  wer- 
den^  wie  Bhimen  in  einem  Kranze 
(215);  sophistarwmS7  est  illa  quasi 
nutnx  etc. 

14.  spretum  etc.  als  von  ihrem 
Standpunkt  aus  zu  seschmückt, 
repulmm  etc.  weil  nach  ihrem  Ge- 
s^nuMSk  nidit  glänzend  genug. 

15.  medioeritate  de  or.  UI,  199 
est  et  plena  quaedam  (oratio)  sed 
tamen  teres,  et  tenuis  non  sine  ner- 
Yis  ac  yiribns,  et  ea  quae  partim 
ceps  utriusque  generis  (|Uadfun  me- 
dioeritate laudatur.  Hier  wol  mit 
dem  Doppelsinn:  Mitteistrasse  und 
Halbheit  oder  MittelmEssiffkeit;  con- 
sedit  mit  Beziehung  auf  spretum 
und  r^ulsum  ,hat  eine  Stätte  ge- 
funden*. 

3)  das  genus  grande  §  97  —  99. 
Der^  wahre  Bedner  muss  in  allen 
drei  Sti^ttungen,  sowol  an  sich, 
als  in  mrer  richtigeil,  harmoni- 
schen Verbindung  Meister  sein 
(Cicero,  Dempsthenes)  100—11^. 
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28,97  Tertius  est  ille  ampliis  copiosus  graris  ornatus,  iii  quo  pro- 
fecto  vis  maxima  est.  Hie  est  enim,  euius  ornatum  dieendi  et 
copiam  admiratae  gentes  eloquentiam  in  ciiitatibus  plurimum  valere 
passae  sunt,  sed  hanc  eloquentiam,  quae  cursu  magno  sonituqae 
ferretur,  quam  suspieereat  omnes,  quam  admirarentur,  quam  se  5 
adsequi  posse  diffiderent.  Huius  eloquentiae  est  tractare  animos, 
huius  omni  modo  permovere.     Haec  modo  perfringit,  modo  irrepit 

98  in  sensus;  inserit  novas  opimones,  evellit  insitas.  Sed  miütuiii  in- 
terest  inter  hoc  dieendi  genus  et  superiora.  Qui  in  illo  subtili 
et  acuto   elaboravit,   ut   cailide   argateque   diceret   nee   quidquam  lo 

'  altius  cogitaret,  hoc  uno  perfecto  magnas  orator  est^  etsi  non 
maximus;  minimeque  in  lubrico  versabitur  et,  si  semel  constiterit, 
numquam  cadet.  Medius  iUe  autem,  quem  modicum  et  tempera- 
tum  Yoco,  si  modo  suum  illud  satis  instru&erit,  non  extimeseet 
ancipites  dieendi  incertosque  casus^.etiäm  si  quandd  minitö  succe- 15 
det,  ut  saepe  fit,  magnum  tamen  periculum  non  adibit;    alte  enim 

99  cadere  non  potest.  At  vero  hie  noster,  quem  principem  ponimas, 
gravis,  acer,  ardens,  si  ad  hoc  unum  est  naius  aut  in  hoc  solo  se 
exercuit  aut  huic  generi  atudet  uni  nee  suam  copiam  cum  Ulis 
duobus  generibus  temperavit,  maxime  est  contemnendus.  Ille  enim  20 
summissus,  quod  acute  et  veteratorie  dielt,  sapiens  iam,  medius 
suavis,  hie  autem  copiosissimus,  si  nihil  est  aliud,  vix  satis  sanus 
videri  solet.     Oui  enim  nihil  potest  tranquille,  nihil  leniter,   nihil 


1.  ille  amplus  20.  30.^ 

5.  ferretur  67.  187.  128;  admira- 
renttir  ,da8  ist  das  höchste'  Qoint. 
ym,  3,  6  nonnnmquam  admira- 
tioae  auferontar,  —  recteque  Cicero 
bis  ipsis  ad  Bnitam  verbis  quadam 
in  epistola  scribit:  ,nam  eloquen- 
tiam, qnae  admirationem  non  ha- 
bet, nnUam  iudico^  Daher  de  or. 
I,  152  haec  sunl;,  quae  clamores  et 
admirationes  in  bonis  oratoribos 
efEciunt  III,  52  f.  de  opt.  gen.  or. 
12.  Tac  dial.  de  or.  30  illa  admi- 
rabilis  eloquentia.  Quint.  XI,  1,  93 
illndadmirabüe  dieendi  genns.  (Vgl. 
or.  122.  125.  128). 

6.  diffiderent  während  beim  ora- 
tor tenois  «t  subtilis  gerade  das 
Gegenteil  der  Fall  ist  76.  Quint. 
XI,  1,  93. 

7.  perfringit  wie  Perikles -Brut. 
38. 

10.  caUlide  20.  23. 

13.  temperatum  21.  95. 

14.  suum  illud,  das  was  in  seiner 
Sphäre  liegt,  satis  instruxerit  ge- 
hörig auszustatten  sich  MOhe  gibt. 

Ib.  ancipites  etc.  de  or.  I,  123 
nonnumquam    summis     oratöribus 


non  satis  ex  sententia  eventum  di- 
eendi procedere. 

17.  quem  principem  ponimus  59. 

18.  natus  etc.  mii>  Beziehung  auf 
die  drei  genannten  Factoren  ipvcig, 
(isXitJi  und  iittMvqnkfi  (natura,  exer- 
citatio^  Studium)  de  or.  II,  232. 148. 
162. 

20.  temp&ravit  zu  einer  harmoni- 
schen Misdiung  70.  de  rep.  YI,  18 
acuta  cum  gravibus  temperans; 
vmximeestcontemnendMS:  Cic.  hatte 
um  so  mehr  Grund  sich  sehr  ent- 
schieden gegen  die  einseitige  und 
ausschliessliche  Anwendung  des 
genus  grande  auszusprechen,  w  er 
selbst,  wiewol  mit  unrecht,  in 
dieser  Hinsicht  vielfache  Angriffe 
zu  erleiden  hatte,  Tac.  dial.  de  or. 
18.  EinL  §  12  und  13. 

2^^,  suavis  §91.  Davor  sind  yiel- 
leidit,  wie  O.Jahn  bemerkt,  einige 
Worte  ausgefallen,  die  das  Lob  der 
suavitas  begründeten;^  si  nihil  est 
aldud  darauf .  ruht  der  Nachdruck, 
wie  hernach  auf  nihiL 

23.  tranquHle*— leniter  dem  genus 
medium  temperatum  entsprechend; 
partite  ete^  dem  genus  teoiie  gemäss. 
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partite,  definite^  distincte^  facete  dicere^  praesertim  cum  causae 
partim  totae  sint  eo  modo^  partim  aliqua  ex  parte  tractandae,  si 
is  non  praeparatis  auribus  inflammare  rem  coepit,  fiirere  apud 
sanos  et  quasi  inter  sobrios  baccbari  vinolentus  videtur. 

5         Teuemus  igitur^  Brüte,  quem  quaerimus,  sed  animo,  non  29,  loo 
manu;  manu  si  prehendissem,  ne  ipse  quidem  sua  tanta  eloquen- 
tia  mihi  persuasisset,  ut  se  dimttterem  — ,  sed  inventus  profecto 
est  iile  eloquenS;  quem  numquam  vidit  Antonius.     Quis  est  igitur 
is?    Complectar  brevi,  disseram  pluribus.     Is  est  enim  eloquens, 

10  qui  et  hunulia  subtiliter  et  magna  graviter  et  mediocria  temperate 
potest  dicere.     Nemo  is,  inquies,  umquam  fuit.     Ne  fuerit;   ego  loi 
enim  quid  desiderem,  non  quid  viderim  disputo,  redeoque  ad  üiam 
Piatonis,  de  qua  dixeram,  rei  formam  et  speciem,  quam  etsi  non 
cernimus,  tamen  animo  teuere  possumus.     Non  enim  eloquentem 

isquaero  neque  quidquam  mortale  et  caducum,  sed  illud  ipsum, 
cuius  qui  sit  compos,  sit  eloquens;  quod  nihil  est  aliud  nisi  elo- 
quentia  ipsa,  quam  nullis  nisi  mentis  oculis  videre  possumus.  Is 
erit  igitur  eloquens,  ut  idem  illud  iteremus,  qui  poterit  parva 
summisse,  modica  temperate,  magna  graviter  dicere. 

»         Tota  mihi  causa  pro  Caecina  de  verbis  interdicti   fuit:   res  102 
involutas  definiendo  explicavimus,  ins  civile  laudavimus,  verba  am- 
bigua  distinximus.     Fuit  ornandus  in  Manilia  lege  Pompeius:  tem- 
perata  oratione  ornandi  copiam  persecuti  sumus.     lus  omne  reti- 


l.praeseHimcumttoizdemd&fa,  32. 

3.  inflammare  durch  die  faoes 
dicendi  (de  or.11,205).  Vgl.  de  or. 
n,  209.  III,  55;  fUrere  Brut.  233; 
de  or.  n,  91. 

5.  quem  quaerim/m  14;  ontmoetc. 
in  der  Idee,  wenn  auch  noch  nicht 
als  leibhaftige  Person  (als  die  per- 
sönlich erschienene  Idee),  dass  wir 
ihn  mit  ansem  Händen  betasten 
könnten. 

7.  sed  aber,  wie  dem  auch  sein 
mag,  gefanden  ist  er  doch,  wenn 
auchnur  der  Idee  nach.  8.  quem  etc.  18. 

9.  complectar  in  eine  kurze  Defi- 
nition; disseram  auseinandersetzen, 
erörtern  §  102  ff.  temperate  98. 

12.  gt*u2de9u2eremEinl.§3,18ff.; 
iOam  §  10. 

13.  dixeram  das  Plus^uam^erfect 
als  relatives  Tempus  mit  Beziehung 
auf  die  Stelle,  wo  eben  überhaupt 
dieser  Punkt  berührt  worden  war; 
formam  et  speciem  43. 

14.  cernimus  mit  unserm  sinn- 
lichen Auge;  eloquentem  das  nn- 
ToUkommene  einzelne  Individuum. 

15.  ülud  ipsum  jenes  höchste; 
Sit  eloquens  de  or.  III,  80. 

CIO.  OBATOB. 


20.  Tota  etc.  als  Beispiel  eines 
Falles,  wo  vorzuffsweise  das  genus 
tenue  oder  subtue  am  Orte  war'; 
hier  war  das  docere  die  Haupt- 
sache; de  verhis  etc.  ,die  Formel* 
8.  ind.  Caecina  und  interdictum; 
res  involuias  etc.  durch  richtige 
Interpretation  des  Wortlauts  wies 
Cic.  nach,  was  in  demselben  eigent- 
lich liege,  116  involuta  rei  notio 
definiendo  aperienda  est. 

21.  laudavimuSf  i.  e.  nominavi- 
mus,  citavimus;  Fest.  p.  118  M. 
laudare  ponebatur  apud  antiquos 
pro  nominare.— awW^Fwa  de  or.  II, 
253  ambigua  sunt  in  primis  acuta 
atque  in  verbo  posita. 

22.  fuit  etc.  als  Beispiel  der 
zweiten  Stilgattung,  des  genus  me- 
dium, temperatum;  hier  trat  das 
conoiliare  (delectare,  die  suavitas) 
hervor,  s.  ind.  Manilia  lex. 

23.  retinendcte  maiestaUs  es  han- 
delte sich  darum,  ob  die  Hoheit 
des  Volks  überhaupt  (deor.II,  164) 
noch  etwas  gelten  sollte  oder 
nicht,  das  gesamte  Hoheitsrecht 
des  Volks  stand  auf  dem  Spiel, 
8.  ind.  Brabiriu3. 
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ORATOR  29.  103—106. 


nendae  maiestaüs  Rabirii  causa  continebatur:  ergo  in  omni  genere 
108  amplificationis  exarsimus.  At  haec  interdum  temperanda  et  varianda 
sunt.  Quod  igitur  in  accusationis  Septem  libris  non^  reperitur 
genus?  quod  in  Aviti?  quod  in  Cornelii?  quod  in  plurknis  nostris 
defensioiübtts?  quae  exempla  selegissem,  nisi  vei  nota  esse  arbi-  5 
trarer  Tel  posse  eligere  qui  quaererent.  NuUa  est  enim  ullo  in 
genere  laus  oratoris^  cuius  in  nostris  orationibus  non  sit  aliqua 
104  ei  non  perfectio^  at  conatus  tarnen  atqne  adumbratio.  Non  adse- 
quimuT;  at  quid  sit  quod  deceat  iddemus.  Nee  enim  nunc  de 
nobis,  sed  de  re  dicimus;  in  quo  tantum  abest^  ut  nostra  mire-  lo^ 
mur^  ut  usque  eo  difficiles  ac  morosi  simus^  ut  nobis  non  satis 
faciat  ipse  Demosthenes:  qui  quamquam  unus  eminet  inter  omnes 
in  omni  genere  dlcendi^  tamen  non  semper  implet  aures  meas;  ita 
sunt  avidae  et  capaces  et  semper  aliquid  inunensum  infinitumqne 
30,106  desiderant.  Sed  tamen,  quoniam  et  hunc  tu  oratorem  cumis 
eins  studiosissimo  Panunene,  cum  esses  Athenis,  totum  diligentis- 
sime  cognovisti  neque  eum  dimittis  e  manibus  et  tamen  nostra 
etiam  leetitas,  iddes  profecto  Ulum  multa  perficere,  nos  multa  co- 
nari,  illum  posse,  nos  velle  quocumque  modo  causa  postulet  dicere. 
Sed  ille  magnus;  nam  et  successit  ipse  magnis  et  maximos  oratores  so 


1.  continebatur  ,beruhte*  10. 187. 
p.  Marc.  22  quis  est  qui  non  in- 
tellegat,  toa  salnte  contineri  suam? 
ergo  72. 

2.  amplificationis  s.  ind.  da  es 
hier  vor  aLLem  auf  das  permoyere 
ai^am;  haec  die  drei  genera  di- 
cendi;  temperanda  etc.  70.  99,  müs- 
sen 80  behandelt  werden,  dass  sie 
sich  harmonisch  durchdringen  und 
untereinander  abwechseln.  Dafür 
werden  dann  Beispiele  ^igeführt. 

3.  accusationis  absichtlich  so  aus- 
gedrückt, um  aufinerksam  zu  ma- 
chen, dass  dies  die  einzige  An- 
klage Gic.  ist  gegenüber  den  vielen 
Verteidigungsreden  s.  ind.  Verri- 
nae.  plurimis  wie  pro  Murena, 
Sulla,  Archia,  Flacco,  Sestio,  Plan- 
do,  Milone  u.  a. 

6.  qiAae  die  in  jenen  Verteidi- 
gungsreden reichlich  yorhandenen 
Belege. 

8.  adumbratio  »erster  Umriss, 
Skizze.' 

9.  videmus  70;  das  konnte  Oic. 
ohne  Selbstüberhebung  mit  gutem 
Grunde  von  sich  rühmen;  seine  drei 
Bücher  de  oratore  bezeugen  es  zur 
Genüge. 

11.  ut  nobis  etc.  Quint.  XII,  1, 22 
quamquam  neque  ipsi  Ciceroni  De- 


mosthenes videatur  satis  esse  per- 
fectuB,  quem  dormitare  interim  di- 
cit  (Plut.  V.  Cic.  24). 

13.  fumimplet  aures  m.  d.  h.  sein 
Bedestrom  (s.  Perioden)  scheint  mir 
manchmal  nicht  voll  genug;  ita  ^ 
dem  Grade*  (wie  de  or.  HI,  61); 
eine  charakteristische  Aeusserung 
Ciceros,  mit  der  er  selbst  seine 
Vorliebe  fOr  das  volltönende  xmd 
überströmende  des  Ausdrucks  ein- 
gesteht; seine  obtrectatores  nann- 
ten ihn  daher  inflatus  et  tnmens, 
supra  modnm  exsultans  et  super- 
fluens  Tac.  dial.  de  or.  18. 

14.  avidae  unersättlich;  capaces 
haben  inmier  noch  Baum;  immen- 
swn  infinitumque  de  or.  I,  22. 

19.  quocumque  ete.  darin  besteht 
eben  das  decorum. 

20.  sed  iUe  ete.  Die  Bednergrösse 
des  Demosthenes  ruhte  auf  der 
Grösse  seiner  Vorgänger  und  ward 
durch  die  seiner  Zei&enossen  ge- 
hoben (daher  nam);  Ciceros  Vor- 
gänger können  höchstens  relativ 
Vorbilder  genannt  werden,  den 
Weg  zum  höchsten  Ziel  (der  Be- 
herschung  und  Durchdringung  aller 
drei  genera)  musste  er  sich  selbst- 
ständig bahnen. 
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habuit  aequales:  nos  magnnm  fecissemus^  si  quidem  pottiissemus 
quo  contendimus  pervenire  in  ea  urbe,  in  qua^  nt  ait  Antonius, 
anditns  eloqnens  nemo  erat.     Atqui  si  Antonio  Crassns  eloquens  106 
Visus  non  est  aut  sibi  ipse,  ntunquam  Cotta  visus  esset,  numquam 

5  Sulpicius,  numquam  Hortensius.  Nihil  enim  ample  Cotta,  nihil  leniter  Sul- 
picins,  non  multa  grariter  Hortensius:  snperiores  magis  ad  omne  genus 
apti ,  Grassum  dico  et  Antonium.  leiunas  igitur  huius  multiplicis  et 
aequabiliter  in  omnia  genera  fusae  orationis  aures  civitatis  acce- 
pimus,  easque  nos  primi,  quicumque  eramus  et  quantulumcumque 

lodicebamus,  ad  huius  generis  audiendi  incredibilia  studia  converti- 
mus.     Qnantis  illa  clamoribus  adulescentuli  diximns,  quae  nequa-  107 
quam  satis  defervisse  post  aliquanto  sentire  coepimns:  ^Quid  enim 
tam  commune  quam  Spiritus  vivis,  terra  mortuis,  mare  fluctuanti- 
bos,  litus  eiectis?    Ita  vivunt,  dum  possunt,  ut  ducere  animam  de 

15  caelo  non  queant;  ita  moriuntur,  ut  eorum  ossa  terra  non  tangat; 
ita  iactantur  fluctibus,  ut  numquam  abluantur;  ita  postremo  eiici- 
nntur,  ut  ne  ad  saxa  quidem  mortui  conquiescant',  et  quae  se- 
qoantur;  sunt  enim  omnia  sicut  adulescentis,  non  tam  re  et  ma- 
toritate  quam  spe  et  exspectatione  laudati.     Ab  hac  indole  etiam  108 

20  illa  matura:  ^uxor  generi,  noverca  filii,  filiae  pelex'.  Nee  yero  hie 
erat  unus  ardor  in  nobis,  ut  hoc  modo  omnia  diceremus.     Ipsa 


1.  magmnn  fecissemus  wie  Yerr. 
m,  42  magnnm  te  fecisse  arbiiara- 
bere,  bI  plnris  yendideris  qnam  L. 
HiNrtensinB.  Her.  sat.  I,  10,  20  at 
ma^nm  fedt,  qnod  yerbis  Graeca 
Latmis  miscnit. 

2.  ut  aU  Ä,  18;  €MdUu8  ercU  als 
Antonins  dies  schrieb. 

3.  atqui  ,nnn  aber*. 

4.  Visus  non  est,  wie  ebe«  ans 
der  bekannten  Aenssemng  bervor- 
gelitl9;  Visus  esset  etc.  wenn  näml. 
^ese  Männer  zur  Zeit  der  Ab&s- 

.  Bmig  jener  Schrift  des  A.  schon  als 
bedeutende  Redner  aufgetreten  wä- 
ren, 80  dass  sie  A.  bei  jener  Aens- 
senmg  berücksichtigen  konnte. 

5.  leniter  —  grctviter  Brut.  164 
mnlta  in  illa  oratione  graviter, 
mnlta  leniter. 

7.  ieiunaseic.  den  Ohren  unserer 
Landsleute  war  dieser  Ton  yor 
meinem  Auftreten  im  ganzen  un- 
bekannt und  fremd,  ygl.  de  or.  II, 
10  propter  eorum  qui  de  dicendi 
ratione  disputarunt  ieiunitatem  bo- 
oanun,  arfcium. 

8.  aequabiliter  fusae  126.  de  or. 
ni,  96  id  non  debet  esse  fnsum 
aequabiliter  per  omnem  orationem. 


10.  studia  dass  sie  nichts  lieber 
hören  mochten. 

11.  clamoribus  Applaus  111. 214. 
de  or.  I,  152.  Brut.  164.  242.  826. 
LaeL  24  p.  Sesi  121  haec  quantis 
ab  illo  clamoribus  agebanturi  iUa 
in  der  Rede  pro  Sex.  Roscio  Arne- 
rino  s.  ind.  Koscius;  aduleseenMi 
noch  sehr  jung  (26  Jahre  alt). 

12.  defervisse  noch  nicht  gehörig 
ausgegoren  habe,  noch  nicht  ab- 
gelSsat  genug  sei  Brut.  316  et  con- 
^ntio  nimia  yocis  resederat  et  quasi 
deferyerat  oratio. 

17.  ad  saxa  wo  sie  zerschellen, 
ohne  Ruhe  zu  finden  Tusc.  I,  107. 

18.  re—«p6  eine  öfters  gebrauchte 
Paronomasie. 

19.  ab  hac  indole:  aus  dieser  an- 
gebornen  Lebhaftigkeit  leitet  auch 
noch  die  einer  yiel  späteren  Rede 
angehörige  Stelle  ihren  Ursprung 
her  (113),  eine  rechtfertigende  Ent- 
schuldigung der  Worte,  die  ihm  als 
zu  schwülstig  yon  den  ,modernen 
Attikern^  hin  und  wieder  vorge- 
halten sein  mochten. 

20.  illa  matura  d.  h.  folgende 
aus  der  Rede  p.  Cluentio  enhiom- 
mene  Stelle. 
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eiiim  illa  iuvenilis  redundantia  multa  habet  attenuata,  quaedam 
etiam  paullo  hilariora^  ut  pro  Avito^  pro  Cornelio  compluresque 
aliae.  Nemo  enim  orator  tarn  multa  ne  in  Graeco  quidem  otio 
scripsit^  quam  multa  sunt  nostra,  eaque  hanc  ipsam  habent  quam 
31;  109  probo  varietatem.  An  ego  Homero^  Ennio^  reliquis  poetis  et  5 
maxime  tragicis  concederem,  ut  ne  omnibus  locis  eadem  conten- 
tione  uterentur  crebroque  mutarent,  nonnumquam  etiam  ad  coti- 
dianum  genus  sermonis  accederent:  ipse  numquam  ab  illa  acer- 
rima  contentione  discederem?  Sed  quid  poetas^  divino  ingenio 
profero  ?  Histriones  eos  vidimus,  quibus  nihil  posset  in  suo  genere  lo 
esse  praestantiuS;  qui  non  solum  in  dissimillimis  personis  satis 
faciebant;  cum  tamen  in  suis  versarentur,  sed  et  comoedum  in 
tragoediis  et  tragoedum  in   comoediis  admodum  placere  vidimus: 

110  ego  non  elaborem?  Cum  dico  me,  te,  Brüte,  dico;  —  nam  in 
me  quidem  iam  pridem  eifectum  est,  quod  futurum  fuit;  —  tu  i5 
autem  eodem  modo  omues  causas  ages?  aut  aliquod  causarum 
genus  repudiabis?  aut  in  eisdem  causis  perpetuum  et  eundem 
spiritum  sine  ulla  commutatione  obtinebis?  Demosthenes  quidem, 
cuius  nuper  inter  imagines  tuas  ac  tuorum  —  quod  eum,  credo, 
amares  —  cum  ad  te  in  Tusculanum  venissem,  imaginem  ex  aere  so 
vidi,  nihil  Lysiae  subtilitate  cedit,  nihil  argutiis  et  acumine  Hype- 

111  ridi,  nihil  levitate  Aeschini  et  splendore  verborum.     Multae  sunt 
eins   totae  orationes   subtiles,   ut   contra  Leptinem,   multae  totae 


1.  iuvenilis  redtMdanUa  wie  de 
or.  n,  88  von  Sulpioins:  yerbis 
effsrvescentibus  et  paullo  nimintn 
rednndaiitibag,  quod  eraÄ  aetatis. 
Brut.  316;  attenucUa  also  solche 
Partieen,  die  dem  genus  tenue  an- 
gehören. 

2.  hilariora  «freundlicheres,  mehr 
heitere  Stellen'  (im  Gegensatz  von 
severiora  oder  graviora),  ^o  dem 
genuB  medium  (dem  delectare  und 
conciliare)  entsprechend,  de  or.  n, 
236  ipsa  hilantas  benevolentiam 
concihat. 

3.  in  Oraeco  otio  sprichwörtlich 
gleich  maximo;  Tgl.  de  or.  I,  22 
(GhraecoB  homines)  otio  abundantes; 
in,  57. 

6.  contentione  Steigerung  des 
Ausdrucks,  oratio  acris,  Pathos  95. 

7.  mutarent  ohne  Object:  wech- 
seln (mit  dem  genus  dicendi). 

10.  eo8,  wie  Roscius  und  Aeso- 
pus. 

11.  in  dissimiJlimia  etc.  befriedi- 
gendes leisten,  wie  de  or.  I,  170 
satisfacere  in  iure;  ni,  83  in  gestu; 
de  leg.  I,  5  in  historia. 

12.  cum  tamen,  wobei  sie  doch 


noch  innerhalb  ihres  eigenen  spe- 
ciellen  Fachs,  sei  es  der  Tragö- 
die oder  der  Komödie  blieben. 

14.  ego  non  elaborem  ,und  ich, 
der  Redner,  soll  auf  meinem  Ge- 
biet nicht  dasselbe  zu  leisten  su- 
chen*? de  or.  I,  19;  te  —  dico  wie 
ungerecht  mussten  dann  aber  et- 
waige Vorwürfe  Ton  Seiten  des 
Brutus  in  der  erwähnten  Beziehung 
erscheinen! 

18.  Sjpiritum  ,Ton,  Anschlag  der 
Stimme'.  Andere  erklären  ,Feuer*, 
wie  §  130. 

19.  tiM8  etc.  Statuen  und  Büsten 
(Marmor-  und  Bronzestatuen)  yon 
dir,  von  den  Provinzialen  und  Mn- 
nicipalen  dem  Brutus  zu  Ehren  auf 
seiner  Villa  bei  Tusculum  auf- 
stellt, unter  Büsten  seiner  Ahnen 
und  anderer  besonders  verehrter 
Männer. 

20.  amares  ist  als  conj.  in  ora- 
tione  obliqua  zu  betrachten,  durch 
vidi  imaginem  sc.  a  te  positam  esse 
beding,  und  gibt  den  Grund  an, 
den  Cic.  damals  aus  der  Seele  des 
Brutus  unterstellte. 

21.  argtUiis  §  98. 
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graves,  ut  quaedam  Pbilippicae^  multae  variae^  ut  contra  Aeschinem 
falsae  legationis,  ut  contra  eundem  pro  se  in  causa  Ctesipbontis. 
lam  illud  medium^  quotiens  vult^  arripit  et  a  gravissimo  discedens 
eo  potissimum  delabitur.     Clamores  tarnen  tiun  movet  et  tum  in 

sdicendo  piurimum  efficit^  cum  graritatis  iocis  utitur.     Sed  ab  hocll2 
parumper  abeamus^  quandoquidem  de  genere^  non  de  homine  quae- 
rimus:  rei  potius^  id  est  eloquentiae  vim  et  naturam  explicemus. 
niad  tarnen^  quod  iam  ante  Aximus,  meminerimus,  nihi]  nos  prae- 
cifnendi  causa  esse  dicturos  atque  ita  potius  acturos^   ut  existima- 

lotores  yideamur  k>qui^  non  magistri.  In  quo  tamen  longius  proge- 
dimur,  quod  videmus  non  te  baec  solum  esse  lecturum^  qui  ea 
muko^qnam  nos,  qui  quasi  docere  videamur,  habeas  notiora,  sed 
hunc  librum  etiamsi  minus  nostra  eommendatione,  tuo  tamen  no- 
wm  divulgari  nece^se  est. 

15        Esse  igitur  perfecte  eloquentis  puto  non  eam  solum  facul-  32, 113 
tatem  habere,   quae   sit   eins  propria,   fuse  lateque   dicendi,    sed 
etiam  vicinam  eius  atque   finitimam  dialecticorum  scientiam  adsu- 
mere.    Quamquam  aliud  videtur  oratio  esse,  aliud  disputatio,   nee 
idem  loqui  esse  quod  dicere,   ac    tamen   utrumque  in  disserendo 


1.  vaHae  d.  h.  teils  subtües,  teils 
grayes. 

2.  falsae  UgaÜoms  s.  de  falsa  le- 
gatione  scc^l  naoanifBüßBÜcg,  der 
GeneÜT  ine  Veir.  in,  106  eed  mihi 
Aetmensimn  breyis  est  oratio;  ipsi 
enim  yenenmt.  ad  Att.  ü,  1,  1 
commentariom  consolatna  mei. 

3.  iam  ,femer,  weiter'  94.  122; 
mipü  plötzlich  233. 

4.  clamores  107. 

6.  gravitoHs  lociSj  wo  er  die  to- 
'pi,  die  Eategorieen  der  gravitas, 
die  Fundstätten,  unde  graves  sen- 
tentiae  .ducuntur  (de  or.  11,  248)  in 
Anwendung  bringt,  d.  h.  cum  ge- 
nere  dicendi  gravi  ntitnr. 

5.  iam  ante  §  43.  Einl.  §  4. 

9.  existimatores  als  ästhetische 
Kritiker  177.  Brut.  92.  146.  200. 
239.  252.  320. 

10.  in  quo  etc.  wobei  (in  welcher 
Beziehung)  ich  mich  jedoch  aus 
einem  praktischen  Ghrund  nicht 
inuner  streng  und  ausschliesslich 
axif  das  existuuare  beschränke,  son- 
dern allerdings  zugleich  auch  quasi 
doceo,  weil  diese  meine  Schrift 
ycHrauBsichtlich  doch  auch  solchen 
in  die  Hände  kommen  wird,  die 
noch  nicht  so  gut  instruiert  sind"^ 
wie  du. 

12.  sed  im  Gegensatz  zu  non  te 
naec  Bolum  esse  lectprum. 


18.  nostra  commendaiione,  weil 
ich  es  ^geschrieben;  tuo  nomine 
weil  es  dir  dediciert  ist. 

Weiter  soll  der  yoUkommene 
Redner  B.  die  erforderlichen  Sach- 
kenntnisse besitzen:  1)  aus  dem 
Gebiet  der  Philosophie  (Dialek- 
tik, Ethik,  Physik),  2)  der  Rechts- 
künde,  3)  der  speciellen  rhetori- 
schen Theorie  113—122. 

15.  igitiMT  im  üebergang  zu  der 
weiteren  Behandlung  des  Themas. 

17.  adsumere  wie  de  or.  I,  69, 
hier  im  Gegensatz  zu  dem  habere. 

18.  quamqtMm  , freilich,  zwar*; 
oroitio  im  engeren  Sinne  die  oratio 
perpetna  oder  das  dicere  (oratorie), 
das  Bedehalten,  im  Gegensatz  von 
der  dialektischen  Erörterung  und 
dem  logischen  Gedankenausdruck, 
der  disputatio,  deren  Form  haupt- 
sächlich die  dialogische  war,  daher 
hgui,  das  griechische  dutliysad'cci, 

19.  ac  tamen  ,und  dabei  doch, 
aber  doch,  indessen',  womit  eine 
Ausnahme  ^egen  den  beschrä.nken- 
denSatz  mit  quamquam  eingeführt 
wird;  in  disserendo  Brut.  118  ut 
omnes  fere  Stoid  prudentissimi  in 
disserendo  sint  (de  or.  I,  9.  Top.  6); 
143  {eTB,t  Crasso)  in  disserendo  mira 
explicatio;  146.  276;  duo  (sc.  das 
docere  und  conciliare)  summe  te- 
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est:  disputandi  ratio  et  loquendi  dialecticorum  sit^  oratorum  autem 
dicendi  et  orandi.  Zeno  quidem  ille,  a  qiio  disciplina  Stoicorum 
est^  manu  demonstrare  solebat^  quid  inter  has  artes  interesset:  nam 
cum  compresserat  digitos  pugoumque  fecerat^  dialecticam  aiebat 
eiusmodi  esse;  cum  autem  diduxerat  et  manum  dilataverat^  palmae  5 

114  illius  similem  eloquentiam  esse  dicebat.  Atque  etiam  •ante  hunc 
Aristoteles  principio  artis  rhetoricae  dicit  iUam  artem  quasi  ex 
altera  parte  respondere  dialecticae^  ut  hoc  videlicet  differant  inter 
se,  quod  haec  ratio  dicendi  latior  sit,  illa  loquendi  contractior. 
Volo  igitur  huic  isummo  omnem,  quae  ad  dicendum  trahi  possit,  lo 
loquendi  rationem  esse  notam;  quae  quidem  res^  quod  te  bis  ar- 
tibus  eruditum  minime  fallit,  duplicem  habuit  docendi  viam.  •  Nam 
et  ipse  Aristoteles  tradidit  praecepta  plurima  disserendi  et  postea 

115  qui  dialectici  dicuntur  spinosiora  multa  pepererunt     Ergo  eum 
censeo^   qui   eloquentiae   laude   ducatur^    non   esse   earum   rerum  15 


ntdt,  nt   et  rem   illustraret  disse- 
rendo. 

1.  disptUandi  ratio  allgemeiner 
als  dispuMio  ,die  Kategorie,  das 
Gebiet  des  dispatare'  (Nägelsbachs 
lat.  Stil.  §  63,  1),  alles  was  dispu- 
tare  im  engenr  Simie  heisst. 

2.  dicendi  et  orandi  ,des  Redens 
und  Redehaltens^  Brnt.  §  118  ut 
omnes  fere  Stoici  tradueti  a  dispu- 
tando  ad  dicendum  inopes  reperian- 
tur;  iUe  zum  Unterschied  von  an- 
dern Philosoplien  dieses  Namens. 
a  gwolOS  ihren  Ursprung  herleitet. 

7.  principio:  Aristoteles'  Rhetorik 
beginnt  mit  den  Worten  ^  ^i?to- 
ptxTj^  iativ  ävxCaxQOtpog  ry  dictXs- 
xTtx^  das  entsprechende  Gegenstück, 
wie  ^  iiovaiitrj  dvrCoTQOtpog  xrig 
yv(ivaati%rjg  (Plat.  rep.  VII,  522  A). 

10.  igitur  113.  huic  summo  dem 
perfecte  eloquens  Einl.  §3;  omnem, 
quae  etc.  dde  gesamte  Dialektik 
(Logik),  insoweit  sie  in  das  orato- 
rische  Gebiet  (den  Bereich  des 
Redners,  die  Rhetorik)  zu  ziehen 
ist;  denn  es  gibt  ja  auch  Stücke 
der  Dialektik,  die  lediglich  den 
Philosophen  angehen  und  duher 
für  den  Redner  als  solchen  keine 
Bedeutung  haben. 

11.  quae  quidem  res  dieser  Zweig 
der  Philosophie,  die  Dialektik  s. 
de  or.  I,  9;  his  artibus  in  diesen 
verschiedenen  Wissenschaften  de  or. 
1, 9  qui  in  harum  artium  (d.  h.  der 
Philosophie,  Mathematik,  Musik, 
Philologie)  studiis  liberalissimis  sint 
versatl 


12.  habuit  hat  im  Laufe  der  ge- 
schichtlichen Entwicklung  eine  zwie- 
fache Lehrmethode  (oder  eine  dop- 
pelte Richtung)  au&uweisen  gehabt 
d.  h.  man  unterscheidet  eine  ältere 
und  eine  neuere  Schule  (der  Dia- 
lektiker). 

13.  ipse  Ti%er  der  älteren  Rich- 
tung ist  A.,  der  eigentliche  Schöpfer 
der  dialektischen  Wissenschaft,  der 
Logik;  disserendi  113  (besetze  der 
Logik  de  or.  11,157  ars  disserendi; 
postea  etc.  die  Stoiker,  die  vorzugs- 
weise die  Dialektik  (Erkenntms- 
philosophie^  die  Lehre  von  den  Be- 
griffen etc.)  cultivierten  und  daher 
%at'  i^ozv^  dialectici  heissen  de 
or.  II,  167  ff.  Brut.  118.  Top.  6. 

14.  spinosiora  wegen  der  dialek- 
tischen Spitzfindigkeiten  (disserendi 
Spinae  de  fin.  lY,  79),  in  denen 
man,  wie  unter  Domen,  überall 
hängen  bleibt  de  or.  II,  168.  I,  83; 
de  mi.  III,  3  Stoicorum  non  igno- 
ras  quam  sit  subtile  vel  spinosum 
potius  disserendi  genus.  Tusc.  I, 
16;  pepererunt  haben  zur  Welt  ge- 
bracht, erfunden,  wie  §  183;  ergo 
§  183.  Seyffert  schol.  lat.  §  9  b. 

15.  censeo  ,ich  halte  es  für  er- 
forderlich, unerlässlich*  (§  199  und 
de  or.  I,  209  steht  oportere  dabei) 
Liv.  n,  6,  1  de  bonis  regiis,  quae 
reddi  ante  censuerant,  res  integra 
refertur  ad  patres  (acc.  c.  in£  pas- 
sivi);  seltener  ist  der  inf.  activi 
XLV,  12, 13  eum  ins  dicere  —  inter 
cives  et  peregnnos  patres  censue- 
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omniüo  rudern,  sed  vel  illa  antiqua  vel  hac  Chrysippi  disciplina 
institutum.  Noveril  primum  virn,  naturam,  genera  yerborum  et 
simplicium  et  copulatorum,  deiade  quot  modis  quidque  dicatur, 
qua  ratione  verum  falsumne  sit  iudicetur,   quid  efficiatur  e  quo- 

^que,  quid  cuique  consequens  sit  quidque  contrarium,  cumque  am- 
bigue  multa  dicautur,  quomodo  quidque  eorum  dividi  explanarique 
oporteat  Haec  tenenda  sunt  oratori,  saepe  enim  occurrunt;  sed 
quoniam  sua  sponte  squalidiora  sunt,  adhibendus  erit  in  eis  ex- 
plicandis  quidam  oratiohis  nitor. 

10  Et  quoniam  in  omnibus,  quae  ratione  docentur  et  via,  33,^1^ 

primum  constituendum  est,  quid  quidque  sit  —  nisi  enim  inter 
608  qiii  disceptent  convenit,  quid  sit  iliud  de  quo  ambigitur,  nee 


raat.    Aehnlich  censeo  §  195;  vgl. 
Nägelsbach  lat.  Stil  §  98,  3. 

1.  üla  cmUqua  sc.  Aristotelis; 
hac  der  jetzigen,  der  modernen. 

2.  primwm  in  der  Lehre  von  den 
B^piffen  (Etymologie  und  Wort- 
bildnngslehre);  vim  Bedeutung. 

3.  simplicium  etc.  Pari  or.  16 
prima  vis  est  in  simplioibuB  verbis, 
m  coniunetis  secunda;  18  ut  in 
simplicibus  verbis  quod  non  est 
Latinum,  sie  in  coniunetis  quod 
non  est  consequens  vituperandum 
est  (ne  generibus,  numens,  perso- 
nis,  casibus  pertorbetur  oratio). 
deinde  etc.  in  der  Lehre  von  den 
Urteilen,  der  Satzlehre  de  or.  IX, 
158  omne  quod  eloquimur  sie,  ut 
id  aut  esse  dicamus  aut  non  esse 
et,  si  simpliciter  dictum  sit  (als 
ein&che  Aussage^  im  einfachen 
Satz),  suscipiunt  dialectici,  ut  in« 
dicent,  verumne  sit  an  ßilsum,  et 
si  coniuncte  sit  elatum  (im  zusam- 
mengesetzten Satz)  et  adiuncta  sint 
alia,  iudicant  rectene  adiuncta  sint 
etc.  guo^  mo<fi9  ob  conditional,  oder 
concessiv,  oder  consecutiv  etc. 

4.  quid  efficiatur  1212,  was  für 
Scblussfolgerongen  sich  jedesmal 
aus  dem  bewiesenen  (verum)  oder 
widerlegten  (falsum)  ergeben,  in 
der  Lebre  von  den  Syllogismen. 

5.  quid  cuique  consequens  §  16, 
wie  z.  B.  in  der  speciellen  Lehre 
vom  Enthymema,  das  nach  Qnini 
V,  10,  2  auch  in  dem  Sinne  ge- 
nommen wird,  quo  certam  quandam 
argumenti  condusionem  significat 
vel  ex  consequentibus  vel  ex  repug- 
iMMixbiLS;  ambigu>e  der  Redner  hat 
es  mit  dem  ambiguum  hauptsäch- 
lich bei  der  Interpretation  gesetz- 


licher Bestimmungen,  privatrecht- 
licher Formen  u.  s.  w.  zu  thun, 
wie  Cic.  in  der  Bede  pro  Caecina 
§  102;  ad  Her.  I,  20  cum  res  unam 
in  sententiam  scripta  duas  aut 
plures  sententias  si^ificat.  de  or. 
I,  140.  n,  111  ambiguomm  plura 
genera  sunt,  quae  mihi  videntur 
ei  melius  nosse,  qui  dialectici  ap- 
pellantur,  hi  autem  nostri  ignorare, 
qui  non  minus  nosse  debeani  Part 
or.  182  ff. 

6.  dividi  etc.  durch  richtige 
Scheidung  und  Unterscheidung, 
auch  durch  richtige  Interpunktion 
die  Zweideutigkeit  beseitigen  und 
den  wahren  Smn  klar  legen. 

8.  sua  sponte  an  und  fSr  sich 
164.  175.  213;  squalidiora  ,etwa8 
trocken*  de  fin,  IV,  5  ipsa  illa, 
quae  subtiliter  disserenda  erant, 
polite  apteque  dixerunt  (sc.  Peri- 
patetici  Academicioue)  tum  defi- 
nientes,  tum  partientes,  ut  TCstri 
etiam  (sc.  Stoici),  sed  vos  squ^li- 
dius;  illorum  vides  quam  niteai 
oratio. 

10.  raJtione  et  via  10.  Tusc.  II,  6 
eos  excitemus,  qui  liberaliter  eru- 
diti  —  ratione  et  via  philosophan- 
tur.  Top.  2.  de  fin.  I,  29  ut  ratione 
et  via  procedat  oratio. 

11.  primum  etc.  de  or.  I,  209  id 
faciam  quod  in  principio  fieri  in 
Omnibus  disputationibus  oportere 
censeo^  ut  quid  illud  sit  de  quo 
disputetur,  ezplanetur,  ne  vagari  et 
errare  cogatur  oratio,  si  ei  qui  in- 
ter se  dissenserint  non  idem  esse 
iUud  de  quo  agitur  intellegant.  de 
rep.  I,  24. 

12.  ambigitur  §  121;  de  or.  II, 
104  f.  110. 
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recte  disseri  nee  umquam  ad  exitum  perveniri  polest  —  expli- 
canda  est  saepe  verbis  mens  nostra  de  qiiaque  re  atque  involutae 
rei  notitia  definiendo  aperienda  est,  siqiüdem  est  defiuitio  oratio, 
quae  quid  sit  id,  de  quo  agitur,  ostendit  quam  brevissime.  Tum, 
ut  scis,  explicato  genere  cuiusque  rei  videndum  est,  quae  sint  eius  & 
generis  sive  formae  sive  partes,  ut  in  eas  tribuatur  omnis  oratio. 

117  Erit  igitur  haec  facultas  in  eo,  quem  volumiis  esse  eloquentem, 
ut  definire  rem  possit  neque  id  faciat  tam  presse  et  anguste,  quam 
in  Ulis  eruditissimis  disputationibus  fieri  solet,  sed  cum  explanatins 
tum  etiam  uberius  et  ad  commune  iudicium  popularemque  intelle-  lo 
gentiam  accommodatius.  Idemque  etiam,  cum  res  postulabit,  genus 
Universum  in  species  certas,  ut  nulla  neque  praetermittatur  neque 
redundet,  partietur  ac  dividet.  Quando  autem  aut  quomodo  id 
faciat,  nihil  ad  hoc  tempus,  quoniam,  ut  supra  dixi,  iudicem  esse 
me,  non  doctorem  volo.      '  is 

118  Nee  vero  dialecticis  modo  sit  instructus,  sed  habeat  omnes 
pbilosophiae  notos  ac  tractatos  locos.  Nihil  enim  de  religione, 
nihil  de  morte,  nihil  de  pietate,  nihil  de  caritate  patriae,  nihil 
de  bonis  rebus  aut  malis,  nihil  de  virtutibus  aut  vitiis,  nihil  de 
ofQcio,  nihil  de  dolore,  nUiil  dd  voluptate,  nihil  de  perturbationibus  so 


1.  ad  exittun  etc.  die  DispntatioB 
bleibt  resultatlos. 

2.  involutae  102.  Tnsc.  lY,  53  quae 
istaxnm  definitionum  non  aperit  no- 
tionem  nostram,  quam  nabemus 
omnes  de  fortitudine  tectam  atque 
inyolutam? 

3.  notüia  fiegnS^  Vorstellung* 
statt  des  gewöhiüichen  noHo,  aber 
Cic.  schwankt  selbst  in  der  An- 
wendung beider  Wörter,  s.  Acad. 
II,  30  notitiae  rerum,  quas  Graeci 
tum  ivvoiag  tum  nqoXri'tlfSig  yoeant. 
Top.  32  notionem  appello,  quam 
Graeci  tum  ivvotav  tiun  «^olTji/jtv; 
definitio  de  or.  I,  189  est  definitio 
rerum  earum,  quae  sunt  eius  rei 
propriae,  quam  definire  yolumus^ 
breyis  et  circumscripta  quaedam 
explicatio. 

ö.  genere  der  allgemeine  Gattungs- 
hegnS, 

6.  formae  Species;  partes  16;  de 
or.  I,  189  paoAies  sunt,  quae  gene- 
ribus  eis,  ex  quibus  manant,  subii- 
ciuntur  (Ober-  und  Unterabteilun- 
gen). 

9.  in  Ulis  den  erwähnten  philo- 
sophischen (stoischen). 

10.  ad  commune  etc.  de  or.  II, 
159  haec  nostra  (sc.  oratoris)  oratio 
multitudinis  est  auribus  accommo- 


danda.  Tusc.  II,  3  orationes,  quas 
nos  multitudinis  iudicio  ^robari 
yolebamus  (popularis  est  enun  lila 
facultas  et  eflfectus  eloquentiae  est 
audientium  approbatio);  populärem 
intellegentiam  de  or.  U,  299  non  de 
praestanti  quadam  et  ezimia,  sed 
prope  de  yulgari  et  communi  pru- 
dentia  disputo. 

13.  redundet  ,zu  yiel  ist*. 

14.  nihil  ad  hoc  tempus  de  or.  II, 
5  quorum  consilium  quäle  fuerit 
nihil  sane  ad  hoc  tempus;  illud 
autem  est  huius  institutae  scriptio- 
nis  ac  temporis  etc.  III,  66  yere  an 
secuB  nihil  ad  hoc  tempus;  supra 
§  112  Einl.  §  4;  iudicem  Kritiker, 
Aesthetiker  Einl.  §  4. 

16.  omnes  16,  auch  die  ethischen 
und  physischen  (metaphysischen). 

n.  notos  theoretisch,  tractatos 
praktisch^  durch  Uebung,  so  dass 
er  ihrer  yoUständig  Herr  ist;  locos 
tonovs  die  Kapitel,  die  Abschnitte 
(die  Punkte)  de  or.  I,  60  quare  hie 
locus  de  yita  et  moribus  totus  est 
oratori  perdiscendus. 

20.  de  pertu^rbationibus  animi  die 
Affecte,  Tusc.  IV,  16  quae  Graeci 
ndd^  yoeant,  nobis  perturbationes 
appellari  placet. 
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animi  et  erroribus^  qoae  saepe  cadunt  in  causas^  sed  ieiunius  agun- 
tar,  nihil,  inqnam,   sine   ea   scientia,  quam  dixi,   graviter  ample 
copiose  dici  et  expiicari  potest.     De  materia  loquor  orationis  S^,  119 
etiam  nunc,  non  de  ipso  genere  dicendi.     Volo  enim  prius  habeat 

sorator  rem,  de  qua  dicat,  dignam  aiiribus  eruditis,  quam  cogitet, 
quibus  verbis  qmdque  dicat  aut  quo  modo;  quem  etiam,  quo  gran- 
dior  Sit  et  quodam  modo  excelsior,  ut  de  Pericie  dixi  supra,  ne 
physicorum  quidem  esse  ignarum  volo:  omnia  profecto,  cum  se  a 
caelestibus  rebus  referet  ad  humanas,  excelsius  magnificentiusque 

10  et  dicet  et  sentiet.     Cumque  iUa  divina  cognoverit,  nolo  ignoret  120 
ne  haec  quidem  humana.     lus  civile  teneat,  quo  egent  causae  fo- 
renses  cotidie.     Quid  est  enim  turpius  quam  legitimarum  et  civi- 
lium  controversiarum  patrocinia  suscipere,  cum  sis  legum  et  civilis 
iuris   ignarus?      Cognoscat   etiam   rerum   gestarum   et   memoriae 


1.  erroribua  de  or.  11,  178  plora 
mnlto  homines  indicant  odio  aut 
amore  —  aut  dolore  aut  laetitia — 
ant  errore  aut  aliqua  permotione 
mentis. 

3.  de  materia.  Zu  den  mate- 
riellen Erfordernissen  gehört  filr 
den  Bedner  weiter  nicht  nur  die 
Kenntnis  auch  des  dritten  Teils 
der  Philosophie,  der  Physik  oder 
Metaphysik,  sondern  auch  die  des 
positiven  Rechts  und  der  Historie 
de  or.  I,  18. 

4.  de  ipso  genere  dicendi  Yon  dem 
eigenüich,  specieU  oratorischen, 
d.  h.  der  formellen  stilistischen 
Thätigkeit  des  Redners  (der  elo- 
cntio). 

5.  rem  72.  de  or.  III,  126  rerum 
copia  verborum  copiam  gignit.  II, 
146  ea  (sc.  matenes  orationis)  vi 
Buayerbapariet;  eruditia  ,gebildet* 
besonders  durch  das  Studium  der 
griech.  Literatur. 

7.  9upra  §  16.  physicorum  16  quid 
dicam  de  natura  rerum,  cuius  cogni- 
tio  magnam  oratori  suppeditat  co- 
piam. 

8.  omnia  etc.  insofern  durch  die 
höheren  Anschauungen  überhaupt 
sein  Geist  xmd  seine  Gedanken  und 
in  Folge  dessen  auch  der  Ausdruck 
derselben  gehoben  wird,  sentiet  ist 
als  das  wichtigere  nachdrücklich 
ans  Ende  gesteUt. 

10.  iUa  divina,  die  res  caelestes 
der  Metaphysik,  die  Lehre  von  der 
Weltschöpfong,  dem  ifovg,  den 
Ideen  u.  a.  iüa  dort  oben,  im  Ge- 
gensatz von  haec,  hier  unten. 


11.  ne  —  quidem  ,auch  nicht', 
wie  sehr  oft;  haec  humana  gleich- 
sam die  res  terrestres,  hier  auf  £r< 
den,  die  unser  irdisches  Leben  hier 
unten  anffehen;  ius  civile  teneat, 
wie  Cic.  diese  unerlässliche  Forde- 
rung einer  gründlichen  Rechts- 
kenntnis öfters  geltend  macht  de 
or.  I,  166  ff.  Brut.  160.  Part.  or.  100 
quarum  causarum  genus  est  posi- 
tum  in  iure  ^civüi,  quod  est  in  pri- 
vatarum  ac  publicarum  rerum  le^e 
aut  more  positum;  cuius  scienüa 
neglecta  ab  oratoribus  plerisque 
nobis  ad  dicendum  necessaria  vi- 
detur. 

12.  turpiits  de  or.  I,  184  haec  et 
horum  similia  iura  suae  civitatis 
ignorantem  —  vagari  —  toto  foro, 
praesidium  clientibus  porrigentem 
—  nonne  imprimis  flagitiosum  pu- 
tandum  est?  —  legitimarum  Rechts- 
streitigkeiten auf  Grund  bestinmiter 
positiver  Gesetze,  um  deren  An- 
wendung und  Interpretation  es  sich 
dann  hfuidelt;  etvtltttin  Rechtsstrei- 
idgkeiten  auf  dem  Gebiete  des  Pri- 
vatrechts, wobei  es  sich  um  be- 
sondere Anwendung  der  processua- 
lischen  Rechtsnormen  handelt. 

13.  Ugum  etc.  de  or.  1, 18  ne'que 
legum  ac  iuris  civilis  scientia  ne- 
glegenda  est. 

14.  rerum  gestarum  ordinem,  die 
chronologische  Folge  der  geschicht- 
lichen Tatsachen,  memoriae  veteris 
der  geschichtl.  Ueberlieferung  de 
or.  II,  63  (II,  36  hlstoria  —  testis 
temporum  —  vita  memoriae). 
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yeteris  ordinem,  maxime  scilicet  nostrae  civitatis,  sed  etiam  im- 
periosorum  populoruin  et  reguin  illustrium;  quem  laborem  nobis 
Attici  nostri  ievavit  iabor,  qui  conservatis  notatisque  temporibus, 
nihil  cum  Ulustre  praetermitteret,  annorum  septingentorum  memo- 
riam  uno  libro  colligavit.  Nescire  autem^  quid  ante  quam  natus  s 
sis  acciderit,  id  est  semper  esse  puerum.  Quid  enim  est  aetas 
hominis,  nisi  memoria  rerum  veterum  cum  superiorum  aetate  con- 
texitur?  Commemoratio  autem  antiquitatis  exempiorumque  pro- 
latio  summa  cum  delectaüone  et  auctoritatem  orationi  adfert  et 
fidem.  10 

121  Sic  igitur  instructus  veniet  ad  causas,  quarum  habebit  ge- 
nera  primum  ipsa  cognita.  Erit  enim  ei  perspectum  nihil  ambigi 
posse^  in  quo  non  aut  res  controversiam  faciat  aut  verba:  res  aut 
de  vero  aut  de  recto  aut  de  nomine,  verba  aut  de  ambiguo  aut 
de  contrario;  nam  si  quando  aliud  in  sententia  videtur  esse,  aliud  is 
in  verbis,  genus  est  quoddam  ambigui,   quod  ex  praeterito   verbo 


I.  imperiosonmi  von  politischer 
Bedenttmg,  Grossstaaten,  de  rep.  I, 
3  equidem  quemadmodom  urbes 
magnas  atque  imperiosas,  ut  ap- 
pellat  Ennius,  victilis  et  castelÜs 
praeferendas  puto  etc. 

3.  conservatis  etc.  unter  genauer 
Beachtung  und  Angabe  der  Chro- 
nologie de  or.  II,  329  erit  perspicua 
narratio,  si  verbis  usitatis,  si  or- 
dine  temporum  conservato,  si  non 
interrupte  narrabitur. 

4.  nihil  c%m  etc.  also  bei  einer 
solchen  Vollständigkeit. 

7.  memoriaist  Ablativ:  die  Mensch- 
heit bliebe  immer  im  unentwickel- 
ten Zustande  des  Kindesalters,  wenn 
nicht  die  Gegenwart  durch  die  Er- 
innerung an  die  Begebenheiten  der 
Vorzeit  mit  den  vorausliegenden 
Jahrhunderten  verknüpft  wCirde; 
diese  Vermittlung  der  Gegenwart 
mit  der  Vergangenheit  ist  aber 
Aufgabe  der  historia,  die  insofern 
Tita  memoriae  ist  (de  or.  11^  36). 

8.  commemoratio  etc.  de  or.  1, 266 
reliqua  adiuvant,  historiam  dico  et 
prudentiam  iuris  public!  et  anti- 
quitatis memoriam  et  exemplorum 
copiam. 

9.  auctoritatem  etc.  de  or.  II,  166 
imminuit  et  oratoris  auctoritatem 
et  orationis  fidem. 

II.  Sic  instructus  mit  einem  sol- 
chen Vorrat  materieller  Kenntnisse; 
genera  ipsa  die  Hauptgattungen 
oder  Hauptfälle  an  sich  de  or.  H, 


113  ita  sunt  tria  omnino  genera, 
quae  in  disceptationem  et  contro- 
versiam cadere  possint:  quid  fiat 
factum  futurumne  sit,  aut  qnale 
Sit,  aut  quomodo  nominetur.  Top. 
§  96. 

12.  ambigi  §  116  s.  ind.  status. 

14.  de  vero  nsgl  trjg  ovaCocg^  über 
die  wirkliche  Thatsache  126;  de 
recto  de  or.  IE,  20  ostendere — aut 
recte  factum  aut  alterius  culpa, 
aut  iniuria,  aut  ex  le^e  aut  non 
contra  legemj  de  nomine  1.  1.  aut 
non  eo  nomine  usurpandnm,  <juq 
arguatur;  de  amhiguo  ceiKpißoXia; 
de  contrario,  contraria  scripta,  dv- 
xivofiia,  Status  legum  contrariarmn 
de  inv.  H,  144  ff.  ex  contrariis  le- 
gibus controversia  nascitur,  cum 
inter  se  duae  videntur  leges  aut 
plures  discrepare. 

16.  nam  zur  Bechtfertigung  die- 
ser Beducierung  der  disoeptationes 
legitimae  von  drei  auf  nur  zwei 
Hauptfälle;  aliud  etc.  bei  der 
discrepantia  scripti  et  voluntaiis 
(Top.  96),  dem  %atä  ^rixov  xttl  ditk- 

VOiCtV. 

l6.  genus  est  quoddam:  der  von 
den  Bhetoren  aufgeführte  dritbe 
Fall  de  scripto  et  sententia  fällt 
unter  die  Kategorie  des  ambiguum, 
so  dass  nur  die  beiden  Fälle,  das 
ambiguum  und  contrarium,  übrig 
bleiben;  g^uod  ex  praeterito  etc.  die 
Zweideutigkeit  des  scriptum,  des 
Wortlauts,  ut  duae  sententiae  diffe- 
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fieri  solet,  in  quo^  quod  est  ambiguorum  proprium^  res  duas  signi- 
ficari  Tidemus.  Cum  tarn  pauca  sini  genera  causarum^  etiam  ar- 
gumentorum  praecepta  pauca  sunt:  traditi  suat^  e  quibus  ea  du- 
cantur,  duplices  loci:  uni  e  rebus  ipsis^  alteri  adsumti. 

5        Tractatio  igitur  rerum  efficit  admirabüiorem  orationem;  35,182 
nam  ipsae   quidem   res   in   perfacUi   cognitione   versantur.     Quid 
eoim  iam  sequitur,  quod  quidem  artis  sit,  nisi  ordiri  orationem, 
quo  aut  concilietur  auditor  aut  erigatur  aut  paret  se  ad  discen- 
dum;  rem  breviter  exponere  et  probabiliter   et   aperte,   ut   quid 

loagatur  intellegi  possit;  sua  confirmare,  adversaria  evertere,  eaque 


rmtes  accipi  possint  (Top.  96)  ent- 
steht in  der  Begel  dAdnrch,  dass 
etwas  nicht  ausdrücklich  erwähnt 
ist,  qnibns  additis  defenditnr^  sen- 
tentiam  scripti  perspicaam  foisse 
(de  or.  n,  110). 

1.  in  quo  wobei ,  in  welchem 
Fall  eben  eine  yerschiedene  Deu- 
tung des  Sinnes  der  Stelle  vor- 
kommen kann,  d.  h.  es  ist  ambi- 
gae  scriptum;  duas  de  inv.  II,  116 
ex  ambiguo  nascitur  controversia, 
com  quid  senserit  scriptor,  obscu- 
rum  est,  quod  scriptum  duas  plu- 
resve  res  significat. 

2.  tarn  pauca,  nämlich  2  Haupt- 
gattimgen  (res,  yerba),  die  erste 
mit  3,  die  andere  mit  2  Classen 
yon  Fällen;  eiiam  de  or.  ü,  117 
isti  quidem,  qui  docent,  cum  causas 
in  plura  genera  secuerunt,  singulis 
generibus  argumentorum  copiam 
Bnggemnt;  I,  140  bis  Omnibus  par- 
tibnB  subiecta  qujtedam  esse  argu- 
menta propria.  Mit  der  obigen 
Bednction  der  genera  causarum  er- 
gibt sich  daher  zugleich  die  ent- 
sprechende Vereinfiujhung  der  Lehre 
vom  oratorischen  Beweis  oder  der 
Topik  als  disciplina  inTeniendorum 
argamentorum  (Top.  §  2);  es  kom- 
men auch  hier  nur  die  beiden 
Hanptkategorieen  der  inneren  und 
äusseren  Beweise  in  Betracht. 

3.  traditi  sunt  yon  den  Lehrern 
der  Rhetorik  s.  ind.  loci. 

4.  a  rebus  ipsis  l|   avrcoy   Tcoy 

Weiter  kommt  es  nun  vor  allem 
auf: 

C  die  formelle  Behandlung 
an,  I.  im  allgemeinen  der  ver- 
Bchiedenen    Bedeteile,    der    d'iaig 


und  av^ijtft^  (des  ^d'og  und  näd'og) 
§  122—133. 

6.  Tractatio  mit  Nachdruck  vor- 
angestellt, wie  de  or.  II,  177.  Die 
theoretische  Schematisirung  ist  sehr 
einfach  und  bald  gelernt,  die 
schwerere  Handhabung  dieser  Dinge 
also  ist  es,  die  der  Bede  ihren 
Werth  gibt;  admirabüiorem  §  97. 

6.  ifsae  die  Dinge  an  sich,  die 
objectiven  Stücke,  die  in  Betracht 
kommen;  quid  enim  denn  auch 
das,  was  sich  weiter  (iam  §  111) 
in  der  rhetorischen  Theorie  an- 
schliesst,  ist  sehr  einfsich,  aber  auf 
die  tractatio  kommt  es  an. 

7.  quod  quidem  artis  sit  wenig- 
stens als  Bestandteil  der  rhetori- 
schen xixPTij  des  rhetorischen  Sy- 
stems: die  bekannten  Teile  der 
Bede:  exordium,  narratio,  argu- 
mentatio  (als  confirmatio  und  re- 
fntatio),  peroratio  de  or.  I,  143.  II, 
816—332. 

8.  erigatur  zum  Aufinerken  ver- 
anlasst, Brut.  200.  p.  Sex.  Bosc.  60. 
Acad.  n,  10  cum  ita  esset  exorsus, 
ad  audiendum  animos  ereximus. 
Als  drei£Eiches  Ziel  des  exordium 
stellten  die  Bhetoren  bekanntlich 
auf:  ut  auditorem  fiaciat  henevolum, 
attentum,  docüem  de  inv.  I,  20.  ad 
Her.  I,  6.  Top.  97.  Part  or.  28  ut 
amice,  ut  intellegenter,  ut  attente 
audiamur. 

9.  rem  etc.  de  inv.  I,  28  oportet 
igitur  eam  (sc.  narrationem)  tres 
habere  res,  ut  brevis,  ut  aperta, 
ut  probabilis  sit.  Quint.  IV,  2,  31. 

10.  sua  confirmare  50.  de  or.  II, 
331  tum  suggerenda  sunt  firma- 
menta  causae  et  infirmandis  con- 
trariis  et  tuis  confirmandis.  Part, 
or.  122;  wertere  de  or.  11,161  (Car- 
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efficere  non  perturbate^  sed  singulis  argumentationibus  ita  conclu- 
dendis,  ut  efficiatur  quod  sit  consequens  eis  quae  sumentur  ad 
quamque  rem  confirmandam;  post  omnia  perorationem  inflamman- 
tem  restingiientemve  concludere?  Has  partes  quemadmodum  tractet 
singulas,  difficile  dictu  est  hoc  loco;  nee  enim  semper  tractantur« 

123  üno  modo.  Quoniam  autem  non  quem  doceam  quaero^  sed  quem 
probem^  probabo  primum  eum^  qui  quid  deceat  videbit.  Haec 
enim  sapientia  maxime  adhibenda  eloquenti  est^  ut  sit  temponim 
personarumque  moderator.  Nam  nee  semper  nee  apud  omnes  nee 
pro  Omnibus  nee  omnibus  eodem  modo  dicendum  arbitror.  Is  lo 
erit  ergo  eioquens,  qui  ad  id,  quodeumque  decebit^  poterit  aceom- 

36modare  orationem.     Quod  cum  statuerit,  tum,  ut  quidque  erit  di- 
cendum, ita  dicet,  nee  satura  ieiune  nee  grandia  minute  nee  item 

124 contra,  sed  erit  rebus  ipsis  par  et  aequalis  oratio;  principia  vere- 
cunda,  nondum  elatis  incensa  verbis,  sed  acuta  sententiis  ¥el  ad  i5 


neades)  nnllam  nmqnam  in  suis 
dispatationibns  rem  defendit,  qtiam 
non  probarit,  nullam  oppngnayit, 
quam  non  eyerterit. 

1.  non  pertwrbate  nicht  durch- 
einander, d.  h.  nicht  so,  dasB  die 
logische  Ordnung  gestört  wird  ad 
Her.  I,  15;  sed  singulis  etc.  so 
dass  man  die  jedesmalige  Beweis- 
führung nach  den  logischen  Ge- 
setzen der  Schlussfolgerung  voll- 
zieht; conclvdendis  zum  A^chluss 
bringen,  durchführen,  s.  §  137  ar- 
gumentum ratione  concludat,  ähn- 
Hch  wie  ambitum  concludere,  pe- 
riodisch abrunden. 

2.  effidatw  115,  ,sich  ergibt*; 
guod  sit  etc.  was  mit  innerer  Not- 
wendigkeit aus  den  zum  Beweis 
erforderl.  Voraussetzungen  folgt. 

3.  post  omnia  —  concltidere  s.  d. 
krit.  Anh.;  inflammantem  etc.  de 
or.  n,  332  omnia  concludenda  ple- 
rumque  rebus  augendis  vel  inflam- 
mando  iudice  Tel  mitigcmdo. 

5.  hoc  loco,  wo  es  sich  nicht  um 
eine  ausführlichere  theoretische,  ins 
Einzelne  gehende  Unterweisung, 
sondern  mehr  um  Aufstellung  eines 
allgemeinen  Massstabes  und  zwar 
des  höchsten  für  den  Redner  han- 
delt, s.  d.  krit.  Anh. ;  nee  enim  etc. 
wie  dies  z.  B.  de  or.  11,  177.  213. 
215  if.  und  sonst  näher  nachgewie- 
sen wird:  ,tractatio  varia  esse 
debet*.- 

6.  non  quem  doceam  Einl.  §  4. 

7.  prohäbo  so  wird  es  eben  für 
diesen  meinen  Zweck  hier  ausrei- 


chen, den  allgemeinen  Hauptgrund- 
satz  aufzustellen:  von  dem  Mei- 
ster, den  ich  im  Auge  habe,  werde 
ich  verlangen  müssen  (probabo 
eum);  primum  ^vor  allem*  de  or. 
n,  238  haec  adhibenda  est  primum 
in  iocando  moderatio;  quid  deceai 
70. 

8.  ut  sit  etc.  wie  z.  B.  in  Be- 
ziehung auf  die  Anwendung  des 
Witzes  und  der  Satire  de  or.  11, 
229  vor  allem  verlangt  wird:  ha- 
ben rationem  hominum,  rei,  tem- 
poris. 

9.  nam  nee  semper  etc.  71;  de 
or.  ni,  210  f. 

IZ.  satura  das  reichhaltige  und 
mannigfaltige. 

14.  principia  de  or.  II,  315  prin- 
cipia dicendi  semper  accura^  et 
acuta  et  instrncta  sententiis^  apta 
verbis  —  esse  debent;  prima  est 
enim  commendatio  orationis  in  prin- 
cipio.  317  nee  est  dubium,  quin 
exordium  dicendi  vehemens  et  png- 
nax  non  saepe  esse  debeat;  vere- 
cwnda  81  zurückhaltend  de  or.  I, 
171. 

15.  nondum  elatis  etc.  Quint.  IV, 
1,  58  illud  ex  praeceptis  veteribus 
manet,  ne  quod  insolens  verbum^ 
ne  audacius  translatum,  ne  aut  ab 
obsoleta  vetustate  aut  poetica  li- 
centia  sumptum  in  principio  de- 
prehendatur;  ad  offensionem  de  iny. 
I,  22  benevolentia  comparatur  ab 
nostra  persona,  si  de  nostris  foctis 
et  officiis  sine  adrogantia  dicemus, 
—  ab  adversariorum  autem,  si  eos 
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offeDsionem  adversarii  vel  ad  commendationem  sui;  narrationes 
credibiles^  nee  historico  sed  prope  cotidiano  sermone  explicatae  dilu- 
cide;  dein  si  tenuis  causa  est^  tum  etiam  argumentandi  tenue  filum 
et  in  docendo  et  in  refeliendo^  idque  ita  tenebitur^  ut  quanta  ad 

5  rem  tanta  ad  orationem  fiat  accessio.     Cum  vero  causa  ea  inci- 125 
derit^  in  qua  Tis  eloquentiae  possit  expromi^  tum  se  latius  fundet 
orator^  tum  reget  et  flectet  animos  et  sie  adficiet  ut  volet,  id  est 
ut  causae  natura  et  ratio  temporis  postulabit. 

Sed  erit  duplex  omnis  eius  ornatus  ille  admirabilis,  propter 

10  quem  ascendit  in  tantum  honorem  eloquentia.  Nam  cum  omnis 
pars  orationis  esse  debet  laudabilis^  sie  ut  verbum  nullum  nisi 
aut  graYe  aut  elegans  excidat,  tum  sunt  maxime  luminosae  et 
quasi  actuosae  partes  duae;  quarum  aiteram  in  universi  generis 
quaestione  pono,  quam,  ut  supra  dixi,  Graeci  appellant  d'imv,  al- 

15  teram  in  augendis  amplifkandisque  rebus,  quae  ab  eisdem  avifi0i>g 
est  nominata:   quae  etsi  aequabiliter  toto   corpore   orationis  fusa  126 


aut  in  odinm  aut  in  invidiam  aut 
in  contemptionem  adducemus.  ad 
Her.  I,  8. 

1.  narrationes  de  er.  n,  326. 

2.  credibües  was  de  iny.  I,  28 
und  part.  or.31  probabilis,  ad  Her. 
I,  14  verisimilis  ist.  Top.  §  97  ist 
wie  hier  credibiles  gebraucht;  histo- 
rico, in  der  pomphaften  Manier 
der  rhetoriaierenden  Historiker  der 
isokratischen  Schule  37.  66;  düu- 
dde  ad  Her.  I,  16  rem  dtludde 
narrabimug. 

3.  dein:  was  den  dritten  Haupt- 
teil, die  argumentatio  betriffl;;  fUum 
nach  einem  naheliegenden,  übhchen 
Bild  de  or.  n,  93  erant  paullo  ube- 
riore  filo  HI,  103. 

4.  in  docendo  oder  probando  de 
or.  II,  308.. 

6.  vis  §  69. 

9.  Sed  erit  etc.  die  nachfolgende 
Erörterung  schliesst  sich  eng  an 
das  Yorher^^ehende  an ;  es  war  noch 
die  tractatio  des  vierten  Hauptteils, 
der  peroratio,  zu  erwähnen.  Gic. 
thut  dies  hier  (wie  schon  in  den 
Büchern  de  oratore)  so.  dass  er  die 
Punkte,  die  von  den  Rhetoren  nur 
im  Kapitel  von  der  peroratio  be- 
handelt wurden,  wie  die  amplifica- 
tio,  die  loci  communes,  das  ijd'os 
und  jtdtos,  in  ihrer  allgememen 
Bedeutung  für  die  gesamte  orato- 
nsche  Wirksamkeit  des  permovere 
darstellt;  eius  so.  oratoris,  qui  se 
laHi*s  ftmdet  et  flectet  animos  (69), 


also  des  oratoris  ampli,  copiosi, 
ffravis  97.  In  dieser  Beziehung 
jÄsst  sich  alles  unter  die  beiden 
Hauptkategorieen  der  d'iais  und 
avirictg  bringen;  iRe  admirabilis 
97.  122. 

11.  ut  verhum . .  excidat :  die  Worte 
kehren  fast  wörtlich  §  134  wieder, 
wo  sie  besser  als  hier  am  PlaUe 
scheinen. 

12.  elegans  den  höheren  ästheti- 
schen Aiäörderungen,  dem  feinen, 
gebildeten  Geschmack  entsprechend 
vgl.  13.  26;  luminosae  besonders 
lichtreich,  mit  Beziehung  auf  die 
lumina  sententiarum  et  yerborum, 
die  Glanzpartieen  der  Rede. 

13.  quasi  actuosae  besonders  ef- 
fectyoll;  quasi  weil  das  agere,  die 
Wirkung,  die  YOn  einer  Person 
ausgeht  (de  or.  HI,  102)  der  oratio 
oder  einzelnen  Partieen  derselben 
nur  büdlich  zugeschrieben  werden 
kann;  aUeram  s.  ind.  quaestio. 

14.  su^ra  §  46. 

16.  av^Tiffig  zunächst  als  beson- 
derer Teil  der  peroratio  (mit  ihrem 
Gegensatz  (leiatöis)  ad  Her.  H,  47 
amplificatio  est  res,  quae  per  locum 
communem  instigationis  auditorum 
causa  sumitur  oder  III,  23  ampli- 
ficatio  est  oratio,  quae  aut  in  ira- 
cundiam  inducit  aut  ad  misericor- 
diam  trahit  auditoris  animi^n,  de 
or.  m,  104  ff. 

16.  aequabüiter  etc.  §  106. 
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esse  debet^  tarnen  in  communibiis  locis  maxime  excellet;  qui  com- 
munes  sunt  appellati  eo^  quod  videntur  multarum  eidem  esse  cau- 
sarum^  sed  propra  singularum  esse  debebiint.  At  vero  illa  pars 
orationis,  qnae  est  de  genere  universo^  totas  causas  saepe  continet; 
quidquid  est  enim  illud^  in  quo  quasi  certamen  est  controversiae,  & 
quod  Graece  xQtvofisvov  dicitur,  id  ita  dici  placet^  ut  traducatur 
ad  perpetuam  quaestionem  atque  ut  de  universo  genere  dicatur^ 
127  nisi  cum  de  vero  ambigetur,  quod  quaeri  coniectura  solet.  Dice- 
tur  autem  non  Peripateticorum  more  (est  enim  illorum  exercitatio 
elegans  iam  inde  ab  Aristotele  constituta),  sed  aliquanto  nervosins  et  lo 
ita  de  re  communia  dicentur,  ut  et  pro  reis  multa  leniter  dican- 
tur  et  in  adversarios  aspere.  Augendis  vero  rebus  et  oontra  ab- 
iiciendis  nihil  est  quod  non  perficere  possit  oratio;  quod  et  inter 
media  argumenta  faciendum  est,  quotienscumque  dabitin*  vel  am- 
plificandi  vel  minuendi  locus,  et  paene  infinite  in  perorando.  i5 


4.  continet  ,hält  znsammen,  stützt 
sie*,  d.  h.  der  Erfolg  ganzer  Pro- 
cesse  hängt  oft  von  diesem  Teile 
(seiner  re£ieri8chen  Durchf^nmg) 
ab.  Daher  die  Forderong  für  das 
xQivofisvov,  dass  man  es  so  be- 
handle (id  ita  dici  placet),  dass  es 
aufweine  eingehende  allgemeine  ün- 
tersuchnng  hinübergespielt  werde. 

6.  %(fiv6(usvov  j  der  eigentliche 
Streitpunkt,  der  zur  Entscheidung 
kommen  soll  (de  or.  ü,  132  quid 
veniat  in  iudicium),  also  die  Haupt- 
frage, auf  die  es  ankommt,  der 
Caäinalpunkt,  um  den  es  sich 
eigentiich  handelt.  Top.  95  quae 
ex  statu  contentio  efBcitur,  eam 
Graeci  %qiv6(isvov  appellant,  mihi 
placet  id  ,qua  de  re  agitur'  vocari. 
Brut.  275. 

7 .  ad  perpetuam  quaestionem,  wie 
Brut.  323  a  propria  ac  definita  dis- 
putatione  hominis  ac  temporis  ad 
communem  quaestionem  universi  ge- 
neris  orationem  traducere. 

8.  de  vero  121;  denn  hierbei 
handelt  es  sich  eben  um  einen 
concreten  Fall,  um  ein  bestimmtes 
Individuum  und  eine  specielie  That- 
Sache ;  es  ist  also  eine  solche  Ver- 
aUgemeinerung  entweder  gar  nicht 
oder  doch  nur  sehr  bedingter  Weise 
statthaft,  de  or.  II,  135  hatte  noch 
Cic.  auch  für  diese  constitutio  con- 
iecturalis  dieselbe  Forderung  auf- 
gestellt: quin  eliam  in  eis  ipsis, 
ubi  de  facto  ambigitur,  ar^menta 
et  criminum   et   defensioms  revo- 


centur  oportet  ad  geuoft  et  ad  na- 
turam  universam. 

9.  non  Peripatet.  more^  die  trotz 
der  exercitatio  in  utramque  partem 
dicendi  ad  copiam  rhetorum  (§  46) 
immer  Philosophen  sind  und  die 
philosophische  Diction  nicht  ver- 
leugnen;  der  Redner  soll  nberius 
et  ad  commxme  iudicium  popula- 
remque  intellegentiam  accommoda- 
tius  reden  (117) ;  illorum  exercitatio 
de  or.  ni,  107  ancipites  dispnta- 
tiones,  in  quibus  de  imiverso  ge- 
nere in  utramque  partem  disseii 
copiose  licet,  quae  exercitatio  nmic 
propria  duarum  philosophiamm  pn- 
tatur  (sc.  Academicorum  et  Peripa- 
teticorum, qui  rebus  congruentes 
nominibus  differebant  Acad.  I,  l'Ö> 

10.  ab  Aristotele  A&\  nervosius  %'i. 

11.  ita  also  nicht  blos  des  Luxus 
wegen,  sondern  auch  zur  Errei- 
chung praktischer  Zwecke;  de  re 
über  den  concreten  Fall. 

12.  augendis:  damit  kehrt  Cic. 
zu  der  noch  näher  zu  erörternden 
oratorisch  wichtigeren  amplificatio 
zurück ;  de  or.  III,  104  summa  laus 
eloquentiae  est  amplificare  rem  or- 
nando,  quod  valet  non  solum  ad 
augendum  aliquid  et  tollendum  al- 
tius  dicendo,  sed  etiam  ad  exte- 
nuandum  atque  abiiciendum,  Quint. 
VIII^  3,  89  vis  oratoris  omnis  in 
augendo  minuendoque  consistit. 

13.  inter  media  argumenta  ver- 
mittels der  s.  g.  digressio  de  or, 
n,  312  Brut.,  82  illa  oratorum  pro- 
pria et  quasi  legitima   opera  tra- 

Digitized  by  LjOOQ IC 


ORATOR  37.  128—180. 


95 


Duo  suDt^  quae  bene  tractata  ab  oratore  admirabilem  elo-  37^  128^^ 
quentiam  faciant;    quorum  altenim  est,   qnod  Graeci  rjd'cxov  vo- 
cant,  ad  naturas  et  ad  mores  et  ad  omnem  vitae  consuetudinem 
accommodatum;   altenim,    quod  eidem  icad'ritiKov  nominant,   quo 

5  perturbantur  animi  et  concitantur,  in  quo  uno  regnat  oratio.  lUud 
süperius  come  iucunduro,  ad  benevoientiam  conciliandam  paratum; 
hoc  yehemens  incensum  incitatum,   quo   causae  eripiuntur:   quod 
cum  rapide  fertur,  sustineri  nullö  pacto  potest.     Quo  genere  nos  129 
mediocres  aut  miüto  etiam  minus,  sed  magno  semper  usi  impetu 

losaepe  adversarios  de  statu  omni  deiecimus.  Nobis  pro  famUiari 
reo  summus  orator  non  respondit  Hortensius;  a  nobis  homo  au- 
dacissimus  Catilina  in  senatu  accusatus  obmutuit;  nobis  privata  in 
causa  magna  et  gravi  cum  coepisset  Curio  pater  respondere,  subito 
adsedit,  cum  sibi  venenis  ereptam  memoriam  diceret     Quid  ego  130 

15  de  miserationibus  loquar?  quibus  eo  sum  usus  pluribus,  quod, 
etiamsi  plures  dicebamus,  perorationem  mihi  tamen  omnes  relin- 
qaebant;  in  quo  ut  viderer  excellere  non  ingenio  sed  dolore  ad- 
sequebar.  Quae  qualiacumque  in  me  sunt  —  me  enim  ipsum 
paenitet  quanta  sint  — ,  sed  apparent  in  orationibus,  etsi  carent 


ctavit,  nt  egrederetar  a  proponto 
onandi  causa,  ut  delectaret  ani- 
mos,  ut  permoveret,  ut  augeret 
rem,  ut  miserationibus,  ut  commu- 
nibuB  locis  uteretur. 

1.  Duo  sunt  schliesst  sich  eng 
an  den  letzten  Satz  an:  die  a^irj- 
sig  amplificatio  hat  zwei  Seiten: 
das  fftt^off  und  r^d'og  s.  ind.  ^^i- 
%6v. 

8.  ad  naturas  die  verschiedenen 
Naturen  (Temperamente)  139. 

6.  perturbantur  118 ;  in  quo  etc. 
69. 

7.  mpiw/iituT  sc.  e  manibus  ad- 
Tersariorum,  wie  Sulpicius  seinem 
siegreichen  Gegner  Antonius  gegen- 
über gesteht  ,nihü  umqnam  vidi, 
quod  tarn  e  manibus  elaberetur, 
quam  mihi  tum  est  elapsa  illa 
causa*  de  or.  n,  202.  , 

8.  rapide  fertur  wie  ein  reissen- 
der  Strom  einherbraust  67.  de  fin. 
n,  3  cum  fertur  quasi  torrens  ora- 
tio, quamvis  multa  cuiusque  modi 
mpiat,  nihil  tamen  teneas,  nihil 
apprehendas,  nusquam  orationem 
rapidam  cogrceas;  sustineri  man 
™n  seinem  Andrang  nicht  Wider- 
stand leisten,  sondern  wird  unwi- 
derstehlich mit  fortgerissen. 

^  10.  ^6  statu:  die  oratorische  Tak- 
tik Ciceros  bestand  darin,  dass  er 
»einen  Gegner  durch  einen  heftigen 


Sturmandrang  zum  Wanken  und 
so  aus  seiner  Stellung  zu  bringen 
suchte;  das  Bild  ist  zunächst  vom 
Ringen  entlehnt;  ad  Att.  YIII,  15, 
2;  omni  g^zlich,  so  dass  sie  nicht 
wieder  festen  Stand  gewinnen 
konnten,  also  besiegt  waren;  pro 
familiari  reo,  fttr  welchen  Hortensius 
gewiss  alle  seine  oratorische  Erafb 
anwendete;  gemeint  ist  Yerres. 

11.  summus  dient  wie  die  eben, 
vorausgehende  Angabe  dazu,  Ci- 
ceros vis  oratoria  noch  mehr  ins 
Licht  zu  stellen;  non  respondit  s. 
ind.  Hortensius. 

14.  adsedit  d.  h.  brach  plötzlich 
ab,  konnte  nicht  weiter;  venenis 
,durch  Zaubertränke*. 

15.  miserationibus:  die  miseratio- 
oder  commiseratio  (conquestio)  wurde 
von   den   Ehetoren   auch   als  Teil 
der  peroratio  angeführt  de  inv.  I,. 
106.  ad  Her.  HI,  24. 

16.  perorationem  hier  im  weiteren 
Sinn:  die  Schlussrede.  Brut.  §  190 
sägt  Brutus:  Hprtensius  cum  par- 
tiretur  tecum  causas,  perorandi  lo- 
cum,  ubi  plurimum.  poltet  oratio, 
semper  tibi  relinquebat. 

17.  dolore  durch  RiÜirung,  also 
eben  vermittelst  des  näd'og  209.  de 
or.  III,  96.  Brut.  93.  158. 

19.  paenitet  mir  genügt  das  gar 
nicht,  de  or.  111,32:  Ter.  Phorm.I,, 
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libri  spiritu  illo,  propter  quem  maiora  eadem  iUa  cum  aguntur 
38, 131  quam  cum  leguntur  videri  solent.  Nee  vero  miseratione  so- 
lum  mens  iudicum  permovenda  est  —  qua  nos  ita  dolenter  uti 
solemus,  ut  puerum  infantem  in  manibus  perorantes  tenuerimus, 
ut  alia  in  causa  excitato  reo  nobili,  sublato  etiam  filio  parvo  plan-  5 
göre  et  lamentatione  complerimus  forum  — ,  sed  etiam  est  facien- 
dum,  ut  irascatur  iudex  mitigetur,  invideat  faveat,  contemnat  ad- 
miretur,  oderit  diligat,  cupiat  satietate  adficiatur,  speret  metuat, 
132  laetetur  doleat.  In  qua  varietate  duriorum  accusatio  suppeditabit 
exempla,  mitiorum  defensiones  meae;  nuUo  enim  modo  animusio 
audientis  aut  incitari  aut  leniri  potest,  qui  modus  a  me  non 
temptatus  sit,  -^  dicerem  perfectum,  si  ita  iudicarem,  nee  in  ve- 
ritate  crimen  adrogantiae  extimescerem;  sed,  ut  supra  dixi,  nuUa 
me  ingenii,  sed  magna  vis  animi  inflammat,  ut  me  ipse  non  te- 
neam;  nee  umquam  is,  qui  audiret,  incenderetur,  nisi  ardens  adis 
cum  perveniret  oratio.  Uterer  exemplis  domesticis,  nisi  ea  legisses; 
uterer  alienis,  vel  Latinis,  si  ulla  reperirem,  vel  Graecis,  si  dece- 


S,  20.  Heauton.  I,  1,  20  me  quan- 
tam  hie  operis  fiat  paenitet;  vgl. 
Nägehbach  lat.  Stil.  §  38,  1. 

1.  lihri  der  todte  Buchstabe; 
spiritu  iUo  110.  Aehnlich  Dionys. 
Hai.  de  admir.  yi  die.  Dem.  c.  54 
vom  mizulänglichen  Vortrag  einer 
demosthenischen  Rede:  noXXov  ys 
Kfd  dsi,  insl  ro  yiaXliatov  avrrjg 
ayad'ov  ditoXettai,  ro  nvsv(ia, 
%al  ovd^v  Sioiasi  acifiaxog  %aXov 
lihv,  dtiiVT^tov  dl  %ctl  vstiqov  (de 
or.  ni,  213  quanto  magis  mirare- 
mini,  si  andissetis  ipsum). 

3.  nos  bei  welcher  Gelegenheit 
ist  unbekannt. 

4.  ut  puerum  eic.  wieServ.Galba 
de  or.  I,  228  reprehendebat  Gal- 
bam  Rntilins,  quod  is  C.  Sulpicü 
Galli  propinqui  sui  Qointum  pu- 
pillum  filium  ipse  paene  in  hume- 
ros  siu>s  extulisset,  qui  patris  cla- 
rissimi  recordatione  et  memoria 
fletum  populo  moveret. 

5.  alia  in  causa:  vielleicht  ist 
die  Rede  p.  L.  Flacco  gemeint; 
excitato,  wie  der  Redner  Antonius, 
qui  in  causa  peroranda  non  dubi- 
tavit  excitare  reum  (M\  Aquilium) 
consularem  et  eins  diloricare  tuni- 
cam  et  iudicibus  cicatrices  adver- 
sas  senis  imperatoris  ostendere  de 
or.  II,  124.  Verr.  V,  §  3. 

7.  ut  irascatu/r  etc.  zu  dem  fiO-og 
muss  auch  das  nd&og  kommen,  de 
or.  n,  185.  Brut.  188. 


9.  dwriorum  für  die  Erreg^n^  der 
stärkeren  Affecte  des  irasci,  invi- 
dere  u.  s.  w.  im  Gegensatz  zu  den 
sanfteren  des  favere,  diligere  u.  s.  w. ; 
occupatio  103  des  Yerres. 

11.  indta/ri  de  or.  I,  53  quis 
nescit  mazimam  vim  existere  ora- 
toris  in  hominum  mentibus  vel  ad 
iram  aut  ad  odium  aut  ad  dolorem 
incitandis  vel  ab  hisce  eisdena  per- 
motionibus  ad  lenitatem  misericor- 
diamque  revocandis? 

12.  si  ita  iudicarem  wenn  ich 
vom  ästhetischen  Standpunkt  so 
urteilen  müsste  (sc.  eum  perfectum 
esse);  in  veritate  wäre  dem  wirk- 
lich so. 

13.  supra  §  130. 

15.  nee  umquonn  etc.  de  or.  II, 
189  neque  fieri  potest,  ut  doleat  is 
qui  audit,  ut  oderit,  ut  invideat, 
ut  pertimescat  aliquid,  ut  ad  fle- 
tum misericordiamque  deducatifT, 
nisi  omnes  ei  motus,  quos  orator 
adhibere  volet  iudici,  in  ipso  oror 
tore  impressi  esse  atque  inusti  vi- 
debuntur;  wie  das  Brennmaterial 
erst  in  Brand  gerät,  wenn  der  zün- 
dende Funke  an  es  herankommt. 

16.  domesticis  aus  meinen  eige- 
nen Reden  de  or.  11, 38  orator  nisi 
domesticis  se  instruxerit  copiis, 
aliunde  dicendi  copiam  petere  non 
possit. 

17.  si  deceret  hier,  wo  es  sich 
um  den  orator  Latinus  handelt. 
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ret.     Sed  Crassi  perpauca  sunt  nee  ea  iudiciorum^  nihil  Antonü, 
nihil  Cottae^  nihil  Sulpicii;  dicebat  melius  quam  scripsit  Hortensiüs. 
Verum  haec  vis^  quam  quaerimus^  quanta  sit  suspicemur,  quoniam  188 
exemplum  non  habemus^  aut  si  exempla  sequimur^  a  Demosthene 

ssumamus  et  quidem  perpetuae  dictionis  ex  eo  loco,  unde  in 
Ctesiphontis  iudicio  de  suis  factis,  consiliis^  meritis  in  rem  publi- 
cam  aggressus  est  dicere.  Ea  profecto  oratio  in  eam  formam^ 
quae  est  insita  in  mentibus  nostris^  includi  sie  potest,  ut  maior 
eioquentia  non  requiratur. 

10        Sed  iam  forma  ipsa  restat  et  xccQaxttjQ  ille  qui  dicitur:  39^  184 
qui  qualis  debeat  esse^   ex   ipsis  quae  supra  dicta  sunt  intellegi 
potest.    Nam  et  singulorum  yerborum  et  coUocatorum  lumina  atti- 
gimus,   quibus  sie  abundabM,   ut  verbum  ex  ore  nuUum  nisi  aut 
eiegans  aut  grave  exeat,  ex  omnique  genere  frequentissimae  trala- 

istiones  erunt^  quod  eae  propter  similitudinem  transferunt  animos 
et  referunt  ac  movent  huc  et  illuc;  qui  motus  cogitationis  cele- 
riter  agitatus  per   se   ipse   delectat.     Et   reliqua   ex   coUocatione 


8.  haec  vis  sc.  inflammandi  di- 
cendo  ^  quo  sunt  omnia*  69.  quam 
quaerimua  14;  suspicemur  wir  müs- 
sen uuB  begnügen,  die  ganze  Grösse 
dieser  höchsten  oratorisdiea  Tliä- 
tigkeit  in  ihr€(m  vollen  Umfimg 
nur  zu  ahnen,  weil  nns  ein  mnster- 
giltiges  Beispiel,  in  dem  die  voll- 
endete dii.vitfi9  oratoria  in  con- 
creter  Erscheinong  hervorträte,  ei- 
gentlich fehlt,  oder  aber,  wenn  es 
nns  doch  mn  einzelne  Proben  zu 
ihnn  ist,  diese  den  Reden  des  De- 
mosthenes  entlehnen ,  besonders 
semer  Rede  de  corona,  die  dem 
in  miserem  Geist  vorhandenen 
Idealbild  am  vollkommensten  ent- 
spricht. 

4.  sequimiir  4.  139. 

5.  perpetuae  dicHowis,  wo  der  ge- 
waltige Redestrom  ohne  Unterbre- 
chmig  in  diesem  na&og  dahin- 
strOmt;  unde  schon  291  ff.,  dann 
noch  stärker  294  ff.  bis  §  805  — 
Ma  tu  nddTi  (nach  Longins  Aus- 
dmck)  x^^lt^Qifov  dixT^v  ilavvstai, 

8.  includi  §  19. 

n.  speciell:  die  stilistische 
Behandlung:  1)  die  richtige  An- 
wcindmig  des  Redeschmuckes  §  184 
-189. 

10.  forma  ipsa  die  eigentliche 
stilistische  Form,  der  stilistisch 
vollendete  Ausdruck,  in  dem  sich 
der  GManke  in  vollkommner  Schön- 

CIC.  OEATOB. 


heit  ausprägt  xmd  der  darum 
daseigentuch  charakteristische 
Kennzeichen  des  vollkonunnen 
Redners  ist.  36. 

11.  ex  ipsis  s.  d.  krit.  Anhang; 
supra  80.  88.  86.  92  ff. 

12.  singuhrum  etc.  s.  ind.  lumina. 
18.  niulum  126. 

14.  ex  omnique  genere  sc.  verbo- 
mm  elegantium  aut  gravium;  tra- 
laüones  die  Metaphern  im  engeren 
Sinn  de  or.  m,  155  verbi  transla- 
tio  instituta  est  inopiae  causa,  fre- 
quentata  delectationis.  159  f.  in 
snorum  (i  e.  propriorum)  verbo- 
rum  maxima  copia  homines  aliena 
multo  magis,  si  sunt  ratione  trans- 
lata,  delectant.    Id  aocidere  credo, 

3uod  vel  ipi^nii  specimen  est  ^uod- 
am  transihre  ante  pedes  posita  et 
alia  longo  repetita  sumere,  vel 
quod  is  qui  audit  ducittw  cogHa- 
Uone  neque  tarnen  aberrat,  quae 
maxima  est  delectatio,  vel  quod 
singulis  verbis  res  ac  totum  simile 
conficitur,  vel  quod  omnis  transla- 
tio,  quae  qaidem  sumpta  ratione 
est,  ad  sensus  ipsos  admovetur, 
maxime  oculorum,  qui  est  sensus 
acerrimus. 

15.  transferunt  (istatpeifovai ,  in 
alienam  regionem,  unde  simile  du- 
dtur.  referunt  in  suam  et  propriam 
regionem  eins  rei  quam  intellegi 
volumus. 

n,  et  reliqua  auch  die  übrigen 
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verbarum  quae   sumuntur   quasi  liimina   magnum   adferunt   orna- 
tum  orationi;  sunt  enim  similia  illis^  quae  in  amplo  ornatu  scenae 
aut  fori  appellantur  ipsignia^  non  quod  sola  ornent^  sed^quod  ex- 
cellant. 
135  Eadem  ratio  est  horum  quae  sunt  orationis  kimina   et   quo-  & 

dammodo  insignia:  cum  aut  duplicantur  iteranturque  verba  aut 
leviter  commutata  ponuntur^  aut  ab  eodem  verbo  ducitur  saepius 
oratio  aut  in  idem  coniicitur  aut  utrumque^  aut  adiungitur  idem 
iteratum  aut   idem   ad  extremum  refertur  aut  continenter   unum 


Metapbem  im  weiteren  Sinn,  quod 
ez  hoc  genere  (d.  h.  der  Metapher, 
die  nur  in  einem  übertragenen 
Wort  oder  Ausdruck  besteht)  pro- 
flnit,  quod  non  est  in  uno  verbo 
translaio,  sed  ex  plimtyua  continua- 
tis  connecHttw  (de  or.  111,166),  also 
die  Allegorie,  dann  die  Metonymie 
u.a.;  ex  coUocoHone  de  or.  111,167 
non  est  in  yerbo  modus  hie,  sed 
in  continuatione  verborum, 

1.  quasi  wegen  der  fig^lichen 
Bedeutung  von  Inmina  (139  ^oasi 
virtutes);  eigentiiche  oratonsche 
Inmina  sind  erst  die  nachher  auf- 
geführten a%ri^za  Xi^Btog  und  dia- 
voütg;  fiMgnum  de  or.  III,  167  est 
hoc  magnum  omamentnm  orationis. 

2.  quae  etc.  wenn  bei  hohen  fest- 
lichen Gelegenheiten  Theater  oder 
Forum  mit  grösserer  Pracht  ge- 
schmückt sind  imd  in  ausserge- 
wöhnlichem  Glanxe  stralen.  In  die- 
sem allgemeinen  Festschmnck  der 
Teppiche,  Gen^de,  Statuen u. s.w. 
fielen  wieder  einzelne  grossartige 
Prachtstücke  besonders  ins  Auge 
und  tmgen  zur  Erhöhimg  des  Glaja- 
zes  wesentlich  bei;  dies  sind  die 
insignia,  den  Pretiosen  und  Dia- 
manten an  einem  glänzenden  An- 
zog entsprechend  Brut.  275.  de  or. 
in,  96. 

3.  sola  der  Festschmnck  im  Gkui- 
zen  ist  ohne  sie  da,  sie  stralen 
aber  mit  ihrem^  Lichte  besonders 
herror  und  yerleihen  dadurch  allem 
einen  höheren  Glanz. 

5.  Eadem  ratio,  dass  sie  näm- 
lich als  insignia^  als  Juwelen  und 
Perlen,  zur  Erhöhimg  des  Gesamt- 
schmuckes beitragen,  horum  der 
folgenden. 

6.  du^licantu/r  1)  die  geminatio 
oder  conduplicatio  {avc3HnXoicig\ 
cum  ratione  amplificationis  autcom- 


miserationis  eiusdem  unius  aut  plu- 
rii)m  yerborum  iteratio,  z.  B.  tu- 
multus  Gracchi,  tumultus  domesti- 
cos  et  intestinos  comparant  ad  Her. 
IV,  38. 

7.  leviter  commuiata  pauUum  im- 
mutatum  yerbum  atque  deflexum 
(de  or.  ni,  20lß),  2)  die  annomina- 
tio  (naifovofucaia)^  das  Wortspiel 
z.  B.  mobilitas,  non  nobilitas  ad 
Her.  IV,  29  ff. 

ab  eodem  verbo  ducitur  8.  o.,  eius- 
dem verbi  crebra  a  primo  repetitio, 
3)  die  Anapher  {inava<poQa)  repe- 
titio  ad  Her.  rV,19  Scipio  Numan- 
tiam  sustulit,  Scipio  Carthaginem 
deleyit,  Scipio  pacem  peperi^  Sci- 
pio civitatem  servayit. 

8.  in  idem  coniicitur  das  Gegen- 
teil der  Anapher^  eiusdem  verbi 
crebra  in  extiremum  conversio,  4) 
die  inupoQa  oder  dvtictifoqyi^  ad 
Her.  1.  1.  Poenos  |)opulus  Bomanus 
iustitia  vicit,  amus  Tidt,  liberali- 
tate  yicit. 

tatrumque  die  Verbindung  von  Ana- 

!)her  u.  Epiphora,  5)  die  <rt;furXo»i} 
complexio)  ad  Her.  IV,  20  qui  sunt, 
qui  foedera  saepe  ruperunt?  Cartha- 
ginenses;  qui  sunt,  qui  crudelisaime 
bellum  gesserunt?  Carthaginenaes; 
qui  sunt,  qui  Italiam  deformarunt? 
Carthaginenses;  quisimt,  (juipostu- 
lant  ignosci  sibi?  Carthagmenses. 

adiungitur  idem  6)  die  inlisviig 
z.  B.  excitate,  excitate  ipsum^  si 
potestis  a  mortuis  (besondere  ana- 
phorische  Form  der  geminatio). 

9.  idem  ad  extremum  refertur, 
7)  auch  eine  besondere,  epiphori- 
sche  Form  der  geminatio  z.  B.  am 
Ende  vivit,  inquam,  vivit.  de  or. 
in,  206  in  eadem  verba  impetus  et 
concursio  et  adiunctio  et  pro^essio, 

aut  continenter  etc.  ,  eiusdem 
verbi  crebrius  positi   quaedam  di- 
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Terbum  non  eadem  sententia  ponitur^  aut  cum  similiter  vel  cadunt 
verba  vel  desinunt^  aut  cum  sunt  contrariis  relata  contraria^  aut 
cum  gradatim  sursum  versum  reditur;  aut  cum  demptis  coniun- 
etionibus  dissolute  plura  dicuntur^   aut  cum  aliquid  praetereuntes, 

6  cor  id  faciamus  ostendimus^  aut  cum  corrigimus  nosmet  ipsos 
qnasi  reprehendentes^  aut  si  est  aüqua  exclamatio  vel  admirationis 
Tel  conquestionis^  aut  cum  eiusdem  nominis  casus  saepius  com- 
mutantur. 

Sed  sententiarum  ornamenta  maiora  sunt;   quibus  quia  fre- 186 

10  quentissime  Demosthenes  utitur,  sunt  qui  putent  idcirco  eins  elo- 
quentiam  maxime  esse  laudabilem.     Et  vero   nullus   fere   ab   eo 


stinctio  et  revocalao*  ad  Her.  IV^ 
20,  8)  traducHo  z.  B.  eom  tn  ho- 
minem  appellasy  qnisifäisBetbomo, 
numqnam  tarn  cmdeliter  homimB 
Yitam  petisset. 

1.  BimüiUr  cadunt  88  9)  das 
ofM^ontazov  ^mutier  cadens  exor- 
natio  appellatnr,  cum  in  eadem 
conBtractione  verborom  dno  aut 
plnra  sunt  verba,  qnae  similiter 
eisdem  casibus  effemntor  hoc  modo: 
kominem  landem  egentem  virtatis, 
abuiidantem  felidtatiB?*  ad  Her. 
IV,  58. 

2.  desinunt  10)  das  hiMuniXtv- 
tWy  smüüer  dmnens  est,  cum  ta- 
metsi  casus  non  insunt  in  verbis, 
tarnen  similes  exitus  sunt,  hoc 
pacto:  tnrpiter  audes  facere,  ne- 
quiter  studes  dicere  ad  Her.  1.  1. 

cov^^ariiseic.  176  11)  dasai^^e- 
tw  eofOrwrium  (ad  Her.  IV,  18, 26) 
das  TUD&nffreiche  Clebiet  der  ora- 
torischen  Antithesen  z.  B.  p.  Mil. 
c.  4,  10  est  non  scripta^  sed  nata 
lex  etc. 

3.  gradatim  12)  die  ^rckio^  oder 
TiJiilui4,  in  qua  non  ante  ad  conse- 
qnens  verbum  descenditur,  quam 
ad  superius  conscensum  est  (ad 
Her.  Iv,  84)  atque  ita  velut  gra- 
dibns  quibusdam  conectitur  oratio, 
wie  p.  Wl.  §  61  neque  vero  se  po- 
piilo  Bolum,  sed  etiam  senatui  com- 
midt,  neque  senatui  modo  sed 
etiam  pubHcis  praesidiis  et  armis, 
neqne  bis  tantcun,  sed  etiam  eins 
potestati,  cui  senatus  totam  rem 
pnblicam  commiserat.  Vgl.  d.  krit. 
Anh. 

4.  dissolute  aavvditmg^  18)  das 
ämolutum  (acvvdetov),  quod  con- 
iTmctionibuB  e  medio  sublatis  sepa- 
ratis  partibus  effertur  ad  Her.  IV, 


41,  wie  das  bekannte  abiit  exces- 
sit,  evasit  erupit. 

aiUquid  etc.  14)  die  oceuUatio  (de 
or.  m^  207  dedinatio  genannt)  ,cum 
dicimus  nos  praeterire  aut  non  scire 
ant  noUedioere  id,  quod  nunc  ma- 
xime dicimus,  hoc  modo:  nam  de 
pueritia  quidem  t^ia,  <}uam  tu  omni 
mtemperantiae  addixisti,  dicerem, 
si  hoc  tempus  idoneum  pntarem, 
nunc  consulto  relinquo*  ad  Her.  IV, 
87.  p.  MiL  §  72ff. 

6.  corripimm  16)  die  correctio 
(reprehensio)  inavo^aeig  (inizift^rj' 
atg)  ,quae  toilit  id  quod  dictum  est 
et  pro  eo  id  quod  magis  idoneum 
videtur  reponit,  hoc  pacto:  quodsi 
iste  Buos  hospites  rogasset,  mmio 
innuisset  modo,  fiacile  hoc  perfici 
posset*  ad  Her.  IV,  86. 

6.  16)  exclamatio  (inswpmvtiots) 
est,  quae  conficit  significationem 
doloris  aut  indig^ationis  alicuius 
per  hominis  aut  urbis  aut  loci  aut 
rei  cuiuspiam  oompeUationem  z.  B. 
p.  MiL  §  106  0  terram  illam  bea- 
tam,  quae  hunc  virum  exceperit, 
haue  ingratam,  si  eiecerit,  miseram 
si  amiserit;  oder  o  tempora,  o 
mores. 

7.  cum  eiusdem  etc.  das  17)  no- 
Ivntatov  z.  B.  senatus  iussit,  se- 
natui placuit,  senatum  certum  est 
praecepisse,  a  senatu  delectus  est 

9.  quibus  etc.  Brut.  140  f.  multo 
magis  hoc  idem  (sc.  Antonius)  in 
sententiarum  omamentis  et  confor- 
mationibus;  quo  genere  quia  prae- 
stat  Omnibus  Demosthenes,  idcirco 
a  doctis  oratorum  est  princeps  iu- 
dicatus. 

11.  et  vero  ,und  in  der  That*. 
Cic.  hebt  diese  Thatsache  deshalb 
so  nachdrücklich   hervoEiiOi^l^e 
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locus  sine  quadam  conformatione  senteutiae  dicitur;  nee  quidquam 
est  aliud  dicere  nisi  omnes  aut  certe  plerasque  aliqua  speeie  ülu- 
minare  sententias^  quas  cum  tu  optime^  Brute^  teneas^  quid  attinet 
40;  137  nominibus  uti  aut  exemplis?  tantum  notetur  locus.    Sic  igitur 
dicet  ille^  quem  expetimus,   ut  verset  saepe  multis  modis  eadems 
et  una  in  re  haereat   in  eademque  commoretur   sententia;    saepe 
etiam  ut  extenuet  aliquid^  sa^e  ut  irrideat;   ut  decliaet  a  propo- 
sito    deflectatque    sententiam;   ut   proponat  quid  dicturus  sit;  ut,    I 
cum  transegerit  iam  aliquid^  definiat;  ut  se  ipse  revocet;  ut  quod 
dixit  iteret;  ut  argumentum  ratione  concludat;  ut  interrogando  ur-  lo 
geat;  ut  rursus  quasi  ad  interrogata  sibi  ipse  respondeat;  ut  contra 


Angriffe  seiner  Gregner,  die  ihm 
eben  diese  häufigen  lumlna  senten- 
tiarum  vormtrfen,  dorch  das  Bei- 
spiel de»  grossen  Bedners  zu  ent- 
kräften. 

1.  sine  quadam  etc.  ohne  irgend 
ein  cx^ficc  Biavolag  (de  or.  III,  201), 
ohne  irgend  eine  oratorische  (na- 
mentlich durch  die  gleich  anzu- 
führenden Figuren  bewirkte)  Aus- 
schmückung des  Gedankens. 

2.  aliqua  speeie  mittels  irgend 
einer  äussern  Glanzverleihung  licht- 
YoU  gestalten. 

3.  teneas  vielleicht  eben  durch 
Giceros  Unterweisung. 

4.  locm  die  Fundsi&tte  oder  die 
Rubrik,  der  Titel,  unter  dem  die 
Sache  zu  suchen  ist  Top.  7  demon- 
strato  et  notato  loco  ßkcilis  inven- 
tio  est.  de  or.  III,  210  de  omatu 
omni  orationis  sunt  omnes,  si  non 
patefacti,  at  certe  commonstrati 
loci. 

6.  commarehtr  also  1)  die  com- 
moratio  {inifiovri)  una  in  re  per- 
multum  moTet  (deor.  111,202),  wie 
z.  B.  zu  Anfang  der  ersten  Catili- 
narischen  Bede. 

7.  extenuet  2)  die  esctenuatio 
(i£oi;^£yi<rftoff)  oder  deminutio  {(leitO' 
cig)  z.  B.  Antiochus  epistolis  bel- 
lum gerit,  calamo  etatmmento  mili- 
tat  (oft  zugleich  Spott). 

irrideat^)  die  tUusio  (dia^viffiog) 
wie  z.  B.  in  der  Bede  p.  Murena  die 
Juristen  persifliert  werden;  declinet 
5)  ab  re  digressio,  in  qua  cum  fuerit 
delectatio,  tum  reditus  ad  rem  ap- 
tus  etconcinnus  esse  debebit  («rtt^ex- 
ßaaig,  dnonXdvricig), 

8.  proponat  6)  ^epropositio  («^o- 
^Büig)  wie  z.  B.  de  imp.  Cn.  Pom- 
pei  20    quoniam    de   genere   belli 


dixi,   nunc  de  magnitudine  paaca 
dicam  u.  sonst. 

9.  defimat  7)  die  definitio  (oj^i- 
üfikog),  quae  rei  alicuius  proprias 
amplectitur  potestates  breviter  et 
absolute  hoc  modo:  maiestas  rei 
publicae  est,  in  qua  continetnr 
dignitas  et  amplitudo  civitatis,  ad 
Her.  IV,  35;  se  ipse  revocet  8}  re- 
diti*8  ad  propositum,  reversio  oder 
regressio  (indvoSog)  z.  B.  p.  Sest 
53  sed  ut  revertar  ad  illud,  quod 
mihi  in  hac  omni  est  oratione  pro- 
positum.   Seyffert  schoL  lat.  §  41  f. 

10.  iteret  9)  die  iteratio  {inava- 
Xri^ig\  die  nachdrückliche  Wieder- 
holung des  Gedankens,  der  von  be- 
sonderem Gewicht  ist,  z.  6.  non 
potest  iam,  non  potest,  inquam, 
Hbera  haec  civitas  esse. 

argumentum  etc.  10)  ,rationiB  apta 
conclusio^  (de  or.  111,203)  die  richtige 
Schlussfolgerung,  ratione  115,  lo- 
gisch richtig. 

interrogando  11)  "die  rqgatio  ign- 
rrj^a  wie:  num  negareaudes?  quid 
taces  ?  von  Cic.  sehr  häufigj^ebraucht 
de  imp.  Pomp.  31  ff.  SeyffBrt  schoL 
lat.  §  45. 

11.  respondeat  12)  huic  (sc.  ro- 
gationi)  finitima  percontatio  expo- 
sitioque  suae  sententiae,  adHer.IY, 
33  sübiectio,  cum  interrogamus  ad- 
versarios  aut  quaerimus  ipsi  a  no- 
bis,  —  deinde  subiicimus,  quod 
oportet  dici  z.  B,  domus  tibi  de- 
erat?  at  habebas;  pecunia  super- 
abat?  at  egebas  (223).  Catil.  I,  28. 
Seyffert  schol.  lat.  §  50. 

ut  contra  etc.  13)  illa  quae  mazime 
quasi  inrepit  in  hominummentesalia 
dicentis  ac  significantis  dissimulaüo, 
slQtovsia,  frequentissima  apud  ora- 
tores  figura,  wie  die  ersten  Worte 
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ac  dicat  accipi  et  sentiri  velit;  ut  addubitet|  quid  potius  aut  quo- 
modo  dicat;  ut  diyidat  in  partes;  ut  aliquid  relinquat  ac  neglegat; 
ut  ante  praemuniat;  ut  in  eo  ipso,  in  quo  reprehendatur,  cuipam 
in  adversarium  conferat;  ut  saepe  cum  eis  qui  audiunt,  nounum- 
5  quam  etiam  cum  adversario  quasi  deliberet;  ut  hominum  sermones  138 
moresque  describat;  ut  muta  quaedam  loquentia  inducat;  ut  ab  eo 
quod  agitur  avertat  animos;  ut  saepe  in  hilaiitatem  risumve  con- 
yertat;  ut  ante  occupet^  quod  yideat  opponi;  ut  comparet  similitu- 


der  or.  p.  Ligario:  novum  cri- 
men, G.  Caesar,  et  ante  bxmc  diem 
inaTMÜtnm  ad  te  Q.  Tnbero  detolit, 
Q.  Ligarimn  in  Africa  faisse. 

1.  adduhitet  14)  diMtatio  {Sia- 
«ofi^tfiff),  cum  simnlamus  qoaerere 
noB,  tmde  indpiendam,  ubi  desi- 
nendom,  qnid  poÜBsimnm  dicen- 
dum,  an  omnino  dicendnm  sit  Quint. 
E^  2,  19,  wie  p.  Clnent.  §  4  quo 
me  yertam  nescio;  negem  faisse 
illam  infamiam  iudicii  corrupid? 
etc.  ad  Her.  IV,  40. 

2.  dividat  15)  die  ddvisio  (peQi- 
9^9)9  qpsLB  rem  semoyens  aD  re 
utramqiie  absolyit  ratione  snbiecta, 
hoc  modo:  cor  ego  nxmc  tibi  quid- 
quam  obiiciam?  si  probos  es,  non 
memisti;  si  improbns,  non  commo- 
yebere  ad  Her.  IV,  62. 

relinquat  16)  die  praeteritio  {na- 
^oXet^tff)  der  nnter  den  orationis  lu- 
mina  aDgef&brten  occnltatio  entspre- 
chend Catil.  I,  14  quod  ego  prae- 
termitto  et  facile  patior  süen  etc. 
und  hernach:  ac  iam  üla  omitto 
etc.  Seyffert  schol  lat.  §  43. 

3.  ante  praem%miat  17)  praemu- 
nitio  ad  id  qnod  aggrediare  {nqo- 
9i6(f^cig)  yOaamqiiamsentioqaanta 
hoc  cmn  onensione  dictoras  sim, 
dicendnm  est*  qnalis  est  Ciceronis 
contra  Q.  Caeciunm,  qnod  ad  ac- 
cosandnm  descendat,  qni  semper 
defenderit  Qnint.  IX,  2,  17. 

4.  conferat  18)  die  traiectio  in 
alinm  {fkBxdatuaig)  CatiL  H,  3  non 
est  ista  mea  cnlpa,  sed  tempomm. 

5.  deliberet  19)  communicaUo 
(dvuiiioivaaig)y  quae  est  quasi  cnm 
eis  ipsis,  apud  qnos  dicas,  delibe- 
ratio  z.  B.  qnid  snadetb?  yos  in- 
tenogo,  qnid  tandem  fieri^opor- 
tut?  oder  diy.  in  Gaecil.  37  de  te 
CSaecili  —  ta  ipse  qnemadmodnm 
existimes  yide  etiam  atqne  etiam. 

6.  describat  20)  die  descriptio  mo- 
mm  ac  vitae  imitatio  {^ifi^ricigy  xa- 


QanrriQiafUg ,  ri^onoitu)  magnnm 
qnod<kkm  omamentnm  orationis  et 
aptom  ad  animos  conciliandos  yel 
mazime,  saepe  antem  etiam  ad 
commoyendos  (de  or.  III,  204)  z.  B. 
Verr.  II,  108  yidetis  illnm  snb- 
crispo  capillo,  nigmm,  qni  eo  ynltu 
nos  intnetor,  nt  sibi  ipse  peracn- 
tns  esse  yideatnr?  etc.  ad  Her.  IV, 
63  effictio,  63  notatio  nnd  66  ser- 
monicinatio. 

muta  inducat  21)  die  perso- 
narum  ficta  inductio  (noocfono- 
noiCft)  yel  grayissimum  Inmen 
angendi,  wie  in  der  bekannten 
Stelle  Catil.  I,  18  qnae  (sc  patria) 
tecnm,  Catilina,  sie  agit  et  qnodam 
modo  tacita  loqnitnr:  nnllnm  iam 
aliquot  annis  facinus  exstitit  nisi 
per  te  etc.  ebenso  27  si  mecum 
patria  —  si  omnis  res  publica  lo- 
quatar:  llTulli,  quid  agis  etc.  ad 
Her.  rV,  66  conformatio;  Seyffert 
schoL  lat  §  81. 

7.  aicertat  22)  ,erroris  inductio' 
(de  or.  in,  205)  dnocx^tpr^  (aver- 
sto),  ubi  c^uae  ad  alios  dicta  yolu- 
mus  ad  alios  dicere  yideamur;  sie 
plerumque  conyertimus  orationem 
m  reum  ab  iudice,  wie  Cic.  pro 
Roscio  conyertit  orationem  ad  Chry- 
sogonum  ab  illo  loco  (49,144):  ro- 
gat  oratque  te,  Chrysogone  etc. 

7.  in  hHaritatem  23)  ,ad  hilari- 
tatem  impulsio'  {xci(fi$vticiMg)  wie 
z.  B.  Crassus  de  or.  U,  286.  202. 

8.  ante  occupet  24)  die  cmteoccu- 
patio  (nQonataXTj^ig)  Seyffert  schol. 
lat.  §  60  ff.  in  yerschiedenerForm: 
dices,  dicet  aliquis  u.  s.  w. 

similitudines  25)  sirnüitudo  {naqu- 
^oXij)  oratio  traducens  ad  rem  quam- 
piam  i^uid  ez  re  dispari  simile, 
ad  Her.  Iv,  69  z.  B.  p.  Rose.  34  eatne 
hoc  illi  dicto  atque  fsicto  Fimbriano 
simillimum?  Seyffert  schol.  lat.  § 
44  u.  §  82. 
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dines;  ut  utatur  exemplis;  ut  aliud  alii  tribuens  dispertiat;  ut  io^ 
terpeUatorem  coerceat;   ut  aliquid  reticere  se  dicat;   ut  denuntiet 
quid  caveant;   ut  liberius  quid  audeat;   ut  irascatur^  etiam  ut  ob- 
iurget  aliquando;   ut  deprecetur^  ut  supplicet;   ut  medeatur;   ut  a 
proposito  declinet  aliquantum;  ut  optet^  ut  exsecretur^   ut  fiat  eis  5 
apud  quos  dicet  familiaris. 
139         Atque  alias  etiam  dicendi  quasi  virtutes  sequetur:  breYitatem, 
si   res   petet;    saepe   etiam   rem   dicendo   subiiciet   oculis;    saepe 
supra  feret  quam  fieri  possit;   significatio  saepe  erit  maior  quam 
oratio^  saepe  hilaritas^  saepe  vitae  naturarumque  imitatio.     Hoc  in  lo 
genere  (nam  quasi  silvam  vides)  omois  eluceat  oportet  eloquentiae 
magnitudo. 


1.  exemplis  26)  exemplum  {nagd- 
Ssiyfia)  alictduB  facta  ant  dicid 
praeteriti  cum  certi  auctoris  no- 
mine propositio  Seyffert  schol.  lat. 
§  76  und  §  44. 

dispertiat  27)  die  disMbuHo 
{diaiQsaig)  cum  in  plures  res  ant 
personas  negotia  quaedam  certa 
dispertiuntor  ad  Her.  IV,  47  wie  p. 
Mil.  20  luget  senatus,  maeret  eque- 
sterordoytota  civitas  confecta  senio 
est,  squalent  municipia,  afflictan- 
tur  coloniae. 

2.  coerceat  28)  die  (interpellatio) 
interpellantis  oder  interpellatoris 
coercitio,  wie  Crassus  gegen  L. 
Aelius  Lamia  sich  nahete,  cum  in- 
terpeUaret  odiose   de  or.  II,  262. 

reticere  29)  die  reticentia  (anocim- 
TCTjcig)  wie  z.  B.  Dem.  de  cor.  p. 
226  §3  im^  exordium  dXX'  ifiol  filv 
—-  ov  ^ovloficci.  dh  dvcTBfflg  slnstv 
ovdhv  difxofisvog  xov  Xoyov,  Quint. 
IX,  2,  54  (Seyflfert  schol.  lat.  §  43). 

denuntiet  etc.  30)  die  camminatio 
(nataTcXri^ig,  dianstXri)  quasi  de- 
nuntiatio eorum  quae  futura  sunt, 
wie  2.  B.  Catil.  I,  30  f. 

3.  l^erius  quid  audeat  ,toz  quae- 
dam libera  atque  etiam  effirenatior 
augendi  causa  (de  or.  in,  205)' 
31)  die  licentia  (naQifrjüia),  wie  p. 
Lig.  7.  p.  Babir.  perd.  reo  18  qum 
continetis  vocem,  mdicem  stultitiae 
vestrae,  testem  paucitatis? 

irascatur  S2)iracundia  dyuvdxrri' 
cig  (indignatio)  wie  an  verschiede- 
nen Stellen  der  Catil.  L;  ohiurget  SS) 
die  öbiurgatio  {imti(i,riaig  oder  1«/- 
nXriiig)  wie  CatiL  l,  13  quae  nota 
domesticae  turpitudinis  non  inusta 
Yitae  tuae  est?  etc. 


4.  deprecetur,  34)  die  deprecaüo 
{naQaitrjaig,  avyyvmfirj),  cum  et  peo- 
casse  se  reus  confitetur  et  t^en 
ut  i^poscatur  postulat,  ,ut  est  M. 
Tullii  pro  Ligario  sententia*. 

supplicet  35)  die  obsecratio  (ßiriaig) 
wie  die  Schlussworte  derSestiana: 
Yos  obtestor  atque  obsecro  etc.  oder 
wie  Galbas  Bede  (de  or.  I,  228). 

medeatuflr  36)  die  purgaUo,  cum 
factum  quidem  conceditur,  sed 
culpa  remoTotur,  wie  in  der  Milo- 
niana. 

6.  declinet  37)  de  or.  IE,  205 
declinatio  {naQinßuüig)  brevis  a 
proposito,  non  ut  superior  illa  di- 
gressio  (§  137),  eine  beiläufige, 
scheinbar  abschweifende,  aber  der 
Sache  forderliche  Wendung. 

qptet  38)  die  optatioisvxri^recsAio) 
wie  am  Schluss  der  CatiL  1, 33  tum 
tu  Jupiter — hunc  et  huius  sodos  a 
tuis  aris  —  arcebis  etc.;  exseeretur 
39)  die  exsecratio  (agd)  wie  Verr. 
Ij  40  0  scelus!  o  portentum  in  ul- 
timas  terras  exportandumi 

fiat  —  familiaris  40)  die  condlia- 
tio  und  commendatio  (de  or.  L  1.). 

7.  qtMsi  virtutes  134.  Quint.  IX, 
2,  2.  Däss  Cic.  hier  noch  eine 
dritte  Classe  der  lumina  anfahrt, 
wird  Ton  Quint.  IX,  1,  36  beson- 
ders hervorgehoben;    sequetur  183. 

2)  djf  Wortstellung  und  der  Pe- 
riodenbau. Zuvor  ein  Excurs  zur 
BechtfertiguDg  dieser  seiner  schrift- 
stellerischen Thätipfkeit,  gleichsam 
als  prooemium  dieses  Hauptteils 
der  elocutio  §  140—148. 
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Sed  haec  nisi  collocata  et  quasi  stnicta  et  nexa  verbis  41,140 
ad  eam  laudem,  quam  volumus,  aspirare  non  possunt.   De  quo-  cum 
mihi  deinceps  yiderem  esse  dicendum,  etsi  movebant  iam  me  iUa^ 
quae  supra  dixeram,  tamen  eis  quae  sequuntur  perturbabar  magis. 

^Oecurrebat  enim  posse  reperiri  non  invidos  solum,  quibus  referta 
sunt  omnia,  sed  fautores  etiam  mearum  laudum,  qui  non  cense- 
rent  eins  viri  esse,  de  cuius  meritis  tanta  senatus  iudicia  fecisset 
comprobante  populo  Romano  quanta  de  nullo,  de  artificio  dicendi 
litteris  tarn  multa  mandare.     Quibus   si   nihil  aliud  responderem, 

Mnisi  me  M.  Bruto  negare  roganti  noluisse,  iusta   esset   excusatio, 
cum  et  amicissimo  et  praestantissimo   viro    et   recta   et   honesta 
petenti  satis  facere  voluissem.      Sed   si  profitear  —  quod  utinam  1*1 
possem!  —  me  studiosis  dicendi  praecepta  et  quasi  vias,  quae  ad 
eioquentiam  ferent,  traditurum,  quis  tandem  id  iustus  rerum  existi- 

^mator   reprehendet?      Nam   quis   umquam    dubitavit    quin   in   re    < 


1.  coUocata  an  die  richüffe  Stelle 
gestellt;  structa  20  planvoU  aufge- 
baut (quasi  auch  Mer  wegen  des 
figürlichen  Gebrauchs  von  struere), 
nexa  kunstmässig  in  einander  ge- 
fügt: Quint.IX,4,22ordo,  iunctura, 
numerus. 

3.  deinc^a  in  der  ordnungsmäs- 
fidgen  Reihenfolge  nach  den  In- 
mina;  viderem  bei  üeberschanung 
des  Plans  und  der  Anlage  der 
Schrift;  iUa  Jene  Bedenken*. 

4.  gypra  33.  76,  die  von  der 
Schwierigkeit  des  Gegenstands  her- 
genommenen Bedenken;  es  erheben 
sich  nun  neue  beim  Hiublick  a^ 
die  weitere  Dar8tAi'7,__  "  . 

^  ^»  ^irrebat  wiederholt  drÄngte 
sich  mir  dabei  der  Gedanke  auf 
p.  Mil  25;  invidos  Einl.  §  12. 

7.  de  cuius  meritis  etc.  Cic.  hatte 
jetzt  wol  Ursache,  an  seine  bereits 
vergessenen  Verdienste  um  die 
Rettung  des  Vaterlands  zu  erin- 
nern p.  Sest  §  121  me,  quem  Q. 
Catolus,  quem  multi  alii  saepe  in 
senatu  pa&em  patriae  nominarant; 
123  eaque  populus  Romanus  non 
Boltun  plausu,  sed  etiam  gemitu 
sno  comprdbamt. 

8.  de  artificio  dicendi  die  rheto- 
rische Technik  oder  die  Theorie 
der  Beredsamkeit,  ein  Thema,  das 
fSr  eben  so  bedeutenden  Staats- 
inann  in  den  Augen  vieler  zu  ge- 
ringfügig war. 

9.  tarn  multa  auch  mit  Beziehung 
auf  die  10  Jahre  früher  geschriebe- 


nen, unter  dieselbe  Kategorie  fEtl- 
lenden  BClcher  de  oratore. 
10.  rogafUi  §  1.  35.  Einl.  §  5. 

12.  voluissem  in  den  hypotheti- 
schen Satz  mit  angenommen. 

M  profitear  —  quis  reprehendet  sl 
inafYBUoifiriif  —  tig  fi2|u.^ST«ft  (re- 
prehendat  wäre  tig  av  fi^iiMpotto^ 
was  natürlich  an  sich  auch  stehen 
könnte,  zu  iustus  rerum  ezistima- 
tor  passt  aber  weit  besser  das  be- 
stinuntere,  gewissere  futurum): 
wenn  ich  es  ab  meinen  Beruf  an- 
sehen wollte  (si  velim)--wer  wird 
mirs  verargen;  utinam  posfim;  di^ 

POllblScucii   *-« w-^         '^   -^w» 

dass  ich  mich  am  liebsten  ganz 
vom  öffentlichen  Leben  zurückzöge 
Einl.  §  18. 

13.  quasi  140;  quae  ferent  die 
das  Ziel,  die  Bestimmung  haben, 
zur  eloquentia  zu  führen  (ferrent 
würde  sich  hier  selbst  durch  eine 
Art  Attraction  zu  possem  kaum 
erklären  lassen). 

1^.  rerum  existimator,  or.  p.Marc. 
15  ex  quo  nemo  iam  erit  tam  in- 
iustus  exi^timator  rerum;  über  den 
Zusatz  rerum  s.  Nägelsbach  lat. 
Stil.  §  19,  1. 

15.  in  re  publica  für  den,  der 
zwischen  den  Zeilen  lesen  konnte, 
deutlich  genug,  dass  es  jetzt,  wo 
Cäsar  factisch  Alleinherr  war  und 
nicht  mehr  die  Discussionen  im 
Senat,  sondern  die  Machtverhält- 
nisse und  das  Schwert  den  Aus- 
schlag gaben,  nicht  mehr  so  sei. 
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publica  nostra  primas  eloquentia  tenuerit  semper  urbanis  pacatU 
rebiis^  secundas  iuris  scientia?  cum  in  altera  gratiae  gloriae  prae> 
sidii  plurimum  esset^  in  altera  praescriptionum  cautioaumque  prae- 
ceptjo^  quae  quidem  ipsa  auxilium  ab  eloquentia  saepe  peteret^  ea 

142  vero  repugnante  vix  suas  regiones  finesque  defenderet.  Cur  igitur  ^ 
ius  ciyile  docere  semper  pulchrum  fuit  hominumque  clarissimorum 
discipulis  üoruerunt  domus:  ad  dicendum  si  quis  acuat  aut  adiuvet 
in  eo  iuventutem^  yituperetur?  Nam  si  vitiosum  est  dicere  ornate, 
pellatur  omnino  e  civitate  eloquentia.  Sin  ea  non  modo  eos  ornat 
penes  quos  est^  sed  etiam  universam  rem  publicam^  cur  aut  discere  i» 
turpe  est;  quod  scire  honestum  est^  aut^  quod  nosse  pulcherrimum 

42  143  est;  id  non  gloriosum  est  docere?  At  alterum  factitatum  est, 
alterum  novum.  Fateor^  sed  utriusque  rei  causa  est.  Alteros 
enim  respondentes  audire  sat  erat;  ut  ei  qui  docerent  nullum  sibi 
ad  eam  rem  tempus   ipsi  seponerent;  sed  eodem  tempore  et  di-i» 


1.  primas  18.  de  off.  II,  65  f.  iuris 
civilis  summo  semper  in  honore 
foit  cognitio  atqne  mterpretatio — ; 
atqne  Snic  arti  finitima  est  dicendi 
feicultas  et  gratior  et  omatior.  Quid 
enim  eloquentia  praestabilias  vel 
admiratione  audientium  Tel  spe 
indigentiom,  vel  eomm  qui  defensi 

*  sxmt  gratia?  Hmc  ergo  a  maiaribus 
nostria  est  in  toga  dignitatis  prin- 
cipattis  daius. — turbanis  pacatis  re- 
bus de  off.  11^  66  in  toga.  de  or. 
I,  30  baec  una  res  (die  eloquentia) 
in  omni  libero  populo  mazimeque 
in  pacatis  tranquillisque  civitatibus 
semper  floruit;  IJj  88  ut  usum  di- 
cendi omittam,  qui  in  omni  pacata 
et  libera  civitate  dominatur.  Brut. 
45  pacis  est  comes  otiique  socia 
eloquentia;  wbanis  ist  nacbdrück- 
lieb  vorangestellt:  vorausgesetzt, 
dass  in  Rom  Friede  war:  Rom  ist 
ja  ausscbliesslicb  die  Stätte,  an  der 
die  Beredsamkeit^wie  die  Rechts- 
kunde ihre  volle  Wirksamkeit  ent- 
fiEtlten,  ihre  volle  Bedeutung  erlan- 
gen kann^  hier  ist  das  fgrum,  hier 
der  Senat,  hier  der  Sitz  der  Re- 
gierung und  Gerichte;  aber  freilich 
auch  hier  nur  pacatis  rebus,  denn 
inter.  arma  silent' nicht  nur  leges, 
sondern  auch  orationes,  eloquentia 
obmutescit  Brut.  6.  22.  330  ff 

2.  secundcts  Brut.  161  (Serv.  Sul- 
picius)  videtur  mihi  in  secunda  arte 
(d.h.  der  Jurisprudenz)  primus  esse 
maluisse  quam  in  prima  (d.  h.  der 
Eloquenz)  secundus. 

3.  praescriptioimm  etc.  s.  d.  ind.; 


praeceptio  specielle  Unterweisung 
in  den  verschiedenen  juristischen 
Formeln  und  Stipulationen  de  off 
II,  65  in  iure  cavere,  consilio  iuvare 
atqne  hoc  scientiae  genere  pro- 
desse  quam  plunmis  vehementer  et 
ad  opes  augendas  pertinet  et  ad 
gratisun. 

6.  regiones  ,Bezirk,  Revier*  de  or. 
n,  147. 

7.  domus  der  persönliche  Um- 
gang mit  den  bedeutendsten  Rechts- 
gelehrten  und  Staatsmännern  war 
die  wichtigste  Bildungsschule  des 
jungen  vornehmen  Römers  de  or. 
I,  200.  Lael.  1.  Tacit.  dial.  de  or. 
c.  34. 

8.  orruxte:  dieses  omate  ^cere 
war  es  eben,  was  die  Gegner  Gi- 
ceros  bestäniUg  bekrittelten. 

11.  twrpe  Sen.  pr.  cont.  n,  5 
minime  probabili  more  tufpe  erat 
docere,  quod  honestum  erat  dis- 
cere. 

12.  factitatum  hat  also  eine  ge- 
wisse Tradition  för  sich. 

13.  fateor  se<i  wie  31. 

14.  respondentes  bei  der  Erteilung 
rechtlicher  Gutachten  oder  begehr- 
ten Rechtsbescheids  an  die  consu- 
lentes  de  or.  I,  212.  Brut.  306  ego 
iuris  civilis  studio  multum  operae 
dabam  Q.  Scaevolae  Q.  F.,  qui 
quamquam  nemini  se  ad  docendum 
dabat,  tarnen  consuUntihus  respon- 
dendo  studiosos  audiendi  docebat. 

15.  ipsi  wo  sie  blos  zu  lehren 
gehabt  hätten. 
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scenübus  satis  facerent  et  consulentibus:  alteri  cum  domesticum 
tempus  in  cognoscendis  componendisque  causis^  forense  in  agendis, 
reliquum  in  se  ipsis  reficiendis  omne  consumerent^  quem  habebant 
instituendi   aut   docendi   locum?      Atque   haud   scio    an   plerique 

5nostronim  oratorum  ingenio  plus  valuerint  quam  doctrina.    Itaque 
illi  dicere  melius  quam  praecipere^  nos  contra  fortasse  possumus. 
At  dignitatem  docere  non  habet.     Certe^  si  quasi  in  ludo ;  sed  si  ^^ 
monendo^  si  cohortando^  si  percontando,  si  communicando^  si  in- 
terdum   etiam   una   legendo^   audiendo,   nescio  cur   cum   docendo 

loetiam  aliquid  aliquando^   possis  meliores   facere^   cur  nolis?     An^ 
qoibus  verbis  sacrorum  alienatio  fiat,  docere  honestum  est^  ut  est, 
qoibus  ipsa  sacra  retineri  defendique  possint^  non  honestum  est? 
At  ius  profitentur  etiam  qui  nesciunt;  eloquentia  autem  illi  ipsi^  ^^ 
qni  consecuti  sunt,   tarnen  se  valere  dissimulant,   propterea  quod 


1.  domesticum  die  Yorbereitnngs- 
zeit  innerhalb  der  vier  Wände 
ihres  Hauses. 

2.  in  cognoscendis  ,beim  Stadi- 
ren*. 

4.  locum  es  war  alles  (der  ganze 
Tag)  besetKt. 

5.  doctrina  theoretiBche,  wissen- 
BcbafÜiche  Bildung,  wie  sie  beson- 
ders durch  das  Studinm  der  grieoh. 
Literatur  erworben  wird,  worin 
ebenCic.  unter  seinen  Zeitgenossen 
besonders  hervorragte. 

6.  contra  gerade  umgekehrt,  ad 
Att  X,  8,  2  id  ego  contra  puto; 
ad  £un.  Xu,  18, 2  utrumque  contra 
accidit  (ganz  anders)  p.  Cluentio 
84  in  stmtitia  contra  est. 

7.  si  sc.  doceas;  qiAosi  in  Ittdo 
wie  die  griechischen  rhetores  oder 
nach  ihrem  Vorgang  die  lateini- 
schen dicendi  magistn,  die  derglei- 
chen als  Gewerbe  trieben  und  einen 
schulmässigen  Elementarunterricht 
carteüten;  der  freiere  wissenschaft- 
liche Verkehr  ist  davon  sehr  weit 
yerschieden.. 

10.  meliores  facere  sc.  aliquos; 
cwr  nölis:  cur  aus  rhetorischen 
Gründen  wiederholt  (de  div.  1,131); 
das  Fragewort  lehnt  sich  gern  un- 
mittelbar an  nescio  an  (wie  211), 
daher  die  nochmalige  besondere 
Aufiiahme  desselben  vor  noUs.  (Viel- 
leicht schrieb  Cic.  ab  Parenthese: 
nescio  cur  non  docendo  etiam  ali- 
quid'^aliquando  ,ich  sehe  nicht  ein, 
warum  nicht  auch  dadurch  dass 
man  ein  und  das  andere  manchmal 
förmlich  lehrt*.)  Vgl.  d.  krit.  Anh. 


11.  quiÖMS  verhis  die  specielle 
solenne  Formel,  de  or.  I,  237  ne- 
que  illnd  est  mirandum,  qui  ^ut- 
bus  verhis  ootoptio  fiat  nesciat, 
eundem  eins  muheris,  quae  coemp- 
tionem  fecerit,  causam  pjosse  de- 
fendere;  sacrorum  alienatio  s.  ind. 
alienatio. 

12.  retineri^  wenn  z.  B.  eine 
glückliche  Verteidigung  einen  An> 
geklagten  vor  dem  Exu  und  damit 
vor  dem  Verlust  seiner  sacra  be- 
wahrte. 

13.  at   ein  weiteres  Bedenken, 

ferade  als  Lehrer  der  Beredsam- 
eit  aufeutreten:  das  ius  zu  lehren 
hat  nichts  Bedenkliches,  gerieren 
sich  doch  selbst  solche,  die  nichts 
vom  ius  verstehen  so,  als  wären 
sie    studierte  Juristen    vom  Fach 

S.us  profitentur  inayyiXXovtai),  An- 
ers  verhält  es  sich  mit  der  Bede- 
kunst: die  will  Niemand  studiert 
haben;  um  sich  nicht  dem  Mis- 
teiuen  des  Publicums  auszusetzen, 
mindert  man  jeden  Schein  der 
Doctrin. 

14.  qui  consecuti  sunt  sc.  eam, 
die  sich  also  auch  besonders  be- 
müht haben,  dies  Ziel  zu  erreichen, 
und  doch  wollen  sie  nicht  schei- 
nen, als  hätten  sie  besondere  Mühe, 
besondere  Studien  darauf  verwandt; 
de  or.  n,  4  Antonius  prpbabiliorem 
hoc  populo  orationem  fore  cense- 
bat  Buam,  si  omnino  didicisse  num- 
quam  puta/retur,  II,  153  semper  ego 
(spricht  Antonius)  existimavi  iu- 
cundiorem  et  probabiliorem  huic 
populo  oratorem  fore,  qui  primum 
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prudentia  hominibus  grata  est^  lingua  suspecta.  Num  igitiir  aut 
latere  eloquentia  potest^  aut  id  quod  dissimidat  effugit^  aut  est 
periculum,   ne   quis   putet   in  magna   arte   et  gloriosa  turpe  esse 

146  docere  alios  id  quod  ipsi  fuerit  honestissimum  discere?     Ac  for- 
tasse  ceteri  tectiores;  ego  semper  me  didicisse  prae  me  tulL    Qui  5 
enim  possem^  cum  et'  afuissem  domo  adulescens  et  horum  studio- 
rum  causa  maria  transissem^  et  doctissimis  hominibus  referta  do-  ^ 
mus  esset,  et  aliquae  fortasse  inessent  in  sermone  nostro  doctri- 
narum  notae,  cumque  vulgo  scripta  nostra  legerentur,  dissimulare 

43  me  didicisse?     Quid  erat  cur  improbarem,   nisi  quod  parum  for-  lo 
tasse  profeceram?     Quod  cum  ita  sit,  tamen  ea,  quae  supra  dicta 


quam  minimam  artificii  alicuiuSy 
deinde  nuUam  Graecarum  renun 
significaret. 

1.  prudentia  der  praktische  Ver- 
stand, insbesondere  die  Rechts-, 
kenntnis  (Brut.  97.  102.  104.  112 
de^  or.  ly  86),  UngiM  die  Geläufig- 
keit im  Ausdruck  des  disertns;  der 
traut  das  Volk  nicht;  num  igüur 
in  der  Widerlegung  ohne  voraus- 
gehende Formel  des  Zugeständnis- 
ses.   Seyffert  schol.  lai  §  64. 

2.  laterey  da  doch  omnis  dicendi 
ratio  in  medio  posita  communi 
quodam  in  usu  atque  in  hominum 
ore  et  sermone  yersatur  de  or.  I, 
11  ^dass  er  zu  reden  versteht*, 
bleibt  doch  nicht  verborgen;  quod 
difsimulatf  das  didicisse  oder  das 
artificium;  effugit  ,bleibt  unbeach- 
tet, entgeht  der  Aufmerksamkeit'; 
auf  etc.  wenn  also  das  disoere  xu* 
ijesiandnermassen  honesium  esi,  so 
kann  auch  das  docere  nicht  turpe 
sein. 

6.  tectiores  sind  vorsichtiger,  las- 
sen es  weniger  merken  (wissen- 
schaftliche Studien  gemacht  zu 
haben),  ich  habe  niemals  Hehl  dar- 
aus gemacht.  Phil.  XIII,  6  (sapien- 
üa)  cautioribus  utitur  consilüs,  in 
posterumprovidet,  est  omni  ratione 
tectior.  die  or.  II ,  296;  didicisse 
ohne  Object:  Studien  gemacht  zu 
haben  de  or.  U,  4.  Brut.  249 ;  prae 
me  tuli.  p.  Arch.  12  ego  vero  fib- 
teor  me  bis  studüs  esse  deditum. 

6.  gut  possem  steht  nachdrück- 
lich voran,  da  Cic.  darauf  hinwei- 
sen wül,  dass  es  für  ihn  ganz  un- 
möglich gewesen,  seine  wissen- 
Bchaitlichen  (hellenistischen)  Stu- 
dien zu  verleugnen,  weil  die  Beweise 


dafür  in  allbekannten  Thatsachen 
zu  offenkundig  vorlägen. 

6.  adulescens  nicht  etwa  in  den 
Jahren,  wo  man  noch  übersehen 
wird,  sondern  zu  einer  Zeit,  wo 
ich  schon  im  Begriff  war,  die  Öf- 
fentUche  Staatslaufbahn  zu  be- 
treten. 

^  7.  maria,  der  Plural  mit  rheto- 
rischer Steigerung;  die  Reise  übers 
Meer  war  ein  eclatanter  Beweis,  in 
wie  hohem  Grade  mich  diese  (hel- 
lenistischen) Studien  (p.  Arch.  12) 
anzogen.  S.  d.  krit.  Anh. 

referta:  es  kehrte  nicht  etwa  nur 
hier  und  da  einmal  ein  gelehrter 
Grieche  bei  mir  ein,  sondern  mein 
Haus  war  gleichsam  der  Sammel- 
platz der  gelehrtesten  Männer  (der 
Stoiker  Diodotus  lebte  ganz  bei 
ihm  iffi  Bau89). 

8.  in  sermone  nostro,  so  dass 
schon  der  mündliche  Ausdruck  den 
Einfluss  griechischer  Bildung  ver- 
riet. 

9.  pulgo  nicht  blos  von  eiü  p&äif 
Freüttddtt  oder  Gresinnungsgenossen^ 
sondern  vöiü  grossen  Publicum, 
vor  dem  ich  in  dieser  Beziehung 
gleichsam  ipso  fe^cto  ein  Bekennt- 
nis meiner  wissenschaftlichen  Bil- 
dung ablegte. 

10.  improharem  sc  me  didicisse, 
warum  ich  darüber  hätte  unzuMe-' 
den  sein  sollen. 

11.  tamen  etc.  relativ  aber  lässt 
sich  allerdin|p9  das  gleich  zu  behan- 
delnde Kapitel  der  Rhetorik  vom 
onitorischen  Numerus  und  was  da- 
mit zusammenhängt  (vom  Hiatus 
und  dergl.)  ein  wenig  tiefer  herab, 
als  die  vorausgehenden  Erörte- 
rungen. 
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sunt^  plus  in  disputando  quam  ea,  de  quibus  dicendum  est,  digni- 
tatis  habuerunt.    De  verbis  enim  componendis  et  de  syllabis  prope- 147 
modum  dinumerandis  et  dimetiendis  loquemur:  quae  etiam  si  sunt, 
sicuti  mihi  videntur^  necessaria^  tamen  fiunt  magnificentius  quam 

sdocentur.     Est  id  omnino  verum,  sed  proprie  in  hoc  dicitur.  Nam 
omnium  magnarum  artium    sicut   arborum   altitudo   nos   delectat, 
radices  stirpesque  non  item;   sed  esse  iUa  sine   bis  non  potest. 
Me  autem  sive  pervagatissimus  iUe  versus,  qui  vetat, 
artem  pudere  proloqui,  quam  factites, 

10  dissimulare  non  sinit  qui  delecter,   sive   tuum  Studium  »boc  a  me 
Volumen  expressit,  tamen  eis,  quos  aliquid  reprehensuros  suspica- 
W,  respondendum  fuit.     Quodsi   ea   quae   dixi   non   ita  essent,  148 
quis  tamen  se  tam  durum  agrestemque  praeberet,  qui  banc  mihi 
non  daret  veniam,  ut  cum  meae  forenses  artes  et  actiones  publi- 

i&cae  concidissent,  non  ine  aut  desidiae,  quod  facere  non  possum, 
aut  maestitiae,   cui  resisto,  potius  quam  iitteris  dederem?     Quae 
quidem  me  antea  in  iudicia  atque  in  curiam  deducebant,   nunc 
oblectant  domi;   nee   vero   talibus   modo   rebus,   quales   hie   lil>er    - 
continet,  sed  multo  etiam  gravioribus  et  maioribus:  quae  si  erunt 


3.  dimetiendis  38.  183.  QnintlX, 
4,  112  dimeidendis  pedibns  ac  per- 
pendendis  syllabis. 

4.  fkmt  Period^ibildnng  u.  ora- 
torischer  Numerus  nehmen  sich 
beeser  in  der  Ausföhrung  ans,  als 
in  der  Theorie^  d.  h.  der  theoreti- 
schen ZergUedemng. 

b.  proprie  ganz  speciell  gilt  der 
Satz  in   der    vorüeflrenden  Bezie- 


6,  magna/rum  de  or.  I,  §  20. 

8.  v^9^  wahrscheinlich  ans 
einer  nicht  mehr  bekannten  Ko- 
mödie. 

9.  pröloqui'  offen  als  sein  Metier 
2a  bekennen;  factitea  fast  ein  tech- 
mscher  Ausdruck:  ,als  Geschäft  be- 
treiben* Brut.  130  qui  —  accnsa- 
tionem  fectitaverit.  Quint.  VII,  2, 
26  medidnam  ÜEiotitasse.  Tac.  bist, 
n,  10  qni  temporibns  Neronis  de- 
lationes  factitaverat. 

10.  qui,  die  alte  Form  tär  quo; 
iwm  ättdium  dein  dringender  ans 
lebendem  Interesse  hervorgegan- 
gener Wunsch,  neben  Ciceros  eige- 
ner Freude  daran  140.  sive  —  sive 
—  tarnen  wie  de  or.  11,  10. 

13.  gms  etc.  ad  Farn.  IX,  6,  6 
qmg  hoc  non  dederit  nobis,  ut, 
com  Opera  nostra  patria  sive  non 
possit  uti  sive  nolit,  ad  eam  vitam 
tevertamur,  quam  multi  docti  ho- 


mines  rei  publicae  praeponendam 
putaverunt? 

14.  forenses  caies  um  den  Ver- 
gleich festzuhalten  im  Gegensatz 
zu  den  artes  domesticae,  den 
theoretisch -wissenschaftlichen  Be- 
schäftigungen, gleichsam:  meine 
praktischen  Künste  auf  dem  Forum ; 
dem  entspricht  hernach  iudicia; 
actiones  publicae  meine  staatsmän- 
nische Wirksamkeit,  bezieht  sich 
besonders  auf  seine  Thätigkeit  im 
Senat;  daher  hernach  in  curiam. 

16.  concidissent  also  gänzlich 
damiederliegen.  de  or.  111,2,7  cor- 
ruunt. 

16.  maestitiae  Melancholie. 
'  19.  pravioribfM—  gerade  in  diese 
und  die  nächstfolgende  Zeit  ßdlen 
die  wichtigsten,  sowol  staatsvris- 
senschaftlicnen,  als  philosophischen 
Schriften  Ciceros:  die  Fortsetzung 
der  schon  früher  begonnenen  Schrift 
de  legibus^  dann  Hortensius,  de 
finibus  u.  a. 

Die  Lehre  (tractatio)  von  der 
Wortstellung  (colloccUio  verbo- 
rum): 

a)  von  der  Stellung  und  dem 
Gebrauch  der  Wörter  nach  den  Ge- 
setzen des  Wollauts  der  Silben 
und  Buchstäben  (im  Auslaut  und 
Anlaut)  §  149—162. 
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perfectae,  profecto  forensibus  nostris  rebus  etiam  domesticae  litterae 
respondebunt.     Sed  ad  institutam  disputationem  revertamur. 
44,149       Collocabuntiir  igilur  verba,  iit  aut  inter  se  quam  aptissime 
cohaereant  extrema  cum  primis  eaque  sint  quam  suavissimis   to- 
cibus,   aut  ut  forma  ipsa  concinnitasque  verborum  conficiat  orbem» 
suum,  aut  ut  comprehensio  numerose  et  apte  cadat. 

Atque  illud  primum  videamus  quale  sit;  quod  vel  maxime 
desiderat  diligentiam.  Est  enim  quasi  structura  quaedam,  nee  id 
tarnen  fiet  operose;  nam  esset  cum  infinitus  tum  puerilis  labor; 
quod  apud  Lucilium  scite  exagitat  in  Albucio  Scaevola:  lo 

quam  lepide  ki^eig  compostae,  ut  tesserulae,  omnes 
arte  pavimento  atque  emblemate  vermiculato. 


3.  ut  aut  statt  aut  ut,  wie  öfters 
das  erste  disjunctiye  Satzglied,  um 
die  steife  sären^  logische  Dietion 
zu  yermeiden,  einge^hrt  wird  Brat. 
321.  Die  erste  Forderang  bezieht 
sich  auf  die  compositto  202;  aptis- 
sime im  speciell  rhetorischen  Sinn: 
in  richtiger  euphonischer  Aneinan- 
derfügung  {iu>nctura).  de  or.  III, 
172  est  haec  coUocatio  conservanda 
verborum  —  quae  iunctam  oratio- 
nem  efficit,  quae  cohaerentem, 
quae  lenem,  quae  aequäbiliter 
fluentem.  Id  adsequemini,  si  verba 
extrema  cum  consequentibus  primis 
ita  lungetiB,  ut  neye  aspere  con- 
currant  neque  vastius  diducantur. 

4.  extrema  160,  der  Auslaut  mit 
dem  Anlaut,  so  dass  weder  ein 
Hiatus,  noch  ein  allzuharter  Zu- 
sammenstoss  der  Consonanten  er- 
folge ,  ut  neye  asper  eorum  concur- 
sus  neve  hiulcus  sit*  de  or.  III,  171 ; 
suamssimis  vocibus  mit  Vermeidung 
jeder  Eakophonie,  also  so,  dass  die 
Gesetze  des  WoUauts  (der  be- 
sonders auf  den  Yocalen  beruht) 
überall  gewahrt  werden. 

6.  autut:  die  zweite  Forderung 
bezieht  sich  auf  die  Stellung  der 
Wörter  nach  der  in  ihnen  liegen- 
den Concinnität  oder  natürlichen 
Symmetrie  {ordö);  forma  ipsa,  so 
dass  die  oratorische  Beschaffenheit 
der  Wörter  an  sich  als  natürliche 
Antithesen  und  die  durch  diesen 
Parallelismus  bewirkte  (natürliche) 
Symmetrie  ihren  abgerundeten  Satz 
bilden  (symmetrische  Gliederung 
der  Periode);  orbem  xvxXo;  t^g 
nsQiodov  oder  nsQioSog  der  abge- 
rundete Satz,  die  (oratorische)  Pe- 


riode 207  ut  tamquam  in  orbe  in- 
clusa  corrat  oratio,  234.  de  or.III, 
198  veteres  —  cum  cicouit«]ft  et 
quasi  orbem  verborum  conficeie 
non  posseni 

6.  aut  ut  die  dritte  Forderung 
bezieht  sich  auf  die  Stellung  der 
*Worte  nach  den  Gesetzen  des  ora- 
torischen  Numerus  (Ehythmus); 
comprehensio  die  G«samtperiode 
198.  199.  204.  208.  212.  221.  223. 
225.  Brut.  34.  96.  140.  162.  274. 
327;  apte  dass  die  Periode  einen 
rhythmischen  und  in  harmonischer 
und  fester  Fügung  abschliessenden 
Tonfall  habe  168.  170.  174.  177. 
191.  216.  219.  227.  228.  230.  232. 
238.  235.  236.  Brut.  68.  de  or. 
n,  34. 

7.  iUud  die  Aneinanderreihung 
der  Worte  nach  den  Gesetzen  des 
WoUauts. 

8.  structura  eigentl.  die  Anein- 
anderfflgung  der  fertigten  Werk- 
stücke beim  Bauen,  hier  übertragen 
(daher  quasi)  auf  die  kunatmässige 
Verbindung  der  Worte  (das  Wort- 
gefüge)  Brut.  33  ante  hunc  verbo- 
rum quasi  structura  et  quaedam 
ad  numerum  condusio  nulla  erat 
de  or.  m,  171  (stmere)  Brut.  274. 

9.  operose  mtUoieam  und  pedan- 
tisch; die  diligentia,  die  ganz  an 
ihrem  Orte  ist,  darf  nicht  in  klein- 
liche Akribie  ausarten. 

10.  scite  exagitat  wie  de  or.  11, 
238  eaque  belle  agitata  rid^itor. 
Brut.  109  fftcete  agjtavit  C.  Grac- 
chum.  s.  ind.  Albucius. 

12.  arte  kunstgerecht,  in  vollen- 
deter Technik  Brut.  118  ut  omnes 
fere  Stoici  —  id  arte  faciant  sint- 
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Nolo  tarn   minuta   haec   constructio   appareat^    sed   tarnen   stilus  150 
exercitatiis  efficiet   facilem   hanc   viam  componendi.     Naro   nt   in 
legendo  oculus,   sie  animus  in  dicendo  prospieiet  quid  sequatur^ 
ne  exlremonim  verborum  eiim  insequentibus  primis  eonciirsus  aut 

«hiulcas  voees  efficiat  aut  asperas.  Quamvis  enim  suaves  gravesve 
sententiae  tarnen^  si  inconditis  verbis  effemntur^  offendunt  anres^ 
quarum  est  iudicium  superbissimum.  Quod  quidem  Latina  lingua 
sie  observat^  nemo  ut  tarn  rustieus  sit  qui  vocales  noiit  coniun- 
gere.    In  quo  quidam  Theopompum  etiam  reprehendunt, '  quod  eas  151 

lolitteras  tanto  opere  fugerit,  etsi  idem  magister  eius  Isocrates.  At 
non  Thucydides;  ne  iUe  quidem  haud  paullo  maior  scriptor  Plato, 
nee  solum  in  eis  sermonibus^  qui  äLcikoyoL  dicuntur^  ubi  etiam  de 
industria  id  faeiendum  fuit,  sed  in  populari  oratione^  qua  mos  est. 


qne  architecii  paene  verborom; 
pavimento  zum  Schmuck  der  Fuss- 
bdden  wnrde  bekanntlieb  das  opus 
mnsiYum  Toizujo^lich  angewandt  (pa- 
vimenta  tesseris  structa);  eniblema 
ist  ^e  Einlage  (Medaillon)  von 
feiner  musivischer  Arbeit  (vermi- 
cnlatmn  opns)  in  den  aus  Marmor 
oder  gröberem  Mosaik  gearbeiteten 
Fassböden. 

1.  mintiita  minutiös,  ins  klein- 
liche gehend  40;  constructio  37; 
stütn  exercitatus  eine  geübte  Hand 
oder  Feder  (würden  wir  sagen) 
Brut.  96  artifex,  ut  ita  dicam,  sti- 
lus, de  or.  I,  150  stilus  optimus  et 
praestantissimus  dicendi  effector  ac 
magister. 

2.  efficietj  wird  diese  scheinbar 
«0  schwierige  Compositionsweise 
leicht  machen,  dass  wirs  unschwer 
erreichen. 

4.  extremoriMn  149. 

5.  hiulcas  de  or.  UI,  43,  171. 
Quint.  IX,  4, 33  tum  yocalium  con- 
corsus;  quod  cum  accidit,  hiat  et 
intersistit  et  quasi  laborat  oratio; 
asperas  Quint.  IX,  4,  37  ceterum 
consonantes  quoque,  earumque  prae- 
cipne  quae  sunt  as|>eriores,  in 
conmussurayerborumnxantur;  stuh 
res  gravesque  62.  168.  182. 

6.  inconditis  verbis  formlos  173. 
238.  de  or.  HI,  173  id  princeps 
Isocrates  instituisse  fertur,  ut  in- 
oonditam  antiquorum  dicendi  con- 
suetudinem  delectationis  at^ue  au- 
rium  causa  —  numeris  astringeret. 

7.  superhissimum  sehr  sixeng  und 
wählerisch  Hör.  sat.  II,  6, 86  dente 
superbo. 


8.  coniwngere  zusammenziehn,  in 
einander  überfliessen  lassen.  Die 
lateinische  Sprache  duldete  keinen 
Hiatus. 

9.  in  quo  58.  de  or.  III,  171;  eas 
TitteraSy  das  Zusammentreffen  offen 
bleibender  Yocale,  also  den  Hia- 
tus. 

10.  idem  sc.  fedt,  wie  auch  De- 
metr.  de  elocut.  68  bezeugt:  nsql 
dl  avY%QOvasas  fpmvriivxmv  vniXa- 
ßov  aXXoi  aXXcog.  'laoxQatris  (ilv 
yocQ  iipvXattSTO  avfinXinüoeiv 
avT«  %al  ot  in'  avtav,  aXXoi  Si 
tipsg  mg  ixv%s  9vvi%ifOvcav  %al 
nuvtanaaiv.  Seine  Vorschrift  lau- 
tete: SsZ  tri  yi^v  Xiisi  xa  fptovn- 
Bvxa  firi  cvfinifcxeiv'  x^iXov  yaQ 
xoiovde. 

11.  Thucydides  :I>emetr.  de  elocut. 
72  iv  dh  x^  fusyaXoitifsnst  x^Q^~ 
HxiJQiavyxQovaig  naQaXaftßdvoix'  äv 
nQinovna  -^  maavxoag  %al  x6  firi 
ijntiifog  slvai  xo  SovnvSideiov 
avy%Qovovx€Ci  %al  dlcp^oyyoi,  dupO-oy- 
yoig  .  xavxriv  %uxm%ricav  yi^lv  Kbq- 
nvqaZoi,  ot%iaxTjg  dl  iyivsxo, 

ne  —  quidem  asyndetisch,  wie 
öfters  158. 

12.  de  industria,  weil  sie  eben 
die  grata  neglegentia  (Quint.  IX,  4, 
87)  der  gewö^lichen  Umgangs- 
sprache nachahmen. 

18.  in  populari  oratione,  einer 
drifiTjyoqia  vor  einem  grossen  Pu- 
blicum (m  contione)  vorgetragen, 
dessen  Ohren  auf  jeden  Mislaut 
merken  173.  de  or.  III,  196;  mos 
est.  Nach  einer  Anordnung  Solons 
(Diog.  Laert.  Sol.  8.  55)  wurde  in 
Athen  im  Laufe  eines  jeden  Kriegs 
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Athenis  laudari  in  contione  eos  qui  sunt  in  proeliis  interfecti;  quae 
sie  probata  est,  ut  eam  quotannis,  ut  scis,  illo  die  recitari  neccsse 
Sit.  In  ea  est  crebra  ista  vocalium  concursio,  quam  magna  ex 
45,162  parte  ut  vitiosam  fugit  Demosthenes.  Sed  Graeci  viderint: 
nobis  ne  si  cupiamus  quidem  distrahere  voces  conceditur.  Indicant  * 
orationes  iilae  ipsae  horridulac  Catonis,  indicant  omnes  poetae 
praeter  eos,  qui,  ut  versum  facerent,  saepe  hiabant,  ut  Naevius; 

TOS,  qui  accoUtis  Histrum  fluvium  atque  %idam 
et  ibidem: 

quam  nümquam  vobis  Grai  atque  bärbari.  ^^ 

At  Ennius  semel:  ,Scipio  invicte.' 
Atque  item  nos: 

Hoc  motu  radiantis  Etesiae  in  vada  ponti. 

Hoc  idem  nostri  saepius  non  tulissent,  quod  Graeci  laudare 
163  etiam  solent.  Sed  quid  ego  vocales?  sine  vocaübus  saepe  hren-  ^ 
tatis  causa  contrahebant,  ut  ita  dicerent  ,multi'  modis,  vas'  argen- 
teis, palm'  et  crinibus,  tecti'  fractis'?  Quid  vero  iicentius  quam 
quod  hominum  etiam  nomina  contrahebant,  quo  essent  aptiora? 
nam  ut  ,duellum'  bellum   et   ,duis'  bis,   sie  ,Duellinm'   eum,  qui 


jährlich  zu  Ehren  der  G^efallenen  - 
ein  feierliches  Leichenbe^ngnis 
gehalten  (Thnc.  n,  34  1:9  naxqitp 
vofMo  ;|r^09ffrsyo£  driu,ocl(f  tatpäg 
inoirjaavto  xmv  iv  tqtds  t^  noli(i(p 
nQmxov  anod-apovrtov),  wobei  ein 
angesehner^  Athener  die  Lobrede 
hielt  (off  av  yvmn'Q  ts  doK^  firi 
d^vvBtof  elvai,  %tcl  d^tciiiatt  itQO- 
ificff,  XiyBt  in'  avtoig  ^Ttaivov  xov 
nQinovta), 

2.  ülo  die,  das  keine  Beziehung 
im  Vorhergehenden  hat,  erklärt 
man  sehr  gezwungen  ,an  dem  fest^ 
stehenden,  dir  bekannten  Tage'; 
aber  wahrscheinlich  ist,  wie  IB^e 
erkannt  hat,  der  ganze  Zusatz  qiMe 
sie  probata  est  etc.  eine  unge- 
schickte Randbemerkung  eines  Le- 
sers. 

3.  voealium,  z.  B,  c,  7  iv  ä  rj 
näaa  y^  avsSidov  xttl  itpvs  Sma 
navzodand — ,  iv  tovto)  fj  rifiBtSQa 
d^giav  äyovog  itpdvri.  —  magna  ex 
parte  Quint.  IX,  4,  36  at  Demo- 
sthenes et  Cicero  modice  respexe- 
runt  ad  hanc  partem. 

4.  viderint,  m  wie  weit  dies  nach 
den  Lautgesetzen  ihrer  Sprache 
gestattet  ist  de  or.  I,  246.  11,  236. 
Brut.  297. 

6,  ne  —  quidem  die  Negation, 
die  dem  Gedanken  nach  zum  Haupt- 
satz gehört,    schliesst  sich  durch 


eine  Art  Assimilation  an  quidem 
an  (ovd'  sl  ßovXoifisd'a)  Brut.  299 
quare  sÜQmva  me,  ne  si  AfricanuB 
quidem  fuit,  existimari  yelim.  p. 
Quint.  73.  p.  Plane.  49.  ad  Att. 
Xin,  10,  3;  distrahere  das  Gegen- 
teil von  coniungere,  aus  einander- 
lebten, ohne  Sjnalöphe  sprechen, 
den  Hiatus  belassen. 

6.  TiarridiUae  20,  in  denen  trotze 
dem  der  Hiatus  yermieden  ist. 

8.  älgidam  sc.  Scythiam  oder 
Thraciam. 

11.  semel,  der  auch  in  metrischer 
Beziehung  yoUkommenere  Ennius 
nur  einnud  (in  einem  Yers  seiner 
Annalen  Yahlen  p.  48),  so  weit 
sich  Cicero  erinnerte. 

12.  atque  item  (s.  d.  krit.  Anh.)- 
ebenfalls  einmal^  in  einer  Jugend- 
arbeit, der  üebertragung  von  Ära- 
tus  Phänomena,  s.  ind.  Aratus. 

13.  radia/ntis  sc.  Solis.  DerHia* 
tus  Etesiae  ist  von  den  obigen  ver- 
schieden und  ein  erlaubter,  indem 
die  lange  Endsjlbe  in  der  Thesia 
vor  dem  Vocale  verkürzt  wird. 

17.  pcäm'  et  crinibus  wahrschein- 
lich aus  Ennius  Hecuba  u.  Üeber- 
tragung von  Eurip.  Hecuba  836  f. 
Bt  aoi  yivoito  (p^oyyoi  iv  ßqa%loCk. 
%a\  %Bffcl  %clI  %6ftaiei. 

18.  aptiora  149  ,ge8chlossener^. 
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Poenos  classe  devicity  ^elUum'  nominaverunt,  cum  superiores  ap- 
pellati  essent  semper  ^Duellii^  Quin  etiam  verba  saepe  contrahun- 
tor,  non  usus  causa^  sed  aurium.  Quomodo  enim  vester  ^xilla' 
;Ala'  factus  est,  nisi  fuga  litterae  vastioris?  quam  litteram  etiam  e 

5^axillis  et  taxillis  et  vexillo  et  pauxillo'  consuetudo  elegans  La- 
tini  sermonis  evellit.     Libenter  etiam  copulando  verba  iungebant^  164 
ut  ,sodes'  pro  ^i  audes'^  ,sis'  pro  ,si  vis'.     lam   in   uno  ^capsis' 
tria  verba  sunt.    ,Ain'  pro  ,aisne',  ,nequire'  pro  ,non  quire',  ,maUe' 
pro  ^agis  velle'  ,nolle'  pro  ,noa  velle',  ,dein'  etiam  saepe  et  ,exin' 

10  pro  ;deinde'  et  ^exinde'  dicimus.  Quid?  iUud  non  ölet  unde  sit, 
quod  dicitur  ^cum  illis'^  ^cum'  autem  ^nobis'  non  dicitur^  sed  ^no- 
biscum'?  quia  si  ita  diceretur^  obscenius  concurrerent  litterae,  ut 
etiam  modo,  nisi  ,autem'  interposuissem,  concurrissent.  Ex  eo  est 
^mecnm'  et  ,tecum',  non  ,€um  me'  et  ,cum  te',  ut  esset  simile  illis 

i5^vobiscum  ac  nobiscum^     Atque  etiam  a  quibusdam  sero  iam  46,166 
emendatur  antiquitas,  qui  haec  reprehendunt;   nam  pro  ,deum  at- 
que hominum  fidem'  ,deorum'  aiunt.    Id,  credo,  Uli  nesciebant:  an 


3.  vester,  insofern  des  Brntus  Mat- 
ter Servilia  den  bekannten  magister 
eqnitmn  G.  Servilius  Abala  (489) 
unter  ihre  Ahnen  zählte.  Plnt. 
BinA.  1. 

4.  vagtioris  des  unschönen  Lautes 
(x)  wegen,  de  or.  m,  12,  46  non 
acjpere  (sc.  locntus  est),  non  vcate, 
non  rostice,  non  hiulce,  sed  presse 
et  aeqnabiUter  et  leniter. 

5.  fMxtüis  etc.  wofOr  man  denn 
also  lieber  mala  (aus  maxla?},  ta- 
Ins,  velum,  paulum  sagte.  Die  an- 
geßhrten  Wörter  sind  aber  wol 
Deminutivformen. 

6.  coptdando  durch  Zusammen- 
setzung (Verschmelzung)  116. 

7.  eapsis  Quint.  I,  6,  66  ex  tri- 
bns  nostrae  utique  Hnguae  non 
concesserim,  quamvis  »capsis*  Cicero 
dicat  compositum  esse  ex  ,cape  si 
vis*.  Es  ist  bekannt,  welch  wun- 
derliche Ansichten  die  Alten  oft 
hinsichtlich  der  Wortbildungen  u. 
Wortableitungen  hatten:  capsis  ist 
wie  faxis^  auzis  alte  Form  des  perf. 
coni.  Ebenso  sind  dein,  exin  nicht 
dnrch  den  Wegfall  von  de  am 
Ende,  sondern  aus  de  —  im,  ex  — 
im  (von  is)  entstanden. 

8.  in  neguire  ist  ne  die  alte  Form 
der  Negation,  die  auch  in  non  (ver- 
kürzt aus  noenum,  noenu)  steckt. 

10.  oUt  etc.  verrät  es  nicht  sei- 
nen Ursprung  gleichsam  durch  sei- 
nen Geruch;  riecht  man  ihm  nicht 


den  Ursprung  an?  (wol  hier  mit 
Beziehung  auf  den  besonderen 
Fall).  (Sc.  erklärt  den  Grebraucb 
von  nobiscum  aus  dem  Besireben, 
solche  üanifitpfna  zu  vermeiden, 
namentlich  wenn  etwa  dnrch  den 
zufälligen  Zusammenstoss  von  sonst 
xmverfönglichen  Worten,  wie  hier, 
ein  obscenes  Wort  zum  Vorschein 
kam.  Der  Ghrund  liegt  aber  viel- 
me^  in  der  Neigung,  bei  Präposi- 
tionen die  Anastrophe  anzuwenden. 

16.  a  quibusdam  den  abstracten 
Analogisten,  die  auch  das,  waa^ 
durch  einen  Jahrhunderte  langen 
Sprachgebrauch  sanctioniert  war,^ 
emer  vermeintlich  rationellen  ße- 
gelmässigkeit  au%eopfert  wissen 
wollten;  s.  ind.  Grammatik;  8er<h 
mit  leicht  erkennbarem  Spott; 
nachdem  bisher  Niemand  an  diesen 
Formen  Anstoss  genonunen,  treten 
auf  einmal  ganz  spät  diese  hoch- 
weisen Analogisten  mit  ihrer  neuen 
Entdeckung  auf. 

17.  id^  dass  näml.  der  regelmäs- 
sige gen.  pl.  deorum  laute;  creda 
ironisch  169.  ÜU  die  ,deüm*  sag- 
ten; an  oder  gestattete  nicht  viel- 
noehr  zuweilen  der  Sprachgebrauch 
die  Abweichung  von  der  strengen 
Regel  (die  scheinbare  AnomaH^; 
consuetudo  nachdrücklich  ans  Ende 
gestellt. 
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dabat  hanc  licentiam  consuetudo?    Itaque  idem  poeta^  qui  inusita- 
tius  contraxerat: 

patris  mei;  meum  factum  pudet 
pro  ,meorum  factorum':  et 

texitur:  exitium  examen  rapit  x  5 

pro  ,exitiorum',   non  dicit  ,libeniin',   ut  plerique   loquimuF;   cum 
^cupidos  liberum^  aut  ^in  libenim  loco'  dicimus^  sed  ut  isti  Yolunt: 

neque    tuum   umquam   in    gremium   extollas    liberorum    ex   te 
genus! 
Et  idem:  ^namque  A^sculapi  liberorum/  ii 

At  ille  alter  in  Chryse  non  solum: 

civ^S;  antiqui  amici  maiorum  meum 
quod  erat  usitatum,  sed  durius  etiam: 

consilium  socii,  augürium  atqiie  extum  interpretes 
idemque  pergit:  i 

postquäm  prodigium  horriferum^  portentüm  pavor 
quae  non  sane  sunt  in  omnibus  neutris  usitata.     Nee  enim  dixe- 
rim  tam  libenter  ,armum  Judicium^  —  etsi  est  apud  eundem:  J 

nilne  ad  te  de  iudicio  armum  äccidit?  —  I 

156  quam   ^centuriam^^   ut   censoriae   tabulae   loquuntur^   ^fabrum^  et  so  > 

,procum'  audeo  dicere,  non  ,fabrorum  et  p'rocorum';  planeque  ,du-    \ 

orum  virorum  iudicium  aut  trium  yirorum  capitalium  aut  decem    ' 

virorum  stiitibus  iudicandis^  dico  numquam.     Atqui  dixit  Accius: 

Video  sepulcra  düo  duorum  cörporum  ! 

idemque  ,mülier  una  duüm  virorum^  ss  1 

47|157  Quid  verum  sit  inteilego;  sed  alias  ita  loquor^  ut  concessum 
est^  ut  hoc  vel  ^pro  deum'^  dico  vel  ^pro  deorum'^  alias  ut  necesse  , 
est,  cum  ,trium  virum',  non  ,virorum',  cum  ^sestertium  nummum';  * 
non  ^nummorum',  quod  in  his  consuetudo  varia  non  est.  Quid  | 
quod  sie  loqui  ^nosse,  iudicasse'  vetant,  ^novisse'  iubent  et  ^iudica- » ; 
visse^?  quasi  vero  nesciamus  in  hoc  genere  et  plenum  verbum 
recte  dici  et  iraminutum  usitate.     Itaque  utrumque  Terentius, 

eho  tu;  cognatum  tuüm  non  noras? 
post  idem: 

Stilponem,  inquam,  üoveras?  ss 

I.  poeta  Ennius  s.  ind.  s.  v.  der  Ausdruck  gewissermassen  ^e- 
7.  isti  die  strengen  AnaJogisten.  schichtUch  sanetioniert  ist,  ähnlich 
10.  namqtM,  der  Vers  yoUständig      wie   duum  virum  u.  a.;   plans^ 

bei  Gic.  Tusc.11,38  namque  Aescu-  schlechthin,  absolut  div.  in  GaeciL 

lapi  liberorum  saucii  opplent  per-  17,  55  plane  nihil  sapit. 

ticus.  23.  numqttam,  weil  das  ein  Yer- 

II.  iUe  alter  Pacuvius.  stoss  gegen  das  Herkommen  w&re. 
17.  non  in  omnibus n.  nicht  alle  26.   verum  grammatisch   richtig, 

neutra    vertragen    diesen  Genetiv,  regelrecht,  koe  das  folgende, 

sondern  da  muss  man  sich    eben  29.  t^oria  non  e8^ , nicht  schwankt*, 

nach  dem  herkömmlichen  Sprach-  30.  t^etont  nach  derselben  pedanti- 

gebrauch  richten.  sehen  Regelrichtigkeit  (455  quidam). 

20.  censoriae  tdbuHae  s.  ind.  s.  v.  33.  eognatwn   bei   Terenz  steht 

21.  audeo  sage  ich  getrost,  weil  sobrinum. 
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^Siet'  plenum   est;   ,sit^   immlnutum:    licet    utare    utroque;    ergo 
ibidem: 
quam  cara  sint,  quae  post  carenda  intellegunt, 
quamque  attinendi  magni  dominatüs  sient. 

5  Nee  vero  reprehenderim:  ,8cripsere  alli  rem';  ,9cripseninl'  esse 
Terius  sentio,  sed  consuetiidini  auribus  indulgenti  libenter  obse- 
quor. 

,Isdem  Campus  habet';  inqiiit  f^nnius  et 
;in  templis  isdem';    at   ^eisdem'  erat  veriuS;    nee  tarnen  probavit; 

10  ut  opimius;  male  sooabat  ^üsdem';  impetratam  est  a  consuetudine; 
ut  peceare  suaTitatis  causa  lieeret.  Et  ^posmeridianus'  ^quadrigas' 
quam  ^postmeridianus'  ^quadriiugas'  Übentius  dixerim  et  ,raeher- 
cule'  quam  ^mebercoles'.  ^Non  scire'  quidem  barbarum  iam  vide- 
tur,   ^escire'   dnlcius.     Ipsum  ^meridiem'    cur    non  ^medidiem^? 

15  credO;  quod  erat  iusuavius.    Insuavissima  praepositio  est  ^af  eaque  I5a 


2.  ibidem  ,an  ein  und  derselben 
Stelle*.  Der  Dichter  der  beiden 
Yerse  ist  unbekannt;  sein  Name 
ist  vielleicht  vor  ibidem  ausge- 
Men. 

4.  attinendi  festhalten,  nicht  aus 
den  Händen  lassen. 

5.  scripsere  aus  Ennius  Annalen 
^1,  171  8.  ind.  Ennius. 

8.  isdem:  Ennius  braucht  dieselbe 
Torm  isdem  für  den  nom.  sing.  m. 
:g.  nicht  nur  (wo  sie  berechtigt  ist), 
sondern  auch  für  den  abl.  (dat.) 
plur.;  die  richtige  Form  eisdem  war 
ihm  zu  breit,  die  andere  (neben 
^dem  berechtigte)  Form  iisdem 
wegen  des  doppelten  i  nicht  wol- 
Üingend  genug;  er  führte  also  aus 
euphonischen  Gründen  gegen  die 
Begel  isdem  auch  für  den  abl.  (dat.) 
pl.  ein. 

10.  opimius  25.  Quint.  IX,  4,  36 
longae  per  se  et  velut  /)pimae  syl- 
labae;  mode  sonäbat  /iisdem^  ver- 
warf er  der  Kakophonie  wegen. 

11.  peceare,  von  der  grammati- 
^hen  Begel  abzuweichen  und  die- 
selbe Form  isdem  (die  Nominativ- 
form)  zugleich  auch  für  einen  an- 
dern Casus  zu  brauchen ;  et.  Ebenso 
sage  ich  aus  euphonischen  Grün- 
denlieber yposrnmidianus'  als  ,post- 
meridianus'  (der  nom.  sg.  g.  m.  ge- 
«de  wie  §  159  «indoctus'  dicimus), 
^quadrigas^  als  quadriiugas,  obwol 
Veidemale  dadurch  der  eine  Be- 
«tandfceil  etwa«  verdunkelt  wird,  in 
dean  einef^Wort  der  erste  Bestand- 
^il  post,  in  dem  andern  der  zweite 

CIC.  ORATOE. 


iugae.  Desgleichen  mehercule  lieber 
als  mehercules  (trotz  der  Analogie 
von  m^  dius  fidius),  wenn  auch  da- 
durch die  Erinnerung  an  die  ur- 
sprüngliche Ellipse  (ita  me  Hercu- 
les iuvet)  mehr  zurücktritt. 

13.  quidem  gilt  doch  sicher  be- 
reits als  unlateinisch;  —  und 
doch  müssten  die  Analogisten  eon- 
sequent  auch  non  scire  sagen;  — 
der  Wollaut  hat  auch  hier  für  ne- 
scire  entschieden. 

videtur  wie  putatur;  dulcius  158. 

14.  ipsum  ist  hinzugefügt  mit 
Bezuff  auf  das  vorausgehende  pos- 
merictianus.  Selbst  dieses  meridies,  . 
von  dem  posmeridianus  her- 
kommt, sollte  eigentlich  medidies 
lauten;  ct*r  non  sc.  dicimus.  Pri- 
scian.  IV,  34  p.635  (137  fl.)  timeo 
bildet  timidusj  valeo  validus:  ez- 
cipitur  altermtatis  causa,  quam 
Graeci  iTtaHoxTira  vocant,  unum 
,pando  pandus%  ne,  si  ,pandidu8* 
dicamus  male  sonet  alterna  d  in 
utroque  continua  syUaba,  quod  in 
multis  solent  tam  Graeci  (|uam  nos 
evitare.  —  Eiusdem  vitii  causa 
non  dicimus  ab  eo  quod  est  ,mane* 
^manunine',  sed  matutine;  —  prae- 
terea  pro  ,medidies'  ,meridies*  a 
medio  die. 

15.  insuavissima  wegen  des  f  163. 
af  VeliuB  Longus  p.  2224  nunc  ad 
praepositiones  transeamus  atqas^ 
inoipiamus  ab  illa^  quam  Cicero  in 
oratbre  adnotavit.  Varia  enim  con- 
suetudo  in  aequo  est:  A  et  AB  et 
ABS  et  AV,  ut  cum   dicimus   ,a 
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iinnc  tantum  in  accepti  tabulis  raanet,  ne  bis  quidem  omnium^  i» 
reliqiio  serraone  mutata  est;  nam  araovit  dicimus  et  abegit  et  abs- 
tiilit,  ut  iam  nescias  ^a^ne  yerum  sit  an  ^ab'  an  ^bs^  Quid,  si 
etiam  ^abfugit^  turpe  visum  est  et  ^abfer^  noluerunt,  ^aufugit  et 
aufer'  maluerunt?  quae  praepositio  praeter  haec  duo  verba  nullo  * 
alio  in  verbo  reperietur.  ,Noti'  erant  et  p^avi'  et  ,nari',  quibus 
cum  ;in'  praeponi  oporteret;  dulcius  yisiim  est  ^ignoti^  ignaTi, 
ignari'  dicere^  quam  ut  veritas  postulabat.  ^x  usu'  dicunt  et  ^e 
re  publica'^  quod  in  altero  vocaUs  excipiebat;  in  altero  esset  aspe- 
ritas,  nisi  litteram  sustulisses,  ul  ,exegit,  edixit^;  —  ,refecit,  ret- 1» 
tulit;  reddidit':  ita  adiuneti  verbi  prima  Uttera  praepositionem  com- 
48j  159  mutavit^  ut  ^subegit^  summutavit^  sustulit^  Quid  in  verbis 
iunctis?  quam  scite  ^nsipientem'  non  ^insapientem',  ^iquum'  non 
jinaequum*,  ,tricipitem'  non  ,tricapitem',  ^concisum'  non  ^concae- 
sumM    ex   quo   quidam  pertisum  etiam  volunt,  quod  eadem  con- 1& 


me^  deinde  ,ab  illo^  deinde  ,ab8- 
tulit',  deinde  ,aufert*  et  ,aufugit*. 
Adiicit  bis  praepositionibas  et  ilTam 
quae  BCribitur  perF  litteram,  <]inam 
ab  antiquis  nsitatam  ait  maxime 
in  rationibas  et  in  accepti  tabulis: 
Bam  quotiens  acceptam  pecuniam 
referebant,  non  dicebant  ^a  Longo' 
sed  ,af  LoDgo'j  et  dicit  reli^onem 
hanc  Bcribendi  apud  pancissimos 
remansisse  saeculo  sno.  Prise.  1,46 
p.  560  (35  H)  babebat  autem  haec 
f  littera  bnnc  sonnm,  quem  nunc 
habet  t  loco  consonantis  posita, 
unde  antiqui  ,af  pro  ,aV  scribere 
solebant^  wie  sich  dies  noch  in  al- 
ten Inschriften  findet:  af  vobeis,  af 
muro,  af  solo. 

1.  in  accepti  tdbtAlis  in  den  Ge- 
schäfts- und  Contobuchem,  in  denen 
man  (ähnlich  wie  bei  uns  im  Kanz- 
leistil) die  herkömmlichen  Formen 
stereotjpisch  beibehielt  (manet). 

ne — quidem  151;  omnium  sc.  ci- 
Tium.  Jeder  wolhabende  römische 
Bürger  föhrte  ein  solches  Hausbuch, 
worm  die  Activa  und  Passiva  ein- 
geschrieben waren  (tabulae  oder 
Codices  accepti  et  ezpensi);  diese 
tabulae  mussten  sehr  gewissenhaft 
geführt  werden  und  hatten  fidem 
publicam  de  or.  II,  97. 

4.  turpe  hässlich,  mistönend. 
«h  5.  quae  praepositio  nämlich  AV. 

6.  noti  etc.  Die  ursprünglichen 
Formen  gnotus,  gnavus,  gnarus, 
waren  also  damalu  nicht  nur  gänz- 
lich ausser  Brauch,  sondern  bereits 


auch  völlig  aus    dem  Bewustsein 
entschwunden. 

7.  dulcius  157. 

8.  veritas  die  strenge  Regelrich- 
tigkeit (innotus). 

9.  vocalis,  so  dass  also,  wenn 
man  e  (und  nicht  ex)  gebraucht 
hätte,  ein  unerträglicher  Hiatus 
entstanden  wäre  (e  usu);  asperitas 
150  durch  den  Zusammenstoss  von 
z  und  r  (wenn  man  ex  gebraucht^. 

10.  ut  gerade  so  wie  man  auch 
sagt;  refecit  sc.  dicunt,  vor  refecit 
ist  vielleicht  item  ausgefallen;  in 
refecit  wie  in  subegit  ist  die  Prä- 
position (re,  sub)  unverä.ndert,  in 
rettolit  und  reddidit,  wie  in  sum- 
mutavit  und  sustulit  (wo  Assimi- 
lation stattgefunden  hat)  ist  sie 
durch  den  Anlaut  des  mit  ihr  zu- 
sammengesetzten Verbs  geändert 
(ret-,  red-,  sum-,  sus-).  Die  Fälle 
sind  aber  verschieden,  weil  ^^on 
der  einen  Präposition  die  ursprüng- 
liche Form  nicht  re,  sondern  red 
gewesen  ist. 

12.  in  verhis  iunctis  bei  Zusam- 
mensetzungen, bei  denen  nur  Laut- 
veränderuncen  des  Hauptworts 
(nicht  des  JPräfixums)  vorkommen. 

13.  scite  artig,  gefällig. 

1$,  ex  quo  nach  dieser  Analogie 
von  concisum;  quidam  155  wieder 
aus  thörichter  Consequenzmacherei 
(die  pedantischen  Analogisten).  Fest 
p.  273  rederguisse  per  £  litteram 
Scipio  Africanns  Pauli  i.  dicitur 
enuntiasse,  ut  idem  etiam  ,pertL- 
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suetudo  non  proba?it.  Quid  vero  hoc  elegantius^  quod  non  fit 
natura^  sed  quodam  instituto?  ^Indoctus'  dicimus  breTi  prima 
littera,  ^insanus'  producta,  ^inhomanus'  brevi,  ^infeiix'  longa.  Et, 
ne  multis,  quibus  in  verbis  eae  primae  iitterae  sunt,  quae  in  ,8a- 

öpiente'  atque  /elice',  producte  dicitur  ,in^;  in  ceteris  omnibus 
breviter.  Itemqne  ^conposuit,  consuevit,  concrepuit,  confecit^:  con- 
sule  veritatem,  reprehendet;  refer  ad  aures,  probabunt.  Quaere, 
cur?  ita  se  dicent  iuvari.  Voluptati  autem  aurium  morigerari 
debet  oratio.     Quin  ego  ipse^  cuo^  scirem  ita  maiores  locutos  esse^  160 

10  ut  nusquam  nisi  in  Yocali  aspiratione  uterentur,  ioquebar  sie,  ut 
jpulcros,  Cetegos,  triumpos,  Kartaginem^  dicerem;  aliquando,  idque 
sero-,  couTicio  aurium  cum  extorta  mihi  Teritas  esset,  usum  io- 
qoendi  populo  concessi,  scientiam  mihi  reservavi.  ,Orcivios  tamen 
et  Matones,  Otones,  Caepiones,  sepulcra,  Coronas,  lacrimas^  dicimus,, 

15  quia  per  aurium  iudicium  licet.  ,Burrum'  semper  Ennius,  num- 
quam  ,Pyriiium';  Wi  patefecerünt  Bruges/  non  ,Phryges^,  ipsius 
antiqui  declarant  libri.  Nee  enim  Graecam  litteram  adhibebant, 
nunc  autem  etiam  duas,  et  cum  Phrygum  et  Phrygibus  dicendum 
esset,  absurdum  erat  aut  etiam  in  barbaris  casibus  Graecam  litte- 


som*;  ernus  meminit  LacüiuB^  ciun 
ait:  qoo  facetior  videare  et  scire 
plus  quam  ceteri,  ,perti8iim*  boMii- 
nem,  non  pertaesmn  dicere. 

1.  hoc  tia  das  folgende. 

2.  natura  fpvcei,  nicht  nach  pho- 
netischen Gesetzen,   sondern  nach, 
gewissen ,    positiven    ästhetischen 
Bäcksichten,  d^icn. 

4.  ne  multis  sc.  verbis  utar  ,karz* ; 
eae  primae.  Die  Regel  wäre  also: 
Tor  8  und  f  wird  in  lan^  gespro- 
chen, sonst  korz;  ebenso  ist  es  mit 
con:  also  cdnposoit,  cdnsuevit,  c6n- 
crepnit,  cönfecit. 

6.  constUe  —  rq)reihendet,  über 
das  Asyndeton  s.  §  167.  214.  232. 
Brut  68. 

7.  verüaitem  wie  oben:  die  Gram- 
niatik  oder  die  Regeln  der  Gram- 
matik. Quint  I,  32;  rtfer  ,appel- 
liere*. 

%.. iuvari  ,08  thne  ihnen  so  woV. 

11.  aUquando  endlich,  nach  lan- 
gem Zwischenraum  de  opt.  gen. 
or.  23. 

12.  conoicio  durch  den  entschie- 
denen, lanten  Widersprach:  anres 
persönlich  gedacht  wie  159  proba- 
Wt;  extorta  es  wurde  mir  schwer, 
Ton  der  grammatischen  Richtigkeit 


13.  populo  sprach  so,  wie  es  das 
PubHknm  zu  hören  gewohnt  war. 


16.  ipsius  Originale,  die  von  ihm 
selbst  herrühren,  also  nicht  durch 
spätere  Abschreiber  veribidert  sind. 

17.  adhibebant  entlehnten  sc.  an- 
tiqui 

18.  duas  nämlich  v  und  fp  als 
Laute  Quint  XII,  10,  27  (latina 
facundia)  est  ipsis  sonis  durior, 
(|uando  et  iucundissimas  ex  Graecis 
htteras  non  habemus,  vocalem  al- 
teram,  alteram  consonantem,  qui- 
bus nullae  apud  eos  dulcius  Spi- 
rant; ^uas  mutuari  solemus,  quo- 
tiens  illorum  nominibus  uUmur; 
(quod  cum  contin^t,  nescio  quo- 
modo  hilarior  protmus  renidet  ora- 
tio, ut  in  Zephyris  et  Zophoris: 
quae  si  nostns  litteris  scribantnr, 
surdum  quiddam  et  barbarom  ef&- 
cient)  et  velut  in  locum  earum 
succedunt  tristes  et  horridae,  qui- 
bus Graecia  caret,  nämlich  f.  u.  u. ; 
Phrygum  et  Phrygibus  mit  latei- 
nischer Flexion,  weil  sich  hier  im 
Gen.  und  Dativ  die  griechischen 
Casusformen  {0Qvymv  und  ^qv^i) 
doch  nicht  brauchen  Hessen. 

19.  absurdum  erat,  so  war  es  un- 
gereimt (ungehörig^,  entweder  auch, 
m  dclh  casus  obliqui  griechische 
Laute  mit  nngriechischer  Flexion 
zu  verbinden  oder  nur  im  Nomina- 
tiv allein  griechischer  Form  (^^vf, 
^Qvy^s)  sich  zu  bedienen;  harbaris 
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ram  adhibere  aut  recto  casu  solum  Graece  ioqui^  tarnen  et  ,Phry- 

161  ges  et  Pyrrhiim'  aurium  causa  dicimus.  Quin  etlam,  quod  iam 
subrusticum  videtur,  olim  autem  politius^  eorum  verborum,  quorum 
eaedem  erant  postremae  duae  Utterae^  quae  sunt  in  ^optumus', 
postremam  iitteram  detraliebant;  nisi  vocalis  insequebatur.  Ita  non  5 
erat  ea  offensio  in  versibus^  quam  nunc  fuginnt  poetae  novi.  Ita 
enim  loquebantur:  *qui  est  omnibu'  princeps''  non  ^onmibus  prin- 
ceps*,  et:  Vita  illa  dignn'  locoque',  non  ^dignus^  Quodsi  indocta 
consuetudo  tarn  est  artifex  suavitatiS;  quid  ab  ipsa  tandem  arte  et 

162  doctrina  postulari  putamus?     Haec  dixi  breriuS;  quam  si  hac  de  lo 
re  una  disputarem  —  est  enim  liic   locus  iate  patens  de  natura 
usuque  verborum  — ,  iongius  autem  quam  instituta  ratio  postu- 

'labat. 
49         Sed  quia  rerum  verborumque  iudicium  prudentiae  est,  vocum 
autem  et  numerorum  aures  sunt  iudices,  et  quod  üla  ad   intelle- 15 
gentiam   referuntur,    haec   ad   voluptatem,    in   Ulis   ratio   invemt. 


Tom  Standpunkt  des  griechischen: 
mit  ungriechischer  (rein  lateinischer) 
Flexion.  Plaut.  Trinum.  prol.  19 
Philemo  scripsit,  Plautus  vortit 
barbare. 

4.  erant  §  6. 

5.  detrahehant  die  Ekthlipsis  de 
or.  I,  198. 

6.  podae  novi  s.  ind.  Gramma- 
tik. 

8.  indocta  ohne  künstlerisches, 
ästhetisches  Bewustsein. 

9.  tarn  in  dem  Grade,  ad  Att. 
XU,  19,  2  ita  ut  in  ea  re  te,  cum 
tarn  occupatus  sis,  non  multum 
operae  velim  ponere. 

10.  quam  sc.  dixissem. 

12.  instituta  ratio,  der  vorge- 
zeichnete Plan  meiner  Schrift,  der 
«0  specielle  Erörterungen  wenig- 
stens in  dem  Umfang  eigentlich 
nicht  erheischte. 

b)  Ton  der  Stellung  und  dem 
Oebrauch  der  Wörter  nach  den 
besetzen  des  oratorischen  (natür- 
lichen) Wolklangs  49,  163— 
;60,  167. 

14.  Sed  wegen  der  eben  voraus- 
gehendenZwischenbemerkung,durch 
welche  die  Lehrdarstellung  auf  einen 
Augenblick  unterbrochen  war:  ^dooh 
tun  weiter  fortzufahren'  184;  quia 
etc.  Damit  weist  Cic.  jetzt,  wo  es  ■ 
£ich  um  die  Stellung  der  Worte 
nach  den  Gesetzen  des  oratorischen 
Wolklangs  u.  Rhythmus  han- 


delt, zuvor  auf  den  Unterschied 
dieser  collocatio,  als  eines  der  elo- 
cutio  untergeordneten  Teiles,  von 
der  collocatio  rerum  (oder  sent^i- 
tiarum)  verborumque  als  des  zwei- 
terf;  der  elocutio  wie  der  inventio 
memoria  und  actio  coordinierten 
Hauptteils  der  Rhetorik  hin:  die 
collocatio  rerum,  die  Anordnung 
des  Redestoffs,  ist  an  sich  eine 
logische,  die  collocatio  verborum 
nach  den  Gesetzen  des  oratorischen 
Wolklangs  ist  an  sich  eine  rein 
ästhetische  Thätigkeit ;  dort  ent- 
scheidet der  Verstand,  hier  das  Ge- 
hör und  ästhetische  Gefühl;  rerum 
wovon  Cic.  de  or.  II,  307  ff.  han- 
delt, verborumque  des  vom  Gedan- 
keninhalt nicht  zu  trennenden  G^- 
dankenausdrucks:  die  collocatio 
rerum,  ,quae  oratoruni  iudicio  et 
prudentia  comparatur*;  prudentiae 
de  or.  II,  308  '  quemadmodum  (ea 
quae  probandi  et  docendi  oausa 
dicenda  sunt)  componamus,  id  est 
vel  maxime  proprium  oratoris  pru- 
dentiae. —  vocum  et  numerorum, 
wovon  de  or.  IE,  171  ff.  die  Rede 
ist.  Vgl.  auch  III,  196. 

16.  aures  de  or.  III,  177  (oratio- 
nis  genüs)  ad  omnem  aurium  vo- 
luptaten  mutatur  et  vertitur. 

16.  referuntiAr  bei  der  collocatio 
rerum  zielt  alles  auf  das  richtige 
Verständnis  ab,  darnach  wird  alles 
bemessen,  §9  bei  det  andern  col- 
locatio, dem  numerus  orationis,  ist 
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in  bis  sensus  artem.     Aut   enim  neglegenda   fuit  aobis  voluptas 

eoruniy   quibns  probari  volebamus,   aut  ars  eius  conclUandae  re- 

peiienda. 

Diiae  sunt  igitur  res,  quae  perraulceant  aures,  sonus  et  nu-  163 
smerus.     De  numero  mox^   nunc  de  sono  quaerimus.     Verba,   ut 

sopra  diximus,  legeoda  sunt  potissimum  bene  sonantia,  sed  ea  non 

ut  poetae  exquisita  ad  »onuni,  sed  sumpta  de  medio. 
Oua  ponto  ab  HeUes  — 

superat  modum,  at 
10     t  Tmolus  auri  fons  liquorum 

splendidis  norainibus  illuminatus  est  versus,  sed  proximus  inquina- 

tns  msuavissima  littera: 
fiois  frugifera  et  efferta  arva  Asiae  tenet. 

Quare  bonitate  potius  nostrorum  yerborum  utamur  quam  spien-  164 
isdore  Graeconim,  nisi  forte  sie  loqui  paenitet: 


alles  auf  Erreicbang    des    (sinn- 
lichen) Wolj^efallens  gerichtet. 

1.  sensw  de  or.  III,  196  omnes 
tadto  quodam  ^MfMu  quae  sint  recta 
aut  prava  diiadicant;  artem  mit 
Nachdmck  ans  Ende  gestellt:  es 
kam  natorgemäss  auch  auf  diesem 
Gebiet  zu  einer  tixpri,  zu  einer  be- 
wussten  Aufstellung  stüistischer 
Gesetze;  die  Notwendigkeit  dieser 
Thatsache  wird  dann  mit  enim 
nachgewiesen;  voluptots^  entweder 
mnaste  man  den  einen  Factor,  die 
Erregung  des  sinnlichen  Wolge- 
&llens,  ganz  imbeachtet  lassen  (u. 
nur  den  andern  die  intellegentia 
im  Auge  behalten)  —  damit  hätte 
man  sich  aber  eines  vorzüglichen 
Mittels  begeben,  den  Beiful  der 
Zuhörer  zu  gewinnen  —  oder  man 
mosste  über  die  oratorischen  Mittel 
nachdenken,  durch  die  sich  eben 
dieses  ästhetische  Wolge^EÜlen  ge- 
winnen lässt  159  voluptoiti  awrivm 
morigerari  debet  oratio.  Quint.  IX, 
4,  116.   s.  den  krii  Anh. 

2.  conciZiandoe  prägnant:  wie  das 
ästhetische  WolgefsJlen  (die  vo- 
luptas) so  erregt  werde,  dass  es 
don  Bedner  zu  gute  komme. 

4.  igüwr  imUeben^aug  zur  trac- 
tatio  nach  und  auf  urund  der  Yor- 
hemerkung. 

5.  wo«  §  174ff. 

6.  M^ra  149  ff.  eaque  sint  quam 
Buavissimis  vocibus. 

7.  ut  poetae  sc  faciunt  oder  le- 
gunt  161.  de  or.  III,  184  ne<}ue 
vero  haec  tarn  acrem  cnram  dili- 


gentiamque  desiderant,  qnam  est 
ula  poetarum,  —  sumpta  de  medio 
(de  or.  in,  177  ea  nos  cum  iacen- 
tia  Bustulimus  e  medio)  dem  Cha- 
rakter der  eloquentia,  die  zum 
Volke    redet    (de    or.   I,  12)   ge- 


9.  sifperat  modum  wegen  der 
äusserst  gesuchten  Stellung  der 
ganz  ungewöhnlich  getrennten  Be- 
standteile Ponto  ab  Helles  statt 
Hellesponto. 

11.  splendidis  nominibins  im  tech- 
nischen (grammatibchen)  Sinn  ovo- 
fiara;  über  die  Worte  selbst  (Tmo- 
lus etc.)  s.  d.  krit.  Anh.;  inqui- 
natus  durch  den  kakophonischen 
Laut,  das  wiederholte  f  verunstal- 
tet Brut.  140.  de  opt.  gen.  or.  7. 

12.  insuavissima  littera  158.  Qtdnt. 
XII,  10,  29  nam  illa  (littera)  qnae 
est  sexta  nostrarum^  paene  non  hu- 
mana  voce,  vel  omnino  non  voce 
potius  inter  discrimina  dentium  ef- 
nanda  est,  quae  etiam  cum  voca- 
lem  prozima  accipit,  quassa  quod- 
ammodo,  utique  quoties  aliquam 
consonantem  frangit.  ut  in  hoc 
ipso  ,frangitS  multo  nt  horridior. 

Id.  zu  finis  ergänzt  Lachmanu 
im  vorausgegangenen  Verse:  et  qua 
Lydiae. 

14.  nostrorum,  d.  h.  Latinomm, 
wie  sie  den  eigentümlichen  Bil- 
dungsgesetzen der  lateinischen 
Sprache  entsprechen. 

15.  nisi  etc.  ironisch:  wie  es  die 
Art  mehrerer  moderner  Dichter  ist 
(§  161),  die  den  alten  echt  lateini- 
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qua  tempestate  Helenam  Paris 
et  quae  sequimtur.     Immo  vero  ista  sequamur  asperitatemque  fu- 
giamus:  ^habeo  islam  ego  perterricrepam'  itemque:    W^rsutiloquas 
malitias.' 

Nee  solum  eomponentur  verba  ratione^  sed  etiam  Onieatur,  5 
quoniam  id  iudieium  esse  altenim  aurium  diximus.  Sed  fiaiii^tur 
aut  compositione  ipsa  et  quasi  sua  sponte  aut  quodam  genere  ver- 
borum^  in  quibus  ipsis  concinnitas  inest;  quae  sive  casus  habent 
in  exitu  similes,  sive  paribus  paria  redduntur^  sive  opponuntur 
contraria,  suapte  natura  numerosa  sunt,  etiamsi  nihil  est  factum  lo 

165  de  industria.  In  huius  concinnitatis  consectatione  Gorgiam  fuisse 
principem  accepimus;  quo  de  genere  illa  nostra  sunt  in  Miioniana: 
,est  enira,  iudices,  haec  non  scripta,  sed  nata  lex,  quam  non  didi- 
cimus,  accepimus,  legimus,  verum  ex  natura  ipsa  adripuimus,  hau-  ' 
simus,  expressimus;  ad  quam  non  docti,  sed  facti,  non  instituti,  i5 
sed  imbuti  sumus.^  Haec  enim  talia  sunt,  ut,  quia  referuntur  ad 
ea,  ad  quae  debent  referri,  intellegamus  non  quaesitum  esse  nu- 
merura,    sed   secutum.      Quod   fit   item   in   referendis   contrariis, 

166  ut  illa  sunt,  quibus  non  modo  numerosa  oratio,  sed  etiam  versus 
efficitur:  20 


sehen  Aasdmck  yerachten,  und 
statt  dieses  sich  harte,  unlateini- 
sche Laatverbindungen  erlauben. 

2.  ista  die  guten  altlateinischen 
Ausdrücke  de  er.  III,  153  neque 
illud  fugerim  dicere,  ut  Caelius: 
qua  tempestate  Poenus  in  Italiam 
yenit;  asperitatemqite  ,dabei  jedoch^ 
solche  Wortverbindungen  meiden, 
die  unerträglich  hart  sind. 

3.  perterricrepam  Lucret.  VI,  129 
perterricrepo  sonitu^  s.  ind.  Pacu- 
vius^. 

5.*  eomponentur  bezieht  sich  auf 
den  Wolklang,  der  durch  die  un- 
mittelbare Nebeneinanderstellung 
bzw.  Zusammensetzung  wollauten- 
der  Worte  bewirkt  wird  149  ut  inter 
se  quam  aptissime  cohaereant  — 
eaque  sint  suavissimis  yocibus ;  ra- 
iione  mit  Verstand  d.  h.  den  Ge- 
setzen des  Wollauts  entsprechend 
de  or.  III,  159  aliena  .multo  magis, 
fii  sunt  ratione  translata,  delects^t; 
finientur  bezieht  sich  auf  den  Wol- 
klang, der  durch  den  symmetri- 
schen AbschlusB  der  Sätze  (na- 
türliche Fü^ng  der  Worte  zu  Pe- 
rioden) erreicht  wird  149  ut  forma 
ipsa  concinnitasque  verborum  con- 
ficiat  orbem  suum.  170  qni  apta 
et  finita  pronuntiant. 

6.  diximus  §  149. 


7.  aut  etc.  Diese  natürliche  Pe- 
riodenbildung (noch  abgesehen  vom 
eigentlich  -  ^nstmässigen  Rhyth- 
mus) kommt  zu  Stande  entweder 
durch  die  blosse  (ipsa  167)  antithe- 
tische Gegeneinanderstellung  der 
Glieder  oder  durch  Anwendung  na- 
türlich-symmetrischer Wörter  181 
vel  compositione  quadam  Tel  ge- 
nere verborum  219;  ipsa  und  stM 
sponte  115;  also  sine  industria 
(166  f.). 

8.  in  quibus  ipsis:  die  also  an 
sich  entweder  ofioiontmt«  oder 
naQiaa  oder  dvtid-sxa  sind  38. 

11.  huius  dieser  natürlichen 
Symmetrie  durch  Antithesen  und 
dergl. 

12.  Miioniana  c.  4,  10. 

16.  referuntur  weil  die  hier  ge- 
brauchten Gegensätze  in  notwen- 
diger Beziehung  zu  einander  stehen. 

18.  secutum  von  selbst  eingefun- 
den 219.  de  or.  Ilf,  194;  in  refe- 
rendis contrariis  von  Ausdrücken, 
die  ihrer  Bedeutung  nach  directe 
Gegensätze  bilden,  ge^neinander 
über  gestellt  und  auf  einander  be- 
zogen werden  sollen  de  or.  11,  363 
omant  inprimis  oratione'm  verba 
relata  contrarie,  quod  idem  genus 
saepe  est  etiam  facetum. 

Digitized  by  LjOOQIC 


ORATOR  49.  166—168. 


119 


-eam,  quam  nihil  accüsa»,  damnas 
(^condemnas^  diceret,  qui  versum  effugere  vellet), 
bene  quam  meritam  esse  aütumas, 
dicis  male  mereri. 

i     Id  quod  scis,  prodest  nil,  id  quod  nescis,  obest  — 
versum  eflicit  ipsa  relatio  contrariorum;  —   id  esset  in  oratione 
Domerosum:  ^qnod  scis^  nihil  prodest:  quod  nescis,  multum  obest^ 
Semper  haec,  qnae  Graeci  avtid'sra  nominant^  cum  contrariis  op-50 
ponuntur  contraria^  numerum  Oratorium  necessitate  ipsa  efficiunt^ 

to  et  enm  sine  industria.     Hoc  genere  antiqiii  iam  ante  Isocratem  i67 
delectabantur   et   maxime   GkMrgias^   cuius   in   oratione   plerumque 
efOcit  numerum  ipsa  «oneinnitas.     Nos  etiam  in  hoc  genere  fre- 
quentes^  ut  illa  sunt  in  quarto  accusationis:  ^conferte  hanc  pacem 
cum  illo  bello^   huius    praetoris  adventum  cum  illius  imperatoris 

n  Yictoria^  huius  cohortem  impuram  cum  illius  exercitu  invicto^  huius 
Ubidines  cum  illius  continentia:  ab  illo^  qui  cepit,  conditas^  ab  hoc^ 
qui  constitutas  accepit^  captas  dicetis  Syracusas/ 

Ergo  et  hi  numeri  sint  cogniti^  et  genus  illud  tertium  expli*  169 
cetnr  quäle  sit;  numerosae  et  aptae  orationis.    Quod  qui  non  sen- 

so  tinnty  quas  aures  habeant  aut  quid  in  eis  hominis  simile  sit  nescio. 
Meae  quidem  et  perfecto  completoque  verborura  ambitu  gaudent 
et  curta  sentiunt  nee  amant  reduodantia.  Quid  dico  meas?  con- 
tloDes  saepe  exclamare  vidi^  cum  apte  verba  cecidissent.     Id  enim 


6.  ipsa  (wie  oben  §  164)  die  blosse 
OegeneinanderüberstelluDg  der  (Ge- 
gensätze, in  oratione  in  der  Prosa 
70.  de  or.  III,  163.  174.  192. 

9.  necessitate  220  fmrmae  qnae- 
dam  Bunt  orationis,  in  qnibos   ea 
<!0iicinmta8  est^  ut  seqnator  name- 
ras neeessario,  —  ipsa  an  nnd  för  . 
«ich,  von  selbst^  ohne  Znthnn. 

12.  ipsa  eoncinnitas  164. 

13.  in  quarto,  Verr.  IV,  116,  wo 
der  Eroberer  von  Syrakus  M.  Mar- 
<5cllü8  und  Verrcs,  der  Plauderer 
von  Syrakus,  einander  entgegenge- 
stellt werden;  conferte  169.  Verr. 
V,  23;  so  immer  asyndetisch  da, 
wo  der  Imperativ  die  Stelle  der 
Protasis  eines  ConditionaUuttzes  ver- 
tritt. 

17.  cOnstittUas  prägnant:  in  gu- 
ter, wolgeordneter  Verfassung  Verr. 

c)  von  der  Stellung  der  Worte 
nach  den  Gesetzen  des  kunst- 
mässigen  oratoriscbenEbyth- 
uns  (oratio  numeroga).  Prooemium 
(zu  diesem  Hauptteil  der  elocutio) 
§  168-173.  _ 


18.  hi  die  eben  erwähnten:  die 
auf  der  Concinnität  der  Worte  an 
sich  beruhen,  sint  14.  190  (sit  ig^- 
tur  hoc  cognitum);  196;  illud  ter- 
tium 149. 

19.  aptae  periodisch  geechlosgen 
149.  177.- 

20.  hominis  simile  wie  hernach 
172  aures  inhumanas  habent  de  or. 
ni,  196  quod  ea  sunt  in  communi- 
bus  infixa  sensibus  nee  earum  re- 
mm  quemquam  funditus  natura 
esse  voluit  expertem;  197  nihil  est 
tam  cognatum  mentibus  nostris 
quam  numeri  et  voces. 

21.  ambitu  38. 

22.  curta  11 S,  wenn  die  Periode 
zu  früh  abbricht,  ihr  Ziel  nicht 
erreicht  (Gegensatz  von  perfecta) 
178  mutila  et  quasi  decurtata. 
Quint.  IX,  4, 116;  redundantia  173, 
wenn  die  Periode  gleichsam  über- 
schiesst,  das  Ufer  überflutet  (Ge- 
gensatz von  moderata)  178  pro- 
ductiora  et  quasi  immoderatins  ez- 
cnrrentia. 

23.  exclamare  hier  im  guten 
Sinn:  bravo  rufen  (vgl.  214  tantus 
clamor  contionis  ezcitatus  est),  an- 
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exspectant  aures,  iit  verbis  colligentnr  sententiae.  ,Non  erat  hoc 
apud  antiqiios^.  Et  qiiidem  nihil  aliud  fere  uon  erat;  nam  et  verba 
eligebant  et  senteotias  graves  et  suaiFes  reperiebaDt,   sed   eas   aut 

169  vinciebant  aut  explebant  parum.  v  ;Hoc  tue  ipsum  delectat'^  in- 
quiunt.  Quid?  si  antiquissima  illa  pictura  paucorum  colonun  mi^s  &^ 
quam  haec  iam  perfecta  deiectet^  iila  nobts  sit^  credo^  repetenda, 
haec  scilicet  repudianda!  Nomioibus  veterum  gloriantur.  Habet 
autem  ut  in  aetatibus  auctoritatem  segectus,  sie  in  exemplis  an- 
tiquitas,  quae  quidem  apud  me  ipsum  valet  plurimum.     Nee  ego 

id  quod  deest  antiquitati  flagito  potius^  quam  iaudo  quod  est^K^ 
praesertim  cum  ea  maiora  iudicem  quae  sunt^  quam  iUa  quiae  de* 
sunt.  Plus  est  enim  in  verbis  et  in  sententiis  boni,  quibus  illi 
excellunt^  quam  in  conclusione  sententiarum^  quam  non  habent 
51  Post  inventa  eonclusio  est^  qua  credo  usuros  veteres  illos  fuisse, 
si  iam  nota  atque  usurpata  res   esset;   qua   inventa  omnes   usosis^ 

170  magnos  oratores  videmus.      Sed  habet  nomen  invidiam^   cum  in 
oratione  iudiciali  et  forensi  numerus  inesse  dicitur.  Nimis  enim  insidia- 


ders  173;  vidi  ich  hab'  es  erlebt 
{b19öv)  ,  selbst  erfahren  de  or.  ][II, 
3  ut  saepe  inter  homines  eapien-* 
tissimos  constare  vidi;  cecidissent^ 
wenn  die  Periode  im  rechten  Ton- 
fall schloss  175  quae  cadunt  nu- 
merose;  177  cecidisse  iucunde;  215. 
219.  223  f.  melius  caderet  Brut.  34. 

1.  exspectant  , verlangen*  177; 
colligenttir  zu  dem  Ganzen  einer 
abgerundeten  Periode,  wie  die  Blu- 
men zu  einem  Kränz;  non  erat  etc. 
ein  Einwurf  der  Gegner:  du  führst 
eine  unberechtigte  Neuerung  ein. 

2.  et  quidem  die  Thatsache  wird 
zugestanden,  aber  das  Gewicht  des 
Einwurfs  damit  zugleich  beseitigt: 
ja  freilich,  aber  das  war  auch  so 
ziemlich  das  einzige,  was  sie  in 
dieser  Beziehung,  d.  h.  in  stilisti- 
scher Hinsicht  nicht  hatten.  Seyf- 
fert  schol.  lat.  §  66,  6;  nam  mit 
Beziehung  auf  die  vorausgehenden 
Worte  ut  verbis  colligentnr  senten- 
tiae; die  verha  lecta,  die  zum  or^ 
nate  dicere  gehören,  hatten  sie, 
ebenso  die  setUentias  oratoriae  (gra- 
ves et  snaves  62.  150.  182),  aber 
des  eolligare  waren  sie  noch  nicht 
vollständig  m&chtlg  171.  de  or.III, 
198  illi  veteres  —  cum  circuiixim 
et  quasi  orbem  verbomm  conficere 
non  possent;  nam  id  quidem  nuper 
vel  posse  vel  andere  coepimus. 

4.  vincid>ant  awt  explebant  40; 
hoc  ipsum  eben  dieser  antike  Stil, 


diese  '  ünvoUkommenheit    in    der 
Periodenbildung. 

5.  illa  die  damals  übliche,  haec 
die  heutige  (moderne);  paucorum 
etc.  8.  ina.  pictura.  sit  av  stij  de 
or.  I,  250  si  iam  sit  causa  aliqu& 
ad  nos  delata  obscurior,  difßcile, 
credo,  sit,  com  hoc  Scaevola  com- 
municare. 

6.  credo  155,  ebenso  scüicet  iro* 
nisch.  Seyffert  schol.  lat.  §  66,  5. 

7.  nowMvibus  Autoritäten  wie- 
Naevius,  Ennius,  Cato  u.  a. 

13.  conclusione  der  stilistiseheii. 
Periodisierung  20. 

14.  eonclusio  —  ambitus,  n^gCo- 
Sog  Brut.  33  quaedam  ad  numerum' 
eonclusio  nulla  erat. 

15.  esset  wo  wir  das  plusqrtam- 
perf.  erwarten,  wie  de  or.  11^  26r 
Scipio  —  dixisse  dicitur  t  n»  quin- 
tum  pareret  mater  eins,  asi- 
num  ^isse  parituram.  Caes.  b.  g. 
I,  34,  2  ei  legationi  Ariovistus  re- 
spondit,  si  quid  ipsi  a  Caesar» 
opus  esset,  sese  ad  eum  ventumm 
fuisse.  Schultz  §  344,  A.  %  Mei- 
ring  647. 

16.  invidiam  glaubte  doch  der 
Redner  Antonius,  ,probabiliorem 
hoc  (oder  huic)  populo  orationem 
fore  suam,  si  omnino  didicisse  num- 
quam  putaretur*  de  or.  II,  4. 

17.  insidiarum  36  hinterhaltige 
Berechnung,  weshalb  auch  de  or. 
III,  193  ein  angemessener  Wechsel 
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rum  ad  capiemlas  aures  adhiberi  videtur,  si  etiam  in  dicenda 
onmeri  ab  oratore  quaenintur.  Hoc  freti  isü  et  ipsi  infracU  et 
amputata  loqunntur  et  eos  ▼itiq>erant;  qni  apta  et  finita  proniui- 
tiant;  si  inanibus  Terbis  levibusqne  sententiis,  iure;  sin  probae  res^ 
slecta  verba^  quid  est  cur  claudere  aut  insistere  orationem  inalint 
quam  Gom  seilten tta  pariter  exe«rr^e?  Hie  enim  inTidiosus  nu- 
merus nihil  adfert  s^ud,  nisi  ut  sit  apte  rerbis  comprehensa  sen- 
tentia;  quod  fit  etiam  ab  »tiquis,  sed  plenimqne  casu,  saepe  na- 
tura; et  quae  valde  laudantur  apud  illos^  ea  fere^  quia  sunt  con- 
to dusa,  laudantnr.  £t  aptid  Graecos  quidem  ia^  anni  prope  qua-  171 
dringenti  sunt,  cum  hoc  probatur;  nos  nuper  agnorimus.  Ergo 
Ennio  licuit  vetera  contemnenti  dicere: 

versibu',  quos  olim  Fauni  vatesque  canebant; 
mihi  de  antiquis  eodem  modo  non  Ucehit?  praesertim  cum  dicturus 


im  Gebranch  der  Rhythmen  em- 
^bhlen  wird,  ne  nos  id  qnod  facie- 
imis  opera  dedita  ^Ekoere  yideamnr. 

2.  infrcusta,  insofern  die  Periode 
olme  die  riclitige  conclnsio  gieich- 
sam  eingeknickt  nnd  dadurch  ver- 
kfirzi  oder  abgebrochen  wird  de 
ar.  in,  186  membra  iUa  modificata 
esse  debebnnt,  qnae  si  in  extreme 
bteviora  tnnt,  infiringitur  ille  quasi 
Terbonun  ambitns. 

3.  apta  149  Gegensatz  zu  in- 
fmda.,  finita  164  Gegensatz  zu  am- 
putata. 

4.  pröb(te  res  ist  der  Inhalt  ge- 
diegen. 

6.  keta  227.  Brat.  260  et  lectis 
ntitor  yerbis  et  freqnentibns  sen- 
tentüsf  de  or.  III,  150  nt  abieota 
stque  obsoleta  fngiat,  lectis  atqne 
ülnstribiis  atatnr;  claudere  in  der 
Bedeatnng  von  claadicare  (mit  Be- 
ziehimg auf  ampntata)  wie  Brot. 
314  in  qnacmnqne  enim  uns  (parte) 
plane  elanderet,  orator  esse  non 
poflset.  TuBC.  y,  22  beatam  vitam 
stkunsi  ex  aliqna  parte  chtuderet, 
tamen  ex  mnlto  maiore  parte  ob- 
tinere  nomen  snum;  insistere  (mit 
Beziehung  auf  infracta)  das  Ende 
lieht  erreichen,  sondern  vorher 
Bilt  machen  nnd  stille  stehn 
187.  207.  212.  221  f.  de  or.  III, 
190  efficiendtim  est  illnd  modo 
Bobis,  ne  finat  o^ratio,  ne  yagetnr, 
ne  insistat  interitts,  ne  exeuaroit 
longius. 

6.  iwoidiosus  in  den  Augen  der 
Oegno*,  misiiebig,  daher  verdäch- 
tig vielfiich  angefochten. 


7.  apte  etc.  dass  der  Gedanka 
einen  wolgemndeten  harmonisch 
abschliessenden  Ausdruck  erhalte 
149. 

9.  fere  in  der  Regel,  so  ziemlich 
deshalb,  conclusa  20,  also  gerade 
um  des  Rhythmus  willen. 

11.  cum  ,seit*  ad  Farn.  XY,  14, 1 
multi  anni  sunt,  cum  ille  in  aere 
meo  est.  Plaut  aulul.  prol.  3  hano 
domnm  iam  multos  annos  est  cum 
possideo;  nuper  erst  vor  kurzem 
de  or.  in,  198;  ergo  in  der  argu- 
mentatio  ex  contrario  Seyffert  schol. 
lat.  §  56b.  fdasselbe  Urteil,  da» 
Emmis  über  die  kunstlose  Form, 
der  vorausgehenden  Sprachperiodo 
(den  satumischen  Vers  des  Naevius) 
im  Vergleich  mit  der  von  ihm  ein- 
geführten Eanstform  des  Hexame- 
ters fällt,  darf  ich  doch  wol  auch 
über  den  prosaischen  nnrhythmi- 
sehen  Ausdruck  der  vergangenen 
Zeit,  gegenüber  der  gegenwärtigen 
vollendeteren  rhythmischen  Ges&Ü 
aussprechen,  zumal  da  bei  mir  in 
diesem  Falle  aller  Selbstruhm  weg- 
fällt.* 

12.  vetera  Brut.  71  Quid,  nostri 
veteres  versus  nbi  sunt?  ,quos  olim 
Fauni  vatesque  canebant  etc.* 

13.  versibu'  mit  der  Ekthlipsis 
i61 ;  vaies  die  alte  Bezeichnung  für 
Dichter,  von  dem  spätem  (griechi- 
schen) poeta  verdrängt. 

14.  de  antiquiSj  die  in  der  orato- 
rischen  Prosa  etwa  dem  Stand- 
punkte des  Naevius  in  der  Poesie 
entsprechen;    eodem   modo   sc.   di- 

dicturus  non  sim  mich  nicht 
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non  sim:  ,aote  hunc^^  ut  ille^  nee  quae  sequuntur:  ,nos  ausi  rese- 
rare'f  legi  enim  audivique  nonnuUos,  quorum  propemodum  absolute 
concluderetur  oratio.  Quod  qui  non  possunt^  non  est  eis  satis 
non  contemni^  laudari  etiam  volunt  Ego  autem  illos  ipsos  laudo 
idque  merito,  quorum  se  isti  knitatores  esse  dicunt^  etsi  in  eis  s 
aliquid  desidero,  hos  vero  minime;  qui  nihil  illorum  nisi  Vitium 
172  sequuntur,  cum^a  bonis  absint  longissime.  Quodsi  aures  tarn  in- 
humanas  tamque  agrestes  habent,  ne  doctissimorum  quidem  viro- 
rum  eos  movebit  auctoritas.  Omitto  Isocratem  discipulosque  eius 
Ephorum  et  Naucratem,  quämquam  orationts  faciendae  et  ornandae  lo 
auctores  locupletissimi,  summi  ipsi  oratores,  esse  debebant.     Sed 


unterfange    za    sagen  ^     wie    £n- 
nins. 

1.  ante  hunc  d.  h.  ante  me  (wie 
oSs  dpi^Q  bei  den  griecblBchen  Tra- 
gikern von  der  redenden  Person); 
reaerare  die  Riegel  sprengen,  eine 
neue  Bahn  brechen,  d.  h.  an  die 
Stelle  des  kunstlosen  versus  Sa- 
tumius  den  knnstmässigen  Hexa- 
meter setzen. 

2.  legi  etc.  die  also  bereits  vor 
Cicero  den  oratorischen  Rhythmus 
angewendet  haben,  wenn  auch  im 
Ganzen  nur  wenige,  wie  Crassüs, 
Antonius,  Catulus;  absolide  etc,  227, 
deren  Prosa  schon  fskst  in  voU- 
kommnen  abgerundeten  Perioden 
sich  bewegte. 

4.  illos  ipsos  eben  die  älteren 
römischen  Prosaiker,  bei  denen 
sich  schon  bedeutende  Ansätze  zu 
echt  oratorischer  (rhythmischer) 
Diction  finden,  wenn  sie  auch  noch 
nicht  vollendet  sind. 

ö.  isti  die  6e|^n6r  der  rhythmi- 
schen Diction^  die  Archaisten. 

6.  Jms  die  neueren  (modernen) 
römischen  Prosaiker  dieser  archai- 
stischen Richtung;  Vitium  ,was  ge- 
rade zu  verwerfen  ist*  de  or. 
II,  00. 

7.  a  bonis  den  wirklichen  Schön- 
heiten oder  Vorzügen;  quodsi,  wie 
sich  aus  dieser  eben  angedeuteten 
Geschmacksrichtung  ergibt;  sie  hal- 
ten für  schön,  was  unschön  ist; 
inhumanas  168,  insofern  sie  über- 
haupt kein  Gefühl  haben  für  das 
Schöne,  agrestes,  insofern  sie  kein 
Ohr  haben  für  die  Feinheit  und 
Eleganz  des  Ausdruckes. 

8.  ne  —  quidem  ,auch  nichV; 
doctissimorum  der  urteilsfähigsten 
Sachkenner,  die  sich  wissenschaft- 


lich mit  diesen  Dingen  beschäftigt, 
also  hierin  eice  entscheidende 
Stimme  haben. 

10.  quam^Uam  etc.  der  G^anken- 
gang  ist  der:  ich  will  einmid  g^ans 
absehen  von  Isokrates  und  seinen 
Schülern,  —  obgleich  von  Rechte- 
wegen diese  Männer,  wo  es  sich 
um  stilistische  Fragen  handelt,  ads 
unbedingt  Autorität  gelten  müss- 
ten,  zumal  sie  nicht  blosse  Theo- 
retiker, sondern  zugleich  die  voll- 
kommensten Redner  (Praktiker) 
sind  — ;  aber  ich  habe  eine  Auto- 
rität aufzuweisen,  gegen  die  sich 
absolut  nichts  einwenden  lässt, 
Aristoteles;  orationis  faciendae  et 
ornandae  um  des  besondern  Nach- 
drucks willen,  der  hier  auf  diesen 
Worten  ruht,  voran^stellt:  gerade 
wo  es  sich  um  die  Gesetze  der 
stilistisch  -  ästhetischen  Wortbil- 
dung handelt,  de  or.  I,  63  ignams 
faciundae  ac  polienda^  orationiB. 
III,  184  assentier  Theophrasto,  qui 
putat  orationem,  quae  quidem  dt 
polita  atque  facta  quodammodo, 
non  astricte,  sed  remissiis  nnme- 
ro^am  esse  oportere:  die  mnoifi- 
fkivfj  Xi^ig  mit  oratorischem  Be- 
wustsein  kunstmäasig  gebildet,  im 
Gegensatz  zu  der  mehr  naturwüch- 
sigen Rede.  Brut.  30.  ad  Herenn. 
II,  30,  47. 

11.  auctores  locupletissimi  ,die 
vollgültigsten  Gewährsm&aner*  ist 
natürlich  Prädikatsbestimmung; 
summi  ipsi  oratores  was  ihre  Au- 
torität noch  steigern  muss,  also 
noeh  ein  gewichtig^  Moment,  das 
Cic,  ehe  er  den  Satz  abschliesst, 
noch  besonders  hervorhebt,  ipsi 
so  dass  sie  also  nicht  blos  an- 
dere lehren,  sondern  selbst  zei- 
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quis  ommum  doctior,  quis  acutior,  quis  in  rebus  vel  invenieDdis 
vei  iadicandis  acrior  Aristotele  fuit?  quis  porro  Isocrati  est  ad- 
versatus  iofensius?  Is  igitur  versum  in  oratione  vetat  esse^  nu- 
menim  iubet.     Eius  auditor  Theodectes^  in  primis,  ul  Aristoteles 

5saepe  signiflcat,  politus  scriptor  atque  artifex^  hoc  idem  et  sentit 
et  praedpit;  Theophrastus  Tero  eisdem  de  rebus  etiam  accuratius. 
Qais  ergo  istos  ferat;  qui  hos  auctores  non  probent?  nisi  omnino 
haec  esse  ab  his  praecepta   nesciunt.      Quod   si   ita   est  —  nee  173 
Tero  aliter  existimo  — ,   quid,  ipsi  suis  sensibus  non  moventur? 

tenihilne  eis  inane  videtur,  nihil  inconditum,  nihil  curtum,  nihil 
cUudieans,  nihil  redundans?  In  versu  quidem  theatra  tota  excla- 
mant,  si  fuit  una  syliaba  aut  brevior  aut  longior.  Nee  Tero  mul- 
titodo  pedes  novit  nee  uUos  numeros  tenet  nee  illud  quod  offendit, 
ant  cur  aut  in  quo  offendat,  intellegit;  et  tarnen  omnium  longitu- 

isdioem  et  brevitatum  in  sonis  sicut  acutarum  graviumque  vocum 
iucUcium  ipsa  natura  in  auribus  nostris  collocavit. 


fin,  wie  man  ornate  redet.  191 
phoms  levis  ipse  orator  et  pro- 
fectos  ex  optima  ditcipüna;  debe- 
haiwt  Bellten  von  Rechtswegen  sein, 
Schultz  §  336  A.  2,  Meiring  ^34. 

1.  ifweniendis  in  der  Topik,  tV 
iieandis  in  der  Dialektik. 

2.  adversatus  62,  so  dass  also 
seine  rhetorische  Doctrin  wahrhaf- 
tig nicht  unter  isokratischem  Ein- 
flou  stand;  nicht  etwa  aus  persön- 
licher Vorliebe  för  Isokrates  hat 
sieh  Aristoteles  för  die  Notwendig- 
keit des  oratorischen  nameras  er- 
klärt. 

3.  versum  etc.  67.  187.  194  f. 
Aristot.  rhet.111,4  (v^i^ov  Sit  ixsiv 
Toy  loyov,  fiitqov  dl  fftif  de  or.  III, 
176. 

5.  scriptor  atque  artifex  dem- 
nach, wie  die  beiden  zavor  ge- 
nannten, als  feiner  Stilist  und  als 
sachkaodiger  Techniker  in  dieser 
Frage  competent. 

7.  istos  die  obexi  erwähnten  Geg« 
ner  der  rhythmisch -oratorischcoi 
DictioD. 

8.  Quod  ii  etc.  Für  die  Not- 
wendigkeit tmd  Berechtigung  des 
Bhythmos  in  der  Rede  spricht 
nicht  allein  die  Aatorit&t  der  sach- 
knndi^ten  Theoretiker,  sondern 
das  emem  jeden  angeborene  Ge- 
föU  selbst;  ita  dass  die  Gegner 
des  oratorischen  Rhythmos  die 
Lehren  der  griechiscluBn  Rhetorik 
(d.  h.  die  Theorie  desselben)  gar 
nicht  kennen. 


9.  ipsi,  weim  sie  sich  durch 
fremde  (änssere)  Antorii&t  aus  Un- 
bekanntschaft mit  den  sachknndi- 
ffen  SchriftsteUem  nicht  bestimmen 
lassen. 

10.  inane  im  Gegensatz  von  com- 
pletum  (168.  Brut.  84  aores  ipsae 
quid  plenom  quid  inane  sit,  ludi- 
cant),  inconditum  150  im  Gegensatz 
von  perfectum,  curtum  168  im  Ge- 
gensatz von  finitum. 

11.  daudicans  170.  redundans  168. 
exclamant  hier  im  Sinne  von  re- 

clamant;  de  or.  III,  98  multitudo 
'  ipsa  reclamat;  196  Quotus  quisqne 
est,  qui  teneat  artem  numerorum 
ac  modorum?  at  in  his  si  paullum 
modo  offensum  est,  nt  aut  con- 
tractione  brevius  fieret  aut  pro- 
ductione  long^us,  theatra  tota  re- 
clamant  Quid,  hoc  non  idem  fit  in 
vocibuSf  ut  a  multitudine  et  populo 
non  modo  caterrae  atque  concen- 
tus,  sed  etiam  ipsi  sibi  singuli 
discrepantes  eiiciantur. 

12.  una  Parad.  3,  2  histrio  si 
paullum  se  movit  extra  numerum 
aut  si  versus  pronuntiatus  est  syl- 
iaba una  brevior  aut  longior^  exsi- 
bilatur  et  exploditur. 

15.  sonis  —  vocitm  de  or.  L  1. 
itaque  non  solum  verbis  arte  po- 
sitis  moventur  omnes,  verum  etiam 
numeris  ac  vocibus. 

16.  natura  de  or.  III,  195  illud 
ne  quis  admiretur,  quonam  modo 
haec  vulgus  imperitorum  in  au- 
diendo  n^et:  cum  in  omni  genere, 
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52, 174  Visne  igitur,  Brirte,  totum  hunc  locum  accuraUus  ^tiam 
explicemus  quam  Uli  ipsi,  c(ui  et  haec  et  illa  nobis  tradiderimt^ 
an  his  coDtenti  esse,  quae  ab  Ulis  dieta  sunt,  possumus?  Sed 
quid  quaero  veiisne,  cum  litteris  tuis  eruditi^irae  sciipüs  te  id 
vel  maxime  velle  perspexerim?  Piimum  ergo  origo,  deinde  causa, 
post  natura,  tum  ad  extremum  usus  ipse  explicetur  on^ionis  aptae 
atque  nnmerosae. 

Nam   qui  Isoeraitem  maxime   mirantur,   hoc  in  «lus  sumims 
laudibus  ferunt,   quod  verbis   solutis   numeros  primus  adiunxent 

176  Cum  enim  videret  oratores  cum  «everitate  audiri,  poetas  autem 
cum  Tohiptate,  tum  dicitur  numeros  secutus,  quibus.  etisHti  in 
oratione  uteretur,  cum  iucunditatis  cMsa  tum  ut  rarieta»  occur- 
r^et  satietati.  Quod  ab  eis  vere  quadam  ex  parte,  non  totum 
didtur.  Nam  n^ninem  in  'eo  genere  sd^itius  versatum  Isocrate 
confitendum  est,  sed  princeps  inveniendi  fuit  Thrasymachus,  cuins 
omnia  nimis  etiam  exstant  smpta  numerose.  Nam,  ut  pauUo  ante 
dixi,  paria  paribus  adiuncta  et  similiter  definita  itemque  contrariis 
relata  contraria^  quae  sua  sponte,  etiamsi  id  non  agas,  cadunt 
plerumque  numerose,  Gorgias  primus  invenit,  sed  eis  est  usus  in- 
temperantius.  Id  autem  est  genus,  ut  ante  dictum  est,  ex  tribns 
partibus   coliocationis   allerum.     Horum   uterque  Isocratem   aetate 

176  praecurrit,   ut  eos  ilie  moderatione,   non   inventione  vicerit     Est 


tf> 


tarn  in  hoc  ipso  magna  qnaedam 
est  vis  incredibilisqne  naturae. 
Omnes  enim  tacito  quodam  sensu 
sine  nlla  arte  aut  rahone  qnae  sint 
recta  ac  prava  diiadicant. 

Der  oratorische  Rhythmus: 
a)  Ursprung  und  historische  An- 
fänge §  174—176. 

2.  Uli  bes.  Ari^teles  und  Theo- 
phrast;  haec  die  spedelle  Lehre 
vom  oratoidschen  Rhythmus,  tou 
der  wir  eben  reden;  üla  das  frü- 
here, oben  besprochene,  die  Lehre 
Ton  den  yerschiedenen  Stügattun- 
gen  u.  8.  w. 

4.  litteris  tuis  aus  Gallien  Einl. 
§  6.  eruditissime  wonach  also  dein 
Verlangen  aus  einem  wissenscha^- 
lichen  Streben  hervorgeht. 

8.  Nam  im  Uebergang  Ton  der 
partitio  zum  ersten  Teil,  wo  ,nam 
nichts  anderes  begründen  kann,  als 
warum  Cic.  in  der  Materie  über 
den  Rhythmus  zuerst  de  origine 
desselben,  die  eben  eine  siareitige 
war,  sprechen  zu  müssen  glaubte.^ 
Seyffert  schoL  lat.  §  4. 

9.  verbis  sohais  wie  §  188  oratio 
soltUa,  dem  prosaischen  (yom  festen 


Band  des  Yersmasses  freien)  Aus- 
druck de  or.  III,  184;  primus  s. 
ind.  Isoerates. 

11.  tum  das  war  für  ihn  der  ent- 
scheidende Augenblick ;  seeutus  dar- 
auf ausgegangen  sein,  naohgetrach- 
tet  haben  4.  191;  in  oratione  in 
Prosa  70/  191. 

16.  vnveniendi  auf  der  Bahn  der 
Erfindung. 

16.  onmia  das  unterscheidet  ihn 
von  Gorgiasf  nimis  das  unterschei- 
det ihn  von  Isoerates.  —  Nam  zur 
Begründung  der  Behaux>tung,  dass 
Thrasymachus  der  Erfinder  der 
vollständigen  oratio  numerosa 
sei;  denn  Gorgüas,  der  sonst  in 
dies^  Beziehung  ahi  der  Anfönger 
genannt  wird,  war  eigentlich  nur 
Erfinder  der  concinnitas  verborum; 
ante  166. 

17.  paria  etc.  na^macsig  38;  si- 
militer definita  ofvoiotelsfna  38. 

18.  oon^orüt  etc.  avxt^BCSiq  136. 
220;  cadwnt  149.  168.  215.  de  or. 
m,  176. 

20.  wnU  §  149. 

21.  alterum  nämHch  die  concin- 
nitas 202. 
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enim  ut  in  transferendis  faciendisque  verbis  tranquillior^  ^c  in 
ipsis  numeris  sedatior.  Gorgias  autem  avidior  est  generis  eins  et 
eis  festiritatibus  (sie  enim  ipse  censet)  insolentius  abutitur^  quas 
isocrates,  cmn  tarnen  audisset  in  Thessalia  adulescens  senem  iam 

fiGergiam,  moderatius  etiam  teiiq>eravit  Quin  etiam  se  ipse  tan- 
tnm,  qttantum  aetate  procedebat,  (prope  enim  centon  confecit 
3DD0s)  relaxarat  a  nimia  uecessitate  nnmerorum;  quod  deciarat  in 
eo  libro,  quem  ad  Philippum  Maoedonem  scripsit^  cum  iam  admo* 
dum  esset  senex;   in   quo   dicit  sese   minus  iam   servire  numeris 

10  quam  solitus  esset.  Ita  non  modo  superiores,  sed  etiam  se  ipse 
ccNrrexerat. 

Quoniam  igitor  habemus  aptae  (H^ationis  eos  principes  auc^  53^  177 
toresque  quos  diximus  et  origo  inventa  est^  causa  quaeratur.   Quae 
sie  aperta  est^   ut  nnrer  veteres  non  esse  commotos^  praesertim 

15  c«D,  ut  fit,  fortuito  saepe  aliquid  concluse  apteque  dicerent.  Quod 
cum  animos  hominum  auresque  pepulisset,  ut  inteliegi  posset  id 
quod  casus  effudisset  cecidisse  iucunde,  notandnm  certe  genus 
atque  ipsi  sibi  imitandi  fuenrnt.  Aures  enim  vel  animus  aurium 
noDüo  naturalem  quandam  in  se  continet  vocum  omnium  mensio- 

^  Bern.  Itaque  et  iongiora  et  breviora  indicat  et  perfecta  ac  mode- 178 


1.  in  transferendis  81,  im  Gre- 
branch  metaphorisclier  Aosdrfloke, 
füdendis  in  der  Bildong  neuer 
Wört^  de  or.  III,  170  aut  factum 
(vel  conimictioDe  vel  novitate)  aut 
^ranelatam. 

3.  festtvitatibus  ,Zierrat,  Flitter- 
staat* naUemüffBccta  vgl.  39  deli- 
dae;  sie  bc.  bas  TtoQic^cm  %al 
TUtQovofMCÜegnal  aimi'icBig^  ivulg 
IxkwifttcBy  festivitates  esse;  inso- 
iMiw    25     in    zu    übertriebener 


4.  cwn  tarnen  trotzdem  dass;  se- 
"Mm,  wo  die  Productivitit  im  Er- 
löschen war  und  Gorgias  schon  um 
seines  hoben  LebeoAaltei's  willen 
▼on  der  UepiÄgkeit  der  Diction 
nachgelassen  hatte,  während  Iso- 
lorates  eben  in  yoUer  Blüte  stand 


5.  etiam  in  noch  höherem  Grade 
als  der  ffreise  Gorgias,  der  als  sol- 
cher doch  auch  ohnehin  schon  has 
festivitates  moderate  temperabat. 

7.  relaxwoit  allmäfalich,  sdion 
ehe  er  die  gleich  zo^  erwfthnendei 
Schrift  abfassie.  de  leg.  I,  11  ut 
qaemadmodmn  Boscios  —  in  se- 
pectute  nnmmros  in  canta  reddecat 
ipsasqne  tardiores  fecerat  tibias  (de 
«r.  I,  254),  sie  tn  a  contentionibus, 


qnibas  snmmis  nti  solebas,  cotidie 
reiaxes  aliqoid;  a  nimia  etc.  von 
der  übermässigen  Strenge  in  der 
Beobachtung  des  Bhythmus. 

ß)  Grund  und  Veranlassung 
§  177—178. 

12.  a^tae  d.  h.  nnmerosae  149. 
191. 

14.  commotos  sc.  ea,  was  viell. 
ausgefallen  ist,  ähnlich  wie  §  89 
davon  berührt,  d.  h.  aufmerksam 
geworden. 

15.  fortuito  170  casn;  186.  Brut. 
33;  concluse  20. 

16.  pepulisset  15. 

17.  effudisset  ohne  Wahl,  wie  de 
or.  I,  159  effddi  vobis  omnia;  UI, 
208;  cecidisse  einen  angenehmen 
Tonfall  gehabt  168. 

notandum  hätte  man  doch  jeden- 
falls den  allgemeinen  Charakter  des 
Bhythmus  ins  Auge  fusen  sollen 
183.186.203.  de  or.  1,189  tum  sunt 
notanda  genera. 

19.  mensionem  67  quod  sub  au- 
rium mensuram  aliqnam  cadat. 

20.  iudicat  wie  Bmt.  34  aures 
ipsae  quid  plenum^  quid  inane  sit 
indicant;  perfecta  an  dem  also 
nichts  fehlt  168;  moderata  an  dem 
nichtaüberhinist  168. 182.  de  or.  11,34. 
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ratasemper  exspectat;  mutila  sentit  quaedaoi  et  quasi  decurtata, 
qiiibus,  tamquam  debito  fraudetur^  offenditur^  productiora  alia  et 
quasi  immoderatius  excurrentia^  quae  magis  etiam  aspernantur 
aures;  quod  cum  in  pierisque,  tum  in  hoc  genere  nimium  quod 
est  offendit  vehementius  quam  id  quod  videtur  parum.  Ut  igitur^ 
versus  inventus  est  terminatione  aurium,  observatione  prudentium^ 
sie  in  oratione  animadversum  est^  muho  illud  quidem  serius^  sed 
eadem  admonente  natura^  esse  quosdam  certos  cursiis  conclusio- 
nesque  verborum. 

179  Quoniam  igitur  causam  quoque  ostendimus^  naturam  nunc  —  ^^ 
id  enim  erat  tertium  — ,  si  placet^  expiicemus:  quae  disputatio 
non  huius  instituti  sermonis  est,  sed  artis  intimae.  Quaeri  enim 
potest,  qui  sit  orationis  numerus,  et  ubi  sit  positus  et  i^tus  ex 
quo,  et  is  unusne  sit  an  duo  an  plures,  quaque  ratione  compona- 
tur  et  ad  quam  rem  et  quando  et  quo  loco  et  quem  ad  modumi^ 
adhibitus  aliquid  Yoluptatis  adferat. 

180  Sed  ut  in  plerisque  rebus,  sie  in  hac  duplex  est  considerandi 
via,  quarum  altera  est  longior,  brevior  altera,  eadem  etiam  planior. 

54  Est  autem  longioris  prima  illa  quaestio,  sitne  omnino  uUa  nume- 
rosa  oratio;  quibusdam  enim  non  videtur,  quia  nihil  insit  in  ea^ 
certi  ut  in  versibus,  et  quod  ipsi,  qui  adfirment  esse  eos  numeros, 
rationem  cur  sint  non  queant  reddere.  Deinde,  si  sit  numerus  in 
oratione,  qualis  sit  aut  quales,  et  e  poeticisne  numeris  an  ex  alio 
genere  quodam,  et,  si  e  poeticis,  quis  eorum  sit  aut  qui;  namque 
aliis  unus  modo,  allis  plures,  aliis  omnes  eidem  videntur.  Deinde,  26 
quicumque  sunt,   sive  unus  sive   plures,   communesne    sint    omni 


1.  exBpectat  168.  de  er.  III,  191 
modo  ne  circnitus  ipse  verbonim 
Bit  aut  brevior,  quam  aures  ex- 
spectent,  aut  longior,  qnam  vires 
atque  anima  patiatur;  mutila  32; 
decurtata  168. 

8.  excwrrentia  168.  170.  de  or. 
III,  190. 

4.  nimium  73. 

6.  terminatione^  InBofem  das  Ge- 
bor die  Hebung  und  Senkung  in 
der  nach  bestimmten  Gesetzen  wie- 
derkehrenden Folge  wahrnimmt, 
also  die  rhythmische  Abgrenzung 
bestimmt;  auf  Grund  dieser  natür- 
lichen Wahrnehmung  wurden  dann 
von  kundigen  Beobachtern  die  Re- 
geln für  die  Versbüdung  aufge- 
stellt. 

7.  oratione  174;  aerius  171.  186. 

8.  curstis  Umläufe,  circnitus  ««- 
QioSovg;  conclusiones  169. 

y)  Natur  und  W-esen  des 
Rhythmus  §  179—203.  Vorbe- 
merkung. 


12  non  huitis  etc.  es  sind  die 
Fragen,  die  hier  in  Betracht  kom- 
men^ rein  technischer  Natur;  und 
gehören  also  streng  genommen  eher 
in  eine  theoretisch  -  rhetorische 
Schrift  de  elocutione ,  als  in  die 
vorliegende  Darstellung,  hinsicht- 
lich welcher  Cic.  selbst  wiederholt 
hervorgehoben  hatte:  nulla  prae- 
cepta  ponemus  etc.  (Einl.  §  4). 
Daher  diese  entschuldigende  Vor- 
bemerkung. 

14.  componatur:  wie  die  Bestand- 
teile des  Rhythmus  zusammenge- 
stellt werden  203. 

17.  Sed  aber  man  kann  auch 
noch  weiter  gehen  und  über  noch 
andere  Frs^en  si<di  verbreiten. 

21.  eos  es  gebe  solche  oratorische 
Rhythmen  (die  wir  im  Auge  haben). 

22.  in  oratione  §  70. 

26.  omni  generi  orationis,  jeder 
Stilgattung,  da  es  eben  verschie- 
dene gibt. 
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generi  orationis  —  quoniam  aliud  genus  est  narrandi,  aliud  per- 
suadendl^  aliud  doceudi  — ^  an  dispares  numeri  cuique  oratioois 
generi  accommodentur;  si  communes^  qui  sint;  si  dispares,  quid 
iDtersit,   et   cur   non  aeque  in  oratione  atque  in  Tersu  numerus 

5  appareat.    Deinde,  quod  dicitur  in  oratione  numerosum,  id  utrum  181 
numero  solum  efficiatur,   an    etiam  vel  compositione  quadam  vel 
genere  verbomm;   an  sit  suum  cuiusque,   ut  numerus  intervaliis, 
compositio  Tocibus,   genus  ipsum  verbomm  quasi  quaedam  forma 
et  lumen  orationis  appareat,   sitque   omnium   fons   compositio    ex 

loeaque  et  numerus  efficiatur  et  ea,   quae  dicuntur  orationis  quasi 
formae  et  iumina,  quae,  ut  dixi,  Graeci  vocant  6%r^^a%a,    At  non  182 
est  unum  nee  idem,   quod  voce  iucnndum  est,   et  quod  modera- 
tione  absolutum,  et  quod  illuminatum  genere  verborum,  quamquam 
id  quidem 'finitimum  est  numero,  quia  per  se  plerumque  perfec- 

15  tarn  est;   compositio  autem  ab  utroque  difiert,   quae   tota  servit 


6.  Deinde  etc.  Eine  weitere 
Frage  ist  die:  kommt  das,  was  wir 
gpeciell  das  Rhjthmisclie  in  der 
prosaischen  Darstellung  nennen, 
ledigUcb  und  allein  durch  den 
Rhytiimos  zu  Stande,  oder  auch 
durch  die  Stellimg  der  Wörter 
nach  den  Gesetzen  des  Wollaut«, 
wie  durch  die  Concinnität  der 
Wörter.  Oder  aber:  hat  jedes  der 
drei  Stücke  (der  numerus,  die  com- 
positio und  die  concinnitas)  seme 
besondem  Bestandteile  und  lassen 
sich  dabei  der  numerus  und  die 
coQcinnitas  als  Ausflpss  der  com- 
positio, als  der  gemeinschaftlichen 
Quelle,  betrachten?  Cic.  entschei- 
det sich  in  beiden  Beziehungen  für 
die  Selbsiändigkeit  des  Rhythmus 
Bod  far  die  Unterscheidung  dessel- 
ben Ton  der  compositio  sowol,  als 
von  der  concinnitas. 

6.  vd  sei  es  durch  das  eine  oder 
das  andere  oder  durch  beide  zu- 
sammen; eotnpositioni  149.  202  der 
Stellung  der  Wörter  nach  eupho- 
nischen Gesetzen;  daher  quadam. 

7.  genere  verborum  149. 202  con- 
cinnitas; tntervdllis  187;  intervalla 
und  die  kleinen  (gleichmässig  auf- 
einanderfolgenden, bald  längeren, 
bald  kürzeren)  Pausen,  durch  welche 
das  sonst  ohne  alle  merkbare  Un- 
terbrechung dahingehende  in  klei- 
ne Taktteile  zerföUt  und  dadurch 
eben  rhythmisiert  wird,  wie  de  or. 
^l,  185  ausführlicher  dargelegt 
i«i 

8.  vocibm  durch  die  Laute,  be- 


sonders die  Vokale,  durch  deren 
Verbindung  das  Euphonische  zu 
Stande  kommt;  genus  ipsum  verbo- 
'  rum  die  oratorische  Beschaffenheit 
der  Wörter  an  sich  d.  i.  concinni- 
tas; qwisi  etc.  gleichsam  als  eine 
Art  künstlicher  Bildung  (Gestal- 
tung) und  Schmuck  der  Rede  sich' 
darstellt.  (Man  erwartet  den  vor- 
ausgehenden Ausdrücken  interrallis 
und  vocibus  entsprechend  quadam 
forma  et  lumine). 

11.  ddxi  i  83.  Brut.  69.  141. 

Ai  etc.  Ersten  fr  besteht  ein  be- 
stimmter Unterschied  zwischen  den 
drei  Stücken. 

12.  voce  durch  den  Laut,  Wol- 
laut,  also  die  compositio;  modera- 
turne  was  seine  Abrundung  mittels 
der  Silbenmessung  und  des  Takts 
erhält  (also  der  numerus),  de  or. 
I,  254  astrictus  certa  quadam  nu- 
merorum  moderatione  et  pedum. 

13.  illuminatum  was  durch  die 
oratorische  Beschaffenheit  der  Wör- 
ter, die  Antithesen  etc.  seinen 
Glanz  erhalt. 

14.  id  quidem  die  eben  erwähnte 
concinnitas;  per  se  ohne  dass  man 
noch  etwas  dazu  thut,  sua  sponte 
164;  perfectum  wie  178  rhythmisch 
abgeschlossen  ^absolutum^. 

15.  compositio  etc.  Zweitens  lässt 
sich  auch  das  nicht  behaupten, 
dass  die  beiden  Stücke  (das  nume- 
rosum  und  illuminatum)  unter  die 
compontio  fielen;  tota  die  compo- 
sitio (in  dem  erwähnten  Sinn)  fragt 
lediglich    nach    dem    oratorischen 
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gravitati  vociim  aut  suavitati.    Haec  igitur  fere  sunt,  in  quü)us  rei 
natura  quaerenda  sit. 

^5,183  Esse  ergo  in  oratione  numerum  quendam  non  est  difficile 
cognoscere.  ludicat  enim  sensus;  in  quo  iniquum  est  quod  accidit 
non  agnoscere,  si  cur  id  accidat  reperire  nequeamus.  Neqae  enim  5 
ipse  versus  ratione  est  cognitus,  sed  natura  atque  sensu ,  quem 
dimensa  ratio  dociiit  quid  acciderit.  Ita  notatio  naturae  et  ani- 
madversio  peperit  artem.  Sed  in  versibus  res  est  apertior,  quam- 
quam  etiam  a  modls  quibusdam  cantu  remoto  soluta  esse  videtur 
oratio,  maximeque  id  in  optimo  quoque  eorum  poetarum,  quiio 
kvQMei  a  Graecis  nominantur,  quos  cum  cantu  spoliaveriSy  nuda 

184  paene  remanet  oratio.     Quorum  similia  sunt  quaedain  etiam  apud 
nosiros,  velut  ille  in  Thyeste: 

quemnäm  te  esse  dicam?  qiü  tarda  in  senecta?.... 
et  quae  sequuntur;  quae,  nisi  cum  tibicen  accessit,  orationis  simtu 
solutae    simillima.      At   comicorum   senarii   propter    similitudinem 
sermonis  sie  saepe   sunt  abiecti,  ut  nonnumquam  yix  in  eis   nu- 
merus et  versus  inteliegi  possit.     Quo  est  ad  inveniendum  diffici- 
lior  in  oratione  numerus  quam  in  versibus. 


Yollklang.   und    Wolklang     der 
Laute. 

3.  1)  §  183—187.  cr^imüeber- 
gang  zur  ersten  Frage  Seyffert 
schol.  lat.  §  9  b. 

4.  sensus  58.  162.  173.  198  vo- 
luptate  aurium  iudicatur.  deor.IU, 
185.  195.  Brut.  34;  iniquum  etc. 
mit  Beziehung  auf  §  180. 

6.  ratione  auf  dem  Wege  theo- 
retischer  Reflexion,  so  dass  man 
sich  gleich  von  vornherein  der 
Orunde  bewusst  gewesen  wäre. 

qttem  eto.  erst  hinterher  hat  die 
Theorie  den  vorhandenen  Vers 
nach  Yersfüssen  ausgemessen  (147) 
xmd  das  metrische  Gesetz  darge- 
legt 

7.  notaUo  etc.  dadurch  dass  man 
auf  die  Natur  aufmerksam  wurde 
(177)  und  durch  Beobachtung  der 
Erscheinung  von  ihr  lernte. 

9.  modis,  Versmasse,  rhythmische 
Weisen  (Reihen),  wie  198  nihil  ut 
fiat  extra  modum,  nam  id  quidem 
^set  poema;  caniu  ,musikalisGhe 
Begleitung*^  ohne  welche,  also  ohne 
die  Melodie,  sie  sich,  wie  blosse 
Prosa  anhören. 

soluta  64.  174.  de  or.  III,  184 
Hberior  est  oratio  et  plane,  ut  di- 
citur  (de  or.  HI,  173),  sie  est  vere 
soluta  >  non  ut  fogiat  tamen  aut 
erret,  sed  ut  sine  vinculis  (ohne  an 


bestimmtes  Yersmaas  gebunden  zu 
sein)  sibi  ipsa  (ohne  äussern  Zwang) 
moderetnr. 

11.  IvQiTLol  speoiell  diejenigen 
Dichter,  deren  Gedichte  die  Be- 
stimmung haben,  zur  Lyra  gesun- 
gen zu  werden. 

nuda  185.  Aristot.  poet  1  %oii 
X6yoi,9  ipi'loes,  Dion.  Hai.  de  comp, 
verb.  16  ovz*  iv  Xoyoig  ifjiXoig  ovt 
iv  notrifictßiv. 

13.  iZZe,  Ennius.  Vahlen  p.  141. 

15.  nisi  cum  etc.  also  cantu  re- 
moto, denn  der  tibicen  begleitete 
die  cantica  und  durch  seine  Into- 
nierung trat  der  Vers  als  solcher 
hervor,  während  ohne  diese  die 
ganze  Stelle  fast  wie  Prosa  lautet. 

16.  At  aber  nun  gar  im  Gegen- 
satz zum  hohen  Ton  der  lyrischen 
Dichter  67. 

17.  sermoms  mit  der  gewöhn- 
lichen Umgangssprache  64;  ahiecti 
ohne  allen  höheren  Schwung  192. 
230.  236  (de  or.  III,  102). 

18.  qtM—  difficilior.  Wenn  selbst 
im  Vers,  der  doch  aus  lautei 
Rhythmen  (Yersfüssen)  besteht,  der 
Rhythmus  verborgen  sein  kann, 
um  so  schwieriger  ist  er^im  pro- 
saischen Ausdruck  aufzufinden,  wo 
eine  solche  äusserlich  wahmehni' 
bare  Gliederung  der  Füsse  fehlt« 
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Omnino  duo  sunt;   qiiae  condiant  orationem;  verborum  nu- 185 
merorumque  iucunditas.     In  verbis  inest  quasi  materia  quaedam, 
in  numero  autem  expolitio.     Sed  ut  ceteris  in  rebus  necessitatis 
ioTenta  antiquiora  sunt  quam  voluptatis,  ita  in  hac  re  accidit^  ut 

3  moltis  saeculis  ante  oratio  nuda  ac  rudis  ad  solos  animorum  sensus 
exprimendos  fuerit  reperta.     Itaque  et  Herodotus  et  eadem  su-  18& 
periorque  aetas  numero  caruit,  nisi  quando  temere  ac  fortuito,  et 
scriptores  perveteres  de  numero  nihU  omnino,   de  oratione  prae- 
cepta  multa  nobis  reliquerunt.     Nam  quod  et  facilius  est  et  magis 

10  necessarium,  id  semper  ante  cognoscitur.     Itaque  tralata  aut  facta  56 
aut  iuncta  rerba  facile  sunt  cognita,  quia  sumebantur  e  consuetu- 
diae  cotidianoque  sermone;  numerus  autem  non  domo  depromeba- 
tiu*  neqne  habebat  aliquam  necessitudinem  aut  cognationem  cum 
oratloae.     Itaque  seriq^  aliquanto  notatus  et  cognitus   quasi  quan- 

15  dam  paiaestram  et  extrema  lineamenta  orationi  attulit. 


1.  Omnino.  Nun  erst  nach  Er- 
ledigung der  Vorfrage  folgt  die 
weitere  Exposition  über  das  Wesen 
des  Rhythmus. 

condiant  dem  Ausdruck  den  rech- 
ten Wolgeschmack  (Würze),  d.  h. 
die  rechte  Harmonie  und  Schön- 
heit verleihen,  so  dass  die  Darstel- 
lung geschmackyoll  ist,  de  or. 
n,  212  (227.  271.  Brut.  110.  177). 
Aristot.  poet.  6  Xiyto  dh  ridvo^ivov 
Xdyov  xov  ^xovtu  (vd'fiov  xal  a^- 
fwpiav  %al  fiiXog. 

3.  expolitio  im  Anschluss  an  das 
figürl.  materia  (Baumaterial)  das 
Abglätten,  d.  h.  die  feine  Ausar- 
beitung des  Stoffes  und  Entfernung 
aller  Unebenheiten;  vgl.  de  orai 
I,  63  polire  orationem  (was  sonst 
ornare  ist);  UI,  184  polita  oratio. 

5.  ante  sc.  quam  ratio  numero- 
Tom  delectationis  aurium  causa  ex- 
cogitata  wie  spätere  Hss.  (nur  mit 
Yoranstellung  von  causa)  haben. 
Das  zweite  Glied  ist  entweder  aus 
dem  Zusammenhang  zu  ergänzen 
oder  im  Text  durch  ein  Versehen 
ansge&Uen.  ad  solos  etc.  also  nur 
necessitatis,  nicht  voluptatis  causa. 

7.  fortuito  177. 

8.  de  oratione  nBql  r^^  U^Bm^y 
iber  die  Sprache. 

10.  tralata  80  der  figürliche  (me- 
ta^orische)  Ausdruck,  de  or.  HI, 
165  tertius  ille  modus  transferendi 
Terbi  late  patet,  quem  necessitas 
gennit.  facta  68  novata,  neugebil- 
dete Wörter,  iwncta  68  zusammen- 
gesetzte de  or.  m,  154. 

CIC.  OBATO». 


12.  domo  ein  sprichwörtlicher 
Ausdruck  von  dem,  was  man  aus 
der  nächsten  Umgebung,  aus  seinen 
vier  Wänden  hernehmen,  nicht  an> 
derswo  weit  zu  suchen  braucht. 
Terent.  adelph.  in,  3,  59  domi  ha- 
buit  unde  disceret.  Plauti  mil  glor. 
n,  2^  38  domi  habet  animum  fal- 
siloqunm  —  domi  dolos  —  domi 
fallAcias. 

13.  cum  oratione  mit  dem  pro- 
saischen Ausdruck  als  solchem  (son- 
dern zunächst  nur  mit  dem  poeti- 
schen). 

14.  serim  171.  tiotatm  177. 

15.  paiaestram:  während  die 
blosse  Kede  nur  das  notwendige  Be- 
dürMs  zu  befriedigen  bestimmt 
war,  gesellte  sich  in  der  rhythmi- 
schen zum  Nützlichen  auch  das 
Schöne,  eine  gewisse  gymnastische 
Grazie  und  Eleganz  der  Darstel- 
lung, wie  §  228  f.  weiter  ausgeführt 
wird,  palaestra  ist  also  hier  die 
beim  gymnastischen  Eunstfechten 
hervorketende  ästhetische  Schön- 
heit der  Bewegung,  im  Gegensatz 
von  acies  oder  pugna  dem  blossen 
(rohen)  Kampf;  v^l.  Cic.  de  leg^. 
I  §  6  Antipa4«r  (historicus)  habuit 
vires  agrestes  atque  horridas  sine 
nitore  ac  palaesti«. 

extrema  lineamenta,  bildlicher 
Ausdruck  für  extremam  manum. 
Gemeint  sind  die  letzten  Striche^ 
die  ein  Maler  auf  vollendetem  Ge- 
mälde noch  anwendet  (in  der  Kunst- 
sprache ,Drucker*  genannt),  damit 
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187  Quodsi  et  angasta  quaedam  atque  concisa  et  aÜa  est  dllatata 
et  diffusa  ordtio,  necesse  est  M  non  litterarum  aecideffe  natura^ 
sed  intervaUorum  longorum  et  krevium  vanetate;  quibus  implicata 
atque  permixta  oratio  quoniam  tum  stabilis  est  tum  TOlubilis^  ne- 
cesse est  eiüsmodi  naturam  numeris  contineri.  Nam  circuitus  äk,  ^ 
quem  saepe  iam  diximus^  incitatior  numero  ipso  fertur  et  labitur, 
quoad  perreniat  ad  finem  et  insistat. 

Perspicuum  est  ig|tur  numeris  astrictam  orationem  esse  de- 

188  bere,  carere  versibus.  Sed  ei  numeri  poeticine  sint  an  ex  alio 
genere  quodam  defnceps  est  videfidum.  Nullus  est  igitur  hume^i^^ 
ms  extra  poeticos,  propterea  quod  definita«  sunt  genefa  num^ 
rorum.  Nam  omnis  taKs  est,  ut  unus  Sit  e  tribus.  Pes  eniiö) 
qui  adhibetur  ad  numeros,  partitur  in  fi4a,  ut  necesse  sit  par- 
tem  pedis  aut  aeqnalem  esse  alteri  parti  aut  ahero  tanto  aut 
sesqui  esse  maiorem.  Ita  fit  aequaüs  diactytos,  duplex  iambus,  i& 
sesquiplex  paean;  qui  pedes  in  orationem  non  cadere  qui  pos- 
sunt?  quibus  ordine  locatis  quod  efjQcitur  numerosum  sit  ne- 
cesse est. 

189  Sed  quaeritur,  quo  numero  aut  quibus  potissimam  ^t  uteo- 
dum.     Incidere   vero  omnes  in  orationem  etiam  ex  hoc  intellegi» 
potest,  quod  versus  saepe  in  oratipne  per  imprudentiam  dicimus 


an    einzelnen    Stellen    Licht    und 
Helldunkel  lebhafter  hervoiinrete. 

1.  condsa  in  kürzeren  unterbro- 
chenen Sätzen,  diffusa  auseiiianaer 
fliesBend,  sich  breiter  ergehend,  de 
er.  n,  159  genus  sermonis  non  fu- 
9um  ac  profluensy  sed  —  concisum 
ac  minutum. 

2.  litterarum  etc.  so  kann  das 
nicht  von  der  Beschaffenheit  der 
Buchstaben,  sondern  nur  vom  Wech- 
sel d^  läiigeren  oder  ktirzeren 
Pausen  kommen. 

3.  intervaUorum  181;  quibus  etc. 
die  längeren  und  kürzeren  Pausen 
{Taktteile)  durchziehen  in  der  gröss- 
ten  Mannigfaltigkeit,  bald  zurück- 
haltend bald  wieder  beflügelnd  die 
Rede ;  so  hängt  es  von  diesen  ver- 
schiedenen numeri  (der  Folge  der 
bald  rascheren,  bald  langsameren 
Versfüsse)  ab,  ob  und  welcher  Teil 
des  Redeganzen  stabilis  oder  volu- 
bilis  ist. 

5.  contineri  102. 

circuitus  nBgMog  (204) ;  149  com- 
prehensio;  169  conclusio. 

6.  incitatior  fertur  67;  insistat 
170. 

8.  Perspicuum  etc.  schliesst  diese 
ganze  Erörterung    ab:    das    steht 


also  als  Resultat  fest:  die  kunst- 
gerechte Rede  muss  riiTthmiseh 
sein;  carere  versibus  172. 

2)  §  188—190. 

10.  deinceps  Seyffert  sohol.  lat. 
§  11,  2. 

11.  defimta.  Es  gibt  überhaupt 
nur  die  bestimmte  Anzahl  von  drei 
Arten  von  Rhythmen,  das  sind  aber 
eben  die  poetischen,  die  Yersfasse; 
folglich  sind  alle  Rhythmen  der 
Poesie  entlehnt,  es  gibt  nur  poe- 
tische Rhythmen. 

12.  pes  8.  ind.  Rhythmus. 

16.  qui  pedes  etc.  vne  wäre  e» 
möglich,  dass  diese  Tersfüsse  in 
der  Prosa  nicht  vorkamen?  Wer- 
den dann  diese  Rhythmen  (Vers- 
füsse) in  oratorisch  richtiger  An- 
ordnung gestellt,  so  wird  das  so 
gebildete  Ganze  notwendig  rhyth- 
misch sein  müssen  (190  a.  E.). 

19.  Sed  etc.  Cüc.  macht  hier 
gleich  vorläufig  darauf  aufmerk- 
sam, dass  wenn  auch  alle  Rhyth- 
men im  prosaischen  Ausdruck  vor- 
kommen, doch  darum  nicht  alle 
gleichen  Wert  för  den  Bedner  ha- 
ben (191  ff.).. 
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—  quod  yekementer  est  yit*osuniy  sed  non  attendimus  neque  ex- 
aadiniiis  nosiaet  ips9s  — ,  senarios  T«ro  et  Hippooacteos  effagere 
YÜL  pcfäsumtts;  magaain  enim  partem  ex  iambis  iiostra  constat 
oratio.     Sed  tamen  eos  versus  fadie  agnoscit  auditor,  suot  eoim 

5u8itatissiini;  inculcamus  autem  per  imprudeotiam  saepe  etiam  miaus 
uätatos,  sed  tamea  yersus  —  viüoBum  genus  et  longa  afiimi  pro- 
visione  fe^iendum.     Elegit  ex  lonltis  Isocrati  Bbris  ^ginta  for-  190 
lasse  Tersus  Hieronymus^  Peripateticus  in  primis  nobiits^  plerosque 
seaarios,  s«d  etiam  anapaesles;  quo  quid  potest  esse  tvrpkis?   Etsi 

10  kl  elig^Mk»  fecit  maütiose;  prima  enim  syilaba  dempta  in  primo 
Yorbo  seMentiae  postremiim  ad  verlmni  primam  rursus  syilabam 
adianxit  insequentis^  itaqae  factus  est  anapaesUts  is  qiu  ArisCopha- 
nhis  iMtaainatur;  quod  ne  aoddat^  observari  nee  potest  nee  neeesse 
est    Sed  tanten  hie  correotor  in  eo  ipso  loco^   quo  reprehendit, 

i&  ut  a  me  aniaiadTersum  est  studiose  inquirente  in  eum^  uamittit 
imprudeos  ipse  senarium.  Sit  igitur  hoc  cognitnm,  in  solutis 
etiam  verbis  inesse  numeros^  eosdemque  esse  oratorios  qui  sint 
poeticL 

Sequitur  ergo^  ut  qui  maxime  cadant  in  orationem  aptam  57^  i9l 

^imieri  Tidendum  sit.  Sunt  esim  qui  iambicom  putent,  quod  sit 
orationi  stmilKmuSy  qua  de  pausa  fieri^  nt  is  potiBSinmm  propter 
^imilitudinem   veritatis   adhibeatur  in  fabulis,   ciun  ille   dactylicus 


1.  exaudamus  hören  nicht  genau 
uns  selbst 

2.  vero  ^volleiidt';  efugere  etc. 
de  or.  m^  182  qui  (so.  iambos  et 
trochaeus)  natura  incommt  ipsi  in 
orationem  sermonemque  nostmm; 
8.  ind.  Rhythmus. 

4.  faeile  agnoscit  die  genannten 
Yerse  haben  für  den  Zuhörer  nichts 
störendes,  er  erkennt  sie  gern  an 
als  tägliche  Bekannte,  l^st  sie 
sicli  gefallen  171.  215. 

5.  inculcamus  50.  de  or.  II,  19 
horamGrraecoram,  qui  se  inculcant 
anribus  nostris,  similes  fuerunt. 

6.  vUiosum  gemM,  in  der  prosai- 
8(dien  Darstellung  ein^i  Vers  zu 
Ittwichen,  in  Versen  zu  reden  67. 
220;  hnga  etc.  man  muss  sehr 
umsichtig  sein  und  im  Geiste  weit 
voraussehen,  dass  nicht  derSilben- 
&I1  zum  Vers  f&hrt  150  animus  in 
dicendo  prospiciet  quid  sequatur 
200. 

10.  prima  etc.  Statt  mit  dem 
ersten  Worte  des  Satzes  {s&rdentia) 
anzQ^Euigen,  zSlte  er  (um  das  Vor- 
kommen  dnes  Verses  nachzuweisen) 
unredlicher  Weise  die  erste  Silbe 
des  ersten  Worts  im  Satze   nicht 


mit^  und  wiederum,  statt  mit  der 
letzten  Silbe  des  Satses  zu  aehlies- 
Ben,  zog  er  zu  dieser  wieder  die 
AnfEmgssilbe  des  folgenden  Satzes. 

3)  §  191—198. 

19.  cadant  1S8.  apiam  177; 
videndum  Mt  221  sequi  videtur,  ut 
yideamuB. 

21.  oraUoni  simiUimus  189. 

22.  veritatis  mit  dem  wirklichen 
Leben  de  or.  II,  34. 

in  fabuUs  Aristot.  poet.  4,  14  to 
TS  ii^iv^pp  (sc.  trjg  t^tcymilug)  i% 
tSTQaiiixQOv  (sc.^  Too^ai^ieov)  iäfi- 
ßsCov  iyivsro*   ti  lUv  yäg  nffmtov 

%T}V    Xftl     6(fX7iaTl%10TiQaV     €l9€U 

ttiv  leoirjaiv,  li^Bag  äh  ytifbiuivrjg 
(mit  der  Ausbildung  des  Dialogs) 
avTTi  ri  (pv€ig  t^  oIübIov  (kit^ov 
svifsv  yMlusta  yoQ  Xe*ti%ov  t^v 
liitQtov  t6  UtiußsU^  icvtv.  orip^iav 
äh  ravtov  itlBtift«  y«^  Itcfiße^oc 
Xiyousv  iv  ty  SiaXintm  rjj  ir^g 
dUrflavgy  s^dfkStQa  8h  oUfduig  xal 
inßaivovxBg  trig  le%tiMfig  d^fMwücg, 
Horat.  art.  poet.  79  ff.  Ardiilochnm 
proprio  rabiesarmavitiom&o:  Hunc 
socci    cepere    pedem    grandesque 
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numerus  hexametrorum  magniloquentiae  sit  accommodatior.  Epho- 
rus  autem^  levis  ipse  orator  et  profectus  ex  optima  disciplina, 
paeana  sequitur  aut  dactylum^  fugit  autem  spondeum  et  trochaeum. 
Quod  enim  paean  habeat  tres  breves^  dactylus  autem  duas,  brevi- 
täte  et  celeritate  syllabarum  labi  putat  verba  proclivius^  contraques 
accidere  in  spondeo  et  trochaeo;  eo  quod  alter  e  longis  constet, 
alter  e  brevibuS;  fieri  alteram  nimis  incitatam^  alteram  nimis  tar- 

192  dam  orationem,  neutram  temperatam.  Sed  et  Uli  priores  errant 
et  Ephorus  in  culpa  est.  Nam  ei  qui  paeana  praetereunt,  non 
vident  moUissimum  a  sese  numerum  eundemque  amplissimum  prae-  lo 
teriri.  Quod  longe  Aristoteli  videtur  secus,  qui  iudicat  heroum 
numerum  grandiorem  quam  desideret  soluta  oratio^  iambum  autem 
nimis  e  vulgari  esse  sermone.  Ita  neque  humilem  et  abiectam 
orationem  nee  i^imis  altam  et  exaggerataiii  probat^  plenam  tarnen 
eam  vult  esse  gravitatis^  ut  eos  qui  andient  ad  maiorem  admira-is 

198  tionem  possit  traducere.  Trochaeum  autem,  qui  est  eodem  spatio 
quo  Choreus,  cordacem  appellat,  quia  contractio  et  brevitas  digni- 
tatem  non  habeat.  Ita  paeana  probat  eoque  ait  uti  omnes,  sed 
ipsos  non  sentire,  cum  utantur;  esse  autem  tertium  ac  medium 
inter  illos,  et  ita  factos  eos  pedes  esse,  ut  in  eis  singulis  modus  so 
insit  aut  sesquiplex  aut  duplex   aut  par.     Itaque  illi,   de   quibus 


cothurni,  Älternis  aptum  sermonibiis 
et  populäres  Vincentem  strepitos 
et  satom  rebus  a^endis. 

nie  der  homerische,  heroische. 
Dien.  Halic.  de  comp.  yerb.  17, 130 
o  dl  dno  t^g  fU)t%Qcig  aQXOfisvogj 
Xi^yoav  öe  ig  tag  ßQäxs^ag  dd%tv- 
Xog  (isv  xaletxai,  nävv  di  iazi 
csft>v6g  xal  slg  ndXXog  aQii^oviag 
d^ioXoyoatatog,  %al  to  ys  Ji^m'Cxov 
fiitQOv  dno  tovxov  noafieCtai 
wg  inl  ro  noXv, 

2,  levis  yXatpvQog  ,glatt*,  also 
eine  in  dieser  Hinsicht  zu  beach- 
tende Autorität;  disciplina  sc.  Iso- 
cratis  172. 

3.  sequitur  4.  174. 

troehaeim^  d.  h.  den  Tribrachjs 
(unser  Trochäus  heisst  bei  Cicero 
und  andern  Choreus)  217.  193. 
<)uint.  IX,  4,  80  u.  82. 

8.  temperatam  21.  70.  197. 

iUi  priores  die  oben  vor  Ephorus 
erwähnte  Richtung. 

9.  in  culpa  est,  zieht  sich  den 
Vorwurf  der  Inconsequenz  zu  194. 

11.  Aristoteli  s.  ind.  Rhythmus. 

13.  abiectam  184. 

16.  eodem  spatio  da  er  gleichviel 
Zeitteilchen  (morae)  hat  (wrwwo^j;:^) 
216.  217. 


17.  cordacem  mit  Beziehung  aof 
Aristot.  rhet.  HE,  S  6  Sh  t^oxaCos 
%0Qda7iiw6t8Q0g  ,zu  tanz6nd^  mq- 
da£  ist  der  ausgelassene,  lasciye 
Tanz  des  komischen  Chors.  Quint 
IX,  4,  88. 

contractio  die  rasche,  eilige  Aus- 
sprache der  unmittelbar  auf  ein- 
ander folgenden  EOrzen,  so  dass 
die  Laute  fast  verschluckt  werden; 
dignitatem,  wozu  etwas  Ruhiges  u. 
Gemessenes  gehört  Dionys.  Hai.  de 
comp.  verb.  c.  17  tansivog  ts  %al 
äa6(iv6g  icti  %al  dysviig,  Mal  ov- 
dhv  av  Jj  avTOv  yivoiTO  yevvaiof. 

20.  inter  ülos  dem  Daktylus  einer- 
seits und  dem  Jambus  wie  Trochäus 
andererseits;  eos  die  genannten 
drei. 

21.  sesquiplex  xqCa  ngog  ovo 
(wwv^i)  der  Päon;  duplex  ivo  ngog 
iv  (iw=b«i^o  oder  w^)  Trochäus, 
Tribrachys  und  Jambus;  par  h 
ngog  sv,  yivog  taov  (jl^w  und  wwJ.) 
Daktylus  (imd  Anapäst). 

iUi  so.  qui  j^aeana  praeterennt, 
die  ausBohliesshohen  Verehrer  des 
Jambus  und  Daktylus. 
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ante  dixi,   tantummodo   commoditatis  habuerunt  rationem^  nullam 
dignitaUs.     lambus  enim  et  dactylus  in  versum  cadunt  maxime;  194 
itaqae  ut  versum  fugimus  in  oratione,   sie   hi  sunt  evitandi  con- 
tinuati  pedes;  aliud  enim  quiddam  est  oratio  nee  quidquam  inimi- 

5  eins  quam  illa  versibus;  paean  autem  minime  est  aptus  ad  versum^ 
quo  libentius  eum  recepit  oratio.  Ephorus  vero  ne  spondeum 
quidem^  quem  fugit,  intellegit  esse  aequalem  dactylo^  quem  probat 
Syllabis  enim  metiendos  pedes^  non  intervallis  existimat;  quod  idem 
facit  in  trochaeo^  qui  temporibus  et  intervallis  est  par  iambo,  sed 

10  60  vitiosus  in  oratione^  si  ponatur  extremus^  quod  verba  melius  in 
syliabas  longiores  cadunt    Atque  haec  quae  sunt  apud  Aristotelem^ 
eadem   a   Theophrasto  Theodecteque   de   paeane   dicuntur.     Ego  195 
autem  sentio^  omnes  in  oratione  esse  quasi  permixtos  et  confusos 
pedes  —  nee  enim  effugere  possemus  animadversionem,  si  semper 

iseisdem  ut^emur  — ^  quia  nee  nnmerosa  esse^  ut  poema^  neque 
extra  numenim;  ut  sermo  vulgi,  esse  debet  oratio;  alterum  nimis 
est  vinctum^  ut  de  industria  factum  appareat,  alterum  nimis  disso- 
lutum^  ut  pervagatum  ac  vulgare  videatur;  ut  ab  altero  non  de- 
lectere,  alterum  oderis.     Sit  igitur^   ut   supra   dixi^  permixta  et  196 


1.  commoditatis  der  leichten  ge- 
fäUigen  Bewegoog  (bes.  des  jambi- 
schen Yerses). 

2.  dignitcUis  der  strengen,  ern- 
sten Würde  der  oratorischen  Prosa, 
die  den  leichten  Vers  verschmäht 

3.  versum   fugimus   172.  de  or. 

m,  175. 

cofUinuati,  wodurch  ehea  der  Vers 
(Senar  oder  Hexameter}  oder  doch 
eine  versähnliche  Verbindang  ent- 
steht 

4.  oratio  die  oratorische  Prosa 
174. 

8.  »yüabis,  so  dass  man  cUe  Sil- 
benzahl,  intervallis,  so  dass  man 
die  Taktteile,  den  rii^mischen 
Wert  zum  Maasstab  mmmt,  wo- 
nach die  Länge  gleich  zwei  Kür- 
zen ist 

9.  temporibus  et  intervaUis  an 
Zeit-  und  Taktteilen  (^Ww«*^^.). 

10.  eo  deswegen. 

-  11.  longiores  nach  Aristot.^  rhet 
m,  8  ^  yccQ  ß(faxBia  Siä  to  dts- 
Iris  slvai  noist  noloßov  dXXä  Sil 
ti  jiMxxD^  dxoxontsa^ai  nal  drilriv 
tUai  triv  tsXsvxriv, 

13.  sentio^  wie  115  gebraucht, 
8.  daselbst.  Quintil.  IX,  4,  91. 
mscendi  ergo  sunt  (sc.  pedes  oder 
nmneri). 

omnes  208  bin  gegen  einseitige 
ausschliessliche  Beschränkung  auf 


die  einen  oder  andern  Rhythmen; 
quasi  wegen  des  nneigentlichen 
Gebrauchs  von  permiscere  u.  con- 
fondere. 

14.  n/ec  etc.  die  Parenthese  zur 
Begründung  des  ,omnes';  emmad- 
versionem  ,eine  Büge*  212  in  ora- 
tionis  numero  nihil  est  tam  yitio- 
sum  quam  si  semper  est  idem. 

15.  numerosa  ,rein  rhythmisch', 
im  Gegensatz  von  permixtos  et  con- 
fosos;  extra  numerum  a^Qv^fiog 
Parad.  3  §  26  histrio  si  paullnm 
se  movit  extra  nnmerum,  exsibila- 
tur  et  exploditnr  s.  ind.  Rhythmus. 

17.  tU  de  industria  etc.  fcsnld- 
ad'ai  yuQ  Sonst  und  daher  unC^a- 
vov  117.  202.  de  or.  III,  193  horum 
(sc.  pednm)  yicissitudines  ef&cient, 
ut  neque  ei  satientur  qui  audiunt 
fastidio  similitndinis,  nee  nos  id 
quod  faciemns  opera  dedita  facere 
videamur.  appareat  219. 

18.  pervagcUum  de  or.  I,  165.  III, 
188. 

non  ddectere  ,mui  merkt  die  Ab- 
sicht und  ist  verstimmtS 

19.  oderis  das  pervagatum  wirkt 
(für  das  gebildete  Ohr)  geradezu 
abschreckend. 

Sit  igitur:  damit  fasst  Cic.  das 
Resultat  des  eben  dargestellten  als 
eine  bestimmte  Norm  und  Regel  zu- 
sammen, 190  dt  igitur  hoc  cognitum. 
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ORATOR  57.  196-198. 


temperata  numeris^  nee  dissoluta  nee  tota  numerosa^  paeane   ma- 
xime^  quoniam  optimus  auetor  ita  censet^  sed  reliquis  etiam  nu- 
meris^  qnos  ille  praeterit;  temperarta. 
58  Quos  autem  numeros  cum  quibus  tamquam  porpuram  misceri 

oporteat^  nunc  dicendum  est^  atque  etiam  quibus  orationis  generibiis  5 
sint  quique  accommodatissimi.     iambus    enim  fr«quentissimus  est 
in  eis^  quae  demisso  atque  humili  sermone  dicuntur^  paean  autem 

197  in  amplioribus,  in  utroque  dactylus.  itaque  in  varia  et  perpctua 
oratione  bi  sunt  inter  se  misceniU  et  temperandi.  Sie  minime 
animadviertetur  deieotationis  aucu]»um  et  quadrandae  orationis  in-  lo 
dustria;  quae  latebit  eo  magis^  si  et  verborum  et  sententiarum 
ponderibus  utemur.  Nam  qui  audiudt  haee  duo  animadvertunt  et 
iucunda  sä)i  censent^  verba  dico  et  sententias^  eaque  dum  aninils 
attentis  admirantes  excipiunt^   fugit   eos  et  praetervolat  numerus^ 

198  qui  tarnen  si  abesset,  Uia  ipsa  minus  delectarent^  Nee  Tero  is  is 
cursus  est  numerorum  —  orationis  dico,  nam  est  longe  i^ter  in 
versäus  — ,  nihil  ut  fiat  extra  modum;  nam  id  quidem  esset 
poema;  sed  omnis  nee  clandicans  nee  quasi  fl«€tuans  sed  aequa- 
liter  constaoterque  ingrediens  numerosa  habetur  oratio.  Atque  id 
in  dicendo  numerosum  putatur,  non  quod  totum  constat  e  numeris,  so 


ut  supra  ddxi  187  quibus  impli- 
cata  et  permixta  oratio. 
permixta  etc.  s.  d.  krit.  Anh. 

1.  tüta  198  quod  totum  constat 
e  numeris. 

2.  optimus  av£tor  192  f. 

4.  tamquam  purpwram:  wie  man 
die  verschiedenen  Purpurfarben  nach 
bestimmten  Yerhältnissen  mit  ein- 
ander mischt^  um  den  erforder- 
lichen rechten  Farbenton  hervor- 
zubringen, so  muss  es  auch  mit  den 
Rhythmen  geschehen,  um  den  rech- 
ten Redeton  zu  gewinnen  s.  ind. 
Purpura. 

8.  in  varia,  wo  bald  der  Ton 
des  demissum  und  humile,  bald  der 
des  amplum,  bald  beides  angemes- 
sen ist;  perpctua,  wo  es  also  mög- 
lich ist,  die  verschiedenartigsten 
Rhythmen  in  grösserer  Anzald  zu 
verwenden. 

10.  ddectationis  aucupium  das 
Haschen  nach  Effect  s.  63  quod 
delectationem  aliquam  dicendo  au- 
cupentur;  84  quoddam  aucupium 
delectationis. 

quadrandae  .abzirkeln'  (208  re- 
digere in  quadrum),  ein  von  der 
Architektonik  entlehnter  Ausdruck, 
vom  genauen  viereckigen  Behauen 
der  Hölzer  und  Stein«,   wie  von 


der  regelmässigen,  knappen  Anein- 
anderfügung.  Quint.  II,  5,  9  quae 
levis  et  quadrata,  sed  virilis  ta- 
men  compositio  IX,  4,  69  quod  ex 
illis  (particulis)  conficitur  —  aut 
quadratum  aut  solutum  erit. 

11.  sententiarum  ponderibus 
schwerwiegende,  d.  h.  inhaltsreiche 
Gedanken,  Quint.  X,  1,  130  Ed  re- 
rum  pondera  minutissimis  senten- 
tüs  non  fregisset. 

13.  iu^cumla  sibi  censent:  wirk- 
lich bedeutende  Gedanken  und  die- 
sen ent^rechende  nachdruoksvolld 
Worte  erregen  nicht  allein  die  Auf- 
merksamkeit, sondern  auch  das 
Wolgefallen  des  Zuhörers;  sie  gel- 
ten nach  dem  Urteil  des  Publikums 
für  interessant. 

17.  extra  modum  wie  195  extra 
numerum  183.  203.  Horat.  epist.  I, 
18,  59  quamvis  nil  extra  numerum 
fecisse  modumque  curas.  •  de  or. 
m,  41. 

18  claudiocms  ohne  festen  Sehritt, 
ihm  steht  constanter  ingrediens  ent- 
gegen; qua^  %  195;  fluctuans  hin- 
u.  herschwankend,  schlotternd,  im 
Gegensatz  von  aequaliter  (in  ruhi- 
ger sich  gleichbleibender  Haltung) 
ingrediens. 
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sed  quod  ad  numeros  proxime  accedit.  Quo  etiam  difficilius  est 
oratiooe  uti  quam  versibus^  quod  Ulis  certa  quaedam  et  definita 
lex  est,  quam  sequi  sit  necesse,  in  dicendo  autem  nihil  est  pro- 
positum;  nisi  ut  ne  immoderata  aut  angusta  aut  dissoluta  aut  fluens 

i  Sit  oratio.  Itaque  non  sunt  in  ea  tamquam  tibicinii  percussionum 
modi;  sed  universa  comprehensio  ^t  species  orationis  clausa  et  ter- 
minata  est,  quod  voluptate  aurium  iudicatur. 

Solet  autem  quaeri,  totone  in  ambitu  verborum  numeri  59,  ^^^ 
tenendi   sint,   an  in  primis  partibus  atque  in  extremis;   pkrique 

loeniffl  censent  cadere  tantum  numerose  oportere  terminarique  sen- 
tentiam.  Est  autem,  ut  id  maxime  deceat,  non  ut  solum;  po- 
nendus  est  enim  ille  ambitus,  noa  abiiciendus.  Quare  cum  aures 
extremum  semper  exspectent  in  eoque  acquiescant,  id  vacare  nu- 
nero  non  oportet,   sed   ad  hunc  exitum  tarnen  a  principio  ferri 

i5debet  verborum  illa  conq[>reben6io  et  tota  a  capite  ita  fluere,  ut 
ad  extremum  veniens  ipsa   consistat     Id   autem  bona  discipUna  soo 


1.  aceedit  219  similis  immeronim. 

2.  HUs  auf  das  nächst  stehende 
Wort  bezogen,  weil  die  versus  dem 
Schreibenden  femer  stehen  als  die 
oratio. 

4.  immoderatcL  das  Gegenteil  von 
moderata  (178.  de  or.  11,  34),  ohne 
irgend  welche  Concinnität,  formlos 
die  Grenzen  überschreitend  (ne  va- 
getnr);  angusta  in  beengende  Ban- 
aen  eingeschnürt,  so  dass  sie  sich 
Bicht  recht  bewegen  kann  (ne  in- 
eistat  interius).  dissoluta  ^nzlich 
imgebnnden,  rand-  und  bandlos, 
im  Gegensatz  von  angusta  (ne  ex- 
currat  longius).  fluens  220  ohne  He- 
bungen und  Senkungen  {aQQvd'^iOQ) 
an  ^inem  Seil  dahingehend  de  or. 
m,  190  nee  sunt  haec  rhythmico- 
ram  aut  musicomm  acerrimanorma 
dirigenda;  efficiendum  est  iUud 
modo  nobis,  ne  fluat  oratio,  ne  va- 
getnr,  ne  insistat  interius,  ne  ex- 
cunrat  longius,  ut  membris  distin- 
guatur,  ut  conversiones  habeat  ab- 
fiolutas. 

5.  tibicinii  wie  beim  Flötenspiel ; 
percussionum  modi,  Taktmessung 
mittels  fortgehender  Taktschläge 
bei  jedem  einzelnen  Takte  durch 
An&tampfen  mit  dem  Fuss,  de  or. 
m,  182.  Quint.  IX,  4,  75  (trimeter) 
sex  pedes,  tres  peroussiones  habet. 
II,  3,  106.  Horat.  sat.  I,  10,  43. 

6.  universa  die  Periode  im  Gän- 
sen (149).  Quint.  IX,  4,  115  neque 


vero  tarn  sunt  intaendi  pedes  quam 
universa  comiMrehensio;  species  die 
gesamte  (äussere)  Gestaltung;  clatisa 
abgeschlossen,  durch  die  cTausulae, 
die  rhythmischen  Satz-  und  Perio- 
densohlüsse  (229);  terminata  hat 
die  richtige  endliche  Abrundung20. 
7.  voluptate  <mri%im  162.  Quint. 
IX,  4,  116  optime  de  illa  (sc.  com- 
positione)  iudicant  aures,  quae 
plena  sentiunt  et  porum  expieta 
desiderant  etc.  Ideoque  docti  ra- 
tionem  componendi  intellegunt, 
etiam  indocti  roluptatem. 

4)  §  199—202. 

10.  cadere  vom  Periodenschluss 
165.215.  Brut.  84;  terminarique  iO. 

11.  est  ut  ,die  Sache  liegt  so,  es 
ist  richtig  S  eine  nachdrückliche 
ümsdireibung,  wie  p.  Sest.  97  est 
igitur  ut  ei  sint,  quam  tu  natio- 
nem  appellasti,  qui  integri  sunt  etc. 

ponmdus  etc.  der  bildliche  Aus- 
druck bezieht  sich  atif  den  Schluss 
der  Periode,  ponendus  ,abzulegenS 
abiiciendus  «abzuwerfSen',  d.  h.  man 
muss  die  Periode  ruhig  ablaufen 
lassen,  nicht  kurzweg  abschliessen. 

13.  exspectent  ,gespannt  sindS  in 
eoque  acquiescant  ,und  darin  ihren 
Buhepunkt  findend 

14.  ferri  67.  97.  228. 

16.  ipsa  consistat  von  selbst  in 
ihrem  natürlichen  Abfluss  zum 
Stillstand  konmit. 
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ORATOR  59.  200—202. 


exercitatis^  qui  et  multa  scripserint  et^  quaecumqiie  etiam  sine 
scripto  dicent^  similia  scriptorum  effecerint,  non  erit  difBcillimum. 
Ante  enim  circiimscribitur  mente  sententia  confestimque  verba  con- 
currunt^  quae  mens  eadem^  qua  nihil  est  celerius^  statim  dimittit, 
ut  suo  quodqne  loco  respöndeat,  quorum  descriptiis  ordo  alias  alia  5- 
terminatione    concluditur.     Atque   omnia  illa  et   prima   et   media 

^01  verba  spectare  debent  ad  ultimum.  Interdum  enim  cursus  est  in 
oratione  incitatior^  interdum  moderata  ingressio^  ut  iam  a  principio 
videndum  sit  quem  ad  modum  velis  venire  ad  extremum. 

Nee  in  numeris  magis  quam  in  reliquis  ornamentis  orationiS;i» 
eadem  cum  faciamus   quae  poetae^    effugimus   tamen   in    oratione 
poematis  similitudinem.     Est  enim  in  utroque  et  materia  et  trac- 

GOtatio:  materia  in  verbis^  tractatio  in  coUocatione  verborum.  Ternae 
autem  sunt  utriusque  partes:  verborum  tralatum^  uovum,  priscum 
(nam  de  propriis  nihil  hoc  loco  dicimus);  coUocationis  autem  eae,  i^ 

202  quas  diximus^  compositio^  concinnitas^  numerus.  Sed  in  utroque 
frequentiores  sunt  et  liberiores  poetae;  nam  et  transferunt  verba 
cum  crebrius  tum  etiam  audacius^  et  priscis  libentius  utuntur  et 
liberius  novis;  quod  idem  fit  in  numeris^  in  quibus  quasi  necessi- 
tati  parere  coguntur;  sed  tamen  haec  nee  nimis  esse  diversa  ne-» 


1.  scripserint^  denn  stilns  est  opti- 
mns  magister  de  er.  I,  150. 

2.  similia  scriptorum  de  er.  I, 
152  qui  a  scribendi  consnetudine 
ad  dicendum  venit,  banc  adfert 
facultatem,  ut  etiam  subito  si  di- 
cat,  tarnen  illa  quae  dicantur,  si- 
milia scriptorum  esse  videantur. 

3.  concurr^nt  stellen  sich  von 
allen  Seiten  ein  und  werden  ebenso 
schnell  an  ihren  Posten  gewiesen; 
der  Geist  ist  der  ordnende  und 
commandierende  Feldherr,  nach 
einem  bei  Cic.  häufigen  Vergleich 
der  militärischen  mit  der  rhetori- 
schen Taktik. 

4.  dimittit  gleichfalls  militäri- 
scher Ausdruck,  ebenso  respondewt 
beim  Verlesen  zu  erkennen  geben, 
dass  man  da  ist  (ad  nomina  re- 
spondere),  also  hier:  dass  jedes  an 
seine  richtige  Stelle  kommt,  sich 
bereitwillig  in  Reih  und  Glied  stellt 
de  or.  III,  191  ipsi  occurrent  ora- 
tioni,  ipsi,  inquam,  se  Offerent  et 
respondebunt  non  vocati. 

5.  descriptiAS  ihre  nach  den  Ge- 
setzen der  Taktik  fest  bestimmte 
Reihenfolge  schliesst  das  einemal 
mit  diesem,  das  anderemal  mit 
jenem  Satzschluss  ab. 

8.   incitatior  geht  gleichsam  im 


Laufschritt  67.  212  in  oratione  wie 
in  itinere;  moderata  ingressio  geht 
langsamen  Schritts. 

10.  in  numeris  hinsichtlich  des 
numerus;  Unterschied  des  oratori- 
schen  und  poetischen  numerus;  in 
utroque  im  omatus  wie  im  nume- 
rus, üeber  nee  (non)  m^is  vgl 
Madvigs  lat.  Sprach!  §  306,  Addi. 
2  a.E. 

IS.  verborum  de  or.  III,  152  tria 
sunt  in  verbo  simplici,  quae  orator 
adfert  ad  illustrandam  atque  ex- 
omandam  orationem:  aut  inusita* 
tum  verbum  aut  novatum  aut  trans- 
latum. 

15.  de  propriis  die  nicht  zum 
omatus  im  engem  Sinn  gehören. 

16.  diximus  §  149.  164. 

in  utroque  im  Gebrauch  der  Tro- 
pen, wie  hinsichtlich  des  numerus. 

18.  priscis  de  or.  III,  153  (prisca) 
sunt  poetarum  licentiae  liberiora 
quam  nostrae. 

19.  necessitati  §  198. 

20.  sed  tamen  trotzdem  (dass 
poetae, liberiores  sunt)  liegt  es  auf 
der  Hand,  dass  die  eben  angefahr- 
ten Punkte  weder  sehr  verschieden 
sind  noch  ohne  alle  Verwandt- 
schafb.  Der  Satz  ist  ähnlich  an- 
gefägt  wie  de  or.  III,  153  sed  ta- 
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qoe  Dullo  modo   coniuncta   intellegi   licet.     Ita   fit,   ut  non  item 
in  oratione  ut  in  rersu  numerus  eistet^   idque   quod  numerosum 

I  in  oratione  dicitur  non  semper  numero  flat,  sed  nonnum<}uam  aut 
concinnitate  aut  constructione  rerborum.    Ita  si  numerus  orationis  20$ 

squaeritur  qui  sit^  omnis  est^  sed  alius  alio  melior  atque  aptior;  si 
locns^  in  omni  parte  verborum;  si  unde  ortus  sit^  ex  aurium  vo- 
luptate;  si  componendorum  ratio,  dicetur  alio  loco,  quia  pertinet 
ad  Qsum,  quae  pars  quarta  et  extrema  nobis  in  dividendo  fuit;  si 
ad  quam  rem  adhibeatur,  ad  delectationem;  si  quando,  semper;  si 

loqno  loco,  in  tota  continuatione  verborum;  si  quae  res  efßciat  vo- 
luptatem,  eadem  quae  in  rersibus,  quorum  modum  notat  ars,  sed 
aures  ipsae  tacito  eum  sensu  sine  arte  definiunt. 

Satis  multa  de  natura:  sequitur  usus,  de  quo  est  accura-  61,^04 
tius  disputandum.      In  quo  quaesitum  est  in  totone  circuitu  illo 

IS  orationis,  quem  Graeci  nsgioSov,  nos  tum  ambitum  tum  circuitum 
tum  comprehensionem  aut  continuationem  aut  circumscriptionem 
didmns,  an  in  principiis  solum,  an  in  extremis,  an  in  utraque 
parte  numerus  tenendus  sit;  deinde  cum  aliud  videatur  esse  nu- 
merus, aliud  numerosum,  quid  intersit;  tum  autem,  in  omnibusne  20& 

»Dumeris  aequaliter  particulas  deceat  incidere,  an  facere  alias  bre- 
viores,  alias  longiores,  idque  quando  aut  cur,  quibusque  partibus, 
ploribusne  an  singulis,  imparibus  an  aequalibus;  et  quando  aut 
bis  aut  Ulis  sit  utendum;   quaeque  inter  se  aptissime  coUocentur 


men  raro  habet  etiam  in  oratione 
poetacTun  aliquod  verbam  dignita- 
tem.    Vgl.  den  krii  Anh. 

2.  exstet  nicht  eben  so  hervor- 
tritt, sich  herausstellt  de  or.  I,  72. 

4.  Ita  damit  werden  die  Haupt- 
pTinkte  noch  einmal  recapituliert, 
als  gnmmarische  Antwort  auf  die 
§179  aufgeworfenen  Fragen;  omnis 
195. 

6.  in  omni  parte,  d.  h.  sowol  im 
Anfang,  als  in  der  Mitte  und  am 
Ende  der  Worte. 

5.  fuit  §  174. 

10.  in  tota  199  toto  in  ambitu 
Terbomm. 

11.  modwn  das  strenge  Vers- 
mass  198;  natai  ars  ,die  Theorie 
anmerkt*  178. 

12.  tacito  durch  ein  stummes, 
d.  h.  unbewusstes  Gefühl  de  or. 
ni,  195  onmes  tacito  quodam  sensu 
Bbe  nlla  arte  aut  raüone  —  diiu- 
dicant. 

*)  Rechter  Gebrauch  und 
Nutzen  des  Ehjthmus  204—236. 

14.  quaesitum  est  Fragen,  die  von 
den  Bhetoren  an  dieser  Stelle,  im 


Kapitel  de  usu  im  Einzelnen  be- 
handelt zu  werden  pflegen;  in  to- 
tone circuitu  199. 

Ib.  nos  171.  ambitum  207.  212. 
221  f.  de  or.  Ill,  186.  Brut.  162. 
circuitum  78.  comprehensionem  149. 
208.  221.  continuationem  203.  208. 
de  or.  III,  171.  circumscriptionem 
200.  208.  221. 

17.  in  principiis  den  Perioden- 
anfängen, extremis  den  Perioden- 
sohlüssen. 

20.  aequaliter  etc.  unter  einander 
gleiche  kleine  Satzabschnitte  ma- 
chen, in  kurzem  gleicligliederigem 
Rhythmus;  idque  die  Anwendnug 
der  gleichen  rhythmischen  Glieder 
oder  der  ungleichen. 

21.  quibusque  partibus  vermittels 
welcher  Bedeteile:  besser  durch 
das  Yerbum ,  oder  durch  das  No- 
men oder  das  Adverb?  pluribus  etc. 
durch  Häufting  mehrerer  Yerba  u. 
Nomina  oder  nur  durch  je  eins? 
und  wieder:  durch  Zusammenstel- 
lung von  rhythmisch  ungleichen 
oder  gleichen  Verben  und  Nomina. 

23.  his  etc.  aequalibus  und  sin- 
gulis, iUis  sc.  imparibus  und  plu- 
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et  quo  modo,  au  omnino  nulla  sit  in  eo  genere  distinctio;  quod- 
que  ad  rem  maxime  perttnet;   qua   ratione   numerosa  fiat  oratio. 

206  Explicandum  etiam  est^  unde  orta  ßit  forma  Yer)>orum;  diceudum-  i 
que;  quantos  cireuitus  faoere  deceat^  deque  eofum  partioulis  et 
tamquam  incisioaibus  idisserendum  est  quaerendumque,^  ntrum  unas 
.species  et  longitudo  sit  earum  an^e  plar^s  et^  si  ptures^  quo  Iogo 
aut  quando  quoqioe  geuere  uti  oporteat  Postremp  totius  generis 
utititas  ei|diean4a  est;  quae  quidem  patet  latius;  oon  a4  «aiam 
enim  rem  aUquam^  sed  ad  plures  ajccOtmmodaUir. 

207  Ae  Ucet  n^  ad  singula  respondeutem  de  uniTerso  geaere  sie  lo 
dicere,  ut  etiam  singuUs  satis  respOusum  esse  videatur.  jRemotis 
igitur  reliquis  geuerib^  vmim  selegiious  hoo^  quod  in  causis  foro- 
que  versatur,  de  quo  diceremuö.  Ergo  in  aliis,  id  e^t  in  lustoria 
et  in  eo  quod  appellam«s  iz^äa^cx^Kov,  placet  omnia  dioi  Isocratee 
Theopompeoque  motfe  illa  drcum^criptionß.apibiti^cqvey  ut  tannpiami^ 
in  ovbe  inclusa  currat  oratio  ^  quoad  insistat  in  singulis  perfeotis 

208  absolutisque  senteiM>iis.  Itaique  posteaquam  est  nata  l>aec  vel  cjür- 
eumscriptio  vei  comprehensio  vel  continuatio  vel  ambitus^  si  Ua 
licet  dicere^  nemo^  qui  aliquo  ess^  in  numero>  s<u*ipsit  oratioaew 
generis  eins  quod  es$et  $d  delectatlonem  comf aratqm  remotumque » 
a  iu^iciis  forensique  cerlamine^  quin  redigeret  <wue8  fere  ifi 
quadrum  mimerumque  sententias.  Nam  cum  is  est  audjttor,  qui 
non  vereatur  ne  compositae  orationis  insidiis  sua  fides  attemptetur, 
gratiam  quoque  habet  oratori  voiuptati  aurium  servienti.  Genus 
autem  hoc  orationis  neque  totum  adsümendum  est  ad  causas  fo-2^ 

ribns;  quaeque  ete.  yrvs  für  rhjth-  16.  in  orhe  149.  Dionys.  de  Isoer. 

mische  Oliedex  pi^sseQ  am  besten  2,  15  xsQioSoi  xs  uai  %v%lip  «e(^ 

zusammen  oder  ist  in  dieser  Hin-  locfi^avBiv    w    voi^f/^ta    yciBigätM 

sieht  kein  Unterschied?  fvd'ft^osi^si^  niw   nai    ov  nolv 

2.  qua  ratione  etc.   wie  eigent^  dnixovri  xov  noir^uHav  (j^ixgov. 
lieh  der  rhythmische  Charakter  der  insistat  170.   perfectis  168.  178. 
Bede  bewerkstelligt  wird.  de  er.  III,  192  in  eis  (sc.  elaosuUs) 

3.  foTTna  verbomm  die  Gestaltimg  maxime  perfectio  atque  abaolutio 
der  Worte,  sofern  sie  der  Concin-  iudicatur. 

nität  dient  de  or.  III,  171.  173.  20.  remotum  etc.  37  quae  absont 

4.  quantos  yom  Umfang  der  Fe-  a  forensi  contentione.                * 
riode    (etwa  der  Länge  TOn   vier  21.  in  quadrum  197.  233  gepaa 
Senaren  gleidi  Qnint  IX,  4^  125).  abzirkeln,  dergestalt,  dass  alleB^- 

5.  indsionibw  die  xo/vfiftva  211.  ten  regelmässig    sich   entsprechen 

1)  §  207-220.  ^^  ^^?  ''^^^  onii>%tii^h    «??  t^^ne- 

^  ^  rum  m  rhythnusche  Form  bringen. 

12.  unum  das  genu«  iudieiaJe  als  23.  compositae  durch  das  Yer- 
das  wichtigste;  in  caims  foropke  führerische  einer  mit  besonderer 
69,  in  prival^echtlichen  und  in  Cri-  Kunst  der  Wort-  und  Satzstellan^, 
minalprooessen.  mit    absichtlicher   Bereclmang  m 

13.  in  historia  37,  in  der  rheto-  Wortwahl  und  Wortfügung  Äge- 
risierenden  Geschichtsschreibung,  fassten  Bede;  sim  fides  etc.  dass 
die  als  solche  mehr  stum  genus  de-  man  in  diesen  Schlingen  ihn  fm- 
monstvatiymm  gehört.  gen  und   seine  Gewissenhaftigkeit 

14.  omma  ohne  Aucoiahme;  das  auf  die  Probe  stellen  will, 
ist  anders  beim  genas  iudici^e.  24.  voluptati  aurium  198. 

Digitized  by  LjOOQ IC 


ORATOR  62.  209—210. 


139 


renses  neque  omnino  repudiandum.     Si  enim  semper  utare,  62,209 
cum  satietatem  adfert,  tum  qiiale  sit  etiam  ab  imperitts  agnoscitiir; 
detrahit  praeterea  actioois  dolorem,  aufert  humanuni  sensum  actoiis, 
toUit  ftmditus  Teritatem  et  fidem. 

5        Sed  quoniam  adhibeoda  nonnumquam  est,  pnoium  videndum 
est,  quo  loeo,   deinde   quam  dki  reünenda  sit,  tum  quot  modis 
commutanda.     Adbibeoda  est  igitur  numerosa  oratio,  si  aut  lau-  210 
dandum  est  aliquid  omatius,   ut  nos  io  accusationis  secundo  de 
Sieillae  laude  diximus,  ut  in  seiiatu  de  consulatu  meo,  ant  expo- 

lonenda  narratio,  quae  plus  dignitaüs  desiderat  quam  doloris,  ut  in 
quarto  accusation^  de  Hennensi  Cerere,  de  Segestana  Diana,  de 
Syracusarum  situ  dixiuras.  Saepe  etiam  in  amplificanda  re  con- 
cessu  omniMm  funditur  »umerose  et  Tolubiliter  oratio;  id  nos  for- 
tasse  non  perfecimus,  conati  quidem  saepissime  sumus,  quod  plu- 

isrifflis  locis  perorationes  nostrae  votaisse  nos  atque  animo  conten- 
disse  dedarant.  Id  autem  tum  valet,  cum  is  qni  audit  ab  oratore 
iam  obsesstts  est  ac  tenetur.  Non  enim  id  agit,  ut  insidietur  et 
«keryet,  9td  iam  favet  processumque  vuh  dicendique  rim  admi- 
raas  non  anquirlt  quid  repreiiendat. 


2.  qtuüß  sit  auch  der  Laie  merkt 
dann  die  Kunstgriffe  und  der  fort- 
währende ParaUelismüB  u.  s.  w. 
macht  keinen  Eindruck  mehr  auf 
ilm215. 

3.  därähit  wegen  der  steten  kal- 
ten Berechnung  dieser  oratorischen 
Form;  der  Redtier  geht  immer  wai 
Stelzen,  sein  natürliches  Geliihl 
kommt  nicht  zum  Ausdruck,  weä 
er  nicht  reden  darf,  wie  ihm  der 
Sohnabel  gewachsen  ist. 

aäionis  dolorem  das  Hersbewe- 
gende im  Vortraff  (130.  de  er.  III, 
%\  weil  durch  £e  unaofhOrlichen 
Antithesen  n.  s.  w.  das  Gefühl  gan£ 
abgestompfb  wird. 

4.  toUÜ  die  Sprache  der  Wahr- 
heit, der  man  Vertracien  schenken 
bum,  ist  in  der  Regel  einfiach  und 
schmucklos. 

5.  odJW&enda  sc.  numerosa  oratio. 

7.  commutanda  die  (v&iiAv  pita- 
§9X71  oder  uXoCam^y  Quint.  IX,  4, 
50  (rhjl^mi)  qnomodo  coepetant, 
cnrrant  us(}ue  ad  fistußoltiv,  id  est 
transitmn  m  ^  aliud  genus  rhyünui. 

a)  §  210. 

8.  accusationis  Yen,  11^  2  s.  ind. 
Herrin.;  de  consulatu  meo  s.  ind. 
Ciowo. 

10.  plus  dignitatis  etc.  mehr 
i^hige,  gemessene  Haltung  als  Pa- 
thos 209. 


12.  in  amplificanda  re^  in  der 
avlriaiq  ad  Her.  III,  23  amplificatio 
est  oratio  quae  aut  adiracundiam  in- 
docit  aut  ad  misericordiam  trahit 
auditoiis  animum;  besonders  gegen 
den  SchlusB  hin  de  or.  I,  143  ex- 
trema  oratione  ea,  quae  pro  nobis 
eesent,  ampUficanda  et  angenda. 

13.  ftmMtwr  strOmt  die  Rede 
im  rhythmischen  Fall  und  unge- 
hemmten Finge  dahin  (222.  de  or. 
ni,  194  versus  fandere);  volf/^ntiter 
207. 

15.  peiroraitiones  130. 

17.  «d  agit  etc.  Anfänglich  ist 
der  Richter  auf  seiner  Hut,  er  will 
sich  nicht  irgend  berücken  oder 
yerblenden  lassen;  deshalb  gibt  er 
sich  nicht  gleich  hin,  sondern  ist 
im  Gegenteil  darauf  gerichtet,  dem 
Redner  genau  auftupassen.  Ist  er 
aber  einmal  gewonnen,  dann  hört 
audi  die  anfängliche  ZurSckhaltung 
auf  (Quint.  IX,  4,  129  iudex  non 
solum  rem  tenet,  sed  etiam  captus 
est  oratione  et  se  credit  actori  et 
Toluptate  iam  ducitur);  er  ist  dem 
Redner  geneigt,  sieht  es  gern,  dass 
er  auf  der  eingeschlagenen  Bahn 
fortgehe  und  bewandert  seine  Rede- 
kunst ohne  tadelnde  Kritik;  insi- 
dietur  wie  de  or.  I,  136. 


b)  §  211. 
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ORATOR  62.  211—213. 


211  Haec  autem  forma  retinenda  non  diu  est^  non  dico  in  per- 
oratione,  quam  ipsam  inciudit^  sed  in  orationis  reliquis  partU)us. 
Nam  cum  sis  eis  iocis  usus^  quibus  ostendi  licere^  transfereuda 
tota  dictio  est  ad  illa,  quae  nescio  cur,  cum  Graeci  xo^i^ta  et 
xäka  nominent,  nos  non  recte  incisa  et  membra  dicamus.  Neque^ 
enim  esse  possunt  rebus  ignotis  nota  nomina,  sed  cum  verba  aul 
suavitatis  aut  inopiae  causa  transferre  soleamus,  in  omnibus  hoc 
fit  artibus^  ut^  cum  id  appellandum  sit^  quod  propter  rerum  igno- 
rationem  ipsarum  nuUum  habuerit  ante  nomen^  necessitas  cogat  aut 
novum  facere  verbum  aut  a  simili  mutuari.  ^^ 

63^212  Quo  autem  pacto  deceat  incise  membratimve  dici  iam 
videbimus;  nunc  quot  modis  mutentur  comprehensiones  conciDsio- 
nesque  dicendum  est.  Fluit  omnino  numerus  a  primo  tum  in- 
citatius  brevitate  pedum^  tum  proceritate  tardius.  Cursum  con- 
tentiones  magis  requirunt^  expositiones  rerum  tarditatem.  Insistiti» 
autem  ambitus  modis  pluribus^  e  quibus  unum  est  secuta  Asia 
maxime,  qui  dichoreus  vocatur^  cum  duo  extremi  chorei  sunt, 
id  est  e  singulis  longis  et  brevibus;  —   explanandum  est  enim, 

213  quod  ab  aliis  eidem  pedes  aliis  Tocabulis  nominantur.     Dichoreus 
non  est  ille  quidem  sua  sponte  vitiosus  in  clausulis^   sed  in  ora-^ 
tionls  numero  nihil  est  tam  vitiosum  quam  si  semper  est  idem. 


2.  inclvdit  wie  19.  133,  fiir  die 
peroratio  ist  die  oratorisch- rhyth- 
mische Form  gerade  recht,  passt 
Tollkommen  für  sie. 

3.  ostendi  eben  §  210;  tranafe- 
renda  dem  Ausdruck  ist  die  an- 
dere Form  zu  geben,  so  dass  xoftr- 
fuetu  und  nalu  entstehen. 

4.  nescio  cur  etc.  Cic.  sah  sich 
oftmals  genötigt,  für  diese  durch 
ihn  zuerst  aus  der  griechischen  in 
die  latein.  Literatur  übergehenden 
Dinge  zugleich  auch  neue  Benen- 
nungen zu  schaffen  u.  das  schein- 
bar aufEedlende  solcher  Uebertra- 
gnngen  aus  dem  Griechischen  zu 
rechtfertigen. 

5.  Neque  enim  etc.  wir  müssen 
die  Benennungen  neu  schaffen,  weil 
wir  sie  noch  nicht  haben;  denn 
wir  bekommen  ja  jetzt  erst  die 
Dinge;  sind  diese  unbekannt,  kann 
es  auch  keine  bekannten  Benen- 
nungen der  Dinge  geben;  sed  son- 
dern es  geschieht  dbas  eben  übersdl, 
dass  dann  neue  Benennungen  ge- 
schaffen werden. 

7.  transferre  92.  artibus  114.  ap- 
pelkmdutn  eine  Benennung  erhalten 
muss. 

c)  §  212—219. 


11.  iam  gleich  hernach  (221  ff). 
Brut.  96.  171. 

12.  comprehensiones  die  Gesamt- 
perioden 149.  condf48iones  die  pe- 
riodisch abgerundeten  Sätze. 

13.  a  primo  anfänglich,  indta- 
tius  67,  der  raschere  Gang  wird 
durch  die  kurzen  Versfüsse,  der 
langsamere  durch  die  gedehnteren 
heryorgebracht. 

14.  cwrsum  einen  raschen  Gang; 
contewbiones  in  der  Hitze  des  Ge- 
fechts, wo  es  sich  um  Beweis  und 
Gegenbeweis  handelt  ad  Heren.  lUt 
23  contentio  est  oratio  acris  et  ad 
confirmandum  et  ad  confutandum 
accommodata. 

15.  insistit  170  das  Schlnssglied 
der  Periode  ist  hinsichtlich  des 
Tonfalls  yersohieden. 

19.  eidem  pedes  die  chorei  191. 
Dionys.  Halic.  de  comp.  verb.  c.  17 
6  yklv  ycLQ  ii  anacAv  ßfffnt^^ 
cvpBCtmgy  %aiovit>Bvog  vno  ^  tv99» 
%o^Bi09,  t(f£ßQaxvs  novg,  Quiniß» 
4,  82  tres  breves  ^  trochaeum  (effi- 
ciunt),  qnem  tribrachyn  dici  volunt, 
qui  choreo  trochaei  nomen  impo* 
nunt. 

20.  sua  sponte  116;  smper  iäm 
196. 
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Cadit  autem  per  se  ipse  ille  praeclare,  quo  etiam  satietas  forini- 
danda  est  magis.  Me  stante  C.  Cari^  C.  f.  tribunus  plebis  in 
contione  dixit  his  ?erbis:  ^0  Marce  Druse^  patrem  appello' — haec 
quidem  dno  binis  pedibus  incisim,  —  deinde  membratim:  ^tu  sole- 

sbas  dicere  sacram  esse  rem  pubKcam',  haec  autem  membra  ternis; 
post  ambitus:  ^quicumque   eam  yiolavissent^  ab  omnibus   esse  ei  214 
poenas  persolutas'^  dichoreus,  (nihil  enim  ad  rem^   extrema  illa 
longa  Sit  an  breyis);  deinde:  ^patris  dictum  sapiens  •  temeritas  filii 
comprobayit';   hoc   dichoreo  tantns  clamor  contionis  excitatus  est^ 

10  ut  adfflirabüe  esset.  Quaero^  nonne  id  numerus  effecerit?  Ver- 
boram  ordinem  immuta,  fac  sie:  ^comprohavit  filii  temeritas^,  iam 
nihil  erit,  etsi  ^temeritas'  ex  tribus  brenbus  et  longa  est,  quem 
Aristoteles  ut  optimuni  probat,  a  quo  dissentio.  ,At  eadem  verba, 
eadem  sententia^     Animo  istuc  satis  est,  auribus  non  satis.     Sed  215 

15  id  crebrius'  fien  non  oportet;  primum  enim  numerus  agnoscitur, 
deinde  satiat,  postea  cognita  facüitate  contemnitur. 

Sed  sunt  clausulae  plures,  quae  numerose  et  iucunde  cadant.  64 
Nam  et  creticus,  qui  est  e  longa  et  brevi  et  longa,  et  eins  aequalis 


1.  cadit  168.  199;  praedare  sehr 
Temehmlich,  in  die  Ohren  fallend. 

2.  me  stante^  ich  war  als  Zuhörer 
wogegen.  Tnsc.  III,  48  animadvertit 
Gracchus  in  contione  Pisonem  stan- 
tem. 

4.  hinis  pedibus  die  incisa  (nofi- 
/uxTff  66,  223)  bestanden  aus  je 
iwei  Varsfössen:  ^.wi^^  |  i-i- 
(2  Trochäen:  Marce  Druse  u.  zwei 
Spondeen:  patrem  appello);  die 
membra  (xioZa)  dagegen  (autem) 
«08  je  drei  Versrassen:  ^^i.^, 
J.V.W  I  (w)iw-.,  ix^«  (2  Trochäen  u. 
1  Daktylus,  tu  solebas  dicere  und 
^  Jamben  u.  1  Creticus  oder  wenn 
man  die  Silbe  sa  als  Vorschlags- 
silbe  nicht  rechnet,  je  1  Creticus 
sacram  esse  rempublicam).  Nach 
dem  incisim  und  membratim  ge- 
bildeten Teil  des  Satzes  folgt  diuin 
<üe  eigentliche  Periode  im  engem 
Sinn  (ambitus)  mit  dem  imponie- 
renden Dichoreus  am  Ende  j.wj.w 
(persölutas,  comprobavit). 

5.  sacraim  esse  rempublicam  der 
Creticus  wird  von  Cic.  de  or.  lü, 
öO,  193  ausdrücklich  als  guter 
Schlussrhythmus  bezeichnet.  Es  er- 
gibt sich  in  den  angeführten  Wor- 
ten eine  rhythmische  Verbindung, 
^e  sie  sich  unter  andern  häufig 
in  den  Chorliedem  des  griech. 
I^ramas  findet,  z.  B.  Soph.  Antig. 


366  nuytov  vnuif^qBut  %a\  \  Svaofi- 
ßga  (pBvysiv  ßiXrj, 

7.  persölutas  wie  gleichfalls  in 
den  Chorliedern  des  griech.  Dramas 
z.  B.  Soph.  Antig.  363  iviinitpffa- 
atai  {og  tdÖ*  i^dei)» 

nihil  ad  rem  217. 

9.  clamor  107. 

10.  nonne  in  der  indirecten  Frage. 
Meiring  Lai  Gr.  §  725.  Acad.  11^ 
76  ex  me  quaesieras,  nonne  puta- 
rem  post  ilios  veteres  tot  saeculis 
inveniri  verum  potuisse. 

11.  immuta  —  erit  §  167. 

12.  qttem  sc  pedem,  den  Päon 
(quartus)  ^wwj.. 

13.  probat  193.  de  or.  III,  183 
probatus  autem  ab  eodem  illo  ma- 
zime  paeon.  —  Atque  illi  philo- 
sopho  ordiri  placet  a  superiore 
paeone,  posteriore  finire. 

dissentio  d.  h.  andere  Schluss- 
rhythmen, wie  z.  B.  der  creticus 
können  unter  Umständen  ebenso 
gut  oder  noch  besser  sein  215  ff. 

15.  crebnus  J95.  de  or.  III,  192  f. 
agnoscitur  189.  209. 

17.  clausulae  speciell  die  Perio- 
denausgänge oder  Periodenschlüsse 
de  or.  111,  152;  numerose  cadant 
149.  175.  199.  220. 

18.  creticus  de  or.  HE,  183  est 
paeon  hie  posterior  —  non  sylla- 
barum  numero,   sed  aurium  men- 
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142  ORATOR  64,  216-218. 

paean^  q|ui  spatio  par  est^  sylb^a  longior^  quam  eommodisdme 
putatur  in  solutaii^  oirationem  iliigari;  c^m  sit  duplex.  Nam  aat  e 
longa  est  et  tribus  brevibus^  qui  numenis  in  primo  viget,  iacet  in 
extremo)  aut  e  totidem  breribus  et  langa^  in  quem  optiimie  cadere 

216  censent  veteres;  ego  non  plane  reüdo^  sed  alios  antepano.  Ne  5 
spondeus  q,uidem  funditus  est  repudiandus^^  etsi^  quod  est  e  longis 
duabuSy  bebetior  videtur  et  tardior;  habet  tarnen  stabilem  quen- 
dam  et  non  e:;^pertem  dignitatis  gradum,  in  incisionibus  vero  multo 
magis  et  in  membris;  paucitatem  enim  pedum  gravitate  sua  et 
tarditate  compensat  Sed  hos  cum  in  clausulis  pedes  nomino,  non  la 
loquor  de  uno  pede  extremo,  adiungo^  quod  minimum  sit,   proxi- 

217  mum  superiorem^  saepe  etiam  tertium.     Ne  iambus  qiüdem^  qui 
est  e  brevi  et  longa^  aut  par  chpreo   qui  habet  tres  breves  tro- 
chaeus^  sed  spatio  psT^  non  syllabis^  aut  etiam  dactylus^  qui  est  e 
longa  et  duabus  brevibus^  si  est  proximus  a  postremo,  parum  vo-  is 
lubiUter  pervenit  ad  extremum^  si  est  extremus  cboreus  aut  spon*     i 
deus;   numquam   enim   interest  uter  sit  eor^m  in  pede  extremo.     \ 
Sed  eidem  hi  tres  pedes  male  concludunt,   si  quis  eorum  in  ex-     j 
tremo  locatus  est,  nisi  cum  pro  cretico  postremus  est  dactyius;     i 

^    nihil  enim  interest  dactyius  sit  extremus  an  creticus,  quia  postrema  20  ] 

218  syllaba  brevis  an  longa  sit  ne  in  versu  quidem  refert.  Quare 
etiam  paeana  qui  dixit  aptiorem,  in  quo  esset  longa  postrema, 
vidit  parum,  quoniam  nihU  ad  rem  est,  postrema  quam  longa  sit 
lam  paean,  quod  plures  habeat  syllabas  quam  tres,  numerus  a 
quibusdam,  non  pes  habetur.    Est  quidem,  ut  inter  omnes  constat25 

snra  par  fere  cretico,   qui   est  ex  Ebenso  wäre  nicht  zu  entpfelden: 

longa  et  brevi  et  longa.  —  I  ±^  und  ^w.^  |  ü«;. 

1.  speitio  193.  17.   uiiier  der  Choreus  (i>^)  oder 

quam  commodissime  ig  inixriSsiO'  Spondeus;  in  pede  extremo:  pes  im 

Tara;    üUgari  96.    duplex   s.    ind.  Sinne  von  Wortfoas,  der  die  Stelle 

paeon.  des  Ye^sfosses  vertritt. 

3.  in  primo  v^  dffxy  «pftoTT^t,  19.  nisi  cum  ausser  wenn  der 
in  extremo  iv  zy  tsXsvty.  Daktylus  der  Stellvertreter  des  Cre- 

4.  tu  quem  223  comprehensio  .  .  ticus  ist,  also  eigentlkh  derRhytii- 
in  spondexun  cadit;  cadere  sc.  ora-  mns  der  ist:  j.^^^.  (nicht  j.^> 
tionem  8.  sententiam  (§  199),  wel-  -.sy>^). 

ches  Subjeot  hier  schwer  vermisst  20.  nihü  interest  214;  Quint.  IX» 

wird.  4,  93  Clausula  quoque  e  longis  fir- 

8.  multo  magis  sc.  quam  in  am-  missima  est,  sed  venit  et  in  br^- 
bitu  214.  223  ff.  ves,   quamvis  habeatur  indiferens 

9.  gravitate  flor.  art.  poet.  255  ultiina.  Neque  enim  e^o  ignoro, 
Tardior  ut  paullo  graviorque  veni-  in  fine  pro  longa  accipi  brevem, 
ret  ad  aores  (sc.  iambus),  spondeos  quod  videtur  aliquid  vacaniis  tem- 
stabiles  in  iura  patema  recepit.  poris  ex  eo  quod  inseqnitur  aece- 

13.  trochaem  192;   sed  um   das  dere;   aures  tarnen  donsnlens  meaa 

vorausgehende  par  zu  besohrlUiken;  inteÜego   multom  relerre,   vesene 

spoHo  193.  longa  sit,    quae  claudit,    an  pro 

15.  voluhiliter  210:  also  den  Aus-  longa, 

gang  des  Hexameters  empfiehlt  Oic.  22.  qui  dixit  Aristoteles  214. 

als  Ciausel  nicht;  daher  nicht:  esse  25.  quibusdam  Qoini  IX,  4,  79 

videtur,  sondern  lieber  videtur  esse«  equidem  Cioeroinem  sequar  (nam  is 
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antiqnos^  AristoteleiBy  Thec^^a^tttm^  Theodectem^  Epfaorum^  unus 
ai^üssimus  orationi  vel  orkMi  vet  mediae;  putani  Uli  etiam  cadenti^ 
qoo  loGo  mihi  videtur  iq[ylior  cretiCQS.  Docl^fmus  autem  e  quin- 
que  syllabis^  brevi^  duabus  löHgis,  brevi^  iooga,  ut  est  hoc  ^amicos 

5tienes';   quovis  loco  aptus  est,   dum  semel  ponatur;   iteraitis   atit 
c6BtkmatttB  nmueruin  apertmn  et  nimis  ius^em  facit.     His  65,219 
igitor  tot  couuUHtationibuB  tamque  variis  si  utemur,  nee  deprefaen* 
detur  QiMiifesto  id  quod  a  nobi^  de  industria  fiet,   et   occurretur 
satietatL    Et  quia  non  numero  solum  numerosa  oratio,  sed  et  com^ 

»^po^tioae  fit  et  genere,  quod  ante  diotum  est,  ooncinnitatis  —  com- 
positione  potest  iHtefiegi,  cum  ita  stmeta  yerba  sunt,  ut  numerus 
iiott  quaesitus,  sed  ipse  seeatus  esse  rideatur,  ut  apud  Crassum: 
,mm  iibi  MMdo  dominatur,  innocentiae  lere  praeskUum  est':  ordo 
eidm  verbonnn   el&cit  numerum  sine   ulia  aperta  oratoris  indu- 

i^slria  — :  it^que  si  q«ae  vetcres  Uli  (Herodotum  dtco  et  Thucydi- 
dem  totamque  eam  aetatem)  apte  numeroseque  dixerunt,  ea  non 
annero  quaesito,  sed  verbonim  coUocatione  ceeidehint.    Formae  220 
Tero  quaedam  sunt  orationis,  in  quibus  ea  concii\nitas  est,  ut  se- 
quatur  numerus  necessario.     Nam  com  aut ,  par  pari  refertur  aut 


emmentissinKMi  Giaeeonun  egt  se- 
cotiis)  e;to^to  quod  pes  mihi  tre» 
syllabaB  non  videtur  ezoedere; 
q«amq«Ma  ille  poeane  doohmio- 
qii6y  quoram  prior  in  qnattaor,  se- 
ctmduB  in  quinqne  excurrit,  nta- 
tar.  Nee  mmen  ipse  dissimidat) 
quibTiBdom  numeros  videri,  non 
pedes,  neque  xmmerito;  qoidqaid 
enim  sapra  tres  syllabas,  id  est  ex 
plonbug  pediboB. 

6.  intiffMm  za  anfallend  de  or. 
m,  182  Bont  inaignes  percussionet 
eormn  nioneronim  (des  Jambus  n. 
Trochäus). 

7.  commutaüofiilMS  209;  depre- 
hettdetur  Caül.  III,  4  tit  tota  res., 
a  Tobis  manifeste  deprehenderetur« 
I)ie  Anwendtyig  der  industria  an 
Bkh  ist  gan2  in  der  Ordnung,  aber 
man  das»  nicht  merken,  wie  oben 
196  ut  de  industria  factum  appa* 
n«t  tind  gleich  h^tnaoh  sine  ulla 
opwta  oratons  industria.  Daher 
ist  wol  2u  leeen  id  quod  —  fiet 
ga&K  1^0  in  der  Parailelstelle  de 
or.  in,  193  horum  vicissitudines 
effideat,  ut  neque  «i  satientur  qxii 
s^ent  lastidio  similitudinis  nee 
&0S  id  quod  faeiemus  opera  dedita 
fw»re  videamur  s.  d.  krit.  Anh. 

9.  compositione  149.  202.  genere 
ete.  isi.  202.  164. 

10.  oompoiitioni  etc.  die  Pai%n- 


these  dient  dokn,  um  an  einem 
Beispiel  zu  aeigen,  wie  die  Eede 
durch  die  Cono^osition  rhyÜmiisch 
werden  kOnne.  itfttcta  149.  20. 

12.  not»  qimesUus  etc.  165;  ipse 
von  selbst  de  or.  m,  182  natura 
—  incurrunt  ipsi  in  orationem  ser- 
Monettique  nostrmn. 

eqptid  Crase^m,  wv^irscheinlicb 
aus  seiner  berühmten  im  Jahre  106 
gehaltenen  suasio  legis  Servfiiae. 
de  or.  I,  225. 

13.  nam  ubi  etc.  Quint.  IX,  4, 
109  non  quidem  optime  est  sibi 
iunctus  anapaestus,  ut  qui  sit  p^- 
tametri  ünis,  vel  rhytiimus  qui  no- 
men  ab  eo  traadt:  ^nam  ubi  libido 
dominatur,  innocentiae  lere  prae- 
sidium  est';  nam  synaliphe  focit, 
ut  duae  ultimae  syllabae  pro  una^ 
sonent.  Melior  fiet  praecedenter 
spondeo  vel  bacchio,  nt  si  mute» 
idem  ,leve  innocentiae  praesidium 
est.' 

15.  itKtque  kt  eingeschoben,  um 
die  durch  d^  längere  Parenthese 
unterbrochene  Bede  wieder  aufzn- 
nehmen,  vgl.  Madvigs  lat.  Sprachlr 
§  480. 

16.^  apte  149.  ceciderant  hatte 
rhythmischen  Ton£all  168.^ 

17.  formae  orationis,  ax^fiata  li* 
^Bcag  164.  181.  135. 

19.  par  pari  das  naqicov,  contra" 
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ORATOR  65.  220—221. 


contrarium  contrario  opponitur  aut  quae    similiter    cadunt  yerba 
yerbis   comparantur,    quidquid  ita  coocluditur^    plerumque   fit  ut 
numerose  cadat.     Quo  de  genei^e  cum  exemplis  supra  dkimus,  ut 
haec  quoque  copia   facultatem    adferat   non  semper  eodem   modo 
desineodi     Nee  tamen  haec  ita  sunt  arta  et  astricta,  ut  ea^  cum^ 
velimus,  laxare  nequeamus.     Multum  interest^  uürum  numerosa  äi, 
id  est  similis  numerorum;  an  plane  e  numeris  constet  oratio.    AI- 
terum  si  fit,  intolerabile  Vitium  est;   alterum  nisi  fit,  dissipata  et 
inculta  et  fluens  est  oratio. 
ßQ  221        Sed  quoniam  non  modo  non  frequenter,  verum  etiam  raro  i 
in  veris  causis   ac   forensibus   äisceptationibus  circumscripte  nu- 
meroseque  dicendum  est,   sequi  videtur,   ut  videamus   quae   sint 
illa,   quae   supra  dixi  incisa,   quae  membra;   haec  enim  in  veris 
causis  maximam  partem  orationis  obtinent.     Constat  enim  ille  am- 
bitus  et  plena  comprehensio  e  quattuor  fere  partibus,  quae  membra  i 
dicimus,  ut  et  aures  impleat  et  ne  brevior  sit  quam  satis  sit  ne- 
que  longior.     Quamquam  utrumque  nonnumquam  vel  potius  saepe 


rium  etc.  das  dvti^stov,  similiter 
cadwnt  die  oßoiomoota  38.  174. 

2.  concludiktr  penodisch  zusam- 
mengefasst,  abgeschlossen  wird; 
numerose  cadat  64,  21Ö£r. 

3.  supra  165  ff.;  copia  der  Reich- 
tum, der  die  Auswal  gestattet;  fa- 
cultatem die  Möglichkeit. 

5.  haec  die  Vorschriften  des  ora- 
torischen  Rhythmus  de  or.  III,  190 
nee  sunt  haec  rhythmicorum  aut 
musicorum  acerrima  norma  diri- 
gendü;  astricta  de  or.  111,184  illud 
adsentior  Theophrasto,  qui  putat 
orationem,  quae  quidem  sit  polita 
atque  facta  quodam  modo,  non 
askicte,  sed  remissius  wumerosam 
esse  oportere;  —  laxare  176. 

6,  numerosa  198.  <oitium  189. 

8.  dissipata  233.  235,  wie  196  u. 
198  dissoluta,  im. Gegensatz  von 
conclusa  mit  ,hier  und  da,  zusam- 
menhangslos und  unordentlich  zer- 
streuten Gliedern*,  de  or.  I,  187 
omnia  fere  ,quae  sunt  conclusa 
nunc  artibus  dispersa  et  dissipata 
quondam  fuerunt*.  Brut.  216. 
,  9.  inculta  roh  (vgl.  172)  und 
ohne  Spur  einer  feineren  Bildung, 
angeschliffen,  im  Gegensatz  von 
apta;  daher  auch  von  Personen 
Brut.  117  sed  ut  vita  sie  oraÜQne 
4urus,  incultus,  horridus;  /luen« 
198. 

2)  §  221—226. 


11.' ac  forensibus  disceptationibm 
8.  d.  krit.  Anh.  Die  verae  causae 
stehen  den  fictae,  den  gemachten 
Redethemen  des  yivog  i%idei%xt%6if 
oder  der  sophistischen  Schulbered- 
samkeit (37.  207.  Brut.  316),  die 
forenses  disc.  den  disputationibus 
phüospphorum  entgegen;  die  verae 
causae  sind  wirkliche  Processe  vor 
Gericht,  in  denen  es  sich  um  reale, 
nicht  um  fingierte  Dinge  handelt; 
die  discept.  for.  sowol  iudiciorum 
als  deliberationum  sind  die  Kämpfe 
des  Staatsmannes  apud  iudices  und 
in  der  contio,  wo  es  sich  um  Ent- 
scheidung der  wichtigsten  Lebens- 
fragen, nicht  um  Disputs  oder  Rä- 
sonnements  über  Fragen  ohne  alle 
praktischen  Folgen  handelt  37. 207  f. 
170.  de  or.  I,  65.  22.    " 

non  frequenter  eben  wegen  des 
Ernstes  der  Sache,  der  die  rheto- 
rische Kunst  des  yivog  ^mdsixxi- 
%6v  verschmäht:  ne  quid  data  opera 
dicere  videamur  51,  170;  12,  38 
quae  in  veritate  causarum  et  certe 
occultius;  ci/rcwmscripte  38. 

13.  dupra  211;  am&»Ytt9  204;  com- 
prehensio 149. 

quaUuor  Demetr.  de  eloc.  16  xmv 
91  nsQiodmv  at  lunQOtBQOi  (uhv  i% 
övotv  yLtoXoiv  avvzld'svzai^  at  ^iyi- 
atai  61  ix  TSttccgiov  to  S'  vnhf 
ritzaqa  ov%  h'  ccv  ivtog  strj  nBpi- 
odtn^g  avfAfistQ^ag.  Quint.  IX,  4, 125 
habet  periodus  membra  minimum 
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accidit^  üt  aut  citius  insistendum  sit  aiit  longius  procedendnm,  ne  - 
kevitas  defraudasse  aures  videatur  neve  longitudo  obtudisse.    Sed 
habeo  mediocritatis  rationem;    nee   enim   loquor  de  versu  et  est 
liberior  atiqnaiito  oratio.     E  qiiattuor  igitur  quasi  hexametrorum  222 

^ißstar  versuuni  quod  sit,  constat  fere  plena  comprehensio.  His 
igitur  singulis  yersibus  quasi  nodi  apparent  continuationis,  quos  in 
ambitu  coniungimus.  Sin  membratim  volumus  dicere,  insistimus, 
itaque  cum  opus  est,  ab  isto  cursu  invidioso  facile  nos  et  saepe 
diiuQgimus.    Sed  nibil  tarn  solet  esse  numerosum  quam  hoc,  quod 

lonümme  apparet  et  valet  plurimum.   Ex  hoc  genere  illud  est  Crassi: 
,mi8S08  faciant  patronos:  ipsi  prodeant';  —  nisi  intervallo  dixisset: 
;ipsi  prodeant^,  sensisset  profecto  se  fudisse  senarium;  omnino  me- 
lius caderet,  ,prodeant  ipn';  sed  de  genere  nunc  disputo,  —  ,cur  228 
clandesünis  coüsilüs  nos  oppugnant?  cur  de  perfugis  nostris  copias 

iscomparant  contra   nos?'     Prima   sunt   illa    duo,    quae    xofifiara 


dno;  medinB  numerus  yidetur  quat- 
tuor,  ged  reeipit  frequenter  et 
plura. 

1.  insistendum  170;  ne  hrevitas 
«tc.  in  chiastischer  Stellung:  das 
OehÖr  verlangt  eigentlich  mehr  u. 
wird  daher  beeinträchtigt,  wenn 
man  vor  dem  erwarteten  Ziel  ein- 
hält; obtudisse  dae  Gehör  ermüdet 
and  wird  stumpf,  wenn  man  zu 
weit,  ohne  Aufhören  über  das  Ziel 
hinausgeht,  de  or.  III,  191. 

3.  mediocriteftis  de  off.  I,  89  me- 
diocritatem  illam  tenebit,  quae  est 
inter  nimium  et  parum. 

4.  liberior  de  or.  III,  184  neque 
yero  haec  tarn  äcrem  oxuiun  cdli- 
gentiamque  desiderant,  quam  est 
illa  poetarum,  quos  necessitas  cogit 
et  ipsi  numeri  ac  modi  sie  verba 
versü  includere,  ut  nihil  sit  ne  spi- 
rita  quidem  minimo  brevius  aut 
longius  quam  necesse  est;  liberior 
est  oratio. 

e  quattuor  etc.  d.  h.  ex  eo,  quod 
qnatfcuor  quasi  hexametrorum  ver- 
säum instar  sit,  constat. 

6.  his  igitur  etc.  an  diesen  vier 
je  einem  Hexameter  gleichen  Reihen 
stellen  sich  gleichsam  die  vier  Kno- 
tenpunkte dar,  die  im  ambitus  (der 
Periode)  verbunden  werden  und  so 
ein  gegliedertes  Ganze  bilden,  wie 
etwa  Sie  vier  Stücke  eines  Kran- 
zes, die  mittels  der  vier  Knoten  zu 
ememEraaze  zusammen  zu  binden 
sind. 

1.  sin  der  ganze  Kranz  ist  der 
ambitus;  wollen  wir  aber  in  Glie- 

CIO.  OEATOE. 


dem  (xara  nmXa)  reden,  so  vollen- 
den wir  das  ganze  Bund  nicht, 
sondern  brechen  ab. 

8.  invidioso  170  nimis  insidiarum 
ad  capiendas  aures  adhiberi  vide- 
tur;  sed  aber  damit  reden  wir  erst 
recht  rhythmisch. 

9.  solet  B.  den  krit.  Anh. 
hoc  sc.  membratim  dicere. 

10.  minime  apparet  219,  damit 
fällt  die  invidia  weg. 

illud  Crassi:  wol  auch  aus  der 
Serviliana  219. 

11.  missos  etc.  die  beiden  Sätze 
missos  f.  patronos  und  ipsi  pro- 
deant,  durch  eine  kleine  Pause 
(intervallo  Quint.  IX,  4,  108)  im 
Vortrag  von  einander  geschieden, 
sind  die  incisa  (xojtAfuxtra).  prodeani 
etc.  sc.  equites  Einl.  I  zu  Cic.  de 
or.  §  10,  82. 

12.  fudisse  210,  aus  Versehen, 
nicht  data  opera  de  or.  III,  194; 
omnino  , überhaupt',  caderet  ab- 
schliessen  199. 

13.  de  genere  d.  h.  es  handelt 
sich  hier  nur  um  die  Begriflfebe- 
stimmung  von  membrum  und  inci- 
sum  im  Allgemeinen. 

14.  cur  oppugno/nt  das  ist  drit- 
tens das  eine  %6Xov  oder  membrum, 
s.  u.  Z.  1,  S.  146. 

cur  de  —  nos  ist  die  gleichfialls 
nach  einer  kleinen  Pause  folgende, 
zwar  kurze,  aber  gewichtige  com- 
prehensio, der  Periodenschlus3.  de 
perfugis  nostris,  aus  der  Senatspartei 

15.  comparant  —  cadit  s.  d.  krit. 
Anhang. 
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Graeci  vocant^  nos  ^incisa^  dicimus;  deinde  terthim  xäXov  illi^  nos 
^membrum^;  seqiiitnr  comprehensio  non  longa  quidem  —  ex  duo- 
bns  enim  yersibus,  id  est  membris  perfeeta  est  —  sed  in  spondeos 
cadit.  Et  Grassus  quidem  sie  plernmqne  dicebat^  idqiie  ipse  gemis 
67dicendi  maxime  probo.  Sed  quae  incisim  aut  membratim  effenm-^ 
tur^  ea  vel  aptissime  cadere  debent^  iit  est  apiid  me:  ^domus  \M 
deerat?  at  faabebas;  pecunia  snperabat?  at  egebas';  haec  indse 
dicta  sunt  quattuor;  at  membratim  quae  sequuntur  duo:  ^incinTisti 

224  amens  in  eolomnas^  in  alienos  insanns  insanbti^  Deinde  omnia 
tamquam  crepidine  quadam  comprehensione  longiore  sustinentfff :  i9 
ydepressam^  caecam,  iacentem  domum  pluris  quam  te  et  fortunas 
tuas  aestimasti^  Dichoreo  finitur;  at  dispondeis  proximum  iUnd; 
nam  in  eis^  quibus  ut  pugiunculis  uti  oportet,  brevitas  facit  ipsa 
liberioree  pedes;  saepe  enim  singulis  utendnm  e^t,  plerumque  Mois^ 

225  et  ntridque  addi  pedis  pars  potest,  non  fere  ternis  amplius.    In- 1» 
cisim  autem  et  membratim  tractata  oratio  in  veris  causis  plurimum 
yalet,  maximeque  eis  locis,  cum  aut  arguas  aut  refellas,    ut  nostra 
in  Corneliana  secunda:   ,o  callidos   homines,   o   rem   excogitatam, 

o  ingenia  metuenda!'    Membratim  adhuc,  deinde  caesim,  ^dbdmus', 
rursus  membratim:  ,testes  dare  volumus'.     Extrema  sequitur  com-» 
prehensio,  sed  ex  duobus  membris,  qua  non  potest  esse  brevior: 

226  ,quem,  quaeso,  nostrum  fefellit  ita  yos  esse  facturos?'  Nee  uUum 
genus  est  dicendi  aut  melius    aut   fortius    quam   binis    aut   terms 
ferire   verbis,   nonnumquam   singulis,   paullo   alias   pluribus,  inter 
quae  yariis  clausulis   iiiterponit   se   raro    numerosa   comprehensio;  ss 
quam  peryerse  fugiens  Hegesias,  dum  ille  quoque  imitari  Lysiam 


1.  vor  %mXov  ist  quod  im  Gedan- 
ken zu  ergänzen,  wenn  es  nicht 
ausgefallfn  ist. 

3.  in  spondeos  cadit  Qnint.  IX,  4, 
101  dno  spondei  non  fere  se  iungi 
patiuntnr,  quae  in  yersn  quoqne 
notabilis  clausula  est,  nisi  cum  id 
fieri  potest  ex  tribus  quasi  mem- 
bris: ^cur  de  perfngis  nostris  com- 
parat  is  (l.  comparant)  contra  nos' 
una  syllaba,  duabus,  una;  —  com- 
parant I  contra  |  nos. 

5.  efferuntur  de  or.  111,40  utLa- 
tine  loquamur,  yideudum  est  ut 
yerba  efferamus  ea,  quae  nemo  iure 
reprehendat. 

6.  aptissime  cadere  168. 

apud  me  in  der  Rede  pro  Scauro 
c.  45. 

10.  crepidine  wie  auf  einem  Un- 
terbau, der  jene  Teile  trS^. 

12.  finitur  in  ae8tuma8ti(^wj.w); 
proxinmm  sc.  insanisti  (j..jl-.). 

13.  in  eis  d.h.  den  incise  dictis; 


at  habebas  (w^i«)   —   at  egebae 

ut  pugwncuHis  ,wie  Nadelstich6^ 

14.  Uberiores  pedes  also  hier:  den 
ionicus  a  minori. 

sctepe:  zur  Begründung  yon  bre- 
vitas: im  nofifia  braucht  man  oft 
nur  je  1  bzw.  1*/,,  oder  je  2  bzw. 
272  oder  höchstens  je  8  VersfitoBe. 

16.  in  veris  causis  221. 

18.  in  Corneliana  s.  ind.  Corne- 
lius. 

19.  caesim  Quint.  IX,  4,  122  fiimt 
etiam  singulis  verbis  incisa:  ,dixi- 
mus,  testes  dare  yolumus* ;  incisam 
est  ^dizimus*. 

24.  ferire  wie  oben  pugiimcnlis 
uti;  ^nter  quae,  nämlich  den  inoisa. 

25.  varOs  cZatiduZis  mit  wechseln- 
den rhythmischen  Ausgängen. 

raro  hin  u.  wieder ;  denn  me  Regel 
ist  allerdings,  dass  die  comprehen- 
sio nach  den  incise  und  membra- 
tim dicta  das  Ganze  abschliessi 

26.  quam  d.  h.  wol  in  der  eben 
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wk,  alterum  paene  Denosthenem,  salUü  incidens  particulas.  Et  is 
qnideffl  non  minas  sententiis  peccat  quam  yerbis^  ut  non  qnaerat 
qaan  appellet  ineptuni;  qai  ilium  cognoverit.  Sed  ego  illa  Crassi 
et  Bostra  posui,  ut  qui  rdlei  auribus  ipsis,  quid  numerosum  eüam 

5  m  mimiiiis  partieulis  orationis  essel^  iudicaret.  Quoniain  phira  de 
muMTOsa  oratioiie  dixiimis  quam  quisqiiam  ante  nos^  nunc  de  eins, 
generis  utilitate  dicemus. 

NiMI  enim  est  aliud,  Brüte,  —  quod  quidem  tu  mintme  68y227 
omninm  ignoras  —  puldure  et  oratoiie  dicere  nisi  optimis  sen- 

lotentiis  yerbisque  kctissimis  dicere.  Sed  nee  sent^itia  uUa  est, 
qnae  fructnsi  cratori  ferat,  nia  ap*e  eiposita  atque  absolute,  nee 
yerkorum  liHoaen  iqipareC  nisi  diligenter  ooUoeatorum,  et  honim 
nlnmque  ftumeros  Ulustrat  Numerus  autem  (saepe  enim  hoc 
testandnm)  est  non  BM>do  imo  poetke  Tioctus,  yerum  etiam  fugiens 

i^illam  eique  omninm  dissimillinnis,  non  qnm  eidem  sint  numert 
mm  nodo  oratorum  et  poetarwoa,  yerum  omnino  loquentium,  dem- 
q»e  etiam  sonai^um  omnium,  qoae  metiri  auribos  possnmus,  sed 
ordo  pedum  fadt,  ut  id  quod  pronontiatttr  aut  orationis  aut  poe- 
m^s  simüe  yideatur.     Haue  igitur,  siye  compo^tionem  siye  per-  228 

^feetionem  siye  wimerum  yocari  placet,  adhibere  necesse  est,  si 
onMte  yetis  (ficere,  hob  sohun,  quod  ait  Aristoteles  et  Theophrastus, 
De  infinite  ferailur  ut  flvBien  oratio,  qnae  non  aut  spiritu  pronon- 
tiaaüs  aut  interductu  übrarii,  sed  numero  coacta  debet  insistare, 
Teran  etiam  quod  nmlto  maiorem  kabent  apta  yim  quam  soluta. 

^Ut  enim  atUelas  »ee  multo  secv»  ^adiatores  yidemus  nihil  nee 
Titando  facere  caute  nee  petendo  yehementer,   in  quo  non  motus 

angogebenen  Weise ;  täe  quoque  wie  coneinnitatem  oder  peiiodisoher  Ab- 

die  andern  modemeD  PsendGattiker.  rmkLung  202.  168  perfocto  oomple- 

t  ättenim  ein  zweiter  D^nostiie-  toqae  yerbomm   ambita   gamdent, 

nes,  also  keineswegs  so  ^perioden-  20* 

Km\  wie  jene  s.  g.  Attürer  meinen.  22.  infinite  to  ih  a^ov^fiop  ani- 

Sidtat  hüpft,  wegen  der   kurzen  Qcanov^  SbZ  dl  nensifavdtu,    fera- 

Pas,  die  er  macht;  incidens  dnreh  Pur  67.  fUmen  63. 

die  fort'iHÜirenden  incisa,   die  nie  awt  9piritu  etc.  de  er.  in,  173 

Ton  einer  comprehendo  nnterbro^  interapirationis  enim,  non  defatiga- 

chen  werden,  zerhackt  er  das  Ganze  tionis  nostrae,   neque   librariomm 

in  laater  kleine  Teilchen.  noiis   (fu|    iia    xov    ygaipia)^    sed 

4.  awribue  ipais  dnrcfa  das  blosse  yerbomm    et    sententiaram    modo 

Gehör.  interponctas  clansnlas  in  (»rationi- 

8.  §  227 — 236  (de  ntilitate  nnme-  bos  esse  yolneront. 

rosae  dictionk).  23.  insistere  170.  apta  149. 

10.  Uctissimis  170.  25.  ut  enim  etc.    Quint.  IX,  4,  8 

11.  apte  149.  170;  absolute  per-  in  certamine  armomm  atque  in 
fecte,  conelnse  oratorisch  abgernn-  omni  palaestra  quid  satis  recte  ca- 
det  182.  177.  vetur   ac  petitor  ,cm  non   artifez 

13.  saepe  67.  172.  187.  194.  198.  motus  et  certi  qmdam  pedes  ad- 

202.  221.  sint?* 

15.  non  quin  etc.  de  or.  III,  177.  26.  vitcmdo  —  eaiute^  petendo  die 

16.  denique  etiam  de  or.  III,  122.  solennen  Bezeichnungen  für:  pa^ 
18&  in  Omnibus  sonis  atque  yocibus.  rieren  und  schlagen  (ausfallen). 


19.  perfectionem   im    Sinn    von 
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hic  habeat  palaestram  quaddam^  ut,  quidqnid  in  bis  rebus  fiat 
utiliter  ad  pugnam,  idem  ad  aspecUim  etiam  sit  yenustum:  sie 
orator  nee  plagam  gravem  facit,  nisi  petitio  fit  apta,  nee  satis 
recte  declinat  impetum^    nisi  etiam  in  cedendo   quid  deceat  intel- 

229  legit.  Itaque  qualis  eorum  motus^  quos  aTtaXaiözQovg^  Graeci  6 
vocant^  talis  borum  mibi  videtur  oratio^  qui  non  claudunt  numeris 
sententias;  tantumque  abest  ut  —  quod  ei,  qui  hoc  aut  magistro- 
rum  inopia  aut  ingenii  tarditate  aut  laboris  fuga  non  sunt  adse- 
cuti,  solent  dicere,  —  enervetur  oratio  compositione  verborum,  ut 
aliter  in  ea  nee  impetus  ullus  nee  yis  esse  possit.  lo 

69  Sed  magnam  exercitationem  res  flagitat,  ne  quid  eorum,  qui 

genus  hoc  secuti  non   tenuenmt,   simile  faciamus,   ne   aut  yerba 

230  traiiciamus  aperte,  quo  melius  aut  cadat  aut  yolyatur  oratio;  quod 
se  L.  Caelius  Antipater  in  prooemio  belli  Punici  nisi  necessario 
facturum  negat.  0  yirum  simplicem,  qui  nos  nihil  celet,  sapien- 15 
tem,  qui  seryiendum  necessitati  putet!  Sed  hic  omnino  rudis; 
nobis  autem  in  scribendo  atque  in  dicendo  necessitatis  excnsatio 
non  probatur;  nihil  est  enim  necesse,  et  si  quid  esset,  id  necesse 
tarnen  non  erat  confiteri.  Et  hic  quidem,  qui  hanc  a  Laelio,  ad 
quem  scripsit,  cüi  se  purgat,  yeniam  petit,  et  utitur  ea  traiectione  «o 
yerborum  et  nihilo  tamen  aptius  explet  concluditque  sententias. 
Apud  alios  autem  et  Asiaticos  maxime  numero  seryientes  inculcata 
reperias  inania  quaedam  yerba  quasi  complementa  numerorum. 
Sunt  etiam  qui  illo  yitio,  quod  ab-Hegesia  maxime  fluxit,  inirin- 
gendis  concidendisque   numeris  in  quoddam  genus  abiectum   inci-s& 

1.  pcd(ie8tramquandam,Schvlxmg,  13.  aperte,  so  do/ss  die  Woitver- 
eine  Art  künstlerischer  Bontilie,  186.      setznng  (die  Inyarsion)  zu  merklich 

2.  vemtstum  de  or.  III,  200  hic      wird. 

nobis  orator  ita  conformandus  est  cadat  16S.  volvaiuf  heramkommt, 

et  yerbis  et  sententiis,  nt  qnemad-  d.  h.  periodisch  sich  abrundet  mit 

modnm  qui  utantar  armis  ant  pa-  Beziehmig   auf  den  circuitus   oder 

laestra,  non  solum  sibi  yitandi  aut  die   conyersio  de  or.  III,  182  Ion- 

feriendi   rationem   esse    habendam  gissima   est   complexio    yerborum, 

putant,  sed  etiam  ut  ciMn  ventistate  quae  yolyi  uno  spiritu  potest.  Brui 

movea^ur,   sie   yerbis   quidem   ad  280. 

aptam  compositionem  et  decentiam^  15.  simplicem    der    offenherzige, 

sententiis  yero  ad  grayitatem  ora-  aufrichtige  Mann,  natürlich  ironisch, 

tionis  utatur.  16.   ommno  rudis  steht  in  stili- 

4.  recte  schulgerecht  Quint.  IX^  stischer   Hinsicht  überhaupt   noch 
4,8.  Eine  andere  Lesart  ist  tecte.  auf  einer  niederen  Culturstufe. 

5.  aTtaXaCetQOvg  ohne  Schule  de  18.  non  probatur  gilt  nichts, 
or.  I,  73.    Quint.  IX,  4,  56    sicut  21.  eocplet  40. 

etiam  quos  palaestritas  esse  nolu-  22.   aptid  alioe:   nun  folgen  die 

mus,  tarnen  esse  nolumus  eos,  qui  drei  Fehler  der  asiatischen  Manier, 

dicuntur  dndXaiaroi.  inculcata  50  eingezwängt,  einge- 

6.  claudunt    20.   198.   177    con-  schachtelt;  inania  nichtssagend, 
cluse;  212  conclusiones  230  f.  24.  infringendis  (§  226)   ist   nä- 

12.  secuti  obwol  sie  ihm  nach-  here  Bestimmung  yon  illo  vitio;  s. 

trachteten;   ne  aut  dem  entspricht  ind.  Hegesias. 
hernach  anakoluthisch:  apud  alios  25.  abiectum  kleinlich,  matt  184. 

Z.  22. 
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dant  yersiculorum  simillimum.     Tertium  est,  in  quo  fuerunt  fra-  281 
tres  Uli   Asiaticorum   rhetorom    principes  Hierocles    et  Menecles 
minime  mea  sententia  coQtemneiuU.     Etsi  enim  a  forma  yeritatis 
et  ab  Atticorum  regula  absunt,  tarnen  lioc  Vitium  compensant  yel 

5lacultate  vei  copia.  Sed  apud  eos  varietas  non  erat^  quod  omnia 
fere  eoncludebantur  uno  modo.  Quae  yitia  qui  fugerit^  ut  neque 
yerbum  ita  traüdat^  ut  id  de  industria  factum  intellegatur^  neque 
inferciens  yerba  quasi  rimas  expleat,  nee  minutos  numeros  sequens 
coocidat  delumbetque   sententias^   nee   sine   ulia  commutatione   in 

loeodem  semper  yersetur  genere  numeronun^  is  omnia  fere  yitia 
yitayerit.  Nam  de  laudibus  muita  diximus,  quibus  sunt  ilia  per- 
sfttcue  yitia  contraria. 

Quantum  autem  sit  apte  dicere,  experiri  licet^  si  aut  com-  70^  232 
positi  oratoris  bene  sti*uctam  cdiocationem  dissolyas  permutatione 

15  yerborum;  corrumpetur  enim  tota  res,  ut  et  haec  nostra  in  €or- 
neiiana  et  deinceps  onmia:  ^neque  me  diyitiae  moyent,  quibus  omnes 
AMcanos  et  Laeüos  multi  yenalicii  mercatoresque  superarunt^;  im- 
mnta  paullulum,  ut  sit^  ^multi  superarnnt  mercatores  yenaliciique^, 
perierit  tota  res;  —  et  quae  sequuntur:  ,neque  vestis  aut  caela- 

so  tum  aurum  et  argentum^  quo  nostros  yeteres  Marcellos  Maximosque 
mulü  cunuchi  e  Syria  Aegyptoque  yicerunt';  —  yerba  permuta 
sie,  ut  sit,  ,vicerunt  eunuchi  e  Syria  Aegyptoque^;  —  adde  ter- 
tium: ,neque  yero  ornamenta  ista  villarum,  quibus  L.  Paulium  et 
L.  Mummium,  qui  rebus  bis  urbem  italiamque  omnem  referserunt, 

25  ab  aliquo  yideo  perfacile  Deliaco  aut  Syro  potuisse   superari^;   — 
fac  ita,  ,potuisse  superari  ab  aliquo  Syro  aut  Deliaco':  videsne,  ut  ^^^ 
ordine  yerborum  paulium  commutato,   eisdem  verbis,   staute  sen- 
tenüa,  ad  nihilum  omnia  recidant,    cum  sint   ex  aptis  dissoluta? 
Aut  si  alicuius    inconditi  adripias   dissipatam   aliquam    sententiam 

soeamque  ordine  yerborum  paulium  commutato  in  quadrum  redigas, 
efficiatur  aptum  illud,  quod  fuerit  antea  difQuens  ac  solutum.    Age, 

3.  a  forma verikUi8Yondem.lde9^  tolle  hanc opiDioneni)  luctum  susta- 
der  Natürlichkeit^   d.  h.  einer  na-  leris.   Verr.  II,  151    da  mihi  hoc, 
toigemässen    Darstellung;     regula  iam  tibi  maximam   parfcem  defen- 
der  muBtergilügen  Regel.  sionis  praecideris. 
6.  uno  modo  195.  213.  2^,    his    die   Kunstschätze    (yor 
8.  verba,  sogenannte  Flickwörter,  eueren  Augen),   die   wir  jetzt  be- 
ll. fMt&us  denen  offenbar  die  ge-  sitzen, 
nannten  Fehler  entgegen  stehen.  28.  dissöliUa  196. 

13.  compositi  208  gemessen,  ge-  29.  amt  oder  im  Gegenteil,  an- 

lialten,  sorgfältig  und  exact  in  Wahl  dermrseits,   dem   si  aut  §  232  ent- 

tmd  Fügung  der  Worte.  Quint.  X,  sprechend;  inconditi  im  Gegensatz 

2,  16  fiunt  pro  compositis   exsul-  von  compositi  160;  adripias  belie- 

tantes,  44;  gtructam  20.  Brut.  274  big  hernimmst;  dissiptxtam  220. 

nnlliim  nisi  loco  positum  et  tam-  30.  in  quadrum  redigas  zurecht- 

quam  in  vermiculato  emblemate  —  rückst,  ihr  die  rechte  Fügung  gibst 

stimctam  verbum  videres.  61,  208. 

16.  omnes  samt  und  sonders,  ohne  31.  effidaiur  vielleicht  richtiger 
Ausnahme.  efficietur. 

17.  immuia  etc.  169.  Tusc.  I,  30 
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OBATOR  70.  234^236. 


sume  äe  Graccfai  apud  censores  illud:  ^abesse  noa  potest;  quin 
ehisclem  hominis  sit,  probos  improbare^  qui  ioq^robos  probet^; 
quanto  aptius^  si  ita  dixiBset:  ^quin  eivtödem  hominis  sil^  qui  im- 
probofr  probet,  probos  iaq)robare!' 

234  Hoc  modo  dicere  nemo  umquam  noluit  nemoque  potutt  quin  5 
dixerit;  qui  autem  aliter  dixerunt,  hoc  adsequi  mm  potuerunt.    fta 
facti  sunt  repente  Attici,  quasi  yero  TralManus  £iierit  Demo^henes ! 
cuius^  non  tam  Tibrarent  fuimina  illa,  nist  numeris  contorta  ferren* 

71  tur.   Sed  si  quos  magis  deleotaat  soluta,  sequantiu*  ea  sane^  modo 
sie,  ut  si  quis^  Phidiae  clipeum  dissolverit,  coliocatm^s  unlrepsam  lo 
speciem  sustulerit,  non  siogulonim  operum  venustatem;  ut  ki  Thu- 

235  cydide  orbem  modo  orationis  desidero,  ornamenta  comparent.  Isti 
autesa  cum  dissolvunt  orationem;  in  qua  nee  res  nee  yevbum  ullum 
est  nisi  abiiectum,  non  eUpeum,  sed,  ut  in  proveriiio  est  (etsi  hi|- 
milius  dictum  est,  tarnen  simüe  est)  scopäs  mihi  videntur  diBsol- 15 
vere.  Atque  ut  plane  genus  hoc,  quod  ego  laude,  contenqssisae 
yideantur,  aut  scribant  aiiquid  vel  Isocrateo  more  vel  quo  Aesdinies 
aut  Demosthenes  utitur,  tum  illos  existimabo  non  desperatione  for- 
midavisse  genus  hoc,  sed  iudicio  refugisse;  aut  reperiant  ^Mi, 
eadem  condicione  qui  uti  velit,  ut  aut  dicat  aut  sciibat  uira  y^ofes » 
lingua  eo  genere,  quo  illi  volunt;  faciliiis  est  enim  apta  dissolvere 


1.  de  sc.  oratione  wie  Brut.  83 
at  oratio  LaeUi  4e  coll^giis  noa 
melior  quam  de  multis  quam  voles 
Soipionis;  126.  181.  189.  de  or.III, 
141  de  Philooteta. 

5.  nemoque  etc.  und  irer  es 
komite,  hat  auch  nicht  anders  ge- 
redet. 

6.  adsequi  non  potuenmt:  ihre 
imbecillitas  ako  macht  sie  zu  At- 
tikem  23. 

7.  Trallianus  aleo  kein  Attiker 
der  Attiker  Hat'  i|p%i}v! 

8.  vibrarent  die  Jjuft  durchzucken, 
von  der  feurigen  Bede  Brut.  326 
oratio  incitata  et  vibrans  (schwung- 
voll). Quint.  XII,  9,  3  nee  illis  vi- 
brantibus  concitatisque  sent^tiis 
velut  missilibus  utetur.  ad  Att. 
XY,  Ib,  2  Jrift,o^svovg  fuimina. 

contorta  geschwungen  Quint.  IX, 
4,9  quare  mihi  compositione  velut 
amentis  quibusdam  nervisve  intendi 
et  concitari  sentaatiae  videntur; 
ferrentur^  wie  Zeus  seine  Blitze 
schleudert. 

9.  soluta  im  Gegensatz  von  apta; 
8equ>antu/r  §  4;  sane  meinetwegen. 

10.  clipeum  de  or.  II,  73  s.  ind. 
Phidias;  collocationis  etc.  das  Ge- 
samtbild, das  eben  durch  die  kunst- 


volle ZusammenfoLgung  entsteht. 

12.  or&di^  149;  omom^ft^  der 
singulorum  Qperum  venusia.ti  eipir 
Bprechend. 

14.  ahiectim  184. 

15.  soopas:  die  einzelnen  Baiser 
aber  siQd  zu  nichts  zu  gebraucli^n 
ad  Att.  VII,  13,6  L.  Caesarem  vi^i 
Mintumis — cum  absurdissimis  man- 
datis^  non  hominem,  sed  scopas  so- 
lutas. 

16.  tt^  plane  um  sich  als  solche 
zu  erweisen,  die  augenscheinlich 
nur  aus  bewuster  Abneigung,  nu^ 
aus  Hangel  an  Fähigkeit  die  rhyth- 
mische Diction  verwerfen. 

19.  iudicio  grundsätzlich,  aus 
ästhetischen  Büeksiehten. 

oMt  repentmt  —  veUt^  oder  sie 
mögen  ihrerseits  (ipsC)  einen  finden, 
der  sich  in  gleicher  Weise  bestim- 
men lieEise  etc. 

20.  au/t  diemt  aut  8crib<U,  wiewol 
er  beföhigt  ist  gut  ^u  schreiben. 

21.  facilius  est  emm  mit  ironi- 
schem Anstrich:  das  zu  machen  ist 
ja  keine  Kunst,  wenn  sich  anders 
einer  dazu  hergibt  seinen  guten 
Stil  zu  verhunzen. 

apta  149. 
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quam  dissipataconnectere.     Res  autem  se  sie  habet^  ut  brevis- 836 
sime  dicam  quod  sentio:    composite  et  apte  sine  sententiis  dicere 
insania  est;  sententiose  autem  sine  yerborum  et  ordine  et  modo 
iDfaDtia,  sed  eiusmodi  tarnen  infantia,  ut  ea  qui  utantur^  non  stulti 

shomines  haberi  possint,  etiam  pierumque  prudentes;  quo  qui  est 
contentus;  utatur.  Eioquens  vero^  qui  non  approbationes  solum, 
sed  admirationeS;  clamores^  plausus,  si  liceat^  movere  debet^  Omni- 
bus oportet  ita  rebus  excellat^  ut  ei  turpe  sit  quidquam  aut  spectari 
aut  audiri  libentius. 

10*       Habes  meum  de  oratore^  Brüte,  iudicium:  quod  aut  sequere,237 
si  probaveris,  aut  tuo  stabis,  si  aliud  quoddam  est  tuum.     In  quo 
neque  pugnaln)  tecum  neque  hoc  meum,  de  quo  tanto  opere  hoc 
libro  adseveravi,  umquam  adfirmabo  esse  yeiius  quam  tuum.  Potest 
enim  non  sohim  aliud  mihi  ac  tibi,  sed  mihi  ipsi  aliud  alias  videri. 

15  Nee  in  hac  modo  re,  quae  ad  vulgi  adsensum  spectet  et  ad  aurium 
Toluptatem,  quae  duo  sunt  ad  iudicandum  levissima,  sed  ne  in 
maiimis  quidem  rebus  quidquam  adhuc  inveni  firmius,  quod  tene- 
rem  aut  quo  iudicium  meum  dirigerem,  quam  id,  quodcumque 
mihi  quam  simillimum  veri  videretur,  cum  ipsum  illud  verum  in 

aoocculto  kteret.     Tu  autem  velim,  si  tibi  ea  quae  disputata  sunt^^ 
minus  probabuntur,  ut  aut  malus  opus  institutum  putes  quam  effici 
potuerit,  aut,  dum  tibi  ro^anti  voluerim  obsequi,  verecundia  ne- 
gaudi  scribendi  me  imprudentiam  suscepisse. 


1.  dissipata  220. 

2.  composite  208. 

3.  modo  Rhythmus  203. 

4.  infcmiia  im  Gegensatz  von  in- 
»im:  wer  keine  vernünftigen  Ge- 
danken hat,  istinsanuB,  wer  keine 
leehten  Worte^  infisins;  ^er  kann 
ucht  denken,  dieser  nicht  spre- 
chen. 

6.  doguens  de  or.  I,  94;  admira- 
tiones  de  or.  1, 152  huee  sunt,  quae 
clamoces  et  admirationee  in  bonis 
oratoribos  efficiant. 

10.  C.  Epüogus  237  n.  238. 

hohes  wie  de  or.  U,  361  haWis 
s^rmonem  ^ne  longom. 

15.  ad  aurium  volMpkU&n  162. 
de  or.  III,  177. 


16.  od  iudicandum  etc.  vom  ge- 
ringsten Gewicht  zur  Entschei- 
dung. 

19.    aimilUmum   veri   nach    den 
GrondsStzend.  akademischen  Schule 
,adver8ari  semper  omnibus  in  di-  ' 
cendo*  de  or.  I,  34.  III,  80. 

ipsum  illud  avto  vo  dlrj^ig,  die 
Warheit  an  sich,  die  absolute 
Warheit  im  Gegensatz  der  relati- 
ven, von  der  eben  die  Rede  war. 
Acad.  11,  32  naturam  accusa,  quae 
in  pn>fundo  veritotem,  ut  ait  De- 
mocritus^enitus  absiniiserit.  Diog. 
Laert.  I^  72  Jfuiomfixog  tprjar 
h$y  dl  ovdlv  tdii^if'  ü  ßvd'ip  yctQ 
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Academia  12.  46,  die  akademi- 
sche Philosophenschule,  von  dem 
reizend  gelegenen  Gymnasinm  bei 
Athen  (Akademie),  in  dem  Vorträge 
gehalten  wnrden,  also  genannt. 
Als  ihr  Begründer  und  Haupt  der 
älteren  Akademie  galt  Plato, 
der  auch  dort  begraben  lag.  defin. 
V,  7  ex  eorum  (philoBophorum) 
BCriptis  et  institutis  cum  omnis  doc- 
trina  liberalis,  omnis  historia,  om- 
nis sermo  elegans  sumi  potest,  tum 
varietas  est  äuita  artium,  ut  nemo 
sine  eo  instrumento  ad  ullam  rem 
illustriorem  satis  omatus  possit  ac- 
cedere.  Ab  his  oratores,  ab  his 
imperatores  ac  remm  publicarum 
principes  exstiterunt.  Ut  ad  mi- 
nora  veniam,  mathematici,  poetae, 
musici,  medici  denique  ex  hac  tarn-, 
quam  omnium  artium  officina  pro- 
fecti  sunt,  de  or.  Ill,  80  Sin  aliquis 
exstiterit  aliquando,  qui  Aristotelio 
more  de  omnibus  rebus  in  uf^amque 
partem  possit  dicere  et  in  omni 
causa  duas  contrarias  orationes, 
praeceptis  illius  cognitis^  explicare, 
aut  hoc  Arcesilae  modo  et  Car- 
neadi  contra  omne  quod  proposi- 
tum  sit  disserat,  quique  ad  eam 
rationem  adiungat  nunc  usum  exer- 
citationemque  dicendi,  is  sit  verus^ 
is  perfeetus,  is  solus  orator.  Nam 
neque  sine  forensibus  nervis  satis 
yehemens  et  gravis  nee  sine  varie- 
tate  doctrinae  satis  politus  et  sa- 

Siens  esse  orator  potest.  Brut.  120. 
e  or.  UI,  107  s.  loci  communes. 
L.  Accius  (Attius)  36.  156.  163. 
164,  der  berühmte  tragische  Dich- 
ter, geb.  im  Jahr  170,  äinJahr  vor 
EnniuB  Tod,  50  Jahre  nach  Pacu- 


vius,  mit  dem  er  noch  40  Jahre 
zusammenlebte.  Als  seine  schrift- 
stellerische Eigentümlichkeit  wird 
eine  gewisse  üppig  strotzende  Kraft 
und  Fülle  angegeben  (daher  yeno- 
sus,  animosum  Accii  os)  und  in  den 
noch  erhaltenen  Fragmenten  seiner 
Tragödien  (Achilles,  Myrrnidones, 
Clytemnestra,  Andromeda,  Anü- 
gona,  armorum  iudicium,  Atreus) 
hat  selbst  die  kräftige  Bauheit  sei- 
ner Sprache  etwas  Imposantes,  de 
or.  III,  27.  154.  Quint.  X,  1,  97 
Tragoediae  scriptores  yeterum  Ae- 
dus  atque  Facwoius  clarissimi  gra- 
yitate  sententiarum,  yerborumpon- 
dere,  auctoritate  personarum.  Ce- 
terum  nitor  et  summa  in  excolendis 
operibus  manus  magis  yideri  potest 
temporibus  quam  ipsis  demsse. 
Yirium  tamen  Accio  plus  tribuite; 
Pacuyium  yideri  doctiorem,  qui  esse 
docti  affectant,  volunt.  —  Aus  wel- 
cher seiner  Tragödien  die  Worte 
§  156  entlehnt  sind,  ist  nicht  be- 
kannt; Bibbeck  (Böm.  Tragödie  S. 
463  u.  467)  vermutet  aus  den  Tra- 
gödien Cljtemnestra  und  Aegisthus; 
die  Stelle  §  168  ist  wahrscheinlich 
aus  seinem  Atreus  (anderer  Ansicht 
Bibbeck  a.  a.  0.  627)  und  lautet 
vollständig  bei  Sen.  ep.  80,  7  ille 
qui  in  scena  latus  incedit  et  haec 
resupinus  didt: 

en  impero  Argis;  sc^ptra  mihi 
ILquft  Pelops 

qua  p6nto  ab  Helles  ätque 
ab  Joniö  man 

urg^tur  Isthmos 
servus   est.     Dem  Accius  gehören 
wol  auch  die  zwei  nächsten  Verse 
^Tmolus  etc.*  an,  aber  sie  sind  zu 
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verderbt,  als  dass  sieb  näheres  be- 
Btjmmen  Hesse.  Ferner  §  164  viel- 
leicht ans  dem  armorom  indiciam 
(s.  Pacnvins). 

legyptns  232. 

leschines  26.  29.  57.  110.  235, 
der  Redner  und  bekannte  Gegner 
des  Demosthenes,  geb.  zn  Athen 
im  Jahre  389  v.  Chr.,  Begründer 
der  Bednerschole  auf  Bhodus,  wo 
er  in  der  Verbannung  lebte.  Seine 
drei  erhaltenen  Beden  (iiata  TiyMq- 
lovy  mgl  naQangsaßsüts  nnd  %cctä 
Kvriaupmvzog)  werden  mit  den  drei 
Gratien  nnd  seine  neun  (verloren 
gegangenen)  Briefe  mit  den  nenn 
Musen  verglichen.  Er  starb  auf 
8amo8  im  Jahre  314  v.  Chr.  Die 
berühmteste  unter  seinen  Beden 
ist  die  gegen  Demosthenes  gerich- 
tete Bede  %azä  KtrjüKpmvzog  (s. 
Demosthenes)  im  Jahre  330  v.  Chr. 
gehalten,  de  or.  III,  213.  Die  Stel- 
len aus  dieser  Bedjß,  die  Cic.  im 
onitor  im  Auge  hat,  sind  1)  ^  166 
ov  niiivriö^s  avtov  tä  fiiccqa  %al 
in^ava  (i^fiata,  a  nag  no&*  vfistgy 

CD    aidl^QSOlj     i%aQTSQS£tS     d%QO(6n8' 

yoi;'ov'  itprj  naQBWav  ,dfinsXovQ- 
foval  xivsg  rr^v  noXiv,  dvazBxn,ri%aaC 
tivsg  xa  xli^fiaxa  xov  drifiov,  vno- 
tixiitjtai  xä  vsvga  xmv  nQay^xoiv, 
tpoQnoQQa(povuB^a,  inl  xd  ffxsvd  xi- 
fsg  nqmxov  mansQ  xdg  ßslovag  ÖtsC- 
(fovöiv^,  xavxa  di  xi  kaxiVy  m  %Cva- 
^o(;  (rifiaxa  tq  d^aviucxa;  xal  ndUv 
OTC  xvxX(o  nBQidivmv  CBavxov  i»l 
xov  ßrifMxog  iX^yeg  mg  dvxinqdxxmv 
AXsidvdffm,  0[toXoym  xd  Aanmvtnd 
tvax^aai^  OfMXoym  GsxxaXovg  %al 
ÜBQifatßovg  dtptaxdvai.  2)  §  72  %al 
ya^  TO  ^r^iiM  fti(i,vrjaai  mg  slnSy  did 
xriv  difiCuv  xov  Xiyovxog  dfia  nal 
xov  ovofiaxog,  dnoQQ^^ai  xrig  elgi^' 
^9  xiiv  avfiffJMxiav ,  ovdh  xd  xmv 
ElXrivior  dvafiivsiv  fteXXi^fiaxa,  dXl' 
1}  noXefüBiv  avxovgy  rj  x-qi^  slifi^vriv 
Ülif  noisiöjd'tti.  B)  §  209  f.  nSQl  dh 
xmv  ifa%(fvm9  nal  xov  xovov  xrjg 
fpcüv^g  oxav  vfidg  insqmxa  ,noi  %a- 
xufpvym^  m  dv^Qsg  Afhj^aiot^  sC 
ntQiyodifjsxi  (i8  i%  xrjg  noXixsCag' 
ov%  iaxtv  onoi  dvanxT^ffOftai'^  dv^- 
vnopdXXsxs  avxm'  ,6  äi  drifiog  6 
A^ijyaCmv  not  %axatpvy%  drifioa^'s- 
Wf;  —  oXmg  ^l  xC  xd  dd%Qva;  xCg 
i  üQavyrj;  x£g  6  xovog  xrjg  (pmv^g;^ 
^  de  or.  m,  28  suavitatem  Isotora- 


tes^  subtilitatem  Lysias,  acumen 
Hyperides,  sonüum  Aeschines,  vim 
Demosthenes  habuit  II,  94.  III,  213. 
Quirit.  X,  l,  77  Plenior  Aeschines 
et  magis  fiisus  et  grandiori  simi- 
lis,  quo  minus  strictus  est,  camis 
tarnen  plus  habet,  minus  lacerto- 
mm. 

Aescnlapins  155.* 

Afrieanf  232,  Männer  wie  P, 
Scipio  Africanus. 

Agamemnon  74  s.  Timanthes. 

Ala  gewöhnlich  Ahala  (Axilla) 
153.  C.  Servilius  Ahala,  der  als 
mag.  equit.  im  Jahre  439  (315  u.  a.) 
den  Plebejer  Spurius  Mälius  er- 
schlug. Plut.  Brut.^  1  ZBQßaia  dh 
fj  lirjxriQ  dvBtpBQB  xo  yivog  Big  "AXav 
£BQßUi0Vy  og  MaiUov  Znoi^lov  xv- 
qavvlda  xaxanxsvaioftBvov  %al  tu- 
gdxxovxog  xov  dr^iiov  iyxBigCSiov 
Xaßmv  vno  (tdXrig  nQor^X^Bv  Big 
dyogdv  nal  —  nqonvBvaavxa  naxd- 
{ap  dninxBivBv. 

(T.)  Albncins  149.  Brut.  131 
doctus  etiam  Graecis  T.  Albncins 
vel  potius  paene  Graecus.  de  fin. 
I,  8  f.  nisi  qui  se  plane  Graecum 
d^ci  velit,  ut  a  Scaevola  est  prae- 
tore  salutatus  Athenis  Albncins. 
Quem  quidem  locum  cum  multa 
venustate  et  onmi  sale  idem  Luci- 
lius,  apud  quem  praeclare  Scae- 
vola: 

Graeeum  te,  Albuci,  quam  Boma- 
num  atque  Sabinum  — 

Maluisti  dici;  Graece  ergo  prae- 
tor Athenis 

Id  quod  maluisti,  te,  cum  ad  me 
accedis,  saluto: 

XaiQBj  inquam,  Tite,  Uctores,  tur- 
ma  omnis  cohorsque, 

XatQBy  Tite!  Hinc  hostis  mi  Al- 
bncins, hinc  inimicus. 
Lucüius  hatte  also  in  einer  seiner 
Satiren  an  der  dazu  besonders  ge- 
.  eigneten  Person  des  Albncins  die 
Graecomanie  einzelner  seiner  Zeit- 
genossen gegeisselt.  Darauf  bezieht 
sich  denn  auch  die  von  Cic.  öfters 
erwähnte  Stelle  im  orator.  Vgl.  de 
or.  III,  171  coUocationis  est  com- 
ponere  et  struere  verba  sie,  ut  neve 
asper  eorum  concursus  neve  hiulcus 
sit,  sed  quodammodo  coagmentatus 
et  levis;  in  quo  lepide  soceri  mei 
persona  (sagt  Crassus)  lusit  is,  qui 
elegantissime  id  &cere  potuit,  Lu- 
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eilius:  ,quam  lepide  eitc/;  quae  cum 
dixisset  in  Albadam  illudens  etc. 
Um  das  Bantecheokige  und  Fedan- 
tisehe  in  der  Sprache  der  modernen 
gr^sierten  Bömer  zu  persiflieren, 
Iftsat  Ludlius  an  dieser  Stelle  seinen 
Scävola  absichtlicli  griechische  und 
lateinische  Ausdrücke  unter  einiMi- 
der  mischen:  so  Xi^Big  Phrasen, 
Bedensiurten  und  ifißtruM  mit  la- 
teinischer Endung:  ,wie  zierlich 
sind  die  Phrasen  alle  aufs  künst- 
lichste und  sorgfältigste  zusam- 
mengesetzt, wie  die  kleinen  Mo- 
saiksteinwürfel (tesserulae)  yon  den 
yerscldedensten  Farben  im  Estrich 
und  in  den  noch  feineren  Einlagen 
(Medaillons)  von  musivischer  Ar- 
beit, jedes  Steinchen  da,  wo  es  zur. 
Hervorbringung  des  ganzen  Bildes 
hingehört*.  Brut.  274  nuUum  nisi 
loco  positum  et  tamquam  in  ver- 
miculato  emblemate,  utaitLucilius, 
stmctum  yerbum  videres.  Quint. 
IX,  4,  1X3. 

alienatio  sacromm  §  144.  Wenn 
ein  selbstSjidiger  nicht  mehr  unter 
väterlicher  Gewalt  stehender  römi- 
scher Bürger  (qui  sui  iuris  est) 
durdi  die  s.  g.  arrogatio  (der  adop- 
tio  der  Unmündigen  entsprechend) 
in  eine  andere  gens  übergehen 
wollte  (wie  z,  B.  bekanntlich  P. 
Clodius  sich  von  einem  Plebejer 
arrogieren  Hess,  um  Volkstribun 
werden  zu  können),  so  musste  er  zu- 
vor, da  Niemand  zweien  G^sehlechts- 
verbänden  angehören  konnte,  in 
feierlicher  Erklärung  vor  dem  ver- 
sammelten, zum  Zeugen  angerufe- 
nei^  Volke  (testatio)  sich  von  seiner 
bisherigen  gentilicischen  Gemein- 
schaft (die  auf  den  gemeinschaft- 
lichen Sacra  gentilicia  bercQite)  und 
deren  Hechten  förmlich  lossagen. 
Dieser  Lossagungsact  heisst  sacro- 
rum  alienatio  oder  detestatio  und 
Ciceros  Freund,  der  Rechtsgelehrte 
Serv.  Sulpicius,  hatte  über  diesen 
Gegenstand  eine  besondere  Schrift 
geschrieben:  de  sacris  detestandis. 

ampllflcatio  102  (125  f.)  av^rjöig 
(bzw.  deren  Kehrseite  fisüootg)  ist 
die  Steigerung  und  Verallgemeine- 
rung hauptsächlich  vermittels  jener 
oratorischen  Gemeinplätze  (loci  com- 
munes),  die  geeignet  waren  auf  das 
Gemüt  der  Zuhörer  zu  wirken  (per- 


movere):    dass  man   sich   auf  die 

föttliche  und  menschliche  Ordnung 
eruft  und  auf  die  gesetzlichen  Be- 
stinmiungen,  oder  den  sich  weit  er- 
streckenden Bereich  der  HandUmg 
angibt^  dass  man  die  bedenklichen 
Folgen  eines  ungerechten  Bicfater- 
spruchs  hervoriiebt  oder  zeigt,  wie 
eme  unrichtige  Entscheidung  in 
diesem  einen  Falle  nie  wieder  gut 

gemacht  werden  könne  u.  s.  w.  ad 
er.  U,  47  amplificatio  est  res, 
quae  ]^er  locimi  communem  insii- 
gatipnis  auditorum  causa  sumitnr. 
in,  28  f.  amplificatio  est  oratio, 
quae  aut  in  iracundiam  inducit  ant 
ad  misericordiam  trahit  auditoris 
animum,  —  dividitur  in  cohoriatio- 
nem  et  conquesHonem,  de  er.  III, 
104  f.  smnma  laus  eloquentiae  est 
amplificare  rem  omando,  quod  valet 
ad  augendum  aliquid  et  toUendum 
aitHus  dicendo;  —  (cum  animoscon- 
citamus  oder  permovemus)  amplifi- 
catio potest  piurimum,  eaque  una 
laus  oratoris  est  et  propria  mazime. 

Anaxagoras  16,  geb.  zu  Elazo- 
menä  in  Lydien  496  v.  Chr.,  ge- 
hört zwar  noch  zu  den  joniBchen 
(Natur-)  Philosophen  (physicus), 
giejig  aber  bereits  bedeutend  wei- 
ter, dadurch  dass  er  die  erste  Be- 
wegung der  Urkörper  nicht  von 
diesen  selbst,  sondern  von  einem 
dem  Stoff  entgegengesetzten  ord- 
nenden Geist  (vovg  9ia%oa(uiv)  aus- 
gehen Hess.  Nach  vielfachen  Rei- 
sen kam  er  um  456  nach  Athen, 
wo  er  als  Lehrer  und  Freund  des 
Perikles  und  anderer  bedeutender 
Männer  in  grossem  Ansehn  stand. 
Er  starb  zu  Lampsakus  im  J.  430 
V.  Chr.  Quint.  XII,  2,  22. 

M.  Antonius  17.  19.  33. 69. 100. 
105.  106.  132,  geb.  im  Jahre  143 
V.  Chr.,  3  Jahre  vor  Crassus,  Con- 
sul  im  Jahre  99,  als  eines  der  be- 
deutendsten Häupter  der  Aristokra- 
tie auf  Marius  Befehl  im  Jahre  87 
ermordet  (de  or.  III,  10).  Er  war 
nächst  Crassus  einer  der  grössten 
Redner  seiner  Zeit  (Brut.  115  eo 
tempore  eloquentissimi  viri  L.  Cras- 
sus et  M.  Antonius.  Brut.  188.  139 
— 142.  173  duobus  summis,  Crasso 
et  Antonio,  L.  Pbilippus  proximus 
accedebat  186.  189.  296  in  quibus 
iam  perfectam  putas  esse  eloquen- 
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ttam).  Seine  oratorischen  Voraüge 
aad  die  eines  töchtigenFeldhenm: 
angeborener  Scharfblick  und 
Geutesgegenwart,  Sammlung  aos- 
idchender  Str^tkr&fte  und  tfioh- 
tige  Taktik,  de  w,  I,  172  Antonii 
isoredibilis  ^naedam  et  pro^  ain- 
gnlans  et  diyina  vit  ingenii  Tide- 
tar.  n,  126  acmnen  qnocUiain  sin- 
gidare.  Von  sdnen  Beden  edierte 
et  keine;  pro  Claent.140  hominem 
ingeniosom,  M.  Antoninm,  ainnt 
mtom  etse  dieere,  iddrco  se  nnl- 
lam  nmqoam  orationem  Bcmnaae, 
nt  li  quid  aliquaado  quod  non 
<^poi  esset  ab  se  esset  dictum, 
poiset  se  negare  dixisse;  er  wollte 
äberimupt  jeden  Schein  g^hrter 
Bildung  vermeiden  (de  or.  11 ,  4). 
Dag^^  war  eine  kleine  Schrift 
i(m  ihm  de  ratione  dicendi  unter 
die  Leute  gekommen;  de  or.  I,  94 
läflstihn  Cicero  sagen:  scripsi  etiun 
illnd  quodam  in  Ubello,  ()ui  me 
imprudente  et  invito  excidit  et 
perrenit  in  manus  hominum,  ,di- 
sertos  me  cognosse  nonnullos,  elo- 
quentem adhuc  neminem^  quod 
emn  stataebam  disertum,  qui  posset 
wtis  acute  atque  dilocide  apud 
mediocres  homines  ex  eommuni 
qnadam  opinione  hominum  dieere, 
eloquentem  yero,  qui  mirabilins  et 
magüificentius  augere  posset  atque 
ornare  quae  yellet  omnesque  om- 
nium  rerum,  quae  ad  dlcendum 
pertinerent,  fontes  animo  ac  memo- 
ria contineret.  de  or.  1,206.  ÜI,  18d. 
Es  war  nicht  sowol  eine  theore- 
tisdie  Unterweisung,  als  yielmehr 
dag  Resultat  seiner  praktischen  Er- 
&lmmg,  die  A.  in  dem  Bfidilein 
piedergele^  de  or.  II,  208  ipsaque 
illa,  quae  in  commentarium  meum 
cetoH,  sunt  eins  modi,  non  aliqua 
doctrma  mihi  tradita,  sed  in  rerum 
ngacacisisquetractata;  erschöpfend 
dorchans  nicht,  Brut.  168  vellem 
«liquid  Antonio  praeter  illum  de 
nitione  dicen4i  sane  exilem  libel- 
lom,  plmra  Orasso  libuisset  scribere. 
de  or.  II,  8  cum  alter  (Crassus) 
non  multnm,  quod  quidem  exstaret 
et  id  ^um  adulescens,  alter  ^An- 
^va)  nihil  admodum  scripti  rdi- 
qfnissa.  Quint.  m,  1,  19.  Vgl. 
laeine  Ausgabe  von  Cic.  de  or. 
BinL  I  §  11. 


Apelles  5  (s.  Venus),  78,  nach 
einigen  zu  Eolophon,  nach  andern 
EU  Ephesus,  wieder  nach  andern 
zu  Eos  geboren,  ein  Zeitgenosse 
Alexanders  d.  Gr.,  der  nur  von  ihm 
gemalt  sein  wollte  und  unzüi^ 
mal  von  ihm  gemalt  ist  (Phn. 
XXXV,  93)  de  or.  Hl,  26  una  est 
ars  raüoque  jocturae,  dissimillimi- 
que  tamen  inter  se  Zeuxis,  Aglao- 
phon,  ApeUea;  neque  eorum  quis- 
quam  est,  cui  quidquam  in  arte 
sna  deesse  videatur.  Brut  70  in 
Apelle  iam  perfecta  sunt  omnia.  In 
der  Technik^  der  Zeichnung  sowol 
als  insbesondere  der  Farbenwal  u. 
der  rdzend-anmutiffen  Behandlung, 
der  xdqi£y  die  nie  das  rechte  Mass 
überschreitet  und  sich  besonders 
vor  üeberladun^  hütet,  ist  er  un- 
übertroffener Meister;  erkannte  doch 
Protogenes  seine  Meisterhand  an 
^inem  Finselsiaich.  Quint.  XII,  10, 
6  ingenio  et  gratia,  quam  in  se 
ipse  maxime  iactat,  Apelles  est 
praestantissimus.  Plin.  XXXV,  10 
(36),  79  f.  praecipua  eins  in  arte 
venmtas  fnit  —  et  aliam  gloriam 
ufflirpavit,  cum  Protogenis  opus 
immensi  laboris  ac  curae  S9pra 
modumanxiaemirareiur;  cUxitenim 
omnia  sibi  cum  illo  paria  esse  aut 
Uli  meliora,  sed  uno  se  praestare, 
quod  manum  de  tabula  sciret  tol- 
lere, memorabili  praecepto  nocere 
m'miam  dili^entiam  —  rnit  autem 
non  minoris  simplicitatis  quam 
artis. 

[Aratna]  152,  aus  Soli  in  Gili- 
ciMi,  lebte  später  um  270  am  Hofe 
des  Eönijgs  Antigonus  Gk)natas  von 
Maeedonien.  Sein  Lehrgedicht: 
^aivofkBva  (Stemersdieinungen)  %al 
dioatiitita  (Wetterzeichen)  über- 
setzte Cicero  ins  Lateinische.  Quint. 
X,  1,  65.  Der  Vers,  den  Cic.  aus 
seiner  üebertragung  anführt,  lautet 
bei  Aratus  1511 

'Hsliov  XU   nqmta   avvs(fx<^(^^' 

voio  Aiovti>,  I  r^uoff  xal  xaXadosf- 

xBg  'Exr^cCuL  Bvqu  novxip  \  d^'QOOi 

ifinCicxovatv. 

Arehil^ekiis  4,  ausParos,  um  720 
V.  Chr.,  neben  EaUinos  der  älteste 
Elegiker  (daher  bei  Cic.  gleich  hin- 
ter Homer  genannt)  und  Schöpfer 
der  jambischen  Poesie  Hör.  a.  p. 
79.  Von  seinen  Gedichten  sind  uns 
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im  Ganzen  nur  wenige  Bmchstüoke 
erhalten.  Qoint.  X,  1,  60  ex  tribus 
recepÜB  Anstorchi  iudicio  scripto- 
riboB  ianiborum  (Simonides  von 
Amorgos  nnd  Hipponaz)  ad  i{ty 
mazime  pertinebit  unus  Archilo- 
chos;  Bnmma  in  hoc  vis  elocntio- 
nis,  cnm  validae  tum  breyes  vi- 
brantesqne  sententiae,  plnrimum 
sanguinis  atque  nervorum. 

Aristophanes  29,  der  bekannte 
grösste  griechische  Eomödiendich- 
ter  aus  Athen,  zur  Zeit  des  pelo- 
ponnesischen  Kriegs,  geb.  um  460 
V.  Chr.  Quint.  X,  1,  65  f.  Antiqua 
comoedia  cum  sinceram  illam  ser- 
monis  Attici  gratiam  prope  sola 
retinet,  tum  facundissimae  liberta- 
tis  est  et  in  insectandis  vitiis  prae- 
cipua,  plurimum  tamen  yirium  etiam 
in  ceteris  partibus  habet.  Nam  et 
grandis  et  elegans  et  yenusta  et 
nescio  an  ulla  (post  Homerum  ta- 
rnen^ quem  ut  Achülem  semper 
excipi  par  est)  aut  similior  sit  ora- 
toribus  aut  ad  oratores  ÜEU^iendos 
aptior.  Flures  eins  auctores,  Ari- 
stophanes tamen  et  Eupolis  Crati- 
nusque  praecipui.  Hör.  sat.  1,4,1  ff. 
—  Die  Stelle,  auf  die  Cic.  anspielt, 
ist  aus  den  Acharnern  (v. 360f.), 
dem  ältesten  der  noch  erhaltenen 
Stücke,  so  benannt  nach  dem  aus 
Acharnern  best^enden  Chor,  auf- 
geführt an  den  Lenäen  des  J.  425 
y.Chr.  Cic.  hatte  anfangs  die  Verse 
Irrtümlich  dem  Eupolis  statt  dem 
Aristophanes  zugeschrieben^  worauf 
ilm  Atticus  aiiSmerksam  machte; 
daher  antwortet  ihm  Cic.  ad  Att. 
Xn,  6,  2  ,tantumne  ab  re  tua  otii 
tibiS  ut  etiam  Oratorem  legas? 
Macte  yirtnte!  Mihi  quidem  gra- 
tum  et  erit  gratius,  si  non  modo 
in  libris  tuis,  sed  etiam  in  aliorum 
per  librarios  tuot  Aristophanem 
reposueris  pro  Eupoli. 

Arjstophanlus  sc.  versus  190,  ein 
Tetrameter  anapaesticus  catalecti- 
cus  in  t^yllabam.  Hephaestion  de 
metr.  8, 1  iniarifiotaTOv  ^h  iv  avt^ 
intl  x6  rstQcc^BXQOv  xaraXT^X'rtxoy 
sls  cvXXaßiiv  to  xccXoviJkevov  'Aqi- 
üTOfpttvBiav»  Als  Beispiel  wird  daizu 
der  Vers  wigefährt  Nubb.  959(962) 
ot'  iym  tä  6C%aia  liymv  rjvd'ow 
nal   amtpQoavvfj  vBvofucxo,    (wwrj.w 


WJ.U. 


Jl,   I   UUJ.ww^   I    x^w.^id.) 


Aristoteles  5.  46.  62.  114.  127. 
172.  192  ff.  214.  218.  228,  geb.  d84 
T.  Chr.  zu  Stagira  am  strymon. 
Meerbusen,  gest.  322  v.  Chr.  ,Pe- 
ripateticorum  veterum  prineeps', 
überhaupt  nächst  Plato  der  grösste 
Philosoph  des  Altertums  u«  durch 
sein  umfassendes  Wissen  weit  über 
alle  hervorragend  (Acad.  I,  18). 
Quint.  X,  1,  83  quem  dubito  scien- 
tia  rerum  an  scriptorum  copia  an 
eloquendi  suavitate  an  inventionum 
acumine  an  varietate  opemm  da- 
riorem  putem.  Brut.  121  quis  An- 
stotele  nervosior?  Er  ist  der  eigent- 
liche Begründer  einer  wissenschaft- 
lichen Theorie  der  Beredsamkeit, 
besonders  durch  seine  uns  noch  er- 
haltene tixvTj  (ritoQCxii  in  3  Büchern, 
wie  durch  viele  andere  rhetorische 
Schriften  (de  or.  1,43.  56.  II,  152). 
Zu  dieser  Anwendung  der  philoso- 
phischen Wissenschaft  auf  die  Rhe- 
torik soll  ihn  hauptsächlich  der 
Beifall,  den  Isokrates  als  Lehrer 
derBhetor^  fimd,  veranlasst  haben 
(de  or.  UI,  141  omavit  et  illustra- 
Vit  doctrinam  illam  onmem  rerum- 
que  cognitionem  cum  orationis  ezer- 
citatione  coniunxit).  Diese  Bivali- 
tät  des  Philosophen  und  des  Bhetors 
fällt  in  die  Zeit  von  Aristoteles  er- 
stem Auftreten  in  Athen  (367 — 348 
V.  Chr.).  Eine  der  hauptsächlich- 
sten rhetorisch-philosophischen  He- 
bungen, die  er  mit  seinen  Schülern 
anstellte,  war  die  ^iciQy  d.  h.  die 
Zurückführung  des  einzelnen  Falls 
auf  einen  höheren  allgemeineren 
Gesichtspunkt  und  die  Behandlung 
solcher  allgemeinen  Themata  oder 
Fragen  (s.  quaestio).  Diog.  Laert 
y,  3  jiQMftOTiXrjg  nffog  Q'iciiß  cws- 
yvftvats  Tovs  fiadTjtccg,  afia  %al  ^17- 
TOQi%mg  inac%mv.  Quint.  XII,  2, 
25  Peripatetici  studio  quoque  se 
quodam  oratorio  iactant;  nam  the- 
ses  dicere  ezercitationis  gratia  fere 
est  ab  eis  institutum.  Theon.  pro- 
gymn.  2,  8  TtagadsCyiiocta  x^g  xn9 
d'instov  yvyi/vaclag  Xaßsiv  iüxt>  na^ 
xe  'AQioxoxiXovg  xal  GsotpQacxov' 
noUa  yaQ  icxiv  avxmv  ßißiiu  9'i- 
usatv  imyQaq>6ft8va.  Für  die  Rhe- 
torik von  grosser  Bedeutung  war 
auch  seine  Topik  oder  disciplina 
inveniendorum  argumentorum(Top. 
2),  die  Lehre  von  den  Fundstättoi 
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(totem)  der  Beweise;  för  die  elo- 
catio  (li^ig)  insbesondere  seine 
Darstellung  der  Cresetse  des  orato- 
risohen  Rhythmus  (s.  Rhythmus); 
überhaupt  seine  gesamten  logi- 
when  Schriften  (poyavov)  wie  die 
TumffOQÜu  (die  obersten  Grundbe- 
griffe aller  Erkenntnis),  nsQl  iQiMfi- 
ftiag  (die  Lehre  TOn  den  Urteilen^ 
die  dw€tlvTi%d  (die  Lehre  von  den 
Syllogismen). 

Asia  163  (fmgifera  arra  Asiae); 
212.  231  (Asiaüci  rhetores  26  ft) 
Qüint.  IX,  4,  103  claudet  et  di- 
choreus,  quo  Asiani  sunt  usi  plu- 
rimum.  Rufin.  de  comp.  p.  139  Ci- 
cero in  dialogis  de  republica  multa 
didt  referens  Asianos  oratores  di- 
trochaeo  clausulas  terminare. 

Athenae  23.  105.  161  de  or.  I, 
13  omnium  doctrinarum  inventri- 
€68,  in  quibus  summa  vis  dicendi 
€t  inTonta  est  et  perfecta. 

Athenienses  25.  31.  90.  Brut.  51 
illa  salubritas  Atticae  dictionis  et 
quasi  sanitas.  de  opt.  gen.  or.  7  f. 
(jpnus  dicendi)  quäle  floruit  Athe- 
DiB  —  Est  yitioBum  in  sententia^ 
a.  quid  absurdum  aut  alienum  aut 
non  acutum  aut  subinsulsum  est; 
in  verbis,  si  inquinatum,  si  ab- 
iectum,  si  non  aptum,  si  durum,  si 
longa  petitum ;  haec  vitaverunt  fere 
omnes,  qui  aut  Attici  numerantur 
aot  dicunt  Attice.  p.Flacco  62  ad- 
sont  Athenienses,  unde  humanitas 
doctarina  religio  fruges  iura  leges 
orbie  atque  in  omnes  terras  distri- 
butae  putantur. 

Attici  27.  90  (die  Bewohner  von 
Attica)  de  or.  ü,  217  invfeni  ridi- 
cula  et  Salsa  multa  Graecorum; 
nam  et  Siculi  in  eo  genere  et 
Rhodii  et  Byzantii  et  praeter  ce- 
tero8  Attici  exceXlunt  (Quint.  VI,  3, 
18). 

Attiel  (oratores  als  Vertreter  des 
^tnus  dicendi  subtile  oder  tenue 
T6— 90.  231  (24  propria  laus  Atti- 
cornm). 

Attici  novi  23.  89.  234.  Einl. 
§12. 

Attienin  23.  29.  89.  Attice  (di- 
cere)  23.  26—29. 

(T.  Pomponius)  Atticus  120, 
eeb.  109,  geßt.  33.  Atfcicus  war 
hauptsächlich  durch  Ciceros  Schrift 
<ie  republica  zur  Abfassung   eines 


Geschichtswerks  veranlasst  worden, 
dem  er  den  Titel  liber  atMctHs  gab 
(Com.  Nep.  vit.  Hann.  13)  und  das 
er  seinem  Freimde  Cicero  dedi- 
cierte.  (Brut.  19  sagt  Atticus  eis- 
que  [sc.  de  republica  libris]  nosmet 
ipsi  ad  veterum  rerum  nostrarum 
memoriam    eamprehendendam    im- 

Sulsi  atque  incensisumus;  13  fragt 
icero:  an  mihi  potuit  esse  gratior 
Ulla  salutatio  —  quam  illius  libri, 
quo  me  hie  a£Bätus  quasi  iacentem 
ezcitavit).  Atticus  hatte  in  diesem 
seinem  C^eschichtswerk  eineüeber- 
sicht  der  700  Jahre  rönuscher  Ge- 
schichte von  der  Erbauung  der 
Stadt  bis  auf  seine  Zeit  gegeben 
und  auf  Grund  sorgfältiger 
chronologischer  Forschungen 
(Brut.  3,  14  quo  libro  onmem  re- 
rum nostrarum  memoriam  breviter 
et  perdiligenter  complezus  est)  je- 
dem Jahre  der  Stadt  die  zugehö- 
rigen wichtigsten  Ereignisse,  Ma- 
gistrate, Gesetze,  Kriege  und  Frie- 
densschlüsse zugewiesen.  Com.  Nep. 
vit.  Ati  c.  |8  moris  etiam  maio- 
rum  summus  imitator  fuit  antiqui- 
tatisque  amator,  quam  adeo  dili- 
genter  habuit  cognitam,  ut  eam 
totam  in  eo  volumine  ezposuerit, 
quo  magistratus  ordinavit.  NuUa 
enim  lex  neque  paz  neque  bellum 
neque  res  illustns  est  populi  Ro- 
mani,  quae  non  in  eo  suo  tempore 
sit  noiaita,  et  quod  difficillimum 
fuit,  sie  familiarum  originem  sub- 
tezuit,  ut  ex  eo  clarorum  virorum 
propagines  possimus  cognoscere.  de 
nn.  II,  67.  Auf  die  ausserrömischen 
Staaten  und  Regenten  war  natür- 
lich insoweit  Rücksicht  genommen, 
als  diese  mit  Rom  in  Berührung 
gekommen  waren. 
Avitas  s.  Cluentius. 

Bmtns  23,  Ciceros  bekannte 
Schrift  de  claris  oratoribus,  ge- 
schrieben in  den  ersten  Monaten 
des  Jalires  46  v.  Chr.  —  eine  Ge- 
schichte der  Träger  der  römischen 
Beredsamkeit  von  den  ersten  An- 
fügen bis  auf  Cicero.  Bei  dem 
Bestreben,  die  römischen  Redner 
in  grösstmögÜcher  Vollständigkeit 
aufzuführen,  räumt  Cic.  wol  man- 
chem einen  Platz  in  seinem  Werke 
ein,  dem  streng  genommen  eine 
Stelle  in  einer  Geschichte  der  rö- 
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misclien  Beredsamkeit  schwerlich 
gebührte.  Cic.  beabsichtigte  eben 
in  seinem  Bratus  den  grossen,  aber 
meist  ganz  übersehenen  Reichtum 
der  römischen  Nationalliteratur  auf 
dem  Gebiete  der  Redekunst  darzu- 
legen; und  insbesondere  dann  auch 
der  unberechtigten  Geringschätzung 
der  älteren  römischen  Redner  von 
Cato,  Galba,  Lepidus,  Scipio,  La- 
lius,  Carbo  und  den  Gracchen  bis 
auf  Crassus  und  Antonius  herab 
nach  Kräften  zu  wehren.  Daher 
empfiehlt  er  nicht  nur  die  Leetüre 
der  Reden  des  älteren  Cato,  der  so 
gut  gelesen  zu  werden  verdiene, 
ab  Lysias  (65),  wie  der  Reden  des 
C.  Gracchus  (125)  und  anderer, 
sondern  schildert  auch  die  Vorzüge 
seiner  Landsleute  mit  grosser  Wärme 
und  weist  mit  Stolz  auf  die  hohe 
Stufe  hin,  die  von  einem  Crassus 
und  Antonius  in  der  Beredsamkeit 
erreicht  sei:  138  ut  ad  Demosthe- 
nem  et  Hyperidem  sie  nunc  ad 
Antonium  et  Crassum  pervenimus; 
nam  ego  sie  ezistimo,  hos  oratores 
fuisse  maximos  et  in  his  primum 
cum  Graecorum  gloria  Latine  di- 
cendi  copiam  aequatam  und  143 
Grasso  nihil  statuo  fieri  potuisse 
perfectius,  298  de  Grassi  oratione 
sie  existimo,  ipsum  fortasse  melius 
potuisse  scribere,  alium,  ut  arbi- 
tror,  neminem.  Und  wenn  auch 
Cic.  allerdings  mehrmals  einer  ein- 
seitigen üeberschätzung  entgegen- 
tritt (69.  292—297),  so  bleibt  er 
doch  dabei,  dass  unter  den  La- 
teinern Crassus  besonders  in  sei- 
ner Serviliana  das  höchste  Muster 
gewesen  (298.  vgl.  meine  Ausg.  des 
Brut.  Einl.  §  8).  Im  orator,  wo  es 
sich  nicht  um  die  relative,  sondern 
absolute  Vollendung,  um  das  höchste 
Ideal  überhaupt  handelt,  muss  da- 
her Cic.  wieder  über  Crassus  und 
Antonius  hinaus  und  auf  den 
grössten  Redner  aller  Zeiten, 
den  griechischen  Redner  Demosthe- 
nes,  zurückgehen. 

Brnges  d.  i.  Phryges  160. 

Burrns  d.  i.  Pyrrhus  160. 

(A.  Licinins)  Caecina  102,  aus 
Volaterrä  in  Etrurien,  ist  der  aus 
Cic.  ad.  Farn.  VI,  5—7  bekannte 
Pompejaner  und  Gegner  Cäsars. 
Der  Process,  in  dem  Cic.  im  J.  69 


oder  68  für  ihn  auftrat,  war  til- 
gender: Cäcina  hotte  von  seiner 
Gattan  Cäsenna  ein  Gut  bei  Vola- 
ten^  geerbt.  Ein  gewisser  Sex. 
Aebutius  sprach  ihm  jedoch  das 
Eigentumfirecht  darauf  ab,  und  als 
Cäcina  trotzdem  den  Besitz  antre- 
ten wollte,  liess  Aebutius  die  Zu- 
gänge mit  Bewa&eten  beseteen 
und  wehrte  ihm  den  Zutritt  mü 
Gewalt.  In  Folge  dessen  erwirkte 
Cäcina  vom  zuständigen  Prätor 
(Dolabella)  einen  Restitutionsbefehl 
(interdictum  s.  ind.)  an  den  Be- 
klagten: unde  tu,  Sex.  Aebuti,  A. 
Caecinam  vi  hominibus  coactis  ar- 
matis  deiecisti,  eo  restituas.  Nun 
kam  die  Sache  vor  die  Bichterbe- 
hörde,  die  über  Zurückgabe  und 
Ersatz  weggenommener  Gegenstände 
oder  sonstige  Privatansprüche  zu 
entscheiden  hatten,  vor  die  Re- 
cuperatoren.  Die  Verhandlmig 
war  ähnlich,  wie  in  der  berühmten 
causa  Curiana  (de  or.  I,  180.  242. 
Brut.  195),  indem  auch  hier  de 
Scripte  et  sententia  oder  de  verbis 
et  de  aequitate  gestritten  wurde. 
Der  Anwalt  des  Aebutius,  C.  Piso, 
hielt  sich,  wie  in  der  Curiana  Q. 
Scävola,  an  den  Wortlaut  (den 
Buchstaben)  des  prätorischen  Inter- 
dicts  und  suchte  nachzuweisen, 
dass  dift  Voraussetzung,  unter  wel- 
cher nach  dem  Befehl  des  Pi^tors 
die  Restitution  stattfinden  solle,  in 
dem  vorliegenden  Fall  gar  nicht 
vorhanden  sei,  das  Interdict  also 
hier  keine  Wirkung  haben  könne: 
Cäcina  sei  nicht  vom  Grundstück 
verjagt,  sondern  an  der  Betretun^ 
desselben  verhindert  (,non  deieci 
sed  obstiti^).  Dagegen  giei^  Cic, 
wie  in  der  Curiana  der  Redner 
Crassus,  auf  den  Sinn  der  Worte, 
auf  die  sententia  oder  im  Gegen- 
satz zu  dem  Buchstaben  auf  den 
Geist  der  gesetzlichen  Bestimmung, 
die  aequitas,  zurück  und  wies 
durch  genaue  Begriffsbestim- 
mungen nach,  was  die  eigent- 
liche unter  den  Worten  ver- 
borgene Bedeutung  sei  (res 
involutas  definiendo  ezplicavimus). 
Da  ferner  Piso  in  seiner  Verteidi- 
gung sich  geringschätzig  über  die 
Juristen  geäussei^  (iurisconsultorum 
auctoritati  obtemperari  non  opor- 
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tere),  bo  benutzte  Gio.  die  Gelegen- 
keit, die  hohe  Bedentung  des 
positiven  Rechts  hervorzu- 
heben (ins  dvile  landavirans  70  ff.). 
Doch  auch  der  Wortlaut  spricht 
am  Ende  f^  Cfteina,  wenn  man 
mir  das  scheinbar  doppelsinnige 
richtig  deutet  (verba  ambigna  m- 
stiimmQS):  der  Ausdruck  unde  be^ 
deutet  nichi  blos  soviel  als  ex  quo, 
sondern  auch  a  quo  (8^)  und  es 
ist  also  nicht  eidforderlieh,  dass 
Cädna  erst  mitten  auf  dem  Grund 
und  Boden  seines  Eigentums  und 
Ton  da  verjagt  werden  musste,  ehe 
das  interdictum  praetoris  in  Wirk- 
samkeit treten  k^kme,  sondern  das 
Yerdr&ngen  vom  Grundstück  hin- 
weg ist  im  Interdictum  auch  mit 
gemeint.  Tac.  dial.  de  or.  20  quis 
de  exceptione  et  formula  perpetie- 
tar  illa  imsnensa  volumina,  quae 
pro  M.  Tullio  aut  A.  Caecina  le- 
gimus? 

L.  Caelins  Anüpater  230,  der 
Geschichtsschreiber,  ein  Freund  des 
Lälius,  dem  er  seine  Geschichte 
des  2.  punischen  Kriegs  in  7  B. 
widmete.  Fronte  nennt  ihn  einen 
Nachahmer  des  Ennius,  nach  dessen 
Stil  er  sich  gebildet  habe,  wie  er 
denn  zuerst  wirklich  einige  Sorg- 
&lt  auf  den  stilistischen  Ausdruck 
verwendete  de  or.  II,  54  Paululum 
se  erexit  et  addidit  historiae  ma- 
iorem  sonum  vocis  vir  optimus, 
Ciassi  familiaris,  Antipater;  ceteri 
non  exomatores,  sed  tantummodo 
narratores  fnerunt.  Sed  neque  di- 
stinxit  historiam'varietate  colorum 
neque  verborum  collocatione  et 
tractn  orationis  leni  et  aequabili 
perpolivit  ülud  opus,  sed  ut  homo 
neque  doctus  neque  maxime  aptus 
ad  dicendum  sicut  potuit  dolavit, 
vicit  tarnen  superiores.  de  leg.  1,6 
Fannii  aetate  coniunctus  Antipater 
paulo  infiavit  vehementius,  habuit- 
que  vires  agrestes  ille  quidem  at- 
que  harridas  sine  nitore  ae  por 
hesbrüy  sed  tamen  admonere  reli- 
qnos  potuit,  ut  aecuratius  soribe- 
reni  Brut.  102  L.  Gaelius  Antipater 
»criptor  fuit  ut  temporibus  Ulis 
Incolentus,  iuris  valde  peritus,  mul- 
toram  etiam  ut  L.  Crassi  magister. 

Caepiones  169.  Vgl.  m.  Ausg. 
V.  Cic.  Brut.  erkl.  Indic.  p.  210. 


Calehms  74  s.  Timanthes. 

C.  (Papirias)  Carbo  213  (Sohn 
des  C.  Carbo,  der  im  J.  120  Consul 
war  und  von  Crassus  im  J.  119  an- 
geklagt ward)  mit  dem  Beinamen 
Arvina,  Tribun  im  J.  90  (oder  89), 
Pr&tor  im  J.  86,  durch  den  be- 
rüchtigten Marianer  Damasippus 
im  J.  82  hingerichtet,  Brut.  221  is 
non  satis  acutus  orator,  sed  tamen 
orator  numeratus  est.  Erat  in  ver- 
bis  gravüas  et  ftkoile  dioctbat  et 
auctorii»4»m  naturalem  quandam 
habebat  oratio. 

Carla  26.  67  (mit  Mysieh  und 
Phrygien  die  Heimat  der  asiani- 
schen  Redemanier).  Quint.  XI,  3, 
68  (Lycien  und  Karien).  ,Die  von 
Cicero  genannten  Lander  Vorder- 
asiens waren,  besonders  seit  Alexan- 
der, der  Sita  einer  mit  grosser 
Lebhaftigkeit  ausgebildeten  grie- 
chischen Cultur,  welche  durch 
die  Vermischung  mit  orientali- 
schen Elementen  in  eigentüm- 
licher Weise  geförbt  wurde.  Die 
sogenannte  asianische  Cultur  ist 
allerdings  dort  viel  mehr  heimisch 
als  in  den  von  altersher  von  Grie- 
chenland aus  colonisierten  Teilen 
Vorderasiens,  und  unter  der  Menge 
von  griechischen  Khetoren,  Gelehr- 
ten, Künstlern,  die  sich  in  späterer 
Zeit  nach  Rom  zogen,  lässt  sich 
eine  überwiegende  Zal  als  die^n 
Gegenden  angehörig  nachweisen. 
Dionys.  Halic.  vett.  script.  cens.  1. 
ri  8*  i%  ß€C^»Qnv  t^  'Aalug  ix^h 
%ccl  nQmriv  aq>i%0(i4vri  Movüti  ^ 
^Qvyicc  Tig  rj  Kea^nov  tt  %ce%ov  ij 
ßdgßaQOv  *EXlrividag  'ni^ov  Siomelv 
noXeig.  2.  !{©  yccQ  ollyrnv  ttvmv 
'AaiavÄvnölsanf,  alg  di  a^a^Uv 
ßgaSsid  iativ  r  täv  naXcap 
fid&rjatg,  at  Xotnctl  ninauvtat 
Tovg  q>ogttitovg  %al  dvaia^tovg 
Xoyovg.  Auch  in  anderer  Beziehung 
standen  jene  Asiaten  in  geringer 
Achtung  und  wurden  von  den  ei- 
gentlichen Griechen  scharf  unter- 
schieden, p.  Flacco  66.  100.  ad  Q. 
fr.  I,  1,  6,  19.*   0.  Jahn. 

Gameades  61,  aus  Kyrene,  geb. 
210,  gest.  129,  Begründer  der  neue- 
ren (dritten)  Akademie,  hat  eine 
sehr  lange  Zeit  den  akademischen 
Lehrstuhl  zu  Athen  inne  gehabt. 
In  Rom  war  er  bekannt  geworden, 
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s,\b  er  im  J.  155  mit  dem  Stoiker 
Diogenes  und  dem  Peripatetiker 
Eritolaos  Yon  den  Athenern  dahin 
abgesandt  wurde,  de  or.  I,  45  ho- 
minem  onmium  in  dicendo  acerri- 
mum  et  copiosissunnm,  II,  161 
dameadi  vis  incredibilis  illa  di- 
cendi  et  varietas.  ni,  68  haec  re- 
centior  academia,  in  qua  ezstitit 
divina  quadam  celeritate  ingenii 
dicendique  copiä  Cameades. 

(L.  Sergins)  Catilina  129.  Cic. 
meint  an  dieser  Stelle  die  durch 
ihre  oratorische  dsivotrig  besonders 
ausgezeichnete  erste  Catilinarische 
Hede,  die  am  8.  Nov.  63  in  der 
SenatsYersammlung  im  Tempel  des 
Jupiter  Stator  gelullten  war. 

(M.  Porcins)  Cato  Censorius 
(der  ältere)  152,  geb.  im  J.  239 
(234),  gest  im  J.  149.  Brut.  63. 
^5  ff.  289  orationes  eins  (sagt  Atti- 
■cus)  utillis  temporibus  valde  laudo, 
^ignificant  enim  quandam  formam 
ingenii,  sed  admodum  impolitam 
et  plane  rüdem,  de  or.  I,  171  elo- 
<iuentia  tanta  fuit,  quantam  illa 
tempora  atque  illa  aetas  in  hac  ci- 
Yitate  ferre  mazimam  potuit. 

(M.  Porcins)  Cato  (Uticensis) 
41,  geb.  im  J.  95,  ein  Urenkel  des 
M.  Cato  Censorius.  '  Als  durch  die 
Schlacht  bei  Thapsus  die  letzte 
Hoffiiung  der  Republikaner  ver- 
nichtet ward,  machte  er  bekannt- 
lich seinem  Leben  durch  Selbst- 
mord ein  Ende,  im  J.  46  zuUtika. 
Quint  XI,  1,  36  hie  qui  hello  ci- 
vili  se  interfecit  —  Cato  eloquens 
Senator  fuit.  Farad,  prooem.  1  ff. 
Seine  Stiefschwester  Servilia  war 
Brutus  Mutter,  seine  Tochter  Porcia 
nachmal»  Brutus  Gemahlin.  Er 
war  es  auch,  der  bekanntlich  im 
J.  63,  damak  32  Jahr  alt  und  de- 
signierter Volkstribun,  in  der  denk- 
würdigen Senatssitzung  gegen  die 
Catilinarier  aufbrät  und  durch  seine 
Rede  (Sali.  Catdl.  c.  52)  den  Aus- 
schlag gab,  ad  Att.  XII,  21,  1. 
VeUeius  Paterc.  II,  35  ita  consulis 
(Ciceronis)  virtutem  amplificavit, 
nt  universus  senatus  in  eins  sen- 
tentiam  transiret,  —  maiorque  pars 
ordinis  eins  Ciceronem  proseque- 
rentur  domum.  Ebenso  trat  er  im 
J.  62  als  Tribun  gegen  Ciceros 
bittersten    Feind,    gegen    Clodius, 


auf.     Daher  schreibt'  Cic.  an  ihn 
ad  Fam.  XV,  4,  11  f.  tu  ^s  is,  qm 
me    tuis  sententiis  saepissime  or- 
nasti,   qui  oratione,   qui  praedica- 
tione,  qui  summis  laudibus  in  se- 
natu,    in  contione  ad  caelum  ex- 
tnlisti,  cuius  ego  semper  tanta  eese 
verborum  pondera  putavi,  ut  uoo 
verbo    tuo    cum   mea    laude  con- 
iuncto   omnia  assequi  me  arbiträ- 
rer—  tu  idem  mihi  supplicationem 
decrevisti  togato,  non,  ut  multis, 
re  publica  bene  gesta,  sed  ut  ne- 
mini,  re  publica  conservata.  Mitto, 
quod  invidiam,  quod  pericula,  qnod 
onmes    meas   tempestates  et  sub- 
ieris  et  multo  magis  etiam,  si  per 
me  licuisset,    subire    paratissimus 
fneris,  quod  deniqueinimicummeum 
tuum  inimicum  putaris,  cuius  etiam 
interitum,   ut   focile  intellegerem, 
mihi  quantum   tribueres,    Milonis 
causa  in  senatu  defendenda  appro- 
baris;  und  ad  Fam.  XV,  6,  1  ,lae- 
tus  sum  laudari  me,  inquit  Hector, 
opinor  apud  Naevium,  abs  te,  pa- 
ter,  a  laudato  viro*;   ea  est  enim 
profecto  iucunda  laus,  quae  ab  eis 
proficiscitur,   qui  ipsi  in  laude  vi- 
xerunt.      Cic.    hielt  es  daher  fSr 
seine  Pflicht,  ihm  ein  Denkmal  zu 
setzen,    durch    seine    kurz    nach 
Catos  Tod  verfasste  Lobschrift  auf 
ihn:  Cato  (or.  35),  die  Cicero  um 
so  mehr  Ehre  macht,  als   sie  der 
siegenden    Partei    entgegengesetzt 
war,  wie  denn  auch  Cä^ar  in  einem 
eigenen  Anticato  antwortete  (Flui 
Caes.   c.  54).     Cic.  war  sich    der 
Schwierigkeit  seiner  Aufgabe   wol 
bewusst;  er  wollte  aber  der  War- 
heit  nichts   vergeben   ad  Att.  XII, 
4,  2   (s.  EinL  not.  125).     Freilich 
als  sich  Cäsar  nun  doch  grossmätig 
gegen  Cicero  zeigte,  vergass  auch 
dieser  nicht    hervorzuheben,    dass 
die  Lobschrift  ja  eine  Pflicht  der 
Dankbarkeit  (or.  41)  und  zugleich 
ein  Liebesdieost  gewesen^   den  er 
dem  Neffen  des  grossen  Cato,  dem 
M.  Brutus,  erwiesen  (or.  35). 

cautiones  141  sind  im  Allge- 
meinen die  bei  Rechtsgeschäften  zu 
gewährenden  C^arantieen  oder  Si- 
cherheitsstellungen. So  hatte  z.B. 
im  Formularprocess  der  procurator 
als  Kläger  die  Caution  zu  leisten, 
d.  h.  durch  ausdrückliche  Stipula- 
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üon  dafür  einzustehen,  amplius  eo 
nomine  neminem  petitaram  (Brat. 
18),  sodann  aber  ratam  rem  domi- 
nom  habitorom.  Im  weiteren  Sinn 
sind  cantiones  aber  ancb  die  bei 
Abechliessnng  von  Recbtsgeschftften 
oder  bei  Klagen  genau  zu  beob- 
aehtenden  VorBiohtsmastregeln,  yon 
denen  sehr  oft  die  Giltigkeit  oder 
UngOtigkeit  eines  Yertn^,  wie 
das  Gewinnen  oder  Verlieren  eines 
Processes  abhieng. 

eeftsoriae  tabulae  156,  die 
Schätzung^-  u.  VerfiEtssunfreurkande 
des  Sernus  Tullius,  die  Einteilung 
des  röm.  Volks  in  5  Classen  und  in 
Centarien  (descriptio  centuriarum 
classiamque)  und  die  damit  zusam- 
menhängenden weiteren  Verfiw- 
smigsbestimmungen  enthaltend.  Zu 
den  4  Handwerkercenturien,  die 
ausserhalb  der  Classen  standen,  ge- 
borten bekanntlich  die  2  Centnrien 
fabii  (tignarii  und  aerarii,  Zimmer- 
leate  und  Schmiede).  Sie  Bürger 
der  ersten  Classe  (olassici)  sind  die 
proci  (proceres)  oder  ^rincij^es. 
Fest.  p.  249  ,procum  patncium*  in 
descriptione  classium,  quam  fecit 
Senr.  Tullius,  significat  procerum; . 
ei  enim  sunt  principes.  (Nunc  proci 
dicontur  qui  poscunt  aliquam  in 
matnmonium,  Graece  livrict^Qsg). 

Ceres  Hennensis  210  s.  Vw- 
rinae. 

Cetegi  160.  Brut.  67  Ä  178.  Vgl. 
m.  Ausg.  von  Cic.  Brut.  erld.  ind. 
8.  216. 

Charmadas  51,  um  110,  ragte 
imter  den  Nachfolgern  des  Gamea- 
des durch  seine  Beredsamkeit  her- 
vor de  or.  I,  45.  84.  II,  360  divina 
prope  memoria.   Tusc.  I,  59. 

Chiyges  155  s.  Pacuvius. 

Chiysippas  115,  ^b.  280,  gest. 
208,  aus  Soli  in  Gilicien,  wohin  sein 
Vater  aus  Tarsus  gezogen  war, 
nach  Eleanthes,  dessen  Schüler  er 
war,  Vorstand  der  Stoa.  Seine  Be- 
deutung als  stoischer  Philosoph  war 
BO  gross,  dass  von  ihm  gesagt  ward : 
fi  Itri  yocQ  7\^  XQvetJtnog,  ovn  av 
n»  2xod;  qui  fulcire  putatur  por- 
ücQm  Stoicomm  (Acad.  n,  75), 
acerrimo  vir  injgenio  (de  divin.  I, 
6),  der  eigentliche  Vollender  des 
stoischen  Systems.  Andererseits  aber 
Bcripsit  artem  rhetoricam   —   sed 

CIC.  OBATOB. 


sie,  ut  si  quis  obmutescere  concu- 
pierit,  nihil  aliud  legere  debeat 
(de  fin.  IV,  7).  de  or.  I,  50  vide- 
mus  eisdem  de  rebus  ieiune  quos- 
dam  et  eziliter,  ut  eum  quem  acu^ 
tissimum  femnt  Ghrysippum  dispu- 
taviste. 

M.  Tullius  Cicero.  Die  im  ora- 
tor  erwähnten  Schriften  Ciceros: 
I.  die  Reden:  1)  p.  Sexi  Roscio 
Amerino  (J.  80)  107  f.  2)  pro  Ti- 
tinia  (in  Curionem)  129;  Brut.  217. 
3)  in  Verrem  (J.  70)  102  f.  s.  Ver- 
rinae.  4)  p.  Caecina(J.69)  102.  5)  de 
imperio  Gn.  Pompeii  (J.  66)  102. 
6)  p.  Gluentio  (J.  66)  103.  7)  p.  G. 
Gomelio  (J.  65)  103.  8)  p.  Rabirio 
perduellionis  reo  (J.  63)  102.  9)  in 
senatu  de  consulatu  suo  (J.  61) 
210.  (Plut.  Grass.  13  loyog  Ttsgl 
vnatsiag)  ad  Att  1, 14,  4  ego  ipse, 
diiboni,  qaomodo  ivsnufKSQSvüanriv 
novo  auditori  Pompeio !  Si  umquam 
mihi  xbqMoi,,  si  nafixai,  si  iv^v- 
fiijfMCT«,  si  %(ittac%iv€cl  suppedita- 
verunt,  iUo  tempore:  quid  multa? 
clamores.  Etenim  haec  erat  vno- 
9'Bfftsi  de  gravitate  ordinis,  de 
equestri  concordia,  de  consensione 
littliae,  de  intermortuis  reliquüs 
coniurationis;  —  nosti  iam  in  hac 
materia  sonitus  nostros.  10)  p.  L. 
Valerio  Flacco  (J.  59)  13t  (?).  11) 
p.  Müone  (J.  52)  165. 

IL  andere  Schriften:  1)  die  Ära- 
tea  152  s.  Aratus,  aus  Ciceros 
firfihester  Jugend;  2)  Brutus  de  cla- 
ris  oratoribus  aus  dem  J.  46;  3)  Ca* 
to,  die  Lobschrift  auf  Cato  üticen- 
sis  aus  dem  J.  46. 

Clitomaehas  51,  aus  Karthago 
(eig.  Hasdrubal),  Schüler  und  un- 
mittelbarer Nachfolger  des  Gamea- 
des, ein  sehr  fruchtbarer  Schrift- 
steller, de  or.  I,  45. 

(A.  Cluentiiis)  Avitas  (oder 
Habitus)  103.  108;  Sohn  des  A. 
Gluentius,  eines  römischen  Ritters 
in  dem  Municipium  Larinum,  und 
der  berfichtigrten  Sassia,  die  sich 
nachmals  mit  dem  Scheusal  Statins 
Albius  Oppianicus  vermalte.  Nach 
dem  Tode  dieses  Oppianicus  im  J. 
66  klagte  Sassia  ihren  rechten  Sohn 
Gluentius  an,  dass  dieser  seinen 
Stiefvater  durch  Gift  getödtet  habe. 
Als  Anklager  trat  auf  T.  Accius, 
ein    junger    Mann    aus    Pisaurum 
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(Brut  271),  als  Verteidiger  des 
Clnentius  Cicero,  der  damals  Prä- 
tor war.  Quint.  VI,  5,  9  Cicero - 
nis  quidem  yel  una  pro  Cluentio 
quamlibet  mnltis  exemplis  snfßciet 
oratio.  —  Die  im  or.  angeführte 
Stelle  steht  199  at  quae  mater? 
qnam  caecam  cnideütate  et  scelere 
ferri  yidetis;  cuius  cnpiditatem  nnlla 
umquam  turpitudo  retardavit;  quae 
vitiis  animi  in  deterrimas  psürtes 
iura  hominum  convertit  omnia, 
cuius  ea  stultitia  est,  ut  eam  nemo 
hominem,  ea  vis,  ut  uemo  feminam, 
ea  crudelitas,  ut  nemo  matrem  ap- 
pellare  possit.  Atque  etiam  nomina 
necessitudinum,  non  solum  naturae 
nomen  et  iura  mutavit:  uzor  ge- 
neri  (sie  hatte  den  Mann  ihrer 
Tochter  zum  Ehebruch  verfährt  u. 
dann  geheiratet),  noverca  filii,  fi- 
liae  pelex. 

Comiei  poetae  184. 
cordax  193. 

(C.)  Cornelius  103.  108.  225 
(Comeliana  secunda).  232,  Qaästor 
des  Cn.  Pompejus,  trat  als  Volks- 
tribun im  J.  67  gegen  die  Nobili- 
tät  auf  und  stellte  unter  anderem 
den  Antrag,  zu  bestimmen,  dass 
die  Entbindung  von  der  Beobach- 
tung eines  Gesetzes  nur  durch  das. 
Volk  geschehen  könne.  Einer  der 
Tribunen  widersetzte  sich  jedoch 
der  üblichen  Verlesung  der  Roga- 
tion durch  den  Herold  und  als  &r- 
auf  Cornelius  den  Antrag  selbst 
▼orlas,  gab  dies  zu  einem  hefkigen 
Tumulte  Veranlassung.  Daherwurde 
Cornelius  im  J.  66  (von  zwei  Brü- 
dern, den  römischen  Rittern  P.  und 
C.  Cominius  aus  Spoletium)  bei 
dem  Prätor  des  Majest^ts^erbre- 
chens  angeklagt;  bei  der  Verhand- 
lung gieng  es  jedoch  so  tumultua- 
risch  zu,  dass  die  Cominier  aus  der 
Stadt  entfliehen  mussten.  Im  fol- 
genden J.  65  aber  erneuerte  P.  Cq- 
minius  die  Klage  und  die  Häupter 
der  Aristokratie  unterstützten  ihn 
als  Zeugen  (Q.  Hortensius,  Q.  Ca- 
tulus,  Q.  Metellus  Pius,  M.'  Lepi- 
dus,  M.  LucuUus).  Da  trat  Cicero 
als  praetorius  (um  sich  dem  Volke 
für  das  Consulat  zu  empfehlen)  für 
Cornelius  auf  und  verteidigte  ihn 
an  vier  Tagen  mit  dem  glänzend- 
sten Erfolge:  Cornelius  wurde  mit 


einer  bedeutenden  Stimmenmehr- 
heit  freigesprochen.  Später  bear- 
beitete Cic.  das  von  ihm  in  der 
Sache  Gresprochene  und  gab  es  in 
zwei  Reden  heraus,  von  denen  uns 
jedoch  nur  noch  Fragmente  erhal- 
ten sind.  Brut.  271.  Quint.  VIII,  3- 
3  nee  fortibus  modo,  sed  etiam  fal- 
gentibus  armis  proeliatur.  an  in 
causa  C.  Comelii  Cicero  consecntu» 
esset  docendo  iudicem  tantum  et 
utiliter  demum  ac  Latine  perspi- 
cueque  dicendo,  ut  populus  Roma- 
nus admirationem  suam  non  accla- 
matione  tantum,  sed  etiam  plaueu 
confiteretur?  sublimitaa  profecto  et 
magni£centia  et  nitor  et  auctoritas 
ezpressit  illum  fragorem,  nee  tarn 
insolita  laus  esset  prosecuta  dicen- 
tem,  si  usitata,  si  ceteris  similis 
fuisset  oratio. 

(C.  Anrelins)  Gotta  106.  132,. 
geb.  im  J.  120,  also  in  demselben 
Jahr  mit  Sulpicius,  aber  in  seinem 
ganzen  Wesen,  besonders  auch  in 
oratorischer  Beziehung,  der  gerade 
Gegensatz  zu  diesem;  er  war  eine 
viel  ruhigere,  nüchterne  Natur,  im 
ganzen  mehr  ein  Verstandesmensch, 
Wie  sein  Meister  Antonius  bewies 
Cotta  seinen  oratorischen  Scharf- 
blick hauptsächlich  in  der  inven- 
tio;  seine  Diction  war  einfach  und 
ohne  alles  Pathos.  Nie*  kam  etwas 
überschwängliches  oder  heftiges 
oder  affectvoUes  in  seinen  Reden 
vor.  Während  andere,  wie  z.  B. 
Sulpicius,  durch  starke  Eraftanstren- 
gung  und  heftige  Erregung  die 
Herzen  zu  bewegen  suchten,  wirkte 
Cotta  auf  den  Willen  der  Richter 
durch  ruhige,  verstandesmässige 
Behandlung  der  Sache  und  ein- 
fache, aber  überzeugende  Argu- 
mentation. Brut.  115.  182  f.  202  ff. 
inveniebat  acute,  dicebat  pure  et 
Bolute;  —  nihil  erat  in  eins  ora- 
tione  nisi  sincerum,  nihil  nisi  sie- 
cum  atque  sanum;  317  remissus  et 
lenis  et  propriis  verbis  comprehen- 
dens  solute  et  facile  sententiam. 
de  or.  II,  89  acutissimum  et  sub- 
tilissimum  dicendi  genus  est  con- 
secutus;  III,  31  limatus  et  subtilis, 
rem  explicans  propriis  aptisque 
verbis.  Im  J.  91  bewarb  er  sich 
um  das  Tribunat,  wurde  abeiy^wie 
viele  andere,  durch  die  lex  Varia 
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des  Majestätsverbrechens  angeklagt 
nod  trotz  der  Yerteidigungsrede, 
die  ihm  L.  Aelins  abfasste,  für 
schnldig  erkannt.  Er  gieng  daher 
im  J.  90  ins  Exil,  wurde  aber 
ebendadurch  gerettet,  kehrte  im  J. 
82  mit  Snlla  nach  Rom  zurück  u. 
{^langte  im  J.  75  noch  zum  Con- 
sulat.  Er  edierte  übrigens  keine 
Bsiner  Reden;  die  einzige  Rede,  die 
unter  seinem  Namen  gieng,  hatte 
den  L.  Aelins  zum  Yedusser.  Brut. 
295  Cottae  pro  se  lege  Varia  qnae 
inscribitur,  eam  L.  Aelius  scripsit 
Cottae  ro^tu;  207  Cottam  miror 
Bummum  ipsum  oratorem  minime- 
qne  ineptum  Aelianas  leves  orati- 
unculas  volnisse  existimari  suas. 

L.  (Licinins)  Crassns  19.  106. 
132.  219.  222  f.  226,  geb.  im  J.  140 
V.  Chr.,  gest.  im  J.  91  y.  Chr.,  der 
grÖBste  Redner  seiner  Zeit  und  Ci- 
<Äros  Vorbild.  Er  ist  der  eigent- 
liche Begründer  oratorischer  Form- 
Bchönheit  unter  den  Römern:  de 
or.  11,121  qui  hoc  (das  eigentliche 
omaie  dicere)  primus  in  nostros 
mores  induxit,  qui  maxime  auxit, 
qni  Bolus  effecit;  namque  sine  uUa 
dabitatione  Bio  statuo  et  iudico 
(lässt  Cic.  den  Redner  Antonius 
sagen)  neminem  omnium  tot  et 
tanta,  quanta  sint  in  Grasso,  ba- 
buisse  ornamenta  dieendi.  Ebenso 
n,  188  tanta  vis  animi,  tantns  im- 
petus,  tantus  dolor  oculis,  vultu, 
gefita,  digito  denique  isto  suo  signi- 
ncan  solet,  tan  tum  est  flumen  gra- 
TisBimorum  optimorumque  yerbo- 
nun,  tam  integrae  sententiae,  tam 
verae,  tam  novae,  tam  sine  pig- 
mentis  fucoque  puerili,  ut  mihi 
non  solum.  tu  incendere  iudicem 
sed  ipse  yideare  ordere.  Was  also 
selten  beisammen  ist,  der  glän- 
zendste oratorische  Schmuck,  fand 
sich  bei  ihm  mit  der  ungeschmink- 
ten Sprache  der  Warheit  und  der 
treffendsten  Kürze  yereinigt; 
wie  er  denn  überhaupt  die  grossen 
langen,  in  breitem  ununterbroche- 
nem Strome  dahin  fiiessenden  Pe- 
rioden nicht  liebte,  sondern  gern 
in  kürzeren,  in  kleinere  Teile  rhyth- 
misch gegliederten  Sätzen,  einer 
Art  von  paralleliemus  membrorum, 
sich  bewegte  Brut.  162  quin  etiam 
comprehensio  et  ambitus  ille  yer- 


borum,  si  sie  nsgioSov  appellari 
placet,  erat  apud  illum  conüractus 
et  brevis,  et  in  membra  quaedam, 
quae  itciXa  Graeci  yocant,  disper- 
iaebat  orationem  lubentius.  Er  gab 
nicht  yiel  heraus,  hauptsächlich 
nur  einige  seiner  Reden  ans  dem 
genus  deliberatiyum  de  or.  II,  8 
cum  alter  (Crassus)  non  multum 
quod  quidem  exstaret,  et  id  ipsum 
adiilescens,  alter  (Antonius)  nihil 
admodum  scnpti  reliquisset.  Brut. 
163  yellem  plura  Crasso  libuisset 
scribere.  Am  berühmtesten  war 
seine  suasio  legis  Seryiliae,  die  im 
J.  106  gehalten  ist,  zur  Unter- 
stützung des  Antrags  des  Consuls 
Q.  Semlius  Cäpio,  dem  Senate  die 
Gerichte,  die  seit  der  lex  Sempro- 
nia  iudiciaria  des  C.  Gracchus  in 
den  Händen  der  Ritter  waren,  wie- 
der zurückzugeben.  Diese  Rede 
galt  sowol  der  conseryativen  poli- 
tischen Gesinnung  wegen,  die  sich 
darin  aassprach  (Brut.  164;  p. 
Cluent.  140),  als  auch  um  ihrer 
formellen  Vollendung  willen  fSr 
eine  seiner  bedeutendsten  Reden 
und  wurde  daher  von  den  jungen 
Römern,  um  sich  daran  zu  bilden, 
häufig  gelesen  Brut.  164  mihi  qui- 
dem a  pueritia  quasi  magistra  fait 
illa  in  legem  Caepionis  oratio;  sie 
ist  daher  für  die  Geschichte  der 
röm.  Prosa  in  gewisser  Beziehung 
epochemachend  und  wird  mit  dem 
Doryphoros  des  Polyklet,  der  als 
Kanon  galt,  yerglichen.  Brut.  161. 
296.  298.  Vgl.  meine  Ausg.  von 
Cic.  de  or.  Einl.  I  §  10. 

Ctesiphon  26  (in  illa  pro  Cte- 
siphonte  oratione);  111.  133  (in 
Ctesiphontis  iudicio)  s.  Demo- 
sthenes. 

(C.  Seribonlas)  Carlo  129  (pa- 
ter  zum  Unterschiede  yon  seinem 
Sohne  Gaius,  dem  bekannten  Cä- 
sarianer,  der  im  J.  49  als  legatus 
Caesaris  im  afrikanischen  Krieg  ge- 
gen den  König  Juba  vonNumidien 
seinen  Tod  fand),  Volkstribun  im 
J.  90,  Consul  im  J.  76,  yon  76— 7a 
Proconsul  yon  Macedonien,  starb 
im  J.  53.  Brut.  217  qui  in  iudicio 
privato  vel  maximo,  cum  ego  pro 
Titinia  Cottae  peroravtssemy  ille 
contra  me  pro  Ser.  Naevio  diceret, 
stibito  totam  causam  oblitia  est  id-^ 
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que  venefidis  et  cantionibm  Titi- 
niae  factum  esse  dieebat.  Cic.  ffihrt 
bei  dieser  Gelegenheit  (Brat.  218) 
noch  eine  starke  Probe  seiner  Yer- 
gesslichkeit  an. 

Deliacas  232,  Delos  war  beson- 
ders wegen  seiner  Eunstschätze  iü 
Erzarbeiten  berühmt  Verr.  I,  46. 

Demftdes  90,  ans  Athen,  der  ge- 
fahrlichste Gegner  des  Demosi^e- 
nes,  hatte  sich  dnrch  sein  entschie- 
denes oratorisches  Talent  aas  nie- 
derem Stande  zn  einer  einflassrei- 
chen  Stellung  emporgeschwungen. 
Er  gehörte  der  macedonischen  Par- 
tei an  and  sts^nd  in  Philipps  und 
Alexanders  Sold.  Sein  Tod  durch 
Antipater  fällt  in  das  Jahr  318. 
Brut.  36  cuius  nulla  ezstant  scripta. 
Quint.  XII,  10,  49  in  agendo  cla- 
nssimos  quosdam  nihil  posteritati 
mansurisque  mox  litteris  reliquisse, 
ut  Periclem,  ut  Demadem.  II*,  17,  13 
neque  enim  orationes  scribere  est 
ausus. 

Demetrins  Plialereng  92. 94  (aus 
dem  attischen  Demos  Phaleros) 
ein  Schüler  Theophrasts,  durch 
seine  zehnjährige  (317—307)  glück- 
liche Verwaltung  Athens  bekannt, 
lebte  später  in  Obei^gypten  (Ale- 
xandria) und  starb  daselbst  im  J. 
283.  de  or.  II,  94  f.  Phalereus  ille 
Demetrius,  omnium  istorum  (d.  h. 
der  nachdemosthenischen  Zeit,  als 
alia  quaedam  dicendi  moUtora  ac 
remissiora  genera  yiguerunt)  mea 
sententia  politlBsimus.  Brut.  37 
Phalereus  successit  eis  senibus  (d.  h. 
den  Yorgenannten  Hjperides,  Ae- 
schines,  Lykurg,  Dinarch,  Dema- 
des)  adulescens  ertiditissimvA  ille 
quidem  herum  omnium,  sed  non 
iäun  armis  institutus  quam  pa- 
laestra.  Itaque  ddectäbat  magis 
Athenienses  <|uam  inflammabat. 
Processerat  emm  in  solem  et  pul- 
yerem  non  ut  e  militari  tabema- 
culo,  sed  ut  e  Theophrasti  doctis- 
simi  hominis  umbraciüis.  Hie  pri- 
mus  inflexit  orationem  et  eam 
möllern  teneramque  reddidit  et 
suavis,  sicut  fnit,  yideri  malnit 
quam  ffrayis,  sed  suavitate  ea,  qua 
perfanaeret  animos,  non  qua  per- 
fringeret.  285.  de  off.  I,  3  disputa- 
tor  subtilis,  orator  parum  yehe- 
mens,  dulcis  tamen,  ut  Theophrasti 


discipulum  possis  agnoscere.  Qaint. 
X,  1,  80. 

Democritas  67  ausAbdera,  geb. 
460  oder  schon  470,  durch  vielsei- 
tige Kenntnisse  ausgezeichnet,  ge- 
hört als  Natui^hilosoph  der  ato- 
mistischen  Richtung  an.  de  or.  1, 
42  Democritii  —  omati  hominesin 
dicendo  et  grayes  I,  49.  Platarch. 
qu.  symp.  V,  7  p.  688  top  afd^a 
ti  Xi\si  Satiiovimg  XiyBiif  «ol  ftc- 
yaXoiCQsnmg, 

Demosthenes  6.  15.  23.  26.  27. 
29.  56.  57.  90.  104.  110  f.  133. 136. 
151  (226),  (234),  236.  Brut.  S6  plaw 
quidem  perfectum  et  cui  nihil  ad- 
modum  desit  Demosthenem  &cile 
dixeris.  Nihil  acute  inyeniri  potait 
in  eis  causis,  quas  scripsit,  nihil 
ut  ita  dicam  subdole,  nihil  ver- 
sute,  quod  ille  non  viderit;  nihil 
Bubtiliter  dici,  nihil  presse^  nihil 
cnucleate,  quo  fieri  possit  aliqnid 
limatius,  nihil  contra  grande,  nihil 
inoitatum,  nihil  omatum  yel  ver- 
borum  grayitate  yel  sententiaram, 
quo  quidquam  esset  elatiua.  Qoint. 
X,  1,  76  oratorum  longe  princeps 
Demosthenes  ac  paene  lex  orandi 
fait  de  or.  m,  71.  Brut.  121  lecti- 
tayisse  Platanem  studiose,  audivisse 
etiam  Demosthenes  dicitur;  idqne 
apparet  ex  genere  et  granditate 
yerborum;  dicit  etiam  in  quadam 
epistöla  hoc  ipse  de  sese  (der  nicht 
mehr  erhalten  ist;  im  fünften  der 
dem  Demosthenes  beigelegten  Briefe 
ist  nur  indirect  die  Anerkennung 
der  Grösse  Piatos  ausgedrückt.  Es 
ist  auch  leicht  möglich,  dass  die 
Briefe,  die  Cic.  las^  zu  den  yielen 
untergeschobenen  Briefen  gehörten, 
die  damals  yerbreitet  waren),  de 
or.  1, 89  Piatonis  studiosus  audiendi 
fuit.  Plut.  Dem.  5.  Quint.  XU,  2, 22 
Demosthenem  principem  omnium 
Graecorum  oratorum  (constat)  de- 
disse  operam  Piatoni.  —  Als  un- 
übertroffenes Muster  seiner  Beden 
gilt  yor  allem  die  Bede  vntQ  Ktri- 
ai.q>civxog  nsgl  xov  at8<pdvov.  Ete- 
siphon  hatte  nach  der  Schlacht  bei 
Ghäronea  im  J.  338  den  Antrag 
gestellt,  dem  Demosthenes  wegen 
seiner  Verdienste  um  das  Vaterland 
einen  goldenen  Kranz  zu  bewilli- 
gen, mg  Sst  ctswavmcai  Jr^toc^i' 
vrjv  XQV^m  atstpccva  xal  dvayoQSv- 
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eai  iv  Tfio  ^satgoi  Jiovvcioiq  zotg 
lityccloig,  Ott  ctetpavoi  o  dijfiog 
JrifMöd'Bvrjv  xifV6^  6te<pdva)  agsTrig 
svsTia  %al  svvoiag  r^g  ^vatv  ^iaTcXer 
itg  tB  xovg  '^Xrjvag  anavtag  xal 
Tov  drjiiov  tov  'A^vecüov  «orl  dv- 
Sow/uäiag  xal  S^oti  SiatslBi^  ngdt- 
tav  xal  Xiymv  td  ßiXziata  xm  ^ijftco 
xffl  ytQo^iiog  iütt  noistv  o  xi  dv 
dvvTftai  dyaO'ov  (Dem.  p.  cor.  c. 
64).  Dagegen  trat  im  J.  330  (—  die 
Klag6  war  schon  8  Jahre  Mher 
anhängig  gemacht  — )  der  Bedner 
Aeschmee  in  seiner  Bede  %axd 
Kvqsifpmvxogy  indem  er  aus  for- 
mellen Gründen  die  Gesetzmässig- 
keit des  Antrags  bestritt,  mit  einer 
yQatpi)  %ccifav6(i(ov  auf;  sein  Angriff 
galt  aber  eigentlich  nur  der  Person 
seines  politischen  Gegners«  Demo- 
sthenes,  der  sich  jedoch  bekannt- 
lich in  der  erwälmten  Rede  auf 
d&8  glänzendste  verteidigt«,  ,ad 
qnod  iudicium  concursus  dicitur  e 
tota  Graeda  &ctu8  esse ;  quid  enim 
tarn  ant  visendum  aut  audiendum 
fmt  quam  smnmorum  oratorum  in 
grayissima  causa  accurata  et  ini- 
midtiis  incensa  contentio  ?  *  (de  opl 
gen.  or.  22).  Cic.  hatte  beide  Be- 
den, die  des  Aeschines  und  Demo- 
lihenes  ins  Lat.  übersetzt  —  als 
reguU,  ad  quam  eorum  dirigantur 
orationes^  crui  volent  Attice  dtcere 
—  und  die  Vorrede  zu  dieser  Ueber- 
8etznng  besitzen  wir  noch  unter 
dem  Titel  de  optimo  genere  orato- 
mm.  Die  Stellen  aus  der  Bede  de 
Corona,  deren  Cic.  im  or.  gedenkt^ 
sind  1)  p.  232  %al  (iriv  ovdl  xovx 
ilnttv  oHvr^aat  oxi  6  xov  ^i^xoga 
ßovXoiiBvog  di%almg  i^Bxdtsiv  %al 
fi^  cvnoipavxBiVf  ov%  av  ota  üv  vvp 
llByBg  (s.  Aeschines),  xoiuvxa  ««- 
njyo^ei,  naqadBlypMxu  nXdxxmv  %al 
iiifMxa  %at  cxTificcxu  (uiioviiBvog  — 
jiavv  ydo  xaga  xovxo^  ovv  OQag; 
yiyovB  xa  xmv  'ElX'qvoiv,  b1  xovxl 
TD  j^fta,  dXXd  11,7}  xovxl  dis- 
\i%9"riv  lyiö,  fj  SbvqI  xr^v  xbCqu, 
aXXd  ftri  dsvol  naqrtvByiia. 
2)  p.  259  nal  avi6xdg  axo  xov 
•ML^a^ykOV  %BXBvoiv  XiyBtv  yiipvyov 
xaxoy,  BVQOV  ai^Bivov^  inl  t^  firi- 
9iva  nmnoxB  xfjXtitovx*  oXoXv- 
|äi  CB^vvv6pi,Bvog,  (xal  iymys  vo- 
f*4«*  f*^  ya^  otsad"'  ecvxov  tp&iy- 
ytff^ai  filv  ovxn  (t^iya^   oXoXvitiv 


d'  ovx  vxBQXafinQov),  3)  p.  318 
XafLXQOtpmvoxaxogf  fi/priuovt%iO' 
xaxog,  vnongtxrjg  dgiaxog.  VgL  de 
fjals.  leg.  p.  126  6  eoipog  %al  SBivog 
ovxoal  xol  BvwMvog;  p.  199  %al 
xoiavxa  övvBidtog  avxm  nBnqayuiva 
o  dndd'agxog  ovxog  xoXfi'tieBi  ßXi- 
itBiv  Big  vfidg  ««l  xov  äBßtmaivop 
avxm  nio  ßCov  ecvxina  Sri  ^ulX  iqBt 
XaftnQa  x^  qiav^  iq>  otg  lytoyB 
dixoKviyoiiett,  p.  837  %aCxoi  %a\  nBql 
xf^g  fpmvrig  tamg  BlnBtv  dvdy%ri, 
xdvv  yaQ  aiycc  %al  inl  xocvxy 
(pQOVBiv  avxov  dnovm  wg  %a9'vno- 
HQiPOVfiBvov  vadg'  i^l  6\  SonBiXB 
dxwcioxaxov  undvxmv  dv  «ot^tfort, 
bI  —  mg  xaXos'  q>d'Byyofi,ivtp 
mfOüixoixB,  üeber  DemosÜienes 
angeblich  geringere  Begabung^  des 
Witzes  heisst  es  bei  Quint.  Vi,  S, 
2  plerique  Demostheni  facultatem 
deiuisse  huius  reicredunt.  (Longin. 
nBQl  wpovg  34, 8)  Nee  yideri  potcst 
noluisse  Demosthenes,  cuius  pauca 
admodum  dicta  (d.  h.  Witzworte, 
bons  mots  de  or.  II,  222  haec  sei- 
licet  bona  dicta,  qpae  salsa  sint, 
nam  ea  dicta  appellantur  proprio 
iam  nomine)  nee  sane  ceteris  eins 
virtutibus  respondentiapalam  osten- 
dunt,  non  displicuisse  illi  iocos, 
sednon  contigisse;  wogegen  Diony«. 
Hai.  de  Demosth.  64  bezeugt:  ov- 
Slv  &v  ixiffoig  xuslv  iSwKBv  dya- 
&mv  o  daCfKOV  \%Blv<f  lq^6vr^9BV 
(s.  ind.  Leptines,  Philippicae,  de 
falsa  legatione).  —  Die  Wirkung 
seinerdstyoTfig  schildert  Dionys. 
de  admiranda  -vi  dicendi  Dem.  c.  22 
so :  oxav  9\  Jii(L06^ivovg  xtvd  Xdßat 
Xoyovj  h&ovcidi  yXB  %ul  Sbvqo  %d- 
%Bi6B  ayoiiai,  nd^og  ^xbqov  i^ 
ixBQOv  iiBxaXaftßdvmVydniax^Vy 
dymvimv,  9B8mg,  naxatpQOvmpy  fit' 
<r»v,  iXBiov,  Bvvo^Vy  o^yijofteiroff, 
(p^ovtßv,  dnavra  xd  nad"ri  i^Bxa- 
Xuiißdvoiv,  occc  nf^axBiv  dv^'Qmnivrjg 
yvtofLfig. 

Diana  Segestana  210  s.  Yer- 
rinae. 

doryphoms  6,  die  berühmte  Erz- 
statue eines  klüftigen  mannhaften 
Jünglings  (viriliter  puer)  mit  dem 
Speer,  von  Polyklet  aus  Argos  (Si- 
cyon),  Phidias  Zeitgenossen.  Die 
Statue,  ein  Idealbild  jugendlich- 
kräftiger  Schönheit  (und  Gegen- 
stück zu  desselben  Künstlers  Dia- 

Digitized  by  LjOOQ IC 


166 


ERKLÄRENDE  INDICES. 


d  u  m  e  n  o  8  (molUter  puer)  zeichnete 
sich  durch  Reinheit  und  Ebenmäs- 
ßigkeit  der  Formen  {to  iiifistgov) 
80  sehr  aus,  dass  sie  in  dieser  Be- 
ziehung far  das  höchste  Muster 
galt  und  geradezu  der  Kanon  (die 
allgemein  giltige  Form  für  alle 
Proportionen)  genannt  sein  soll 
Plin.  h.  n.  XXXIV  19  (2)  Polyclitus 
fecit  et  quem  canona  artifices  vo- 
cant  lineamenta  artis  ex  eo  poten- 
tes veluti  a  lege  quadam  solusque 
hominum  ajiem  ipsam  fecisse  ams 
opere  iudicatur.  Brut.  296  ut  Po- 
lycliti  doryphorum  sibi  Lysippus 
aiebat,  sie  tu  suasionem  legis  Ser- 
YÜiae  (des  Redners  Crassus)  tibi 
magistram  fuisse.    Quint.  V,12,21. 

M.  (LiTius)  Drnsns  213,  der 
ältere,  Volkstribun  im  J.  122,  der 
bekannte  von  der  Senatspartei  ge- 
wonnene Gegner  des  C.  Gracchus. 
Brut.  109  M.  Drusus  C.  F.  aui  in 
tribunatu  C.  Gracchum  collegam. 
itemm  tribunum  fregit,  vir  et  ora- 
tione  gravis  et  auctoritate.  Sein 
Sohn  M.  (Livius)  Drusus  der  jün- 
gere ist  der  bekannte  Tribun  des 
J.  91,  dessen  Tod  das  Signal  zum 
Ausbruch  des  Bürgerkriegs  gab. 
Brut.  222  charakteiisiert  ihn  Cic. 
als  gravem  oratorem,  ita  dumtaxat 
cum  de  republiea  diceret. 

(C.)  Duilius  (Duellius,  Bellius) 
163,  erfocht  im  J.  260  (494  a.  u.) 
den  ersten  Seesieg  über  die  Kar- 
thager bei  Mylä  (columna  rostrata). 
Cat.  mai.  44  C.  Dnilium  (Duellium) 
M.  F.  qui  Poenos  prtmiis  classe  de- 
vicit  Tac.  ann.  ü,  49  C.  Duillius, 
qui  primus  rem  Romanam  prospere 
mari  gessit  triumphumque  navalem 
de  Poenis  meruit. 

daomYiri  156  mit  ihrem  voll- 
ständigen Titel:  duumviri  iuri  di- 
cundo  waren  in  den  römischen 
Municipien  und  Golonieen  die  bei- 
den höchsten  Magistratspersonen, 
welche  jedesmal  auf  ^in  Jahr  vom 
Volk  ^ewält  wurden  —  Consuln 
im  Kiemen.  Sie  waren  die  ober- 
sten Stadtrichter,  Vorsitzer  des 
stUdtischen  Senats  und  Aufseher 
über  die  ganze  städtische  Verwal- 
tuDgr  Obgleich  eigentlich  die  Ent- 
scheidung aller  Processe  nach  Rom 
gehörte,  so  hatten  sie  doch  für  ge- 
wisse  Fälle,    wenn    auch    in    be- 


schränkter Weise,  civilgerichtliche 
Competenz. 

triamTiri  capitales  156,  als 
solche  eingesetzt  im  J.  289  (165  u. 
c.)  indem  den  Polizeibeamten,  die 
als  triumviri  noctnmi  schon  vor 
304  (450  u.  c.)  erwähnt  werden,  die 
Geschäfte  und  Befugnisse  der  quae- 
stores  parricidii  (Blutrichter)  über- 
tragen wurden.  Ausser  der  Ein- 
treibung der  bei  den  Processen 
verfoUenen  Snccumbenzgelder  (sa- 
cramenta  exigere)  waren  ihnen 
hauptsächlich  criminalpolizei- 
liche  Functionen  übertragen; 
so  geschah  unter  anderen  die  Exe- 
cution  der  verhängten  Todesurteile 
im  Gefängnisse,  wie  die  gegen 
.  Diebe  und  Sklaven  erkannten  kör- 
perlichen Züchtigungen  bei  der 
columna  Maenia^  unter  ihrer  Auf- 
sicht. Mit  dieser  criminalpolizci- 
lichen  Thätigkeit  war  übrigens 
auch  eine  beschränkte  Strafgericnta- 
barkeit,  z.  B.  gegen  Sklaven  und 
Peregrinen  verbunden. 

decemviri  stUtibus  (alte  Form 
für  litibus  Varro  1.  1.  IX,  85)  iudi- 
candis  156  hiessen  ursprünglich 
iudices  decemviri  und  sind  die  äl- 
testen unter  den  magistratus  mino- 
res, bereits  bei  der  ersten  secessio 
plebis  eingesetzt  für  solche  Fälle, 
in  denen  das  auxilium  der  Tribu- 
nen gegen  das  richterliche  impe- 
rium  der  Consuln  bei  Givilproces- 
sen  gewisser  Art  angerufen  war; 
—  also  eine  Art  Civilgerichtj^hof 
für  Plebejer  und  wie  das  Tribunat 
nur  von  Plebejern  besetzt.  Später 
als  die  gesamte  Givilrechtspflege 
auf  das  Centumviralgericht  u.  den 
Präter  übergieng,  beschränkte  sich 
ihre  Thätigkeit  darauf,  dass  sie 
gleichsam  als  Hilfsbeamte  des  Prä- 
tor« nur  die  Instruction  der  vor 
das  Centumviralgericht  gewiesenen 
Processe  hatten,  in  Processen  da- 
gegen, in  denen  es  sich  um  die 
libertas  handelte,  noch  eigene  Ju- 
risdiction behielten. 

Q.  Ennins  36.  93.  109.  152.  155. 
167.  160.  171.  184  —  ,et  sapiens 
et  fortis  et  alter  Homerus'  (Hör. 
6p.  n,  1,  50)  ,ille  Bummus  poeta 
noster',  wie  ihn  Cic.  nennt,  geb. 
im  J.  239  zu  Rudiä  in  Calabrien, 
gest.   169  zu  Rom  Brut   72.   78  f. 
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^in  Hauptwerk  sind  seine  Anna- 
len,  ein  nationales  Epos  in  18 
Büchern  von  der  GrCindung  Roms 
bis  auf  seine  Zeit,  in  dem  der  2. 
pimische  Krieg  und  die  darauf  fol- 
genden Kriege,  der  macedonische, 
syrische,  ätolisdte  den  Höhepunkt 
bildeten.  Ennius  f&hrie  damit  zu- 
erst den  Hexameter  in  die  rGm. 
Literatur  ein.  Viel  gelesen  waren 
auch  Beine  Tragödien  (wie 
Alezander  155;  Achilles  155; 
Thyestes  184  u.  a.  wie  Ajax, 
Andromacha  92,  Eeouba  158, 
Medea,  die  Eumeniden),  in  denen 
-er  sich  meist  an  Euripides  an- 
^chloss.  Ennius  ist  übrigens  auch 
sowol,  was  die  Bildung  neuer  Worte 
(nach  smnen  griech.  Mustern),  als 
was  die  sprachlichen  Formen,  die 
Plexion  der  Nomina  und  Verba,  ja 
mck  die  latein.  Schrift  betrift, 
epochemachend  Hör.  art.  poet.  55  f. 
-cnm  lingua  Catonis  et  Enni  Ser- 
monem  patrium  ditayerit  et  nova 
rerom  Nomina  protulerit.  de  or.  I, 
154.  198  f.  11,  156.  222.  lU,  27  id 
primum  in  poetis  cemi  licet,  qui- 
bos  est  proxima  cognatio  cum  ora- 
toribus,  quam  sint  inter  se  Ennius, 
Pacuvius  Acciusque  dissimiles; 
■quam  apud  Graecos  Aeschylus, 
Sophocles,  Euripides,  quamquam 
Omnibus  par  paene  laus  in  dissi- 
mili  scribendi  genere  tribuatur. 
Brut.  57  ff.  Quint.X,  1,  88  Ennium 
sicut  sacros  vetustate  lucos  adore- 
mos,  in  quibus  grandia  et  antiqua 
robora  iam  non  tantam  habent 
«peciem  quantam  religionem. 

Die  §  93  angeführten  Worte 
^arce  et  urbe  orba  sum'  sind  Worte 
der  unglücklichen  Andromache  aus 
einem  von  Cic.  oft  angeführten 
eanticum  der  Tragödie  Andro- 
macha  Aechmalotii  (de  er.  III, 
102.  Vahlen  Enn.  poes.  rel.  ]p.  103. 
Eibbeck  röm.  Trag.  137).  Die  an- 
dere Stelle  ist  ein  Vers  aus  den 
Annalen:  Africa  terribili  tremit 
borrida  terra  tumultu  (de  or.  HI, 
167)  und  zwar  nach  Vahlen  p.  46 
^d  LXVn  aus  dem  9.  Buch,  viel- 
leicht aus  der  Schilderung  von 
Scipios  Landung  in  Afrika  vor  der 
Schlacht  bei  Zama.  —  Die  Worte 
165  patris  mei  etc.  sind  der  Klage 
der  Cassandra  entnommen  in   der 


(dem  Euripideischen  gleichnamigen 
Drama  nachgebildeten)  Tragödie 
Alexander  (Paris):  mater,  optima- 
rum  multo  mulier  melior  mulie- 
rum,  missa  sum  superstiüosis  ario- 
lationibus;  namque  ApoUo  fatis 
fandis  dementem  invitam  ciet.  Vir- 
giaes  aequalifl  vereor,  pixtris  mei 
meMm  factum  pudet,  optimi  viri; 
mea  mater,  tui  me  nuseret,  mei 
piget;  optimam  progeniem  Priamo 
peperisti  extra  me:  boc  dolet;  men* 
obesse,illos  prodesse,  me  ob8tare,illo8 
obsequi.  Dann  weiter:  adeBt,adest 
fax  obyolnta  sanguine  atque  incen- 
dio!  multos  annoslatuit,  cives  ferte 
oipem  et  restinguite!  iamque  mari 
magno  clasais  cita  texitur:  exitium 
examen  rapü  (eine  Wolke  von  Un- 
glücksfällen reisst  mich  daMn): 
adveniet  fera,  velivolantibus  navi- 
bus,  complebit  manus  litora  (Vah- 
len 1.  i:  p.  100.  ßibbeck  a.  a.  0. 
89).  Die  Worte  (155)  dagegen: 
n^ve  tu  etc.  sind  aus  der  Tragö- 
die Phönix  nach  der  bekannten 
Stelle  in  Hom.  Iliad.  IX,  455  y^ri 
7C0T8  yovvaaiv  otaiv  iq)iccs4sd'ai. 
q>£lQV  vtov  ij  ifiid-sv  ysyaata 
(Vahlen  p.  135.  ßibb.  123);  die 
andere  Stelle:  namque  etc.  ist  aus 
dem  Achilles  f  Tusc.  11,  38  (nach 
ßibbeck  a.  a.  0.  119  f.  aus  Hecto- 
ris  lutra);  es  sind  Worte  des  in 
der  Schlacht  verwundeten  Eurypy- 
lus  zu  Patroclus:  o  Patricoles,  ad 
vos  adveniens  auxiHum  et  vestras 
manus  peto  prius  quam  oppeto 
malam  pestem  mandatam  hostili 
manu.  Namque  AesctUapi  libero- 
rum  Saudi  opplent  porticus  (Vah- 
len 1.  1.  p.  92  f ).  —  Ferner  die 
Worte  157  isdem  etc.  sind  ans  den 
Annalen  und  lauteten  nach  Ser- 
vius  zu  Virg.  Aen.  XI,  326  isdem 
cam^us  habet  textrinum  navibus 
longis  (loca,  in  quibus  naves  fiunt, 
Graece  v9cvm^Yt.cc,  Latinc  textrina 
dicuntur)  Vahlen  1.  1.  p.  69;  in 
templis  isdem  .Vahlen  p.  174.  — 
Gleichfalls  aus  den  Annalen  (nach 
Vahlen  p.  34  aus  dem  Anfang  des 
7.  B.)  ist  die  §  171  angeführte 
Stelle:  scripsere  alii  — 15^  —  (d.h. 
Naevius  in  seinem  bellum  Punicum) 
versibus  quos  olim  Fauni  vatesque 
canebant,  cum  neque  Musarum 
scopulos  quisquam  superarat,  Neo 
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dicti  Btudiosus  erat  —  Ante  hone' 
—  Brut.  71. 

Ephoras  172.  191  ff.  218,  aus 
Kumä  in  Aeolis  zwischen  400  bis 
330,  Schüler  des  Isokrates,  schrieb 
eine  Universalgeschichte  von  der 
Eroberung  von  Troja  bis  zum  Ende 
des  heiligen  Kriegs  (345)  in  30  Bü- 
chern. e£  eehörte  der  schönredne- 
rischen Richtung  an,  legte  daher 
das  grÖPste  Gewicht  auf  die  stili- 
stische Ausbildung  und  hatte  selbst 
nsQl^  Xi^smg  (de  elocutione)  ge- 
schrieben, de  or.  U,  57  Postea  quasi 
ex  clarissimi  rhetoris  officina  duo 
praestantes  ingenio,  Theopompus 
et  Ephorus,  ab  Isocrate  magistaro 
impulsi,  se  ad  historiam  contule- 
runt  n,  94.  m,  36.  Brut.  204.  Theo 
progym.  2,  10  6  yovv  'lEmogog  iv 
T^  nsQl  li^sng  Bi.'  avtov  xov 
dnayoifsvovxog  loyov  fi^  fj  iv- 
qvd'fim  (wol  aber  ev(fvd'(i<p)  y^- 
a^ai  duxXinxip  svd'vg  iv  tn  agxn 
cti%ov    sCifn%Bv   siTttov'    ^ndUv    B% 

Etesiae  152. 

rj^iHOv  undnad'rixinov  15;  (de  or. 
llj  183  f.  185  ff.  Quint.  VI,  2,  8  ff). 
Die  beiden  Functionen,  in  denen 
sich  die  eigentliche  vis  oratoria 
zeigt,  sind  das  concüiare  und  das 
movere.  ,Nihil  enim  est  in  dicendo 
maius,  quam  ut  faveat  oratori  is 
qui  audiet  utique  ipse  sie  movea- 
tur,  ut  impetu  quodam  animi  et 
perturbatione  regatur*  (de  or.  II, 
178).  yConcüiantur  autem  animi 
dignitate  hominis,  rebus  gestis, 
existimatione  vitae*  (de  or.  11, 182), 
überhaupt  durch  die  ethische 
Beschaffenheit,  den  sittli- 
chen Charakter  sowol  des  Red- 
ners als  derer,  die  er  verteidigt 
(^multum  valet  probari  mores  et 
instituta  et  facta  et  vitam  eorum 
qui  agent  causas  et  eorum,  pro 
quibus*  de  or.  1.  1.).  Daher  be- 
zeichnete man  diese  Seite  der  ora- 
torischen  Wirksamkeit  als  die 
ethische,  daaiid'ixov;  sie  ist  ihrer 
Natur  nach,  da  sie  durch  Hervor- 
hebung des  edlen  sittlichen  Cha- 
rakters Vertrauen  erwecken,  ge- 
winnen (allicere)  will,  die  mildere, 
freimdliche,  ruhige  und  gemütliche 
Seite,  ^&og  solet  mitigare  ^Quint. 
VI,  2,  13  f.  non    solum    mite    ac 
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placidum,  sed  plerumque  blandum 
et  humanum  et  audientibus  ama- 
bile  atque  iucundum:  in  quo  ex- 
primendo  summa  virtus  ea  est,  ut 
nuere  omnia  ex  natura  rerum  ho- 
minumque  videantur,  utque  mores 
dicentis  ex  oratione  perluceant  et 
.quodammodo  ajg^oscantur).  ,Huic 
autem  est  illa  dispar  adiuncta  ratio 
orationis,  quae  alio  quodam  genere 
mentes  iu^cum  permovet  impelht- 
que,  ut  uut  oderint  aut  diligant^ 
aut  invideant  aut  salvum  veliot, 
aut  metuant  aut  sperent,  aut  mi- 
sereantur  aut  punire  veluit  aut  ad 
eos  motus  deducantnr,  si  qui  fini- 
timi  sunt  et  propinqni  his  ao  taii- 
buB  animi  permotionibus*  (de  or. 
II,  185).  Das  ist  die  andere,  die 
pathetische  Seite,  die  durch  Er- 
regung der  Affecte  (ara^)  auf 
den  Willen  wirken  will,  na^ 
concitat  (Quint.  1.  1.).  DaJier  ver- 
gleicht Quint.  VI,  2,  20  das  ^og 
mit  der  Komödie,  das  na^og  mit 
der  Tragödie.  Die  Grundzüge  die- 
ses später  weiter  ausgeführten  Ge- 
giensatzes  finden  sich  bereits  bei 
Arist.  rhet^  1^2  at  (Uv  (sc.  niaziig) 

dl  iv  xm  xov  anQoaxTiv  dut^'Hvtd 
nwg  —  dm  ykkv  ovv  xov  tj^ovfj 
oxav  ovxm  Xb%^  6  Xoyog  iD<rr8 
aii6ni6xov  noi^aat  xov  Xiyovxw 
xoig  yuQ  intB^niöi  maxsvoptfv  ijüd- 
Xov  %al  ^uxxov'  9ia  dh  xAv  dxpoa- 
xmVy  OTay  Big  nd^og  ineo  xov  Zo- 
yov  nqoax^mcw  ov  yap  ofiolng 
dxoiidoftsv  xdg  uQÜisig  Xvnovfisvotr 
%ul  xftliovxsg  iq  tpdovvxsg  %al  fu- 
oovvxeg, 

facetiae  87.  de  or.II,218  nimmt 
Cic.  facetiae  als  Oberbegriff  (im 
orator:  sales)  und  ordnet  diesem 
die  beiden  Unterarten  cavillatio  u. 
dicacitas  unter:  die  cavillatio  (hier 
das  ^ine  genus  fa^etiarum  im  en- 
geren Sinn)  ist  die  perpetna  festi- 
vitas  in  narrando  ahquid  venuste, 
der  humoristische  Ton,  der  sich 
besonders  in  der  geistreichen  sati- 
rischen Schilderung  und  witzigen 
Erzälung  (der  Anekdote)  offenbart, 
während  sich  die  dicacitas  mehr 
in  raschen,  treffenden  Witzworten 
äussert:  ,cum  duo  genera  sint  ia- 
cetiarum,  dlterum  aequaliUter  in 
omni  or<äione  fusum,  dlterum  per-    « 
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amtwn   et  breve,    illa  a  yeteribas 
saperior  cavül<tHo,  liaec  altera  di- 
caaias  nominata  e8t\    Ebenso  220 
et  illOy  qnod  in  perpetoitate  ser- 
moins,  et  hoc,  qnod  in  celeritate 
et  dicto  est,  nnd  n,  240  dno  snnt 
genera  fEU^etiamm,  qnorom  alternm 
re  tractatnr,   alteinm  dicto;  re  si 
qnando  quid  tamqnam  aliqna   fia- 
bella  narrator  etc.  also  die  narra- 
tio;  nnd  femer  die  imitatio  244  in 
dicto  ridicnlnm  est  id,  qnod  yerbi 
ant    sententiae    qnodam    acnmine 
movetnr.  Die  verschiedenen  Arten 
des  Sach-  nnd  Wortwitzes  wer- 
den de  or.  II,  248—289  behandelt; 
und  wiederholt  wird  vor  Misbranch 
gewarnt  U,  237  fit.  quatenns  antem 
sint  ridicnla  tractanda  oratori  per- 
quam  diligenter  videndnm  est  — 
Nam   nee   insignis    improbitas    et 
Boelere  iuneta  nee  mrsns   miseria 
insignis  agitata  ridetnr  —  Parcen- 
dmn   est   antem  mazime    caritati 
bominnm,  ne  temere  in  eos  dicas, 
qni  diligpintnr.  289  non  modo  illnd 
piaeeipitar,  ne  quid   insnlse,    sed 
etiam,  si  qnid  perridicole  possis, 
viUmdum  est  oratori  utrumque,  ne 
cmt  scwrrüis  ioeua  sit  aut  mimicus. 
244  nt  in  iUo  snperiore  genere  vel 
narrationis  yel  imitationis  yitanda 
est  tnmorum  ethologomm  simili- 
tado,  sie  in  hoc  Si^irrüia  oratori 
dicaeitM  magnopere  fojB^enda  est. 
247  temporis  igitnr  ratio  et  ipsins 
dicadtatis  moderatio  et  temperan- 
tia  et  rarücis  dietorum  distmgnet 
oratorem   a  scnrra,    et   qnod  nos 
com  cansa  dicimns,  non  nt  ridicnli 
Tideamnr,  sed  nt  proficiamns  ali- 
qiiid,  Uli  totnm  diem  et  sine  causa. 
242  orator  surripiat  oportet  imita- 
tionem,    ut  is   qui  audiet  cogitet 
plnra,  quam  yideat;  praestet  idem 
ingennitatem  et  ruborem  sunm  yer- 
bonun  turpitudine  et  remm  obsce- 
nitate  yitanda. 

de  falsa  legaüone  lll,  die  Rede 
des  Demosthenes  itsgl  nagangs- 
oßiücg.  Nach  dem  vorläufigen  Ab- 
9chlnss  des  Friedens  mit  Philipp 
(nach  dem  Entwurf  des  Philokra- 
tes)  im  April  846  waren  die  10 
athenischen  Gesandten  (und  unter 
diesen  Demosthenes  und  sein  Geg- 
ner Aeschines)  abermals  nach  Ma- 
cedonien  abgereist,  mit  dem  Auf- 


trag, noch  einige  Punkte  ins  Klare 
SU  bringen  und  von  Philipp  und 
seinen  verbündeten  den  Frieden 
nunmehr  beschwören  zu  lassen» 
Aeschines  aber  liess  sich  bekannt- 
lich^ von  Philipp  bestechen.  Ala 
daher  die  G^esandtschafb  Anfang» 
Juli  846  nach  Athen  zurückkehrte, 
reichte  Demosthenes  sogleich  eine* 
Klage  wider  Aeschines  wegen  be- 
trügerischer (verräterischer)  Qe- 
sandtschafb  ein.  Aeschines  gewann 
zwar  vorerst  dadurch,  dass  er  einen 
Mitunterzeichner  der  Klage,  Timar- 
chus,  anklagte,  fdr  einige  Zeit  Auf- 
schub; als  aber  zwei  Jahre  darauf 
848  Philokrates  angeklagt  und  ins 
Exil  geschickt  ward,  kam  die  Klage 
des  Demosthenes  gegen  Aeschines 
vor  Gericht,  der  sich  in  seiner  uns 
gleichfalls  noch  erhaltenen  Rede 
nsgi  naQanQecßsücg  glücklich  ver- 
teidigte. 

Fauii  171  (Brut  71.  76)  Varro 
de  L  1.  VII,  86  M.,  der  die  Stelle 
aus  Ennius  gleichfalls  citiert,  filgt 
zur  Erklärung  hinzu:  Fauni  dei 
Latinomm  (Feld-  und  Waldgott- 
heiten der  in  den  Wäldern  wei- 
denden Heerden,  oracula  Fauni,. 
&tidici  genitoris  Virg.  Aen.  VII,. 
81),  ita  ut  Pannus  et  Fauna  sit; 
hos  versibua  quos  vocant  Satumios 
in  silvestribus  locis  traditum  est 
solitos  fiari  futura,  a  quo  fando 
Faunos  dictos.  Antiquos  poetas 
vates  appellabant  a  versibus  vien- 
dis  (die  Etymologie  ist  beidesmal 
unrichtig).  ,Den  Römern  galt  ala 
das  älteste  dasjenige  Lied,  das  in 
der  grünen  Waldeinsamkeit  die 
Blätter  sich  selber  singen.  Was 
der  ,gün8tige  Geist*  (Faunus  von 
favere)  im  Haine  flüstert  u.  flötet, 
das  verkünden  die,  denen  es  ge- 
geben ist,  ihm  zu  lauschen,  der 
weise  Mann  (vates)  oder  die  Sän- 
gerin (Gasmenta,  Garmenta)  den 
Menschen  wieder  zur  Flöte  und  in 
rhythmisch  gemessener  Rede  (cas- 
men,  später  <5ärmen  von  canere)  u. 
es  haben  die  Namen  einzelner 
dieser  gotterfüllten  Vermittler  lange 
im  Gedächtnis  der  Nachwelt  ge- 
haftetS  Mommsen. 

Oallia  cisalpina  84. 
Gorgias  89.  40.  165.  167.  175  f.» 
aus  Leontini  in  Sicilien,  geb.  um 
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<las  J.  496,  ein  Schüler  des  Empe- 
dokleS)  kam  im  J.  427  als  Gesandter 
seiner  Vaterstadt  nach  Athen,  wo 
er  mit  grossem  Beifall  als  Redner 
auftrat.  Von  da  lebte  er  bis  an 
seinen  Tod  meist  in  Griechenland, 
besonders  in  Thessalien,  an  ver- 
schiedenen reichen  FürstenhOfen, 
*nnd  war  hauptsächlich  als  Rhetor 
oder  als  Lehrer  der  Beredsamkeit 
^ätig  (anoh  Isocrates  war  sein 
Schüler  Qnint.  III,  1,  IS  clarissi- 
mns  Gorgiae  anditorum  Isocrates) 
de  inv.  I,  7;  de  or.  I,  103.  III,  69. 
129.  Brut.  30.  47. 292.  Er  ist  einer 
der  vornehmsten  Vertreter  der  so- 
phi&tisch-  oratorischen  Manier.  Dion. 
Hai.  de  Thuc.  24,  4  rag  naqiata- 
ü8ig  liym  %al  naQOvofiaaiag  aal 
,dvtid'iasig,  iv  alg  inXsovaas 
To^yCag  o  Aeovtcvog.  rhet.  Gr.  V. 
p.  551  Odfivag  eüfttpogi^aag  Xi^stg 
'O  roQyiag  kwoCag  inLitolaiotigag 
ilayyiXXn  toig  te  nccgiaoig  Hai 
ofioiotsXsvtoig  %al  oaoioncc' 
■xdgyttoig  nalXmfcCitaiß  SioXov  npo- 
'ünoQ&g  xov  Xey^v. 

C.  (Sempronius)  Gracchus  233, 
im  J.  126  als  Quästor  in  Sicilien. 
Als  er  von  da  2  Jahre  nachher 
nach  Rom  zurückkehrte,  ohne  offi- 
oiell  abberufen  zu  sein,  so  wurde 
er  deshalb  angeklagt  und  dieCen- 
soren  des  Jahres  wollten  ihn  zur 
Strafe  aus  der  Liste  der  equites 
streichen.  Gracchus^  vei-teidigte  sich 
aber  in  seiner  Rede  apud  censo- 
res  mit  dem  glänzendsten  Erfolge. 
Brut.  126  grandis  est  verbis,  sa- 
piens sententiis,  genere  toto  gravis, 
jianus  extrema  non  accessit  operi- 
l)us  eins ;  praeclare  inchoata  multa, 
perfecta  non  plane. 

Graeci  4.  6  (oratores);  31  (rhe- 
tores);  36.  92.  94.  152.  164.  166. 
171.  183.  204.  229.  152  (Grai  atque 
l^arbari). 

Grammatik  152—162.  In  der 
Sprachphilosophie  der  Alten  treten 
zwei  um  den  Vorrang  streitende 
Principien  hervwr:  die  dvuXoyLa 
{aequabilitas,  proportio),  die  ans 
einer  Anzal  gleichartiger  (analoger) 
Erscheinungen  auf  dem  oprach^e- 
biete  das  allgemein  giltige  Gesetz 
abstrahiert,  das  dann  den  entschei- 
denden Masstab  für  das  Einzelne 
abgibt,  das  rationelle  Verfah- 


ren (ratio)  Quint.  I,  6,  1  ff.  ratio- 
nem  praestat  praecipue  analogia. 
—  Eins  haec  vis  est,  ut  id  qaod 
dubium  est,  ad  aliquod  simile,  de 
quo  non  quaeritur,  referat,  et  in- 
certa  certis  probet.  Den  Gegensatz 
zur  Analogie  bildet  die  dvatfiaXU 
(inaequabilitas  Varro  de  1.  1.  X,  1 
cum  ab  his  ratio,  quae  ab  simüi- 
tudine  oriretnr,  vocaretur  analogia, 
reliqua  pars  appelkretur  anoma- 
lia),  die  sich  für  unbedingt  und 
alleinige  Herschaft  des  Sprachge- 
braudis mit  allen  Willkürlichkeiten 
und  Zufälligkeiten  desselben  ent- 
scheidet, das  blos  empirische  Ver- 
ehren, consuetndo,  das  die  einzel- 
nen Erscheinungen  als  solche,  auch 
die  abweichendsten  imd  unregel- 
massigsten  als  sämtlich  gleichbe- 
rechtigt neben  einander  stehen 
lässt.  Dass  beide  Richtungen  auch 
wieder  vielfach  znsammentreifeD, 
liegt  in  der  Natur  der  Sache.  Varro 
de  1.  1.  IX,  2  ei  qui  in  loquendo 
partim  sequi  iubent  nos  consuetn- 
dinem,  partim  rationem,  non  tarn 
discrepant,  quod  consuetudo  et 
analogia  coniunctiores  sunt  inter 
se,  quam  qui  credont.  Der  erste 
eigentlich,  der  einen  rationellen 
(wissenschaftiichen)  Weg  in  der 
Sprachlehre  einschlug,  w«r  C.  J. 
CStoar  in  seiner  Schrift  de  analogia 
(Sueton.  Jul.  Caes.  56.  Fronto  p. 
203.  Gell.  N.  A.  XIX,  8,  3).  Es 
waren  Untersuchungen  über  die  la- 
teinische Sprache  (de  ratione  Latine 
loquendi).  Cäsar  unterschied  in 
dieser  Schrift  zwischen  dem  rech- 
ten und  fklschen  Sprachgebrauch 
und  wollte  diesen  mittels  des  Piin- 
cips  der  Analogfie  corrigiert  wis- 
sen. Dass  manche  hierin  zu  weit 
giengen  und  z.  B.  deüm  statt  de- 
orum  verwarfen,  wird  von  Cic.  166 
ausdrücklich  hervorgehoben.  Brut. 
261  Caesar  rationem  adhibens  con- 
suetudinem  vitiosam  et  corruptam 
pura  et  incorrupta  consuetadine 
emendat. 

Diese  rationelle  Behandlung  der 
Sprache  blieb  natürlich  wach  nicht 
ohneEinfiuss  auf  die  Dichter  der 
damaligen  Zeit,  die  nun  aus  gram- 
matischen Gründen  manches  ver- 
warfen, was  bei  den  altem  Dich- 
tem   ganz    üblich    war   und    der 
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Sprachgebrauch  bisher  ohne  Be- 
denken geduldet  hatte.  So  hatte 
man  unter  andern  bisher  ganz  all- 
gemein angenommen,  dass  anslau- 
tendes  s  vor  anlautendem  Conso- 
nanten  keine  Position  zu  bewirken 
brauche;  die  neueren  Dichter  (poe- 
tae  noviy  wie  sie  Cic.  ironisch 
nennt,  161)  nahmen  daran  Anstoss 
nnd  verwarfen  dies  als  einen  Feh- 
ler gegen  die  Regeln  der  Gram- 
matik. 

Habitus  oder  Avitus  s.  Cluen- 
tias. 

Hegesias  226. 230,  aus  Magnesia, 
der  Biograph  Alexanders  des  Gros- 
sen nach  ^Strabo  XIV  p.  648  o 
{r^zBiQ  OS  VQi^  (idliata  rov  'Acta- 
vov  isyofUvov  arvlov  naQa(pd'BiQa£ 
%b  xttbBatri%6s  ^9-os  to  Attmov, 
Noch  näher  schildert  seine  Manier 
Dionys.  Halle,  de  compos.  verb. 
C.4  *ifyij<riaxoy  zo  c%iJiMi  tovtotrjg 
6vv9'iastog  funQOnopL'^ov  ^  dysvig^ 
(i4d9'u%6v  und  weiter  c.  18  <ov  iaxi 
ngmos  ts  «al  tsXsvtaiog  %ixl  pticog 
0  Mttvvrjg  aotpiat^g  *Hy7j€Ücgf  oineg 
—  ov»  old'j  ort  xQTj  XiysLw,  notB- 
^09  toeetvrrj  ntol  avtop  f^v  avcti- 
9^h\ioia  %al  TMcxvxrig,  aoxB  fiij  aw- 
o^v,  oZttvBg  bIm  BvyBVBig  rj 
(v9pol,  ij  toöavtfi  ^BoßltipBia  %cit 
iia^oQa  xmv  9^rc9v,  min'  Bldoxa 
X9hg  Tbgeixtovgj  ^nBixa  alffBto^ai 
xwg  xBi^vag^  o  %ai  (iaXlov  nBCf^o* 
futi.  Sein  Stil  trug  trotz  des  Pomp- 
haften das  Gepräge  des  Zerhackten 
imd  Kleinlichen,  wie  Longin  nBQt 
vfovg  3,  2  von  ihm  und  seines 
Oleichen  ss^gt:  nolXaxov  yeco  iv- 
^owtav  ioüovvxBg  ov  ßanx^^ovaiv 
ilXa  naliovciv.  Diesen  zerstückel- 
ten, pseudorhythmischen  Satzbau, 
an  dem  von  dem  grossartigen  De- 
mosthenischen  Periodenbau  auch 
nicht  mehr  eine  Spur  zu  erkennen 
war,  hielt  Hegesias  fOlr  echt  attisch. 
Brat.  286  At  Charisii  vult  Hegesias 
esse  similis,  isque  se  ita  putat  At- 
ticnrn,  ut  veros  illos  prae  se  paene 
agrestes  potet.  At  quid  est  tam 
fraetnm,  tam  minutnm^  tam  in 
ipsa,  quam  tarnen  consequitur,  con- 
cinnitate  puerile?  Theon.  progymn. 
p.  16^  "(71  Spengel)  ndvxa  8iSd- 
ffxof^a  IJ  (OV  Siec^Bv^ovxcei  rb  %a- 
HöS  awTid'ivai  «al  ficcXiaxa  Sl  xryv 

^l^tBXQOV    %Ccl     ivQV^pLOV     Xi^lV ,     (0$ 


ra  noXld  x^v  *Hyrjaiov  ^iqxoqog  xal 
x&v  'Aaiuveiv  %aXov(i6v<ov  (rjxOQiov. 

Helena  164  s.  Pacuvius. 

HeHes  Pontus  163. 

Herodotns  39.  186.  219,  aus  Ha- 
licamassus  in  Earien,  geb.  484, 
gest.  wahrscheinlich  um  408.  de 
or.  II,  66,  Quint.  X,  1,  73  histo- 
riam  multi  scripsere  praeclare,  sed 
nemo  dubitat  longe  duos  ceteris 
praeferendos,  quorum  diversa  vir- 
tns  laudem  paene  est  parem  con- 
secuta.  Densus  et  brevis  et  semper 
instans  sibi  (wie  zum  Angriff  vor- 
wärts eilend)  Thucydidea,  dulcis  et 
candidus  et  fusns  Herodotns;  ille 
concitatis,  hie  remissis  affectibus 
melior,  ille  contionibus,  hie  ser- 
monibus,  ille  vi,  hie  voluptate.  IX, 
4,  16  ita  illis  quoque  priscis  habi- 
tam  inter  curas  (compositionis  ar- 
tem);  —  neque  enim  mihi  quam- 
libet  magpras  auctor  Cicero  persua- 
serit,  Lysiam,  Herodotum,  Thucy- 
didem  pamm  studiosos  eins  füisse; 
genus  fortasse  sint  seeuti  non  idem 
quod  Demosthenes  aut  Plato;  — 
et  historiae,  quae  eurrere  debet  ac 
ferri,  minus  conveniss^t  insistentes 
clafusnlae  et  debita  actionibus  re- 
spiratio  et  claudendi  inchoandique 
sententias  ratio;  in  contionibus 
quidem  etiam  similiter  cadentia 
quaedam  et  contraposita  deprehen- 
aas.  In  Herodoto  vero  cum  omnia 
leniter  fiuunt,  tum  ipsa  ÖidXBnxog 
habet  eam  iucunditatem,  ut  Jetten- 
tes  in  se  numeros  complexa  videa- 
tur, 

Hieroeles  231^  aus  Alabanda, 
später  in  Rhodus.  Brut.  326  genera 
Asiaticae  dictionis  duo  sunt:  unum 
sententiosum  et  argpitum,  sententiis 
non  tam  gravibus  et  severis  quam 
concinnis  et  venustis,  qualis  —  in 
dicendo  —  pueris  nobis  Hierocles 
Alabandeus,  magis  etiam  Menecles 
firater  eins  fait,  quorum  utriusque 
orationes  sunt  in  primis  ut  Asia- 
tico  in  genere  laudabiles.  de  at.  II, 
96  hodie  (ums  J.  90)  Alabandlmsem 
illum  Meneclem  et  eins  fratrein 
HierodemtotaimitaturAsia.  Strab. 
XIV,  2,  26  p.  661  avdQBg  d'  iys- 
vwfxo  Xoyov  ajiot  Svo  ^i^xoQBg 
ddBXcpol   'AXaßttvdsCg,  MBVBuXfjg  xb 

—    X«l  ^lEQOTiX^g, 

Hieronymiis    190,    aus   Bhodus 
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(Tusc.  II,  15  Rhoditia)  um  300  bis 
260,  ein  Schüler  des  Aristoteles, 
daher  Peripateticus,  wenn  er  auch 
Aristipps  u.  Epikurs  Ansicht  theilte 
und  dolore  yacare  für  summum 
bonum  hielt,  de  fin.  V,  14.  Er 
schrieb  tcsqI  (tid^rig  u.  vnofi/vTiftata. 
Aus  dieser  letz^enannten  Schrift 
ist  wol  das  von  Cic.  erwähnte  ent- 
nommen. 

Hipponactei  sc.  versus  189  sind 
jambische  Trimeter  (senarii)  —  nur 
dass  der  letzte  Fuss  statt  des 
Jambus  ein  Trochäus  oder  Spon- 
deus  ist,  daher  <rxof£oyT£ff,choliambi: 
—  wj.  I — wi  I  w-j.«.  Sie  haben 
ihren  Namen  von  dem  Dichter,  der 
diese  Form  zuerst  einführte,  dem 
Jambographen  Hipponax  aus  Ephe- 
sus^  der  um  640  blühte. 

Hi8ter  fiuvius  152. 

Homems  4.  109.  Quint.  X,  1,46 
hie  quemadmodum  exOceano  dicit 
ipse  omnium  amnium  fontiumque 
cursus  initium  capere,  Omnibus  eio- 
quentiae  partibus  exemplum  et  or- 
tum  dedit.  Hunc  nemo  in  magnis 
rebus  sublimitate,  in  parvis  pro- 
prietate  superaverit.  —  Verum  hie 
omnes  sine  dubio  et  in  omni  ge- 
nere  ^loquentiae  procul  a  se  reli- 
quit,  epicoB  tamen  praecipue,  vide- 
hcet  quia  clarissima  in  materia  si- 
mili  comparatio  est. 

(Q.)  Hortensin»  (Hortalus)  106. 
129.  132,  geb.  114,  Consul  im  J. 
69,  gest.  im  J.  50,  nächst  Cic.  der 
bedeutendste  römische  Redner.  Er 
war  bekanntlich  im  J.  70  Patron 
des  C.  Verres  gegen  Cicero  (Brut. 
319  in  patrocinio  Siciliensi  maxime 
in  certamen  veni  designatus  aedilis 
cum  designato  consule  Hortensio), 
erwiderte  aber  auf  Ciceros  An- 
klagereden, die  actio  secunda, 
weiter  nichts,  zumal  ihm  dieser 
sein  Gregner  in  schrifblicher  Dar- 
stellung überlegen  war.  Brut.  189. 
190.  228  ff.  nam  Q.  Hortensii  ad- 
modum  adulescentis  ingenium  ut 
Phidiae  Signum  simul  aspectum  et 
probatum  est;  801 — 304  primom 
memoria  tanta,  quantam  in  nuUo 
cognovisse  me  arbitror  — ;  attule- 
ra^ue  minime  vtdgare  dicendi  ge- 
nus,  duas  quidem  res,  quas  nemo 
alius:  partitiones,  qrdbus  de  rebus 
diciurus  esset  et  coUectiones  eorum 


quae  essent  dicta  contra  quaeqne 
ipse  dizisset  (de   Quinct.  35.  £v. 
in  Caecil.  45);    erat  in   verbomm 
splendore    elegans ,     compositione 
aptus,  facultate   copiosus;  —  rem 
complectebatur  memoriter,  divide- 
bat  acute,  nee  praetermittebat  fere 
quidquam,  quod  esset  in  causa  aut 
ad  confirmandum  aut  ad  refellen- 
dum;  vox  canora  et  suavis,  motoB 
et  gestus  etiam  plus  artis  habebat, 
quam    erat    oratori    satis;    317  £ 
320  ff.  325  ff.     SeinStil   war  der 
asiatische,   genus  orationis  Asiati- 
cum:  unum  sententiosum  et  argo-      ] 
tum,   sententiis  non   tarn  graväu$ 
et  severis,  quam  concinnis  et  ve- 
nustis  —  aliud  non  tam  sententiis      j; 
frequentatum  quam  verbis  volncre      > 
atque  incitatum  —  H.  utroque  ge- 
nere  fiorens  clamores  faciebat  adn-     > 
lescens;   —   sed  cum  iam  honores      1 
et    illa   senior    auctoritas    gravins      |, 
quiddam  requireret,  remanebat  idem 
nee  decebat  idem.  i 

Hyperides  90.  110,  aus  dem  at- 
tischen Grau  KoUytos,  geb.  396, 
ein  Schüler  Piatos  und  des  Red- 
ners Isokrates,  gehörte  mit  Demo- 
sthenes  der  antimacedonischen  Par- 
tei an  und  wurde  nach  der  un- 
glücklichen Schlacht  bei  Eranon 
im  J.  322  auf  Antipaters  Befebl 
ermordet,  de  or.  I,  58  Hyperidem 
aut  Demosth^iem,  perfectos  iam 
homines  in  dicendo  et  politos;  II, 
94.  III,  28  cicumen  Hyperides  ha-  \ 
buit.  Brut.  36  huic  (Demostheni) 
Hyperides  proximus  138  (Demo- 
sthenes  und  Hyperides  die  grössten 
mechischen  Redner);  285.  290. 
Quint.  X,  1,  77  dulcis  inprimis  et 
acutus  Hyperides,  sed  minoribua 
causis,  ut  non  dixerim  utilior^  ma- 
gis  par.  X,  5,  2  (subtüüas)  XII,  10, 
22  (Atticus).  Longin.  nsol  vfjntvg 
34,  2  &q>axoC  ts  nsgl  avtov  datH^ 
c^Cy  fjLvntijif  noXiti%i6taTog,  x6  *ata 
zag  slifnvBÜcg  BvndXaiexQov,  c%»iir 
(lata  ov%  ai^ovaa  — ,  duccvi^aog  tt 
im9i^iog  %al  xoXv  x6  nmfunop  ««^ 
fLitä  naidiug  svatoxov  nivtgeff 
a(iifi7ixov  dh  bIxbZv  x6  iv  %aci 
'  xovxoig  inatpifodtxov.  Jetzt  besitseb 
wir  wieder  von  ihm  seine  Rede  fOr 
Euxenippus,  Fragmente  einer  Rede 
fär  Lykophron  und  seinen  noch 
berühmteren  Epitaphibs. 
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MjTSiis  5,  das  berühmte  Bild  des 
heros  eponymos  oder  Stftmmheros 
der  Stadt  Jalysos  auf  Rhodos,  ge- 
malt von  Protogeoes  aus  Eamios 
(emer  voiiBhodas  abhängigen  Stadt 
Kariens),  dem  Zeitgenossen  des 
Apelles  (in  der  2.  Hälfte  des  4.  Jahr- 
hunderts T.  Chr.),  ein  Idealbild 
männlicher  Schönheit,  an  dem  Pro- 
tcgenes  deben  (oder  gar  elf)  Jahre 
ffemalt  hatte^  Ton  so  hohem  Werte, 
oass  Demetrias  Poliorcetes  um 
dieses  Kleinods  willen  von  dec  Zer- 
störung Ton  Rhodos  abliess.  (Verr. 
IV,  136).  Das  Bild  war  später  im 
Friedenstempel  zo  Rom  aofgestellt 
Plin.  XXXV,  10  (36),  101  flf.  106 
Pilmam  habet  tabolarom  eios  (sc. 
Protogenis)  Jalysos,  qoi  estRomae 
dicatos  in  templo  pacis.  Aelian.  V. 
H.  12,  41  ov  'AnBiXijg  ISmv  xo  (ihv 
nqmzov  ictfi  aqjmvos,  iytnlaysls  ini 

t^tri'    %al    6    novog    fiifag   xal    o 
xsxvCtrjg, 

idea,  Idia  species,  forma;  ISiai 
remm  formae  10.  101.  Mit  den. 
Ansdrdcken  BiSog  (species),  ISsa^ 
xa^dHyfia,  ^Qtpri  (forma),  ovala^ 
0  l^cxiv,  avxo  o  iaxiv  und  dorch 
Yorsetsong  von  avxo  z.  B.  avxo  x6 
naXbv  %al  aya^v  bezeichnet  Plato 
die  ewigen  Urbilder  aller  Dinge, 
unabhängig  ond  rein  aof  sich  selbst 
bezogen  rohen  sie  in  dem  ausser- 
weltuchen,  rein  gedachten  Orte 
{xoMog  vofixog)  der  idealen  Welt, 
die  dem  Schöpfer  als  Moster  der 
wirklichen  gedient  hat;  sie  sind 
Tmyeränderlich  ond  onvergänglich, 
ewig  dieselben  ond  absolot  yoU- 
kommen.  *  Als  solche  sind  sie  nor 
ffir  das  geistige  Aoge  erkennbar; 
die  Sinne  nehmen  nor  ihre  Nach- 
bilder oder  Abbilder  wahr,  die  der 
Schöpfer  in  dem  Stoffe  verwirk- 
lieht  hat;  die  Ideen  sind  die  ewi- 
gen Mosterbilder  (nagadsiyftaxa), 
zn  denen  sich  die  wandelbaren  re- 
lativen Erscheinongen  der  Sinnen- 
welt wie  Gopieen  {6fion6(iaxtt)  zo 
Originalen  yerhalten.  Plat.  symp. 
211 A.  {avxo  x6  naXov)  ngmxov  (ihv 
««i  oy  xal  ovxe  ytyvofitpov  ovxs 
•ttxoXXvfiBvoVy  ovtB  av^avoftsvov 
ow«  fp^ipop,  innxa  ov  x^  fihv  xa- 
^  t^^d' ^aicj^QOVj  ov9s  xoxh  fihv 
totI  9'  ov,  Ovis  TtQog  (aIv  to  X«- 


Xov  nifog  91  x6  alc%q6ißy  ovS'  iv^a 
p^lv  %aX6v  iv9a  9%  alcxQOif,  ig  xtci 
p^hv  OV  %aX6v  Titfl  9h  aCcxobw  ov9' 
av  ipavxaö^CBxat  avro  x6  naXop 
olo9  nQocmnop  xi  ov9h  z^^Q^9  ^^^^ 
&XXo  oi^^^y  ip  cmfuc  (iBxiritj  ov9i 
xig  Xiyog  ov9i  ti;  imcxrifiri^  ov9b 
nov  ov  iv  ixigm  Ttyi  olov  iv  («o» 
ij  iv  yn  fj  iv  ovqovS  v  iv  xtp 
aXXtp,  alXa  avxo  %av  avxo  ptBd'' 
avtov  (iovoBi9hg  ael  6vy  xa  9h  aXXa 
ndvxa  %aXa  k%Blvov  fuxixovxa  x^- 
nov  xivä  xoiovxoVy  olov  yiyvopLivmv 
XB  xmv  aXXmv  %al  dnolXvfiBvmv  (»17- 
9hv  i%Bivo  fiijxB  Xi  nXiov  fn^xB  iXax- 
xov  yiyvBcd'ai  firi9h  ndc%Biv  fi7i9Bv. 
OratjL  p.  439  D.  9o%Bi:  xavxa  ndvxa 
(BiVy  dXX'  avxo  x6  %aX6v  xoiovxov 
dsC  icxiVf  olov  icxiv.  Die  Anleh- 
nong  an  Piatos  Ideenlehre  bei  Oic. 
(besonders  8 — 10)  ist  imyerkennbar. 
Cic.  war  der  erste,  der  diese  phi- 
losophischen Anschaoongen  den 
Römern  in  ihrer  Sprache  nahe  zo 
bringen  sochte:  jedes  sichtbare,  ir- 
dische, vergängliche  Din^  hat  sein 
onsichtbares  oovergängliches  Ur- 
bild ond  ist  als  ein  Abbild  von 
diesem  seinem  onsichtbaren  Urbild 
anzosehen,  ohne  jedoch  dessen 
Schönheit  zo  erreichen.  Dem  pla- 
stischen Künstler  oder  dem  Maler 
ist  das  vom  Geist  geschaote  innere 
Bild  das  Original,  dem  er  sein 
Eimstwerk  nachbildet,  ond  verhält 
sich  also  das  Idealbild  zo  dem 
Eonstwerk,  wie* das  wirkliche, 
lebendige  Gesicht  zom  Por- 
trait (imago)  als  Abbild,  das  nie- 
mals dem  Urbild  an  Schönheit 
völlig  gleichkommt. 

interdictam  102.  Zo  den  Rechts- 
mitteln, dorch  welche  der  Prätor 
den  Privatbesitz  schützte,  gehörten 
die  8.  g.  possessorischen  Erlasse 
oder  Interdicte.  Sie  hatten  den 
Zweck,  teils  einen  gegenwärtigen 
Besitz  vor  Störong  zo  schützen, 
teils  einen  yerlorenen  oder  an- 
gefochtenen Besitz  wieder  zo  ver- 
schaffen (interdictom  retinendae 
ond  recoperandae  possessionis). 
Das  gewöhnliche  Verfahren  bei 
diesem  interdicto  contendere  der 
Parteien  war,  dass  der  Kläger,  der 
sich  in  seinem  Eigentomsrecht  be- 
einträchtigt glaobte,  den  Beklagten 
zo  einer  sponsio  provocierte,  wo- 
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darch  dieser  eine  Strafe  versprach, 
wenn  er  contra  edictum  praetoris 
gehandelt  hätte,  z.  B.  si  fandum 
unde  tu  me  -  vi  deiecisti,  contra 
edictum  praetoris  non  restituisti, 
tot  nummos  dare  spondee.  Ergab 
sich  nun  in  Folge  der  deshalb  an- 
gestellten Untersuchung,  dass  der 
Beklagte  sich  wirklich  unrecht- 
mässig den  Besitz  des  Klägers  an- 
gemasst  hatte,  so  wurde  er  in  die 
Sponsionssumme  verurteilt  und  der 
Kläger  in  sein  Eigentum  restituiert 
s.  ind.  Caecina. 

interyalla  (distincta  et  inter- 
puncta)  53. 187.  222,  intervalla  sind 
die  durch  das  momentane  Ruhen 
(Pausieren)  der  Stimme  zwischen 
den  einzelnen  Wörtern  oder  Satz- 
gliedern entstehenden  Zwischen- 
räume (oder  Pansen)^  gleichsam 
der  leere  Raum  zwischen  dem  Ende 
des  einen  und  dem  Anfang  des  an- 
dern Satzgliedes,  wie  es  auch  Quint. 
IX,  4,  108  so  bezeichnet:  inane 
illud.  Wenn  dem  creticus  noch 
ein  creticus  vorangeht,  heisät  es  da 

bei    Quint.,    wie   z.   B.    ser  |  vare 

quam  |  plurimos,  so  ist  das  besser, 
als   wenn   ein   Choreus  (Trochäus) 

vorausgienge,  wie  z.  B.  non  |  turpe 

I  duceret  (die  letzie  Silbe  (et)  als 
anceps  kann  lang  genommen  wer- 
den); um  aber  zu  vermeiden,  dass 
diese  Worte  den  (in  Prosa  nicht 
zu  billigenden)  Ausgang  eines  jam- 
bischen Trimeters  bilden  (c7i  I  wi.s^O), 
so  lässt  man  zwischen  den  Silben 
pe  und  du  eine  kleine  Pause  ein- 
treten, die  .einer  Länge  gleich- 
kommt, und  erhält  so:  |  turpe 
w  I  jLx^_  I  also  dem  Wert  nach  einen 
creticus.  Das  bedeuten  die  Worte: 
sed  hie  est  illud  inane,  quod  dixi: 
paullulum  enim  morae  damus  inter 
ultimum  ac  proximum  verbum  et 
^turpef  illud  inlervallo  quodam  pro- 
ducimus,  alioqui  fit  exsultatissimum 
et  trimetri  ßnis.  In  diesem  Sinn 
von  (kleineren)  Zwischenpausen 
wird  auch  interpuncta  (substanti- 
visch) gebraucht,  z.  B.  de  or.  III, 
181    interpuncta     verborum     oder 


Quint.  IX,  4,  108.  Qnintilian  fahrt 
hier  die  Worte  ore  excipere  liceret 
als  Beispiel  an;  spricht  man  dieee, 
ohne  zwischen  ore  und  excipere 
und  excipere  und  liceret  eine  kleine 
Pause  zu  machen,  in  äinem  Atem 
verbunden  aus,  to  gehören  sie  wol 
wegen  der  gehäunen  Kürzen  in 
ein  lustiges  Lied,  aber  nicht  m 
eine  ernste  Rede;  macht  man  da- 
gegen Zwischenpausen  und  spricht 
die  drei  Worte  p^etrennt  aus,  als 
fienge  man  mit  jedem  von  neuem 
an,  sb  ergibt  sich  ein  ernster,  wür- 
devoller Ausdruck  (sicut  illud  ,ore 
excipere  liceret*  si  jungas,  lascivi 
carminis  est,  sed  inteipuncOs  qui- 
busdam  et  U'ibus  qucisi  initiis  ß 
pienum  auctoritcUis).  (Die  Zeichen 
fär  diese  Pausen  sind  eben  die 
Interpunctionszeichen,  librariorum 
notae  de  or.  III,  173). — Ausserdem 
aber  wird  das  particip.  natürlich 
auch  als  solches  gebraucht,  wie 
z.  B.  de  or.  III,  173  intersptrtUianis 
clausülas  non  librariorum  notis  sed 
verborum  et  sententiaram  modo 
interpunctas  in  orationibus  esse  vo* 
luerunt;  und  an  unserer  Stelle 
(53) :  distincta  et  interptmcta  inter- 
vcäla, 

JoYis  Olympii  simulacrum  5.  & 
(Jovis  forma),  die  aus  Gold  und 
Elfenbein  verfertigte  (chryselephan- 
tinische)  Zeusstatue  des  Phidias  im 
Tempel  zu  Olympia,  das  höchste 
Idealbild  und  grösste  Meister- 
werk der  plastischen  Kunst  des 
Altertums.  Pausan.V,ll  %a9'Bi6t(u 
fi£v  dri  6  G'sog  iv  ^Qovtp  %^60v 
nsnoiri^svog  xal  ilstpcivtog'  cxi- 
q>avos  dl  inl%Bital  oi  %JQ  mtpal^ 
fi,B(iifi,7ifiivog  iXaiag  ytXmvag  *  iv  uir 
dri  tri  SBiioi  q>iost  Ni%riv  l|  IXi- 
q^avtog  %ai  ravTi^y  %ai  xqvsovy 
taiviav  xb  i%ov<iav  x«l  ijrl  tj  xf- 
qpaX j  axBtpavav '  t^  Bl  aQiatBQ^  tov- 
9'Bov  XBiql  ^vBatt  anijntQov  ^ral- 
Xoig  toig  näai  Strivd'iafiivov'  6  Si 
Offvig  6  inl  reo  an'qntQcii  üad'rjftBvog^ 
icTtv  6  uBTog'  XQ'^^^  ^^  ^^^  "^^ 
vnodruiata  tm  ^£co  aal  [fucttov 
to6avt(og  ict£'  xm  Öh  i{LatCoi  i^9ia 
TB  Tucl  tmv  dvd'mv  xa  ngiva  iatlv 
ifknsnoirifiBva'  o  SI  d'govog  %oi%i- 
Xog  (ihv  XQvam  xal  Xid'oig^  noiti- 
Xog  Sh  xal  iBiva  xb  xal  iXB(pavti 
icti*  xal  t^a  xb  in*  avxov  yffdfpV: 
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fiBfitfififUvtt    %al     dyccXfiatd     iati9 
(Igyaüfiiva.    8.  Fbidias. 
Iphigenia  74.  8.  Timanthes. 
Isocrates  37.  38.  40  ff.  62.  161. 
167.  172.  174  ff.  190.  207.  236,  geb. 
436,  gest.  338.    Brut.  32  cuins  do- 
niQs  cnnctae  Graeciae  quasi  ludus 
quidam  patuit   atque   officina   di- 
cmdi  (de  or.  II,  94.  57);   magnus 
orator  et  perfectus  magister,  quam- 
quam  forensi  luce  caruit  intraque 
parietes  aluit  eam  gloriam,  quam 
nemo  meo  quidem  iudicio  est  postea 
consecntus.  Is  et  ipse  scripsit  multa 
praeclare  et  docuit  alios  et  cum 
cetera    melius     quain     superiores, 
tum  primus  intellexit,  etiam  in  so- 
luta  oratione,  dum  versum  effiige- 
•  res,  modum    tamen    et    numerum 
quendam    oportere    servari;     aute 
htinc  enim  verborum  quasi  struc- 
tura  et  quaedam  ad  numeram  con- 
chsio  nuUa  erat,    aut  si  quando 
erat,   non   apparebat    eam   dedita 
opera  esse  quaesitam.    de   or.  III, 
173  id  princepe  I.  instituisse  fertur, 
nt  incouditam  antiquorum  dicendi 
coDsuetudinem   delectationis  atque 
anrinm  causa  numeris  astringeret. 
So  kann  L,   wenn  auch  nicht  als 
Schöpfer,   doch   als  Vollender  der 
eigentlich   oratorischen  Periode  in 
ihrem  kunstmässigen  Bau  u.  ihrer 
rhythmischen  Gliederung  gelten  u. 
w&d  in   dieser  Beziehung   de    or. 
n,  10  pater  eloquentiae  genannt; 
mn  dieses  oratorischen  Wolklangs 
willen  wird  ihm  auch  hauptsäch- 
lich die   suayitas    orationis   zuge- 
.schrieben  de  or.  III,  28.     Der  Zu- 
lauf, den  I.   als  Rhetor  eben   um 
dieser  %bqI  xriv  Xi^tv  svQvd'fLicci  xal. 
noiTuHuL  (wie   er   sich  selbst  aus- 
drückt Philipp.  §  27)  ÜEtnd,  (,quod 
is  gpas  disputationes  a  causis  fo- 
rensibus    et    ciyilibus    ad    inanem 
sermonis    elegantiam  transtulisset' 
de  or.  in,  141)  soll  fttr  Aristoteles 
die   Veranlassung    gewesen    sein, 
aach  seinerseits  die  Rhetorik  mit 
der  Philosophie  zu  verbinden.  Quint. 
X,  1,  79  I.  in  diverso   genere  di- 
cendi nitidus  et  comptus  et  palae- 
strae  quam  pugnae  magis  accom- 
modatus    omnes    dicendi    veneres 
sectatns  est,   nee  immerito;    audi- 
torüs  enim  se,  non  iudiciis  compa- 
rarat  (Panath.  §  10);  in  inventione 


facilis,  honesti  studiosus,  in  com- 
positione  adeo  diligens,  ut  cura 
eins  reprehendatur,  wie  er  denn 
z.  B.  sorgföltig  jeden  Hiatus  zu 
vermeiden  suchte.  (Dionys.  Halic. 
de  vi  Bemosth.  4,  iudic.  de  Uocr. 
2,  de  compos.  verb.  23,  Plut  MoraU 
p.350E.).  Unter  seinen  21  noch  er- 
haltenen Reden  ist  der  netvriyv- 
Qinof  am  bedeutendsten  aus  dem 
Jahre  380,  so  genannt,  weil  I.  sich 
denkt,  als  rede  er  vor  dem  zahl- 
reichen Publikum,  wie  es  aus  allen 
Gegenden  Griechenlands  zu  den 
grossen  Festversammlungen,  den 
navTiyvQSiSj  namentlich  zur  olym- 
pischen Festfeier  zusammenzuströ- 
men pflegte.  Ihrem  eigentlichen 
Charakter  nach  ist  die  Rede  eine 
Lobrede  auf  Athen  und  gehört  in- 
sofern zu  dem  yivog  inUf b tut itiov; 
da  sie  aber  zugleich  die  Tendenz 
verfolgt,  die  Hellenen  zur  Eintracht 
untereinander  und  zum  gemeinsa- 
men Kriege  gegen  den  Erbfeind» 
die  Perser,  zu  bewegen,  so  war  sie 
in  dieser  Hinsicht  auch  eine  suasio 
und  gehörte  insoweit  auch  zum 
yivog  avfißovXsvtmov,  Dion.  Hai. 
art.  rhet.  9,  12.  Zu  diesem  genus 
demonstrativum  gehört  denn  auch 
sein  navadjjvaiKog,  gleichfalls  eine 
Lobrede  auf  Attika  und  Athen,, 
deren  Abfassung  in  das  J.  342^ 
also  das  94.  Lebensjahr  des  Redners 
lallt,  wie  er  selbst  im  Proömium 
angibt,  wo  er  auf  seine  frühere 
Redeweise  zurückblickt:  vsoatsgog 
fihv  mv  nsgl  ixsCvovg  in^ayficctsvo- 
firiv  (Xoyovg)  zovg  neql  rmv  cvur- 
(pSQOvtoav  t'Q  TS  noXsi  xal  toig  aX- 
Xoig  '^XXrict  ffVfißovXevovtag  xal 
TtoXXmv  (tlv  ivd'Vfi'nfiaratv  yi^i^ov- 
rag,  ovn  oXlyonv  8  dvxi9'l(SBiav 
xocl  naQia(0CB€av  %al  tmv  aXX(ov 
Idsav  tmv  iv  Tafff  (rito^BÜiig  dia- 
XapLnovaav  %al  tovg  d%ovovtag  inL- 
arifia^vBcd'ai  nul  ^OQvßBiv  dvacyna- 
iovaatv.  Sein  ^CXmnog,  die  Rede 
an  Philipp  von  Macedonien,  in  dem 
der  Redner  die  geeignete  Persön- 
lichkeit sieht,  an  der  Spitze  des 
versöhnten  Hellas  die  Perser  zu 
bekriegen,  fällt  in  den  Frühling 
des  Jahres  346,  in  das  91.  Lebens- 
jahr ihres  Verfassers.  Die  Stelle, 
die  Cic.  §  176  im  Auge  hat,  lautet 
§    27    ov8\    yccQ    tatg    icbqI    tr,v 
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Xiaig  iie7iociifi%anBV  avtov.  alg 
4xvt6g  t€  vaeirsgog  iSy  ixQo^' 
fiTIv  %ccl  totg  aXlotg  vniSiiia^  dv 
mv  xavg  Xoyovg  ridlovg  av  ccfta  nal 
ntvetotiQOvg  noioisv,  iw  avdhv  hi 
Svvafuci  Sta  tr^v  riXiniav,  Platos 
Urteil  über  ihn  s.  Phädms.  Ueber 
seine  Schüler  (besonders  die  rhe- 
torisierenden  Geschichtsschreiber) 
vgl.  Theopompus,  Ephorus  u.  Nau- 
«rates. 

Italia  34.  232. 

nofipMta  et  nmla  incisa  et  mem- 
bra  211.  221—226.  Lonffin.  rhet. 
p.  309  Spengel:    icttv  ovv^to  fihv 

to  Sh  nülov  Stnldciov  ri  natu 
tovto,  %ad'd%s(f  dittmv  aQ^gmv  fts- 
^ixop'  toißopMCxta  yaQ  in  fiBtafpo- 
i^g  tmv  iv  toCg  ftpoig  %<6Xmv.  Rhet. 
gr.  yn  p.  25  xofifia  fihv  oiv  iatl 
tpqdoig  ßgocTV  rt  vojifia  i%ovca^ 
olov  ^Sei  Ss  x(ffjfidtmv*'  nmXop  di 
icxi  tpqdcvg,  h  y  fiigog  vo^ftatog 
tpalvBxai  olov  ^aXXtag  ts  nav  ofio- 
^ov  i%mat,*^  und  VII  p.  890  ioxi  toi- 
'VW  nofifia  u>hv  Xoyog  diävoiav  dtj- 
Xmv  iv  dvo  17  T9t<rl  Xiiectf  mg  z6 
,aridhv  ayav\  to  dh  tiXsiov  %6(ma 
inq)dm  fistffBivai.  og  i%Bi  avXXaßug 
OKTCf*  %caXov  6i  iari  (iOfftov  Xoyov 
<svy%BljABvov  i£  ovof/Ldxmv  nXeiovmv^ 
rsXsiovv  ty^v  inl  fiiffovg  diuvoutv, 
Co;  TO,  dvtl  noXXmv^  co  'A^r)^uioi*' 
(lixQOv  Ss  avxov  i%%uldB%a  avXXa- 
ßaf,  Qoini  IX,  4,  122  incisum 
(nofifia)  erit  sensus  non  expleto 
numero  conclosus;  plerisqne  pars 
membri,  —  (fiunt  autem  etiam  sin- 
gnlis  verbis  incisa)  — ;  membrum 
antem  est  sensus  numeris  conclu- 
dus,  sed  a  toto  corpore  abraptus 
et  per  se  nihil  efficiens. 

(C.)  Laelius  (Sapiens)  230.  232 
(Laelios),  der  bekannte  Freund  des 
jungem  Scipio,  Consul  140. 

Laelii  232. 

Latini  22.  23. 
*  Leptines  lll.  Der  Athener  Lep- 
tines  trat  im  J.  356  mit  dem  Ge- 
setzesYOrschlag  auf^  alle  Befreiun- 
gen von  bürgerlichen  Leistungen 
(dxiXsiai)  aufzuheben  und  ferner- 
hin solche  nicht  mehr  zu  erteilen. 
Dagegen  sprach  Demosthenes  im 
Kamen  des  Etesippos.  Dion.  Hai. 
epist.  ad  Ammaeum  4  6  nBql  xmv 


dxiXBimv  —    xaQticxax€fg  ccndvxmf 
xmv  Xoymv  nuxl  yQatpixmxuxog, 

loci  44.  46.  118.  122,  xonoi  die 
Fundstiltten  der  Beweise.  Top.  7 
{xomwi  inveniendi  ars)  ut  eanim 
rerum,  quae  absconditae  sunt,  de- 
monstrato  et  notato  loco  fiicilis  in- 
ventio  est,  sie  cum  pervestigare 
argumentum  aliquod  volumus,  h- 
€08  nosse  debemus;  sie  enim  appd- 
laJtae  ab  Äristotde  sunt  eae  quasi 
sedes,  e  quibus  argumenta  pramm- 
tur.  Itaque  licet  definire  loconi 
esse  argunlenti  sedem,  argumen- 
tum autem  rationem,  quae  rei  da- 
biae  fadat  fidem.  (Quini  Y,  10, 20 
locos  appello  sedes  argumentoram, 
in  quibus  latent,  ex  quibus  sunt 
petenda).  de  or.  n,  174  nt  si  an- 
rum  cui,  quod  esset  multifaiiam 
defossum,  commonstrare  yellem, 
satis  esse  deberet,  si  Signa  et  notas 
oatenderem  locarum^  quibus  cogni- 
tis  ipse  sibi  foderet  et  id  quod 
vellet  parvulo  labore  nuUo  errore 
inveniret:  sie  has  ego  argumento- 
rvm  notas  quaerenti  demonstravi, 
ubi  sint,  reliqua  cura  et  cogita- 
tione  eruuntur. —  His  igitur  locis  in 
mente  et  cogitatione  deuis  et  in  omni 
re  ad  dicendum  positaezcitatis,  nihil 
erit  quodoraterem  efi^gere  possitnon 
modo  in  forensibus  disceptationibiu, 
sed  omnino  in  ullo  genere  dicendl 
Die  Beweise  zerfallen  in  niatsui 
äxBxvoiy  argumenta  assumpta,  foris 
delata,  wie  PräJudicien,  guter  oder 
böser  Leumund^  Foltergeständnis, 
und  niaxBig  ivxBxvoi,  in  re  ipsa  in- 
Sita,  wie  Wahrscheinlichkeitsgründe 
und  Indicien,  femer  der  eigentlich 
logische  Beweis  und  der  Bewds 
aus  Analogie  de  or.  II,  163  quid 
est  in  quo  haereat,  qui  viderit 
omne  quod  sumater  in  oratione 
aut  ad  probandum  aut  ad  refellen- 
dum  aut  ex  Sita  sumi  vi  atque  na- 
tura aut  adsumi  foris  (Anarimema 
art.  rhet.  c.  7  slal  8vo  xQonoi  xmv 
nioxBmv'  yCyvovxai  yctQ  at  fihv  ii 
avxav  xcov  Xoytov  nccl  xav  nga- 
äecav  »al  xäv  dvd'Qtoncav^  at  d 
inid'Bxoi  xo£g  XByofiivoig  %al  toA» 
nQaxxo(iivoi,g),  Daher  auch  dieselbe 
Glassificierung  der  To^roi  (loci)  Top. 
8  ex  eis  locis,  in  quibus  argumenta 
inclusa  sunt,  alii  in  eo  ipso  de  quo 
agitwr  haerent,  alii  adsumimtwt 
extrinsecus.  Part.  or.  9  iargumenta) 
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dacantor  ex  loeis  aut  in  re  ipsa 
inaitis  ^ut  adsmnptis.  Jede  dieser 
beiden  Classen,  besonders  die  er- 
fitere,  zer&llen  wieder  in  mehr- 
&che  Unterabteilungen  de  or.  II, 
164-173. 

loci  coliHiaiieg  47.  72.  96.  118. 
126  oratorische  Gemeinplätze  de 
iny.  II,  48  ff.  haec  orgamenta,  qnae 
kansfßtri  in  mtUtas  cauaas  poeiunt, 
looos  communes  nominamus.  — 
LisHnguitur  autem  oraHo  atque 
ilMraiur  maxime  raro  (hin  m^ 
wieder)  inducendis  locis  communi- 
bog  •—  Omnia  enim  wmanienta  eh- 
eutiontö,  in  quibns  suayitatis  et 
{prayitfttas  plorimom  consistit,  in 
commanes  locos  conferuntor.  deor. 
III,  106  illi  loci,  qui  quamquam 
proprii  cansanun  et  inhaerentes  in 
eamm  nervis  esse  debent,  tarnen 
qnia  de  universa  re  tractati  solent, 
commimes  a  veteribns  nominati 
sunt,  qnomm  partim  babent  vitio- 
rum  et  peccatorum  acrem  qnan- 
dam  com  amplificatione  incusatio- 
nem  ant  querelam  —  qnibns  nti 
confirmatis  criminibns  oportet  — ; 
alii  antem  babent  deprecationem 
aut  miserationem ;  alii  vero  anci- 
püa  diiptUatianes,  in  qwüms  de 
wiiverso  genere  in  lUramque  par- 
Um  disseri  copiose  licet;  qnae 
exercitatio  nunc  propria  duarum 
pMloBophiarum'  (sc.  Academicorum 
et  Peripateticorum)  putatur. 

(C.)  Lucilius  149.  161 ,  der  be- 
binnte  Satirendichter,  Vorgänger 
des  Horaz,  geb.  148  zu  SuessaAu- 
nmcorum  in  Campanien,  gest.  102 
zu  Neapel.  Seine  30  Bücher  Sa- 
tiren berührten  nicht  allein  die 
politischen  und  socialen  .  Yerhält- 
nisse  Roms,  sondern  auch  Gegen- 
siände  der  Literatur  u.  Geschiente. 
Hör.  Bat.  1, 10, 3  f.  sale  multo  urbem 
defricuit  II,  1,  30  ille  velut  fidis 
arcana  sodalibus  olim  credebat 
libria.  de  or.  I,  72  doctus  et  per- 
wbanuB  II,  6,  26.  Quint  X,  1,  93 
satora  quidem  tota  nostra  est,  in 
9aa&  primus  insignem  laudem  adep- 
tna  Luciliu^  — -  eruditio  in  eo  mira 
et  libertas  atque  inde  acerbitas  et 
abnnde  salis.  Die  Worte,  die  Cic. 
§  161  anführt,  sind  aus  dem  4. 
Bnche  seiner  Satiren,  in  welchem 
Lncilius  den  Kampf  zweier  damals 

CIC.  OKATOB. 


berühmten  Gladiatoren  geschildert 
hatte:  Aeserninus  fuit  Flaccorum 
munere  quidam  Samnis,  spurcus 
homo,  vita  iUa  dignus  locoque; 
Cum  Paoideiano  componitur  opti- 
mus  multo  Post  homines  natos  gla- 
diator  qui  fuit  unus. 


Inmina  17.  21  (omameota  ver- 
borun|i^  sententiarumque);  67  (cla- 
rissima  Verborum  lumina,  die  glän- 
zendsten, lebhaftesten  Wortfiguren) ; 
80  f.  (sententiarum  et  yerborum  or- 
namental); 83  (lumina,  quae  Graeci 
orationis  cx^itata  appellant);  85 
(sententiarum  lumina);  95.  134  f. 
(orationis  lumina);  136—139  (sen- 
tentiarum onu^m^ta) ;  181  (orationis 
quasi  formae  et  lumina,  quae  Graeci 
Yocant  cxiiiMtta),  Die  Ehetoren 
unterschieden  zwei  Hauptmittel  des 
omatus,  erstens  hinsichtlich  der 
(^Meinen)  Worte  die  rgonoi,  oder 
Bea^^fiT^^^t  ^^^  zweitens  die  tf^if- 
fucxa,  die  Glanzpartieen  der  gesam- 
ten Darstellung.  Beide  Arten  des 
Bedeschmucks  fallen  unter  den  Ge- 
samtbegriff der  lumina.  Die  lumina 
verborum  im  engeren  Sinn  sind  a) 
1.  singulorum  verborum;  b)  1.  col- 
locatorum;  die  lumina  (formae,  or- 
namenta,  insignia^  der  Gesamt- 
darstellung sind  a)  lumina  ora- 
tionis (cxW'^'^^  Xiistof  135)  und 
b)  lumina  sententiarum  («p^fMCTa 
diavolag  oder  Siuvomv  137  f.). 
Brut  69  omari  orationem  Graeci 
putant,  si  verborum  immutationi- 
*bu8  utantur,  quos  appellant  x^o- 
novg,  et  sententiarum  orationisque 
formis,  quae  vocant  c%riikata  (or. 
134).  Allgemeiner  gefasst  gibt  es 
also  omamenta  (lumina,  insignia 
de  or.  11,  36)  verborum  (orationis) 
und  sententiarum  (80  f.  Brut.  141. 
276);  jene  in  verbis  pingendis, 
diese  in  illuminandis  sententiis  ba- 
bent pondus  (Brut.  141).  Die  Pa- 
rallelstelle zu  or.  135  ff.  ist  de  or. 
m,  202—208.  Quint.  IX,  1,  36  ea- 
dem  (wie  die  eben  aus  de  oratore 
angeführten  lumina)  sunt  in  Ora- 
tore plurima,  non  onmia  tamen  et 
5aullo  magis  distincta;  3,  90  M. 
*ullius  multas  (sc.  verborum  figu- 
ras)  in  tertio  de  oratore  libro  po- 
suit,  quas  in  oratore  postea  scripto 
transeundo  videtur  ipse  damnasse, 
quarum  pars  est  quae  sententiarum 
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potias  quam  yerborum  sit,  ni  im- 
minutiö,  improvistim ,  imago,  sibi 
ipsi  responsio,  digressio,  contrarinm, 
sumpta  ex  adverso  probaüo;  qaae- 
dam  omnino  non  smit  fig^ae,  si- 
cnt  ordo,  dinumeratio,  circum- 
scriptio. 

XvQinol  poetae  183. 

Lygias  29.  80.  41.  90.  110.  226, 
geb.  469  (oder  erst  446)  v.Chr.  zu 
Athen,  wohin  sein  Vater,  der  Sy- 
rakuser  Eephalos  als  MetOke  ge- 
zogen war,  lebte  von  444  (oder 
erst  von  430)  an  in  Thurii  und 
kehrte  erst  412  oder  411  nach 
Athen  zurück.  Hier  in  Athen  er- 
öffiiete  er  eine  Rednerschule,  und 
fieng  dann  an,  als  ihm  sein  Rivale 
iTieodor  von  B^zanz  als  Lehrer 
der  Beredsamkeit  Abbruch  that,  in 
mehr  praktischer  Thätigkeit  ge- 
richtliche Reden  ftir  Geld  zu  schrei- 
ben (de  or.  I,  231.  Brut.  36.  48). 
Er  war  ein  sehr  fruchtbarer  Schrift- 
steller (de  or.  n,  93;  Brut.  63  — 
man  schrieb  ihm  426  Reden  zu, 
von  denen  die  alten  Kritiker  232 
för  echt  erklärten  — )  und  galt  um 
der  Reinheit  und  Klarheit  seiner 
Sprache,  der  Anschaulichkeit  seiner 
Darstellung  wie  der  ihm  eigenen 
Einfochheit  u.  Natürlichkeit  willen 
für  das  eigentliche  Muster  u.  Ideal 
der  attischen  Rednerschule.  Er 
starb  in  hohem  Alter  zu  Athen  im 
J.  378  V.  Chr.  Im  Vergleich  mit 
den  übrigen  grossen  attischen  Red- 
nern zeichnete  er  sich  besonderi^ 
durch  seine  subtilitas  aus  de  or. 
m,  28.  Brut.  36  tum  fuit  Lysias, 
egregie  subtilis  scriptor  atque  ele- 
gans,  quem  iam  prope  audeas  ora- 
torem  perfectum  dicere  (de  or.  I, 
231  disertissimus  orator);  63  habet 
certes  sui  studiosos^  qui  non  tam 
habitus  corporis  opimos  quam  gra- 
cilitates  consectentur;  quos,  vale- 
tudo  modo  bona  sit,  tenuitas  ipsa 
delectat,  —  quamquam  in  Lysia 
swnt  saepe  etiam  lacerti,  sie  ut  fieri 
nihil  possit  valentius;  verum  est 
certe  genere  toto  stngosior  (293 
quo  nihil  potest  esse  pictius).  de 
opt.  gen.  or.  9  imitemur  Lysiam 
et  eins  quidem  tenuUatem  potissi- 
mum;  est  enim  multis  locis  gran- 
dior,  sed  quia  et  privatas  ille  ple- 
rasque  et  eas  ipsas  alüs  hi  parva- 


rum  rerum  causulas  scripsit,  yide- 
tur  esse  ieiunior,  cum  se  ipse  coii' 
sulto  ad  minutarum  causarum  ge- 
nera  limaverit.  Quint.  IZ,  4,  17. 
X,  1,  78  Lysias  subtilis  atque  ek- 
gans  et  quo  nihil,  si  oratori  satu 
est  docere,  quaeras  peifectius;  ni- 
hil enim  est  inane,  nihil  areeea- 
tom ;  puro  tamen  f  onti  quam  magno 
flumini  propior.  Dion.  Halic.  de 
Lysia  9  oHofiai  di  xal  to  ngixof 
^XSiv-  triv  Avüiov  Xi^iv  x^aT^tftijy 
anacmv  d(fit7j9  %al  tslsiotattiPy 
OQmv  avT^v  ngog  xb  tow  Xi- 
yovta  %€ci  nifog  to  ngayy^a  — 
iv  tovTOig  yag  9ri  %al  JCQog  Tavva 
TO  m^inov  —  aQ%ovvxtag  rmy^oefU- 
vfiv»  Wir  besitzen  von  ihm  noch 
34  Reden. 

Manilia  lex  102,  der  bekannte 
Gesetzvorschlag  des  Yolkstribuns 
C.  Manilius  vom  J.  66,  dem  Cn. 
Pompejus  die  Führung  des  Mithri- 
datischen  Kriegs  mit  den  ausge- 
dehntesten Vollmachten  zu  üMr- 
tragen.  Cicero  war  damals  Prätor 
und  trat  bekanntlich  mit  seiner 
berühmten  Rede  de  imperio  Cd. 
Pompeii  für  den  Gesetzesvorschlag 
(pro  lege  Manilia)  auf.  Dicendom 
est  —  sagt  Cic.  selbst  §  3  —  de 
Cn.  Pompeii  singulari  ezimiaque 
virtute;  huius  autem  orationis  oif- 
ficilius  est  exitum  quam  principiom 
invenire;  ita  mihi  non  tam  copia 
quam  modus  in  dicendo  quaeren- 
dus  est.  ,Diese  Partie  (den  dritten 
Hauptteil  der  Rede  oder  Nachweis, 
dass  Pompejus  alle  notwendigen 
Eigenschaften  eines  grossen  Feld- 
herm  im  höchsten  Grade  in  sich 
vereinige)  hat  Cic.  mit  grosser 
Kunst  und  auch  mit  einer  gewichen 
Masshaltung  in  der  Panegyrik,  die 
schon  die  ruhijpre  Haltung  des  Tons 
zeigt,  durchgerahrt*. 

Marcelii  232  (wie  Cl.  Marcellns, 
der  Eroberer  von  Syrakus). 

Matones  160. 

Maximi  232  (wie  Q.  Fabius  Ma- 
ximus cunctater). 

Meneeles  231  aus  Alabanda, 
Bruder  des  Hierokles.  Brut.  326 
Meneclium  illud  Studium  crebra- 
rum  venustarumque  sententianun 
s.  Hierocles. 

Menelaus  74  s.  Timanthes. 

Miloniana  165^  die  bekannte  Yer- 
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teidigimgsrede  CiceroB  pro  T.  Annio 
Milone  ans  dem  J.  58. 

Mimerrae  forma  9*  (Minervae 
Signum)  234  (Phidiae  elipeiu).  Das 
berähmte  26  Ellen  hohe  Standbild 
der  Athene  Parüienos  anf  derAkro- 
polis  in  Athen,  eines  der  herlich- 
sten  Kunstwerke  des  Phidias  ans 
Gold  nnd  Elfenbein  (in  chrysele- 
phantinischer  Arbeit).  Die  Göttin 
war  stehend  gebildet  mit  dem  Chi- 
ton angetan,  der  bis  anf  die  Füsse 
herabfiel  (ayal(ut  ogO'OP  iv  %i%&vi> 
nodru^Bi).  Sie  trug  aof  der  Brust 
die  Aegis  mit  dem  Mednsenhaapte, 
9!oS.  dem  Haupte  den  Helm,  in  der 
einen  Hand  die  Nike,  yier  Ellen 
hoch,  in  der  andern  den  Speer. 
Anf  dem  Boden  neben  der  Göttin 
stand  der  Schild,  gleichfalls  wie- 
der ein  besonderes  Kunstwerk,  von 
imien  und  von  aussen  mit  kunst- 
reichen Figuren  (die  Gigantomachie 
und  die  Amazonenschlacht)  ver- 
üert;  Figuren,  die  in  Burer  Com- 
podtion  ein  kunstvolles  Ganzes  bil- 
deten nnd  doch  dabei  auch  selbst- 
si&ndigeu  Kunstwert  im  Einzelnen 
hatten,  de  or.  II,  73.  Brut.  267 
Mineryae  signum  ex  ebore  pulcher- 
limum. 

L.  Mummius  (Achaicus)  232, 
der  Zerstörer  Korinths.  de  off.  H, 
76  quid?  L.  Mummius  nnm  quid 
copiosior,  cum  copiosissimam  ur- 
bm  fnnditus  sustiüisset?  ItdUam 
Omare  quam  domum  suam  maluit. 
Plin.  XXXIV,  7,  17  Mummius 
Achaia  devicta  replemt  urbem  (mit 
den  erbeuteten  griechischen  Kunst- 
werken) non  rdicturus  filiae  do- 
tem.  Verr.  III,  9.  IV,  4. 

Mosae  12  agrestiores;  62  s.  Xe- 
nophon. 

Mysia  25  s.  Caria.  Mygus  27. 

(Cm.)  NaeTius  152,  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  des  Liyius  Andronicus, 
geb.  278,  gest  204,  als  bedeuten- 
der nationaler  Dichte  durch  sein 
Epos  Tom  ersten  punischen  Krieg, 
I  das  noch  in  dem  altnationa-^ 
len  Versmass,  dem  saturni- 
Bchen,  gedichtet  war^  wie 
dnrch  seine  Komödien  bekannt 
Brat.  75  NaeTÜ  iUius,  quem  in  va- 
tihns  et  Faunis  adnumerat  Ennius^ 
belliun  Punicum  quasi  Mjronis 
opus  delectat.  de  or.  III,  45. 


Naocrates  172,  aus  Erythrft, 
auch  von  Dion.  Hai.  de  Isaeo  c.  19 
unter  die  Zal  vÄ9  Qv^imcummp 
*Ico%ifaxii  iMcl  xov  %a^anxri^a  T^ff 
§(ffirjvs{ag  imipov  infuiiricafiivatv 
gerechnet.  N.  trat  mit  Theopom- 
pus  und  Theodektes  (nach  einigen 
auch  mit  Isokrates)  im  J.  852  in 
einem  Ton  Artemisia  zum  Preis 
des  Königs  Mausolus  von  Karien 
anp^tellten  Wettstreit  im  genus 
epideicticum  auf,  wurde  aber  von 
Theopompus  besi^  de  or.  H, 
94.  lU,  178  id  princeps  Isocrates 
institnisse  fertur,  ut  inconditam 
antiquorum  dioendi  consuetudinem 
deleetationis  atque  aurium  causa, 
quemadmodum  scribit  discipulus 
eins  Naucrates,  numeris  adstrin- 
geret. 

mimenui  s.  Rhythmus. 

OrciTii  160.  p.  Cluent.  94.  147. 
de  petii  cons.  c.  5. 
Otomes  160. 

M.  PaeuTius  36.  155  (164),  der 
mittlere  aus  der  Trias  der  altrö- 
mischen Tragödiendichter  (de  or. 
m,  27),  war  ein  Schwestersohn 
des  Eonius,  geb.  zu  Brundusium 
im  J.  219  (also  ca.  50  J.  früher 
als  Accius  Brut.  229),  gest  zu  Ta- 
rent  im  J.  130.  Seine  Tragödien, 
die  meist  Nachahmungen  der  gpiech. 
Tragiker,  besonders  des  Aeschylns 
und  Sophokles  waren,  wurden  häu- 
fig aufgeführt  und  eifiig  gelesen; 
woher  sich  auch  die  vielen  Citate 
aus  seinen  Dramen  bei  Cic.  erklä- 
ren (Antiopa,  Teucer,  Dulorestes, 
Chryses,  Diona  u  a.).  de  or.  1,246- 
n,  155.  187.  193.  m,  27.  157. 
Qnint.  X,  1, 97  s.  Accius.  Die  Stelle 
§  155  cives  etc.  ist  aus  seiner  Tra- 
gödie Chryses  (nach  Sophokles 
gleichnamigem  Stück).  Nach  einem 
schweren  Sturm  wurden  Orestes 
und  Pylades  auf  ihrer  Flucht  vor 
Thoas  nach  der  Insel  Sminthus 
verschlafen  und  daselbst  von  dem 
Priester  des  Apollo  Chryses  auf- 
genommen de  or.  III,  166  is  (Bib- 
beck  bM.  lat.  fra^.  ed.  II  p.  87). 
—  Die  Worte  155  nilne  etc.  sind 
nicht,  wie  Bibbeck  (fragm.  p.  81) 
annimmt,  aus  der  Tragödie  armo- 
rum  iudicium  selbst  (pnXmp  ngiaig 
war  das  erste  Stück  der  Aeschylei- 
12* 


180 


ERKLÄRENDE  INDICES. 


•eben  Ajas  Trilogie),  sondern  aus 
der  Tragödie  Teilen,  die  dem  drit- 
ten Stück  bei  Aeschylns  ZuXuyU- 
vuti  entsprach,  in  d^n  Teukros 
mit  Ajas  Sohn  Eurysakes  nach  Sa- 
lamis zurückkehrt:  Worte  des  Teu- 
kros, der  dem  gKeisen  Vater  Tela- 
mon  die  Etmde  T<m  dem  traurigen 
Schicksal  des  Ajas  bringt  und  da- 
bei vor  allem  die  Veranlassung  zu 
dem  Wahnsinn  des  Helden  hervor- 
hebt, die  ebMi  in  dem .  armomm 
iudicium  lag.  —  Die  Worte  §  164 
sind  wahraohdnlich  aus  seiner 
Iluma  (Hecuba)  und  stehen  auch 
de  or.^  III,  220  aliud  molestia  sine 
commiseratione  grave  quoddam  et 
uno  pressu  atque  sono  obduiCtum 

qu4   tempestate  H^lenam  Paris 
innüptis  iunzit  nüptüs, 

^go  tum  grayida^  expl^tis  lam  fere 
äd  pariendum  mänsibus 

p^r  idem  tempus  Pölydorum  He- 
cuba p&rtu  postremö  parit 
(Ribbeck  R.  Trag.  8.  2a«).  Die 
gleich  folgenden  ^abeoetc/  wahr- 
scheinlich aus  seinem  Chryses 
(de  or.  III,  166);  die  andern:  ,ver- 
sutiloquas  etc.*  aus  seinem  (oder 
des  Accius)  armorum  iudicium  (?) 
de  or.  III,  154  Novantur  autem 
verba,  quae  ab  eo  qui  dicit,  ipso 
gignnntur  ac  fiunt^  vel  coniungen- 
dis  yerbis  ut  haec: 

An  n6n  novisti  huius  vdrsutilo- 
quas  mälitias 
(Ribbeck  p.  251). 

paeon  194.  196. 214.  218.  Aristot. 
rhet  ni^  8  Xiinstai  dl  naidvy  & 
i%Qcymo  (ihv  dno  SQCtcvykdxov  uq- 
iä(i€voiy  ov%  bIxov  dh  Xiyiw  xlq 
7/r.  iczi  91  TQit0g  6  naiäv  nal  ixo- 
fiePBg  tmv  tl^ykiimv'  tola  ycig 
nffog  dv'  iativ,  iasCvmv  de  o  fihv 
(sc.  0  ri^og)  ^v  noog  ^y,  o  dl  (sc. 
ta(ißog)  dvo  n^hg  iv  ifstai  Sh  tmv 
Xoyatp  tovtatp  i  fifUüXiog'  ovtog 
d'  imlv  6  nauiv*  ot  fkhv  ovv  SXXoi 
did  te  ta  alQrifiiva  dtpetiot  itccl 
dtoti  ^stQi%oi'  0  de  nuuiv  Xrinxiog' 
uno  fifOvov  yaQ  ov%  icxi  pirgov 
tmv  jfrji^ivtoyif  (vd-fuiv,  ätte  fux- 
litfra  Xav9'dveiv»  vvv  ^ev  ovv 
XQmvtai  tm  ivl  itaiävi  ical  dffxofte- 
voi,  det  de  diutpeQiiv  xriv  teXevxriv 
irig  jttot^ff*  iaxi  de  naidvog  dvo 
eidri  avtixe^iieva  dXXi^Xoig,  iv  xo 
fiif  %v  d^xi  igfioxxeit  Scneg  %al 


XftovTat*  ovxog  d'  iaxlv  oi  ä^n 
fiev  rl  (laxgaf  xeXevxmoi  de  t^iii 
ßoaxeiai'  'itegag  d'  i$  hmmlag, 
oi  ß^x^^'^  M(fx^nHH  xifsig^  ^  ii 
ptniifa  xelemwttitc'  ovti^  de  ttUv- 
xriv  noieC'  rj  «^mk^  ßQiixeitt  dia  w 
dxeXrig  elmai  itotei  noioßov,  dUii 
dBi  xy  /Mix^    ccmmojrvMdtti  xcd 

xiv  ygatpia,  fßfridh  dm  xrjv  na^c- 
yQatpriv^  oJUa  duL  xor  (v9p09.  de 
or.  in,  183. 

Pammaies  105.  Brut.  832  quid 
te  erercuit  Pammenes  ?ir  longe 
^oquentbsimus  Graeciae?  Senec. 
contr.  I,  4  p.  101  Pammenes  ex 
bonis  declaniatoribus. 

Paris  164  s.  Pacuvius. 

L.  (Aemiliiis)  Paulius  232,  der 
Sieger  bei  Pydna  (168)  über  den 
König  Perseus  von  Macedonien  de 
off.  n,  76  omni  Macedonum  gaza^ 
quae  fiiit  mazima,  potitus  Paollus 
tantum  in  aerarium  peconiae  in- 
^exit,'  ut  unius  imperatoris  piaeda 
finem  attulerit  tributorum,  at  nihil 
domum  snam  detulit  praeter  me- 
moriam  nominis  sempitemam.  YelL 
I,  9  cuius  triumphus  priores  excei- 
sit  yel  magnitudine  regia  Persei, 
vel  specie  aimtUticrorum  vel  modo 
pecuniae. 

Perides^  16.  29.  119.  Thuc.  I, 
139  Xiyeiv  xe  xal  nqdaiteiif  ivw- 
xüixccxog.  de  or.  HI,  59  qui  pröpter  i 
—  &ciendi  dicendique  sapientiam  I 
florerent  —  ut  Pericles;  l,  216  elo- 
quentis^mus;  9,  93.  III,  71.  138' 
Quid  Pericles?  de  cuius  dicendi  vi 
sie  accepimus,  ut  cum  contra  vo- 
luntatem  Atheniensium  loqueretor 
pro  salute  patriae  severius,  tarnen 
id  ipsum,  quod  iUe  contra  populä- 
res homines  diceret,  populäre  om* 
nibus  et  iucundum  videretar;  cuius 
in  labris  veteres  oomiei  leporem 
habitasse  dixerunt,  tantunqse  iu 
eo  vim  fuisse,  ut  in  eonnn  menü- 
bus  qui  audissent  quasi  acoleos 
quosdam  relinqueret  (net^  ^^ 
InewStd'iiev  inl  xoig  feäe^ir  •fftos 
iic9}l€t  Morl  fMvog  xäp  (rfto^  ^^ 
nivxQOv  iy%«xiXane  xoig  di^^l^' 
votg  und  Aristoph..  Acham.  WO  i 
ivxevd-tv  ogyi  Tle^iidefig  OvX^l^- 
niog  ^exoanxevy  ißQortuCf  iifvtnvw 
xfiv  'EXXada),  At  hunc  non  decla- 
mator  aUqui&adjsknsydramlatxare 
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docuerat,  sed,  nt  accepimusj  Glazo- 
menitis  ille  Asaxagorai,  Tir  sum- 
rnoB  in  xnaziinarBm  renim  Bcienüa. 
Itaqne  hie  doctrina,  condlio,  elo- 
qnentia  excelleoB  qnadraginta  aiuuB 
(466—429)  praefait  Athenk  et  ur- 
bams  eodem  tempore  et  bellicii 
rebus.  Brut/  44  Pezicle«  Xanthippi 
filios  primns  adhibxiit  doctriiiam; 
(mae  qnomquam  tum  nnlla  erat 
oiceDdi,  tao^n  ab  Anazagora  ph;^- 
dco  emditas  exercitationeia  mentis 
a  reconditifi  abstruBisque  rebus  ad 
cansas  forenees  populureeqae  facüe 
tradnzerat.  Htuub  Buavitate  ma- 
xime  hilaratae  Athenae  Bunt,  huiiiB 
ubertatem  et  oopiam  admiratae, 
eiosdem  vim  dicendi  terroremque 
timnerui^  Fiat.  Pbaedr.  p.  269  E. 
xacai,  oifat  iisyalai  tav  x%%v^p^ 
%^oc9iovtui  adil$0%Ca9  xal  ftCTS«- 

vfpTilovovv  zovzo  nal  ndvfg 
tBlsoiovgyov  ioi%ev  htavd'iv 
Ko^iv    staiivaL,    S    %al    Usoinlrig 

n^tqixiaikv  yaQ,  ot(uii,f  tMOvto)  ovti 
'AvttiayoQ^  fUtsmQoloyiag  ifinXri- 
^ili  x«l  inl  q>v€iv  vov  te  nciX 
ävoüg  d<pi%6fLSV0Sf  mv  d^  nigi  tov 
nolvv  Xoyov  inoLSito  Uva^ajoffug^ 
InBv^sp  stliivcev  inl  xr^v  ttov  Xo- 
yai'  xiiwriiß  xo  n^atpogov  avx^. 
Brot.  290  baec  (bc.  crebrae  adsen- 
siones,  admirationeB  etc.)  cui  con- 
ÜBgant,  eum  scito  Attice  dicere, 
lot  de  Pericle  andimus,  ut  de  Hj- 
peride,  at  de  Aeacbine,  de  ipBO 
qmdem  Demostbene  maxime. 

Fkaedrnt  PlatoniB  U.  St.  41 
(de  or.  I,  28),  der  bekannte  I>iakMr 
PlatOB,  der  dicMD  Titel  Ittbrt  und 
in  die  cbritte  ScbcrifkBteUerperiode 
Pbtot  fUh,  alM>  nach  587  geiobrie- 
ben  ist  (neben  dem  Gorffiae),  fftr 
das  Stodnim  der  Bbetorik  beson- 
d^  wiektig,  einmal  ineofem  er  in 
Ninen  swwten  Teile  eine  tiieore- 
tiaäie  Entwicklmig  der  Eigenschaf- 
te&  eineB  gnten  nnd  eäileehten 
Bedners  enthält  und  naaMnüieh 
die  Notwendigkeit  der  Pbilo- 
fiophie  für  den  Redner  teüe 
übeibanpt  in  ünrmeUer  (p.  262'-26<) 
teils  iuBbeBondere  in  psychologi- 
scher Beriehmig  (p.  269—272)  dar- 
timt;  dann  aber  insofern  Plato  im 
l^baedms  die  gewöhnlichen  Sophi- 


stenschalen  bek&mpfk,  die  sich  aos- 
Bchlieaftlich  mit  der  fklschen  nnd 
oberflächlichen  Rhetorik  besehäfti- 
gen.  Die  Sielle,  die  or.  §  41  über- 
setit  ist,  steht  Phaedr.  p.  279  A 
£.  viog  #v«,  i»  ^aidpt,  'l€o%ifdxi/ig' 

8  fUvxoi  (lOPxtvofiMi  %tn'  mvxov 
XiyBw  i^ila,  ^.  xi  uotov  dij;  Z. 
Sonsi  fMi  dpsivayw  n  %axa  xovg 
nsgl  Avcütv  bIvcu.  loyovg  xä  xijg 
ipv0§mg^ .  ix^  xb  r^Mi  yMmvä,%mxiQip 
%i%Qii00tu'  äate  ovSlv  Sv  yivoixo 
^avfuicxov ,  »Qotovcrig  xiig  TjXiiäag 
il  nsgl  avxovg  xs  xovg  loyovg^  otg 
pvv  imXtfiQft,  nXiov  i?  nuCdcyiß 
diBviyxoi,  xnv  nconoxs  aipa^ivtav 
Xoycov,  hl  TC,  sl  «vtoo  f»^  dnoxQri- 
0€et  xavxaj  inl  ii^£i<o  Si  xig  avtoy 
äyoi  OQfiii  ^fiOTSQa*  (pv9Bi  ydg,  m 
tpUSf  tviazi  xig  ffiXoaofpCa  xy  xov 
dv^Qog  diavoi<f, 

mdias    6     (simnlacmm    Joyis 
OlTuipii);    8  (Phidiae   Bimolaora); 

9  (Minenrae  forma);  294  (Phidiae 
oHpens),  der  berühmte  Künstler  der 
Perikleischtii  Zeü  Phidias  Werke, 
seme  Gdtter-  nnd  Heroenstatnen, 
sind  die  Tollkommenen  Idealbil- 
der der  Gestalten,  die  er  darstellt^ 
wie  sich  dies  in  dem  Epigraaun 
aasspricht:    n  ^seg  riU&'  inl  y^v 

i}  €vy'  ißfig  top  ^sor  6ilt6fbt90t. 
Sein  idealer  Sinn  seigt  sich  sdMm 
in  der  Wahl  seiner  Gegenstände: 
ausser  Zens,  dem  erhabensten  der 
Götter,  ist  es  beeosders  Athene, 
die  Göttin  -vorzugsweise  geistiger 
Eräfbe,  die  er  in  seinen  Werken 
yerherrlicht  Daher  tragen  denn 
auch  seine  Ennstschöpfongen  den 
hohen,  m&iestätisohen«  imponieren- 
den Charakter  (ro  asfurop  nutl  f*s- 
ytAoxtx^op  nml  di^taitaxinop).  Bmt. 
228  Q.  Hortensii  mgeninm  ut  Phi- 
diae signnm  simnl  aspeotnm  et 
probatnm  est;  267.  Qnint.  XU,  10, 
9  Phidias  diis  qnam  hominibns 
efficiendis  melior  artifex  cr«ditar, 
in  ebore  T^ro  longo  dtra  aemnlmn, 
Tel  si  nihil  nisi  Mbervam  Athenis 
ant  Olym^dnm  in  Elide  Jovem  fe- 
cisset;  omns  pnlchritodo  adiecisse 
aliqnid  etiam  receptae  reliffioni 
videtor:  adeo  maiestM  operts  denm 
aeqnavit. 

Philippicae  lll,  die  bekannten 
Staatoreden  des   Demosthenes:    1) 
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die  erste  philippische  gehalten 
im  J.  361;  2— -4)  die  drei  olynthi- 
schen  in  den  J.349  u.  848;  6)  mfi 
tUs  ilifiivfjg  im  J.  346;  6)  die 
zweite  philippische  im  Jahr 
344;  7)  ns^l  ^AXüvvriCW)  im  J.  342; 
8)  9V«^l  tmv  iv  XiQCOvfictp  im  J. 
341;  9)  die  dritte  philippi- 
sche, eine  der  gewaltigsten  Staats- 
reden des  Altertoms. 

Pldlippns  Maoedo  176.  s.  Iso- 
crates. 

Phrygia  25.  67  s.  Carla.  Phryx 
27;  Phryges  =  Bruges  160. 

pictnra  paacomm  colonun  169. 
Brut.  70.  Similis  in  pictnra  ratio 
est:  in  qua  Zenzin  et  Polygnotnm 
et  Timanthem  et  eorum,  qm  non 
9unt  usi  plu8  quam  quatuar  coton- 
1ms,  formas  et  lineamenta  landa- 
mns;  at  in  —  Protogene,  Apelle 
iam  perfecta  sunt  omnia.  Plin. 
XXXY,  7,  32  quatuor  coloribns 
solis  immortalia  üla  opera  fecere 
—  ex  cdbis  Melino,  e  süaceis  (gelb) 
Attico,  ex  nibris  Sinopide  Pontica, 
eznigris  atramento;  (nachPlutarch 
de  orac.  def.  67  f*i}X««g,  mxQ^Cj  civ- 
nnlgf  (kiXav),  de  or.  lü,  98  Qnanto 
colorum  pnlchritudine  et  varietate 
ftoridiora  sunt  in  picturis  navia 
pleraqne  qnam  in  veteribus!  (qnae 
uunen  etiamsi  primo  aspectn  nos 
cepemnt,  dintins  non  delectant, 
cnm  eidem  nos  in  antiqnis  tabolis 
ülo  ipso  horrido  cbsöletoque  tene- 
amnr).  Dionys.  Hai.  de  Isaeo  c.  4 
c/tfl  Sii  riveg  UQxatäi  y^a^ol,  X9^' 
fiaci  fthp  elQyucfiivai  anXmg 
nal  ovdBfklav  ip  xoig  fklyaa- 
0ip  ixovcai  noi%iliav,  anQi- 
ßsSg  dh  talg  yQnciipLalg^  xal  noXv  to 
XaQiBP  iv  tavzaig  ixovüai'  at  dh 
fux'  iüsivag  evvQafifioi  fihp  177*0«^, 
iisif^yacftipai  SB*fuäXo9f  cmai  tc 
%al  fpmtl  noi%ilX6fi,MPUi  %al 
iv  tm  %Xiq9'h  tav  fiiyfuttav 
xjip  icxvv  ix^^^^^' 

Pindaras  4,  |^eb.  622  y.  Chr.  zu 
Theben,  gest.  im  achtzigsten  Le- 
bensjahre 442  y.  Chr.,  der  grösste 
Lyriker  des  Altertums  Qoint.  X,  1, 
61  Noyem  yero  lyrtcorum  lorige 
Pindaru8  princeps  spiritns  magni- 
ficentia,  sententiis,  ngoris,  beatis- 
sima  rerum  yerboromqne  oopia, 
yelnt  qnodam  eloqnentiae  flumiee, 
propter  qnae  Horatias  enm  merito 


credidit  nemini  imitabilem.  Hör. 
carm.  IV,  2  Pindarum  qnisqus 
stndet  aemnlari  etc.  Von  seinen 
Epinikien  oder Siegesliedan  sind 
nns  yollst&ndiff  erhiuten  14  olym- 
pische, 12  pyuiische,  11  nemeiBche 
imd  7  isthmiBche. 

Plato  6.  10.  12.  16.  ä9.  41  f.  62. 
67.  101.  161,  geb.  429,  gest  348 
y.  Ohr.  Qnint  X,  1,  81  Philoso- 
phorom  quis  dubitet  Platonem  esse 
praecipunm  siye  acnmine  disserendi 
siye  eloqnendi  fitcoltate  diyina 
qnadametHomerica?  Mnltomenim 
snpra  prosam  orationem^  qnam  pe- 
destrem  Graed  yocant,  snrgit,  nt 
mihi  non  hominis  ingenio  s^  tam- 
qnam  Delphico  yideatox  oraculo 
instinctus.    (Diog.  Laert.  III,  1^  25 

S^al  d'  'AqiGxotiXrig  trip  täp  Xoymf 
iav  avxov  ftSTafv  sroiif^aro; 
ilpui  %al  miov  Xoyov).  Er  ist  der 
Begründer  und  das  Haapt  der  älte- 
ren akademischenPhilosophie  (Acad. 
I,  17)  jlonge  omnium  in  dicendo 
^yissimus  et  eloquentissimus*  (de 
or.  I,  47.  III,  16.  Brut.  121  quis 
uberior  in  dicendo  Piatone?).  — 
Die  sophistische  Rhetorik  bekämpfte 
er  unter  andern  in  seinem  Gor- 
gias  de  or.  I,  47  quo  in  libro  hoc 
maxime  admirabar  Platonem,  qnod 
mihi  in  oratoribus  irridendis  ipse 
esse  orator  summus  yidebatnr. 
Ueber  seinen  Phaedrua  s.  s.  t., 
über  die  Ideenlehre  s.  y.  idea.  Um 
auch  in  der  öffentlichen  Be- 
redsamkeit die  rhetorische  Ma- 
nier und  zwar  zunächst  des  Lysias 
zu  bekämpfen,  schrieb  er  den  Me- 
nexenos,  eine  SrifiiffOQÜi  oder  noU- 
vinog  Xoyegf  in  bestimmtem  Gegen- 
satz gegen  den  Epitaphios  des  Ly- 
sias auf  die  im  korintiiischen  Krieg 
gefallenen  Athener.  Dion.  Hai  de 
yi^  die.  Dem.  c.  23  xifittütog  H 
nuvtmv  vmv  noXttinmv  Xoymv  0 
Mvifil^vogy  iv  qt  xbv  imtdtpiOP  dt- 
s^iifX^tai  Xoyovj  wg  ftiv  ifioi  do»t^ 
Sov%idC9rip  na^€cin(iovfisvog' 
Dass  nach  der  Notiz  bei  Cicero 
§  161  dieser  Platonische  Epitaphios 
später,  an  Stelle  der  firüher  äUi- 
chen  laudationes  funebres,  jährlich 
an  einem  bestinunten  Tage  öffont- 
lich  yorgelesen  wurde,  finden  manche 
bei  dem  damaligen  Zustand  des 
griechischen  Volks,  besonders  der 
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Atiiener,  die  ja  eigentlich  nur  noch 
«ine  literarische  Existenz  hattmi, 
nicht  unwahrscheinlich,  andere  er- 
klären die  Stelle  fOr  interpoliert. 

Poeni  153. 

Pnnienm  beUmn  280  s.  Cae- 
lins. 

[PolyclitiiB]  8.  doryphoros  6. 
de  or.  II,  70.  m,  26  nna  fingendi 
est  an,  in  qna  praestantes  fueront 
Mjro,  Poljx:litD8,  Ljsippos;  qni 
omnes  inter  se  dissimiles  fueront, 
sed  ita  tarnen,  ut  neminem  sni 
Telia  esse  distimilem.  Bnit.70  pnl- 
chrioia  etiam  (sc.  als  die  Emiit^ 
werke  des  Myro)  Polycliti  et  iam 
plane  perfecta;  296. 

PoMpetus  102  s.  Manilia  lex. 

Pontns  Helles  168  (Hellespon- 
tos). 

praeseriptiOBes  141  sind  juri- 
stische Clauseln  oder  f3r  den  spe- 
ciellen  Becfatsfall  gew&lte  Be- 
schränkungen, die  der  allffemeinen 
pifttorischen  Processformel  Yoraus- 
geschickt  wurden  und  daher  ihren 
Namen  haben  ,quod  ante  formulas 
praescriBuntur'.  Wollte  z.  B.  em 
GUtabiger  seinen  Schuldner  auf  die 
an  einem  bestimmten  Tage  f&llig 
gewofrdene  Zahlungsleistung  ver- 
klagen, so  durfte  er,  unter  Um- 
sUlnden^  nicht  yers&umen,  gleich 
Ton  Tom  herein  die  specielle  Clau- 
se! yoranstellen  zu  lassen:  ea  res 
agator  cuius  rei  dies  fuit.  Unter- 
liess  er  dies,  so  lief  er  Gefahr,  bei 
Verlust  des  TOrHegenden  Processi, 
auch  alle  weiteren  Anspräche,  die 
er  in  der  Sache  etwa  noch  an  sei- 
nen Schuldner  hatte,  zu  verlieren. 
Nach  der  allgemeinen  Process- 
formel nämlich  wurde  über  die 
gante  Forderung  des  Klägers  mit 
allen  gegenwär^en  tmd  zukünfti- 
gen Leistungen  entschieden  und 
erloschen  darnach  alle  weiteren 
Klagansprüche,  da  nach  römischen 
Bechtsgrundsätzen  über  eine  iudi- 
<äerie  &bche  jede  weitere  richter- 
liche Entscheidung  ausseschlossen 
war.  Wollte  sich  also  der  Kläger, 
hei  ungünstiger  Entscheidung  des 
▼orliegendön  Falls,  die  Möglichkeit 
einer  weiteren  Klage  reservieren 
uid  nicht  später  mittels  der  ex- 
ceptio rei  in  iudicium  deductae  ab- 
gewiesen werden,  so  musste  er  sich 


eben  durch  die  c^prähnte  prae- 
scriptio  die  nachmidige  Wiederbe- 
tretung  des  Rechtswegen  ofPen  er- 
halten. 

[ProtogeBea]  6  s.  Jalysus.  Brut 
70  in  Proteine  iam -perfecta  sunt 
omnia.  Seme  Meisterschafk  als 
Maler  zeiste  sich,  wie  bei  Apelles, 
hauptsäclmch  in  der  vollendeten 
künstlerischen  Durchführung  seiner 
Werke.  QuintKU,  10,  6  emra  Pro- 
togenes  est  praestantusimus. 

Purpura  196:  Cicero  vergleicht 
die  einzelnen  Rhythmen  mit  den 
verschiedenen  Purpurfarben,  die 
passende,  harmonische  Verbindung 
der  verschiedenen  Rhythmen  unter 
einander  aber  mit  der  richtigen, 
kunstgerechten  Mischung  der  Far- 
ben^ wodurch  erst  der  rechte  Glanz 
hervorgebracht  wird.  PUn.  IX  (61) 
86  concharum  ad  purpuras  et  con- 
chylia  (eadem  enim  est  materia, 
sed  distant  temperamento)  duo  sunt 
genera:  bueimtm  minor  concha  — 
alterum  purpwra  vocatur  —  (pur- 
purne nomine  alio  pelasiae  vocan- 
tur).  Man  brauchte  also  zu  Ge- 
winnung des  Purpurs  zwei  ver- 
schiedene Purpurschnecken ,  die 
Purpura  oder  pelagia  und  die 
Trompeterschnecke  (bucinum).  Der 
Saft  der  purpura  war  dun^elrot 
und  wurde  sowol  selbstöndig  als 
zu  Mischungen  verwendet;  der  Saft 
der  Trompeterschnecke  war  hell 
und  diente  nur  zu  Mischfarben 
(conchylia).  Es  gab  aber  eine 
ffrosse  Menge  von  Schattierunffen 
der  Purpur&rbe,  die  man  zum  Teil 
auch  dadurch  erreichte,  dass  man 
dieselben  StofiPe  nach  einander  in 
verschiedenen  Mischungen  färbte. 

Pyrrhus  160  (Burrus). 

quaestlo  46.  125,  ^'c^es,  quaestio 
infinita  im  Gegensatz  von  causa 
oder  quaestio  £iita.  DieRhetoren 
unterschieden  zwischen  Fragen  all- 
gemeiner Art  oder  abstracten 
(philosophischen)  Fragen,  unabhän- 
gig von  bestimmten  Personen  und 
und  Verhältnissen,  und  zwischen 
Fragen  besonderer  Art  oder  con- 
creten  Fällen  mit  bestimmten 
Personen  und  Yerhälinissen.  deinv. 
1, 8.  Top.  79  quaestionum  duo  sunt 
genera,  alterum  infinitem,  alterum 
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definituxn.  Befinitum  est,  quod 
vnod'saiv  Gnieci,  nos  causam;  in- 
finitum  quod  d-iciv  illi  appellant, 
DOS  propositum  podsomus  nomi- 
oare.  Part.  or.  c.  1  nennt  Ok.  die 
infinita  qnaestio  auch  consultatio 
(§  61  aber  propositum),  de  or.  UI, 
109  beides  zueammenfasdend  quasi 
proposita  consultatio.  Vgl.  de  or. 
I,  138  esse  omnem  orationem  aut 
de  infinitae  rei  quae&tione  sine  de- 
signatione  personamm  et  tempo- 
rum  aut  de  re  certis  in.  pers(»)i8 
ac  temporibus  locata.  Part.  or.  106 
ita  disceptationes  eae,  quae  in  eis 
contro versus  oriuntur,  quae  sunt 
certis  personis  ac  temporibus  no- 
tatae,  nunt  rursus  infinitae  detractis 
temporibus  ac  personis  et  rursum 
€ul  consuUationum  formam  rcUu)- 
nemque  revocantur,  Quini  IH,  5, 
5  ff.  Der  wahre  Redner  aber  führt 
stets  den  besondem  individuellen 
Fall  auf  die  allgemeinere  Frage 
zurück  und  bringt  so  den  concre- 
ten  Fall,  ihn  seiner  Beschränkthei- 
ten enthebend,  unter  einen  hohem, 
idlgemeinem  Gesichtspunkt  cie  or. 
n,  133  constituunt  in  partiendis 
orationum  modis  duo  genera  cau- 
sarum:  unum  appellant^  in  quo  sine 
personis  atque  temporibus  de  uni- 
yerso  genere  quaeratur,  alterum, 
quod  personis  certis  et  temporibus 
definiiäur)  ignari  omnes  controver- 
9%a8  ad  universi  generis  vitf^  et  na- 
turam  referri.  111,  109.  120  oma- 
tissimae  sunt  orationes  eae,  quae 
latissime  vagantur  et  a  private  ac 
singulari  controversia  se  ad  uni- 
versi  generis  vim  ezplicandam  con- 
ferunt  et  convertunt.  Hierin  be- 
stand gerade  Ciceros  besondere 
Stärke  Brut.  322  nemo  (sc.  erat^ 
der  so  wie  Cicero)  qui  dilatare 
posset  atque  a  p^'opria  ac  definita 
disputatiane  hominis  ac  temporis  ad 
communem  quaestionem  wniversi  ge- 
neris traducere, 

(C.)  Rabirius  102,  wurde  im  J. 
63  von  dem  Tribun  T.  Atius  La- 
bienus  (auf  Anstiften  Cäsars)  an- 
geklagt, im  J.  100  den  berüchtig- 
ten Qmbunen  Appulejus  Satuminus 
getödtet  zu  haben.  Bekanntlich 
hatte  damals  Marius  vom  Senat 
den  Auftrag  erhalten,  gegen  Sa- 
tumin  und  Glaucia  Waffengewalt 


anzuwenden  xmd  in  Folge  dessen 
wurden  beide  von  der  erbitterten 
Gegenpartei  niedergemacht.  Im 
Grunde  genommen  war  also  die 
nach  beinahe  40  Jahren  gegen  den 
bejahrten  Rabirius  erhobene  An- 
klage des  Hochverrats  gegen  die 
Autmtät  des  Senats  gerichtet.  Dm 
erkamite  Cicero  wol;  darum  trat 
er  in  seiner  Rede  pro  C.  Rabirio 
perduellionis  reo  —  es  ist  die 
quarta  oonsularis  (ad  Att.  II,  1,  3) 
--r  zu  seiner  Verteidigung  auf:  non 
C.  Rakörium  culpa  delicD,  non  in- 
vidia  vitae,  non  deniqae  veteres, 
iustae  gravesque  inimicitiae  civimn 
in  discrimen  capitis  vocaverunt, 
sed  ut  tZZud  summvm  OMXÜim 
maiestaXis  atqmimperii,  quod  nolns 
a  maioribus  est  traditum,  de  le 
publica  toUeretur;  ut  nihil  posthac 
auctoritas  senatus,  nihil  oonsulare 
Imperium,  nihil  consensio  bononun 
contra  pestem  ac  pemiciem  civita- 
tis valeret,  idcirco  in  his  rebus 
evertendis  unius  hominis  senectos 
infirmitas  solitudoque  temptata  est 
in  Pison.  4  Ego  in  C.  Rabirio  per- 
duellionis reo  XL  annis  ante  me 
consulem  interpositam  senatus  au- 
ctoritatem  sustinui  contra  invidiam 
atque  defendi. 

Redner  griechische  6  magni  et 
clari:  a)  vor  Demosthenes:  1)  An- 
tiphon, geb.  479  V.  Chr.,  2)  Ando- 
cides,  geb.  486  v.  Chr.,  S)  Lysiw, 
geb.  458  V.  Chr.,  4)  Isokraies,  geb. 
436  V.  Chr.;  b)  gleichzeitig  mit 
Demosthenes:  1)  Isäns,  gest  343 
V.  Chr.,  2)  Lykurgus,  gest  823  v. 
Chr ,  3)  Aesohlnea,  gest. 814  v.Chr., 

4)  Hyperldes,    gest.  322  v.  Chr., 

5)  Demades,  gest.  318  v.  Chr.;  c) 
nach  Demosthenes:  1)  Dinarchns, 
geb.  361  V.  Chr.,  2)  Demochares, 
gest.  276  V.  Chr.,  3)  Demetrius  von 
Phaleros,  gest.  283  v.  Chr. 

BliodQS  2,  5,  nächst  Athen  einer 
der  Hauptsitze  griechischer  Wis- 
senschaften und  Künste,  hauptsäch- 
lich der  Redekunst,  seit  Aeschines 
hier  eine  besondere  Rednerschnle 
gegründet  hatte ,  daher  um  dieser 
wissenschaftlichen  und  'künstieri- 
sehen  Celebrität  -willen  von  vielen 
besucht,  de  or.  II,  1,  2.  Brut  41, 
151;  91,  816  —  Der  Rhodische 
Stil  wurde  von  manchen  als  die 
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rechte  Mitte  zwigchen  dem  allzn- 
üppigen  aeiani sehen  und  dem 
allznnücbtemen,  schmächtigen  at- 
tischen betnM^htet  Qnint.  XII,  10, 
16  fL  Et  antiqna  qnidem  illa  di- 
visio  inter  ÄUicos  et  Asicmos  fait, 
cmn  hi  pressi  et  integri^  contra 
Ofi  inOati  et  inanes  haberentnr,  in 
bis  nihil  snperflneret,  Ulis  indicinm 
maxime  et  modns  deesset.  —  Mihi 
orationis  differentiam  fecisse  et  dt- 
centiwn  et  aadietititim  noHirae  vi- 
dentnr:  qnod  Attici  limati  quidam 
et  emnneii  nihil  inane  ant  redun- 
dans  ferebant;  Asiana  gens,  tnmi- 
dior  ahoqni  et  iactantior,  vaniore 
eüam  dicendi  gloiia  inflata  est. 
T«ztiiim  moz  qni  haec  dividebant, 
adiecenmt  gentis  Bhodium^  qnod 
velnt  medinm  esse  atqne  ex  ntro- 
qne  mixtnm  volnnt.  Neqae  enim 
Attice  pressi,  neqne  Asiane  snnt 
abnndantes,  nt  ali<^nid  habere  yi- 
desntcDr  gentis,  ali^nid  auctoris. 
Äeschines  enim,  qui  hnnc  exüio 
delegerat  locnm,  iiUülü  eo  studia 
AihmaruiH^  qnae  velnt  sata  qnae- 
dam  coelo  terraq^ne  degenerant, 
eapore  ülum  Atticnm  peregprino 
miscaerant.  Lenti  ergo  quidam  ac 
remissi,  non  sine  pondere  tamen, 
neque  foiitibus  puris,  neqne  torren- 
tibuB  tnrbidis,  sed  lenibns  stagnis 
simües  h^entar. 

Bhodii  25.  de  or.  II,  217.  Brat. 
51  lunc  Asiatici  oratore«  non  con- 
tenmendi  qnidem  nee  celeritate  nee 

Xsed  pamm  pressi  et  nimis 
dantes;    Mhodii    saniores    et 
MicoTum  nmüiores. 

(Sex.)  Boseius  (Amerinns)  107  f. 
aus  Ameria,  den  Cicero  in  seinem 
27.  Lebensjahre,  im  J.  80  vertei- 
digte. Brnt  312  prima  cansa  pn- 
bliok  Sex.  Boscii  diota  tantum 
commendatioms  habmt,  nt  non 
^la  enet,  qnae  non  di^a  nostro 
jMilrociiuo  videretur  (Plnt.  Gie.  e^  3 
^fdds^dfievog  oiv  triw  awi^yoQ^ 
«ol  wnoQ^mcas  i^-avykdc^Ti.  de  off. 
n,  51  nuüdme  et  gloria  paritnr  et 
^^siaa  defensionibns  eoqne  maior, 
ti  quando  accidit,  nt  ei  snbvenia- 
^1  qni  potentis  alienins  opibus 
drcumvemri  nrgeriqne  videatnr, 
^t  noB  et  saepe  säias,  et  adnlescen- 
tes  contra  L.  Snllae  dominantis 
^  pro  Sex.  Boscio  Amerino  fe- 


eimns).  Die  im  or.  angeführte 
Stelle  steht  §  72  nnd  bezieht  sich 
anf  die  schwere  Bestrafung* 
der  Vatermörder  (supplicium 
parricidamm),  die  Strafe  des  cuUeus. 
-Schon  vor  der  eigentlichen  Execu- 
tion  wurde  dem  Verbrecher  das 
Gesicht  mit  einer  Wolfshaut  ver- 
hüllt und  hölzerne  Sohlen  an  die 
Füsse  gelegt,  als  ob  sein  Atem 
nicht  die  Luft  verpeiten,  seiuFuss 
die  Erde  nicht  beflecken  sollte  (de 
inv,  n,  149  quidam  indicatus  est 
parentemoccidisse:  ei  atatim  ligneae 
soleae  in  pedes  inditae  sunt;  os 
autem  obvolutum  est  follicnlo  lu- 

§ino  et  praeligatum  ad  Her.  I,  23). 
0  wurde  er  insGef&ngnis  geführt, 
wo  er  nur  so  lan^  bUeb,  bis  der 
Saqjc  fldrtig  war,  m  dem  er  in  den 
n&chsten  Fluss  oder  das  Meer  ge- 
worfen werden  sollte  (de  inv.  11^ 
149).  Pand.  Dig.  48,  9,  9  wird  noch 
folgendes  angegeben:  poena  p^rri- 
eidn  iftore  maiorum  haec  instituta 
est,  ut  parrici^  '^^'^  sanguineis 
(d.  h.  mit  blutroter  Rinde)  verbe- 
ratus,  deinde  cuUeo  (ausBindsleder 
efc  d^v  ßoeLOv)  insuatur  cum- 
cane,  gallo  gallinaceo  et  vipera  et 
simia,  deinde  in  mare  profundum 
euHens  iaciatur.  —  Die  iuvenilis 
redundantia  Giceros.  wie  sie  sich 
noch  in  dieser  Bede  pro  Roscio 
kundgab,  wurde  sp&ter,  hauptsäch- 
lich unter  dem  Einfluss  Molos,  den 
er  im  J.  78  in  Rhodos  hörte,  be- 
deutend gemildert  Brut.  316  Is  (sc. 
Molo)  dedit  operam,  ut  nimis'  re- 
dundantes nos  et  Buperfluentes  iu- 
vemli  quadam  dicendi  impunitate 
et  Heentia  reprimeret  et  quasi  ex- 
tra ripas  diffluentes  eoerceret;  ita 
recepi  me  biennio  post  non  modo 
ezercitatior,  sed  ^ope  mutatus; 
nam  et  eontentio  nimia  voeis  rese- 
derat  et  quasi  deferverat  oratio 
latetibnsque  vires  et  corpori  me- 
diocris  habitus  accesserat.  Quint. 
Xn,  6,  4  d  qua  snnt  dicta  iuveni- 
liter  pro  indole  aeeipiuntur,  ut  to- 
tus  ilie  pro  Sex.  Roscio  locus,  ,quid 
enim  etc/;  qnae  cum  sex  et  vig[inti 
annos  natus  summis  audienuom 
clamoribus  dixerit,  defervisse  tem- 
pore et  annis  liquata  tat»  seniar 
idem  fatetor. 

Rhythmus    (numerus   67);    162. 
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Die  numerosa  oratio  entstellt  sowol 
im  allgeineiiieii  durch  die  Goncin- 
nität  der  Satzglieder,  durch  Paral- 
lelismus und  Antithesen  (164  £), 
als  auch"  durch  den  Rhythmus  im 
engeren  Sinn  (die  RhyÜimen)  174 
—236.  Die  Parallelstelle  hierzu 
ist  de  or.  Ill,  182—186;  die  Quelle 
Aristot.  rhet.  III,  8  to  dh  cxiifuc 
xng    Xi^smg    Sil     (iiqts     iiunt^op 

anCd'avov  (mnldcd'ai  yetQ  da%8t) 
%al  iyM  %al  ikCatfiav  (MOci%Miv 
yuQ  noiBi  tm  ofto^»,  nots  noXtv 
riin)'  XQ  Sh  aif(fv&fiov  dniQavtov' 
Sei  dh  nsnsQtivd'ai  iiivy  fj^ri  fi>itif«jf 
di'  dridhg  ydif  Mai  ayvmatov  to 
aneiqop,  nsifaivsxai  Sl  dgi^fiM 
ndvxa'  6  dl  vov  criqfMcxog  xrjg  1$- 
istag  difid'fibg  (ffd'fiog  imv,  ov  %al 
xd  fiixQ€c  x^r^xd,  Sio  fv^yJov  dsi 
i%Biiß   xov   X6yo9f    fiixQOv    dl   fi'i' 

dxQißmg'  xavxo  Sh  icxai,  idv  (lixQt^ 
tov  ^.  xnv  Sh  (vd'fMiv_  o  f^hv 
^Q^og  asfivog  nud  Xs%xi%ijg  uquo- 
vlag  dsofuvog,  o  S'  tccfißog  avx'q 
iaxtv  71  Xi^ig  ^  xw  noUmv  Sio 
(idliaxu  ndmmv  xmv  fiixQ(ov  laym 
ßtia  fp^iyyovxai  Xiyovxeg,  Sei  Ss 
CifivoxTjxa  yepia^ai  %al  incxijcat' 
o  Ss  xQOXuiog  %ooSaiii%oix8Qog'  ärj- 
Xot  dh^  xd  xBxgajux^'  icxi  yuQ 
XQoxsQog  6  (ffd'(i4>g  xd  xiXffdfikBXQa 
B.  paean. 

(0.  Mucius)  Seaerola  149  augur, 
der  Freund  und  Schwiegersohn  des 
Laellus  und  Schwiegervater  des 
Redners  Crassus.  Brut.  102  Mucius 
augor,  quod  pro  se  0|>U8  erat/ipse 
dicebat,  ut  de  pecuniis  repetundis 
contra  T.  Albucium  (im  J.  120). 
Im  J.  121  gieng  er  als  Prätor  nach 
Asien;  117  Consul;  starb  84.  Is 
oratorum  in  numero  non  fnit,  iuris 
civilis  intellegentia  atque  omni 
prudentiae  genere  praestitit. 

Seipio  152  (P.  Cornelius  Afiica- 
uns  maior,  der  Sieger  bei  Zama). 

Segestana  Biaiia  210.  s.  Yer- 
rinae. 

Sieilia  210  (de  laude  Siciliae) 
8.  Verrinae. 

Soerates  15.  89.  41  f.  (in  Phae- 
dro  Piatonis)  de  or.  I,  28  Socratem 
iUum  qui  est  in  Phaedro  Piatonis. 

sophistae  37.  65.  ,Der  Ausdruck 
coipurxfjg  ist  xunprünglich  ziemlich 


gleichbedeutend  mit  coipog  und  be- 
zeichnet vorzugsweise  den,  welchem 
das  Streben  nach  coipia  wesent- 
liche Beschäftigung  ist.  Dann  iit 
die  Bedeutung  desselben  besdu^nk- 
ter  und  ungünstiger  geworden,  in- 
dem sowol  denenige  als  ^oqfunrig 
bezeichnet  wird,  der  diese  Besdiäf- 
tigung  zum  Gewerbe  macht,  als 
auch  wer  unbekümmert  um  die 
Warheit  die  geistigen  Mittel 
philosophiscner  und  rhetori- 
scher Bildung  zu  eitlem 
Schein  u.  in  eigennütziger  Weise 
verwendet.  Besonders  wird  mit 
diesem  Namen  eine  Reihe  von 
Männern  bezeichnet,  welche  im  5. 
Jahrhundert  von  verschiedenen  Ge- 
genden her  Athen  zum  Mittelpunkt 
ihrer  Bestrebungen  machten  und 
nicht  wenig  dazu  beitrugen,  die 
attische  Bildung  zu  begründen,  in- 
dem sie  mit  Talent  und  Eifer  für 
dialektische,  rhetorische  und  gram- 
matische Studien  ein  allgemeines 
Interesse  erweckten,  und  wenn  sie 
auch  dieselben  zum  grossen  Teil 
einseitig  und  oberflächlich  mit 
egoistischer  Berechnung  betrieben, 
in  die  geistige  Bildung  ein  nenes 
Gährunifsmittol  brachten,  das  auf 
die  attische  Eigentümlichkeit  von 
grosser  Wirkung  war*  Jahn.  Bmi 
30  tum  etiam  (zur  Zeit  des  pelo- 
ponnesischen  Kriegs)  magistri  cU- 
cendi  malÜ  subito  exstiterunt.  Tom 
Leontinus  G^jPNW,  Thrasynuu^ 
Galchedonius ,  ProkworM  Abderi- 
tes,  Prodicm  Gens,  M^^pias  Elens 
in  honore  fuit;  aliique  multi  tem- 
poribus  eisdem  docere  se  profite- 
bantur,  arrogantibus  sane .  verbis 
quemadmodum  causa  inferior,  ita 
enim  loquebantur,  dicendo  fieri 
superior  posset.  Eis  opposuit  se 
Socrates,  qui  subtilitate  quadam 
disputandi  refeilere  eorum  institata 
solebat.  Als  Redner  cultivierten 
sie^  vor  allen  Gh>rgias,  das  yivog 
intdiixxixop. 

Sophocles  §  4,  geb.  495  im  Q&u 
Eolonos  beiAthen,  gest.  406.  Quini 
X,  1,  66  f.  tragoedias  primus  in  In- 
cem  Aeschylus  protulit  —  sed 
longe  clarius  illustraverunt  hoc 
opus  SophocUs  atque  Euripides. 

specieg  die  Erscheinung,  das 
Bild,  die  GestaJt,  insbesondere  das 
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Idealbild,  wie  Gic.  bekanntlich 
das  griech.  läia  durch  speciea  (Flor, 
formae)  wiedergibt  (Tose.  1, 58.  Acad. 
I,  SO),  das  aller  Mängel  entkleidete 
Urbild,  das  als  solches  nur  in  der 
Seele  des  Künstlers  v<»rhanden  ist, 
in  der  Wirklichkeit  nicht.  So  18 
iDsidebat  in  eins  (Antonii  oratoris) 
mente  spedes  eloquenHae,  quam 
oemebat  animo,  re  ipsa  non  yide- 
bat  und  9  nee  yero  ille  artifex 
(Pbidias)  com  &ceret  Joris  formam 
ant  Minenrae,  contemplabatur  ali- 
quem  (ein  wirkliches  Indiyidnnm), 
e  quo  similitndinem  dnceret,  sed 
ipeioB  in  mente  insidebat  dpeeies 
puldhrüudinis  ea>Hn%a  quaedaim  (ein 
Idealbild  Ton  unvergleichlicher 
Sebdnbeit),  quam  intuens  in  eaqne 
defixTis  ad  iUios  similitndinem  ar- 
tem  et  manmi  dirigebat.  9  nt  in 
foimi^  et  figoris  est  aliquid  per- 
£Bcbun  et  excellens,  cuins  ad  co- 
güaUm  apeciem  imitando  referon- 
tar  ea,  qoae  anb  ocnlos  non  ca- 
dont,  sie  perftctae  eloqumHae  «pe- 
dm  animo  videmos  (Ygh  de  or. 
ni,  71  d  illam  praedaram  et  exi- 
mtm  9peciem  oratoris  perfecU  et 
pvidmMimem  odamastiB),  In  die- 
aem  Sinn  wird  das  Wort  dann , 
Häufig  mit  eeinem  Synirnymum 
fomia  Terbonden  10.  43  exeeOenHs 
äoqmiHae  speeiem  et  formam  ad- 
umbrabimns  and  101  redeo  ad  ülam 
Piatonis  |6i  formam  et  speciem;  — 
imt  dem  eigentlich  nnr  der  sinn- 
lichen Sph&re  angehOrig^  fi^ra 
nur  unter  Beifügnng  von  qnasi:  2 
iodicare,  qnae  sit  optima  speciea  et 
^MMi  figura  dieendt  (das  yoUkom- 
menste  Idealbild  and  gleichsam  die 
scbCnste  Grestalt  derBsredsamkeit). 
^ererseits  steht  aach  forma  im 
Süm  Ton  species  allein:  133  ea 
piofecto  oratio  (sc.  Demosthenis 
pro  Corona)  in  eam  formam  ^  quae 
^  insita  in  mentibfis  TMStria^  in- 
clndi  sie  potest,  at  maior  eloqaen- 
tia  non  reqairatar;  19  haboit  pro- 
{ecto(Antonias)  comprehensam  animo 
T^ondcm  formam  eloguentiae,  coi 
—  nihil  deerat;  10  has  rerum  for- 
inaa  appellat  Idiccg  (Plato).  W&h- 
1^  species  das  Bild  in  seiner  Er- 
Bcheinnng  oder  als  Erscheinung 
^^ezeichnet  —  daher  33  (virtutes) 
specie  dispares  prudentia  coniun- 


gimtur  und  234  ut  si  qnis  Phidiae 
clipeum  dissolverit,  coüocationis 
umversam  speciem  sustulerit  (das 
(Gesamtbild,  wie  es  in  der  kfinst- 
lerischen  Compoeition  des  Schildes 
uns  vor  Augen  liegt)  daher  auch 
der  Schein  und  Glanz  136  (de  or. 
II,  317)  — ,  ist  forma  mehr  das 
Büd  in  seiner  plastisch  ausgepräg- 
ten Gestalt  uüd  Schönheit,  daher 
36  forma  ^  qui  %tt^%tiiq  Graece 
dicitor  —  optimi;  134;  90  (forma 
—  oratoris;  auch  forma  dicendi  74 
und  forma  orationis  92).  —  Im  lo- 
gischen Sinn,  ab  die  einzelnen 
Arten  (Unterabteilungen,  partes), 
in  welche  das  genus  (die  Gat- 
tung) zerfWt,  steht  species  16. 
117  (eloquens)  genus  Universum  in 
species  certas  partietur. 

statiu  causae  46.  121,  die  Frage 
nach  dem  eigentlichen  Bestand  der 
Sache,  die  Cardinalf rage,  der  eigent- 
lich streitige  Punkt,  quid  faciat 
causam  et  quo  sublato  controversia 
Stare  non  possit  (de  or.  U,  132), 
,YelutL  cardo,  in  <]^uo  tota  causa 
versatur*.  Stand  die  Thatsache 
selbst  in  Frage  (sitne),  so  war  es 
constitutio  coniecturaiis^  weil  ver- 
mittels der  vorhandenen  Indicien 
(signis)  gleichsam  durch  Conjectur 
dmr  Thatbestand  featzustellen  war. 
Wurde  die  Thatsache  nicht  be- 
stritten, sondern  nur  die  Bezeich- 
nung derselben,  so  kam  es  zur 
constitutio  d^imtiva,  wobei  es  sich 
also  um  die  rechte  Benennung,  die 
juristische  Definition  der  (zuge- 
standenen) Thatsache  handelte  (de 
inv.  I,  40  vis  vocabuli  definienda 
verbis  est).  Fragte  es  sich  drittens 
nach  dem  wie,  nach  der  inneren 
imd  äusseren  Beschaffenheit, 
so  trat  die  constitutio  generalis 
(xoiotrig,  quaUias)  ein,  wobei  es 
sich  also  um  die  Rechtmässigkeit 
oder  Unrechtm&ssigkeit  der  (zuge- 
standenen) Thatsache  handelt  (de 
or.  n,  106).  Dies  sind  die  3  Haupt- 
status, die  s.  g.  Status  rationales: 
de  or.  I,  139  und  U,  104  nihil  est 
quod  inter  homines  ambigatur,  in 
auo  non  aut  quid  factum  sit  aut 
nat  futurum ve  sit  <]^uaeratur,  aut 
quäle  sit  aut  qui  (i.  e.  quo  no- 
mine) vocetnr.  Ausserdem  aber 
konnten  sich  Streitfragen  bei  der 
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Geeetzesinterpretation  erhe- 
ben^ qnaestioneB  legales  (legitim  ae 
disceptationes  Top.  §  95),  sei  es 
dasB  der  Text  der  Gesetzesstelle 
eine  Zweideutigkeit  eniMelt  (am- 
bigne  scriptnmX  oder  ein  Wider- 
sprach zwischen  zwei  oder  mehre- 
ren Gesetzesstellen  obwaltete  (le- 
gum  contrariaram)  oder  Bachstabe 
and  beabsichtigter  Sinn  sich  ent- 
gegenstehen (scripti  et  voluntatrs 
oder  sententiae)  de  or.1, 140;  pöi*t. 
or.  c.  38  f.  Top.  §  96.  —  or.  §  121 
ist  das  Einteilangs- Schema  folgen- 
des: I.  res  controversiam  facit:  1) 
de  vero  (die  constitutio  coniectura- 
lis  oder  die  Frage  nach  dem  wirk- 
lichen Thatbeetand);  2)  de  reeto 
(die  Fraffe  nach  der  Rechtmässig- 
keit, d.  h.  nach  der  Besehafifenheä, 
coostitatio generalis);  3)  deMomine 
(die  constitatio  definitiva).  n.  verha 
controversiam  fociant:  1)  de  tan- 
bigao;  2)  de  contrario;  denn  die 
Kategorie  des  scripti  et  voluntatis 
fallt  anter  das  amoigaam.  In  de 
or.  n,  110  f.  werden  sämtliche  qaae- 
stiones  legales  aaf  das  äine  ambi- 
gaam  rednciert  and  dieses  dem 
statas  generalis  untergeordnet:  sed 
in  eo  genere,  in  quo  ^mle  sit  am^ 
bigitar,  eisistit  e^am  ex  scripH  in- 
terpretatione  saepe  contentio,  in 
quo  nolla  potest  esse  nisi  ex  am- 
bigao  controversia.  Nam  ittud 
ipsum,  quod  scriptum  a  sentenUa 
äiscrepat^  genus  quoddam  habet  am- 
higui;  qaod  tam  explicatar,  cum 
ea  verba,  qnae  desont^  snggesta 
sunt,  qnibas  additis  deÜBnStar, 
sententiam  scripti  perspicnam  faisse ; 
ex  contrariis  scriptis  si  quid  am- 
bigitar,  non  noTom  ^enas  nascitar, 
sed  eaperioris  genens  causa  dupli- 
catur;  idque  aut  numquam  potent 
diiudicari  aut  ita  diiudicabitnr,  ut 
referendis  praeteritis  verbis  id 
scriptum,  quodcumque  defendemus, 
suppleatur.  Ita  fit,  ut  unnm  genus 
in  eis  oausis,  quae  propter  scriptum 
ambiguntur,  relinquatnr,  si  est 
scriptum  aliquid  ambigue. 

Stttpo  157  8.  Terentius. 

(P.)  Sulpicias  (Bnfas)  106. 132, 
geo.  im  J.  124,  der  aus  der  Ge- 
schichte des  J.  88  80  bekannte 
Volkstribun  Brut.  182  f.  203  fuit 
Sulpicius  Tel  maxime  omnium,  quos 


quidem  ego  audiverim,  grandis  et 
ut  ita  dicam,  tragicus  orator;  yox 
cum  magna,  tum  suavis  et  spien- 
dida;  incitata  et  Tolubilis  nee  ea 
redundans  tamen  nee  -circumflnenB 
oratio;  Crassum  hioYolebatimitari, 
Cotta  malebat  Antonium;  sed  ab 
hoc  Tis  aberat  Antomi,  Crassi  ab 
ilk)  lepos.  de  or.  I,  182.  IE,  81 
ecce  praesentes  duo  prope  aeqna^ 
les  Sulpicius  et  Cotta.  Quid  tam 
inter  se  dissimile?  Limatus  alter 
et  subtilis  —  Sulpicius  «utem  fo^ 
tissimo  quodam  animi  impetu,  ple> 
nissima  et  maxima  Tooe,  summa 
contentione  cotrporig  et  d^;nitate 
motus,  verborum  quoqlle^  ea  gravi- 
täte  et  copia  est,  ut  tinus  ad  di- 
cendum  instrudässimur  a  natora 
Tideretur.  Er  ÜMste  flbrigens  eben- 
sowenig als  Cotta  irgend  eine  seiner 
Reden  scbriftüeh  ab.  Brut,  206 
Sulpicii  orationes  qua«  fenminr, 
eas  post  mürijem  eins  eer^sisse  P. 
Canutius  putatnr  —  ipsius  Si^icü 
nulla  oratio  est,  saepeque  ex  eo 
audiTi,  cum  se  sorifoere  nequecon- 
suesse  neque  posse  diceret. 
Syraeusae  167.  210  s.  Terrinae.  | 
Syria  282,  wo  bestmdere  nntw 
den  Seleuciden  ungeheure  Konst- 
schfttze  ao^ehäirft  waren  Yerr.!^,  ! 
62  ff.  Syms  382. 

(P.)  Terentinft  Afer  167,  der 
bekannte  EomÖdiendichter,  geb.  um 
194  zu  Karthago,  q>äter  "in  Born, 
starb  schon  im  J.  169.  Die  bei  Cic. 
zuerst  angeführten  Worte  sind  aus 
dem  Phormio  II,  3,87,  woPhormio 
zu  Demipho  spricht:  eho  tu  sobri- 
num  tuom  non  noras?  und  gleich 
darauf  t.  43  Stilponem  inqiiam  no- 
Veras,  worauf  Demipho :  neque  ego 
illum  noram  neque  mi  cognatus 
fuit  quisquam  istoc  nomine.  Woher 
aber  die  bei  Cic.  weiter  angefahr- 
ten Verse  genommen  sind,  ist  nicht 
bekaimt. 

Theodectes  178.  194.  218,  aus 
Phaseiis  in  Lycien,  geb.  um  S80, 
gest.  338,  Schüler  des  Isokrates  o. 
Aristoteles,  ist  nicht  allein  als  rhe- 
torischer Techniker  bekannt  (er 
schrieb  selbst  eine  xix^'ij  irtto»tn 
und  ir^toQixovg  Xoyovg),  sonaem 
noch  mehr  fast  als  Tragödien- 
dichter. 

Theodoms  39  ausByzanz,  einer 
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der  rhetorischen  Sophisten.  Bmt. 
48  in  arte  tubtilior,  in  orationibos 
ieiooior.  Als  Rhetor  war  er  stark 
in  snbtileii  Untersoheidangen  und 
Be9n£b8paltiiiige&  Aristot.  rhet.  III, 
13.  Quint  m,  1^  11  TheodorusBy- 
lantins  ex  eis  et  ipse,  qoos  Plato 
appellat  loyodaMlovs,  mit  Be- 
ziehung auf  Phaedr.  p.  266  £.  S. 

liyHP  top  ys  ßitstßtoiv  loyodal- 
dalos  Bvimvtiov  ävdff«,  0,  tov 
taif^op  liyfif  Ssodaifop; 

Tkeophnwtiis  39.  62.  79.  172. 
194.  218.  228,  ans  Eresos  auf  Les- 
hos,  erst  Schüler  Piatos,  dann  Ari- 
stoteles Nachfolger  in  der  peiipa- 
teb'schen  Schale ;  Diog.  Laert  V ,  ^ 
fsvTOi'   TvfgtecfMv   XiyipiBwov   Sbo- 

^tOKiCiOP  *Aifi9t^tiXfig  /mtim^- 
fM9iv  (Quint.  X,  1,  83  in  Theo- 
plirasto  tarn  est  loqnendi  nitor  üle 
diTinns,  ut  ex  eo  nomen  quoque 
tnmisse  dieator).  de  or.  1, 49.  Brat 
ISl  qois  Tbeophrasto  dalefor?  de 
div.  II,  4  Theophrastoft  itemqae 
Arigtoteles  com  philosophia  ädcmdi 
etiam  praeeepha  «onimaenrnt  de 
or.  I,  43  (Brot  87  doctissimi  ho- 
minis). Qoint  III,  1,  15  Theophra- 
Rtiis  qnoque,  Aristoielis  discipalos, 
de  rhetorice  diligenter  scripsit. 
Unter  seinen  zaireichen  rhetorisehen 
Schriften  (sie  sind  sämtlich  verlo- 
ren) war  wol  die  bedeutendste 
*i^l  liiBtaq  (de  elocutione).  Diese 
Schrift  hat  wol  Cic.  im  or.  haupt- 
Bächlich  im  Ange,  vielleicht  anch 
§  39  sein  Buch  mgl  taxogiag. 

Theopompus  161.  207  (Theo- 
pompeo  more),  aus  Ghios,  von  400 
bis  nach  Alexanders  Tod,  einer 
der  bedeutendsten  Historiker  der 
Iflokratischen  Schule,  schrieb  zwei 
{presse  Gesehichtswerke:  'Ellfivi%d 
m  12  Büchern  vom  Ende  des  thu- 
cydidischen  Geschichtewerkes  bis 
lur  Schlacht  beiEnidos  (412->394) 
Qod  ^tXinmnd  in  60  Bflchem, 
beide  in  der  rhetorischen  Manier 
seiner  Zeit  de  or.  ü,  67  postea 
qnasi  ex  clarisaima  rhetoris  officina 
dno  praestantes  ingenio  Theopom- 
pus et  EphoruB  ab  Isocrate  ma- 
gistro  impulsi  se  ad  historiam  con- 
tulerunt  U,  94.  lU,  36.  Brut.  66 
condsis  sententiis  (des  Thucydides) 


—  ofßcit  Theopompus  elatione  at- 
que  altitudine  orationis  suae.  Dlon. 
HaL  e^.  ad  Pomp,  c.6  inup€tv86xa- 
t9s  napxmv  'luan^tovs  fia&titmv 
yMPOfUPpg^  %ai  nolXoifg  fihv  »avij- 
yv^ijcevs  wolXovg  ds  cvfißovlsv- 
tiKOvg  fvvtttiifiBPog  loyovg.  In 
seinem  Stil  schtoss  er  sich  meist 
an  Isokrates  an:  nuf^ttoa  yav  17 
Xiiig  unL  nowri  «al  ««9197g,  vijfrilri 
ti  nal  fkeyaloMi^nrig  —  rfiimg  %a\ 

^MkU%^  Q8OV0€C.  —  Sl  d*   VMSQeidsP 

ip  TDVTOAff,  iq>'  otg  i^aXict*  ip 
ic»ovdauej  tr^g  vs  9V\i,nlo%iig 
xAp  q>apfisptmp  ygafifidtatp, 
%ai  tijg  %v%XiiK7ig  Bvgv^^iag 
tmp  mtiftodoip  ««l  xijg  ofion- 
Siiag  xmp  cxrifLatiaiimp,  nolv 
d^iptopStv  i^p  eivxog  Savxov  %axd 
xr^p  fpQacAP.  Quint.  IX,  4,  36  ni- 
miosque  ncm  immerito  in  hac  cura 
(der  ängstlichen  Vermeidung  des 
Hiatus)  putant  omnes  Isocratem 
secutotfpraecipueque  Theopompum. 
Bemetr.  de  eloc.  76. 

TkessalU  176. 

Onirasjmachus  39.  40.  176,  aus 
Kalchedon  (Chalcedon),  geb.  um 
466,  kam  um  430  nach  Athen,  wo 
er  neben  andern  Sophisten  als 
Lehrer  der  Philosophie  und  Bered- 
samkeit aufbrat.  Brut.  30.  de  or.  III, 
69.  128. 

Thnejdideg  30  ff.  39.  40.  161. 
219.  234,  geb.  471  im  attischen 
Demos  Haluius,  gest.  um  396  ▼. 
Chr.  Sein  Vater  Olorus  war  mit 
dem  thrakischen  Fürsten  gleiches 
Namens,  dessen  Tochter  Hegeßipjle 
Gemahlin  des  Miltiades,  des  Siegers 
von  Marathon,  und  Mutter  des  Si- 
mon war,  nahe  verwandt.  In  sei- 
nem 48.  Lebensjahre,  dem  8.  Jahre 
des  peloponnesischen  Krieges ,  im 
J.  424,  war  er  als  attischer  Strateg 
mit  der  Bewachung  der  thrakischen 
Küste  beauftnigt;  aber  der  Fall 
von  Amphipolis  hatte  seine  Ver- 
bannung zur  Folge.  Er  gieng  auf 
seine  Güter  nach  Thracien  und 
widmete  sich  während  dieser  Zeit 
seines  zwanzigjährigen  Exils  ganz 
seiner  Geschichte  des  peloponnesi- 
schen Kriegs,  an  deren  Ausarbei- 
tung er  bis  an  seinen  Tod  beschäf- 
tigt war.  Die  historische  Treue, 
die  ihn  auszeichnet,  offenbart  sich 
nicht   nur  in  der  Darstellung  der 
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Thateaclien,  sondern  auch  in  den 
mit  eingeflochtenen  Reden,  die 
sich  möglichst  treu  an  den  Cha- 
rakter der  redenden  Person  an- 
schliessen  und  den  Zweck  haben, 
die  inneren  Motive  der  Handlungen, 
die  Gresinnungen  der  handelnden 
Personen  zu  erschliessen.  Die  Eigen- 
tümlichkeit seines  Stils  ist  durch 
das  Bestreben,  tiberall  soviel  Züffe 
als  möglich  in  Einern  Brennpunkt 
zu  veremigen,  so  zu  sagen  durch 
einen  Kampf  des  Ideenreichtums 
mit  der  Sprache,  die  sich  damals 
erst  als  kunstmässige  Prosa  zu  ent- 
wickeln anfieng,  weseniüch  bedingt, 
de  or.  11^  56  post  illum  (Herodo- 
tum)  Thucydides  omnes  dicendi 
artificio  mea  sententia  focile  vicit, 
qui  ita  creber  est  rerum  frequen- 
fia,  ut  verborum  prope  numerum 
sententiarum  numero  consequatur, 
ita  porro  verbis  est  aptus  et  pres- 
sus,  ut  nescias,  utrum  res  oratione 
an  verba  sententiis  illustrentur.  93. 
Brut.  29.  287.  Thucydidem,  inquit, 
imitamur.  Optime,  si  historiam 
scribere^  non  si  causas  dicere  co- 
gitatis.  Thucydides  enim  rerum 
gestarum  pronunÜator  sincerus  et 
grandis  etiam  fuit;  hoc  forense 
concertatorinm  iudiciale  non  tracta- 
vit  genus.  Orationes  autem,  quas 
interposuit  (multae  enim  sunt),  eas 
ego  laudare  soleo;  imitari  neque 
possim,  si  velim,  neo  veUm  for- 
tasse,  si  possim  etc.,  denn  es  fehle 
ihm  wie  altem  feurigen  Wein  das 
Liebliche  und  Milde;  doch  setzt 
Cic.  zur  Entschuldigung  dieser  noch 
nicht  ganz  überwundenen  Herbig- 
keit  des  thucydideischen  Ausdrucks 
hinzu:  ipseTh.  si  posterius  fuisset, 
multo  maturior  fiusset  et  mitior. 
Quint.  X,  1,  73  densus  et  brevis 
et  semjper  instans  sibi  Thucydides. 
Als  seine  Lehrer  weVden  (der  Red- 
ner) Antiphon  und  Anaxagoras  ge- 
nannt. 

Thucydidii30.  Thucydidae  (plur.) 
32. 

[Timanthes]  74,  pictor  ille  aus 
Sicyon  (oder  nach  andern  aus  Cyth- 
nus)  um  400  hauptsächlich  durch 
sein  gefeiertes  Bild :  die  0  p  f  e  r  u  n  g 
der  Iphigenie  berühmt.  Plin.  h. 
n.  XXXy,  10,  36  Nam  Timanthi 
vei  plurimum  adfait  ingenii;   eins 


enim  est  Iphigenia  oratorum  lan- 
dibus  celebrata,  qua  staute  ad  ans 
peritura  cum  maestos  pinzisset  om- 
nes praecipueque  patruum  et  tristi- 
tiae  omnem  imagmem  confumpsis- 
set,  patris  ipsius  vtUtum  vdaoü 
quem  digne  non  poterat  ostendere. 
Quint.  11^  13,  13  Timanthes  com 
in  Iphigeniae  immolatione  pinxisset 
tristem  Ccdchantem,  trisHarem  üli- 
xem,  addidisset  Menelao  quem  som- 
mum  poterat  ars  efißcere  fMurorem^ 
consumptis  affectibus  non  reperiens, 
quo  digne  modo  patris  vultum 
posset  exprimere,  velavit  eins  capnt 
et  suo  cuique  animo  dedit  ae«ti- 
mandum.  Er  zeichnete  sich  über- 
haupt durch  die  Gabe  aug,  in  der 
Motivierung  künstlerischer  Aufga- 
ben solche  Momente  aufzufinden, 
welche  nicht  nur  die  Sinne  befrie- 
digten, sondern  noch  mehr  den 
Geist  des  Beschauers  zum  Nach- 
denken über  das  unmittelbar  dar- 
gestellte hinaus  anzuregen  geei^et 
erschienen:  in  uniushuius  openbns 
intellegitur  plus  quam  pingitnr. 
Mit  ihm  schHesst  Cic.  Brut.  70  die 
Gruppe  von  Eüostlem,  die  er  als 
Repräsentanten  der  älteren  Eunai- 
übung  im  Gegensatz  zu  der  jfin- 
gem  fiB>S8t. 

Tmolns  163. 

Trallianus  234,  aus  Tralles  in 
Karlen,  als  Beispiel  eines  Asianns 

Tusculanum  des  Brutus  110. 

ülixes  74  8.  Timanthes. 

Yenus  Coa  5,  das  berühmteste 
Gemälde  des  grössten  Malers  des 
Altertums,  A pell  es  (der  nach 
Strabo  zu  Ephesus,  nach  Plinius  sü 
Kos  um  366  v.  Chr.  geboren  war), 
die  'Atpqodlxri  dvadvofiivri,  die 
aus  dem  Meer  aufsteigende  Aphro- 
dite, durch  den  vollendetsten  kümtr 
lerischen  Ausdruck  der  zarteston 
Reize  weiblicher  Schönheit  und 
Grazie  ausgezeichnet.  Das  Bild 
war  ursprünglich  für  den  Tempel 
desAsklepioB  auf  Kos  gemalt,  Ton 
wo  esAugustus,  gegen  einen  Nach- 
lass  von  100  Talenten  an  den  Ab- 
gaben, nach  Rom  brachte.  Plin.N. 
H.  XXXV,  36  (15),  huins  inferio- 
rem partem  corruptam  qui  reficeret 
non  potuit  reperiri. 
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[Yerrinae  orationes]  103.  167. 
210.  Das  corpns  der  Ciceroniani- 
sehen  Reden  gegen  C.  Verres  be- 
steht im  weitem  Sinn  ans  sieben, 
im  engem  ans  fünf  Abteiinngen. 
Bekanntlich  verarbeitete  Cic,  nach 
der  Verurteilnng  des  Verres,  den 
reichen  Stoff,  der  ihm  zn  Gebote 
stand,  zn  einer  anf  5  Bücher  ver- 
teilten Elagerede  ans:  die  s.  g. 
actio  8ecan£^  die  aber  nnr  schri^ 
lieh  herausgegeben,  nie  wirklich 
gehalten  istT  Die  erste  Rede  de 
praetnra  orbana,  schildert  das  frü- 
here öffentliche  Leben  des  Verres 
tind  besonders  die  Verwaltung  der 
städtischen  Prätnr;  die  zweite  de 
indicüs  s.  de  praetnra  Siciliensi 
seine  willkürliche  nnd  bestechliche 
Art  der  Rechtspflege  n.  s.  w.;  die 
dritte  oratio  framentaria  seine  Er- 
pressungen nnd  Betrügereien  bei 
den  Gefo-eidelieferungen ;  die  v  i  e  r  t  e 
de  signis  seinen  schändilichen  Raub 
an  kostbaren  Statuen  und  Kunst- 
werken; die  fünfte  de  supplicüs 
seine  Grausamkeit  und  Ungerech- 
tigkeit besonders  in  Verhlngung 
der  schwersten  Leibes-  undLebens- 
Btrafen.  Diesen  5  Büchem  gehen 
aber  noch  vorher:  die  divinatio  in 
Q.  Caedlium,  wodurch  sich  Cicero 
im  J.  70  das  Recht  erkämpfte,  als 
Ankläger  des  Verres  aufzutreten, 
^  die  s.  g.  actio  prima,  die 
gl^ch^aUs  im  J.  70  als  Einleitung 
zur  eigentlichen  vollständigen  An- 
klage gesprochen  ist.  Ein  reicher 
Stoff  fllso^  in  dem  Cic.  die  ganze 
Fülle  seiner  Beredsamkeit  ent&ltete. 

Cic.  erwähnt  besonders  die  Stel- 
len 1)  U,  2  de  Sicüiae  laude:  ,om- 
iiiiun  nationum  exteramm  princeps 
Sidlia  se  ad  amidtiam  fidemque 
popnli  Romani  applicuit;  prima 
omninm,  id  quod  ornamentum  im- 
p^  est,  ]^rovincia  est  appellata, 
prima  docuit  maiores  nostros,  quam 
piaeclamm  esset  exteris  gentibus 
imperare;  sola  fnit  ea  fide  benevo- 
lentiaque  erga  populum  Romanum, 
pt  civitates  eins  insulae,  quae  semel 
T^  amidtiam  nostram  venissent, 
nnmqnam  postea  deficerent,  plerae- 
^ne  antem,  et  maxime  illustres  in 
amicitiaperpetuomanerent*.  2)  IV, 
106  ff.  de  Hewnensi  Cerere:  (rap- 
^>m  esse  Liberam,   quam  eandem 


Proserpinam  vocant,  exHennensium 
nemore,  qui  locus,  quod  in  media 
est  insula  situs,  nmbilicus  Siciliae 
nommatur)  Hoc  dico,  hanc  ipsam 
Cererem,  antiqnisnmam^  religiosis- 
simam,  prindpem  omninm  sacro- 
rum,  quae  apud  omnes  gentes  na- 
tionesque  fiunt,  a  C.  Verre  ex  suis 
templis  ac  sedibus  esse  sublatam 
etc.  8)  IV,  72  ff.  de  Segestana  Diana: 
Fnit  apud  Segestanos  ex  aere  Dia- 
nae  simulacram  cum  summa  atque 
antiquissima  praeditum  religione, 
tum  singulari  opere  artificioque 
perfectnm.  (Se^sta  lag  im  nord- 
westlichen Sidlien)  —  Colebatur  a 
dvibus,  ab  omnibus  advenis  vise- 
batur;  cum  quaestor  essem,  nihil 
mihi  ab  illis  est  demonstratum 
prius.  Erat  admodum  amplum  et 
excelsum  signnm  cum  stola,  verum 
tarnen  inerat  in  illa  magnitudine 
aetas  atque  habitns  virginalis.  Sa- 
gittae  pendebant  ab  humero,  sini- 
sfra  manu  retinebat  arcum,  dextm 
ardentem  fiacem  praeferebat  etc. 
4)  rV,  115  ff.  de  Syracusarum  situ: 
ünius  etiam  urbis  omninm  pulcher- 
rimae  atque  oraatissimae  Syracu- 
sarum  direptionem  commemorabo 
—  Urbem  Syracusas  maximam  esse 
Graecamm,  pulcherrimam  onmium 
saepe  audistis.  Est,  indices,  ita  ut 
dicitur.  Nam  et  situ  est  cum  munito 
tum  ex  omni  aditu  vel  terra  vel  mari 
praedaro  ad  adspectum  et  portus 
habet  prope  in  aedificatione  ample- 
xuque  urbis  inclusos;  qui  cum  di- 
verses inter  se  aditus  habeant,  in 
exitu  coniung^tur  et  confluunt  etc. 

Xenophon  32.  62,  geb.  etwa  444 
V.  Chr.,  ffest.  in  Eorinth  im  J.  354 
V.  Chr.  de  or.  II,  14,  58  a  philo- 
sophia  profectus  Xenophon,  Socra- 
ticus  ille,  scripdt  historiam  — ; 
leniore  quodam  sono  est  usus,  »et 
qui  illum  impetum  oratoris  non 
habeat,  vehemens  fortasse  minus, 
sed  aliquante  tamen  est  —  dulcior. 
Brut.  132.  Suid.  Sevotpmv  'Atti%ri 
fieXittcc  inavofiaisto,  Diog.  Laert. 
II,  57  inaXsi:to  nal  *Am%fi  Movca 
yXvnvtrjtt  tijg  igfurivBCag.  Quint.  X, 
1,  82  quid  ego  commemorem  Xe- 
nophontis  illam  iucunditatem  in- 
affectatam,  sed  quam  nuUa  conse- 
qui  affectatio  possit?  ut  ipsae  ser- 
tnonem  finxisse  Gratiae  videantur 
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et  quod  de  Pericle  veteris  comoe- 
diae  testiinonium  est,  in  hunc  trans- 
ferri  iostisBime  possit,  in  labris 
eins  sedisse  quandam  persuadendi 
deam. 

Zeno  113,  ans  Eattion,  einer  Stadt 
anf  der  Südküste  von  Ejpros,  ein 
Zeitgenosse  Epikurs,  lekrte  in  Athen 
nnd  wurde  der  Stifter  der  stoischen 
Philösophenschnle;  seuie  Blütezeit 
nm284.  Sext.  Empiricus  ady.  math. 
II,  7  Zr\vftiv  0  Kt'ctuvg  iQtotrjd'tlg, 
5t(p  Sutq>EQSi  dictXsutiHTj  (rjtOifiiinQy 
cvctoi'ilfas  triv  xsiga  xal  nciliv  ^- 
aitXfoaccg  itpriy  tovt^»'  %atu  {litf  xr^v 
avct^otpr^  th cz^oyyvXov  %al  ^^a%v 
xijs  SiaXBazinf^g  tattonv  ld£mfiM,dut 
6h  trig  i^aiddcamg  zmv  dantvXatv 
TO  nXatv  zrii  (rjtOQt,%fjg  dvvafismg 
cclvntofisvog.  de  fin.  II,  17  rneto- 
rice,  inquam,  nos  mavis  quam  dia- 
lectice  disputare.  Quasi  vero,  in- 
quit,  perpetua  oratio  rhetormn  so- 
lum,  non  etiam  philosophorum  sit. 
Zenonis  est,  inquam,  noc  Stoici, 
omnem  yim  loqueudi  (ut  iam  ante 
Aristoteles)  in  duas  tributam  esse 
partes;  rhetoricam  palmae,  dia- 
lecticam  pugni  similem  esse  dice- 
bat,  quod  latius  loquerentur  rhe- 
tores,  dialectici  autem  compressius 


(Brut,  120).  Quint.  II,  20,  7  com 
QUO  sint  genera  orationia,  altera 
j^erpetiM,  quae  rheUyrice  dicitur,  al- 
tera concisa,  quae  dialectice,  quas 
quidem  Zeno  adeo  coniunzit,  nt 
banc  compresaae  in  pugnom  maaa«, 
illam  ezplicitae  diceret  similem, 
etiam  disputatrix  virtus  erit.  (Acad. 
11,145  At  scire  negatis  quemquam 
rem  ullam  nisi  sapientem.  Et  hoc 
quidemZenogestuconficiebat;  nam 
cum  eztensis  digitis  adversam  ma- 
num  ostenderat,  vmnn,  inquiebat, 
huiusmodi  est;  deinde  cum  pattl- 
lum  digitos  contraxerat,  assensus 
huiusmodi;  tum  cum  plane  com- 
preaserat  pugnumque  fecerat,  com- 
prehemionem  (TLataXtfipiv)  illam  esse 
dicebat;  cum  autem  laevam  ma- 
num  adverterat  et  illum  pugnmn 
arcte  yehementerque  compresserat, 
scientiam  talem  esse  dicebat,  cmog 
compotem  nisi  sapientem  esse  ne- 
minem). Isidor.  orig.  II,  23  dia- 
lecticam  et  rhetoricam  Yarro  m 
noyem  disciplinarum  libris  tah  si* 
militudine  definiyit:  dialectica  et 
rhetorica  est  quod  in  manu  homi- 
nis pugnua  ostricttM  et  pdlma  di- 
stensa,  iUa  verha  contrahens,  ista 
distendens. 
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(Pr.  «=  cod.  Parisinas,  ErL  >»  cod.  Erlangensis,  P.  bezeichnet  von 
Piderit  vorgenommene  Aenderungen.) 

§  4.  Qnodsi  quem  aut  natura  sua  Uta  praestantis  ingenii  vis 
Madyig  statt  quodsi  quem  aut  natura  sua  aut  illa  p.  i.  vis;  vgL 
über  natura  §  41  a.  E. 

5.    se  ab  artibus  suis  removerunt  Lambin  st.  se  artibus  s.  r. 

9.    ipaa  cadunt  vermutete  P.  Yictorius  st  ipsa  non  cadunt. 

11.  oratoriis  disputationibus  Strebaeus  st.  oratoris  disp.  — 
et  ea  quidem  cum  a^iqua  tum  subobscura  Bake  st.  et  eam  q.  cum 
antiquam  tum  subobscuram. 

13.    iUa  quidem  ed.  Bom  1469  und  Beier  st.  quidem  illa. 

15.  didt  nach  einem  Teil  der  Hss.,  einige  haben  dicat  —  dp- 
^äm  tum  Schatz  st  didicisset.   (Naber  in  MnemosyneXV  p.  230.) 

16.  ma^nam  aratori  suppeditat  copiam  Ernesti  st  m.  orationis 
s^pp.  copiain.  Kurz  vorher  vermutet  Sauppe  (Tulliana  p.  12).  re- 
pngnantia  vUare  st  videre.  —  Zur  üeberlieferung  ,copiam,  de  vita 
"  disciplina  aut  dici  aut  intellegi  posse*  bemerkt  Piderit:  ,Die 
Worte  quid  dicam  de  natura  rerum  können  schlechterdings  nur  als^ 
&  bekannte  rhet  Formel  der  ampliflcatio  gefasst  und  daher  nicht 
zugleich  zu  dici  aut  intellegi  posse  construiert  werden,  abgesehen 
dayon,  dass  Cic.  sich  sicherlich  überhaupt  nicht  so  ausgedrückt  haben 
würde:  ,quid  dicam  —  dici  posse?'  Dazu  kommt  noch,  dass  sine 
mülta  earum  ipsarum  rerum  disciplina  nur  auf  die  eben  erwähnten 
ethischen  Fragen,  aber  nicht  zugleich  auf  die  Gegenstände  der 
Metaphysik,  der  cognitio  (naturae)  rerum  geht,  also  auch  nicht  so 
i^t  quid  dicam  de  natura  rerum  in  6inen  Satz  zusammengefasst 
werden  kann.  Es  werden  die  drei  Teile  Dialektik,  Physik  und  Ethik 
von  einander  unterschieden  und  dieser  dritte  Teil  als  völlig  uner> 
lässlichmit  besonderem  Nachdruck  hervorgehoben  (sine  muUa  earum 
ipsarum  rerum  disciplina)  vgL118;  deor.I,68f.*  Er  selbst  schreibt 
<^piam?  Nam  de  vita . . .  disciplina  nihü  aut  dici  aut  intellegi  p(h 
test.  Der  Herausgeber  glaubte  dieser  wenig  wahrscheinlichen  Ver- 
Miutung  die  von  Schenkl,    der  nach  de  moribus    die  Worte    de 
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guibus  nihü  einsetzt,  vorziehen  zu  müssen.  —  potest.   Sed  Sauppe 
st.  posse. 

22.  In  den  Worten  horum  singulorum  quicumque  vim  in  sin- 
gulis  consecuti  sunt  streicht  Bake  singulorum ^  richtiger  Ernesti 
in  singulis;  denn  was  nach  den  Worten  ,wer  es  zur  Meisterschaft  in 
einer  einzelnen  dieser  Gattungen  gebracht  hat^  noch  in  singulis  be- 
sagen soll,  ist  schwer  zu  begreifen;  vgl.  §  20.  Piderits  Deutung 
,in  einer  Beziehung^  ist  kaum  zulässig. 

23.  emnque  unum  accommodare  Sauppe  st  quem  vim  accom- 
modare  (qui  vim  accommodarit  ed.  Or.). 

25.  probaverunt,  Athenienses  Sauppe  st.  probaverunt,  Grae- 
cia  (1.  Graeci)  autem  multo  minus,  Athenienses  etc.  Die  erstge- 
nannten Länder  Caria,  Phrygia,  Mysia  sind  Vertreter  der  asiati- 
schen, die  Bhodii  der  rhodischen,  die  Athener  der  attischen 
Diction.  Die  Worte  Graeci  autem  multo  minus  sind  demnach  an- 
geschickt eingeschoben  und  stören  die  Symmetrie. 

26.  cum  quidem  eam  beluam  appeUat  vermutet  Bake. 

27.  hocine  an  illo  verbo  usus  sit,  hucine  an  illuc  manum  por- 
rexerit  P.  die  Hss.  lückenhaft  huc  an  illuc  m.  porrexerit.  So  sacht 
Cicero,  an  Demosthenes  Ton  sich  anschliessend,  das  griechische 
rovri  und  ösvqI  genau  wiederzugeben.  Auch  die  handschriftlichen 
Spuren  hoc  in  eü  führen  ganz  deutlich  auf  die  angegebenen  Formen. 

33.  ea  quidem  eloquentia  Kays  er  st.  eadem  eloqu. 

36.  formam,  quae  character  liest  Jahn  nach  Ernesti.  — 
fnuUo  (st.  multa)  apud  alterum  neglegentius  schreibt  Lamhin, 
multi  etc.  als  Gegensatz  zu  omnes  (versus)  vermutet  SchenkL  — 
horrida  inculta  opaca  (im  genauen  Gegensatz  von  nitida  laeta  col- 
lustrata)  Madvig  zu  Cic.  de  fin.  p.  570  (p.  562  ed.  II)  st  horrida 
inculta  abdita  et  opaca  (abdita  ist  aus  Versehen  durch  das  folgende 
nitida  entstanden).  —  Sed  hac  ego  religione  vermutet  Sauppe, 
Tulliana  (1867)  p.  12.  —  36  a.  E.  mdicari  liest  Schenkl  st.  iu- 
dicari. 

37.  laudationum  et  historiarum  .  .  reliquarumque  scriptmum 
formam  Madvig  u.  Schenkl  st.  laudationum  scriptiottum  et  histo- 
riarum .  .  .  reliquarumque  rerum  formam. 

38.  se  vor  ea  studiose  hat  Sauppe  ergänzt. 

44.  (Für  et  tarnen  cum  multis  paene  communia,  was  nicht  in 
den  Zusammenhang  passt,  ist  wol  zu  lesen  et  eadem  c.  m.  p.  c.) 

46.  Zur  Lesart  dici  posset  (dici  possit  P.)  s.  C.  F.  W.  Müller 
im  Philologus  XIX,  626. 

47.  Faciet  igitur  Sauppe  st.  facile  igitur. 

48.  nisi  vor  adhibebitur  wieder  hergestellt  zu  haben,  ist  Th. 
Mommsens  Verdienst;  aber  es  ist  noch  eine  Aenderung  erforder- 
lich: das  in  den  Hs.  hinter  delectus  stehende  magnus  gehört  nicht 
in  den  Text.  Cic.  fragt  (nachdem  er  die  guten  Beweise  mit  dem 
guten  Samen,  die  schlechten  mit  dem  ünkrautsamen  verglichen  hat): 
wenn  der  Redner  hinsichtlich  dieser  Beweise  nicht  Aijijl,  kritische 
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Answal  anwenden,  d.  h.  die  guten  von  den  scblechten,  die 
brauchbaren  von  den  unbrauchbaren  scheiden,  sondern  von  dem 
ganzen  Vorrat  promiscue,  von  dem  einen  Aigument  wie  von  dem 
andern  ganz  gleichen  Gebrauch  machen  wollte:  wie  könnte  er  dann 
überhaupt  einen  wirksamen  oratorischen  Beweis  führen,  wie  könnte  er 
dann  die  von  einem  jeden  guten  Redner,  wie  .von  einem  guten 
Feldkerm  zu  verlangende  Taktik  beobachten,  an  den  starken  Punk- 
ten festen  Fuss  zu  fassen,  die  harten  Seit^i  zu  mildem,  die  schwa- 
chen Partien  zu  verdecken  oder  ganz  zu  unterdrücken  und  die 
An&xerksamkeit  dsLYon  abzulenken  oder  überzeugendere  Gegen- 
gründe  vorzuluringen?  Darnach  kann  von  einem  delectus  magnfis 
hier  nicht  die  Rede  sein.  Was  sollte  überhaupt  magnus  hier  be- 
deuten? Es  handelt  sich  ja  nur  um  die  Anwendung  des  delectus 
an  sich  (de  or.  II,  76,  309),  dass  alles  was  nichts  taugt  ,seoemi 
atque  ex  oratione  removeri\  Kritik  soll  geübt,  nicht  eine 
, grosse*  Auswal  getroffen  werden.  So  ohne  ein  solches  Attribut 
wird  delectus  bei  Cic.  überhaupt  gebraucht,  nicht  nur  im  oratori- 
sdien,  sondern  ajich  im  allgemeinen  Sinn  de  fin.  Y,  30,  90  mihi 
qnidem  etiam  lautius  videtur  quod  eügitur  et  ad  quod  delectus  ad- 
ySbe^r  (zu  dessen  Beatinunung  eine  Kritik  geübt  wird);  de  or.  III, 
37,  150  sed  in  hoc  verborum  genere  propriorum  delectus  est  ha- 
hmdu$  quidaan  atque  is  aurium  quodam  iudicio  ponderandus;  de 
off.  I,  41,  149  habere  delectum  civis  et  peregrini  geradezu  in  der 
Bedeutung:  einen  Unterschied  machen.  —  Wie  magnus  in  den 
T^  gekomn^n,  ist  nicht  schwer  zu  erklären:  das  hinter  delectus 
stehende  NISI  war  verschrieben  in  NIS  oder  NVS;  da  man  dies 
nun  hernach  ftUr  die  Endung  eines  Adjectivs  hielt,  so  schrieb  man 
...nus  und  dies  ergänzte  ein  anderer  in  magnus. 

50.  sua  confirmabdt,  infirmabit  P.  statt  infirmabit.  Der  Aus- 
fall ^klftrt  sich  l^hter,  wenn  i)aan  c(»afirmabit  sua  umstellt.  An- 
dere vermuten,  weil  der  Abschnitt  gar  5o  km-z  abgemacht  er- 
scheine, eine  grössere  Lücke  im  Text 

53.  in  verbiß  Jahn  st.  verbis. 

56.  statt  iam  schreibt  Jahn  sa^ne, 

57.  in  epüogis  Jahn  st.  epilogus.  —  Die  Worte  am  Schlüsse 
des  §  dicit  plura  —  fuisse  hat  Meyer  als  Einsäiiebsel  erkannt. 

59.  nihil  ut  supersit  nee  desit  Jahn  mit  Schütz  unter  Strei- 
von  in  gestu  nach  Bake's  Vorgang.  —  laterum  inflexione 
P.  8t.  laterum  flexione. 

61.  Das  in  den  fiss.  hinter  excellere  stehende  id  est  oratione 
ist  von  Bake  mit  Becht  aus  dem  Text  entfernt  worden.  —  actor 
Ö««  haec  complexus  est  Madvig  st.  actor  haec  oompl.  est. 

62.  et  gravitate  et  suavitate  Sauppe  st.  et  suavitate  et 
gravitate. 

63.  Das  vor  de  rebus  stehende  sie,  wie  das  hinter  capiendi 
^JÄgeftgte  loquuntur,  beides  ist  zu  streichen.     Jahn  (Ortlli). 

•   67.  quod. —  cadat  Wesenberg  st.  quod  —  cadet 
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68.  normulli  eorum  volwptati  Madvig  st.  nonnnlloruin  volun- 
tati. 

72.  etsi  enim  sine  re  yermutet  Lambin. 

73.  cum  hoc,  inquam,  decere  Lambin  stdtt  cum  hoc  inquam 
decere  dicimus,  illud  non  decere  etc. 

74.  tristior  Sauppe  st.  maestior. 

80.  in  alienis  aut  translatam  ac  sumptum  älitmde  ut  mutuo, 
aut  factum  ab  ipso  ac  novum  statt  in  alienis  aut  translatam  aat 
factum  aliunde  ut  mutuo  aut  factum  ab  ipso  aut  novum.  So  zum 
Teil  schon  Lambin  und  Bake.  (Schenkl  schreibt:  in  aUenis 
aut  translatum  aliunde  et  mutuatum  aut  feu^tum  ab  ipso  et 
novum.) 

83.  odMbebU  Bake  st.  adhibet.  Derselbe  Kritiker  vermutet 
kurz  darauf  volet  et  eUget. 

92.  lahUur  Purgold  st.  loquitur.  —  immutata  Schuetz  st 
mutata. 

93.  arce  et  urbe  orba  sum  pro  patria,  alio  modo  ,horridäm  etc. 
P.  statt  arce  et  urbe  orba  sum,  aUo  modo,  si  pro  patria  arcem 
dixisset  et  ,horridam  etc.  Dass  die  hs.  Lesart  geändert  werden 
müsse,  hat  Bake  richtig  gesehen;  wenn  er  aber  nun  die  Stelle  so 
abkürzt,  dass  er  sowol  die  Worte  si  pro  patria  arcem  dixisset,  als 
nachher  pro  Afris  immutat  AMcam  streicht  (und  darin  folgen 
ihm  Jahn  und  Kayser),  so  geht  er  offenbar  zu  weit  und  verstüm- 
melt das  Ganze.  Cic.  will  nachweisen,  dass  die  translatio  und 
immutatio,  wenn  sie  auch  unter  einen  Gesamtbegriff  fallen,  doch 
auch  wieder  verschieden  seien  daher  kann  in  den  beiden  aus 
Ennius  genommenen  Beispielen  neben  transhUU  das  Verbum  m- 
mutat  nicht  fehlen;  das  erstemal  brauchte  Ennius  die  Metapher 
(im  engern  Sinne),  denn  da  setzte  er  den  analogen  Ausdruck  arce 
et  urbe  statt  des  eigentlichen  patria;  das  anderemal,  wo  es  bei 
ihm  heisst:  horridam  etc.  wendet  er  die  Metonymie  an  und  braucht 
Africa  für  Afri,  de  orat.  III,  167  ,Africa  terribili  tremit  horrida 
terra  tumultu*,  pro  Afris  est  sumpta  Africa.  Dass  Cic.  das  eine- 
mal perf.  setzt  cum  dixit  und  dem  entsprechend  transtuHt,  das 
anderemal  das  praes.  cum  dicit  und  immutat,  geschieht  um  der 
Abwechslung  willen.    (Vgl.  den  Nachtrag  am  Schluss  p.  203.) 

94.  cum  confluxenmt  Gryphius  st,  cum  fluxerunt. 

95.  laet<xe  Julius  Victor  (c.  22)  st.  latae.  —  explicabuntur 
—  dicentur  cod.  Abrinc.  (dicentur  auch  Victor)  st.  explicantur  — 
dicuntur. 

98.  etsi  non  maximus  Jahn  st.  si  non  maximus. 

100.  non  manu;  manu  si  prehendissem  Meyer  st.  nonmanu 
(oder  nam  manu)  si  prehendissem. 

104.  quid  sit  quod  deceat  Veneta  2  st.  quid  deceat. 

106.  ut  sibi  ipse  (sc.  visus  non  est)  Bake  st.  aut  sibi  ipse 
(so  schon  Erl.  11).  —  generis  audiendi  Aldenhoven  st.  generis 
dicendi  audiendi  (im  Erl.  11  fehlt  auch  audiendi). 
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108.  eHam  illa  matura  P.  st.  iam  illa  rnfttura  (iam  im  Sinne 
von  ,femer'  ist  kaum  zu  beanstanden).  —  iUm  iuvenüis  redondan- 
tia  Bake  st.  illa  pro  Roseio  iuv.  redundantia. 

111.  pro  se  m  causa  Ctesiphontis  Jahn  st.  pro  causa  Ctesi- 
phontis.  Vielleicht  aber  ist  das  pro  aus  der  ursprünglichen  Les- 
art pro  Ctesiphonte  entstanden;  s.  §  26.  Quint  IX,  2,  24  in 
prooemio  pro  Ctesiphonte  Demosthenis. 

113.  ac  tarnen  Madvig  zn  Cic.  de  fin.  p.  429  (p.  425  ed.  H) 
si  attamen..  —  oranäi  Jahn  st.  omandL  Dass  orandi  zu  lesen 
ist,  bewdst  die  deutliche  Beziehung  auf  das  Yorausgehende  oratio. 

115.  sed  quomam  Jahn  st.  sed  quod  (quo,  quia). 

119.  Für  ignarum  volo;  omnino  perfecto  etc.  hat  Bake  vor- 
geschlagen ignarum  yqIo  omnino.     Profecto  etc.  (Jahn,  Kayser). 

122.  quo  aut  condlietur  Sauppe  st.  in  quo  aut  conc. 

122.  Der  Vorschlag,  peroratione  inflammante  restinguenteve 
conclndere  zu  lesen,  so  dass  omnia  zu  condudere  gehörte  (wie  de 
or.  n,  332)  und  post  in  der  Bedeutung  ^schliesslich'  stände  (§  26. 
174),  ist  wol  aus  Gründen  des  oratorischen  Wollauts  und  Bhjth- 
muB  au&ugeben;  perorationem  conclndere  kann  aber  dann  nichts 
anderes  bedeuten  als:  endlich  nach  alle  dem  oben  angeführten 
(post  omnia)  die  peroratio,  die  entweder  in  Flammen  setzt  oder 
<k8  Feuer  löscht,  als  den  die  Bede  vollstlindig  abschliessenden 
Teil  (Quint.  VI,  1,  l)  hinzuzufügen.  (VgL  Nttgelsbachs  lat.  StiL 
§  105,  2.  Man  könnte  auch  vermuten:  post  omnia  peroratione 
ioflammantem  re8t^lguentemYe  conclndere.) 

122.  hoc  loco  ist  vermutlich  aus  einem  Versehen  hierher  ge- 
kommen und  gehört  wahrscheinlich  in  die  folgende  Zeile:  quom'am 
autem  hoc  loco  etc.  P.  (So  schrieb  Jahn  in  der  3.  Ausg.;  aber 
hoc  loco  passt  ganz  gut  zu  difficile  dictu  est:  es  wäre  schwierig 
das  hier  zu  sagen,  weil  es  sich  in  Kürze  nicht  darstellen  liesse.) 

124.  liest  Jahn  si  tenuis  causa  erit  st.  si  t.  c.  est  und  so- 
dann mit  Bake  tenänt  st  tenebitur. 

125.  sie  ut  —  excidat  strich  Bake  als  eingeschoben« 

126.  sunt  appellati  eo  (ideo?)  quod  st.  appellati  sunt  eo 
quod. 

128.  Duo  sunt  eUam  quae  vermutet  Lambin  st.  duo  sunt 
quae  etc.,  darauf  schreibt  Bake  facmnt  st.  faciant  (so  auch  Jahn), 
doch  VgL  §  163  duo  sunt  res  quae  permulceant  aures  und  §  185 
omnino  duo  sunt,  quae  condiant  orationem. 

132.  is  qui  audib  vermutet  Kayser  st.  is  qui  audirei 
135.  levUer  Gesner  st.  breviter.  —  aut  cum  sunt  contrarüs 
relata  contraria  wie  §  175.  Die  Worte  multis  modis  (st  cum 
sunt)  in  dem  Citat  dieser  Stelle  bei  Quint.  IX,  1,  39  sind  wahr- 
sdieinlich  eine  sogenannte  Dittographie,  durch  Versehen  aus  dem 
hernach  (§  137  in.)  folgenden  multis  modis  entstanden.  Sowol 
Th.  Mommsens:  cumulatis,  als  Jahns  cum  cumulantur  ist  hier 
wipassend,   denn  es  handelt  sich  nur  um  die  An&ählung  der  lu- 
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miiia.  yerborum,  von  einer  Häufung  der  &vtl&&:a  kann  also  hier 
nieht  die  Rede  sein.. —  In  der  nächsten  Zeale  vcarnwitet  Eayser 
itur  et  reditur  st  reditur,  VoUbehr,  dem  Jahn  folgt,  retroqx» 
dicitur. 

141.  nxbanid  ]^acaiis  rebai^i.  P.  st.  nrbanis  pacatisque  rebns. 

144.  Madvig  (Adyejcs.  crit.  U,  190)  liest  die  Stelle  so:  sed 
si  monendo,  si  cohortando  . . ,  si  interdqm  etiam  una  legende,  ao- 
diendo  [nescio  cur  cum  docendo  etiam]  aliquid  aliquanda  |K)8si& 
meHores  faoere,  cur  nolis?  indem  er  bemerkt:  Qmae  indu^  uncift 
verba,  tollenda,  suni  Nam  et  ,nescäio  our^  ini»rposi^am  plane  tur- 
bat  orationis  fonnam  (si  —  possis,  oue  noli»?),  et  doeendi  com- 
munis notio  perverse  hoc  loco  ijoftearponitur,  uhi  enumerantnr  for- 
mae  docendi  a  ludi  similitudine  alienae.  J>ie>  sdbaTfeinnige  Be- 
merkung verdient  s^Ue  Beachtung,  nur  &ligt  €3  sieh,  ob  bei 
Annahme  einer  Inteupdation  nidbit  auicK  noch  die  Worte  ahqoid 
Tiliquando  zu  streiohea  sind.  Yielletdit  genügt,  aber  die  leichte 
Aenderung;  nescio  onr  i¥m  docendo  etiam  aliquid  aliquanda 

146.  Hier  wurde  die  Yulgata  cum  et  afuissem  domo  (4omo 
fehlt  in  d«n  beeder^o.  Hdas.),  gegen  die  sich  ^aum  etwas  Triftiges 
anwenden  lasset,  zuröckgefllihrt;  P.  schrieb  ohne  allei  Wahrscheiiir 
lichkeit  nack  Teuffbls  Vorgang:  cum  et^  assiduissimd  fuiasem  cum 
Molone,  eine  Vermutung,  die  schon  wegen  der  Ekkophonie  ,assi- 
duiBsime  fuissem^  zu  verwerfen  ist.  —  Zu  maria^  was  mehrere 
Hdss.  för  msure  haben,  vgL  Plaut.  Trin.  1087  ego:  miser  sununis 
periclis  sum  per  maria  maxima  vectus.  —  m^^mkarem  Jahn  st 
probarem^ 

147.  gm  delecter  Madvig  st.  quin  delecter. 
1$0.  facilem  Bake  und  Momms^n  st.  faoile. 
151).  vocaUum.  coiumrsio  Manutius  st.  voeum  coac. 

152w  Ai^^  Uem  Seyff ert  (Z.  f.  d.  Gymnasialww  1S61  p.  70) 
st.  et  quidem. 

153.  In  dem  Satze  qui  Poenos  classe  devicit  setzte  P.  mit 
Teuffei  (N.  Rh.  Mus*  XVI  p.  &3a)  primus  nach  Poenos  ein. 
Können  aber  Parallelen  beweisen,  dass  Cic.  auch  hier  so  schreiben 
musste?  —  Am  Schlüsse  des  §  strich  P.  nach  Jahn  et  taxiUis 
nach  maxillis;  aber  die  Stella  des  Prisoian  lU,  3G,  der  dieselben 
vier  Beispiele  anführt  (,paulum  pauiillum^,  ,velum  vezillum\  ideo 
^mß,W  quoque  ,niaxilla^  faoit  et  ,talu8  taxjilus^)^  siehi^  die  Ueber- 
lieferung. 

155.  icL,  credo^  illi  nesciebant  B&ke  st.  ita  m^edo  hoc  ilH 
neso.  (£rl.  II  itaque  illnd  credo  nesc.) 

156.  mnlier  una  dsavan.  viramm  Bibbeck  st.  m.  u.  duum 
virum. 

157.  Stüponem  Jah;n  st.  Sülphonem.  —  m^  gucmpost  ctutetida 
Lachmann  st.  sintque  post  carendo. 

157.  ,iii;  templis  isdem^;  ,eisd«m*  erai}  vearius  nee  tarnen  pro- 
bavit   ut    opimius;    male    sonabat    üsdem   GöUer    und    Bitsehl 
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(Ind.  lecti  Bonn.  18Ö6 — 67  p.  IX)  st.  in  templis  isdem  probavit. 
at  eisdem  erat  yeriiis  nee  tarnen  eisdem  nt  opimius.  male  sonabat 
iisdem. 

157.  ,po8meridian\i8^  ,quadriga8^  quam  ,postmeridiantts  qnadri- 
ingas^  statt  pomeridianas  quadrigas  quam  postmeridianas  etc. 
Döderlein  Reden  xmd  Aufs.  (1843)  p.  398  und  Fleckeisen 
Krit.  Miscellen  (Dresden  1864)  p.  48  f.  Vielleicht  richtiger  pos- 
meridianus  quadrigae  quam  postmeridianus  .quadriiugae;  im  ver- 
schiedenen Casus  hat  Cic.  die  Wörter  gewiss  nicht  au^efdhrt. 

158.  Insuavissima  praepositio  Jahn  st  una  praepositio  — 
est  af  eaque  Freund  (Wörterb.I  p.LVIII)  st,  est  abs  eaque. — 
^afne  verum  sit  an  a2»  an  abs  Schütz  st.  abne  verum  sit  an  abs. 
—  aufugit  et  aufer  Schütz  st  aufer.  —  reddidit;  Uta  adiuncti  P. 
si  reddidit  adiuncti  etc.  Schenkl  vermutet:  Uem  refecit  et  ret- 
tnlit,  reddidit  (adiuncti . .  commutavit),  ut  subegit  et  summutavit, 
snstulifc.  —  prima  littera  jpraeposüionem  C.  Schneider  (Elemen- 
tarlebre  p.  612)  st.  primam  litteram  praepositio. 

159.  producte  dicitur  ,m',  in  ceteris  Schütz  st.  prod.  dicitur 
in  ceteris. 

160.  per  aurium  iudidum  Ucet  st.  p.  a.  i.  semper  licet  Hs. 
(ErL  II).  —  aut  äiam  barbaris  casibus  Madvig  sf.  aut  tantum 
(tarn  in  oder  eam  in  die  Hss.)  barb.  ca8i1i^s. 

161.  ita  enim  loquehantur  Heusinger  st  ita  e.  loquebamur. 

162.  vohmtas  eorum  Bake  st  voluptas  eorum,  ohne  Zweifel 
richtig,  wie  das  folgende  ars  eins  (sc  voluntatis)  conciliandae 
zeigt 

163.  Tmolus  auri  fons  liquorum  Lachmann  (unsicher)  st 
at  tauiicos  locorum.  Eben  so  unsicher  Ribbecks  neueste  Ver- 
mutung: Auricomus  Colcorum  —  fini$  frugifera  et  effertß  arva 
Lach  mann  st  finitus  frugifera  et  ferta  a. 

164.  Selenam  Paris  Lachmann  st.  Paris  Helenam.  —  item' 
gue  Ernesti  st  idemque. 

166.  prodest  nü  Lachmann  st  prodest  nihil. 
170.  numerus  inesse  dicitur  Kayser  nach  Ernesti  st  nume- 
rus graece  fvd'fwg  inesse  d. 

173.  quid  Ernesti  (so  auch  ErL  11)  st.  quia. 

174.  statt  haec  et  iUa  hat  Erl.  11  haec  et  alia. 

177.  veteres  ea  (ea  fehlt  in  den  Hss.)  non  esse  commotos 
schreibt  Kays  er.  —  Ipsae  enim  aures  ErL  11. 

178.  ut  igitur  versus  Jahn  st  ut  igitur  poetica  et  versus. 
Vielleicht  poeticus  numerus  et  versus,  s.  §  180  (wahrscheinlicher 
Sekenkl:  ut  igitur  m  poetica  versus,  als  Gegensatz  von  sie  in 
oratione  etc.). 

181.  an  Sit  suum  cuiusque  Lambin  st.  an  est  s.  cuiusque? 

183.  indicat  (st  iudicat)  enim  s^o^ua  vermutet  Schütz.  — 
quamquam  .  .  videhir  Wesen berg  st  quamquam  . .  videatur. 

184.  tmrda  in  senecta  Lach  mann  st  t  in  senectute.     » 
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191.  cwm  ille  . .  sit  Ernesti  st.  quod  ille  . .  sit  —  et  pro- 
fectos  Bake  st.  sed  profectns.  —  quod  alter  e  longes  constk  . . 
fieri  alteram  Ernesti  st.  quod  a.  e  L  constaret . .  fieret. 

192.  Nam  ei  qxd  Jahn  st.  nam  et  qni 

193.  et  ita  feictos  Sauppe  st.  sed  ita  f. 

195.  ego  antem  censeo  (st.  sentio)  P.  mit  Bake. 

196.  Die  Stelle  ist  von  den  neueren  ErklSrem  und  Heraus- 
gebern YielfjEUili  angefochten.  Bake  (de  emend.  Cic.  or.  p.  72) 
will  die  Worte  permixta  et  temperato  ntuneris  streichen  und 
ausserdem  lesen:  nee  soluta  tota  nee  numerosa;  Jahn  tilgt 
gleichfalls  die  angeführten  Worte;  noch  etwas  weiter  geht  Eayser 
und  schliesst  auch  noch  nee  dissoluta  nee  tota  numerosa  aus  — 
alles,  wie  es  scheint,  ohne  ausreichenden  Grund.  Mit  einem  blos 
negativen  Ausdruck  würde  sich  Cic.  hier,  wo  es  eben  darauf  an- 
kam, das  Resultat  der  vorausgehenden  Exposition  in  einer  be- 
stimmten^ positiven  Norm  aufzustellen,  sicherlich  nicht  begnügt 
haben;  es  bedarf  vielmehr  eben  deshalb  eines  bestimmten  positi- 
ven Ausdrucks:  permixta  et  temperata  numeris.  Auf  diesen  weisen 
auch  die  Worte  ut  supra  dixi,  die  sich  doch  nicht  auf  das  eben 
gesagte,  sondern  nur  auf  §  187  (permixta  oratio)  beziehen  können, 
ausdrücklich  W.  Dem  positiven  Ausdruck  ist  dann,  ganz  in  Ci- 
ceros  Weise,  ein  noch*naher  erläuternder  negativer  Ausdruck  in 
chiastischer  Stellung  hinzugefügt;  —  nee  tota  numerosa  (198) 
steht  dem  permixta  numeris  entgegen:  nicht  in  lauter,  gleich- 
massig  aufeinander  folgenden  Rhythmen,  wie  im  Vers,  sondern 
mit  abwechselnden  Rhythmen  untermischt;  —  dissoluta  dem  tem- 
perata  numeris:  nicht  ganz  ungebunden,  rh3rthmuslos,  sondern  in 
dem  rechten  Verhältnis  mit  den  gehörigen  Rhythmen  verseben. 
Diesem  Hauptgesetz  fügt  dann  Cicero  anhangsweise  noch  die  be- 
sondere, specielle  Bemerkung  nachträglich  hinzu:  paeane  —  tem- 
perata:  wobei  der  Päon  allerdings  eine  grosse  RoUe  spielt,  ebne 
dass  wir  jedoch  in  der  Vorliebe  flir  diesen  numerus  so  weit  zu 
gehen  brauchen  als  Aristoteles.  Das  Wort  temperata  ist  deshalb 
noch  einmal  wiederholt.,  weil  durch  den  negat.  Satz  (nee  diss.  nee 
tota  n.),  der  seine  Stelle  erst  hinter  dem  positiven  haben  konnte, 
das  vorausgehende  temperata  zu  fem  gerückt  war. 

198.  sed  aequaUter  Bake  st.  et  aequaliter. 

199.  non  ut  solum  van  Gigch  (Spec.  philol.  p.  39)  st.  non 
id  solum. 

200.  sine  scripto  dicent  Jahn  st.  s.  s.  dicerent. 

202.  neque  miUo  modo  coniuncta  Mommsen  st.  n.  ullo  modo 
coniuncta.  (Piderit  folgte  der  Vermutung  von  Mor.  Seyffert 
Z.  f.  d.  Gymnas.-W.  1861  p.  71  neque  uUo  modo  non  coniuncta, 
erklärt  aber  dabei:  ,es  ist  klar,  dass  diese  Punkte  nicht  allzuweit 
auseinandergehen,  sondern  irgendwie  zusanmiengehören* ,  während 
Seyffert  annahm,  dass  Cic.  nur  meinen  könne,  dass  der  prosaische 
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Rhytlunas  nicht  wesentlich  yerschieden  non  nimis  diyersa,  aber 
auch  nicht  ganz  gleich  seL) 

205.  his  aut  illis  Wesenberg  st  istis  aut  illis. 

207.  ad  smffula  respondentem  Bake  st.  ad  singnlas  res  resp. 

211.  non  dico  Sauppe  st.  nee  dico. 

213.  tu  scHebas  dicere  P.  st.  tu  dicere  solebas. 

214.  haec  autem  P.  st.  haec  item. 

217.  trochaens,  was  in  den  Hss.  des  Cicero  fehlt,  aber  Ru- 
finns  (p.  574  ed.  EeiL)  erhalten  hat,  setzten  andere  nach  par 
choreo  ein. 

219.  id  guod  . .  fiet  P.  st.  quid  .  .  fiat.  (Bake  qnod  . .  fiat, 
Kayser  quod  .  .  fiet;  oder  etwa  si  qnid  .  .  fiet?)  —  condnni- 
tatis  —  compositione  —  —  oratoris  indostiia  — :  itaqne  si  etc. 
Die  Yerbessening  der  Interpnnetion  Ton  Trojel  (Jahns  N.  Jahrb. 
Bd.  73,  183),  der  zuerst  erkannte,  dass  die  Worte  compositione 
—  —  industria  eine  Parenthese  bilden. 

221.  ac  forensibus  discepkxtiombus.  Dass  vor  oder  hinter 
forensibns  ein  Wort  ausgefallen  ist,  hat  Jahn  richtig  gesehen. 
Es  ist  hier  von  den  beiden  Haupt^ttungen  der  öffentlichen  Be- 
redsamkeit, dem  genus  iudiciale  und  der  6inen  Seite  des  genus 
dehberatiyum,  der  contio  auf  dem  Forum,  die  Rede. 

222.  Uaque  cum  opus  est  Jahn  st.  idque  cum  opus  est.  — 
sdkt  esse  P.  st.  debet  esse. 

223.  Trotzdem,  dass  schon  Meyer  im  allgemeinen  die  in- 
dsa,  das  membrum  und  die  comprehensio  an  dieser  Stelle  richtig 
Yon  einander  geschieden  hat,  nimmt  Bake  (de  emend.  Cic.  or. 
p.  76)  und  nach  ihm  Kayser  doch  hier  eine  Lücke  an;  beide 
meinen,  die  Worte  der  comprehensio  stünden  hier  gar  nicht,  son- 
dern seien  aus  Versehen  in  den  Hs.  ausgefallen.  Diese  Annahme 
l)eraht  aber  nur*  auf  einem  Misverständnisse  der  Stelle  und  hat 
ansserd^Di  das  Zeugnis  Quintilians  gegen  sich.  Quint.  IX,  4,  101 
Sossert  sich  nSmlich  also:  Dass  man  mit  zwei  auf  einander 
folgenden  Spondeen  den  Periodenschluss  mache,  ist  in  der 
Begel  nicht  zu  billigen;  ein  solcher  Schluss  flUlt  schon  im  Verse 
auf  (wie  der  hezameter  spondaicus),  um  wie  viel  mehr  in  der 
Prosa.  Nur  in  6inem  Falle  jedoch  ist  diese  Verbindung  zweier 
Spondeen  als  clausula  gestattet,  wenn  die  Spondeen,  so 
zu  sagen,  versteckt  auftreten.  Dies  geschieht  aber  dann,  wenn 
der  Schluss  nicht  mit  je  zwei  spondeischen  Wörtern  gebildet  wird, 
sondern  gewissermassen  dreigliedrig,  d.  h.  so,  dass  auf  eine 
lange  Silbe  ein  zweisilbiges  Wort  mit  zwei  langen  Sil- 
ben folgt,  dem  sich  dann  wieder  ein  einsilbiges  Wort 
mit  einer  langen  Silbe  anschliesst.  So  nttmlich  besteht 
zwar  der  Periodenschluss  allerdings  aus  zwei  Spondeen,  aber  da- 
durch, dass  das  vorletzte  Wort  ein  zweisilbiges  ist,  dem  eine 
lange  Silbe  vorausgeht  und  eine  lange  Silbe  nachfolgt,  f&Ut  der 
doppelte  Spondeus  nicht  so  ins  Oehör:  man  hört  nicht  sowol  die 
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vier  Längen  als  zwei  Spondeen,  als  vielmehr  die  drei  Glieder 
durch,  gleich  als  wäre  der  eine  Spondeus  geteilt  und  die  rhyth- 
mische Figur  nicht  ±_  i  ^.,  sondern  _  |  ^_  |  —  Dafür  liefert  die 
Stelle  aus  Crassus  Bede  nun  ein  treffendes  Beispiel;   sie  sehliesst 

nämlich  comparä^t  |  contra,  j  nos  und  gerade  in  dieser  Beziehung 
als  Beispiel  eines  versteckten  Rhythmus  (hoc  quod  minime  apparet) 
führt  Cic.  die  Stelle  gleichfalls  an.    P. 

223w  com^mard  (sc.  equites)  st.  comparat  is  ist  natürlich  zu 
lesen,  wie  schon  die  vorausgehenden  Yerba  missos  faciant,  pro- 
deant,  oppugnant  deutlich  beweisen.  Die  Aenderung  comparat  is 
rührt  offenbar  nur  von  einem  superklugen  Grammatiker  her,  der 
sich  einbildete,  die  dem  zweisilbig^i  Worte  vorausgehende  Silbe 
müsste  auch  ein  einsilbiges  Wort  sein;  das  ist  aber  begreiflicher- 
weise gar  nicht  nötig.    P. 

223.  sequitur  comprehensio  non  longa  ^mdem  —  sed  in 
spondeos  cadit  st.  sequitur  non  longa  —  comprehensio  —  et  in 
spondeos  cadit.  Es  handelt  sidi  um  die  Bestinomimg  der  einzeln 
nen  Teile  der  ang^ührten  Stelle  in  ihrer  Aufeinanderfolge:  vor- 
anstehen (prima  sunt)  die  beiden  %ö(hjuicw^  dann  zu  dritt  da» 
eine  xmXov  (deinde  tertium  xmXov)^  darauf  folgt  (sequitur)  die 
comprehensio.  Nun  kam  es  aber  darauf  an,  das  eigentümliche 
Wesen  dieser  comprehensio  mit  einigen  Worten  darzulegen.  Cha- 
rakteristisch war  dieser  comprehensio  die  ungewöhnliche  Kürze 
und  doch  der  gewichtige  Abschlnss  mit  den  zwei  Spondeen,  sed 
in  spondeos  cadit;  aber  was  ihr  an  Länge  abgeht,  wird  ihr  durch 
das  Endgewicht  der  Spondeen  ersetzt.  Die  duo  versus  oder  (wie 
Cie.  um  etwaigen  Misverständniseen  zu  begegnen,  erklärend  hin- 
zufügt) die  duo  membra  werden  dadurch  gebildet,  dass  eine  kleine 
Pause  hinter  nostris  die  Sat^lieder  v<m  einander  trennt  und  so 
den  scharfen  Gegensatz  von  perfugis  und  copias,  Y<m  nostiis  und 
contra  nos  noch  lebendiger  hervortreten  lässt.  Damit  ist  der 
ganze  Gedanke,  in  der  comprehensio,  auf  seiner  Spitze  ange^ 
langt.    P. 

227.  Sed  nee  sententia  Madvig  st.  et  nee  sent.  —  poetice 
Hindus  C.  W.  Müller  (Coniect.  Tulliana  p.  25)  statt  poetice 
iunctus. 

228.  sie  arator  Bake  st.  sie  oratio. 

230,  versiculorum  simillimum  Jahn  st.  siculorum  simillimum. 

231.  quibus  sunt  illa  (sfc.  alia)  perspicue  vitia  contraria 
Maidvig. 

233.  ordine  verborum  paullum  commutato  streicht  Schütz 
als  Glossem. 

236.  scqpds  mihi  videntur  d.  Ernesti  st.  scopas  ut  itft  di- 
eam  mihi  videntur  d. 
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235.  Die  Handschr.  haben:  aut  reperiant  (reperiam)  ip:sa 
(oder  ipse  im  Anscbluss  an  reperiam)  eadem  condicione  qui  uti 
velit.  Gewöhnlich  liest  man:  aut  reperiam,  ipsa  eadem  (oder  re- 
periam ipse,  eadem)  etc.,  deren  Unrichtigkeit  Madvig  erkannt 
hat,  indem  er  bemerkt:  id  agitnr,  illi,  quos  contra  dieit,  quid  ipsi 
facere  possint  ^lintve,  aut  ad  quid  faciendum  alium  adducere 
possint.  Er  selbst  schrieb  reperiant,  ipse  etc.,  woftlr  wir  repe* 
riant  ipsi  (wegen  der   unnatürlichen  Stellung  von  ipee)  vorzogen. 

237.  st.  si  aliud  quoddam  est  tuum  liest  Jahn:  si  aliud 
quidem  est  tuum. 

Nachtrag  zu  §  93.  Piderits  Behandlung  der  fehlerhaft  über- 
heferten  Stelle  ,alio  modo  transtulit,  cum  dixit  Enniuä:  arce  et 
Hkrbe  orba  sum^  alio  modo,  si  pro  patria  arcem  dixisset  et  horridam 
Äfricam  terribili  tremere  tumultu  cum  dicit,  pro  Afris  imniutat 
AMcam^  kann  nicht  genügen.  Da  die  im  ersten  Beispiel  äuge- 
wendete  Figur  nicht  in  arce  et  urbe  zu  suchen  ist,  was  ja  eine 
Metonymie  wäre,  sondern  in  dem  metaphoiischen  Ausdruck  orba 
sum  statt  careo,  so  war  die  Interpolation  si  pro  patria  arcem 
dixisset  et  nicht  durch  Abänderung  zu  verbessern,  sondern  ganz 
auszuscheiden.  Hat  nun  Cicero  die  Figur  des  ersten  Beispielö 
nicht  erklärt,  so  schwerlich  die  des  zweiten  allein,  weshalb  Bake 
,pro  Afris  immutat  Africam'  mit  Eecht  gestrichen  hat.  Es  war 
aber  auch  das  vorausgehende  cum  dicit  zu  tilgen,  wie  schon  die 
Stellung  zeigt;  denn  es  musste  entweder  heissen:  alio  modo,  cum 
Äeit  (dixit):  horridam,  oder  kurz  mit  Ergänzung  von  cum  dixit 
aus  dem  ersten  Glied:  alio  modo:  horridam  etc. 
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Vorrede  zur  ersten  Auflage. 

In  so  hohem  Grade  fOr  die  lateinische  Lektüre  in  der 
Prima  unserer  Gymnasien  geeignet  wie  die  Schrift  de  oratore 
ist  Ciceros  Brutus  nicht.  Die  Bücher  de  oratore  ragen  so- 
wohl um  des  Gegenstands  willen ^  den  sie  behandeln,  als 
durch  den  Reichtum  ihres  Inhalts,  wie  durch  die  Vollendung 
der  Darstellung  und  Sprache  so  sehr  unter  allen,  in  den 
Kreis  der  lateinischen  Prosalektüre  gehörigen  Produkten  des 
klassischen  Altertums  hervor,  dafs  ihnen  kein  anderes  Werk  in 
dieser  Hinsicht  den  Bang  streitig  machen  darf.  Ausgezeichnet 
durch  die  künstlerische  Anlage  des  Ganzen,  wie  durch  ihre 
formelle  Vollkommenheit  überhaupt,  bieten  sie  zugleich  ein  so 
treffliches  Material  für  den  Unterricht  dar,  fordern  in  dem 
Maise  die  rechte  Kraftanstrengung,  ernsten  Fleifs  und  logisches 
Denken  des  Schülers,  ohne  doch  zu  schwierig  für  ihn  zu  sein, 
dafs  sie  unzweifelhaft  einen  nicht  wohl  zu  enassenden  Teil  des 
Lehrplans  der  obersten  Gjmnasialklasse  bilden  sollen.  Mit 
dieser  grundlegenden  oratorischen  Schrift  kann  sich  daher  auch, 
wie  gesagt,  der  Brutus  allerdings  nicht  messen.  Gleichwohl 
verdient  er  doch  zuzeiten  in  der  Prima  gelesen  zu  werden. 
Wie  der  Brutus  selbst  überall  bei  der  Beurteilung  der  bedeu- 
tenderen römischen  Redner  eine  Anwendung  der  in  den  Büchern 
de  oratore  festgestellten  oratorischen  Prinzipien  ist:  so  erscheint 
es  darum  auch  für  die  Schullektüre  sehr  zweckmäfsig,  etwa 
jedesmal  nach  Absolvierung  der  Hauptschrift  (de  oratore),  für 
einen  kurzen  Zeitraum  den  Brutus  folgen  zu  lassen.  Dazu  ist 
doch  auch  sein  litteraturgeschichtlicher  Inhalt  so  lehrreich,  die 
Charakteristik  der  Redner  meist  so  treffend,  die  Komposition 
und  Sprache  so  wohl  überlegt  und  lebendig,  dafs  sich  seine 
Lektüre  auch  in  dieser  Beziehung  nicht  wenig  empfiehlt.  Ja, 
um  seines  historischen  Stoffes  und  der  Originalität  willen,  die 
dem  Römer  gerade  auf  diesem  Litteraturgebiete  der  oratorischen 
Prosa  eigen  ist,  scheint  der  Brutus  selbst  noch  den  Vorzug 
vor  den  sog.  philosophischen  Schriften  Ciceros  zu  verdienen, 
die  doch  vielfach  nicht  nur  an  grofser  Breite  leiden,  sondern 
auch  das  Gepräge  der  Nachahmung  oft  sehr  stark  an  sich  tragen. 

Wo  sich  aber  Zeit  und  Raum  zur  Lektüre  in  der  Schule 
nicht  immer  finden  sollte,  da  wird  Ciceros  Brutus  jedenfalls 
als  ein  sehr  brauchbares  Büchlein  für  die  Privatlektüre  der 
Schüler,  wie  aufserdem  für  ein  sorgfältigeres  Privatstudium 
angehender  Philologen  zu  empfehlen  sein. 

Diesen  Zwecken  einer  gründlichen  Schul-  und  Privatlektüre 
zu  dienen,  ist  nun  eben  die  vorliegende  neue  Ausgabe  des 
Brutus  bestimmt,  die  hoffentlich  auch  neben  0.  Jahns  verdienst- 
voller Arbeit  (der  ich  selbst  nicht  wenig  zu  verdanken  habe), 
um  ihrer  besonderen  Eigentümlichkeiten  und  möglichst  selb- 
ständigen Behandlung  willen  sich  wird  behaupten  dürfen. 
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Die  Einrichtung  des  Kommentars  ist  ähnlich  ^  wie  in  meiner 
Ausgabe  von  Cicero  de  oratore:  die  erklärenden  indices  schienen 
auch  hier  ganz  zweckmäfsi^.  Dafs  dabei  der  eine  oder  andere 
Artikel  aus  den  indices  zu  de  oratore  mit  herübergenonmien  ist, 
war  unvermeidlich;  doch  ist  bei  weitem  das  meiste  unter  stetem 
Hinblick  auf  die  Stellen  im  Brutus ,  zu  deren  Erklärung  die 
indices  bestimmt  sind,  wieder  besonders  bearbeitet. 

Der  Text  ist  einer  genauen  Revision  unterworfen  und,  wie 
der  kritische  Anhang  näher  ausweist  ^  nicht  nur  durch  den 
Versuch  einer  Wiederherstellung  der  Schlulsworte.  sondern 
auch  durch  die  Emendation  einer  Anzahl  anderer  Stellen  so  viel 
als  möglich  berichtigt  worden. 

Hanau  im  März  1862.  K.  W.  Piderit. 
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Vorrede  zur  dritten  Auflage. 

Dem  ersten  Herausgeber,  dieses  Buches  standen  bei  der 
Bearbeitung  der  zweiten  Auflage  keine  anderen  Hilfsmittel  als 
die  in  Zeitschriften  und  Programmen  verstreuten  Behandlungen 
einzelner  Stellen  des  Brutus  zu  Gebote.  Inzwischen  haben, 
hauptsächlich  durch  Heerdegens  Bearbeitung  des  Orator  an- 
eregt,  eingehendere  Untersuchungen  über  das  handschriftliche 
laterial  zu  den  sogenannten  ftlnf  oratorischen  Büchern  Ciceros 
stattgefunden,  die  zum  erstenmal  für  den  Brutus  durch  Stangl 
in  semer  Ausgabe  verwertet  wurden  und  dadurch  Veranlassung 
zu  einer  neuen  Fülle  von  B.ezensionen  und  Besprechungen 
einer  grofsen  Anzahl  von  Stellen  dieser  Schrift  gegeben  haben. 
Dieselben  sind,  soweit  sie  mir  bekannt  geworden ,  für  diese 
dritte  Bearbeitung  des  Buches  benutzt.  Von  dem  handschrift- 
lichen Material  habe  ich  die  Ottobon.  Vatic.  1592  und  2057 
selbst  verglichen,  die  eingehendere  Kenntnis  aber  von  dem 
Florentinus  1 1,  14  verdanke  ich  der  mir  auf  meine  Bitte  bereit- 
willigst zur  Verfügung  gesteUten  Kollation  Th.  Stangls.  Auf 
Grund  nun  dieses  gesamten  neuen,  sowie  des  alten  Apparats 
ist  der  Text  von  neuem  bearbeitet  und  mehrfach  geändert 
worden.  Indessen  hat  die  Eigenartigkeit  der  handschriftlichen 
Überlieferung  gerade  dieser  Schrift  Ciceros  mich  nicht  selten 
veranlafst,  bei  der  Vulgata  oder,  wo  mir  diese  durchaus  un- 
haltbar schien,  bei  Piderits  Lesung  stehen  zu  bleiben.  Meine 
abweichende  Ansicht  habe  ich  dann  im  kritischen  Anhang  zu 
begründen  versucht.  Mancherlei  Änderungen  hat  auch  der 
Kommentar  erfahren.  Die  Citate  daselbst,  sowie  in  den  er- 
klärenden indices  sind  bis  auf  einige  wenige,  wo  mir  die  Quelle 
nicht  zugänglich  war,  nachgeschlagen  und  nach  Befund  auf 
Grundlage  besserer  Ausgaben  geändert  worden. 
Mühlhausen  (Thüringen)  im  Juni  1889. 

W.  Friedrich. 
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In  der  Trias  der  grofseren  oratorischen  Schriften  Ciceros^  §  i^ 
der  von  ihm  selbst  so  benannten  oratorii  libri^),  nimmt  nach 
Stoff  und  Form,  wie  nach  der  Abfassungszeit  sein  BriUm  die 
mittlere  Stelle  ein.  Die  drei  Bücher  de  oratore,  der  Brutus 
und  der  Orator,  die  sämtlich  der  letzten  Schriftsteller -Periode 
Ciceros  (vom  J.  56  bis  43  v.  Ch.)  angehören ;  bilden  nämlich 
in  dieser  ihrer  Aufeinanderfolge  ein  wohlgegliedertes  Gauzes 
und  können  so  gewissermafsen  als  eine  Art  uieoretisch-orato- 
rischer  Trilogie  betrachtet  werden.  Natürlich  ist  das  nicht  m 
zu  verstehen,  als  ob  Cicero  gleich  von  vornherein  die  diei 
Werke  als  eine  solche  Trilogie  concipiert  und  danach  Plan 
und  Gang  bis  ins  einzelnste  festgestellt  und  im  Geiste  duiih* 
dacht  habe;  im  Gegenteil,  jedes  der  drei  Werke  ist  ein  beson- 
deres Kunstwerk  für  sich,  das  nach  Inhalt  und  Darstellung 
seine  volle  Selbständigkeit  behauptet.  Die  Einheit  der  drei 
Teile  besteht  vielmehr  zunächst  nur  in  der  Planmäfsigkeit^ 
mit  der  Cicero  an  die  grundlegende  Schrift  die  beiden  andiTeii 
angereiht  hat. 

Als  Cicero  nicht  lange  nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  Exil  g  2. 
gewahr  wurde,  dafs  sein  politischer  Einflufs  gebrochen  war  und 
binter  der  wachsenden  Macht  der  beiden  Gewalthaber  Pompejua 
und  Caesar  zurücktreten  mufste,  trieb  es  ihn,  seinem  Vater hinde 
auf  andere  Weise  nützlich  zu  werden  2):  er  erkannte  es  oim- 

.  1)  de  diy.  II 4  Cum que  Aristoteles  occnrrebat,    quam   si    optimarum 

itemque  Theophrastus,  excellentes  artium  vias  traderem  meiscivibni; 

viri  cum  subtilitate,  tum  copia,  cum  quod  compluribus   iam    libriB    me 

philoBophia    dicendi    etiam    prae-  arbitror    consecutom    Tdarcb    den 

cepta  coniunxeriDt,  nostri  quoque  Hortensius,   die   4  Bücner   Äead^- 

oratorii  libri  in   eundem  libro-  mica,  die  5  Bücher  de  finibua  bono- 

"un  numerum  referendi   videntar.  rum  et  malorum,  die  5  Bücher  der 

Ita  tres  emnt  de  oratore,  quartus  disputationes   Tuscnlanae,    die    3 

Brutus,  quintus  Orator.  Bücher  de  natura  deorum,  an  die 

2)  de  diy.  II  1    Quaerenti  mihi  sich  dann  die  2  Bücher  de  divina- 

mnltnmqae  et  diu  cogitanti,  qua-  tione  und  die  Schrift  de  fato  ao- 

nam  re  possem  prodesse  quam  plu-  reihen ;  fem  er  durch  die  6  Bücher 

nmia,   ne    quando    intermitterem  de  repubüca,  die  Schriften  de  con- 

consulere  reipnblicac,  nuUa  maior  solatione,    de  senectute   oder  den 

Cio,  Brut.  8.  Aufl.  1 
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mehr  als  seinen  eigentlichen  Beruf,  durch  seine  schriftstellerische 
Thätigkeit  die  Prosalitteratur  seines  Volks  zu  der  Hohe  zu  er- 
heben, die  sie  in  ihm  für  alle  Zeiten  erreicht  hat.  Sein  Augen- 
merk war  dabei  zuerst  und  vornehmlich  auf  die  oratorische 
Prosa,  auf  die  Beredsamkeit  gerichtet.  Hier  galt  es  vor  allem, 
den  unvollkommenen  Standpunkt,  den  er  einst  selbst  einge- 
nommen^) ,  zu  überwinden,  und  der  trockenen,  dem  Leben  ent: 
fremdeten  griechischen  Schulrhetorik,  wie  der  blofsen  rednerischen 
Routine  gegenüber  die  Notwendigkeit  einer  allgemein  wissen- 
schaftlichen Bildung  für  den  Redner  mit  allem  Nachdruck 
hervorzuheben.  Das  epochemachende  Werk,  das  aus  diesem 
Streben  hervorging,  sind  bekanntlich  seine  3  Bücher  de  oratore 
aus  dem  J.  56.  Sicheren  Takts  beginnt  Cicero  den  Cyklus 
seiner  gröfseren  rhetorischen  Werke  in  dieser  Schrift  als  ora- 
torius  sermo  de  ratione  dicendi^)  mit  dem  Aufbau  einer  rheto- 
rischen Theorie  nach  einem  höheren,  ebenso  wissenschaftlichen 
als  wahrhaft  praktischen  Gesichtspunkt.  Erst  wenn  dieser  Grund 
gelegt,  wenn  das  vollständige  rhetorische  System  nach  allen 
seinen  Richtungen  an  der  Hand  der  Wissenschaft  und  Er- 
fahrung entwickelt,  wenn  die  Forderungen,  die  der  Redner 
zu  erfüllen,  und  der  Weg,  den  er  zu  gehen  hat,  um  sein  Ziel 
zu  erreichen,  in  lebendiger  Klarheit  dargelegt  waren,  erst  dann 
konnte  auf  diesem  Fundamente  weitergebaut  und  zuletzt  der 
alles  vollendende  Abschlufs  hinzugefügt  werden.  Eine  ästhetische 
Kritik  an  den  geschichtlichen  Erscheinungen  der  oratorischen 
Prosa  zu  geben,  ging  nicht  eher  an,  als  bis  die  allgemeinen 
Grundsätze  für  eine  solche  Beurteilung  feststanden,  bis  ein 
sicherer  Mafsstab  aufgestellt  war,  an  dem  die  rednerischen 
Produkte  der  Vergangenheit  gemessen  werden  konnten.  Und 
ebensowenig  liefs  sich  weiterhin  das  Ideal  des  Redners  und 
die  höchste  Vollendung  der  oratorischen  Sprache  in  befriedigen- 
der Weise  darstellen,  wenn  nicht  zuvor  sowohl  das  ganze  Ge- 
biet, auf  dem  sich  der  Redner  zu  bewegen  hat,  nach  allen 
Richtungen  durchwandert  und  die  mannigfachen  Funktionen, 
die  ihm  obliegen,  bestimmt,  klar  und  vollständig  erörtert  waren, 
als  auch  anderseits  durch  die  Geschichte  der  Beredsamkeit 
sich  herausgestellt  hatte,  inwieweit  im  Laufe  der  Zeiten,  in 
den  einzelnen  Perioden ,  jene  an  den  Redner  zu  stellenden  For- 
derungen von  den  Trägern  der  Beredsamkeit  erfüllt  waren; 
welche  objektive  Leistungen  in  der  grofsen  Reihe  der  Redner 
vom  Anfang  bis  zur  Gegenwart  geschichtlich  vorlagen,  und 
wie  die   verschiedenen  Stufen  und  Richtungen  der  Redekunst 

Gate  maior,  die  Lobschrift  auf  M.  3)  in  seiner  Jugendarbeit,  den 
Cato  üticenais;  endlich  durch  die  libri  rhetorici  (de  inventione).  de 
oratorii  libri:  tres  de  oratore,  cmar-  er.  I  5.  Quint.  II  15,  6, 
tu8  Brutus,  quintus  Orator).  \  ' 
de  nat.  deor.  1  7.    de  div.  II  6 


tus  Brutus,  quintus  Orator).     Vgl.  4)  ad  Quint.  fr.  III  6,  1. 
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in  den  geschichtlichen  Persönlichkeiten  der  Redner  hervor- 
traten. Diesen  methodisch  vollkommen  richtigen  Gang  hat 
denn  auch  Cicero  in  der  Aufeinanderfolge  seiner  drei  grofsen 
oratorischen  Werke  eingehalten  und,  als  die  Zeitverhältnisse 
ihn  wieder  auf  die  Beschäftigung  mit  den  Wissenschaften  und 
die  schriftstellerische  Thätigkeit  als  die  einzige  St&tte  des 
Trostes  hinwiesen,  so  zur  Ausführung  gebracht,  dafe  er  an  die 
früher  •'herausgegebenen  Bücher  de  oratore  erst  seinen  Brutus, 
dann  nicht  lan^e  danach  den  Orator  anreihte. 

Zunächst  also  will  Cicero  auf  die  Theorie  der  Beredsamkeit  §  3. 
eine  geschichtliche  Darstellung  folgen  lassen.  Hatte 
doch  sein  Vorbild  unter  den  Griechen,  Aristoteles,  gleichfalls 
in  seiner  tsxväv  avvaymyr^  die  rhetorischen  Systeme  seiner 
Vorgänger  zusammengestellt^),  um  damit  ^schichtlich  den 
Weg  darzulegen,  den  die  Rhetorik  oder  die  Theorie  der  grie- 
chischen Beredsamkeit  durchlaufen  hatte,  ehe  sie  an  dem  Ziel 
anlangte,  das  sie  in  der  Aristotelischen  Rhetorik  erreichte. 
Eine  ähnhche  Geschichte  der  Theorie  der  römischen  Beredsam- 
keit zu  schreiben ,  daran  konnte  freilich  Cicero  nicht  denken, 
und  zwar  aus  dem  sehr  einfachen  Grunde,  weil  es  eine  solche 
Geschichte  in  Rom  vor  ihm  nicht  gab  —  Cicero  ist  selbst 
erst  durch  seine  rhetorischen  Schriften  der  eigentliche  Anfönger 
und  Begründer  der  römischen  Rhetorik  geworden.  Wohl  aber 
konnte  er  dem  grofsen  Meister  darin  folgen,  dafe  er,  wie 
Ariajboteles  die  Systeme  der  griechischen  Theoretiker  vor 
seiner  Zeit  bis  auf  seine  eigene  Rhetorik  in  geschichtlicher 
Aufeinanderfolge  dargestellt  hatte,  so  durch  die  Charakteristik 
der  oratorischen  Praktiker  seines  Volks®),  d.  h.  der  römischen 
Redner  in  der  vorciceronianischen  Zeit,  denEntwickelungs- 
gang  veranschaulichte,  den  die  (praktische)  rö- 
mische Redekunst  von  ihren  ersten  Anfängen  bis 
zur  Höhe  ihrer  gegenwärtigen  Vollendung  durch- 
lebt hatte. 

Für  eine  Geschichte    der  (praktischen)   römischen  Rede-  §  4. 
kunst  aber  fehlte  es  für  Ciceros  Zweck  im  ganzen  nicht  an 

5)  de  inv.  II  6  ac  veteres  qui-  ad  hunc  quasi  ad  ^[uendam  multo 

dem  ßcriptores  artis  usque  a  prin-  commodiorem  explicatorem  rever- 

cipe  illo  atque  iuventore  Tisia  re-  tantur.   de  or.  II  160  cuius  et  illum 

petitos  unuiu   in   locum    conduxit  lern  librum,  in  quo  exposnit  dicendi 

Anstoteles  et  nominatim  cuiusque  artes  omnium  superiorum. 
praecepta  magna   conquisita  cura 

perspicue  conscripsit  atque  enodata         6)  Brut.  137    est  enim   propoei- 

oiligenter  exposuit;  ac  tantum  in-  tum  colligere  eos,  qui  hoc  munere 

ventoribus  ipsis  suavitate  et  brevi-  in    civitate   functi   eint,    ut   tene- 

tate   dicendi   praeatitit,    ut   nemo  rent  oratorum  locum.    V^l.  74  aui 

illorum  praecepta  ex  ipsorum  libria  (Atticus)    me  ^  Inflammavit    studio 

cognoßcat,  sed  omnes,    qui  quod  illustrium  hominum  aetates  et  tem- 

üh  praecipiant  velint  intellegere,  pora  persequendi. 

1* 
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hinlänglichem  Material.  War  doch  die  aus  dem  öffentlichen 
Leben  der  Romer  selbst  geborene,  mit  ihrem  Rechts-  and  Staats- 
wesen auf  das  innigste  verwachsene  romische  Beredsamkeit  das 
Gebiet  der  römischen  Litteratur,  das  nicht  allein  der  griechischen 
Litteratur  gegenüber  auf  eine  gröfsere  Selbsi»ndigkeit  und  Ori- 
ginalität Anspruch  machen  konnte,  als  alle  anderen  Litteratur- 
zweige,  sondern  unstreitig  auch  am  längsten  und  sorgfaltigsten 
kultiviert  worden  war.  Denn  wenngleich  in  Rom  (wie  in  Grie- 
chenland^)) die  Entstehungszeit  einer  eigentlichen  Beredsamkeit 
verhältnismäfsig  spät  fällt ,  so  war  es  doch  immerhin  eine  ganz 
ansehnliche  Zahl  von  praktischen  Rednern,  die  in  langer  Reihe 
von  Cicero  und  seinen  Zeitgenossen  bis  in  die  ersten  Zeiten 
der  römischen  Republik  hinaufreichte.  Eben  diese  lange 
Reihe  römischer  Redner  in  ihrer  zeitlichen  Folge 
und  oratorischen  Bedeutung  ist  es  nun,  die  Cicero  in 
seinem  Brutus  uns  vorführt.  Die  beiden  Grenz-  und  Endpunkte, 
innerhalb  deren  sich  die  Darstellung  bewegt,  sind  natürlich  die 
von  der  Geschichte  selbst  gegebenen:  die  Darstellung  reicht 
von  den  ältesten  Zeiten  der  römischen  Republik  bis  auf  die 
Gegenwart,  d.  h.  bis  auf  Ciceros  Zeit  oder  von  den  ersten 
Anfängen  der  römischen  Beredsamkeit  bis  zu  dem 
Höhepunkt  ihrer  Vollendung.  Freilich  konnte  Cicero 
schicklicherweise  als  diesen  Höhepunkt  der  Vollendung  nicht 
unmittelbar  sich  selbst  preisen^),  sondern  mufste  vielmehr  da 
abbrechen,  wo  er  als  Träger  der  römischen  Redekunst  auftritt, 
und  kann  also  genau  genommen  die  Geschichte  der  römischen 
Beredsamkeit  nur  bis  auf  seinen  nächsten  grofsen  Vorgänger 
Hortensius  verfolgen*).  Da  es  aber  anderseits  für  die  Er- 
reichung seines  Zweckes  wesentlich  war,  die  Geschichte  der 
römischen  Beredsamkeit  eben  bis  zu  ihrem  gegenwärtigen  Höhe- 
punkt zu  schildern  und  in  keinem  anderen  diese  höchste  Blüte 
erreicht  war,  als  in  Cicero,  so  sucht  er  der  geschichtlichen 
Wahrheit  dadurch  gerecht  zu  werden,  dafs  er  zur  Ergänzung 
nicht  nur  eine  ausführliche  Darstellung  seines  eigenen  orato- 
rischen Entwickelungsganges  in  die  Geschichte  mit  einfiicht^^), 
sondern  auch  anderen  gefeierten  Rednern  und  kompetenten  Kri- 

7)  Brut.  39  videsne  igitur  vel  in      aunt;  in  deterius  deinde  cotidie  data 
ea  ipsa  urbe,  in  qaa  et  nata  et  aJta      res  est. 

bit  eloqnentia,  quam  ea  sero  pro-         9)   Brut.    232    redeamus   —   ad 
dierit  in  lucem?  Hortensium;  de  me  alii  dicent,  si 

8)  Brut.  322  nihil  de  me  dicam.      qui  volent  828. 

231  f.   161  de  me   dicere  nihil  est  10)   Brut.    304—325.     Vgl.  Tac. 

necesse.  —  Vgl.  Sen.  contr.  I  pr.  6  dial.  de  or.  c.  30  notus  est  vobis 

quidquid  Romana  facundia   habet  utique  Ciceronis  liber  qui  Brutus 

quod  insolenti  Graeciae  aut  oppo-  inscribitur^  in  cuius  extrema  parte 

nat  aut  praeferat  circa  Ciceronem  (nam  prior  commemoratioaem  ve- 

effioruit ;  omnia  ingenia  quae  lucem  terum  oratorum  habet)  sua  initia, 

studiis  nostris  attulerunt  tunc  nata  suos  gradus ,  suae  eloquentiae  velut 
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tikern  ein  anerkennendes  Urteil  über  seine  oratorische  Meister- 
schaft in  den  Mund  legt^^)  und  aufserdem  mehrmals  deutlich 
genug  zu  verstehen  giebt  ^^) .  dafs  in  ihm  die  höchste  Stufe  er- 
reicht sei.  Aus  demselben  Urunde,  nämlich  um  unsere  Augen 
doch  auch  über  Hortensius  hinaus  auf  die  nächste  Zeit  nach 
dessen  Tod  zu  richten,  weicht  denn  auch  Cicero  von  dem  aus- 
drücklich ausgesprochenen^'^  und  auch  im  allgemeinen  fest- 
gehaltenen^^) Grundsatz,  die  zur  Abfassungszeit  der  Schrift 
noch  lebenden  Redner  von  der  Betrachtung  auszuschliefsen, 
einmal  absichtlich  ab  und  zieht  auch  ein  paar  bedeutende 
Redner  der  Gegenwart,  besonders  Marcellus  und  Caesar,  in  den 
Ereis  der  Darstellung  mit  hinein  ^^). 

Überhaupt  tritt  das  Bestreben,  die  romischen  Redner  §  5. 
in  grofstmöglicher  Vollständigkeit  aufzuführen*®) 
und  keinen  durch  die  Tradition  oder  sonst  überlieferten  Namen 
zu  vergessen,  überall  unverkennbar  hervor.  Zu  dem  Ende  geht 
Cicero  nicht  allein  auf  die  ältesten,  fernsten  Zeiten  der  romiscnen 
Republik  zurück,  sondern  räumt  auch  bereitwilligst  vielen  einen 
Platz  in  seinem  Werke  ein,  denen  bei  ihrer  so  geringen  ora- 
torischen  Bedeutung  streng  genommen  eine  Stelle  in  einer  Ge- 
schichte der  romiscnen  Beredsamkeit  schwerlich  gebührte.  Aber 
dabei  versäumt  es  Cicero  doch  auch  anderseits  nicht,  sich 
deshalb  gleichsam  zu  entschuldigen  und  wiederholt  die  Gründe 
anzugeben*^),  die  ihn  zu  einer  solchen  Aufnahme  aller  mög- 
lichen Rednemamen  bestimmten;  ja  er  legt  sogar  einem  der 
Mitunterredner  hin  und  wieder  scharf  kritisierende  Bemerkungen 
über  diese  allzugrofte  Weitherzigkeit  in  den  Mund^^),  um  eben 
dadurch  das  Bewufstsein  von  dem  grofsen  Wertunterschied  der 

quandam    edncationem   refert:    se  de  eis  qui  nunc  sint  nihil  velis  ipse 

apnd  Quintum  Mncium  ins   civile  dicere. 

didicisse,  apnd  Philonem  Aeademi-  15)  Brut.  118  wird  Cato  üticensis 

cum,  a^nd  Diodotum  Stoicum  om-  beiläufig  erwähnt;  '160  —  157   Ser- 

nes   philosophiae    partes     penitus  vius  Snlpicius,  218  ff.  M.  Clandius 

haosisse,  neque  iis  doctoribus  con-  Marcellus,  251  ff.   G.  lulius  Caesar 

tentam,  quornm  ei  copia  in  urbe  ausffihrlicher  charakterisiert, 

contigerat,    Achaiam    quoqne     et  16)  Brut.  181  de  eis  autem  quos 

Asiam  peragrasse ,  ut  oninem  om-  ipsi  vidimus,  neminem  fere  praeter- 

ninm  artium   Tarietatem  complec-  mittimas   eomm,   quos   ahquando 

teretnr.  dicentes  audivimns. 

11)  Brat.  263,  254,  190,  296.  17)    Brut.    137;    182    volo    enim 

12)  Brat.  162  erit,  inquit  Brutus,  ffjf 'J?Ä  t^ür^t!^nn^& 
ant  U  est  iste,  qiem^exspectas?  ^f?^l?JrL?.r  --^^^^^ 

Nescio,  inquam  190,  298,  322,  150,      ^^^^Ä^^f  ^1'    ^°?„?^  ,,^^^^^^^^^ 
123  »        >        I       >      jion  plunmos  ausos  esse,  potuisse 

*                              .         .  paucos.    244  volo  antem  hoc  per- 

13)  Brat  231  quomam  m  hoc  gpjci,  omnibus  conquisitis,  qui  in 
wmone  nostro  statui  nenunem  multitudine  dicere  ausi  sint,  me- 
eorum  qui  viverent  nominare.  244  moria  quidem  dignos  perpaucos, 
qmppe  de  mortois  262,  269,  297.  verum  qui  omnino  nomen  habuerint 

U)  Brat.  251  et  ille  (sc.  Atticus)      non  ita  multos  fuisse.   270,  299. 
praeclare,  inquit,  tibi  constas,  ut  18)  Brut.  176,  244,  269,  297. 

Digitized  by  LjOOQ IC 


6  EINLEITUNG  §  6.  7. 

einzelnen  in  der  Masse  der  rednerischen  Persönlichkeiten  in 
uns  stets  lebendig  zu  erhalten.  Dazu  kommt  noch^  dafs  Cicero 
zugleich  aus  der  grofsen  Zahl  der  von  ihm  namhaft  gemachten 
ßedner  doch  überall  und  zuletzt  noch  zu  bleibendem  Ge- 
dächtnis am  Schlufs  seines  Werkes  ^^)  die  wirklich  bedeutenden 
und  in  der  Geschichte  hervorragenden  Männer  so  sehr  hervor- 
hebt^®), dafs  unsere  Augen  über  die  Thäler  und  Ebenen  hinweg 
auf  diese  hell  erleuchteten  Bergesgipfel  gerichtet  bleiben  und 
wir  vor  der  Menge  der  Redner  niederen  Kanges  die  gröfseren 
Geister  nicht  aus  dem  Gesicht  verlieren.  Nicht  nur,  dafs  er 
scharf  die  vorgeschichtliche  Zeit  von  der  geschichtlichen  unter- 
scheidet 2^):  in  dieser  selbst  wieder  läfst  Cicero  die  eigentlichen 
Höhepunkte  so  deutlich  hervortreten,  dafs  wir  uns  auf  der 
Wanderung  durch  den  Rednerwald  immer  leicht  zurechtfinden 
können. 

Im  grofsen  und  ganzen  sind  es  in  dieser  Beziehung  offen- 
bar zwei  Hauptstufen  oder  so  zu  sagen  zwei  Blüteperioden,  die 
die  römische  Beredsamkeit  in  ihrer  Entwickelung  von  den 
ersten  geschichtlichen  Anfängen  bis  auf  Cicero  erreicht:  die 
Träger  der  ersten  Blüteperiode  sind  die  Redner  Crassus  und 
Antonius,  der  Träger  der  anderen  ist  Cicero  selbst.  Bis  die 
Beredsamkeit  die  erste  Höhe  etwa  im  J.  100  v.  Ch.  erreicht, 
hat  sie  einen  langen,  mehr  als  hundertjährigen  Zeitraum  zu 
durchmessen,  in  dem  sich  wieder  mehrere  aetates  in  organischem 
Fortschritt  aneinanderreihen:  Cato  censorius  obenan;  dann 
vornehmlich  Galba  mitLaelius  undScipio;  weiterhin  Lepi das, 
dieGracchen  und  Carbo;  endlich  Catulus,  der  den  letzten 
Übergang  zu  dem  ersten  Höhepunkt,  zu  Antonius  und  zu 
Crassus,  dem  eigentlichen  Schöpfer  einer  kunstmäfsigen  ora- 
torischen  Prosa  22)^  bildet.  Der  Weg  von  da  bis  zu  dem  zweiten 
Höhepunkt  ist  fast  um  die  Hälfte  kürzer:  es  sind  die  beiden 
aetates  erst  des  Sulpicius  und  Cotta,  dann  des  Hortensius, 
in  denen  sich  die  Redekunst  allmählich  zu  der  zweiten  Höhe 
erhebt,  auf  welcher  in  Cicero  zu  den  Errungenschaften  der 
ersten  Blütezeit,  besonders  des  grofsen  Redners  Crassus,  das 
Studium  der  griechischen  Litteratur  tritt  und  so  die  Universalität 
des  Wissens  erreicht  wird,  die  dem  wahren  Redner  uner- 
läfslich  ist^s). 

Am  wichtigsten  ist  in  dieser  Hinsicht  für  den  Redner  be- 

19}  Brut.  333.  23)  Brut.  161  Qaod  idcirco  posui 

20;  Brut.  182.   Ego  tarnen  ita  de  (nämlich  da^  J.  106  als   das  Jahr 

unoquoque  dicam,  ut  intellegi  pos-  der  suasio  legis  Serviliae  des  Gras- 

sit,   quem   existimem   clamatorem,  sus  nnd  zugleich  das  Geburtsjahr 

quem  oratorem  fuisse.  Ciceros),  ut  dicendi  Latine  prima 

21)  Brut.  61  s.  die  Inhaltsübersicht,  maturitas  in  qua  aetate  exstitisset 

22)  de  orat.  II  121  qui  hoc  pri-  posset  notari^  et  intellegeretur  iam 
mum  in  nostros  mores  induxit,  qui  ad  summum  paene  esse  perductam, 
maxime  anxit ,  qui  solus  effecit.  ut  eo  nihil  ferme  quisquam  addere 
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greiflicherweise  das  Studium  der  ^rofsen  griechischen  Redner 
und  Lehrer  der  Beredsamkeit,  eines  Ljsias  und  Hyperides, 
Aeschines  und  Lycurgus  und  vor  allen  des  unerreichtenMusters 
und  Vorbilds  y  des  Demosthenes^  wie  des  Isokrates  und  Aristo- 
teles^^). Diese  hohe  Bedeutung  des  Studiums  der  klassischen 
griechischen  Redner  und  Rhetoren  ist  denn  auch  sicher  ein 
Grund  mit^  dafs  Cicero  seiner  geschichtlichen  Darstellung  der 
römischen  Redner  sehr  passend^  als  eine  Art  Einleitung,  eine 
kurze  Übersicht  der  Geschichte  der  griechischen 
Beredsamkeit  nach  ihrer  praktischen  und  theore- 
tischen Seite  vorangehen  läfst^s).  Denn  wenn  auch 
diese  litterarhistorische  Übersicht  der  griechischen  Beredsamkeit 
und  Rhetorik  zunächst  nur  den  Zweck  zu  erfüllen  hat,  das 
chronologische  Verhältnis  der  oratorischen  Litte- 
raturen  beiderVolker  zu  einander  zu  veranschaulichen 2«^, 
so  leistet  sie  doch  unstreitig  zugleich  auch  den  Dienst,  auf  die 
grofsen  griechischen  Redner  immer  wieder  aufmerksam  zu 
machen  und  die  fleifsige  Beschäftigung  mit  ihren  Meister- 
werken,  deren  entscheidenden  Einfluß  Cicero  an  sich  selbst  so 
reichlich  erfahren  hatte  *^^),  von  neuem  einzuschärfen. 

Darum  soll  aber  keineswegs  die  oratorische  Litteratur  der  §  8. 
romischen  Nation  vor  der  griechischen  geringgeschätzt  und  ver- 
nachlässigt werden;  im  Gegenteil;  Cicero  beabsichtigt  gerade 
mit  seiner  Schrift,  den  grofsen,  aber  meist  ganz  über- 
sehenen^s)  Reichtum  der  römischen  Nationallitte- 
ratur  auf  dem  Gebiete  der  Redekunst  aufzuweisen  und 
insbesondere  auch  der  unberechtigten  Geringschätzunjg  der 
älteren  römischen  Redner  von  Cato,  Galba^  Lepidus,  Scipio, 
Laelius,  Carbo  und  den  Gracchen  bis  auf  Crassus  und  Antonius 
herab  nach  Kräften  zu  wehren  ^^).    Einer  Überschätzung  dieser 

posset,  nisi  qni  a  philosophia,   a  29)   Daher  tadelt  er  die  einsei- 

lure  dvili,   ab  historia  foieset  in-  tige  Beacbttmg  der  Griechen  und 

ßtructior  328,  331.    Vgl.  de  or.  I  empfiehlt   die    Lektüre   Catos.    64 

79,  96.  (Lysias)  habet  tarnen  snos  lauda- 

24)  Brot.  35  ff.  46  ff.  tores.  —  Catonem  vero  quis  nostro- 

25)  Brut.  26—52.  rum  oratornm,   qui  quidem   nunc 
26]  Brot.  39;  49  et  Graeciae  qni-  sunt,  legit,  aut  qnis  novit  omnino? 

dem  oratoram  partus  atque  fontes  at  quem  —  oratorem!  —  Licet  ex 

vides  ad  noetrorum   annalium  ve-  hie  eligant  ea  quae  notatione    et 

teres,  ad  ipsorum  sane  recentes.  laude  digna  sint:  omnes  oratoriae 

27)  Brut.  308  ff.  virtutes   in    eis   reperientur,    und 

28)  Brot.  123  (sagt  Cicero)  no-  weiter:  sed  ea  in  nostris  inscitia 
cuinnw  fortasse,  quod  veteres  ora-  est,  quod  hi  ipsi,  qui  in  Graecis 
tiones  postnostras,  non  a  me  qui-  antiquitate  delectantur  eaque  sub- 
dem  (meis  enim  illas  antepono),  tilitate,  quam  Atticam  appellant, 
Bed  a  plerisque  legi  sunt  desitae.  hanc  in  Gatone  ne  noverunt  quidem. 
Me  numera  (antwortet  Bratus)  in  Ebenso  nützHch  ist  die  Lektüre  der 
plerisque;  quamquam  video  mihi  Beden  des  C.  Gracchus  125,  und 
intilta  legenda  iam  te  auctore,  quae  der  Beden  und  der  Selbstbiographie 
antea  contemnebam  65  f.,  112,  133.  des  Scaurus:   tres   —  libri   scripti 
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älteren  Werke  der  römischen  Beredsamkeit  soll  jedoch  damit 
durchaus  nicht  das  Wort  geredet,  sondern  nur  eine  gerechte 
Würdigung  der  genannten  römischen  Redner  beför- 
dert werden^'^):  ihr  Wert  ist  doch  immer  nur  ein  relativer, 
nach  der  Zeit,  in  die  sie  fallen,  zu  beurteilen,  und  wenn  auch 
bis  auf  Cicero  manches  Grofse  von  den  Römern  in  der  Rede- 
kunst geleistet  ist:  die  Griechen  stehen  doch  höher;  einiger- 
mafsen  ebenbürtig  wenigstens  wird  die  römische  Beredsamkeit 
der  griechischen  erst  durch  den,  der  die  Vorzüge  der  Griechen 
mit  dem  römischen  Nationalgut  glücklich  zu  vereinigen  wufste^*). 
So  sehen  wir,  dafs  Cicero  neben  dem  historischen  zugleicn 
einen  pädagogischen  Zweck  verfolgt:  hier  im  Brutijis  in  ähn- 
licher Weise,  wie  früher  in  den  Büchern  de  oratore^^) ,  seinen 
Zeitgenossen  vor  allem  das  Studium  der  lebendigen 
Quellen  der  griechischen  und  römischen  Beredsam- 
keit ans  Herz  zu  legen  ^^).  Ebenso  beabsichtigt  er  weiter, 
nicht  bloik  das  litteransche  Interesse  zu  befriedigen,  sondern, 
abgesehen  von  einigen  gelegentlichen  Belehrungen  im  ein- 
zelnen^^), namentlich  auch  durch  die  Kritik  der  verschiedenen 
Redner  mittelbar  die  Erkenntnis  der  Forderungen  zu  er- 
neuen und  zu  befestigen,  die  an  den  wahren  Redner 
zu  stellen  sind^^).  Dadurch  nämlich,  dafs  die  für  die  ora- 
torische  Tüchtigkeit  malsgebenden  ästhetischen  Grundsätze,  wie 
sie  in  den  Büchern  de  oratore  aufgestellt  werden,  bei  der 
Charakteristik  der  einzelnen  Redner  in  Anwendung  kommen, 
wird  natürlich  indirekt  das  Bewufstsein  von  dem  Ziel  und  Wesen 


de  vita  ipsius,   lectu   sane   utiles, 

31108  nemo  legit:  at  Cyri  yitam  et 
isciplinam  legunt,  praeclaram 
iliam  quidem,  sed  neque  tarn 
nostris  rebus  aptam,  nee  tarnen 
Scanri  laudibus  anteponendam  112, 
132  f.    Vgl.  Or.  23. 

30)  Darum  die  Gegenrede  des 
Atticus  292  ^297.  Auch  Kennt  Cicero 
die  Mängel  der  älteren  Redner 
natürlich  recht  wohl  (69  Nee  vero 
ignoro  nondnm  esse  satis  politum 
hunc  oratorem  (d.  h.  Cato)  et  qnae- 
rendam  esse  aliquid  perfectins  298) 
und  bekämpft  die  einseitigen  Ver- 
ehrer des  Alten,  blofs  weil  es  alt 
ist,  ebenso  wie  die  Verächter  der 
altrömischen  Litteratnr  überhaupt. 
Tao.  dial.  de  or.  22  Ad  Ciceronem 
venio,  coi  eadem  pagna  cum 
aeqntuibns  suis  fiiit,  quae  mihi  vo- 
biscum  est;  illi  enim  antiquos  mi- 
rabantur,  ipse  suomm  temporum 
eloquentiam  anteponebat;  nee  nlla 


re  magis  oratores  aetatis  einsdem 
praecurrit  quem  iudicio. 

31)  Quint.  X  1,  108  mihi  videtnr 
M.  TulUus,  cum  se  totum  ad  imi- 
tationem  Graecorumi  contolisset, 
effinxisse  vim  Domosthenis,  copiam 
Piatonis,  iuconditatem  Isocratis. 

32)  de  or.  1 19  ff.,  166;  II  6;  III 
143  docto  oratori  palma  danda  est 

33)  Brut.  322  nemo  erat,  qui  vi- 
deretur  exquisitius  —  stndaisBe 
litteris,  quibus  fons  perfectae 
eloqueutiae  continetur  111. 

34)  wie  z.  B.  über  die  Tropen  mid 
azijiiata  69,  141,  275,  über  die  Be- 
deutung der  Dialektik  für  den 
Redner  152  f.,  über  «ep/odognind 
Ti&lu  162,  über  das  Wesen  der 
urbanitas  171 ,  über  den  Wert  der 
stoischen  und  der  akademischen 
Philosophie  für  den  Redner  118  f. 
und  noch  einiges  andere. 

35)  Brut.  319  Sed  quoniam  omnis 
hie  sermo  noster  non  sölum  enume- 
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der  oratorischen  Thätigkeit  fortwährend  wach  erhalten  und  das 
Verständnis  der  oratorischen  Normen  gefördert. 

Dadurch  aber^  dafs  Cicero  zugleich  diesen  pädagogischen  §  9. 
Zweck  im  Auge  hat,  wird  der  allgemeine  Charakter  einer 
historischen  Darstellung  nicht  im  mindesten  getrübt:  der  ge- 
schichtlich-chronologische Gang  ist  im  grolsen  und 
ganzen  y  wie  im  einzelnen  möglichst  eingehalten.  In  dieser 
Hinsicht  bot  ihm  das  Geschichtswerk  seines  Freundes  Atticus, 
ier  liber  annalis^^),  eine  tüchtige  Vorarbeit  und  sichere  Grund- 
lage. Atticus  hatte  darin  eine  Übersicht  der  700  Jahre  romischer 
Geschichte  von  der  Erbauung  der  Stadt  bis  auf  seine  Zeit  ge- 
geben und  auf  Grund  sorgfältiger  chronologischer  Forschungen  ^^) 
jedem  Jahr  der  Stadt  die  zugehörigen  wichtigsten  Ereignisse, 
Magistrate^  Gesetze,  Kriege  und  Friedensschlüsse,  zugewiesene^). 
Wie  Atticus  zur  Abfassung  dieses  Werkes  hauptsädblich  durch 
Ciceros  Schrift  de  repuhlica  veranlafst  war*^),  so  reffte  wiederum 
der  Über  annälis  in  Cicero  das  Interesse  für  solche  chrono- 
logische Untersuchungen  überhaupt*®)  und  auf  dem  Gebiet  der 
romischen  Litteratur  insbesondere  an.  Ihm^  diesem  zuver- 
lässigen Gewährsmann**^,  folgt  denn  auch  Cicero  im  Brutus 
nicht  blofs  da,  wo  die  Zeitbestimmungen  der  Annalisten   ein- 


raUonem  oratoriam,  vertun  etiam 
praecepta  quaedam  dmderatj  quid 
tamqaam  notandum  et  animadver- 
tendum  sit  in  Hortensio  breviter 
licet  dicere. 

36)  Com.  Nep.  vit.  Hann.  13 
Atticns  —  in  annali  mo  scriptnm 
reliquit. 

37)  Brut.  14  quo  (sc.  librq)  omnem 
rmm  memoriam  brevüer  et,  ut  mihi 
qnidem  visum  est,  perdiligenter 
cmifiexus  est;  72  et  Atticus  acribit 
et  noB  in  antiquis  commentariis 
invBnimus  —  ein  Beweis  für  die 
Treue  der  Forschung. 

38)  Com.  Nep.  vit.  Att.  18  Moris 
etiam  maiorum  summus  imitator 
init  anticjuitatisque  amator,  quam 
adeo  diligenter  habuit  co^itam, 
Qt  eam  totam  in  eo  volnmme  ex- 
posnerit,  quo  magistratus  omavit. 
Nulla  enim  lex  neaue  pax  neque 
bellam  neque  res  illustns  est  po- 
pnli  Romani,  quae  non  in  eo  suo 
tempore  dt  notata,  et  ^uod  diffi- 
ciUimnm  fuit,  sie  familiarum  ori- 
ginem  subtexuit,  ut  ex  eo  clarorum 
^rorom  propaginespossimus  cogno- 
Bcere.  Or.  120  (orator)  cognoscat 
etiam  rerum  gestarum  et  memoriae 
veteris  ordinem,    maxime  scilicet 


nostrae  civitatis,  sed  etiam  imperio- 
sorum  populorum  et  regum  illu- 
strium;  quem  laborem  nobis  Attici 
nostri  levavit  labor,  qui  conservatis 
notatisque  temporibus,  nihil  cum 
illustre  praetermitteret,  annorum 
septingentorum  memoriam  unolibro 
colligavit.  Auf  die  wichtigsten 
aufserrömischen  Erei^isse  war 
wohl  nur  in  synchronistischer  Weise 
Bücksicht  genommen. 

39)  Brut.  19  eisque  (sc.  de  repub- 
lica  libris)  sagt  Atticus,  nosmet 
ipsi  ad  rerum  nostrarum  memo- 
riam comprehendendam  impulsi  at- 
que  incensi  sumus.  Daher  widmete 
er  auch  seine  Schrift  seinem 
Freunde  Cicero.  Brut.  13  An  mihi 
potuit  (sagt  Cicero)  esse  ant  gra- 
tior  Ulla  salutatio  aut  ad  hoc  tem- 
pus  aptior  quam  illius  libri,  quo 
me  hie  affatus  quasi  iacentem  ex- 
citavit? 

40)  Brut.  74  qui  Tsc.  Atticus)  me 
inflammavit  studio  illustrium  homi- 
num  (wie  des  Livius  Andronicus) 
aetates  et  tempora  persequendi. 

41)  Brut.  44  ego  cautius  posthac 
historiam  attingam  te  andiente, 
quem  rerum  Bcmanarum  auctorem 
tauda/re  posmm  religioaissimum. 
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mal  voneinander  abweichen  ^^),  sondern  überhaupt 
sonstigen  chronologischen  Angaben ,  die  sich  auf  die  römische 
Litteraturgeschichte  und  deren  Träger  beziehen.  Dafs  dabei 
jedoch  Cicero  auch  selbständig  forscht ^^)  und  das  chrono- 
logische Material  seinen  Zwecken  entsprechend  gehörig  ver- 
arbeitet, versteht  sich  von  selbst. 
10.  Zu    dieser    selbständigen    Verarbeitung    des    historischen 

Materials  nach  seinen  besonderen  Zwecken  gehört  insbesondere**) 
sowohl  die  überaus  geschickte  Gruppierung  der  Redner 
innerhalb  der  durch  die  Zeitfolge  bestimmten  Grenzen  ^^),  als 
auch  die  Abwechselung,  die  er  durch  gelegentliche 
Besprechung  allgemeiner  Fragen  in  die  geschichtUche 
Aufzählung  zu  bringen  weifs.  So  teilt  er  in  der  vorgeschicht- 
lichen Zeit,  ehe  er  zu  dem  ersten  Redner  kommt,  für  den  ein 
bestimmtes,  namhaftes  Zeugnis  spricht,  die  Vorgänger  desselben 
in  zwei  Kategorien  und  führt  sie  unter  diesem  Gesichtspunkte 
vor^®).  In  gleicher  Weise  stellt  er  in  der  geschichtlichen  Zeit, 
wo  es  nur  angeht,  Gruppen  auf,  die  innerhalb  eines  Zeit- 
abschnittes durch  irgend  ein  Band,  sei  es  als  ältere  und  jüngere 
Zeitgenossen  eines  hervorragenden  Redners*')  oder  durch  ihre 
Familien-  *^)  und  sonstigen  Lebensverhältnisse*^),  durch  Freund- 
schaft^®) und  Gleichheit  der  Gesinnung  und  Richtung^*),  durch 
gleiche  oder  entgegengesetzte  politische  Thätigkeit^^ ^  ^  durch 
gleiche  Heimat*^)  und  gleiche  Schicksale^*)    miteinander  ver- 


42)  wie  hinsiclitlicli  der  Lebeus- 
zeit  des  Livius  Andronicus  Brut.  72 
ut  hie  ait,  quem  nos  sequimu/r.  Die 
absichtliclie  Diflferenz  über  Coriolans 
Tod  hat  ihre  besondereD  Gründe, 
8.  Anm.  152. 

43)  wie  Cicero  mehrmals  durch 
BerafuDg  auf  die  alten  Quellen  an- 
deutet 60  His  ^nim  consulibus^  ut 
in  veteribus  commentariis  scriptum 
est,  Naevius  est  mortuus  —  und 
er  hält  diese  Bestimmung  selbst 
der  Autorität  eines  Varro  gegen- 
über aufrecht  — ;  quam^uam  Varro 
noster,  diligentissimus  mvestigator 
antiquitatis,  putat  in  hoc  erratum 
yitamque  Naevii  produeit  longius. 
72  nos  in  antiquis  commentariis 
invenimus. 

44)  Hierher  gehört  auch  die  Her- 
vorhebung solcher  Jahre,  die  für 
die  Geschichte  der  römischen  Be- 
redsamkeit epochemachend  sind, 
z.  B.  161  des  Jahres  der  suasio 
legis  Serviliae:  his  enim  consulibus 
eam  legem  suasit,  quibus  nati  su- 
mns  etc. 


45)  Brut.  74  Ego  vero,  inquit 
Brutus,  et  delector  ista  quasi  no- 
tatione  temporum  et  ad  id  quod 
instituisti,  oratorum  genera  dikin- 
guere  aetatibm,  istam  diligentiam 
esse  accommodatam  puto.  122  Nunc 
reliqnorum  oratorum  aetates,  si 
placet,  et  gradtis  persequamur. 

46)  Brut.  52—57. 

47)  Brut  77  die  älteren  Zeitgfe- 
noasen  Catos;  78  u.  81  die  jüngeren. 

48)  Brüder  und  Verwandte:  die 
Mummii  94,  die  AureÜi  94,  die  Cae- 
piones  97,  die  Fannii  99,  die  Memmü 
136. 

49)  Kollegen  im  Amt  128,  135. 

50)  wie  LaeliuB  und  Scipio  83. 

51)  wie  die  Stoiker  ButiliusBofas, 
Scp.urus  und  Tubero  117,  die  accu- 
satores  130  f.,  die  Staatsreduer  222. 

52)  wie  die  Demagogen  223  ff ; 
die  Gegner  derGracchen  96,  107 ff.; 
mit  Galba  eleich  sein  Ankläger 
Scribonius  Libo  90,  wie  mit  Crassue 
der  Censor  Domitius  165. 

53)  die  Provinzialen  169. 

54)  die  im  Bürgerkrieg  zwischen 
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banden  sind,  oder  sich  in  passender  Weise  unter  einen  ge- 
meinsamen Gesichtspunkt  zusammenstellen  lassen.  Schon  da- 
durch wird  der  Ermüdung,  die  sich  bei  der  Aufzählung  so 
vieler  Namen  gar  leicht  einstellt^  meist  glücklich  gewehrt;  und 
wenn  auch  hin  und  wieder,  wie  das  bei  der  Natur  des  Gegen- 
standes nicht  wohl  anders  sein  konnte^  die  Darstellung  ein 
wenig  skizzenhaft  wird,  so  werden  wir  doch  anderseits  wieder 
durch  die  meisterhaften  längeren  Charakteristiken 
und  Schilderungen,  vor  allen  der  grofsen  Redner  An- 
tonius ^^),  Crassus^J,  Hortensius^'),  wie  des  Servius  Sulpicius**) 
und  Ciceros  selbst^^),  die  eigentlich  die  Hauptzierde  des  Buches 
ausmachen  ^^),  sehr  reichlicn  entschädigt.  In  gleicher  Weise 
dienen  zur  Belebung  des  Ganzen  auch  die  vielfachen  an 
passender  Stelle  eingestreuten  Bemerkungen,  sei  es  yer- 
gleichungsweise  über  die  verschiedenen  Kunststufen  der  grie- 
chischen Plastik  und  Malerei  ®0>  o^^r  über  den  Vorzug  einer 
angeerbten  Eleganz  und  Reinheit  der  Diktion  und  über  die 
Wichtigkeit  der  Angewöhnung  an  eine  gute  Aussprache  von 
Haus  aus^^),  über  den  höheren  Wert  des  öffentlichen  Redners 
und  Staatsmannes  im  Vergleich  mit  dem  Imperator  oder 
Offizier  ^^)  und  noch  manches  andere. 

Neben  diesen  kürzeren  Bemerkungen  sind  es  aber  auch  §11. 
noch  einige  längere  Exkurse,  die  ebenfalls  nicht  wenig 
dazu  beitragen;  der  Darstellung  die  erforderliche  Abwechselung 
und  Frische  zu  geben.  Zugleich  verfolgt  aber  Cicero  in  diesen 
längeren  Exkursen  noch  die  andere  höhere  Tendenz,  gewissen 
falschen  Richtungen  und  Bestrebungen  entgegenzu- 
treten, die  bereits  damals  aufkamen  und  zu  dem  späteren  Ver- 
fall der  römischen  Beredsamkeit®^)  unstreitig  das  Ihrige  mit 
beigetragen  haben.  Durch  den  Einfiufs  der  gelehrten  alexan- 
drinischen  Poesie  und  Grammatik  bildete  sich  in  Rom  unter 
ihren  Verehrern  nach  und  nach  die  GeschmacksrichtuDg  der- 
jenigen auS;  die  auch  auf  dem  oratorischen  Gebiete  vorzugs- 
weise an  dem  verstandesmäfsigen,  überall  mit  bewufster  Re- 
flexion wohl  künstlich,  aber  völlig  schmucklos  zubereiteten,  an 
einem  wohl  glatten,  aber  dabei  gedrängten  Ausdruck  Gefallen 
hatten.  Sie  verwarfen  von  diesem  ihrem  ästhetischen  Stand- 
Caesar  und  Pompejus  Gebliebeuen  und  Galba  (83  —  94),  des  Scaurus 
265—269.  und  Rutilius  (110— 117),  des  C.  Grac- 

55)  Brut,  139—143.  chus  (126—127),  des  SulpiciuB  und 

56)  Brut.   143  —  160,     158—166,      Cotta     (201  —  207),     des     CaUdius 
197-199.  (274—279)  und  des  Calvus  (283  f.) 

57)  Brut.  301—304,  820—328.  sehr  frisch  und  lebendig. 

58)  Brut.  160-168.  61)  Brut.  70. 

59)  Brut.  307—320.  62)  Brut.  210  f.,  268  AT. 

60)  Daneben   sind   ledoch    auch  63)  Brut.  265  ff. 

noch  die  yerhältniBmärsig  längeren         64)  Tusc.  II  5.  Tac.  dial.  de  er.  1 
Charakteristiken  des  Laeuus,  Scipio      u.  w. 
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punkte  aus  allen  höheren  Schwung  der  Sprache  und  waren  als 
Gegner  jeder  reicheren,  volleren,  erhabeneren  Diktion  mit  ein- 
seitiger Vorliebe  dem  genus  dicendi  tmue  zugethan.  Als  höchstes 
Muster  galt  ihnen  unter  den  Griechen  nicht  sowohl  Demosthenes 
(auf  den  Cicero  immer  hinwies  ®^^),  als  vielmehr  Lysias  und  in 
gewisser  Beziehung  auch  Thucyaides,  wie  sie  sich  denn  über- 
haupt gern  allgemein  als  Attiker  bezeichnen  hörten  ^^).  Bei 
der  Einseitigkeit,  mit  der  viele  dieser  Richtung  folgten,  konnte 
es  denn  nicht  ausbleiben,  dafs  die  Mehrzahl  dieser  Attiker  in 
Wahrheit  nicht  attisch,  sondern  vielmehr  nüchtern  und  trocken, 
kalt  und  farblos  schrieb  und  redete  ^^).  Dafs  sie  nun  mit  dieser 
ihrer  trockenen,  nüchternen  Redeweise,  die  höchstens  auf  den 
Verstand,  nicht  aber  auf  den  Willen  und  das  Gemüt  zu  wirken 
im  stände  war,  beim  Volke  keinen  Beifall  fanden  ®®),  ist  leicht 
zu  erklären.  Aber  weit  entfernt,  sich  durch  diese  oft  schmerz- 
liche Erfahrung  ^^)  belehren  zu  lassen,  verwarfen  sie  vielmehr 
in  stolzer  Einbildung  auf  ihre  vermeintlichen  Vorzüge  das 
Urteil  des  grofsen  Publikums  und  fanden  in  dem  Beifall  der 
ihnen  günstigen  gelehrten  Kritiker  und  Ästhetiker  ^^),  die 
ihren  Standpunkt  teilten,  hinreichenden  Ersatz.  Ge^en  diese 
pseudoattische  Richtung  ist  nun  sowohl  der  längere,  an 
die  Charakteristik  ihres  hauptsächlichsten  Vertreters  geknüpfte 
Exkurs  gerichtet '^^),  als  auch  die  an  einer  früheren  Stelle'^) 
unmittelbar  vor  der  Charakteristik  der  gefeierten  Volksredner 
Cotta  und  Sulpicius  eingefügte  ausführlichere  Erörterung  über 
das  richtige  Verhältnis  des  Volksurteils  zu  der 
Kritik  der  gelehrten  Ästhetiker,  deren  Zustimmung  dem 
öflfentlichen  Redner  den  Beifall  des  Publikums,  vor  dem  er  zu 
reden  hat,  keineswegs  ersetzen  kann '3). 
12.  Cicero  benutzt  hier  (wie  im  Orator'^^)  und  de  opHmo  genere 
oratorum'^^))   zugleich   die   Gelegenheit,    indirekt    sich   selbst 

§egen  die  Angriffe,  die  sein  oratorischer  Stil  gerade  von  dieser 
eite  zu  erleiden  hatte,  zu  verteidigen  und  seinen  Gegnern  den 
von  ihnen  ausschliefslich  für  sich  in  Anspruch  genommenen 


65)  de  opt.  gen.  or.  18.  Ex  quo  cunt,  non  modo  a  Corona,  quod  est 
intellegitur,  quoniam  Graecorum  ipsum  miserabile,  sed  etiam  ab  ad- 
oratorum  praestantiBsimi  sunt  ei  <|ui  vocatis  relinquuntur.  283.  Tasc.  II 3. 
fuerint  Atnenis,  eorum  autem  prm-  59)  Brut.  192,  305. 

cei)8  facile  Demosthenes,  hvmc  si  70)  Brut.  283*. 

qui  imitetur,  eam  et  Attice  dictu-  71)  Brut!  284—292. 

ram  et  optime.  Or.  23,  110  ff.  Brut.  72)  Brut!  183—202! 

289-  73)  Brut!  185,  290. "  Tusc.  11  3  po- 

66)  Or.  23  qui  ant  dici  se  des!-  pularis  est  enim  illa  facultas  et 
derant  Atticos  aut  ipsi  Attice  vo-  effectm  eloquentiae  est  audientium 
lunt  dicere.  approbatio, 

67)  Brut.  285.    Tusc.  II  3.  74)  Or.  23,  75  ff. 

68)  Brut.  289  cum  isti  Attici  di-  75)  de  opt.  gen.  or.  11  ff. 
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Vorzog'®)  mit  Recht  streitig  zu  machen'').  Obwohl  nämlich 
Cicero  seine  frühere  Hinneigung  zum  s.  g.  asianischen  StiP®) 
nach  seinem  längeren  Aufenthalt  in  Griechenland  und  Khodus 
besonders  durch  Milos  Einflufs  bedeutend  gemälsigt'^)  und 
sich  von  da  an  vor  allen  den  greisen  athenischen  Redner 
Demosthenes  zum  Muster  genommen  hatte,  so  fand  er  doch 
bei  allen  denen,  die  der  oben  geschilderten  attischen  Manier 
huldigten,  begreiflicherweise  wenig  Beifall^®).  Wenn  Cicero 
den  Rednern  dieser  Richtung  Trockenheit  und  Mangel  an 
Frische,  Magerkeit  und  Dürftigkeit,  Plattheit  und  allzugrofse 
Nachtemheit  vorwarf,  so  rächte  sich  die  stolze  Zunft,  die 
niemand  anerkannte,  der  nicht  ihren  Grundsätzen  zugethan 
war,  ihrerseits  damit,  dafs  sie  da^e^en  Ciceros  Stil  schwülstig 
und  breit,  zügellos  und  üppig,  weicnlich  und  unmännlich  nannte. 
Daher  die  Polemik  gegen  diesen  Pseudoatticismus.  Zudem  sah 
Cicero  aufs  klarste  ein,  dafs  durch  diese  Richtung;,  wenn  sie 
zur  herrschenden  würde,  die  romische  Beredsamkeit  nicht  nur 
auf  einen  unvollkommenen,  längst  überwundenen  Standpunkt 
zurückgedrängt  werden,  sondern  auch  ein  ganz  einseitiges,  dem 
wirklichen  Leben  entfremdetes  Gepräge  erhalten  müfste. 

Dazu  kam  aber  noch  eine  weitere  Veranlassung.  Unter  §  13. 
den  bedeutenderen  rednerischen  Persönlichkeiten  der  jüngeren 
Generation  war  es  neben  C.  Licinius  Calvus  und  anderen  auch 
M.  Junius  Brutus,  der  in  stilistischer  Beziehung  gleichfalls  * 
sich  mehr  zu  der  attischen  Richtung  hingezogen  fühlte  und 
daher  die  Ciceronianische  Redeweise  nicht  immer  billigte.  Auch 
ihm  war  Cicero  in  seiner  Sprache  nicht  immer  markig  und 
entschieden,  energisch  und  kräftig  genug,  während  Brutus  hin- 
wiederum seinem  älteren  Freunde  &otz  aller  Eleganz  des  Aus- 
drucks oft  zu  reflektiert  und  trocken,  zu  abgebrochen  und 
ungeschmeidig  erscheinen  mochte**^).     So  teilte  Brutus  weder 

76)  de  opt.  gen.  or.  11  nonnul-  exultantem  ac  paene,  quod  procul 
loram  sermo  iam  increbruit,  par-  absit,  viro  molliorem.  —  Praecipue 
tim  86  ipsos  Attice  dicere ,  partim  vero  presserant  eum ,  qui  videri 
neminem  nostram  dicere.  Atticorum  imitatores  concupierant. 

77)  Brut.  284  (64  und  67);  vgl.  Haec  manus  quasi  qoibusdam  sacris 
Cr.  28.  initiata,  ut  alienigenam  et  parum 

78)  Brut.  316.  Vgl.  51,  326.  Or.  25.  superatitiosum    devinctumque    illis 

79)  Brut.  316.  legibus   insequebatur ,   unde   nunc 

80)  Quint.  XII  10 ,  12  ff.  At  M.  quoque  aridi  et  ezsaci  et  exsangues. 
Tnllimn  non  illum  habemus  Euphra-  Hi  sunt  enim,  qui  suae  imbecillitati 
norem  circa  pluris  artium  species  sanitatis  appeflationem,  quae  est 
praeetantem,  sed  in  Omnibus,  c^uae  maxime  contraria  optendant:  qui 
in  quoque  landantur  eminentissi-  quiaclarioremvimeloquentiaeyelut 
mpm.  Qaem  tarnen  et  suorum  ho-  solem  ferro  non  possunt,  umbra 
mines  temporum  incessere  audebant  magni  nominis  delitescunt. 

ut  tmnidiorem  et  Asianum  et  red-  81)  Tac.  dial.  de  or.  18  Satis  con- 

Mdantem  et  in  repetitionibus  ni-  stat  ne  Ciceroni  quidem  obtrecta- 

loinm  et  in  salibus  aliquando  frigi-  tores  defuisse ,   quibus   infiatus  et 

dmn  et  in  compositione   fractum,  tumens  nee  satis  pressus,  sed  supra 
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Ciceros  Vorliebe  für  Isokrates  ^2),  noch  konnte  er  sich  mit  dem 
klangvollen  Rhythmus  der  Ciceronianischen  Periode  befreun- 
den^^), während  er  dagegen  nicht  selten  in  den  Fehler  verfiel, 
die  Worte  so  zu  stellen,  dafs  ein  förmlicher  Vers  herauskam^*). 
Anderseits  aber  war  es  doch  weder  bei  Brutus  etwa  Eifer- 
sucht und  Rivalität  oder  Mifsgunst^^),  sondern  mehr  sein  an- 
geborenes Temperament  wie  das  Vorherrschen  des  Verstandes, 
die  stoische  Kälte  und  der  Ernst  seines  Wesens,  wodurch 
hauptsächlich  die  formelle  Verschiedenheit  seines  oratorischen 
Stils  von  der  Eigentümlichkeit  Ciceros  bedingt  wurde;  noch 
bei  Cicero  irgendwie  Geringschätzung  der  oratorischen  Befähi- 
gung des  jüngeren  strebsamen  Mannes,  sondern  eben  eine 
andere  Gemütsbeschaffenbeit  und  Geistesrichtung  wie  andere 
oratorische  Grundsätze  und  Erfahrungen,  die  den  Charakter 
seiner  Rede  bestimmten.  Daher  suchte  Brutus  nichtsdesto- 
weniger bei  dem  Meister  in  der  Redekunst  Unterweisung  und 
Rat®^),  und  Cicero  war  ebenso  bereit,  ihm  wie  anderen  schon 
erwachsenen  Männern*')  seine  Erfahrungen  und  Ansichten  mit- 
zuteilen. Ja  Cicero  setzte  gerade  auf  ihn  die  Hofiiiung  einer 
besseren  Zukunft**).   Brutus  war  durch  treffliche  Naturanlagen, 


modum  ezsultans  ei  superfiuens  et 
parum  Atticas  videretur.  Legisids 
utique  et  Calvi  et  Bruti  ad  Cicero- 
nem  missas  epistulas,  ex  quibus 
facile  est  deprehendere  Calvum 
quidem  Giceroni  visum  ezaDgnem 
et  aridum,  Brutum  autem  ottosum 
atque  diiwnctum,  rursasque  Cicero- 
nem  a  Calvo  quidem  male  audisse 
tamquam  Bolutum  et  enervem,  a 
Bruto  autem,  ut  ipsius  verbis  utar, 
tamquam  fractum  atque  elumbem. 
Demgemäfß  war  später  Ciceros  Ur- 
teil über  Brutus*  Kede  in  coutione 
Capitoiina  ad  Att.  XV  Ib,  2  est 
autem  oratio  scripta  ele&^antissime 
sententiis,  verbis  ut  umil  poBsit 
ultra:  ego  tarnen  si  illam  causam 
habuissem,  scripsissem  ardentius. 

82)  Or.  40  Horum  aetati  successit 
Isocrates,  qui  praeter  ceteros  eius- 
dem  generis  laudatur  semper  a 
nobis,  nomiumquam,  Brüte,  leniter 
et  erudite  repugnante  te. 

83)  Quint.  XII 1, 22  Transeo  illos, 
qui  Ciceroni  ac  Demostheni  ne  in 
eloquentia  quidem   satis  tribuunt, 

Suamquam  ne^ae  ipsi  Ciceroni 
»emosthenes  videatur  satis  esse 
Serfectus,  quem  dormitare  interim 
icit,  nee  Cicero  Bruto  Calvoque, 
qui  certe  compositionem  illius  ettam 


apud  ipsum  reprendunt.   Vgl.  ad 
Att.  XIV  20,  3. 

84)  Quint.  IX,  4,  76  f.  Itaque  et 
versus  hi  fere  excidunt,  quos  £rutus 
ipso  componendi  durius  stt^io  sae- 
pissime  Jacit,  Brutus  war  ja  auch 
"Dichter  (Tac.  dialog.  de  or.  21)  und 
hatte  sich  gewöhnt,  bei  jeder  Ge- 
legenheit Verse  aus  Homer  und  den 
ffnechischen  Trauern  zu  citieren, 
die  ihm  bei  seinem  glücklichen 
Gedächtnis  und  seiner  fleifsigen 
Lektüre  stets  reichlich  zu  Gebote 
standen. 

85)  Tac.  dial.  de  or.  26  solum  inter 
hos  arbitror  Brutum  non  maügni- 
tate  nee  invidia,  sed  simpliciter 
et  ingenue  iudicium  animi  sui  de* 
iiexisse 

86)  ad  Att.  XIV  20,  3  cum  ipsius 
(sc.  Bruti)  precibus  paene  adductus 
scripsissem  ad  eum  de  optimo  ge- 
nere  dicendi  Or.  1,  35. 

87)  ad  Fam.  IX  16,  7;  18. 1.  Sue- 
ton.  de  rhet.  1.  Quint.  XII  11 1  ^* 
Brut.  23,  300. 

88)  Brut.  22  cum  tibi  aetas  nostra 
iam  cederet  fascesque  summitteret. 
Or.  110  cum  dico  me,  te.  Brüte, 
dico,  nam  in  me  quidem  iam  pn- 
dem  effectum  est  quod  futurum  fuit. 
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wie  durch  nnermüdlichen  Fleiis  und  rege  wissenschaftliche 
Thatigkeit  Tor  yielen  seiner  Zeitgenossen  ausgezeichnet  ^^);  er 
hatte  sich  nach  Ciceros  Vorgang  mit  grofsem  Eifer  dem  Studium 
der  griechischen  Philosophie  und  Litteratur  gewidmet  ^^)  und 
bereits  anerkennenswerte  Proben  seines  oratorischen  Talentes 
abgelegt^*).  Aufserdera  erkennt  Cicero  trotz  ihrer  gegenseitigen 
Verschiedenheit  doch  anderseits  wieder  eine  gemeinsame 
Grundrichtung *2),  nach  der  Brutus,  wenn  sie  in  die  rechten 
Bahnen  gelenkt  würde,  in  Zukunft  etwas  Gro&es  leisten  müfste. 
Was  lag  unter  diesen  Umstanden  näher,  als  dafs  Cicero  nicht 
allein  in  dem  Werk,  das  er  direkt  an  ihn  richtete,  dem  OratOTj 
sondern  auch  in  dem  kurz  zuvor  geschriebenen  Brutus  wieder- 
holt auf  die  falschen,  einseitigen  Richtungen  der  modernen 
Attiker  näher  einging  und  ihre  unberechtigten  Prätensionen 
wie  ihre  Inkonsequenzen  und  Verirrungen  darlegte! 

Ist  doch  die  ^anze  Entwickelungsgeschichte  der  romischen  §  u. 
Beredsamkeit,  wie  sie  Cicero  in  seinem  Brutus  darlegt,  ein 
lautredendes  Zeugnis  gegen  die  Einseitigkeit  und  Beschränkt- 
heit dieser  modernen  Attiker.  Die  Mannigfaltigkeit  der  zahl- 
reichen römischen  Redner,  die  Meisterschaft  der  grofsen  Redner 
Crassus  und  Antonius,  lange  beyor  dieser  Neuatticismus  auf- 
getaucht ist,  die  thatsächlicbe  Erfahrung,  dafs  diese  Attiker 
kein  Mensch  hören  mag,  Ciceros  eigener  Entwickelungsgang 
durch  verschiedene  Stufen  hindurch  und  seine  vielseitige  ora- 
torische  AusrüstuDg  —  sind  das  nicht  lauter  beredte  Warnungen 
vor  der  abstrakten  $  einseitigen,  modernen  Alleinbetonung  des 
Attischen,  das  noch  nicht  einmal  das  rechte  Attisch  ist!    Dieser 

Sseudoattischen  Richtung  gegenüber  soll  Brutus  auf  die  rechten 
luster  unter  den  Griechen,  vor  allen  auf  Demosthenes,  wie 
unter  den  Römern  auf  die  epochemachenden  Redner  der 
Nation  sehen  und  überall  das  Ideal  des  wahren  Redners  vor 
Augen  haben.  Auf  diesen  höheren  Standpunkt  soll  er  sich 
stellen,  nach  dem  Höchsten  soll  er  trachten,  damit  sein  Name 
in  der  Geschichte  der  römischen  Beredsamkeit  an  die  grofsen 
Namen  eines  Crassus,  Antonius,  Hortensius  sich  würdig  an- 
reihe ^3). 

Um  dieser  Stellung  willen,  die  Brutus  nach  Ciceros  Wunsch  §  is. 
und  Hoffnung  dereinst  in  der  Geschichte  der  römischen  Bered- 

89)  8.  Anm.  133.  cum  genere  consentiant:  astrictior 

90)  8  Anm  134  Calvus  —  gravior  Brutus,  vehemen- 

tior  et  plenior  et  valentior  Cicero; 

91)  8.  Anm.  127.  omnes  tarnen  eandem  scmitatem  do- 

92)  wie  die  Späteren  auch,  nar  quentiae  feru/nt,  at  Bi  omnium  pa- 
dafg  man  diese  allgemeine  Gleich-  riter  libros  in  mannm  sumpseris, 
Artigkeit  des  oratorischen  Charak-  scias,  quamvis  in  diversis  ingeniis, 
ters  noch  auf  andere  Redner  mit  esse  quandam  iudicii  ac  völuntatis 
ausdehnte.  Tac.  dial.  de  or.  25  nee  simihtudinem  et  cognationem, 
refert  qnod  inter  se  specie  differunt,  93)  Brut.  332. 
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samkeit  einnehmen  soll,  bat  denn  auch  Cicero  seiner  Schrift 
den  bedeutungsvollen  Titel  Brutus  gegeben^*).  Er  selbst 
jedoch  ist  die  Hauptperson  und  der  eigentliche  Träger  des 
Ganzen.  Wen  hätte  auch  Cicero  anders  zum  Vertreter  einer 
solchen  geschichtlichen  Darstellung  der  römischen  Beredsam- 
keit von  ihren  ersten  unvollkommenen  Anfängen  bis  zu  der 
Höhe  der  Vollendung  in  der  Gegenwart  wählen  können ,  als 
sich  selbst,  der  allein  auf  diesem  Höhepunkt  stand  und  von 
da  aus  freien  Blickes  auf  die  vorausgehenden  Entwickelungs- 
stufen  und  Perioden  der  römischen  Redekunst  zurückblicken 
konnte?  Wem  hätte  er  ferner  die  ästhetisch -kritische  Beur- 
teilung und  Charakteristik  der  verschiedenen  Redner  aller 
Zeiten  zuweisen  sollen^  als  wieder  sich  selbst,  der  nach  seiner 
natürlichen  Begabung,  wie  nach  seiner  wissenschaftlichen  Bil- 
dung und  reichen  Erfahrung  eines  langen,  vielbewegten 
Lebens  mit  der  für  eine  solche  Kritik  erforderlichen  Fähigkeit 
ausgerüstet  war,  wie  aufser  ihm  keiner?  Cicero  besafs  für 
seine  Person  die  Eigenschaften  eines  wahren  Redners  in 
höherem  Mafse,  als  irgend  einer  seiner  Zeitgenossen:  wer  sollte 
sie  demnach  besser  auch  an  anderen  erkennen  und  schildern 
können,  als  er  selbst?  Cicero  hatte  für  seine  Person  mit  den 
unzähligen  Schwierigkeiten  gerungen,  die  zur  Erreichung  des 
hohen  Zieles  überwunden  werden  mufsten,  wie  keiner:  wer  wäre 
daher  mehr  im  stände  gewesen,  nun  auch  das  auf  das  gleiche 
Ziel  gerichtete  Ringen  und  Streben  anderer  mit  Gerechtigkeit 


94)Or.23.  dediv.  114.  Quintü. 
XI,  38.  Sueton.  Caes.  67.  —  Der 
Titel  de  claris  oratoribus,  welcher 
sich  meist  daneben  befindet,  ent- 
behrt jedes  Zeu^niBses  ans  dem 
Altertume,  sowie  jeder  handschrift- 
lichen Autorität  Er  findet  sich 
zuerst  in  der  Italia  illustrata  des 
Flavius  Blondus:  Nos  vero  cum 
publicis  patriae  tractandis  negotiis 
adolescentes  Mediolanum  adiisse- 
mus,  Brutum  'de  Claris  Oratoribus' 
primi  omnium  mirabili  ardore  ac 
celeritate  transcripsimus  (Detlef- 
sen,  Verhandl.  der  27.  Vers.  d.  Phil, 
u.  Schulm.  in  Kiel  1870,  S.  98). 
Kurz  vorher  jedoch  lesen  wir  bei 
der  Inhaltsangabe  des  Laudensis 
ebendaselbst:  Continebat  is  codex 
—  Brutum  'de  Oratoribus  claris'  etc. 
und  ebenso  in  der  Subscriptio  des 
Ottob.  1592  &  Brutus  'de  oratoribus 
claris'.  M.  T.  Ciceronis.  Vgl.  Heer- 
degen in  Pleckeis.  Jahrb.  1884,  107. 
Daraus  ergiebt  sich,  daJTs  Blondus 
damit  nicht  einen  durch  die  Mutter- 


handschrift überlieferten  Titel  an- 
führte, 'sondern  einen  oberfläch- 
lichen, ja  unrichtigen  Hinweis  auf 
den  Inhalt  der  Schrift  selbst  ^ab. 
Oberflächlich  ist  er,  weil  diese  nicht 
von  den  berühmten  Rednern  allein, 
sondern  von  den  Rednern  über- 
haupt handelt  (Sueton.  Caes.  56 
Cicero  ad  M.  Brutum  'oratorea' 
enumerans),  unrichtig,  weil  er  der 
von  Cicero  mehrfach  ausgesproche- 
nen Tendenz  der  Schrift  wider- 
spricht. Vgl.  137,  180,  244,  270,  299 
und  332 :  effice  — ,  ut  te  eripias  'ex 
ea,  quam  ego  congessi  in  hunc  ser- 
monem,  turba  patronorum  —  nume- 
rari  in  vulgo  patronorum'  und  si 
quidem  similes  'maioris  partis  ora- 
torum'  futuri  sumus?  etc.  In  der 
Überschrift  des  Mutinensis  VI  D  6 
zum  Brutus  hat  der  Schreiber, 
welcher  den  zweiten  Titel  bereits 
als  wesenlos  erkannt  hatte,  aus 
ihm  de  illustribus  oratoribus  ge- 
macht. Vgl.  Stangls  Ausg.  des  Br. 
p.  XX. 


Digitized  by 


Google 


EINLEITUNG  §  16.  17 

zir  würdigen  und  auch  da  gern  anzuerkennen,  wo  noch  manches 
zu  wünschen  übrigblieb.  Cicero  hatte  für  seine  Person  einen 
so  ToUstandigen  oratorischen  Entwickelungsgang  durchgemacht 
und  die  hauptsachlichsten  Richtungen  und  Gegensätze  an  sich 
selbst  so  erfahren,  wie  gleichfalls  in  dem  GraSe  keiner  neben 
ihm:  wem  hätte  also  besser  die  Bolle  zuerteilt  werden  mögen^ 
die  yerschiedenen  Stufen  und  Richtungen  zu  charakterisieren 
und  Tor  einseitigen  Tendenzen  zu  warnen,  als  eben  ihm? 
Endlich  an  lebendigem  Interesse  für  die  Redner  seines  «Volks, 
an  eifrigem  und  sorgfältigem  Studium  wie  an  oratorischem 
Verständnis  der  griechischen  und  romischen  Quellen**)  für  die 
Geschichte  der  griechischen  und  römischen  Beredsamkeit  kam 
ihm  niemand  gleich:  darum  durfte  auch  den  Vortrag  dieser 
Geschichte  niemand  anders  haben  als  er  selbst. 

Doch  wenn  Cicero  auch  die  Hauptperson  ist,  so  ist  er  §  16. 
doch  hier  noch  nicht  (wie  im  Orator)  die  einzige;  Cicero  hat 
yielmehr  im  Brutus  noch  aus  ästhetiscnen  und  anderen  Gründen 
mit  sicherem  Takt  die  dialogischeForm  gewählt.  Einmal 
nämlich  verlieh  Cicero  durch  diese  dialogische  Form  mehr 
noch  als  durch  die  oben  erwähnten  Exkurse  seiner  Darstellung 
eine  gröfsere  Lebendigkeit.  Die  Aufgabe  der  Schrift  war,  die 
lange  Reihe  der  romischen  Redner  vorzuführen  und  sie  nach 
ihrer  oratorischen  Eigentümlichkeit  zu  charakterisieren.  Wäre 
bei  einem  solchen  Stoflfe  nun  der  Faden  ohne  alle  Unter- 
brechung fortgesponnen,  so  hätte  sich  trotz  der  Digressionen 
eine  ermüdende  Einförmigkeit  schwerlich  ganz  vermeiden  lassen. 
Durch  die  dialogische  Form  aber  wird  dieser  Gefahr  glücklich 
begegnet:  sie  macht  es  dem  Schriftsteller  möglich,  nicht  nur 
an  geeigneten  Stellen  Ruhepunkte  eintreten  zu  lassen,  sondern 
auch  durch  eingelegte  Fragen  der  Mitunterredner  das  Granze 
zu  beleben  und  durch  sie  gelegentlich  die  Anregung  zu  geben, 
emmal  zur  Erholung  und  Erfrischung  den  geschichtlichen 
Faden  auf  einige  Augenblicke  fallen  zu  lassen  und  die  Auf- 
merksamkeit auf  einen  anderen  naheliegenden  Punkt  aus  dem 
Gebiet  der  Beredsamkeit  zu  richten.  Die  dialogische  Form  bot 
aber  noch  andere  Vorteile  dar.  Zunächst  liefs  sich  der  päd- 
^ogische  Zweck,  den  Cicero  neben  dem  historischen  verfolgte*^), 
am  einfachsten  und  leichtesten  erreichen,  wenn  dem  Meister 
in  der  Beredsamkeit  ein  empfänglicher  und  lernbegieriger  Jünger 
gegenübertrat,  an  den  sich  die  nötig  erachtete  Belehrung  und 
Ermahnung  persönlich  richten  konnte.  Von  grofser  Wichtig- 
keit war  sodann  weiter  dies :  Cicero  wollte  mit  der  Aufzählung 
80  vieler  verhältnismäfsig  unbedeutender  römischer  Redner  zu- 
gleich beweisen,  dafs  es  mit  der  Redekunst  keine  leichte  Sache 

95)  Er  hat   alles  gelesen,   was      150  Reden.     Brat.  65.    Vgl.  124, 
zur    oratorisclien    Litteratur     ge-      300. 
hört,  von   Cato   allein    mehr   als         96)  s.  Anm.  35. 

Gic.  Bbvt.  3.  Aufl.  2 
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sei  und  daher  im  ganzen  nur  sehr  wenige  einen  höheren  Grad 
von  Vollkommenheit  erreicht  haben ^'^).  Durch  nichts  aber 
konnte  Cicero  diesen  Hauptgesichtspunkt  so  scharf  und  klar 
hervortreten  lassen,  als  wenn  er  einer  dazu  geeigneten  Per- 
sönlichkeit eine  darauf  gerichtete  Kritik  in  den  Mund  legte, 
die  zu  wiederholten  Malen  hinlängliche  Veranlassung  bot,  auf 
bestimmtes  Festhalten  jenes  Gesichtspunktes  zu  dringen.  Einer 
solchen  Persönlichkeit  bedurfte  es  aber  auch,  um  noch  einen 
anderen  Konflikt  zu  beseitigen.  Da  Cicero  durch  seine  Geschichte 
der  römischen  Beredsamkeit  zugleich  die  jüngere  Generation 
zu  dem  Studium  der  älteren  römischen  Redner  zu  reizen  be- 
absichtigte :  so  mufste  er  besonders  den  enragierten  einseitigen 
Attikern  gegenüber  diese  ältere  römische  Litteratur  der  Bered- 
samkeit in  das  möglichst  günstigste  Licht  stellen  und  ihre 
relative  Ebenbürtigkeit  mit  der  griechischen  besonders  hervor- 
heben. Anderseite  aber  war  doch  auch  Cicero  wieder  von 
dem  höheren  Stand  der  Griechen  im  Vergleich  mit  den  älteren 
römischen  Rednern  überzeugt.  Was  war  da  passender,  um  uns 
auch  in  dieser  Beziehung  den  rechten  Standpunkt  anzuweisen, 
als  dafs  Cicero  nach  der  Weise  der  akademischen  Philosophie 
gegen  seine  eigene  Schilderung  am  rechten  Ort  von  einem  der 
Mitunterredner  in  geeigneter  Weise  Einsprache  erheben  liefs? 
Doch  die  dialogische  Form  leistet  noch  einen  weiteren  wesent- 
lichen Dienst.  Cicero  hatte  sich  aus  guten  Gründen  ent- 
schlossen, der  Lebenden  unter  seinen  Zeitgenossen  keine  Er- 
wähnung zu  thun®^).  Gleichwohl  verlangte  es  anderseits  die 
Tendenz  der  Schrift,  bis  auf  den  Höhepunkt,  den  die  Bered- 
samkeit in  Ciceros  Person  erreichte  ^^),  vorzuschreiten  und  dem- 
gemäfs  notwendigerweise  einzelne  unter  den  Lebenden  zu 
berühren.  Seinem  Plan  nun  nicht  untreu  zu  werden  und 
anderseits  doch  die  geforderte  Vollständigkeit  nicht  zu  beein- 
trächtigen, dazu  verhilft  ihm  die  dialogische  Form:  Cicero 
übernimmt  nicht  selbst  die  ausnahmsweise  Schilderung  der 
wenigen  lebenden  Redner  der  Gegenwart,  sondern  weist  die 
Charakteristik  derselben  je  einem  der  beiden  Mitunterredner 
zu.  Was  aber  Ciceros  eigene  oratorische  Bedeutung  anbelangt, 
so  überläfst  er  deren  Anerkennung  gleichfalls  seinen  Freunden, 
höchstens  dafs  er  auf  besonderen  Wunsch  die  freilich  sehr 
schwerwiegende  Schilderung  seines  oratorischen  Bildungs^gs 
für  seine  Person  übernimmt.  Endlich  bot  die  dialogische  Form 
auch  leicht  und  ungezwungen  die  Gelegenheit  dar,  mehrmals 
auf  die  politische  Situation  der  Gegenwart  anzuspielen  und  durch 
die  gleichmäfsigen  Aufserungen    der  Freunde^®®)  anzudeuten, 

97)  Brut.  137,  182,  244,  270,  299.      (sc.  Ciceronem)  in  fastigio  eloquen- 

98)  Brut.  231,  244.  QuiniX  1,  38.      tiae  fateor. 

99)  Quint.  XII  1,20  stetisse  ipsum  100)  Brut.  157,  250,  266. 
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dafs  Cicero  mit  seiner  Klage ^^*)  über  das  Unglück,  das  den 
Staat  infolge  des  Bürgerkriegs  zwischen  Caesar  und  Pompejus 
betroflFen  habe,  doch  nicht  allein  stehe. 

Diese  politische  Situation,  die  gleichsam  den  Hinter-  §17. 
grund  zu  unserem  Dialog  bildet,  war  aber  für  Cicero  und  seine 
Gresinnungsgenossen  nichts  weniger  als  erfreulich.  Cicero  war 
seit  der  Abreise  in  seine  Provinz  Cilicien,  also  seit  Anfang 
Mai  51  Ton  der  ersehnten  Hauptstadt  Italiens  getrennt;  denn 
auch  als  er  nach  Beendigung  seines  Prokonsularjahres  und  der 
Rückkehr  nach  Italien  (Ende  November  50)  zu  Anfang  Januar 
d.  J.  49  vor  Rom  anlangte^  durfte  er  bei  seinen  Ansprüchen 
auf  den  Triumph  als  Imperator  in  die  Sftidt  selbst  nicht  kommen. 
Dann  brach  der  Bürgerkrieg  zwischen  Caesar  und  Pompejus 
aus  und  Cicero  übernahm  zeitweise  den  Oberbefehl  über  die 
Truppen  an  der  Seeküste  von  Campanien,  bis  Pompejus  im  März 
sich  nach  Griechenland  einschiffte  und  Caesar  vorerst  gegen 
Pompejus'  Legaten  in  Spanien  zu  ziehen  und  so  im  Westen 
reine  Bahn  zu  machen  beschlofs.  Zuvor  jedoch  ging  Caesar 
nach  Born,  um  da  die  nötigen  Anordnungen  zu  treffen  und 
so  viel  Optimaten  als  möglicn,  besonders  auch  Cicero,  für  die 
Anerkennung  seiner  Herrschaft  zu  bewegen.  Cicero  befand 
sich  damals  auf  seinem  Formianum;  hier  besuchte  ihn  Caesar, 
um  ihn  für  seine  Sache  zu  gewinnen;  aber  noch  mochte  sich 
Cicero  von  Pompejus  und  der  Senatspartei  nicht  lossagen,  die 
Unterredung  endete  ohne  Erfolg  und  Caesar  gab  ihm  Bedenk- 
zeit. Im  April  d.  J.  49  zog  Caesar  nach  Spanien  —  und  im 
Juli  endlich  nach  monatelangem  Zögern  und  Schwanken  setzte 
Cicero  mit  seinen  Liktoren  nach  Dyrrhachium  über.  Hier  aber 
im  Lager  des  Pompejus  wurde  er  sehr  enttäuscht,  nichts  ent- 
sprach seinen  Erwartungen  und  auf  seinen  Rat  zum  Frieden 
wurde  natürlich  nicht  gehört.  Unterdessen  siegte  Caesar  in 
Spanien,  ward  noch  während  seiner  Abwesenheit  zum  Diktator 
ernannt,  eilte  dann  nach  Rom,  wo  er  nach  Niederle^ung  der 
Diktatur  die  Konsulwürde  erhielt,  und  nahm  nun  den  Ent- 
scheiduugskampf  gegen  Pompejus  auf.  Caesar  siegte  bei  Phar- 
salus  am  9.  August  48  und  wurde  zum  zweitenmale  während 
seiner  Abwesenheit  zum  Diktator  auf  ein  Jahr  gewählt.  Cicero, 
der  während  der  Schlacht  in  Dyrrhachium  geblieben  war,  kehrte 
auf  die  ünglü^cksbotschaft,  noch  immer  von  seinen  Liktoren 
begleitet,  nach  Brundisium  zurück  und  verlebte  hier  voll  banger 
Erwartung,  was  da  kommen  werde,  bis  zum  September  47  eins 
der  traurigsten  Jahre  seines  Lebens.  Aus  dieser  trostlos  kummer- 
vollen Lage  in  Brundisium  befreite  ihn  erst  Caesars  Ankunft 
in  Italien.  Cicero  begrüfste  den  zurückkehrenden  Sieger  in 
Tarent;  Caesar  zeigte  sich  zuvorkommend  gegen  ihn  und  er- 

101)  Brut.  2  und  4,  7,  261,  266,  330. 
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laubte  ihm,  in  die  Hauptstadt  zurückzukehren.  Die  Ehre  des 
Triumphes  war  freilich  dahin  und  die  Liktoren  mit  den  Fasces 
wurden  entlassen;  dafür  ward  ihm  aber  die  langentbehrte 
Freude  zu  teil,  wieder  in  seinem  Rom  und  bei  seinem  Atticus 
zu  sein.  Hier  in  Rom  war  jedoch  mittlerweile  alles  ganz 
anders  geworden:  Caesar  war  faktisch  Alleinherr,  politischen 
Einfiufs  hatten  nur  die  Caesarianer;  es  war  offenbar,  dafs  die 
Republik  ihrem  völligen  Ende  entgegenging.  Die  öffentliche 
Rede  war  seit  dem  Ausbruch  des  Bürgerkriegs  verstummt  *®2)  — 
Hortensius  war  noch  zur  rechten  Zeit  gestorben  ^®^)  — 5  viele 
ausgezeichnete  Redner  waren  in  den  blutigen  Kämpfen  ge- 
fallen ^^*);  das.  Wort  gab  nicht  mehr  den  Ausschlag,  sondern 
das  Schwert.  Da  flüchtete  sich  Cicero,  wie  in  einer  ähnlichen 
Situation  10  Jahre  zuvor,  wiewohl  schweren  Herzens,  in  das 
vom  Geräusch  der  Waffen  unberührte  Gebiet  der  Wissenschaften 
und  begann  nach  langer  Zwischenzeit*®^^  wieder  sich  der 
schriftstellerischen  Thätigkeit  zu  widmen*®^).  Der  Acker,  der 
lange  brach  gelegen ,  trug  reichliche  Früchte ,  es  gehörte  dies 
J.  46  wie  das  folgende  J.  45  in  litterarischer  Beziehung  zu 
den  fruchtbarsten  in  Ciceros  Leben  *®^).  —  Eine  Hoffnung  blieb 
zwar  der  Senatspartei  noch  übrig:  Caesar  hatte  noch  einen 
schweren  Kampf  in  Afrika  zu  bestehen,  wohin  er  am  Ende 
des  Jahres  47  übersetzte.  Dort  hatten  sich  die  Reste  der 
Pompejaner  oder  vielmehr  der  entschiedensten  Republikaner  zu 
einem  letzten  Verzweiflungskampfe  vereinigt.  Wie?  wenn  Caesar 
hier  doch  noch  am  Ende  besiegt  und  durch  seinen  Untergang 
die  dunklen  Schatten,  die  sich  jetzt  über  alles  lagerten,  glück- 
lich wieder  verscheucht  würden  ^^®)? 
§  18.  Unter  dem  Eindruck  eines  solchen  wenn  auch  noch  so 
schwachen  Hoffnungsschimmers  ist  Ciceros  Brutus  geschrieben. 

102)  Brut.  6,  22  subito  in  civitate  aut  lego ;  26,  3  cotidie  aliquid  legi- 
cum  alia  ceciderunt,  tum  etiam  tur  aut  scribitur;  VII  28,  2  abdo 
ea  ipsa,  de  qua  disputare  ordimur,  me  in  bibliothecam ;  33,  2.  V21, 1 
eloquentia  obmutuit.  6,  330  ff.  hoc  vero  temj^ore,   cum  alü  inter- 

103)  Brut.  5  ff.  ierint,  alii  absmt,  alü  mutati  voltm- 
104^  Brut.  266.  täte  sint  —  utor  eodem  perfogio, 

105)  Brut.  16.    Seit  den  Büchern  quo  tibi  utendum  censeo,  litterolis 
de  republica  hatte   Cicero  nichts  nostris. 
ediert  (Brut.  19).  107)  In  das  J.  46   fallen   aufser 

106)  ad  Farn.  IX  1,  2  scito  enim  anderen  litterarischen  Arbeiten: 
me,  posteaquam  in  urbem  venerim,  Laus  Gatonis,  Brutus,  (Oratio  pro 
redisse  cum  veteribus  amicis  id  est  MarceUo,  Oratio  pro  Ligario)  und 
cum  libris  nostris  in  gratiam;  2,  5  Orator;  in  das  J.  45  die  consolatio, 
modo  nobis  stet  illnd,  una  vivere  Hortensius,  Academica,  de  finibus 
in  studiis  nostris,  a  quibus  antea  und  die  laudatio  Porciae. 
delectationem  modo  petebamus,  108)  ad  Farn.  Y  21,  3  Neque  me 
nunc  vero  etiam  salutem;  18,  1  ego  tamen  ulla  res  alia  Bomae  tenet, 
sublatis  iudiciis,  amisso  regno  fo-  nisi  exspeetatio  rerum  Africanarum; 
rensiludum  quasi  habere  coeperim;  videtur  enim  mihi  res  in  propin- 
20,  3  litteris  me  involvo,  aut  scribo  quum  adducta  discrimen. 
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Die  Abfassungszeit  der  Schrift  fällt  uämlich  in  die  ersten 
Monate  des  J.  46;  nach  Caesars  Abzug  nach  Afrika ^  ehe  noch 
die  Schlacht  bei  Thapsus  geschlagen  oder  wenigstens  ehe  noch 
die  Nachricht  von  Caesars  Sie;g  wie  von  Catos  und  Q.  Caecilius 
Metellus  Pius'  Tod  *®^)  nach  Rom  gekommen  war.  Auf  die  be- 
Yorstehenden  Ereignisse  in  Afrika  waren  alle  aufs  äufserste 
gespannt  in  der  richtigen  Erkenntnis,  dafs  es  sich  hier  um 
die  letzte  Entscheidung  handele.  Und  wenn  auch  Cicero  hin 
und  wieder  gestehen  mufe,  dafs  am  Ende  kein  grofser  Unter- 
schied sei,  wer  Sieger  bleibe ^^®),  ja  dals  man  unter  Umständen 
Yon  dem  Sieg  der  Pompejaner  noch  mehr  zu  fürchten  habe*^*) 
als  von  Caesars  Sieg:  so  lag  doch  seiner  ganzen  politischen 
SteUung  und  bisherigen  Richtung  nach  unzweifelhaft  der 
Wunsch  in  seiner  Seele,  dafs  die  Würfel  zu  gunsten  der  Re- 
publik fallen  mochten.  Wie  gern  schenkte  er  doch  noch  nach 
der  Schlacht  bei  Thapsus.  Anfang  April  46,  den  Gerüchten 
Glauben,  die  über  die  Unfälle  der  Caesarianer  zur  See  in  Rom 
verbreitet  wurden  ^^^),  und  wie  mochte  er  im  geheimen  deren 
Bestätigung  wünschen.  Noch  war  nicht  alles  verloren,  es 
konnte  mit  einemmal  anders  werden.  So  konnte  es  denn 
Cicero  im  Brutus  wagen,  über  die  unglückliche  Lage  des  Staates 
in  wiederholte  Klagen  auszubrechen  ^^3),  und  sich  nicht  nur 
Anspielungen  erlauben  ^^^);  die  übersehen  zu  haben  dem  sieg- 
reichen Caesar  zur  Ehre  gereicht,  sondern  auch  an  der  Spitze 
der  römischen  Redner    „den  Befreier  yon   der  Tyrannis  des 

109)  Beider  wird  im  Brutus  noch  futura  victoria;  ain  antem  victi 
als  Lebender  gedacht,  des  Cato  118  essent  (setzt  er  jedoch  hinzu)  quan- 
und  des  Metellus  212.  —  Brutus  tas  interitus  esset  futurus  civium 
war  noch  nicht  in  seine  Provinz  partim  amplissimomm ,  partim 
Gallien  abgereist  (Brut.  171),  und  etiam  optimomm.  Doppelsinnig  ist 
im  Orator,  der  noch  in  das  J.  46  die  hierher  gehörige  Änfsemng 
Mt,  wird  der  Brutus  als  bereits  Brut.  266  sileamus,  inquam,  Brüte, 
ediert  erwähnt  (Or.  23).  de    istis,    ne   augeamus    doloren! ; 

110)  ad  Fam.  ¥21,3  est  enim  res  nam  et  praeteritorum  recordatio 
iam  in  eum  locum  adducta,  ut  est  acerba  et  acerbior  exspectatio 
quamquam    multum   intersit  inter  reliquorum. 

eornm  causas,  qui  dimicant,  tamen  112)  ad  Att.  XII  2,  1. 

inter  victorias  non  multum  inter-  113)   Brut.   4    (Hortensius)    tum 

fntarum  putem.   Trotzdem  sagt  er  occidit,    cum  lugere  facilius  rem^ 

kprz  zuvor:  puto  autem  mea  non  publicam  posset,  si  yiveret,  quam 

nihil  interesse,  wenn  er  anderseits  luvare;  7, 167,  251  incurro  in  memo- 

auch  einsieht,  dafs  der  Krieg  der-  riam  communium  miseriarum;  266, 

art  sei,  cuius  exitus  ex  altera  parte  330  doleo,  me  —  in  hanc  reipub- 

caedem  ostentat,  ex  altera .  servi-  licae  noctem  incidisse. 

tutem  ad  Fam.  IV  14,  1.  114)  Vgl.  aufser  den  eben  ange- 

111)  ad  Fam.  IV  14,  2  si  ei  vicis-  führten  Stellen  24  eloquentem  ne- 
sent,  ad  quos  ego  pacis  spe  non  minem  video  factum  esse  victoria; 
belli  cupiditate  adductus  accesse-  281  qui  autem  occasione  aliqua 
ram,  tamen  intellegebam  et  ira-  etiam  invitis  suis  civibus  nactus  est 
torum  hominum  et  cnpidorum  et  Imperium  —  hunc  nomen  honoris 
insolentium    quam    crudeb's    esset  adeptum,  non  honorem  puto,  331  f. 
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Tarquinius  Superbiis",  L.  lunius  Brutus,  in  einer  Weise  rühmen, 
die  für  den,  der  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen  vermochte,  sehr 
bedeutungsvolle  Winke  enthielt  ^^^). 

Diese  Zeit  der  Abfassung  ist  denn  auch  zugleich  die  Zeit 
j  19.  des  Gesprächs  selbst,  die  hier  nicht,  v^ie  in  den  Büchern 
de  oratore,  von  jener  verschieden  ist,  sondern  mit  ihr  zu- 
sammenfällt. Zu  Anfang  des  J.  46  also,  kurz  zuvor,  ehe  Brutus 
nach  seiner  Statthalterschaft  ins  cisalpinische  Gallien  abreiste, 
machen  die  beiden  untereinander  eng  verbundenen  Männer, 
M.  lunius  Brutus  und  T.  Pomponius  Atticus,  eines  Tages  ihrem 
beiderseitigen  Freunde  Cicero  einen  Besuch  ^^^).  Atticus  hatte 
dem  Brutus  erzählt,  wie  er  unlängst  von  ihrem  Freunde  Cicero 
auf  dessen  Tusculanum  den  Anfang  einer  lehrreichen  Erörte- 
rung über  die  Geschichte  der  romischen  Beredsamkeit  und 
deren  Träger  vernommen  habe.  Dies  erregt  Brutus'  Interesse 
um  so  mehr,  als  er  von  Atticus  gehört  hat,  dafs  seine  eigene 
Rede  für  Dejotarus^*')  die  Veranlassung  zu  jener  Unterhaltung 
gegeben  habe.  Beide  Freunde  verabreden  sich  daher,  nächster 
Tage  zusammen  bei  Cicero  vorzusprechen  und  ihn  um  weitere 
Behandlung  des  erwähnten  Themas  zu  bitten.  Diese  Verab- 
redung führen  sie  nun  an  einem  günstigen  Tage  aus.  Nacb 
gegenseitiger  Begrüfsung  setzen  sie  sich,  da  Cicero  bereit  ist, 
ihren  Wünschen  zu  willfahren,  zu  dem  Ende  neben  der  Statue 
Piatos,  des  Hauptes  der  akademischen  Schule  und  des  gött- 
lichen Redners,  im  Freien  nieder,  wo  dann  Cicero  seine  Schil- 
derung beginnt. 
20.  Hier  finden  wir  also  die  drei  Freunde  zusammen,  zwei 
ältere  —  Cicero,  damals  gerade  60,  Atticus  63  Jahre  alt  — 
und  einen  jüngeren,  Brutus,  der  jetzt  in  seinem  33.  Lebens- 
jahre stand. 

M.  lunius  Brutus,  geboren  im  J.  78*^®),  stammte  aus 
plebejischem  Geschlecht  und  war  der  Sohn  des  M.  lunius 
Brutus  (t  77)  und  der  Servilia,  der  Stiefschwester  des  Cato 
üticensis^^^).    Sehr  bald  schlofs  sich  Brutus,  dessen  Erziehung 

115)  Brut.  63  Das  konnte  sicli  sondern  auch  300  und  24  in  pra- 
Brutus  merken:  quod  certe  effici  tulo,  was  wohl  für  die  Wohnung 
non  potuisset,  nisi  esset  oratione  in  Rom,  nicht  aber  für  das  Tuscu- 
persuasum.  lanum  oder  Cumanum  pafst:  ein 

116)  nicht  auf  dem  Tusculanum  bescheidenes  grünes  Plätzchen,  das 
oder  Cumanum ,  wo  sich  Cicero  gegen  Atticus'  Parkanlagen  an 
allerdings  in  dieser  Zeit  öfter  auf-  seinem  Palast  auf  dem  Quirinal 
hielt  (ad  Fam.  IX  18, 1  cum  essem  gewaltig  abstechen  mochte  (Com. 
otiosus  in  Tusculano;  23  heri  veni  Nep.  13). 

in   Cumanum),    sondern    in   Rom;  117)  s.  Anm.  127. 

darauf  weist  nicht  nur  1  cum  —  118)  Brut.  324. 

essem  otiosus  dornt  (im  Gegensatz  119)  Die  Mutter  der  Seryilia  war 

zu  der  eben  angefahrten  Stelle  und  Livia,  Tochter  des  M.  Livins  Drusus 

also  auch  zu  Brut.  20  quod  mihi  (Konsul   112)    und   Schwester   des 

nuper    in    Tusculano   incohavisti),  jüngeren  M.  Livius  Drusus  (Tribun 
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Dach  dem  frühen  Tode  des  Vaters  seine  Mutler  Servilia  leitete, 
seinem  mütterlichen  Oheim  Cato  an.  Ihn  begleitete  er  auch  im 
J.  58,  dem  Verbannungsjahre  Ciceros,  nach  Cypern,  wohin  die 
Triumvirn  bekanntlich  den  strengen  Republikaner,  um  ihn  aus 
Born  zu  entfernen,  zur  Ausführung  eines  Staatsauftrags  ab- 
schickten. Überhaupt  Brutus  gehörte  seiner  politischen  Stellung 
nach  entschieden  zur  Optimalen partei:  er  war  in  erster  Ehe  ^^^ 
mit  der  Tochter  des  Appius  Claudius *2*)  vermählt,  der  be- 
kanntlich auf  Seiten  der  Aristokratie  stand,  und  mit  Q.  Caecilius 
Metellus  Pius,  dem  Schwiegervater  des  Pompejus,  im  Kollegium 
der  Pontifices  ^^^).  Als  daher  Appius  Claudius  nach  semem 
Konsulat  die  Provinz  Cilicien  erhielt,  im  J.  53,  ging  Brutus 
mit  ihm  und  blieb  während  der  ganzen  Prokonsularverwaltung 
seines  Schwiegervaters  dort.  Dies  gab  denn  wohl  die  erste 
Veranlassung  zu  einem  näheren  Verhältnis  mit  Cicero.  Zwar 
hatte  Brutus  schon  früher  einmal  für  Cicero  Partei  genommen, 
als  er  sich  nach  des  berüchtigten  Clodius  Ermordung  (in  einer 
besonders  zu  dem  Zweck  entworfenen  Übungsrede)  gleichfalls 
entschieden  zu  gunsten  Milos  aussprach,  der  sich  durch  Clodius' 
Ermordung  ein  Verdienst  um  das  Vaterland  und  gerechte  An- 
sprüche auf  belohnende  Anerkennung  erworben  habe.  Aber 
bisher  standen  sich  die  beiden  Männer  doch  noch  ziemlich  fem. 
Als  jedoch  Cicero,  als  Appius  Claudius'  Nachfolger,  im  J.  51  die 
Provinz  Cilicien  erhielt,  gab  es  mancherlei  Berührungspunkte 
zwischen  beiden,  die  zunächst  freilich  vorzugsweise  nur  finan- 
zieller Art  waren:  Brutus  hatte  in  Cilicien,  wie  früher  auf 
Cyprus  (das  auch  zu  Ciceros  Provinz  gehörte)  bedeutende 
Kapitalien  ausgehen  und  bedurfte  daher  der  vermittelnden  Hilfe 
des  Prokonsuls  ^2^).  In  dem  Jahre  nach  Ciceros  Prokonsulat, 
im  J.  50,  trat  dann  Brutus  zum  erstenmale  in  einer  wichti- 
geren Sache  öflfentlich  auf.  Sein  Schwiegervater  war  durch 
Dolabella  des  Hochverrats  und  der  Amtserschleichung  ange- 
klagt i^^).  Brutus  übernahm  mit  Q.  Hortensius  die  Verteidigung 
und  beide  führten  sie  so  glücklich,  dafs  der  Angeklagte  frei- 
gesprochen wurde  ^25^^    Es  war  das  letzte  Mal,  dafs  Hortensius 

1:  J.  91).    Livia  war  in  erster  Ehe  lum  (Brut.  300),  Antium  und  bei 

mit  M.  Cato,   in  zweiter  Ehe  mit  Lanuvium. 

Q.  Servüius  Caepio  vermählt;  aus  124)  ad  Pam.  Vm  6,  1.  III 11,  2. 

jener  Ehe  stammte  Cato  UticensiB,  125)  Brut.  230,  324;  ad  Fam.  III 

aus  dieser  Servilia.  11,  3.    Schon  damals   sprach   sich 

120)  Später  im  J.  45  vermählte  er  Cicero  in  dem  Brief  an  Appius 
sich  bekanntlich  mit  Porcia,  der  Claudius  sehr  anerkennend  über 
Tochter  des  Cato  Uticensis.  Beide  Brut,  aus :  laetor  virtute  et  officio 
Ehen  blieben  kinderlos.  cum  tuorum  necessariorum,  meo- 

121)  Brut.  267  s.  ind.  rum  amicissimorum ,   tum  alterius 

122)  Brut.  212  s.  ind.  (sc.  Pompeii)  omnium  seculorum  et 

123)  Brutus  war  sehr  vermögend,  gentium  |)nnc»pts,  alterius  (sc.  Bruti) 
er  besafs  Villen  bei  Cumae,  Tuscu-  lampridem  iuventutiSy  celeriter,  ut 
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auftrat;  er  starb  nicht  lange  darauf,  zu  einer  Zeit,  wo  der 
Patrioten  immer  weniger  wurden.  Dann  brach  der  Bürgerkrieg 
aus  im  Jahr  49.  Brutus,  obwohl  ihn  seine  persönliche  Neigung 
eher  zu  Caesar  als  zu  Pompejus  hinziehen  mochte,  mit  dem  er 
bisher  jede  Gemeinschaft  gemieden  hatte,  glaubte  doch  seinen 
politischen  Grundsätzen  nicht  untreu  werden  zu  dürfen  und 
folgte  dem  Pompejus  ins  Lager  bei  Dyrrhachium.  In  der 
Schlacht  bei  Pharsalus,  im  August  48,  kämpfte  er  mit,  aber 
Caesar  hatte  den  Befehl  gegeben,  den  Sohn  der  Servilia  zu 
schonen.  Nach  der  Schlacht  entfloh  er  nach  Larissa,  schrieb 
dann  an  Caesar  und  wurde  von  ihm  um  der  Mutter  willen 
nädig  aufgenommen.  Es  wurde  ihm  gestattet,  neutral  zu 
»leiben,  und  infolgedessen  lebte  er  entweder  in  Griechenland 
den  Wissenschaften  oder  er  ging  nach  Italien  zurück.  Indes 
kamen  die  Nachrichten  von  Caesars  Glück  und  Brutus  yersäumte 
nicht,  dem  siegreichen  Imperator  nach  Asien  entgegenzureisen. 
Dieser  Aufenthalt  des  Brutus  in  Asien  ist  für  uns  in  doppelter 
Beziehung  wichtig  geworden :  erstens  nämlich  ist  in  dieser  Zeit 
von  hier  aus  der  Trostb rief  geschrieben,  der  zum  erstenmal 
wieder  wie  ein  heller  Lichtstrahl  dem  Freunde  das  Dunkel 
der  Nacht  erhellte,  das  den  gebeugten  Mann  umgab  *^*) ;  sodann 
aber  fällt  in  diese  Zeit  auch  Brutus' Rede  für  Dejotarus, 
die  er  im  August  47  vor  Caesar  in  Nicaea  hielt  *2').  Dejotarus, 
der  bekannte  Tetrarch  oder  Eonig  von  Galatien  und  Klein- 
armenien, war  zwar  dafür,  dafs  er  im  Bürgerkrieg  auf  Seiten 
des  Pompejus  gestanden,  ihm  Truppen  zugeführt  und  bei 
Pharsalus  mitgekämpft  hatte,  von  Caesar  begnadigt  worden,  aber 
er  hatte  infolge  der  Beschwerden  der  übrigen  Tetrarchen  über 
ihn  und  aus  anderen  Gründen  das  zu  seinem  Reich  geborige 
Gebiet  der  Trokmer  und  Kleinarmenien  verloren.  Da  trat  nun 
Brutus  mit  grofser  Freimütigkeit  für  seinen  Freund  Dejotarus 
auf,  um  ihm  diese  Gebietsteile  seiner  vormaligen  Herrschaft 
wieder  zu  verschaffen.  Und  obwohl  Brutus  die  Bestimmung  des 
Siegers  nicht  abzuändern  vermochte,  so  fühlte  sich  doch  Caesar 
bei  dieser  Gelegenheit  zu  der  sehr  charakteristischen  Äufserung 
veranlagt:  magni  referty  hie  quid  velit,  sed  quidquid  vuU,  vaW 
vuU^'^^).  Übrigens  zeigte  sich  Caesar  sehr  gnädig  gegen  Brutus 
und  ernannte  ihn,  obwohl  er  noch  nicht  rrätor  gewesen  war, 
vor  seiner  Abreise  nach  Afrika  zum  Proprätor  von  GaUia  äs- 
dlpina^^^\  Dennoch  richtete  Cicero  sein  Augenmerk  vorzugs- 
weise aui  ihn,  als  auf  den  Mann,  auf  dem  vor  allen  die  Hofi&iung 

spero,  civitatis.    (So  auch  später  126)  Brut.  12,  330. 

nach  Caesars  Ermordung  ad  Att  127)  Brut.  21.  Tac.  dial.  de  or.  21. 

XIV  20,  3  Quod  errare  me  putas,  128)  ad  Att.  XIV 1,  2  valde  vehe- 

qui  rem  publicam  putem  pendere  menter  eum  visum  et  libere  dicere. 

e  Bruto,  sie  se  res  habet:  aut  nulla  129)  Brut.  171;  ad  Fam.  VI  6, 10 

erit,  ant  ab  isto  istisve  servabitur.)  Brutum  Galliae  praefecit. 
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einer  besseren  Zukunft  ruhte.  Er  schaute  dem  Sohn  der  Servilia 
and  Neffen  Catos  ins  Herz  und  sah  dort  den  verborgenen  Funken 
der  republikanischen  Gesinnung  unter  der  Asche  glühen:  wie? 
wenn  in  ihm  der  erste  Brutus  wieder  auflebte  und  ein  Brutus 
zum  zweitenmale  Befreier  des  Vaterlandes  von  der  Tyrannis 
würde?  und  damit  zugleich  der  Befreier  der  Beredsamkeit^  die 
nach  der  Niederlage  der  Senatspartei  unter  den  traurigen  Ver- 
hältm'ssen  der  Gegenwart  verwaist  ist  und  sich  aus  dem  offent- 
hohen  Leben  hat  zurückziehen  müssen  ^^J).  In  Brutus  fand 
Cicero  unter  allen  Männern  der  jüngeren  Generation  vorzugs- 
weise das  vereinigt,  was  den  Staatsredner  macht:  nicht  nur 
die  rechte  Gesinnung  ^^^),  sondern  auch  bedeutende  Geistes- 
gaben ^^^),  unermüdlichen  Fleifs  und  rastlosen  Eifer  ^^^);  dazu 
hatte  sich  Brutus  nicht  nur  der  griechischen  Litteratur  über- 
haupt ^  sondern  namentlich  mit  grofser  Hingebung  der  Philo- 
sophie gewidmet,  die  für  den  Redner  die  fruchtbringendste  ist, 
der  akademischen '^^):  wer  konnte  nach  alledem  gröfsere  Hoff- 
nungen erwecken,  nach  der  Nacht,  die  jetzt  hereingebrochen, 
bald  als  neues  Licht  aufzugehen  und  die  Beihe  der  grofsen 
Redner  wieder  da  zu  beginnen,  wo  sie  mit  Cicero  abgebrochen 
war!  Darum  eben  knüpft  Cicero  jetzt  sowohl  wie  in  der 
nächstfolgenden  Zeit  seine  schriftstellerische  Thätigkeit  an 
M.  Brutus  an,  läfst  ihn  hier  in  dem  Dialog,  der  Brutus'  Namen 
führt,  selbst  Mitunterredner  sein,  widmet  ihm  bald  darauf  den 
Orator,  wendet  sich  in  den  Büchern  de  finilms  und  den  Tuscu- 
lanen  an  den  vielversprechenden  jüngeren  Mann,  sucht  seinen 
Ehrgeiz  von  neuem  anzuregen  und  seine  Augen  auf  eine  hellere 
Zukunft  zu  richten  ^^^).     Und  in  dem  einen  hat  sich  Cicero 

130)  Brat.  330  f.  mittelbar    vor    der   Schlacht    bei 

131)  Or.  33  amo  antem  et  semper  Pharsalus)  aus  Polybius,  oder  er 
amavi  Ingenium  studia  mores  tuos.  las  mit  dem  unermüdlichsten  Fleifs. 
ad  Fam.  IX  14,  5  semper  amavi  Daher  denn  auch  seine  exquisita 
M.  Brutum  propter  eins  summum  doctrina  (Bmt.  22). 

inffenium,  suavissimoB  mores,  sin-  184)  Brut.  120,  149,  332.    Beson- 

g[Qlarem  probitatem  atque  constan-  ders  schlofs  er  sich  an  Antiochus 

tiam.   Tac.  dial.  de  or.  25.  von  Ascalon  (Brut.  315]  und  dessen 

132)  Vgl.  aufser  den  angeführten  Bruder  Aristus  an  (Brut.  322).  Acad. 
StellenBrut.  22  natura  admirabilis;  I  12  Bmtus  quidem  noster  excel- 
ad  Att.  XIY  20,  3  Quid  tu  Bruto  lens  omni  ffenere  laudis  sie  philo- 
pntas  et  ingenioso  et  emdito?  Be-  sophiam  Latinis  litteris  persequitur, 
sonders  wird  sein  starkes  und  treues  nihil  ut  eisdem  de  rebus  Graeca 
Gedächtnis  gerühmt.  desideres,  et  eandem  quidem  sen- 

133)  Brut.  22  singplaris  industria  tentiam  sequitur,  quam  tu  (Yarro); 
332.  Es  verging  nicht  leicht  ein  nam  Aristum  Athenis  audivit  ali- 
Tag,  an  dem  er  sich  nicht  wissen-  (]^uamdiu,  cuius  tu  fratrem  An- 
Bchalblich  beschäftigt  hätte:  er  tiochum.  Er  studierte  in  Athen 
machte  sich  Auszüge  ans  den  (Brut  1. 1.)  und  Bhodus  Philosophie 
SchriftsteUem,  wie  z.  B.  ans  den  und  Beredsamkeit,  in  der  Pammenes 
Geschichtswerken  des  C.  Fannius,  sein  Lehrer  war  (Brut.  1. 1.  Or.  105). 
des  L.  CaeliuB  Antipater  und  (un-  135)  Brut.  22,  332. 
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auch  im  M.  Brutus  nicht  getäuscht:  Brutus'  Gedanken  waren 
auf  die  Wiederherstellung  der  Republik  gerichtet.  Er  teilte 
dieselbe  Illusion,  die  Cicero  nicht  loswerden  konnte;  denn  er 
war  im  Grunde  ein  politischer  Doktrinär,  wie  Cicero  auch^  d.  h. 
er  sah  die  Dinge  nicht,  wie  sie  wirklich  waren,  sondern  wie 
sie  seine  Phantasie  sich  ausmalte  —  und  als  die  blutige  That 
geschehen  war,  stand  er  rat-  und  thatlos  da.  Doch  die  Iden 
des  März  des  J.  44  und  die  darauf  folgenden  Ereignisse  bis  zar 
Schlacht  bei  Philippi  und  zu  seinem  Tod  im  J.  42  fallen  aufser- 
halb  des  Bereiches  unserer  Darstellung. 
21.  Eine  ganz  andere  Natur  war  T.  Pomponius  Atticus, 
ein  Sohn  des  römischen  Ritters  T.  Pomponius  (f  88)  und  der 
Caecilia,  einer  Schwester  des  reichen  Ritters  Q.  Caecilius,  der 
ihn  hemachmals  adoptierte  ^^^).  Er  war  geboren  zu  Rom  im 
J.  109,  also  3  Jahre  früher  als  Cicero,  31  Jahre  früher  als 
Brutus,  und  überlebte  diese  seine  Freunde  beide,  denn  er  starb 
erst  Ende  März  33  v.  Ch.  in  einem  Alter  von  77  Jahren.  Mit 
Cicero  schon  von  Jugend  auf,  von  der  Schule  her,  bekannt  *^^), 
blieb  er  ihm  durch  das  ganze  Leben  hindurch  auf  das  engste 
verbunden;  M.  Brutus  scheint  durch  die  mit  ihm  verwandten 
Claudier  als  Schwiegersohn  des  Appius  Claudius  bei  ihm  ein- 
geführt zu  sein.  Von  der  Zeit  an  schlofs  Atticus  den  jungen 
Mann  in  sein  Herz;  er  war  ihm  mit  unabänderlicher,  vater- 
licher Liebe  ergeben  ^^^).  Was  war  natürlicher,  als  dafs  durch 
Atticus'  Vermittelung  M.  Brutus  nun  auch  mit  Cicero  in  ein 
näheres  Verhältnis  trat.  Atticus  stand  beiden  in  allen  Verhalt- 
nissen und  Lagen  des  Lebens  mit  Rat  und  That  zur  Seite. 
Gleiche  Gesinnung  *^^)  wie  gleiche  Liebe  zu  den  Wissenschaften, 
besonders  der  griechischen  Litteratur,  knüpfte  das  Band,  das 
die  drei  Freunde  umschlang,  noch  enger  ^^^).  War  doch  Athen, 
der  Sitz  der  Künste  und  Wissenschaften,  Atticus'  zweite  Heimat 

136)  Daher  sein  vollständiger  cipem  consilii  haberet,  sed  etiam 
Name:  Q.  Caecilius  Q.  F.  Pompo-  in  convictu.  9  Atticus  cum  Cice- 
nias  Atticus.  ronis  intima  familiaritate  uteretar, 

137)  Corn.  Nep.  vit.  Att.  1  in  amicissimus  esset  Bruto.  16  Huma- 
pueritia  nobilis  inter  aequales  fere-  nitatis  vero  nuUum  afferre  malus 
batur,  clariusijiae  exsplendescebat,  testimonium  possam,  quam  quod 
quam  generosi  condiscipuli  animo  adolescens  idem  seni  Sullae  fiiit 
aequo  ferre  possent.  Itaque  inci-  iacundissimus,  senex  adulescenti 
tabat  omnes  studio  suo;  quo  in  nu-  M.  Bruto,  cum  aequalibus  autem 
mero  fuerunt  L.  Torquatus,  G.  Ma-  suis,  Q.  Hortensie  et  M.  Cicerone 
rius  filius,  M.  Cicero:  quos  con-  sie  vizit,  nt  iudicare  difQcüe  sit, 
suetudine  sua  sie  sibi  devinxit,  ut  cui  aetati  fuerit  aptissimus. 
nemo  eis  perpetuo  fuerit  carior  5,  139)  Com.  Nep.  vit.  Att.  5,  8. 
3.  16,  1  ff.  140)  ad  Fam.  Xm  1 ,  5  Pompo- 

138)  Com.  Nep.  vit  Att.  8  sie  nium  Atticum  sie  amo,  ut  alteram 
M.  Bmto  usus  est,  ut  nuUo  ille  fratrem;  nihil  est  illo  mihi  nee 
adulescens  aequali  familiarius  quam  carius  nee  iucandius;  —  est  enim 
hoc  sene,  neque  solum  euin  prin-  omni  liberali  doctrina  politissimus. 
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geworden.  Hier  war  es,  wo  er  die  frischesten  Jahre  seines 
Lebens  von  seinem  23.  bis  zu  seinem  44.  Lebensjahre  (vom 
J.  86  bis  65)  meist  im  Studium  der  griechischen  Litteratur  und 
Sprache  zugebracht  und  sich  so  auch  den  Reichtum  an  geisti- 
gen Schätzen  gesammelt  hatte^  der  den  noch  dazu  von  Natur 
so  begabten  jungen  Mann  weit  über  seine  Zeitgenossen  empor- 
hob; hier  hatte  er  mit  den  Gebrüdem  Cicero  den  Akademiker 
Antiochus  und  andere  bedeutendere  Philosophen  der  damaligen 
Zeit  gehört;  hier  erwarb  er  sich  die  gründlichste  Kenntnis  der 
griechischen  Sprache,  der  er  vollkommen  mächtig  war  *^^),  wie 
der  griechischen  Litteratur  und  Kunst.  Mit  gleichem  Eifer 
studierte  er^  besonders  nach  seiner  Bückkehr  nach  Italien^  die 
Sprache  und  Litteratur  seines  Volks ,  und  zeichnete  sich  bald 
durch  einen  geschmackvollen,  gewählten  Ausdruck  nicht  weniger 
als  durch  eine  grammatische  und  historische  Kenutnis  der  Denk- 
mäler der  römischen  Nationallitteratur  aus.  Selbst  die  speziellsten 
wissenschaftlichen  Untersuchungen  interessierten  ihn  und  in 
der  Bibliothek  des  reichen  Mannes  mochte  man  nicht  leicht 
eins  der  bedeutenderen  Werke  der  griechischen  und  römischen 
Litteratur  vermissen.  Eine  besondere,  durch  seinen  gelehrten 
Freund  M.  Terentius  Varro  noch  gesteigerte  und  geförderte 
Vorliebe  zeigte  er  für  die  Geschichte  und  das  Altertum  seiner 
Nation,  namentlich  für  chronologische  und  genealogische  For- 
schungen^*^), in  denen  ihm,  aufser  Varro,  wohl  keiner  gleich- 
kam. Sein  ruhiger,  klarer  und  nüchterner  Verstand,  der  sich 
auch  in  seiner  durch  fortgesetzte  Übung  immer  mehr  aus- 
gebildeten Virtuosität  im  Finanzfach  ^*^)  kundgab,  machte  ihm 
eben  auch  solche  Studien  lieb,  bei  denen  es  auf  diplomatische 
Genauigkeit  und  scharfe  Kritik  vor  allem  ankam.  Kein  Wunder, 
dafs  Atticus  nicht  nur  als  exakter  Geschäftsmann,  sondern  auch 
als  urteilsfähiger  Kritiker  und  Ästhetiker  im  gröfsten  Ansehen 
stand,  so  dais  ihn  Cicero  deshalb  seinen  Aristarch  nennen 
konnte^**).  Li  ihren  politischen  Lebenszielen  freilich  wichen 
beide  Freunde  weit  voneinander  ab^*^).    Atticus  strebte  stets 

141)  Com.  Nep.  vit.  Att.  4  sie  143)  Ob  ein  Anleihen  sicher  sei 
enim  Graece  loquebatur,  ut  Athenis  oder  nicht,  wufste  niemand  besser 
natus  videretur.  zu  beurteilen   als  Atticus;  ebenso 

142)  8.  Anm.  38.  Com.  Nep.  vit.  auch  entging  ihm  nie  der  rechte 
Att  18,  3  (fecit  —  ut)  M.  Bmti  ro-  Zeitpunkt,  an  dem  das  Eapital  ge- 
gata  luniam  familiam  a  stirpe  ad  kündigt  werden  mufste  (und  dann 
nanc  aetatem  ordine  enumeraverit,  mahnte  er  nachdrücklich ;  daher  die 
notans,  quis  a  quo  ortus  quos  hono-  Anspielung  Bmt.  18). 

res  quibusque  temporibus  cepisset;  144)  ad  Att.  I  14,  8  totum  hunc 

pari  modo  Marcelli  Claudii,  Mar-  locum,  quem  ego  varie  meis  oratio- 

cellorum,  Scipionis  Comelii  et  Fabii  nibus,   quarum  tu  Aristarchus  es, 

Maximi,  Fabiorum  et  Aemiliorum ;  soleo  pingere  —  valde  graviter  per- 

qmbus  Hbris  nihil  potest  esse  dul-  texuit. 

ciuB  eis,  qui  aliquam  cupiditatem  145)   ad  Att.  I  17,  5  mihi  enim 

liabent  notitiae  claromm  virorum.  perspecta  est  ingenuitas  et  magni- 
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danach,  sich  politisch  völlig  unabhängig  zu  erhalten  and 
über  den  Parteien  zu  stehen.  Mochte  er  immerhin  seiner 
innersten  Gesinnung  und  sozialen  Stellung  nach  sich  mehr  zu 
der  Optimaten-Partei  hinneigen:  sein  politisches  Handeln  wollte 
er  um  so  weniger  dadurch  bestimmen  lassen,  als  er  nicht  ge- 
wohnt war,  sich  Illusionen  hinzugeben,  und  mit  seinem  klaren, 
ruhigen  Scharfblick  gar  bald  erkannte,    dais  unter  den  sich 

fegenseitig  bekämpfenden,  von  gleichem  Egoismus  geleiteten 
^arteien  ein  wesentlicher  Unterschied  eigentlich  nicht  bestehe. 
Er  wandte  sich  daher  von  dem  öffentlichen  Leben,  dessen 
reifsend  schnell  zunehmende  innere  und  äufsere  Auflösung  ihm 
täglich  klarer  ward,  entschieden  ab  und  zog  sich  niit  bestimm- 
tem Bewufstsein  auf  sein  eigenes  Privatleben  zurück. 

Ganz  dieser  seiner  Eigentümlichkeit  entsprechend  ist  es 
denn  auch  in  der  Freundesgruppe  an  Piatos  Statue  Ätticas, 
der  die  immer  wieder  hervorbrechenden  Klagen  Ciceros,  über 
das  Dunkel  der  Gegenwart  und  seine  zum  Teil  bitteren  Äufse- 
rungen  zu  beschwichtigen  sucht  ^*^\  Aufserdem  ist  Atticus 
als  bewährter  Kritiker  und  Ästhetiter  vorzugsweise  geeignet, 
wo  sich  die  Gelegenheit  bietet,  nicht  nur  eine  kritische  oder 
ästhetische  Frage  anzuregen,  wie  die  über  die  Authenticitat 
der  Rede  des  Fannius  ^*^)  oder  über  den  Unterschied  des  Laien- 
und  Gelehrten-Urteils**^),  sondern  auch  mehrmals  gerechte  Ein- 
sprache bald  gegen  die  allzuweitherzige  Anerkennung  auch 
der  geringfügigsten  Redner  von  seiten  Ciceros**^),  bald  gegen 
die  Gleichstellung  der  altrömischen  Beredsamkeit  eines  Cato 
und  anderer  mit  der  klassischen  des  Lysias*^^)  zu  erheben. 
Dazu  schickte  es  sich  für  niemand  besser,  Caesars  Lob  als 
Redner  zu  verkünden*^*),  als  für  den  unparteiischen  Atticus. 
Endlich  aber  diente  ein  so  kompetenter  Kritiker  in  chrono- 
logischen und  genealogischen  Dingen,  wie  sich  Atticus  erst 
kürzlich  wieder  durch  seinen  Über  anndlis  bewährt  hatte,  der 
Darstellung  Ciceros,  die  ja  auch  eine  Menge  chronologischer 
und  zum  Teil  auch  genealogischer  Data  enäiielt,  durch  seine 
blofse  Gegenwart  zur  Stütze:  wo  Atticus  nicht  besondere  Ein- 
sprache tnat,  war  damit  auf  Ciceros  Angaben  gleichsam  das 
Siegel  einer  so  gewichtigen  Autorität  gedrückt.  Daher  wagt 
es  Cicero  auch  nur  einmal,  über  Coriolans  Tod^^^),  und  zwar 

tado  animi  tui,  neque  ego  inter  me  147)  Brut.  96  f. 

atqne  te  qnidqaam  interesse  um-  148)  Brut.  183  ff. 

quam  duxi  praeter  voluntatem  in-  149)  Brat.  244,  270. 

Btitutae  yitae,    quod   me    ambitio  150)  Brut.  292  ff. 

quaedam  ad  bonorum  Studium,  te  151)  Brut.  251  ff. 

autem  alia  minime  reprehendenda  152)  Brut.  42  f.    Die  geschieht 

ratio  ad  honestum  otium  duzit.  liehe  Parallele,  die  hier  zwischen 

146)  Brut.  11    Tum   Atticus   eo,  Themistokles  und  Coriolan  gezogen 

inquit,  ad  te  ammo  venimus,  ut  de  wird ,  hat  nämlich  nicht  bTofs  den 

republica  esset  süentium  157.  Zweck,  durch  diese  synchronistiscbe 
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mehr  zum  Scherz^  yon  seinem  rhetorischen  Standpunkt  aus 
seinen  Dissens  zu  erkennen  zu  geben  und  dabei  zu  beharren, 
was  ihm  dieser  nicht  ohne  satirischen  Seitenhieb  auf  die  6e- 
schichtsyerfalschung  der  Bhetoren  ohne  grofses  Bedenken  zu- 


Eine  andere  Rolle  als  dem  Atticus  ist  natürlich  dem  §  23. 
M.  Brutus  in  unserem  Dialoge  zugeteilt.  Seine  Stellung  ist  ähn- 
lich wie  die  des  Cotta  und  Sulpicius  iu  den  Büchern  de  oratore, 
zanächst  die  Stellung  des  erwachsenen  und  erfahrenen  Jüngers 
zQin  Meister.  An  ihn  darf  daher  Cicero,  wo  es  passend  er- 
scheint, direkt  auch  seine  Ermahnungen  richten,  wie  z.  B.  dafs 
er  die  Reden  des  C.  Gracchus  sorgfältig  lese  ^*^) ,  oder  dafs  er 
sich  durch  die  Ungunst  der  politischen  Verhältnisse  in  der 
Fortsetzung  seiner  Studien  nicht  beirren  lassen  und  über  das 
Mittelmäfsige  hinaus  seine  Augen  yielmehr  stets  auf  die  höchsten  * 
Ziele  richten  möge  ^^^).  Bei  seiner  Liebe  zu  den  Wissenschaften 
und  der  Beredsamkeit  insbesondere  ^^^)  benutzt  Brutus  jede 
Gelegenheit,  sich  durch  den  kundigen  Meister  belehren  zu 
lassen.  So,  wo  er  nach  der  zur  Charakteristik  Galbas  mitge- 
teilten trefflichen  Erzählung  ^^^)  um  Aufklärung  der  seltsamen 
Erscheinung  bittet,  dafs  Galbas  schriftlich  hinterlassene  Reden 
doch  gar  nicht  den  Charakter  an  sich  tragen,  der  seinen 
mündlichen  Vortrag  kennzeichnete:   oder  wo  er  zu  wissen  be- 


Zpsammenstellnng  das  chronolo- 
gische Verhältnis  der  Geschichte 
der  beiden,  klassischen  Völker  des 
Altertums  zu  veranschaulichen, 
Bondem  sollte  auch  dazu  dienen, 
die  von  Cicero  recht  wohl  erkannte 
yerechiedenheit  der  beiden  Freunde 
in  der  Auffassung  geschichtlicher 
Verhältnisse  darzulegen.  Cicero, 
der  Redner,  fafst  die  Geschichte 
mehr  von  der  praktisch -oratori- 
Bchen,  so  zu  sagen,  mehr  nach 
ihrer  moralischen  Seite  auf;  Atticus, 
der  historische  Kritiker,  verhält 
Mch  gegen  die  ethische  Seite  der 
Thatsachen  zunächst  völlig  indiffe- 
rent, er  will  nur  die  Thatsachen 
aU  solche  objektiv  richtig  angeben. 
Cicero  hatte  aber  wahrscheinlich 
auch  noch  eine  andere  Absicht  bei 
dieser  Nebeneinanderstellung  des 
Themistokles  und  Coriolan.  Schon 
^  J.  49,  als  Pompejus  vor  seinem 
weffreichen  Gegner  zurückwich  und 
Jtaüen  verliefs,  setzte  Cicero  seinem 
Freimde  ad  Att.  IX  10  die  Gründe 
auseinander,  warum  er  nicht  auch 
mit  hinübergezogen  und  demPom- 
PejOB  gefolgt   sei:    si    enim   nihil 


praeter  fugam  quaereretur,  fugis- 
sem  libentissime ,  sed  genus  belli 
crudelissimi  et  maximi,  quod  non- 
dum  vident  homines  quäle  futurum 
Sit  perhorrui,  und  berief  sich  da- 
bei auf  dieselben  Männer,  die  hier 
im  Brutus  erwähnt  werden:  impie 
Coriolanus,  qui  auzilium  petiit  a 
Volscis,  recte  Themistocles,  qin  mori 
maluit  Atticus  hatte  sich  auf 
Ciceros  Fragen,  was  zu  thun  sei, 
sehr  schwankend  geäufsert,  nach 
dem  Gang  der  Ereignisse,  von 
denen  er  sich  leiten  liefs,  verschie- 
den. Darauf  scheint  nun  Cicero 
hier  anzuspielen.  Für  Atticus  und 
Brutus  und  überhaupt  für  alle, 
welche  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen 
verstanden,  war  die  Äufserung 
Ciceros:  concede  tarnen  uib  huic  ge- 
neri  mortis  potitM  assentiar  ver- 
ständlich genug  und  Cicero  war  zu 
vorsichtig,  um  bei  der  jetzigen 
politischen  Lage  mehr  zu  sagen. 
158)  Brut.  125. 

154)  Brut.  332. 

155)  Brut.  23. 

156)  Brut.  85—91. 
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gehrt,  worin  eigentlich  die  Urbanität  bestehe  ^•^'),  oder  wo  er 
sich  den  bei  der  Schilderung  des  Curio  von  Cicero  absichtlicli 
hervorgehobenen,  in  der  Gegenwart  besonders  bedeutsamen 
Unterschied  zwischen  ope&  und  honores  erklären  läfst*^^).  Um 
dieses  wissenschaftlichen  Interesses  willen  freut  sich  Brutus 
der  vorausgeschickten  geschichtlichen  Übersicht  über  die  grie- 
chische Beredsamkeit^^®)  —  er  hätte  gern  noch  mehr  gehört  — , 
wie  der  Digression  über  die  Richtung  der  modernen  Attiker**) 
und  der  Berichtigung  eines  chronologischen  Irrtums  des 
Accius^^^).  Dasselbe  wissenschaftliche  Interesse  an  der  Rede- 
kunst ist  es  denn  auch,  das  ihn  zu  dem  Wunsche  veraulafst, 
Cicero  möge  ihnen  doch  seinen  oratorischen  Bildungsgang  mit- 
teilen*^^). Dabei  ist  Brutus  natürlich  kein  Anfänger  mehr, 
sondern  hat  sich  schon  längst  als  gelehrigen  Schüler  des  Meisters 
erprobt,  hat  sich  überzeugen  lassen,  dais  es  beim  Redner  Tor 
allem  auf  eine  tüchtige  Sachkenntnis  und  wissenschaftliciie 
Bildung  ankomme  *^^);  dals  unter  den  drei  Hauptfunktionen 
des  Redners  das  inflammare  und  permovere  die  vornehmste 
sei*^*),  dafs  der  Redner  ohne  Publikum  nichts  vermöge***), 
dafs  die  stoische  Philosophie  für  den  Redner  von  geringer 
Bedeutung  sei*^®)  —  lauter  Punkte,  auf  deren  Anerkennmig 
Cicero  ein  besonderes  Gewicht  zu  legen  pflegte.  Daher  ist 
denn  auch  Brutus  bereit,  dem  Meister,  der  sich  so  sehr  für 
ihn  interessiert*^^),  seine  Dankbarkeit  zu  beweisen:  er  weÜs 
Ciceros  oratorische  Vorzüge  und  seine  Verdienste  um  die  Rede- 
kunst zu  würdigen  ^®^),  stimmt  in  Caesars  Lob  des  grofeen 
Redners  vollkommen  ein^^^)  und  glaubt  ihm  keine  gröfsere 
Ehre  anthun  zu  können,  als  wenn  er  ihn  mit  dem  auch  sonst 
vielfach  innerlich  mit  Cicero  verwandten  Serv.  Sulpicius^"*) 
und  dann  mit  M.  Marcellus*^,  dessen  Schilderung  Brutus 
übernommen  hat,  vergleicht.  Und  wenn  Cicero  seinen  Brutus 
endlich  auch,  im  Hinblick  auf  die  politische  Lage  des  Staates^ 
sein  Bedauern  darüber  aussprechen  läfst,  dafs  man  die  Ton 
Cicero  so  sehr  befürwortete   Friedenspolitik  ^^2)   nicht  befolgt 


157)  Brut.  171.  171)  Brut.  249. 

158)  Brut.  281.  172)  Wo  Cicero  nur  kann,  kommt 

159)  Brut.  26—52.  er  auf  seinen  Rat  zum  Frieden,  den 

160)  Brut»  284—292.  man  leider  nicht  befolgt  habe,  «; 

161)  Brut.  74.  rück:  z.  B.  ad  Farn.  XVl  11,  2  sed 

162)  Brut.  232.  ineidi   in   ipsam    flammam   cItüib 

163)  Brut.  23.  discordiae  vel  potius  belli,  cuicum 

164)  Brut.  279.  cuperem   mederi   et,    ut  arbitror, 

165)  Brut.  192.  poseem,  cupiditates  certorum  homi- 

166)  Brut.  118.  num  (nam  ex  utraque  parte  flunt, 

167)  Brut.  23.  qui  pugnare  cupiant)  impedimento 

168)  Brut.  232,  123,  190.                    nuhi  fuerunt  II 16,  3.  lY  1, 1;  2,3. 

169)  Brut.  284.  ad  Att.   VII  14,  3  equidem  ad  pa- 

170)  Brut  150.  cem  hortari  non  desino,  quae  vel 
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habe^^^),  so  leuchtet  abermals  ein^  wessen  sich  Cicero  zu  dem 
princqps  iuvmtutis,  Catos  NeflFen  und  der  Servilia  Sohn,  für  die 
Zukunft  versehen  mochte. 

An  ihn  wendet  sich  denn  auch  Cicero  im  Epilog  seiner  §  24. 
Schrift  noch  ganz  besonders,  während  erimProömium(l,l  — 
3;  10)  nach  Aristoteles'  Weise,  ähnlich  wie  im  Proömium  zum 
1.  Buch  de  oratore,  die  innere  Veranlassung  zur  Abfassung  des 
Dialogs  andeutet.  Er  geht  von  der  Erinnerung  an  den  im  J.  50 
erfolgten  Tod  des  Hor^nsius ,  des  letzten  grofsen  Redners  vor 
Cicero,  aus  und  weist  damit  gleich  von  vornherein  auf  die  Ver- 
änderung hin,  von  der  nicht  lange  danach  infolge  des  un- 
seligen Bürgerkriegs  zwischen  Caesar  und  Pompejus  und  der 
nachmaligen  traurigen  politischen  Verhältnisse  die  öffentliche 
Beredsamkeit  betroffen  ist.  Das  Wort  gilt  nichts  mehr  im 
Staate,  nur  die  Waffen  entscheiden;  die  Beredsamkeit  ist  ver- 
stummt und  es  scheint,  als  ob  es  mit  ihr  aus  sei.  Um  so 
lebhafter  fühlt  man  sich  gedrungen,  das  Auge  auf  die  Ver- 
gangenheit zu  richten  und  sich  die  Zeiten  zu  vergegenwär- 
tigen^ in  welchen  die  ^ledekunst  noch  in  hohem  Ansehen  stand. 
Eben  das  in  der  Gegenwart  eingetretene  Verstummen  der  Be- 
redsamkeit fordert  mehr  als  je  auf,  der  Reihe  von  Rednern  zu 
gedenken,  die  von  den  ältesten  Zeiten  der  Republik  bis  auf 
die  Gegenwart  gelebt  haben.  Ihre  Namen  der  Vergessenheit 
zu  entreifsen  und  die  jüngere  Generation,  auf  der  allein  noch 
die  Hofl&iung  einer  besseren  Zukunft  ruht,  durch  den  Ruhm 
der  einzelnen  grofsen  Redner  aus  der  Vorzeit  zur  eifrigen  Nach- 
folge der  hohen  Vorbilder  zu  reizen,  ist  die  Absicht  des  nun 
folgenden  Dialogs,  der  sich  um  der  klaren  historischen  Über- 
sicht und  der  geschickten  Gruppierung  wie  der  treffenden 
Charakteristiken  und  lehrreichen  Exkurse  willen  Ciceros  reifsten 
Geistesprodukten  rühmlich  anreiht. 


Die  bis  jetzt   aufgefundenen  Handschriften   von  Ciceros 
Brutus  gehören  sämtlich  einer  sehr  späten  Zeit  an.   Sie  stammen 

iniusta  utilior   est   quam  iustissi-  ferri  patriae  bellum  viderem  nefa- 

mnm  bellum,    ad  Farn.  V  21, 2  qua-  rium,  pacis,  concordiae,  composi- 

^B  tuta  condicione  pacem  accipere  tionis  auctor  esse  non  destiti.    ad 

malui,  quam  viribus   cum   valen-  Fam.   XVI  12,  2  equidem,  ut  veni 

tiore  pugnare.    VI  4,  4;  6,5  quid  ad    urbem,   non  destiti   omnia   et 

6go  praetermisi  aut  monitorum  aut  sentire  et  dicere   et   facere,   quae 

querelarum,  cum  vel  iniquissimam  ad    concordiam    pertinerent;    sed 

pacem  iustissimo  bello  anteferrem;  mirus   invaserat  furor  non   solum 

^cta  est  auctoritas  mea  —  susce-  improbis,  sed  etiam  eis,  qui  boni 

ptum  bellum   est.     pro   Li^ar.  28  habentur,  ut  pugnare  cuperent,  me 

equidem  pacis  semper  auctor  fui.  clamante  nihil  esse  bello  civil!  mi- 

Pro  Marc.  14;  pro  Deiot.  29.   Phil,  serius.    Brut.  7,  266. 

11  24  atque  idem  ego,  cum  —  in-  173)  Brut.  266. 
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ohne  ÄusDahme  von  dem  im  Jahre  1422  zu  Lodi  durch  den 
Bischof  Gherardo  Landriani  entdeckten,  bald  darauf  aber  wieder 
verschw^ndeoen  Codex  Laudensis  ab.  Als  nämlich  Gherardo 
Landriani  diese  wertvolle  Handschrift  der  fünf  oratorischen 
Bücher  Ciceros ,  von  de  inventione  und  dem  Comificius  zu  Lodi 
gefunden  hatte,  sendete  er  sie,  wie  es  scheint,  auf  Joannes 
Homodeus'  Veranlassung  und  durch  diesen  an  Gasparino  Barziza 
nach  Mailand,  welcher  die  Entzifferung  der  nach  einstimmigem 
Zeugnis  schwer  lesbaren  Handschrift  selbst  (vielleicht  auch  im 
Verein  mit  anderen  jüngeren  Freunden)  vornahm  und  diese 
durch  geeignete  Männer  seiner  Schule  in  Abschriften  verviel- 
fältigen fiels,  was  aus  dem  Begleitschreiben*^*)  hervorgeht, 
mit  welchem  Barziza  seinem  Gönner  eine  der  ersten  Abschriften 
des  Codex  zurilcksendete.  Denn  wie  hätte  sich  Barziza  in  jenem 
als  kuiiis  inmntionis  sodum  ac  participem  bezeichnen  können, 
wenn  er  nicht  eben  diesen  wesentlichen  Anteil  der  Ent- 
zifferung an  dem  Funde  sich  mit  vollem  Rechte  zuschreiben 
durfte.  Und  in  der  That  sind  zeitgenössische  Berichte"*) 
vollen  Lobes  über  diese  seine  Thätigkeii^  während  seiner  Ge- 
hilfen Verdienste  niemand  erwähnt  oder  sie  direkt  bestätigt. 
Auch  lärst  jenes  Begleitschreiben  in  seiner  schlichten  Fassung, 
ut  pro  illo  vet^tstissimo  novum  codicem  haberes,  keine  andere 
Deutung  zu,  als  dafs  Barziza  damals,  was  ja  auch  die  Pflicht 
der  Dankbarkeit  erheischte,  die  ganze  Handschrift  in  einer 
gut  lesbaren  Abschrift  dem  Entdecker  übermittelt  hat.  Es  ist 
daher  nach   dieser  Seite  hin  der  Bericht  des  Flavius  Blondas 


174)  bei  Detlefaen  a.  a.  0.  s.  98: 
Etai  voluptate  maxima  affectua 
esaem,  P.  R. ,  qnod  ad  me  Orato- 
rem  a.  te  coTupertum  misisses  — 
fortiiDatisBimumque  ex  hoc  esse  te 
iudico,  quiöd  au\nes  oratoriae  insti- 
tutionia  parte»  illas,  quibus  care- 
bamnsf  ex  bis  tenebris,  quibus  tot 
^aecolia  delituerunt,  in  lucem  edu- 
sistij  und  Gaudeo  itaque,  Pater 
bamanissime,  —  summasque  tibi 
gratiaa  IiabeOr  quod  htiiiisce  inven- 
tionis  tuae  socium  me  ac  partid- 
mm  prijnum  omnium  esse  voluisti. 
Feci  autenij  ot  pro  illo  vetv^issimo 
tic  pe^ie  ad  nuUum  usfum  apto  novum 
numu  hominis  doetissimi  scriptum 
ad  illiid  exemplar  correctum  alium 
codicem  haberes  etc.  Worauf  sich 
der  zu  Aüfan^'  gebrauchte  Titel 
Oraiorem  be/iebt^  wissen  wir  nicht. 
Er  ichlier&t  täich  vielleicht  an 
eineu  in  dem  Begleitschreiben  des 
Biachofs  gebrauchten  Ausdruck  an. 
Auf  jeden  Fall  hfit  er  nichts  auf 


die  Spezialschrift  Ciceros  Bezüe- 
liches.  Es  sind,  wie  das  Folgende 
lebrt,  sämtliche  durch  den  Laudm- 
sis  erhaltene  oratorische  Schriften 
gemeint. 

175)  So  erzählt  Raphael  Vola- 
terranus  (bei  Detl.  s.  99):  Is  (Gm- 
parinus  Bergomas)  libros  Ciceronis 
de  Oratore  primus  reperit  ac  perle- 
git,  cum  fla^tiosa  ac  pene  incognita 
litera  scripti  essent.  GuarinusVero- 
nensis  schreibt  an  Gasparinus:  Gra- 
tnlati  sumus  et  laudi  et  sapientiae 
tue :  quem  ab  düs  manibus  velverios 
elysiis  campis  renascens  ad  snperos 
Cicero  primum  in  terris  delegit 
hospitem,  quod  re  quoque  ipsa  au- 
gurari  licuerat.  Quem  enim  potius 
quam  te  Cicero  ipse  deligeret,  cuius 
ductu  atque  auspitiis  amatur  legi- 
tur  et  per  italorum  gimnasia  summa 
cum  gloria  volitat.  —  Sicuf  de 
prometheo  greci  poetae  tradidere, 
qui  ianem  idcirco  celitus  acce- 
pisse  letatus  est,  ut  humcMO  illum 
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in  seiner  Italia  iUustrata^''^)  wohl  zu  verstehen  oder  dahin  zu 
berichtigen^  dafs  zu  dem  Personal  des  Barziza  ein  gewisser 
Cosmus  von  Cremona  gehörte,  durch  dessen  Feder  die  drei 
Bücher  de  oratore  zuerst  in  lesbarer  Form  aus  dem  Redaktions- 
bureau hervorgingen,  während  der  damals  in  Mailand  weilende 
JPlavius  Blondus  die  erste  Abschrift  des  Brutus  von  da  aus  in 
die  Welt  senden  durfte.  Was  die  Prinzipien  anbetrifft,  nach 
welchen  jene  Abschriften  auf  Grundlage  des  Laudensis  in  der 
Werkstätte  des  Barziza  besorgt  wurden,  so  schwebt  hierüber 
ein  gewisses  Dunkel.  Es  dürfte  sich  dasselbe  nicht  eher  lichten, 
als  bis  einmal,  was  kaum  glaublich  ist,  das  Original  selbst 
wieder  aufgefunden  werden  sollte  oder  wir  in  den  Besitz  von 
Abschriften  gelangen,  die  einen  anderen  Ursprung  als  den  der 
Mailänder  Schule  verraten,  was  um  so  mehr  zu  wünschen 
wäre,  als  das  Urteil  des  Johannes  Lamola  in  einem  Briefe  an 
Guarinus  Veronensis  gerade  über  diese  Thätigkeit  zu  Mailand 
im  höchsten  Grade  ungünstig  lautet  ^^^).  Und  in  der  That,  da, 
wo  wir  an  der  Hand  alter  und  guter  Handschriften,  ich  meine 
zn  de  oratore  y  einen  Mafsstab  an  die  sogenannten  Laudenses 
zu  legen  vermögen,  ergiebt  der  Vergleich,  dafs  man  in  Mailand, 
statt  eine  bis  ins  einzelne  gehende  getreue  Kopie  der  Mutter- 
land schrift  zu  liefern,  sich  nicht  gescheut  haben  mufs,  wo  es 
notig  schien,  dem  Geschmacke  und  grammatischen  Sinne  jener 
Zeit  entsprechende  Änderungen  im  Texte  anzubringen,  wir 
müisten  denn  annehmen,  dafs  der  Laudensis  selbst  schon  ein 
von  den  mutilis,  dieser  ältesten,  leider  nur  in  Bruchstücken 
erhaltenen  Handschriftenklasse  von  de  oratore  y  stark  abwei- 
chendes Gepräge  getragen  habe,  was  mit  der  Hochachtung  des 

generi  dispertiret,  tu  quoque,  vir  177)  die  betreifende  Stelle  ist  von 
clarissime,  in  huius  tanti  boni  par-  Remigio  Sabbadini  in  der  Rivista 
tem  admitte  nos  etc.  di  Filologia  XIV,  425  ff.  mitgeteilt 
176)  bei  Detl.  s.  98  (auch  Heer-  und  in  der  Wochenschr.  für  klass. 
degen,  Jahrb.  1884,  105,  und  Sorof,  Philol.  1886,  749  von  neuem  abge- 
be or.,Einl.  A.  177):  Et  cum  nuUus  druckt.  Ich  führe  daraus  an:  ad 
Mediolani  esset  repertus ,  qui  eins  latinum  textum  (Macrobii)  corr.  ac- 
vetusti  codicis  literam  sciret  legere,  cedam ,  si  prius  tamen  ultimam 
Cosmus  quidam  egregii  ingenii  Cre-  manum  et  septimam  addam  correc- 
monensis  tres  de  Oratore  libros  tionem  trihus  Ciceronis  oratoriis 
primus  transcripsit,    multiplicata-  Ubris,  Oratori  quoque  et  Bruto,  quos 

3üe  inde  exempla  omnem  Italiam  ex  vetusto  illo  —   traduximus  — . 

Bsideratissimo  codice  repleverunt.  Hie  autem  codex ,  summae  quidem 

No8   vero    cum    publicis    patriae  venerationis  et  antiquitatis  non  vol- 

tjactandis     negotiis     adolescentes  garis  effigies,   ab  istis  in  quorum 

Mediolanum    adiissemus,    Brutum  manihus    quique    ex    eo    accurato 

de  Claris  Oratoribus  primi  omnium  exemplari  exemplum,   qtwd  volga- 

mirabüi  ardore  ac  celeritate  trän-  tum  undique  est,  traduxerwnt^  suni' 

Bcripsimus,  ex  quo  primum  Veronam  mis  ignominiis  adfectus  est;  quippe 

^uarino,  post  Leonardo  lustiniano  qui  multa  non  intellexerimt^  multa 

veneüas  misso  omnis  Italia  exem-  abraserunt,  multa  mutaruMt,  multa 

plis  pariter  est  repleta.  addiderw4,  ut  si  essent,  quemad- 
Cio.  Brut.   3.  Aufl.  3 
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Lamola  vor  dieser  Handschrift  unverträglich  erscheint.  Leider 
haben  wir  zum  Brutus  kein  ähnliches  Korrektiv,  wie  zu  de 
oratore.  Ob  die  von  Barziza  an  Gherardo  Landriani  über- 
sendete Gesamtabschrift  noch  irgendwo  existiert,  darüber  fehlt 
jeder  Anhalt.  Von  den  bisher  benutzten  ßrutushandschriften 
gelten  als  die  besten  der  Florentinus  (Magliabecchianus)  1 1, 14 
TF),  der  Ottob.  Vatic.  1592  (B),  der  Ottob.  Vatic.  2057  (0), 
aer  Parisinus  7704  (D)  und  Ellendts  Venetus  prior.  Beide  letz- 
tere kennen  wir  nur  aus  den  allem  Anscheine  nach  unzureichen- 
den Vergleichungen ,  wie  sie  uns  in  Orellis  (Zürich  1830)  und 
Ellendts  Ausgabe  (Königsberg  in  Pr.  1844)  vorliegen.  Vielleicht 
dafs  eine  sorgfältigere  Kollation  einzelnes  Neue  zu  Tage  for- 
derte, vielleicht  auch,  dafs  diese  nur  ihre  noch  engere  Ver- 
wandtschaft mit  FBO  klarlegen  würde,  als  sie  uns  jetzt 
schon  bekannt  ist.  Von  letzteren  drei^'®)  entbehrt  F  einer 
Subskription,  durch  die  er  als  unmittelbarer  Abkomme  des 
Laudensis  sich  zu  empfehlen  suchen  könnte.  Man  macht  für 
diese  nächste  verwandtschaftliche  Beziehung  andere  Gründe, 
und  zwar  schwerwiegendere  geltend,  nämlich  zahlreiche  Spuren 
der  scriptura  continua  und  den  Mangel  jeder  Textesabteilung, 
welcher  in  der  Mutterhandschrift  zweifellos  vorhanden  war. 
Auch  bezeichnet  ein  altes  Vorsetzblatt  den  Niccolo  Niccoli  als 
ursprünglichen  Besitzer,  welcher  eine  der  ersten  Abschriften 
des  Orator  und  Brutus  aus  Mailand  erhielt.  Wir  besitzen  dem- 
nach, darf  man  aus  der  Unsicherheit  in  der  Schreibung  und 
Worttrennung  einen  Schlufs  machen,  in  F  eine  Art  von  Kladde, 
zu  deren  Anfertigung  der  Laudensis  selbst  noch  benutzt  wurde, 
um  so  eine  Unterlage  zu  einer  schnelleren  Vervielfältigung  der 
alten  Handschrift  zu  gewinnen.  Anders  verhält  es  sich  mit 
B  0.  In  dem  von  Heerdegen  zuerst  wieder  ans  Licht  gezogeneu 
B  besitzen  wir  zweifellos  jene  von  Flavius  Blondus  in  seiner 
Italia  iUmtrafa  erwähnte  Abschrift  des  Brutus.  Wenigstens 
stimmt  auf  ihre  Schriftzüge  genau  der  dort  gebrauchte  Aus- 
druck mirabili  ardore  ac  celeritate,  und  auch  die  der  Subskription 
angefügte  Epistel  des  Guarinus  kennzeichnet  sie  als  solche. 
Aber  haben  wir  auch  hinlängliche  Veranlassung,  die  Subscriptio 
so  verstehen  zu  müssen,    dafs  der  ihr   vorstehende  Text  un- 

modum    olim    apud   majores,    qui  ut   vel  minima    omnia    ab    exeni- 

de  corrtiptis  tabulis  curam  agerent,  plari  excerpseris.  Meos  igitur  emen- 

istos  inaudita  poena  plecti  necesse  dare  horum   adiumento   coepi ,  at 

foret  etc.  —   Guarinus  antwortete  eos    meliores    faciam;    quod    ubi 

darauf:    Accepi  postremo    Macro-  assecuti  fuerint,    non  parvas  tibi 

bium  et  Oratorem  Ciceronis,  quos  sunt  gratias  et  habituri  ei  acturi. 
illis  probe  litteris  depingas.    Bone 

Dens!    quantum   abs   te   servatum  178)  vgl.  Heerdegen  in  den  Jahrb. 

diligentiae;    ut,    cum    sis   mirifice  1884, 105, auch Rhem.Mus« XXX VIII, 

antiquitatia  amator,  illam  in  trän-  120  und  Ausg.  des  Or.,  prol.  XIV; 

scribendo  effingeres  et  exprimeres,  ferner  Stangls  Brutusausg.  IX  ff. 
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mittelbar  aus  dem  Laudensis  selbst  geflossen  ist?^^^^  Jede 
Abschrift  läfst  durch  ihre  Züge  einen  Kückschlufs  auf  aie  Vor- 
lage machen.  Die  Schriftzüge  aber  in  B  sind  von  der  Art 
bestimmt  ausgeprägt  und  eiliff,  dafs  dem  Blondus  nicht  der 
schwer  lesbare  Leidensis,  sonaem  nur  ein  deutlich  geschrie- 
benes, vielleicht  des  Barziza  eigenes  Exemplar  vorliegen  konnte, 
aus  dem  er  mitten  unter  amtlichen  Gescnäften  in  der  kurzen 
Zeit  von  8/9  Tagen  (a  nonis  ad  ydus  Odöbres)  seine  Abschrift 
von  beinah  90  Seiten  zu  übertrafen  vermochte.  Es  ist  dabei  nicht 
ausgeschlossen;  dafs  er  hier  und  da  das  Original  selbst  einsah, 
und  so  dürfte  sich  auch  die  auf  dem  oberen  Rande  von  Blatt  29» 
[ifilunatus  \28 —  afhenis  131)  gestellte  Notiz  Eic  hahui  exem- 
plar  vetus  verstehen  lassen.  Vielleicht  auch,  dafs  von  daher 
die  unter  dem  Sigle  m  t.  zu  den  ersten  21  Paragraphen  gege- 
benen Randglossen  stammen.  Im  übrigen  weist  die  Handschrift 
noch  eine  Anzahl  von  2.  und  3.  Hand  gemachter  Änderungen 
auf.  Ähnlich  verhält  es  $ich  mit  0.  Auch  hier  widerlegen 
die  Schriftzüge,  ihre  schöne  Form,  ihre  Stetigkeit  und  Be- 
stimmtheit die  Angabe  der  später  hinzugefügten  Unterschrift  *®^), 
dafs  der  vorstehende  Text  unmittelbar  aus  dem  Laudensis 
stamme.  Der  prachtvoll  geschriebene  0  kann  nur  in  Mufse 
aus  gut  lesbarer  Vorlage  übertragen  sein^^O«  und  zwar  geschah 
dieses  durch  einen  Schreibkünstler,  nicht  durch  einen  Sach- 
verständigen, wie  eine  Zahl  von  Unrichtigkeiten  beweist,  welche 
weder  in  F  noch  B  sich  finden  und  die  dann  im  Laufe  der 
Zeit  von  mehr  als  vier  Händen  unter  dem  Sigle  vetm  und  alias 
oder  ohne  ein  solches  am  Rande  oder  auch  im  Texte  verbessert 
worden  sind.  —  So  sehen  wir  uns  denn  jetzt  noch  durchweg 
bei  der  Kritik  des  Brutus  nur  auf  die  Mailänder  Abkömmlinge 
des  alten  Laudensis  angewiesen  und  über  sie  hinaus  wird  uns 
jeder  Pfad  verschlossen  bleiben,  bevor  nicht  des  Lamola  Re- 
skription  des  Archetypus  von  Lodi^^^)  wieder  aufgefunden 
sein  wird. 

179)  Der  darauf  bezügliche  Teil  de  or.  betreffenden  Teil  der 
lautet:  Scripsi  hunc  brutum  Medio-  Handschr.  in  den  Jahrb.  1887,  77  ff. 
lani  a  noms  ad  ydus  Octobres!.  182)  a.  a.  0.  Ego  tarnen,  quan- 
1422.  (Die  Zahl  und  die  zu  beiden  tum  diligentiae  ac  ingenii  peritiae- 
Seiten  stehenden  Punkte  sind  über  que  in  me  füit  et  in  nonnullo  anti- 
den  Rand  hinaus  in  dunklerer  Tinte  quitatis  callentissimo  viro  mecum 
Wnzugetügt.)  At  (1,  Ad  2)  exem-  idem  sentiente,  adhibui  ut  omnia 
plar  vetustissimum  nuper!  laude;  secundum  priorem  textum  rescri- 
(das  Ganze  ist  in  der  gewöhnlichen  beretn,  notarem  etiam  marginibus 
Kursive^ geschrieben.)  ubique  lectionesistorum  logodaeda- 

180)  sie  ist  abgedruckt  im  Rhein,  lorum  et  sane  barbaricarum  belua- 
MuB.  a.  a.  0.,  Heerdegen,  Ausg.  d.  rum.  Curavietiamusqueadptmctum 
Or.,  prol.  p.  XVI,  und  in  Stangls  minimum,  omnia  ad  veteris  speciem 
Brutusausg.,  Not.  p.  XVII.  exprimere,   etiam  ubi  essent  non- 

181)  vgl.  Stangls  Aufsatz  in  den  nullae  delirationes :  nam  velim  po- 
Bl.  f.  bayer.  Gymnw.  XXI,  38  ff.,  tius  cum  veteri  illo  delirare  quam 
Bowie  meine  Mitteilungen  über  den      cum  istis  diligentibus  sapere. 

3* 
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Dennoch  ist  seit  der  Editio  princeps  (Rom  1465  —  67)  im 
Lanfe  der  Zeit  durch  die  Bemühungen  der  Gelehrten,  in  der 
neueren  Zeit  besonders  von  EUendt  (Königsberg  1825.  1844), 
Oreüi  (Zürich  18301  Meyer  und  Bernhardy  (Halle  1838),  Peter 
(Leipzig  1839),  Orelli-Baiter  (im  1.  ß.  der  Gesamtausgabe  Zürich 
1845),  O.Jahn  (Berlin  1849.  1856.  1865),  Kayser  (Leipzig  1860), 
Jiihn-Eberhard  (Berlin  1877),  Stangl  (Leipzig  1886)  für  die 
Eritik  des  Brutus  so  viel  geschehen,  dafs  wir  jetzt  einen  der 
Hauptsache  nach  wenigstens  anscheinend  richtigen  Text  vor 
uns  haben. 
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MARCI  TULLII  CICERONIS 
BRUTUS. 


Inhalts  -  Übersicht. 

A.  Prooemium  1  —  25:  1)  Innere  Veranlassung  zur 
Abfetösung  des  Brutus  als  einer  Oeschichte  der  römischen  Redner 
bis  auf  Hortensius  oder  bis  auf  die  bedeutende  Veränderung  ^  die 
kurz  nach  dieses  letzten  grofsen  Bedners  Tod  infolge  des  Bürger- 
kriegs zwischen  Pompejus  und  Caesar  und  der  weiteren  unglück- 
lieben politischen  Verhältnisse  mit  der  öffentlichen  Beredsamkeit 
auf  dem  Forum  eingetreten  ist  1  — 10.  2)  Aufs  er  e  Veran- 
lassung zur  Behandlung  des  Themas.  Besuch  des  Atticus  und 
Brutus  bei  Cicero,  auf  deren  Wunsch  Cicero  das  schon  früher 
einmal  angeregte  Thema  nunmehr  vollständiger  zu  behandeln  bereit 
ist  10  —  21.  3)  Übergang  zur  Tradatio:  Anknüpfung  an  das 
frühere  Gespräch.  Cicero  beklagt  seinen  jüngeren  Freund  Brutus, 
dafs  er  auf  seiner  oratorischen  Laufbahn  in  eine  so  ungünstige 
politische  Zeit  geraten  sei;  Brutus  will  sich  aber  dadurch  von 
seinen  wissenschaftlichen  Studien^  also  indirekt  auch  von  der  Be- 
redsamkeit ^  die  ja  wesentlich  auf  einer  tüchtigen  Sachkenntnis 
nibt,  nicht  abhalten  lassen,  und  wird  von  seinem  älteren  Freunde 
und  Lehrer  aufs  neue  in  diesem  seinem  rühmlichen  Vorsatz  bestUrkt 
21-25. 

B.  Tradatio  25—328. 

I.  Einleitung:  Allgemeines  chronologisches  Verhältnis  der 
Geschichte  der  griechischen  zur  Geschichte  der  römischen  Bered- 
samkeit. (Kurzer  Abrifs  der  Geschichte  der  griechischen  Bered- 
samkeit, teils  nach  ihrer  praktischen  Seite  als  oratorische  Froäa 
25—39,  teils  nach  ihrer  theoretischen  Seite  als  Lehre  oder 
Theorie  der  Beredsamkeit  39—52)  25—52. 

Übergang  52  —  53. 

n.  Geschichte  der  römischen  Beredsamkeit  von 
ihren  ersten  Anfängen  bis  auf  Hortensius  und  Cicero 
53-328. 
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1)  Die  vorgeschichtliche  Zeit  reicht  bis  auf  den  älteren 
Cato  (61)  und  umfafst: 

a)  diejenigen  Bedner,  die  in  der  Tradition  zwar  noch  nicht 
ausdrücklich  als  solche  bezeichnet  werden,  deren  besondere  politische 
Wirksamkeit  aber  bei  ihren  bedeutenden  Erfolgen  zu  dem  Schlafs 
berechtigt,  dafs  sie  der  Eede  mächtig  waren:  L.  Brutus,  M.  Yalerius, 
L.  Valerius  Potitus,  Appius  Claudius,  C.  Fabricius,  Ti.  Coruncanius, 
M\  Curius  und  M.  Popilius  53 — 57; 

b)  diejenigen  Bedner,  die  schon  nach  allgemeiner  Annahme 
für  solche  gelten:  C.  Flaminius,  Q.  Maximus  Verrucosus  und  Q. 
Metellus  57; 

c)  den  ersten,  für  den  ein  bestimmtes,  namhaftes  Zeugnis  und 
eine  nähere  Charakteristik  vorhanden  ist:  M.  Cornelius  Cethegus, 
der  der  Naevianischen  Sprachperiode  angehört  57  —  61. 

2)  Die  geschichtliche  Zeit  im  engeren  Sinn  beginnt  mit 
M.  Cato  censorius,  dem  ersten  eigentlichen  Bedner  und  Anfänger  der 
oratorischen  Litteratur,  und  zerföllt  wieder  in  mehrere  Abschnitte: 

A)  Vorbereitungsperiode  zur  ersten  Blütezeit  von 
M.  Cato  bis  auf  Crassus  und  Antonius  (61 — 137).  In  dieser  Periode 
sind  wieder  verschiedene  Epochen  zu  unterscheiden: 

a)  Erste  Epoche  von  M.  Cato  bis  auf  Galba  61—82.  Hierher 
gehören  also  vor  allem  M.  Cato;  dann: 

a)  die  älteren  Zeitgenossen  Catos,  nämlich  aufser  den  oben 
schon  erwähnten  drei  Bednern  (C.  Flaminius,  Q.  Maximus  und 
Q.  Metellus)  noch  Scipio  Africanus  maior,  wie  dessen  Sohn  P.  Scipio 
und  Sex.  Aelius  (61  —  78); 

ß)  die  jüngeren  Zeitgenossen  Catos:  C.  Sulpicius  Gallus,  Ti. 
Gracchus  P.  F.  (Konsul  177  und  163),  P.  Scipio  Nasica  Corculum, 
L.  Lentulus  (Konsul  156),  Q.  Fulvius  Nobilior,  T.  Annius  Luscus, 
L.  Aemilius  Paulus  (78—81); 

y)  an  diese  schliefsen  sich  noch  weiter  als  jüngere  Zeitgenossen 
Catos  an:  A.  Albinus,  Ser.  Fulvius,  Ser.  Fabius  Pictor,  Q.  Fabius 
Labeo,  Q.  Metellus  Macedonicus,  L.  Cotta  (81  —  82). 

b)  Zweite  Epoche  von  Galba  bis  auf  die  Gracchen  82—96. 
Sie  reicht  zwar  in  ihren  Hauptvertretern:  Galba,  Laelius,  Scipio 
Africanus  minor  noch  in  Catos  Lebenszeit  hinein,  mufs  aber  doch 
um  der  EigenttLmlichkeit  der  genannten  Bedner  und  des  unver- 
kennbaren Fortschritts  in  der  Entwickelung  der  römischen  Bered- 
samkeit willen  als  eine  besondere  Epoche  betrachtet  werden. 

c)  Dritte  Epoche  von  den  Gracchen  bis  auf  Crassus  94— 
138.     In  ihr  sind  wieder  verschiedene  Gruppen  zu  unterscheiden: 

a)  In  der  ersten,  den  Übergang  bildenden  Gruppe 
ragt  M.  Aemilius  Lepidus  Porcina  hervor.  Aufserdem  aber  sind 
hier  aufzuführen:  L.  und  Sp.  Mummius,  Sp.  Albinus,  L.  und  C. 
Aurelius  Orestes,  P.  Popilius  Laenas  und  dessen  Sohn  C.  Popilins, 
C.  Sempronius  Tuditanus  und  M.  Octavius;  femer  Q.  Pompeius 
Bufuß   (Konsul  141),    L.  Cassius    (und  M.  Antius  Briso);    dann 
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Cn.  und  Q.  Servilius  Caepio  und  Sex.  Pompeius;  P.  Licinius  Crassus 
Mucianus  (Konsul  131),  C.  Fannius  C.  F.  (C.  Fannius  M.  F.,  Q. 
Mucius  Scaevola  augur,  die  Schwiegersöhne  des  Laelius^  und  L. 
Caelius  Antipater  gehören  nur  bedingterweise  hierher)  94 — 103. 

ß)  In  der  zweiten  Gruppe  sind  die  hervorragendsten 
Bednar:  Ti.  Gracchus  und  C.  Carbo.  An  sie  reiht  sich  zunächst 
^er  Zeit  nach  L.  Calpumius  Piso  (Konsul  133);  dann  nach  Accius' 
Zeugnis  die  drei:  D.  lunius  Brutus,  Q.  Fabius  Maximus  AUobro- 
gicus,  P.  Scipio  Nasica  Serapio;  danach  der  princeps  senatus 
P.  Cornelius  Lentulus  und  der  durch  griechische  Litteratur  gebildete 
L.  Purins  Philo;  weiterhin  die  Juristen  P.  Scaevola  und  M'.  Manilius; 
endlich  Appius  Claudius  Pulcher^  der  Schwiegervater  des  Ti' 
Gracchus.  —  Minder  bedeutend  sind :  M.  Fulvius  Flaccus,  C.  Cato 
(der  Schwestersohn  des  jüngeren  Scipio,  Konsul  114),  P.  Decius 
(in  demselben  Jahre  114  Prätor),  M.  Livius  Drusus  C.  F.  und 
dessen  Bruder  C.  Drusus,  zuletzt  M.  lunius  Pennus  und  T.  Quinctius 
Plamininus  (Konsul  im  J.  123)  103 — 110. 

y)  Die  dritte  Hauptgruppe  bilden:  M.  Aemilius  Scaurus 
(Konsul  115)  und  der  Stoiker  P.  Rutilius  Rufus  110  —  117,  dem 
sich  ein  anderer  Stoiker:  Q.  Aelius  Tubero  117 — 122  anschliefst; 
darauf  C.  Scribonius  Curio  (avtis)  122  — 125  und  C.  Gracchus 
125—127. 

d)  In  der  vierten  Gruppe  (zwischen  C.  Gracchus  und  der 
ersten  Blütezeit)  ist  Q.  Lutatius  Catulus  der  bedeutendste;  er  bildet 
den  nächsten  Übergang  zu  eben  dieser  ersten  Blütezeit  der  römischen 
Redekunst.  Vor  ihm  sind  jedoch  zu  nennen:  C.  Galba  (der  Sohn 
des  Servius  Galba) ,  P.  Scipio  Nasica  (der  Sohn  des  P.  Scipio  Nasica 
Serapio),  dessen  Kollege  im  Konsulat  (111)  L.  Calpumius  Bestia 
und  C.  Licinius  Nerva.  Dann  C.  Flavius  Fimbria  (Konsul  104) 
und  C.  Sextius  Calvinus;  weiter  die  beiden  acousatores  M.  Brutus 
und  L.  Caesulanus,  endlich  der  um  seiner  Gräkomanie  willen  ver- 
spottete T.  Albucius.  —  An  Catulus  selbst  reihen  sich  auf  dem 
Gebiet  der  politischen  Bede:  Q.  Metellus  Numidicus  und  sein 
Kollege  im  Konsulat  (109)  M.  Silanus,  sodann  der  Konsul  des  fol- 
genden Jahres  (108)  M.  Aurelius  Scaurus,  A.  Albinus  (Konsul  99) 
und  Q.  Servilius  Caepio  (Konsul  106).  —  Viel  tiefer  stehen  schliefs- 
lich:  die  drei  Volkstribunen  C.  Memmius,  L.  Memmius  und  Sp. 
Thorius;  M.  Marcellus  mit  seinem  Sohne  P.  Lentulus  Marcellinus 
und  L.  Cotta  127—138. 

B.  Erste  Blütezeit  der  römischen  Beredsamkeit  (die 
Zeit  ihrer  relativen  Vollendung  und  Erreichung  des  ersten  eigent- 
lichen Höhepunktes  in  Crassus  und  Antonius  161),  zu  der  sich 
die  vorausgehenden  Epochen  mit  ihren  hervorragendsten  Trägem 
Cato  und  Galba,  Lepidus,  Carbo,  Ti.  und  C  Gracchus  wesentlich 
als  Vorstufen  verhalten. 

a)  Charakteristik  der  beiden  Träger  dieser  Stufe, 
des  Antonius   139  —  143  und    des   Crassus    143  —  165.     Die 
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Parallele ,  die  Cicero  (der  sieb  gern  und  in  oratoriscber  Beziehung 
mit  vollem  Recht  seinem  grofsen  Vorgänger  Crassus  vergleicht) 
150  den  Brutus  zwischen  Crassus  und  Scaevola  P.  M.  auf  der  emen 
und  Cicero  und  Ser.  Sulpicius  Rufus  auf  der  anderen  Seite  ziehen 
läfst^  ist  die  Veranlassung,  dafs  die  Charakteristik  der  oratorischen 
Thätigkeit  des  Crassus  durch  die  Schilderung  des  Ser.  Sul- 
picius unterbrochen  wird;  doch  dient  diese  zugleich  wieder  in- 
direkt zur  Vervollständigung  der  Charakteristik  des  Crassus  und 
Scaevola  und  giebt  zugleich  an  passender  Stelle  den  bedeutsamen 
Wink ,  dafs  zu  Erreichung  des  höchsten  Zieles  auf  geistigem  Gebiete 
sich  überall  mit  der  praktischen  Tüchtigkeit  auch  wissenschaftliches 
Studium,  insbesondere  das  Studium  der  Philosophie  verbinden 
müsse  (150—158). 

b)  Aufzählung  einer  Reihe  minder  bedeutender 
Redner  dieser  Zeit:  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  (Konsul  96) 
und  C.  Caelius  Caldus  (Konsul  94),  M.  Herennius  (Konsul  93),  C. 
Claudius  Pulcher  (Konsul  92);  C.  Titius,  Q.  Rubrius  Varro  und 
M.  Gratidius  165 — 169.  Anhangsweise  führt  Cicero  hier  die  Namen 
der  hauptsächlichsten  Redner  aus  dem  übrigen  Italien 
(Provinzialen)  auf:  Q.  Vottius  ein  Marser,  Q.  und  D.  Valerius  aus 
Sora,  C.  Rusticelius  aus  Bononia,  T.  Betutius  Barrus  aus  Asculum 
und  aus  früherer  Zeit:  L.  Papirius  aus  Fregellae  169  — 170,  und 
fügt  dann  noch  ein  allgemeines  ästhetisches  Urteil  über  ihre  Diktion 
hinzu  170  —  173. 

c)  Nach  den  beiden  grofsen  Rednern  Crassus  und  Antonius 
ragen  unter  ihren  Altersgenossen  zwei  vor  allen  hervor: 
L.  Philippus  und  C.  lulius  Caesar  L.  F.  An  einen  jeden  von  beiden 
reiht  sich  eine  Anzahl  unbedeutender  Redner.     Also: 

a)  Charakteristik  des  L.  Philippus  173 — 174.  Dann  folgen 
dessen  Zeitgenossen  geringeren  Ranges:  L.  Gellius,  D.  lunius 
Brutus,  L.  Cornelius  Scipio  (Konsul  83),  Cn.  Pompeius  Strabo 
(der  Vater  des  Pompeius  magnus)  und  Cn.  Octavius  174  — 177. 

ß)  Charakteristik  des  C.  lulius  Caesar  L.  F.  177  —  178. 
Daraui  wieder  minder  erheblich:  P.  Cethegus  in  der  politischen 
Rede,  Q.  Lucretius  Vispillo  in  Privatprozessen,  Q.  Lucretius  Ofella 
in  der  Volksversammlung;  dann  T.  Annius  Velina,  T.  luventius, 
P.  Orbius,  dessen  Schüler;  in  gewisser  Beziehung  femer  T.  Aufidius 
und  sein  Bruder  M.  Vergilius;  endlich  Q.  Sertorius,  C.  Gorgonius 
und  T.  lunius  L.  F.  177  —  181. 

Die  grofse  Zahl  von  unbedeutenden  Rednern,  die  Cicero  an- 
führt —  ohne  natürlich  den  grofsen  Unterschied  zu  verkennen 
zwischen  einem  wahren  Redner  und  denen^  die  diesen  Namen  nicht 
verdienen  —  ist  übrigens  auch  ein  indirekter  Beweis  für  die  Gröfse 
der  Kunst,  in  der  es  so  wenige  zu  etwas  Vollkommenem  hahen 
bringen  können  181 — 182. 

Es  folgt  nun  eine  vorläufige  kurze  Aufzählung  der  Redner 
der  nächstfolgenden  Entwickelungsstufe ,    unter  denen  Cotta  und 
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Solpicios  als  Jünger  der  beiden  grofsen  Meister  Antonius  und 
Crassus  den  ersten  Bang  einnehmen.  Diesen  Platz  räumt  ihnen 
das  übereinstimmende  Urteil  des  Publikums  und  der  sachkundigen 
Kritiker  ein  182—183. 

Ehe  jedoch  Cicero  zur  näheren  Charakteristik  dieser  beiden 
Redner  übergeht  (was  erst  202  ff.  geschieht),  beantwortet  er,  wie 
zur  Erfrischung  nach  der  etwas  ermüdenden  Namenaufführung,  in 
einem  ausführlichen,  gerade  hier  beim  Übergange  in  die  neue  Zeit 
sehr  passend  angebrachten  Exkurs  die  naheliegende  Frage:  wie 
sich  überhaupt  das  allgemeine  urteil  des  Publikums 
oder  der  Laien  über  den  Wert  oder  Unwert  eines 
Redners  und  das  Urteil  des  sachverständigen  Kunst- 
kenners und  ästhetischen  Kritikers  zu  einander  ver- 
halten 183  —  201. 

C.  Die  römische  Beredsamkeit  erreicht  ihren  Höhe- 
punkt in  CicerO;  der  als  Träger  der  zweiten  Blütezeit 
anzusehen  ist.  Vorbereitet  wird  diese  Zeit  auf  Grund  der 
vorausgehenden  Entwickelungsstufen : 

a)  durch  die  aetas  Sulpicii  et  Cottae  201  —  229  (301). 
Nach  dem  Übergang  zur  näheren  Schilderung  dieser  aetas  (201 — 
202)  folgt  dann 

a)  die  Charakteristik  des  Cotta  und  Sulpicius  (202 — 210). 
ß)  Als  dritter  nächst  Cotta  und  Sulpicius   wird  von  manchen 

C.  Scribonius  Curio  (pater)  aufgeführt  wegen  der  angeerbten 
Beinheit  seiner  Diktion,  obschon  ihm  sonst  so  ziemlich  alles 
abging,  was  zum  Redner  gehört  (210 — 221). 

y)  In  einer  dritten  Gruppe  werden  erst:  C.  Papirius  Carbo, 
Q.  Varius,  Cn.  Pomponius  und  L.  Pufius ;  —  dann  die  Senatsredner 
und  Staatsmänner:  M.  Livius  Drusus  (der  Tribun  des  J.  91), 
L.  Lucullus ,  M.  lunius  Brutus  (der  Vater  unseres  Brutus),  M.  Lu- 
cuUus,  M.  Octavius  Cn.  F.,  Cn.  Octavius  M.  F.,  M.  Cato  (der 
Vater  des  Cato  Uticensis)  und  Q.  Catulus  der  Sohn;  —  endlich 
im  Gegensatz  zu  diesen  letzteren  die  Bedner  der  demokratischen 
Partei  bis  zu  den  berüchtigtsten  römischen  Demagogen  zusammen- 
gestellt. Den  Übergang  zu  diesen  bildet:  Q.  Servilius  Caepio, 
darauf  kommen:  Cn.  Papirius  Carbo  und  M.  Marius  Gratidianus, 
wie  die  späteren  L.  Quinctius  und  M.  Lollius  Palicanus.  Den  ' 
Schlufs  machen  die  bekannten  älteren  Demokraten:  L.  Appuleius 
Saturninus  und  C.  Servilius  Glaucia,  denen  noch  Sex.  Titius  bei- 
gesellt wird  (221—226). 

6)  Den  nächsten  Übergang  zur  aetas  Bortensii  bilden  P.  An- 
tistius  (226 — 228)  und  L.  Cornelius  Sisenna  (228—229). 

Unmittelbar  vorbereitet  wird  die  höchste  Stufe  (Cicero)  durch: 

b)  die  aetas  Hortensii. 

Das  neue  Gestirn,  das  in  Hortensius  aufgeht,  steht  lange  am 
Himmel.  In  den  langen  vierun dz wanzigj ährigen  Zeitraum 
der  oratorischen  Wirksamkeit  des  Hortensius  fallen  viele 
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andere  Redner.  Ehe  daher  Cicero  zur  näheren  Charakteristik  des 
Hortensius  übergeht,  werden  erst  die  übrigen  Redner  —  Sterne 
zweiter,  dritter,  vierter  und  fünfter  Gröfse  —  geschildert  und  dann 
erst,  nachdem  alles,  was  sich  an  die  Erwähnung  dieser  anderen 
Redner  anschliefst,  nach  und  nach  besprochen  ist,  geht  die  Dar- 
stellung wieder  301  auf  Hortensius  über. 

Voran  steht  daher:  eine  allgemeine  Zeitbestimmung 
der  Lebensdauer  und  oratorischen  Wirksamkeit  des 
Hortensius  229—231. 

Nach  dem  Übergang  zur  weiteren  Schilderung  der  Zeitgenossen 
des  Hortensius  231—233  führt  uns  Cicero: 

a)  dieersteGruppe  der  Zeitgenossen  des  Hortensius  (jedoch 
aus  der  Zahl  der  zur  Zeit  des  Dialogs  bereits  Verstorbenen)  vor. 
Es  sind:  M.  Licinius  Crassus  und  sein  Gegner  C.  Plavius  Pimbria; 
Cn.  Lentulus  und  P.  Lentulus;  M.  Piso,  P.  Murena,  C.  Censorinus, 
L.  Turins  und  C.  Macer;  dann  C.  Piso  (Konsul  67),  M.^  Glabrio, 
L.  Torquatus  und  Cn.  Pompeius  Magnus;  ferner  D.  Silanus,  Q. 
Pompeius  A.  F.  (Bithynicus) ,  P.  Autronius,  L.  Octavius  (aus  Reate), 
C.  Staienus,  C.  und  L.  Caepasius,  L.  Cosconius  Calidianus  und 
Q.  Arrius  233  —  245. 

ß)  Zweite  Gruppe  aus  jener  Zahl  der  Verstorbenen:  T. 
Torquatus  T.  F.,  M.  Pontidius,  M.  Messalla,  Metellus  Celer  und 
Metellus  Nepos,  Cn.  Lentulus  Marcellinus,  C.  Memmius  L.  F. 

y)  Die  dritte  Gruppe  bilden  die  zwei  noch  lebenden  Redner 
Marcellus  und  C.  Julius  Caesar,  deren  Schilderung  Brutus  und  Atticus 
übernehmen,  damit  Cicero  für  seine  Person  dem  ausgesprochenen 
Grundsatz,  nur  der  bereits  Verstorbenen  zu  gedenken,  treu  bleiben 
könne.  Nach  dem  Übergang  zur  ausnahms weisen  Schilderung  der 
beiden  noch  lebenden  Redner  248  —  249  folgt  also: 

1)  die  kürzere  Charakteristik  des  M.  Claudius  Mar- 
cellus (Konsul  51)  249  —  251,  und 

2)  die  ausführlichere  Charakteristik  des  C.  lulius 
Caesar  251 — 263  (insbesondere  die  Darlegung  seiner  Verdienste 
um  Sprachkunde  und  Geschichtschreibung  258 — 263).  Dafs  Cicero 
bei  dieser  Gelegenheit  (255  —  258)  die  gröfsere  Bedeutung 
des  öffentlichen  Redners  und  Staatsmannes  gegenüber 

•  dem  Imperator,  dem  Offizier,  hervorhebt,  dafür  lag  jetzt  um 
so  mehr  Grund  vor,  als  mit  dem  beginnenden  Imperialismus  seit 
Caesars  Siegen  nun  vollends  die  schon  länger  vorbereitete  Zeit  ge- 
kommen war,  wo  in  Staatsangelegenheiten  nicht  mehr  die  poli- 
tischen Reden  des  Staatsmannes,  sondern  ^die  Waffen  der  Armee' 
den  Ausschlag  gaben.     Die  öffentliche  Rede  yerstummte,  die  poli- 

*  tischen  Redner  standen  hinter  den  Offizieren  Caesars  zurück,  die 
vormals  einflufsreichen  Staatsmänner  traten  vom  Schauplatz  ab: 
was  lag  da  näher,  besonders  für  Cicero,  der  für  seine  eigene  Person 
diese  Zurücksetzung  so  schmerzlich  empfand ,  als  hier  gelegentlich 
den  Versuch  zu  machen,   'die  öffentliche  Meinung'  zu  berichtigen. 
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6)  Eine  weitere  Anzahl  meist  minder  bedeutender 
Zeitgenossen  des  Hortensius  (wieder  von  denen ,  die  2ur  Zeit 
des  Gesprächs  bereits  verstorben  waren):  C.  Sicinius  und  C.  Viäellius 
Varro,  dann  eine  Reihe  von  Männern,  die  im  Bürgerkriege  zwiachen 
Caesar  und  Pompejus,  meist  im  J.  48;  ihren  Tod  gefunden :  L.  Tor* 
quatas  und  Triarius,  M.  Bibulus  und  Appius  Claudius  Pukher^ 
L.  Domitius  Ahenobarbus,  P.  Cornelius  Lentulus  Spinther  uad 
L.  Cornelius  Lentulus  Crus,  zuletzt  T.  Postumius  263  —  269, 

Die  Auffahrung  der  unbedeutenderen  Redner  entschuldigt  Cicero 
auf  Atticus'  Einsprache  wie  244  und  fügt  (aufser  dem  von  Atticus 
ironischerweise  genannten  M.  Servilius  269 — 270) 

e)  noch  eine  Gruppe  hinzu,  neben  C.  Cominius  aus  Spole- 
tum,  T.  Accius  aus  Pisaurum  270  —  272  die  t^rei:  C,  Calpumius 
Piso  Frugi  272—273,  M.  Caelius  Rufus  273—274  und  M,  Cali- 
dius  274-279. 

Übergang  zur  Charakteristik  der  beiden  letzten  Redner  (auföer 
Hortensius)  279  —  280. 

f)  Diese  beiden  letzten  viel  versprechenden,  aber  leider 
allzufrüh  in  der  Blüte  der  Jahre  dahingerafften  Redner  sind :  C*  Scn- 
bonius  Curio  {ßius)  280—283  und  C.  Licinius  Calvus  283—284. 
Zugleich  giebt  die  Charakteristik  des  Calvus  eine  sehr  passende 
Veraulassung  zu  dem  Exkurs  über  die  s.  g.  attische  oder 
eigentlich  pseudo-at tische  Richtung  aller  derjenigen,  die  in 
einseitiger  und  übertriebener  Hervorhebung  des  gemis  tenue  die 
grofsen  attischen  Redner  damit  erreicht  zu  haben  meinen,  wenn  sie 
möglichst  nüchtern  und  trocken  reden  284  —  292, 

Ehe  nun  Cicero  schliefslich  zur  Schilderung  des  Hortensius 
selbst  übergeht,  legt  er  zuvor  seinem  Atticus,  dem  beleaenen  Kenner 
der  griechischen  Litteratur  und  feinen  Ästhetiker,  gleichsam  seine 
eigene  Kritik  der  vorausgehenden  Darstellung  in  den  Mund  und 
giebt  damit  selbst  auf  eine  sehr  geschickte  Wt^ise  den  Mar^jstab 
an  die  Hand,  den  wir  an  jene  Charakteristiken  der  römischen 
Redner  zu  legen  haben.  Das  so  vielen  erteilte  Lob  —  will  Cicero 
zu  guterletzt  noch  einschärfen  —  ist  allerdings  oft  nur  relativ  be* 
rechtigt;  vom  absoluten  Standpunkt  der  höchsten  Vollendung  aus 
betrachtet,  würden  manche  der  aufgeführten  Redner  unleugbar  be- 
deutend tiefer  gestellt  werden  müssen ;  nur  in  Crassus,  bez.  Antonius 
ist  wirklich  eine  hohe  Stufe  der  Vollkommenheit  erreicht  (wenn 
auch  noch  nicht  die  höchste,  deren  Träger  nach  Hortensius  eben 
erst  Cicero  ist).  Anderseits  soll  dabei  jedoch  auch  nicht  vergessen 
werden,  dafs  die  älteren  lateinischen  Redner,  besonders  Cato,  von 
den  Verehrern  der  griechischen  Prosalitteratur  (und  zu  diesen 
gehört  eben  Atticus  vor  allen)  aus  Mangel  an  genauerer  Kenntnis 
nicht  immer  ganz  gerecht  beurteilt  werden  292  —  301- 

Nun  erst  folgt: 
ri)  die  Charakteristik  des  HortenaiuSp  in  die  Cicero 
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die  Darlegung   seiner   eigenen    oratorischen    Laufbahn 
mit  einflicht  301  —  329;  und  zwar: 

1)  die  Periode  des  raschen  Aufsteigens  des  Hortensius  bis 
zur  Ebenbürtigkeit  mit  den  bedeutendsten  älteren  Rednern  seiner 
Zeit     Ciceros  Lemjahre  in  Rom  (301 — 308). 

2)  Blütezeit  des  Hortensius.  Weitere  Ausbildung  Ciceros  in 
Rom  und  nach  seinem  ersten  Auftreten  die  beiden  Wanderjahre 
im  Ausland  (308  —  317). 

3)  Der  Ruhmesglanz  des  Hortensius  fUngt  allmählich  an  zu 
erbleichen  vor  dem  anderen  Gestirn,  das  ihn  bald  mit  seinem 
Lichte  tiberstrahlt  (317—329).  , 

C.  Epilog.  Trotz  der  ungünstigen  Zeitverhältnisse  soll  Brutus 
das  hohe  Ziel  unverrückt  im  Auge  behalten  und  nach  Erreichung 
desselben  auf  dem  rechten  Wege  trachten,  auf  dafs  sein  Name 
nicht  unter  der  Mehrzahl  verschwinde,  sondern  —  denn  nach  dem 
Höchsten  gilt  es  zu  streben  —  sich  den  Namen  erster  Gröfse  in 
der  Reihe  der  römischen  Redner  würdig  anschliefse. 
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Cum  e  Gilicia  decedens  Rhodum  venissem  et  eo  mihi  de 
Q.  Hortensii  morte  esset  adlatum,  opinione  omnium  maiorem 
animo  cepi  dolorem.  Nam  et  amico  amisso  cum  conguetudiue 
iucuüda  tum  multorum  officiorum  coniunctioBe  me  privatum 
5Yidebam  et  interitu  talis  augaris  dignitatem  nostri  coUegii 
deminutam  dolebam;  qua  in  cogitatione  et  cooptatam  me  ab 
eo  in  collegium  recordabar,  in  quo  iuratus  iudieium  dignitatis 
meae  fecerat,  et  inauguratum  ab  eodem:   ex  quo  augiirum  in* 


1  1 


A.  Prooemitun  1—25:  1)  Innere 
VeranlasBUBg  zur  Abfassung 
des  Brutus,  als  einer  Ge- 
schichte der  römischen  Red- 
ner bis  auf  Hortensius  1—10. 

1.  Cilicia  die  Provinz,  die  Cicero 
im  J.  51  als  Prokonsul  verwaltet 
hatte. 

decedens  nach  Ablauf  des  Pro- 
konsnlarjahres  im  Sommer  50. 

Ehodum  (auf  der  Bückreise  nach 
Born)  zu  Anfang  August  d.  J.  50. 
Cicero  machte  die  weitere  Beise 
über  Athen,  wo  er  am  14.  Oktober 
50  ankam  (ad  Pam.  XIV  5,  1). 

2.  morte.  Die  Nachricht  von  der 
Krankheit  und  dem  nahe  bevor- 
stehenden Ende  des  Redners  Uor- 
tensius  hatte  G.  schon  etwas  früher 
erhalten.  So  schreibt  ihm  Caelius 
ad  Pam.  VIII  13,  2  Q.  Hortensius 
a^m  has  litteras  scripsi  animam 
agebat.  Hortensius'  Tod  erfolgte 
Mitte  Juni  d.  J.  50. 

opinione  omnium  maiorem  wie 
de  or.  I  164  form  am  enim  totius 
negotii  opinione  meliorem  maiorem- 
que  Video.  Man  meinte  nämlich  so 
ziemlich  allgemein,  Cicero  werde 
sich  nicht  sonderlich  grämen,  dafs 
win  bedeutendster  Bivale  mit  dem 
Tode  abgegangen  sei  (§  2).  Cic. 
dagegen  säireibt  an  Att.  VI  6,  2 
De  flortensio  te  certo  scio  dolere, 
^uidem  excrucior;  decreram  enim 
cum  eo  valde  familiariter  vivere. 


4.  multorum  officiorum  coniunc-^ 
tione.  Durch  den  Tod  dea  Horten- 
sius war  erstens  eine  Menge  per- 
sönlicher, sowohl  geselliger  ale  ge- 
schäftlicher Bezieliun^en  zerriBäen; 
ebenso  empfindlieb  aber  wür  auch 
der  Schlag,  der  durch  den  Verlust 
einer  solchen  Perfsöiiüchkeit  das 
gesamte  AuguretLkollegiumuxi(l  also 
auch  die  noch  übrigen  Mitglieder 
desselben  traf 

6.  cooptatum  im  J.  53.  Die  Sölbst- 
ergänzung  des  AugLireukolIe^ams 

Geschah  so,  dafa  zwei  Mitf^lieder 
es  EoUegiums  seibBt  eine  Aazahl 
(etwa  drei)  geeigiiete  Kantiidateu 
vorschlugen  (notniaabant),  die  der 
Vorschlagende  unter  eidlicher  Be- 
teuerung (iuratutä)  für  die  würdig- 
sten erklärte;  aua  diesen  wurde 
der  neue  Augur  anfange  durch  das 
Kollegium  mittel üt  der  eigentlichen 
cooptatio  (später^  seit  der  lex  Do- 
mitia  vom  J.  104^  in  Tributkomitien, 
wodurch  die  coo[>tatio  zur  leeren 
Form  herabsank)  jtjrewahlt  und 
durch  die  inaugu ratio  fürmüch  in 
sein  neues  Amt  eingeweiht,    101. 

7.  ah  eo  —  wie  Cicero  auch  Phil. 
II  4  angiebt:  me  augurem  a  toto 
collegio  expetitum  Cn.  Po m peius  et 
Q.  Hortensius  nominaveriint  (noo 
enim  licebat  a  pluribus  uominari), 
Cicero  trat  an  Cras&utä'  Stelle,  als 
dieser  gegen  die  Parther  gefallen 
war. 
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BRUTUS  1,  2-4. 


2  stitutis  in  parentis  eiim  loco  colere  debebam.  Augebat  etiam 
molestiam^  qiiod  magna  sapientium  civium  bonorumque  penuria 
vir  egregius  coniunctissimusque  mecum  consiliorum  omninm 
societate  alienissimo  rei  publicae  tempore  exstinctus  et  auctori- 
tatis  et  prudentiae  suae  triste  nobis  desiderium  reliquerat;  dole-5 
bamque,  quod  non,  nt  plerique  putabant,  adversarium  aut 
obtrectatorem  laudum  mearum,  sed  socium  potius  et  consortem 

3  gloriosi  laboris  amiseram.  Etenim  si  in  leyiorum  artium  stadio 
memoriae  proditum  est  poetas  nobiles  poetarum  aequaliam 
morte  doluisse,  quo  tandem  animo  eius  interitum  ferre  debui,  lo 
cum  quo  certare  erat  gloriosius  quam  omnino  adversarium  non 
habere?  cum  praesertim  non  modo  numquam  sit  aut  illius  a 
me  cursus  impeditus  aut  ab  illo  meus^  sed  contra  semper  alter 

4  ab  altero  adiutus  et  communicando  et  monendo  et  favendo.  Sed 
quoniam  perpetua  quadam  felicitate  usus  ille  cessit  e  yita  suois 


1.  in  pcMrentis  eum  loco.  Cicero 
hatte  in  Hortensias,  dem  er  die 
Aufnahme  in  die  durch  gemein- 
schaftliche Sacra  zu  einer  Familie 

feeinigte  Korporation  des  Augnren- 
oUegiums  verdankte ,  gleichsam 
seinen  geistigen  Vater  zu  verehren. 
Ähnlich  spricht  Antonius  von  seinem 
Quästor  als  sodalis,  qui  mihi  in 
liberum  loco  more  maiorum  esse 
deberet  de  or.  II  200. 

2.  sapientium  einsichtsvoll  (in 
politischen  Dingen),  bonorum  kon- 
servativ gesinnt;  jenem  entspricht 
hernach  prudentiae,  diesem  aucto- 
ritatis. 

3.  consiliorum  omnium  societate 
insofern  beide  auf  demselben  po'- 
litischen  Standpunkt  standen  (den 
verkehrten  unü  verwerflichen  Ten- 
denzen der  überhandnehmenden 
Demokratie  und  denen  gegenüber, 
die  diese  zur  Erreichung  ihrer 
selbstsüchtigen  Absichten  benutz- 
ten). 230.  V  gl.  p.  Sest.  8  Quaestor 
hie  C.Antonii,  coUegae  mei,  iudices, 
fuit  BOrte,  sed  societate  consiliorum 
mens,  de  or.  I  25  M.  Antonius  homo 
et  consiliorum  in  republica  socius 
et  summa  cum  Crasso  familiaritate 
coniunctus. 

4.  alienissimo  rdpublicae  tempore 
wo  der  Kampf  zwischen  Pompejus 
und  Caesar,  der  nicht  lange  nach 
Hortensius'  Tod  im  J.  49  ausbrach, 
80  nahe  bevorstand. 

7.  consortem  vde  pr.  Mil.  102  cor^ 
sorti  tem^um  ülorum. 

8.  gloriosi  laboris  als  Redner,  wie 


das  vorausgehende  laudum  und  die 
nachfolgende  Erörterung  zeigen. 

leviorum  nach  römischer  Beur- 
teilung:  Kunst,  Poesie,  Wissenschaft; 
im  Gegensatz  zu  der  praktischen 
staatsmännischen  Thätigkeii  70  de 
or.  I  6,212.   Cat.  m.  60. 

9.  poetas  nobiles  wie  Sophokles 
nach  der  vit.  Eurip.  10  Xiyovat  81 
Hai  ZocpoiiXia  dnovoavtafOU  hs- 
iBVTTjaBv  (EvQinidrig) ,  ccvtov  (ilv 
[(laTim  GpofiflS  jiQOSld'BiVf  %6v  9^ 
XOQOV  liai.  tovg  vnoHQttag  uötitpü' 
vcoTOvg  siöayaysiv  iv  zto  ngcayrnvi. 

10.  morte,  nicht  mortem,  wie 
Lambin  schrieb,  weil  es  hier  auf  die 
äufsere  Veranlassung  des  GefüUei 
ankommt.  Seyffert-MüUer,  Laelius, 
8.  83. 

13.  cursus  besonders  honorum 
(Cat.  m.  60),  womit  recht  gut  be- 
stehen konnte,  dafs  sie,  ihrer  Ein- 
mütigkeit im  allgemeinen  uoge* 
achtet,  bei  einzelnen  Gelegenheiten 
sich  einander  gegenüberstanden, 
wie  zuerst  schon  bei  der  Verteidi- 
gung des  Quinctius,  später  im  Ver- 
rinischen  Prozefs  und  bei  den  Ver- 
handlungen über  die  lex  Manilia, 
während  sie  ein  andermal  wieder, 
wie  in  der  Verteidigung  des  C.  Ba- 
birius,  L.  Murena,  L.  Sulla,  L.  Vaie- 
rius  Flaccus  und  P.Sestius  zusam- 
mengingen. 

14.  favendo  vgl.  97,  331. 

16.  perpetua  besonders  darum, 
weil  er  das  Unglück  eines  Böreer- 
kriegs  nicht  hatte  zu  erleben 
brauchen,    ad  Fam.  II 16,  8  Etenim 
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magis  quam  suorum  ciyium  tempore  et  tum  occidit,  cum  lugere 
facilius  rem  publicam  posset,  si  viveret,  quam  iuvare,  vixitque 
tarn  diU;  quam  licuit  in  ciyitate  bene  beateque  yivere:  nostro 
incommodo  detrimentoque;   si  est  ita  necesse,  doleamus;  illius 

5vero  mortis  opportunitatem  beneyolentia  potius  quam  miseri- 
cordia  prosequamur^  ut,  quotienscumque  de  clarissimo  et  bea- 
tissimo  yiro  cogitemus,  illum  potius  quam  nosmet  ipsos  diligere 
yideamur.    Nam  si  id  dolemus,   quod  eo  iam  frui  no^bis  non  5 
licet,  nostrum  est  id  malum,  quod  modice  feramus,  ne  id  non 

10 ad  amicitiam,  sed  ad  domesticam  utilitatem  referre  yideamur; 
sin   tamquam   illi   ipsi    acerbitatis    aliquid    acciderit   angimur^ 
summam  eins  felicitatem  non  satis  grato  animo  interpretamur. 
Etenim   si  yiyeret  Q.  Hortensius,    cetera  fortasse  desideraret  2  e 
una  cum  reliquis  bonis  et  fortibus  ciyibus,  hunc  autem  praeter 


memini,  in  hoc  genere  gloriari 
solitum  esse  familiärem  nostrum 
Q.  Hortensiom  quod  nunquam  bello 
civili  interfaisset.  Ganz  ähnlich 
preist  Cic.  de  or.  III  8  den  Redner 
Crassus  glücklich,  dafs  er  alle  die 
Greuel  nicht  erlebt  habe,  die  bald 
nach  seinem  Tode  den  Staat  zer- 
rütteten. 

quadam,  denn  das  ungetrübte 
Glück  kommt  eigentlich  nur  den 
Göttern  zu.  Ohne  diese  Einschrän- 
kang  329  felicitas  ipsius,  qua  sem- 
per  est  usus. 

cessit  e  vita  das  simplez  steht  in 
dieser  Verbindung,  wo  es  vorkommt, 
srewöhnlich  ohne  Präposition,  wie 
Tu8C.  I  36  qui  vita  cesserunt  (wo 
sich  in  Handschriften  jedoch  auch 
e  vita  cesserunt  findet).  Vielleicht 
ist  aber  auch  ezcessit  e  vita  (v^ie 
80)  oder  excessit  vita  {wie  262)  zu 
lesen.  So  Phil.  IX  2  excessit  e  vita. 
Xni  41  qui  e  vita  excesserint,  de 
fin.  III  60  e  vita  excedere. 

4.  8%  est  ita  necesse  —  und  den 
Schmerz  kann  ich  nicht  unter- 
drücken. 

9.  nostrum  est  id  mälum  wie 
Laelius  in  Beziehung  auf  Scipios 
Tod  sagt:  Lael.  10  ninil  mali  acci- 
digse  Scipioni  puto:  mihi  acciditf 
»i  quid  occidit;  suis  autem  incom- 
modis  graviter  angi  non  amicum, 
Bed  86  ipsum  amantis  est  u.  14. 
Tq8c.I111  nostrum  enim  et  nostra 
causa  susceptum  dolorem  modice 
ferre  debemus,  ne  nosmet  ipsos 
amare  videamur. 

10.  referre   als    sähen  wir  dies 


Leid  nicht  yom  Gesichtspunkt  wirk- 
licher Zuneigung  und  Liebe  an, 
sondern  liefsen  uns  dabei  nur  durch 
unsere  persönlichen  Interessen  lei- 
ten. So  referre  ad  den  Mafsstab  von 
etwas  nehmen  p.  Dei.  7.  de  leg. 
I  46.  n  8.  Or.  9,  189,  162.  de  or. 
1  142.   Tac.  dial.  de  or.  c.  16. 

12.  summam  felicitatem  —  denn 
der  rechtzeitige  Tod,  den  ihm  die 
Götter  so  gnMig  verliehen  haben, 
ist  der  Gipfelpunkt  seines  Glücks. 
329. 

graio  animo  insofern  dieser  Tod 
eine  Wohlthat  der  Götter  ist,  wie 
Cic.  de  or.  III  8  ebenso  von  Crassus*^ 
frühem  Tode  sagt:  ii  rem  publi- 
cam casus  secuti  sunt,  ut  mihi  non 
erepta  L.  Crasso  a  dis  immortalibus 
vita,  sed  donata  mors  esse  videatur. 

interpretamur  wie  unser  ^deuten, 
auffassen'  Plin.  ep.  II 13  haec  hene- 
fkia  mea  tueri  nullo  modo  melius 
quam  ut  augeam  possum,  praeser- 
tim  cum  ipse  illa  tam  grate  inter- 
pretetur  ut,  dum  priora  accipit, 
posteriora  mereatur.  Senecaep.  81, 
26  quidquid  accidit  benigne  inter- 
pretando  levat. 

13.  cetera  was  infolge  des  Bürger- 
kriegs und  durch  Caesars  faktische 
Alleinherrschaft  zerstört  war,  also 
hauptsächlich  die  nun  gebrochene 
Macht  des  Senats  und  der  Opti- 
matenpartei. 

14.  Donis  et  fortibus  civibus  in 
dem  politischen  Sinn  des  griechi- 
schen HccXol  ^ayctO-oC.  7  boni  civis* 
103,  273. 

hunc  autem  s.  d.  krit.  Anh. 
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ceteros  aut  cum  paucis  sustineret  dolorem,  cum  forum  populi 
Romani,  quod  fuisset  quasi  theatrum  illius  ingenii,  voce  eru- 
dita    et  Bomanis   Graecisque    auribus    digna   spoliatum   atqoe 

7  orbatum  videret.  Equidem  angor  animo^  non  consiJii;  non  in- 
genii, non  auctoritatis  armis  egere  rem  publicam,  quae  didi-5 
ceram  tractare  quibusque  me  adsuefeceram  quaeque  erant  pro- 
pria  cum  praestantis  in  re  publica  viri  tum  bene  moratae  et 
bene  constitutae  civitatis.  Quodsi  fuit  in  re  publica  tempus 
ullum,  cum  extorquere  arma  posset  e  manibus  iratorum  civium 
boni  civis  auctoritas  et  oratio,  tum  profecto  fuit,  cum  patroci-io 

8  nium  pacis  exclusum  est  aut  errore  hominum  aut  timore.  Ita 
nobismet  ipsis  accidit  ut,  quamquam  essent  multo  magis  alia 
lugenda,  tamen  hoc  doleremus  quod,-  quo  tempore  aetas  nostra 
perfuncta   rebus    amplissimis    tamquam   in    portum    confugere 


2.  fmsset  der  Gedanke  quod  fuit 
q.  th.  ist  durch  eine  in  solchen 
Fällen  nicht  ungewöhnliche  Art 
von  Attraktion  in  die  oblique 
Fassung  des  Hauptsatzers  mit  auf- 
genommen. 8,  218,  246;  Acad.  IT  9 
cum  eo  —  postridie  venissemus, 
quam  apud  Catulum  fuissemns. 

theatrum  oder  scena,  wie  de  or. 
II  338  fit  autem,  ut  quia  maxima 
quasi  oratoris  scena  videatur  contio- 
nis,  natura  ipsa  ad  omatius  dicendi 
genus  excitemur. 

erudita  von  höherer  wissenschaft- 
licher, besonders  durch  das  Studium 
der  griechischen  Litteratur  erwor- 
bener Bildung  de  or.  I  5  quod  ego 
eruditissimorum  hominum  artibus 
eloquentiam  contineii  statuam.  Der 
Gegensatz  ist  indoctus,  (de  or.  III 
43)  und:  ^si  quaerimus  quid  unum 
excellat  ex  omnibus,  docto  oratori 
palma  danda  est'  de  or.  III  143. 
Tusc.  I  5.  An  anderen  Stimmen, 
dem  Kommando  des  siegreichen 
Diktators  und  seiner  Trabanten 
fehlte  es  nicht. 

3.  spoliatum  infolge  des  Bürger- 
kriegs 21.  orbatum  wie  330  orbae 
eloquentiae. 

5.  egere  dafs  sich  gar  kein  Be- 
dürfnis regt,  ein  schlimmes  Symptom 
der  Krankheit  des  Staates:  mit  den 
Waffen  des  Geistes  wird  nicht  mehr 
gestritten. 

didiceram  in  der  Palästra  des 
Geistes,    s.  d.  krit.  Anh. 

7.  in  re  publica  ^quam  amisimus' 
ist  deutlich  genug  zwischen  den 
Zeilen  zu  lesen:  in  der  Militärherr- 


Bchaft  ist  der  entscheidende  Eioflols 
an  ganz  andere  Dinge  seknüpffc. 

bene  moratae  der  auf  einer  ge- 
sunden Tradition  (mores),  bene 
constitutae,  der  auf  einer  guten  Ver- 
fassung undßechtsbasis  (leges)  rahi 

9.  cum  —  posset  ganz  im  allge- 
meinen (quod  si  fuit  tempus  uUom) 
noch  abgesehen  von  dem  konkre- 
ten Fall  (tum  fuit  —  cum  exclu- 
sum est). 

10.  patrocinium  pacis  266;  s.  d. 
Einleitung  §  23,  Anm.  172. 

11.  hominum  nicht  von  den  Pom- 
pejanern  allein,  sondern  von  beiden 
Parteien  spricht  hier  Cic.,  wie  ad 
Fam.  XVI  11,  2  zeigt:  cupidita- 
tes  certorum  hominum  —  nam  ex 
utraque  parte  sunt  qui  pupiare 
cupiant  —  inpedimento  mihi  fue- 
runt.  Mit  kluger  Absicht  sind  dann 
von  ihm  die  beiden  dehnbaren  Be- 
griffe error  und  timor  als  die  Hebel 
der  leidenschaftlichen  (de  or.  II 178) 
Erregung  jener  Zeit  gewählt,  die  sich 
jeder  deuten  mochte,  wie  er  wollte 
und  konnte,  und  welche  Cic.  selbst 
als  Schlagworte  der  Gegenpartei  ge- 
genüber im  Munde  führt,  pro  Deioi 
10,  11,  13,  36;  pro  Liffar.  3  (30)  und 
besonders  17  u.  19;  Phil.  XII  6. 

12.  essent  der  Konjunktiv  ist 
nicht  etwa  von  quamquam  ab- 
hängig, sondern  von  dem  Konjunk- 
tiv im  Hauptsatz  ut  doleremus  at- 
trahiert.  de  or.  II 1  erant  multi,  qui, 
quamquam  non  ita  sese  rem  habere 
arbiträr entwr^  tamen  —  de  illis  ora- 
toribus  praedicarent,  Phil.  VI  3.  s. 
d.  kr.  Anh. 
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deberet  non  inertiae  neque  desidiae^  sed  otii  moderati  atque 
honesti,  cumque  ipsa  oratio  iam  nostra  canesceret  haberetqae 
suam  quandam  maturitatem  et  quasi  senectutem,  tum  arma 
sunt  ea  sumpta^  quibus  illi  ipsi,  qui  didicerant  eis  uti  gloriose, 

h  quemadmodum  salutariter  uterentur  non  reperiebant.    Itaque  ei  9 
mihi  yidentur  fortunate  beateque  rixisse  cum  in  ceteris  civi- 
tatibus  tum  maxime  in  nostra,  quibus  cum  auctoritate  rerum- 
oue  gestarum  gloria  tum  etiam  sapientiae  laude  perfrui  licuit. 
Quorum  memoria  et  recordatio  in  maximis  nostris  grayissimisque 

10  curis  iucunda  sane  fuit;  cum  in  eam  nuper  ex  sermone  quodam 
ineidissemus. 

Nam  cum   inambularem  in  xysto  et  essem  otiosus  domi,  3  lO 
M.  ad  me  Brutus,  ut  consueverat,  cum  T.  Pomponio  yenit,  ho- 


1.  deberet  ein  Anrecht  hatte, 
wie  pr.  Arch.  1  hie  A.  Licinius 
frnctom  a  me  repetere  prope  buo 
iure  dd>et.  Aber  ebendaselbst 
hoic  profecto  ipsi  —  et  opem  et 
salütem  ferro  debemus,  wir  haben 
die  Verpflichtung. 

desidiae  or.  148. 

2.  orcUto  iam  nostra  Wie  hier,  so 
werden  öfters  aus  rhythmischen 
Gründen  zwei  zusammengehörige 
Satzglieder  durch  Einschiebung 
eines  Wortes  voneinander  getrennt 
304.  ad  Fam.  V 12,  6  at  yiri  saepe 
excellentis  ancipites  yariique  casus 
babent  admiraüonem.  ad  Att.  1 14, 1. 
de  or.  II 199.    de  off.  IT  20. 

canesceret  Quint.  XI 1,  31  Ipsum 
etiam  eloquentiae  genus  alios  aliud 
decet:  nam  neque  tam  plenum  et 
erectum  et  audax  et  praecultum 
senibus  convenerit,  quam  pressum 
et  mite  et  limatum  et  q^uale  in- 
tellegi  vult  Cicero,  cum  didt,  ora- 
üonem  suam  coepisse  eanescere. 

3.  siMtn  qtuinaam  maturitatem 
wie  318  iam  yidebatur  illud  in  me, 
qoidqoid  esset,  esse  perfectum  et 
Habere  maturitatem  quandam  suam. 
mm  die  ihr  überhaupt ,  nach  der 
in  ihr  als  einem  lebendij^en  Orga- 
mamus  liegenden  Entwickelungs- 
fäbigkeit,  erreichbare  Reife. 

4.  didicerant  Caesar  im  Öccid^nt, 
Pompejus  im  Orient. 

5.  reperiebcmt  ein  vorsichtiger 
Ansdruck,  als  ob  sie  das  salutariter 
nti  wirklich  gesucht  hätten. 

T.  in  nostra  als  in  optima  repub- 
lica. 

Cio.  Beut.  3.  Aufl. 


8.  sapientiae  laude  die  also  nach 
Beendigung  einer  glorreichen  poli- 
tischen Laufbahn  immer  noch  durch 
ihren  Bat  einen  grofsen  moralischen 
Einflufs  übten  imd  eben  um  ihrer 
staatsmännischen  Erfahrung  willen 
fortwährend  in  Ehren  standen. 

perfrui  sich  ohne  Aufhören,  bis 
ans  Ende  zu  erfreuen.  Ähnlich  ist 
der  Gedanke  de  or.  1 1. 

9.  quorum  sc.  fortunatorum ;  zu 
ihnen  rechnet  Cicero  viele  in  der 
Reihe  der  römischen  Redner,  deren 
Namen  er  in  der  nachfolgenden 
Darstellung  aufzuzählen  gedenkt. 

2)  ÄufsereVeranlassung  zur 
Behandlung  des  Themas:  Be- 
such des  Atticus  und  Brutus 
bei  Cic,  auf  deren  Wunsch 
C.  das  schon  früher  einmal 
angeregte  Thema  nunmehr 
vollständiger  zu  behandeln 
bereit  ist  10—21. 

12.  inamhvJarem  wie  de  or.  II 12 
Postero  igitur  die  —  cum  —  Anto- 
nius inambülaret  cum  Cotta  in 
porticu,  repente  eo  Q.  Catulus  — 
venit 

xysto  hier  iv  vicuC^qm  auf  einer 
der  breiten,  geräumigen,  zu  der- 
gleichen Promenaden  geeigneten 
Terrassen  vor  den  Säulengängen 
nach  Vitruv.  VI  7,  6  ^vaxog  enim 
est  graeca  appellatione  porticus 
ampla  latitudine,  in  qua  athletae 
per  hiberna  tempora  ezercentur; 
nostri  autem  hypaethros  amhula- 
tiones  zysta  appellant,  quas  Graeci 
nagadQoyi^Cdaq  dicunt. 

domi  B.  d.  Einleitung  §  19,  Anm.  118. 
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mines  cum  inter  se  coniuncti  tum  mihi  ita  cari  itaque  iucundi, 
ut  eorum  aspectu  omnis  quae  me  angebat  de  re  publica  cura 
consederit. 

Quos  postquam  salutavi^  Quid  vos^  inquam.  Brüte  et  Attice? 
numquid  tandem  novi?  b 

Nihil  sanO;  inquit  Brutus  ^  quod  quidem  aut  tu  audire 
yelis  aut  ego  pro  certo  dicere  audeam. 

11  Tum  Atticus  Eo,  inquit,  ad  te  animo  venimus,  ut  de  re 
publica  esset  silentium  et  aliquid  audiremus  potius  ex  te  quam 
te  adficeremus  uUa  molestia.  lo 

Vos  vero,  inquam,  Attice,  et  praesentem  me  cura  levatis 
et  abseuti  magna  solacia  dedistis;  nam  vestris  primum  litteris 
recreatus  me  ad  pristina  studia  revocavi. 

Tum  iUe  Legi,  inquit,  perlubenter  epistulam,  quam  ad  te 
Brutus  misit  ex  Asia,  qua  mihi  visus  est  et  monere  te  prudenter  is 
et  consolari  amicissime. 

12  Recte,  inquanij  est  visus;  nam  me  istis  scito  litteris  ex 
diuturna  perturbatione  totius  yaletudinis  tamquam  ad  aspicien- 
dam  lucem  esse  revocatum.     Atque  ut  post  Gannensem  illam 


1.  inter  se  coniwncti  s.  Einleitung 
§21. 

4.  Quos  postquam  sälutavi  etc. 
ähnlich  wie  de  or.  II  13  Qui  com 
inter  se,  ut  ipsorum  usus  ferebat, 
amicissime  consalutassent,  quid  vos 
tandem?  Crassus,  num  quidnam, 
inquit,  novi?  ~  Man  war  jetzt  ge- 
rade auf  den  Ausgang  des  Kampfes 
in  AMka  sehr  gespannt  und  er- 
wartete täglich  neue  Nachrichten, 
ad  Fam.  V  21,  3  Neque  me  tarnen 
uUa  res  aiia  Bomae  tenet,  nisi 
exspectatio  rerum  Africanarum :  vi- 
detur  enim  res  in  propinquum  ad- 
ducta  discrimen.   Einl.  §  18. 

5.  tandem  deutet  darauf,  dafs 
Cicero  etwas  zu  hören  hofFt,  was 
er  im  geheimen  wünscht,  —  etwas 
von  einem  Sieg  der  pompejanischen 
Partei.  Die  wenn  auch  unbestimm- 
ten Nachrichten,  die  man  bisher 
hatte,  mochten  aber  für  die  Pom- 

Eejaner  nicht  eben  günstig  lauten, 
►aber  die  Antwort  des  Brutus. 
8.  Atticus  Für  den  ohnehin  etwas 
indifferenten  Atticus  eignet  sich 
diese  Erklärung  am  ersten.  Freilich 
ist  ein  solches  silentium  das  be- 
redteste Zeugnis  für  die  Trostlosig- 
keit der  politischen  Zustände  selbst, 
die  man,  um  sich  nicht  zu  ver- 
stimmen, am  liebsten  gar  nicht  be- 
rührt.   157,  266. 


10.  molestia  Kummer,  Gegensatz 
von  voluptas  Part.  or.  35. 

11.  vos  weil  es  beiden  galt,  AUiee, 
weil  der  vorher  gesprochen,  vero 
^im  Gegenteil»  (von  molestia  kann 
nicht  die  Bede  sein). 

cura  trübe  Gedanken. 

12.  äbsenti  aus  der  Ferne,  vom 
Standpunkt  des  Brutus  (und  Atti- 
cus) aus. 

litteris  mit  absichtlichem  Doppel- 
sinn: f Schreiben  und  Schrift'. 

13.  recreatus  Also  so  grofs  war 
bis  dahin  seine  Niedergeschlagen- 
heit gewesen,  dafs  es  ihm  auch 
an  der  nötigen  Frische  für  wissen- 
schaftliche Arbeiten  fehlte,  me  re- 
vocavi 323. 

14.  epistulam  —  in  welchem  der 
kältere  und  entschiedenere  Brutos 
von  Asien  aus  im  J.  47  seinen  älte- 
ren, bei  den  allgemeinen  und  ihn 
persönlich  berührenden  Uuglücks- 
mlen  leicht  gänzlich  versagenden 
Freund,  der  sich  ganz  seinen  Ge- 
fühlsstimmungen hinffabund  darum 
leicht  die  nötigen  Klugheitsrück- 
sichten aufser  acht  liefs,  soviel  als 
möglich  zu  trösten  und  zu  ermuti- 
gen gesucht  hatte  330.  EinL  §  20, 
Anm.  126. 

19.  post  Cannensem  b.  erklärende 
indices  unter  d.  Wort. 
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calamitatem  primum  Marcelli  ad  Nolam  proelio  populus  se 
Romanus  erexit  posteaque  prosperae  res  deinceps  multae  con- 
secutae  suut^  sie  post  reram  nostrarnm  et  communium  mravissi- 
mos  casus  nihil  ante  epistulam  Bruti  mihi  accidit,  quod  Tellern 
saut  quod  aliqua  ex  parte  soUicitudines  adleyaret  meas. 

Tum    Brutus:    Volui   id  quidem  efficere  certe  et   capio  13 
magnum  fructum^  si  quidem  quod  volui  tanta  in  re  consecutus 
sum.    Sed  scire  cupio,  quae  te  Attici  litterae  delectaverint. 

Istae  vero,  inqtuimy  Brüte ,  non  modo  delectationem  mihi, 
10  sed  etiam,  ut  spero,  salutem  attulerunt. 

Salutem?  inquit  iUe;  quodnam  tandem  genus  istuc  tarn 
praeclarum  litterarum  fuit? 

An  mihi  potuit^  inqtuim,  esse  aut  gratior  ulla  salutatio 
aut  ad  hoc  tempus  aptior  quam  illius  libri,  quo  me  hfc  adfatus 
15  quasi  .iacentem  excitavit? 

Tum  iUe:  Nempe  eum  dicis,  inquit,  quo  iste  omnem  rerum  14 
memoriam  breviter  et,  ut  mihi  quidem  visum  est,  perdiligenter 
complexus  est? 

Istum  ipsum,  inquaniy  Brüte,  dico  librum  mihi  saluti  fuisse. 
20        Tum  AtticüS:  Optatissimum  mihi  quidem  est  quod  dicis;  4 
sed  quid  tandem  habuit  liber  iste,  quoa  tibi  aut  novum  aut 
tanto  usui  posset  esse? 

nie  vero  et  nova,  inquam,   mihi  quidem  multa  et  eam  15 
utilitatem,  quam  requirebam,  ut  explicatis  ordinibus  temporum 

1.  popiUus  86  Bomanus  —  8  die 
Wortfitellung,  wie  ad  Farn.  I  7,  6 
et  anxiliis  eum  tnis  et  copiis  ad- 
iuvares.  Liv.  VI  26,  2  precibus 
eyentum  vestris  senatus,  quem  vi- 
debitur,  dabit. 

2.  prosperae  res  wie  gleich  der 
zweii;e  Sieg  des  Marcellus  bei  Nola 
im  J.  215  und  die  Eroberung  von 
Syrakas  durch  denselben  Feldherm 
im  J.  212. 

3.  rerum  nostrarum.  So  schreibt 
Cicero  im  J.  46  an  Plancins  ad 
Farn.  lY  14,  3  sed  ego  tam  misero 
tempore  nihil  novi  consOii  cepissem, 
nisi  in  reditu  meo  nihilo  meliores 
res  domesticas,  quam  rem  pubücam 
offendissem.  Quibus  enim  pro  meis 
immortaUbus  beneficiis  carissima 
mea  salns  et  meae  fortunae  esse 
debebant,  cum  propter  eorum  scelus 
nihil  mihi  intra  meos  parietes  tu- 
tarn,  nihü  insidiis  vacuum  viderem, 
novamm  me  necessitudinnm  fideli- 
tate  contra  veterum  perfidiam  mu- 
niendum  putavi. 

6.  volut  id  quidem  efficere  certe: 
qiddem  hebt  id  hervor,  certe  ge- 


hört zu  volui.  de  imp.  Cn.  Pomp. 
19  deinde,  quod  nos  eadem  Asia 
atque  idem  iste  Mithridates  initio 
belli  Aßiatici  docuit,  id  quidem  certe 
calamitate  docti  memoria  reidnere 
debemus. 

7.  tanta  in  re  wo  es  galt,  sich 
nicht  blofs  aus  deinem  persönlichen 
Leid,  sondern  auch  aus  der  Ver- 
zweiflung an  den  öffentlichen  Zu- 
ständen wieder  aufzurichten. 

13.  saluiatio  mit  absichtlichem 
etymologisierenden  Wortspiel  (sa- 
lutem). Da  Atticus  nach  19  durch 
Ciceros  Schrift  de  republica  zur 
Abfassung  seines  liber  annalis  (s. 
Einl.  §  9)  veranlafst  war:  so  dedi- 
zierte  ihm  diesen  Atticus ;  diese  im 
Proömium  des  liber  annalis  ausge- 
sprochene Dedikation  ist  mit  salu- 
tatio gemeint,  das  hier  doppelsinnig 
sowohl  salutem  dicere  als  salutem 
afferre  in  sich  schliefsen  soll. 

16.  nempe  dtjnov  bei  zweifelloser 
Annahme,  wie  21.  omnem  rerum 
memoriam  s.  Einl.  §  9,  Anm.  38. 

24.  utilitatem  sc.  habuit. 
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uuo  in  conspectu  omnia  viderem.  Qaae  cum  studiose  tractare 
coepissem,  ipsa  mihi  tractatio  litterarum  salutaris  fait  ad- 
monuitque,  Pomponi,  ut  a  te  ipso  sumerem  aliquid  ad  me 
reficiendum  teque  remunerandam  si  non  pari,  at  grato  tamen 
munere;  quamquam  illud  Hesiodium  laudatur  a  doctis,  quods 
eadem  mensura  reddere  iubet  qua  acceperis  aut  etiam  cuma- 
16  latiore;  si  possis.  Ego  autem  Toluntatem  tibi  profecto  emetiar, 
sed  rem  ipsam  nondum  posse  videor;  idque  ut  ignoscas  a  te 


2.  ipsa  tractatio  litterarum  (pioht 
etwa  tuarum)  Die  eifrige  ßeschSf- 
tignng  mit  wissenBchattlichen  Ge- 
genständen war  für  Cic.  an  sich 
Bclion  ein  Heilmittel,  insofern  eben 
seine  Gedanken  dadurch  von  dem 
hänslichen  und  politischen  Jammer 
abgelenkt  wurden,  ad  Fam.  IV  3,  3 
(aus  dem  J.  46)  quae  quidem  (die 
wissenschaftlichen  Studien)  yel  op- 
timis  rebus  et  usui  et  delectationi 
esse  possent,  his  vero  temporihtts 
habemus  aliud  nihil,  in  quo  ac- 
quiescamus  und  kurz  vorher  be- 
zeichnet er  sie  als  solacia  maxima, 
quae  ego  experiens  cotidie  sie 
probo,  ut  ea  mihi  salutem  afferre 
videaMur, 

admonuitque  etc.  Wie  Atticus 
nachher  gesteht,  dafs  er  durch 
CiceroB  Schrift  de  republica  zur 
Abfassnn£[  seines  liber  annalis  an- 

geregt  sei  (19^,  so  versichert  hier 
icero,  durch  diese  Schrift  aufgefor- 
dert zu  sein,  mit  einer  Gegengabe 
seine  Erkenntlichkeit  zu  beweisen. 
Dafs  bei  derselben  nicht  an  unseren 
Brutus  gedacht  werden  kann,  geht 
aus  der  folgenden  Erörterung, 
besonders  aus  19  illa  (nämlich  das 
versprochene  Gegengeschenk)  cum 
poteris;  atque  ut  possis  rogo;  mrnc 
vero  expone  nobis,  quod  quaerimus 
(nämlicn  das,  was  den  Inhsdt  des 
Brutus  bildet)  mit  Bestimmtheit 
hervor.  An  welche  Schrift  Cic.  ge- 
dacht hat,  ist  dunkel.  Manche 
sehen  in  den  Worten  einen  Hin- 
weis auf  die  Vollendung  der  leges. 
Aber  dagegen  sprechen  die  Worte 
nee  ex  conditis,  qui  . . .  obstructus 
est,  welche  auf  politische,  durch 
die  derzeitigen  Machthaber  hervor- 

gerufene  Hemmnisse  hinweisen, 
de  Worte  ut  a  te  ipso  sumerem 
aliquid  lassen  auf  eine  historische 
Arbeit  schliefsen.   74. 


S,  ad  me  reficiendum  von  dem 
schweren  und  unaufhörlichen  Kam- 
mer über  mein  und  des  Vaterlfuides 
Unglück. 

4.  remunerandum  wie  ad  Famfl. 
IX  8,  1  ut  possem  te  remunerari 
quam  simillimo  munere. 

si  non  pari  etc.  mit  Anspielung 
auf  die  bekannten  Worte  bei  Hom. 
Od.  S68  (£208)   doaig  oX^yrj  tt 

?}il7j  Tfi  yCyvixai   'nfiexiorj  und 
1.  A  167. 

5.  ülud  Hesiodium  in  seinen 
"Egya  %al  T^fiigai  349  f.  bv  ^h 
fiergsia^ai  naga  ysCxovog,  bv 
d'  dnodovvai  avztß  rm  fiitga 
xal  XtoXov  ut  xc  d'vvTjtii  —  eine 
Stelle,  die  Cic.  auch  de  off.  I  48 
quodsi  ea  quae  utenda  acceperis, 
maiore  mensura,  si  modo  possis, 
iubet  reddere  Hesiodus  etc.  und 
ad  Att.  Xin  12,  3  anführt 

a  doctis  den  Kennern  der  grie- 
chischen Litteratur.   141. 

^7.  emetiar  bv  ixfiBtgoCrjv  av  dem 
£t;  fiBZQBCa&ai  yiaga  yaCtovog^  'sich 
gut  einmessen  lassen',  entsprechend, 
also  im  Munde  des  Empfängers 
dem  Sinne  nach  soviel  als  bv  aito- 
doCriv  ävj  von  Naturalien  figürlich 
auf  geistige  Güter  übertragen,  wie 
Aristoph.  Acham.  1021  (lizQfjcov 
BiQi^vfjg  xC  fjLOi,  %äv  nivx'  izri. 

8.  rem  ipsam  im  Gegensatz  zu 
voluntatem  das  Empfangene  selbst 
gleichsam  in  natura  wiedererstat- 
tien.  Vorerst  mufst  du  mit  dem 
guten  Willen  vorlieb  nehmen ;  denn 
noch  habe  ich  nichts,  was  ich  dir 
geben  könnte :  mein  Acker  hat  brach 
gelegen,  frische  Frucht  hat  dem- 
nach nicht  geemtet  werden  können 
und  zu  der  alten  ist  mir  der  Zu- 
gang versperrt;  es  bleibt  also  nichts 
übrig:  ich  mufs  von  neuem  säen 
und,  bis  die  Saat  zur  Ernte  reift;, 
mufst  du  warten.   Ohne  Bild  also: 
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peto.  Nee  euim  ex  novis^  ut  agricolae  soleut,  fructibus  est 
nnde  tibi  reddam  quod  accepi  —  sie  omnis  fetus  repressus  est 
ustusque  flos  siti  yeteris  ubertatis  exaruit  — ,  nee  ex  conditis, 
qui  iacent  in  tenebris  et  ad  quos  omnis  nobis  aditus^  qui  paene 
5solis  patuit;  obstructus  est.     Seremus  igitur  aliquid  tamquam 


hinsichtlich  der  Schrift,  *mit  der 
ich  dir  vergelten  wollte,  war  bis 
dahin  nur  die  Absicht  sie  za  schrei- 
ben da'.  So  sucht  Cic.  es  auf  eine 
feine  Weise  zu  entschuldigen  (id- 
qne  nt  ignoscas  a  te  peto),  dafs  er 
mit  der  gegenwärtigen  rhetorischen 
Schrift  an  Atticus  vorbeigehe:  dem 
älteren  Freunde  soll  ein  gröfseres 
Werk  gewidmet  werden,  aber  dazu 
gehört  doch  eine  längere  Frist. 

videor  oder  mihi  videor  donm 
'ich  glaube'.    161. 

1.  ex  novis  gleichsam:  von  dies- 
jährigem Ernteertrag ;  287  vino  ita 
novo. 

2.  sie  omnis  fetus  etc.  Cicero 
bleibt  im  Bilde :  ^von  frischen  Pro- 
dukten kann  ich  dir  nichts  geben, 
denn  ich  habe  nichts  produzieren 
können  —  so  istje  der  lebendige 
Trieb,  jedes  Wachstum  (182)  im 
Keime  zurückgehalten  und  die  von 
der  Sonne  versengte  Blüte,  da  ihr 
keine  Säfte  mehr  zuflössen,  gänz- 
lich verdorrt'.   Ohne  Bild:  *die  un- 

glückUchen  politischen  Verhältnisse 
er  letzten  Jahre  haben  es  mir  un- 
möglich gemacht,  schriftstellerisch 
thätig  zu  sein',    s.  d.  krit.  Anh. 

represstis  Die  Macht  der  unseligen 
politischen  Erei^sse  drängte 
allen,  jede  schriftstellerische 
Produktivität,  alle  Gedanken  an 
Bchriftstellerische  Thätigkeit  ge- 
waltsam zurück. 

3.  ustusque  flos  nämlich  solis  ar- 
doribus,  wie  Sali.  lug.  19,  6  loca 
exnsta  solis  ardoribus  'die  von  den 
glühenden  Sonnenstrahlen  welke 
Blüte'  (flos  in  kollektivem  Sinn), 
d.  h.  'in  der  politischen  Schwüle  er- 
matteten allmählich  meine  Kräfte 
zu  schriftstellerischem  Wirken'. 

8Üi  veteris  ubertatis  exaruit  durch 
den  brennenden,  ausdörrenden  Durst 
—  wie  es  bei  Lucret.  III  917  heifst: 
qaod  sitis  ezurat  miseros  atque 
arida  torres  —  nach  der  früheren 
Frische  —  (wie  de  rep.  I  66  cum 
inexplebiles  populi  fauces  exarue- 


runt  Ubertatis  siti)  —  ist  sie  voll- 
ends yertrocknet;  sie  mufste  yor 
Durst  verschmachten,  weil  die 
frühere  Saftfülle  aufgezehrt  ward 
und  ihr  also  yon  da  kein  neues 
Leben  zuströmen  konnte,  d.  h.  was 
ich  noch  an  geistiger  Produktivität 
hatte,  verkümmene  bei  dem  fort- 
währenden Mangel  an  Nahrung  in 
den  heifsen  Tagen  gänzlich.  32.  ad 
Fam.  IX  18,  3  deinde  ipsa  illa,  si 
qua  fuit  in  me  facultas  orationis, 
nisi  me  ad  has  ezercitationes  rettu- 
Ussem.  exaruisset.  Also:  zu  neuen 
Produktionen  kam's  nicht. 

ex  conditis  Von  dem  heimge- 
brachten älteren  Ernteertrag  kann 
C.  nichts  geben,  weil  ihm  der  Zu- 
gang zu  den  Vorratskammern  ver- 
sperrt ist  Cicero  hatte  wohl  ur- 
sprünglich dem  Atticus  für  seinen 
über  annalis  mit  einer  das  histo- 
rische Gebiet  betreffenden  Gegen- 
gabe (vgl.  ad  Fam.  IX  8,  1  quam 
simillimo  munere)  danken  wollen. 
Aber  neue  Entwürfe  zu  einer  sol- 
chen Schrift  erstarben  schon  im 
Entstehen  bei  der  Entwickelung  des 
Geschickes,  die  das  Vaterland  nahm. 
Auf  alte  Entwürfe  zurückzugehen, 
hinderte  ihn  die  gleiche  Veran- 
lassung. Man  könnte  bei  nee  ex 
conditis  daher  an  die  schon  im 
Jahre  69  (ad  Att.  II  6,  2)  begonnene 
Geheimgeschichte  {dvi%9oTa)  den- 
ken, zu  deren  Wiederaufnahme  er 
später  durch  Atticus  mehrfach  an- 
geregt wurde.  Vgl.  ad  Att.  XIV 
14,  5:  et  hortaris  me,  ut  historias 
scribam?  ut  colligam  tanta  eorum 
scelera,  a  quibus  etiam  nunc  obsi- 
demur? 

4.  iacent  in  tenebris  (dem  Bilde 
nach)  im  Dunkel  der  Scheuer  ruhen, 
wobei  der  Gedanke  an  die  allge- 
meine Dunkelheit,  welche  auf  dem 
Staate  lastet,  dem  für  die  Stimmung 
Ciceros  Empfänglichen  sofort  nahe- 
treten  muft.  "V^l.  de  dorn.  24;  p. 
red.  in  sen.  6 ;  pro  Sex.  Rose.  91. 

6.  obstructus  est  vgl.  66. 
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in  inculto  et  derelicto  solo;  quod  ita  diligenter  colemus^  ut 
impendiis  etiam  augere  possimus  largitatem  tui  muneris:  modo 
idem  noster  animus  efficere  possit  quod  ager^  qui  cum  multos 
annos  quievit;  uberiores  efferre  fruges  solet. 
17  Tum  nie:  Ego  yero  et  exspectabo  ea;  quae  poUiceris  necs 

exigam  nisi  tuo  commodo,  et  eruot  mihi  perjerata,  si  solveris. 
Mihi  quoque,  inquit  Brutus,   exspectanda  sunt  ea,  quae 
Attico  polliceris,  etsi  fortasse  ego  a  te  huius  voluntarius  pro- 
curator  petam,  quod  ipse  cui  debes  incommodo  exaeturum  negat. 


seremus:  das  Futur  am,  wie  öfters, 
*wir  werden  —  müssen'. 

1.  inculto  et  derdicto  wie  de  off. 
III  5  pars  (philosophiae)  inculta  ac 
deserta  zaBammengestellt  ist.  Gic. 
meint  damit  das  Gebiet  der  Philo- 
sophie, welche  er  so  ziemlich  allein 
in  die  römische  Litteratur  einge- 
führt hat.  Vgl.  de  div.  II  1—7, 
Tusc.  I  1  u.  6.  Das  ist  der  Acker, 
den  er  bestellen  will  und  von  dem 
Atticus  eine  Gegengabe  für  seinen 
liber  annalis  für  jetzt  empfangen 
soll,  wo  die  dem  Atticus  eigentlich 
zugedachte  Gabe  zu  leisten  unmög- 
lich ist.    s.  d.  krit.  Anh. 

2.  impendiis  augere  xal  X<olov 
(§  15).  Varro  de  fing.  Lat.  V  183 
usura,  quod  in  sorte  (Kapital)  ac- 
cedebat,  impendium  appellatum. 

3.  ager  Ovid.  art.  am.  II  351  Da 
requiem,  req^uietus  ager  bene  (mit 
Zinsen)  credita  reddit.  Sen.  contr. 
I  pr.  15:  excitatur  enim  otio  vigor. 

4.  eiferte  Das  Kompositum  ent- 
spricht genau  dem  c/ficere. 

5.  exspectabo  wie  ein  nachsich- 
tiger Gläubiger. 

6.  exigam  die  Schuld  einfordern, 
auf  Zahlung  dringen,  hier  ein  tech- 
nisch-finanzieller Ausdruck,  wie  her- 
nach petere  und  petitio. 

tiM  commodo  nach  deiner  Be- 
quemlichkeit, ad  Fam.  IV  2,  4  tu 
quod  tuo  commodo  fiat,  quam  pri- 
mum  velim  venias.  ad  Att.  IX  6  A. 

7.  mihi  quoque  etc.  Ich  mufs  wohl 
gleichfalls  die  versprochene  Ab- 
tragung der  Schuld  an  Atticus  ab- 
warten; aber  ich  habe  ein  solches 
Verlangen,  dafs  dieselbe  bald  er- 
folge, dafs  ich  mich  zum  Bevoll- 
mächtigten meines  Freundes  auf- 
werfen und  die  Schuldforderung  in 
seinem  Namen  erheben  werde.  — 
Dafs  Brutus  das  'Mahnen'  gut  ver- 


stand, hatte  Cicero  während  seiner 
Statthalterschaft  in  Cilicien  mch- 
lich  erfiihren.  Einl.  §  20.  Über- 
haupt gewinnen  die  von  Cic.  ge- 
wählten finanziellen  Ausdrücke  erst 
die  rechte  Bedeutung,  wenn  man 
erwägt,  wie  beide,  Atticus  und 
Brutus,  in  Geldgeschäften  zu  Hanse, 
überhaupt  erprobte  Finanzmänner 
waren.  Einl.  §  21,  Anm.  143. 
exspectanda  s.  d.  krit  Anh. 

8.  voluntarius  procurator  Wie- 
wohl in  der  Regel  Stellvertretung 
auf  ausdrücklicher  Mandatserteilung 
beruhte,  so  konnte  doch  auch  einer 
als  voluntarius  negotiorum  gestor 
jemandes  auftreten,  wie  sich  hier 
Brutus  im  Scherz  als  einen  solchen 
freiwilligen  Geschäftsführer  dea 
Atticus  m  Aussicht  stellt.  Gai  insi 
IV  84  procurator  vero  nullis  certifl 
verbis  la  litem  substituitur,  sed  ex 
solo  mandato  et  absente  et  igno- 
rante  adversario  constituitur.  Quin 
etiam  sunt  qui  putant  eum  quoque 
procuratorem  videri  cui  non  sit 
mandatum,  si  modo  bona  fide  ac- 
cedat  ad  negotium  et  caveat  ratam 
rem  dominum  häbiturum;  quam- 
quam  et  ille  cui  mandatum  est, 
plerumque  satisdare  debet,  quia 
saepe  mandatum  initio  litis  in  ob- 
scuro  est  et  postea  apud  iudicem 
ostenditur.  Als  Kläger  auf  Schuld- 
zahlung hatte  er  dabei  zur  Sicher- 
stellung des  Schuldners  die  Kaution 
zu  leisten :  sowohl  amplius  eo  no- 
mine neminem  petituriMn  (denn  als 
Begel  galt  sine  mandato  exigi 
pecunia  alieno  nomine  non  potest) 
als  auch  ratam  rem  dominum 
habiturum  (hinsichtlich  der  nach- 
träglichen Giltigkeitserklärung  des 
Eigentümers). 

9.  incommodo  sc.  tuo.  Letzteres 
erwähnt  als  Variante  Seb.  Corradus 
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At  vero,  inqiiam,  tibi  ego,  BrutC;  non  solvam,  nisi  prius  5  18 
a  te    cayero   amplius  eo  nomine  neminem,    cuius  petitio  sit; 
petitnmm. 

Non  mehercule,  inquU,  tibi  repromittere  istuc  quidem  ausim. 
öNam  iinnc,  qui  negat,  yideo  flagitatorem  non  illum  quidem 
tibi  molestnm,  sed  adsiduum  tamen  et  acrem  fore. 


und  ist  yielleicht  geradezu  in  den 
Text  zu  setzen,  wie  ad  Att.  XII 47^  1 
tn  igitur,  ut  scripsisti,  nee  id  tn- 
commodo  tuo,        » 

ex(i€ti4rum  Die  Auslassunff  des 
Sübjektsaccusatiyes  beim  Innn.  ist 
auch  bei  Cic.  nichts  Seltenes.  Meist 
haben  jedoch  die  Herausgeber  die 
ursprüngliche  Lesung  der  besten 
Handscmriften  durch  ein  Pronomen 
erweitem  zu  müssen  geglaubt.  Der 
besseren  Überlieferung  ist  überall 
da  zu  folgen,  wo  durcn  den  fehlen- 
den SubjeKtsaccusativ  eine  Zweideu- 
tigkeit nicht  hervorgerufen  wird, 
der  Prädikatsbegriff  aber  heryor£[e- 
hoben  werden  soll.  Gewöhnlich  ist 
das  Subjekt  des  regierenden  Ver- 
bnms  auch  Subjekt  des  abhängigen 
und  bei  dem  infin.  fut.  act.  oder 
perf.  pass.  pflegt  mit  dem  Pronomen 
dann  auch  esse  zu  fehlen,  wie  hier. 

1.  at  vero  tibi  ego  etc.  197.  Als 
debitor  verlangt  Cic.  zu  eigener 
Sicherheit  von  dem  yoluntarius 
procurator  des  Atticus  die  aus- 
drückliche solenne  Kaution,  ohne 
die  der  eigentliche  Gläubiger  spä- 
ter noch  emmal  hätte  klagend  auf- 
treten können.  Gai  inst.  IV  98 
procurator  yero  si  agat,  satisdare 
iubetur  ratun  rem  dominum  habi- 
tnrum;  periculum  enim  est,  nette- 
rwn  dominus  de  eadem  reexperiatwr, 

2.  a  te  cavero  —  ohne  mir  zuvor 
von  dir  die  (oben  erwähnte)  Kaution 
geben  oder  ausdrücklich  snpulieren 
zu  lassen.  Dig.  XL  VI  8,  23  in  sti- 
pulatione  cavetur,  non  petiturum 
eutn,  cmiM  de  ea  re  actio  petitio 
persecutio  sit  (d.  h.  dominum). 

eo  nomine  in  betreff  dieses  Postens 
(also  hinsichtlich  der  Abfassung 
eines    schriftstellerischen  Werkes). 

neminem  Cie.  braucht  den  all- 
gemeinen Ausdruck,  wie  pro  Eosc. 
com.  35  quid  ita,  satis  non  dedit, 
amplius  a  se  neminem  petitwrum? 
u.  36  cur  —  non  restipulatur,  nemi- 
nem amplius  petiturum?    Gemeint 


aber  ist:  is,  cuius  petitio  est  der 
eigentliche  dominus,  d.  h.  Atticus, 
der  das  Mahnen  noch  besser  als 
Brutus  verstand. 

4.  repromittere  gleichfalls  ein 
juristischer  Terminus:  für  das  Ver- 
sprechen, bezw.  die  Leistung  des 
emen  etwas  dagegen  geloben,  wie 
Plaut.  Asin.  458  verum  istuc  ar- 
gentum  tamen  mihi  si  vis  demune- 
rare,  repromittam  istoc  nomine  so- 
lutam  rem  faturam.  p.  Bosc.  com. 
37.  Cic.  verpflichtet  sich  (promittit), 
die  Zahlung  an  den  procurator 
zu  leisten,  verlangt  aoer  dafür 
die  nötige  Kaution  (stipulatio  im 
engeren  Sinn).  Diese  G arantie  glaubt 
aber  der  Stellvertreter  des  Gläu- 
bigers im  vorliegenden  Fall  nicht 
gehen  zu  können:  er  verweigert 
also  die  responsio  oder  repromissio 
(oder  restipulatio),  weil  Atticus  bei 
seinem  grofsen  Interesse  an  Giceros 
litterarischer  Thätigkeit  ein  be- 
ständiger Schuldenmahner  sein 
würde,  'ut  Cicero  scriberet  aliquid'. 

ausim  findet  sich  sonst  bei  Cicero 
nicht,  wohl  aber  bei  Livius.  z.  B. 
praef.  1,  und  bei  Tacitus;  docn  auch 
schon  bei  Comif.  ad  Herenn.  IV  5 
non  ausim  dicere. 

5,  qui  negat  sc.  se  incommodo 
tuo  exacturum  esse  (17). 

flagitatorem  gleichfalls  in  dem 
offiziellen  Sinne  Gell.  N.  A.  XVII 
6,  10  pecuniam  viro  mutuam  dat; 
eam  pecuniam  cum  viro  forte  irata 
repetere  instituit,  adponit  et  flagi- 
tatorem servum  recepticium,  hoc 
est  proprium  servum  suum  —  non 
enim  servo  mariti  imperare  hoc 
mulierem  fas  erat,  sed  proprio  suo. 
Plaut.  Cas.  prol.  23. 

non  Hlum  quidem  tibi  molestum 
insofern  er  nicht  zur  ungelegenen 
Zeit  mahnen  wird,  aber  er  wird 
sicher  keine  Gelegenheit  versäumen, 
dir  nachdrücklichst,  wie  ein  flagi- 
tator  ex  officio,  zuzusetzen. 
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Tum  PoMPONius  Ego  yero,  inquit,  Brutum  nihil  mentiri 
puto.  Yideor  enim  iam  te  ausurus  esse  appellare,  quoniam 
longo  intervallo  modo  primum  animadverti  paulo  te  hilariorem. 

19  Itaque  quoniam  hie  qnod  mihi  deberetur  se  exaeturum  professus 
est,  quod  huic  debes  ego  a  te  peto.  5 

Quidnam  id?  inquam. 

Ut  seribas,  inquit,  aliquid;  iam  pridem  enim  conticuermit 
tuae  litterae.  Nam  ut  illos  de  re  publica  libros  edidisti,  nihil 
a  te  sane  postea  accepimus :  eisque  nosmet  ipsi  ad  rerum  nostra- 
rum  memoriam  comprehendendam  impulsi  atque  inceusi  sumns.  lo 

20  Sed  illa,   cum  poteris;  atque  ut  possis,  rogo;  nunc  vero,  in- 
quit, si  es  animo  vacuo,  expone  nobis  quod  quaerimus. 

Quidnam  est  id?  inquam. 

Quod  mihi  nuper  in  Tusculano  incohavisti  de  oratoribus, 
quando  esse  coepissent,  qui  etiam  et  quales  fuissent.  Quemis 
ego  sermonem  cum  ad  Brutum  tuum  yel  nostrum  potius  detu- 
lissem,  magnopere  hie  audire  se  yelle  dixit.  Itaque  hiinc  ele- 
gimus  diem,  cum  te  sciremus  esse  vacuum.  Quare,  si  tibi  est 
commodum,  ede  illa  quae  coeperas  et  Bruto  et  mihi. 

21  Ego  vero,  inquam,  si  potuero,  faciam  vobis  satis.  so 


2.  videor  wie  oben  16. 

iam  oder  iam  iam  jetzt  gleich 
in  diesem  Augenblick,  gleich  auf 
jier  Stelle. 

appellare  wie  oben  petere  u.  a. 
in  der  besonderen  (technischen) 
Bedeutunj^.  Phil.  II  71  appellattcs  es 
de  pecunia ,  quam  pro  domo  —  de- 
bebas. 

3.  hilariorem  Deine  heitere  Stim- 
mung giebt  mir  Mut,  dich  zu  mah- 
nen, weil  ich  hoffen  darf,  dafs 
du  mir*s  bei  dieser  deiner  guten 
Laune  nicht  übelnehmen  wirst. 
Und  nun  mahnt  A.  natürlich  nicht 
an  die  für  eine  noch  etwas  fer- 
nere Zukunft  (16)  verheifsene 
Schrift  —  denn  in  Beziehung  auf 
diese  hatte  er  schon  seinem  Freund 
versichert,  ihn  nicht  drängen  zu 
wollen,  und  Brutus  hatte  sich  er- 
boten, seinerzeit  diese  Schuld 
einzutreiben  —  sondern  an  eine 
andere  möglichst  bald  zu  er- 
füllende Verbindlichkeit,  die  Cicero 
als  ^Lehrer  der  Jugend>gegen  ihren 
beiderseitigen  Freund  brutus  habe. 
Vermutlich  will  damit  Cicero  auf 
die  oratorische  Schrift  hinweisen, 
die  sich  nach  dem  Gesamtplan  der 
oratorii  libri  (Einl.  §  1,  2, 18,  Anm. 
109)  an  den  gleich  folgenden  Dialog, 
den  Brutus,  demnächst  unmittelbar 


anschliefsen  sollte,  den  orator  ad 
M.  Brutum. 

5.  quod  huic  debes  —  insofern 
der  Meister  und  Lehrer  die  Ver- 
pflichtung hat,  für  geeignete  gei- 
stige Nahrung  seiner  Jünger  und 
Schüler  zu  sorgen. 

7.  iam  pridem  Seit  der  Herans- 

fabe  der  Bücher  de  republica  (im 
,  52  oder  51)  —  ihre  Abfassung 
gehört  dem  J.  54  an  (ad  Att.  IV 
16,  2.   ad  Q.  Fr.  II  16,  1.    de  divin. 

II  3)  —  waren  jetzt  fast  mehr  als 
6  Jahre  verflossen. 

8.  ut  seit  151,  305;  ad  Att.  1 15, 2 
Nam  ut  Brundisio  profectus  es, 
nuUae  mihi  abs  te  sunt  redditae 
litterae. 

9.  rerum  nostrarum  44  u.  Einl. 
§  9,  Anm.  38. 

11.  illa-—  womit  du  deine  Ver- 
bindlichkeit gegen  Brutus  und  ge- 
gen mich  erfüllen  sollst. 

16.  tuum  vel  nostrum  wie  ad  Att. 
VI  2,  7  Venio  ad  Brutum  tuum, 
immo  nostrum,  sie  enim  mavis. 

19.  ede  wie  eben  expone,  de  leg. 

III  47  apud  eosdem  (sc.  censores) 
qui  magistratu  abierint,  edant  et. 
exponant,  quid  in  magistratu  ges- 
serint. 

20.  potuero  das  fut.  exact.,  inso- 
fern genau  genommen  das  zukünf- 
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Poteris,  inquit:  relaxa  modo  paulam  animum  aut  sane,  si 
potes,  libera. 

Nempe  igitar  hinc  tum,  Pomponi,  ductus  est  senno,  quod 

erat  a  me  mentio  facta  causam  Deiotiuri  fidelissimi  atque  optimi 

5  regis  omatissime  et  copiosissime  a  Bruto  me  audisse  defensam. 

Scio;  inquit  y  ab  isto  iuitio  tractum  esse  sermonem  teque  6 
Bmti  dolentem  yicem   quasi   deflevisse  iudiciorum   vastitatem 
et  fori. 

Feci,  inquamy  istuc  quidem  et  saepe  facio.  Nam  mihi,  22 
10  Brate,  in  te  intueuti  crebro  in  mentem  venit  yereri,  ecquodnam 
corriculum  aliquando  sit  habitura  tua  et  natura  admirabilis  et 
exquisita  doctrina  et  singularis  industria.  Cum  enim  in  maximis 
cansis  versatus  esses  etcum  tibi  aetas  nostra  iam  cederet  fasces- 
qne  summitteret,  subito  in  civitate'cum  alia  ceciderunt  tum 
i5etiam  ea  ipsa,  de  qua  disputare  ordimur,  eloquentia  obmutuit. 

Tum  nie  Ceterarum  rerum  causa,  inquit,  istuc  et  doleo  et  23 
dolendum  puto;   dicendi  autem  me  non  tam  fructus  et  gloria 
quam  Studium  ipsum  exercitatioque  delectat:  quod  mihi  nuUa 

res  eripiet  te  praesertim  tam  studiosum  et Dicere 

20  enim  bene  nemo  potest,  nisi  qui  prudenter.  intellegit.     Qaare 


tige  posse  als  unerläfsliche  Bedin- 

fang,  ohne  welche  auch  das  za- 
finftige  facere  nicht  erfolgen  kann, 
dem  faciam  yorausgeht.  de  or.  II 
85  qnare  ego  tibi  oratorem  sie  iam 
imtitaam,  si  potuero^  nt  quid  effi- 
cere  possit  ante  perspiciam.  Schultz 
§  325,  A.  3. 

I.  sane  in  Verr.  II 81  negato  tum 
eane,  si  yoles  etc. 

3)  Übergang  zur  Tractatio 
21-25. 

3.  nempe  14.  nempe  igitur  ganz 
wie  Part.  or.  42.  ductutö  est  ebenso 
218. 

7.  quasi  gehört  zu  yastitatem 
(vgl  8)  und  ist  hier  wegen  der 
ngürlichen  (uneigentlichen)  Bedeu- 
tung dieses  Wortes  hinzugefügt, 
öl,  82, 188,  200,  220,  272,  284.  Or.  2. 

deflevisse  wie  329.  Wie  die  Freiheit 
des  Senats,  so  war  auch  die  Be- 
deutung der  Yolksversammlungen 
und  Gerichte  durch  Caesar  ge- 
brochen. 

10.  in  te  intuenti  etc.  Vgl.  331  f. 

II.  c*  natura  etc.  —  die  drei  so 
oft  von  Cic.  heryorsehobenen  Fak- 
toren, die  der  wahre  Redner  in 
sich  vereinigen  mufs  nach  Plat. 
Phaedr.  p.  269  D  sl  fi>iv  coi  vnccQxsi, 


(DV0  81  ffixoQiiKp  stvai.  iasi  fijxmQ 
illoytfiog  noogXaßcov  eTtiatijfiTjv 
%s  xal  iiBXitrjv  otov  d'  av  iXU- 
nriq  tovtoov,  xavtiß  azsXrig  ^^^*"  Ö8, 
120!,  267,  272,  280.  de  or.  II  232  ea 
quae  natura,  quae  studio,  quae 
ezercitatione  consequimur.  (Natur - 
anläge ,  Schule  und  Praxis.) 

12.  exquisita  wie  de  or.  II  176. 

in  maximis  cattsis  in  der  Vertei- 
digung des  Appins  Claudius  Pulcher 
230,  wie  des  Dejotarus.  de  or.  I  82 
cum  —  apud  eos  increbruisset,  me 
in  cawis  maioribus  —  solere  versari. 

15.    obmutuit  324. 

19.  tam  studiosum  et  Danach  sind 
einige  Worte  ausgefallen,  s.  d.  krit. 
Anhang. 

20.  enim  Bei  der  Beredsamkeit 
kommt  es  vor  allem  auf  ein  ordent- 
liches Studium  (^und  praktische  Er- 
fahrung) an;  denn  u.  s.  w. 

nisi  qui  prudenter  intellegit  Ge- 
danken ordentlich  aussprechen 
(bene  eloqui)  setzt  klare  Gedanken 
haben  (prudenter  intellegere)  vor- 
aus; das  prudenter  intellegere  aber 
wird  eben  durch  theoretuche  Bil- 
dung (und  praktische  Übung)  er- 
worben, de  or.  I  20.  III  55,  79,  80, 
121.    Or.  72.  Tac.  diaL  de  or.  c.  30. 
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BRUTUS  6,  24.  25. 


qui   eloqueatiae    yerae   dat  operam,    dat  prudentiae,    qua  ne 
maximis  quidem  in  bellis  aequo  animo  carere  quisqnam  potesi 

24  Praeclare;  inquam,  Brüte,  dicis  eoque  magis  ista  dicendi 
laude  delector  quod  cetera,  quaesunt  quondam  habita  in  civi- 
tate  pulcherrima ;  nemo  est  tarn  humilis  qui  se  non  aut  posses 
adipisci  aut  adeptum  putet;  eloquentem  neminem  video  factum 
esse  yictoria.  Sed  quo  facilius  sermo  explicetur,  sedentes,  si 
videtur,  agamus.  Cum  idem  placuisset  Ulis,  tum  in  pratulo 
propter  Piatonis  statuam  consedimus. 

25  Hie  ego:  Laudare  igitur  eloquentiam  et  quanta  vis  sit  eins  lo 
expromere  quantamque  eis,  qui  sint  eam  consecuti;  dignitatem 
adferat,  neque  propositum  nobis  est  hoc  loco  neque  necessarinm. 
Hoc  vero  sine  uUa  dubitatione  confirmaverim,  sive  illa  arte 
pariatur  aliqua  siye  exercitatione  quadam  sive  natura,  rem  unam 
esse  omnium  difficillimam.    Quibus  enim  ex  quinque  rebus  con- 1^ 


1.  ne  maximia  quidem  in  hellis 
d.  h.  auch  da  nicht,  wo  alles 
allein  von  grofsen  Heeresmassen 
(von  der  materiellen  Übermacht) 
abzuhängen  scheint. 

2.  aeqtto  animo  wenn  er  nicht  den 
£opf  (d.  h.  den  nötigen  Gleich- 
mut) verlieren  will. 

5.  nemo  est  tarn  htmiilis  DaDs 
Caesar  nicht  viel  Umstände  machte 
und  seine  Anhänger  ohne  weiteres 
—  und  wenn  es  auch  Leute  nied- 
riger Herkunft,  Frovinzialen  aus 
Gallien  waren  —  durch  Erteilung 
von  Ehrenämtern  und  anderen  Aus- 
zeichnungen belohnte,  ist  bekannt; 
zu  Senatoren  konnte  sie  der  sieg- 
reiche Imperator  wohl  machen,  zu 
Eednem  nicht. 

9.  Piatonis  statuam  Mit  solchen 
Statuen  beriihmter  griechischer 
Schriftsteller  und  Künstler  schmück- 
ten die  vornehmen  Bömer  ihre 
Häuser  und  Villen.  Dafs  es  Piatos 
Statue  ist,  an  der  sie  sich  nieder- 
setzen, dürfen  wir  als  einen  be- 
deutsamen Zug  ansehen :  sie  wollen 
sich  gleichsam  unter  den  Schutz 
dessen  stellen,  von  dem  die  grie- 
chischen Philosophen  rühmen:  lo- 
A)em  si  Graece  loquatur  sie  loqmi. 

consedimus  Vgl.  de  or.  I  29  Tum 
Crassum:  immo  vero  commodius, 
pulvinosque  poposcisse  et  omnes  in 
eis  sedibus,  quae  erant  sub  pla- 
tano,  consedisse.  Hier  sitzen  sie 
ganz  im  Freien:  es  soll  ja  eine 
weite  Umschau  bis  an  den  fernsten 


geschichtlichen  Horizont  gehalten 
werden, 
B.    Tractatio  25—328. 

I.  Einleitung:  Allgemeines 
chronologisches  Verhältnis 
der  Geschichte  der  griechi- 
schen zur  Geschichte  der  rö- 
mischen Beredsamkeit  (Enrzer 
Abrifs  der  Geschichte  der  grie- 
chischen Beredsamkeit,  teils 
nach  ihrer  praktischen  Seite  als 
oratorische  Prosa  25—39;  teils  nach 
ihrer  theoretischen  Seite  als 
Lehre,  Theorie  der  Beredsamkeit 
39-52). 

10.  laudare  womit  (wie  später  in 
der  Chrie)  gewöhnlich  der  Anfang 
gemacht  ward. 

igitur  im  Übergang  zur  Tractatio 
Or.  33. 

II,  expromere  (nicht  exponere) 
wie  Or.  125. 

13.  sive  illa  arte  etc.  wie  diese 
drei  Annahmen  ähnlich  so  zusam- 
mengestellt werden  de  or.  I  96  ut 
vero  penitus  in  eam  ipsam  totios 
huius  vel  studii  vel  artificii  vel 
facultatis  paene  intimam  vemretis, 
vix  optandum  nobis  videbatur.  Vgl 
I  5.  Gewöhnlich  wird  von  natura 
oderingenium  abgesehen  und  nur  die 
zweifache  Annahme  einer  ti%vfi 
oder  aTSxvog  zQißii  erwähnt,  z.  B. 
de  or.  II  70  in  hac  sive  raiione  sive 
exerdtatione  dicendi.  a,  d.  kr.  Anh. 

15.  ex  quinque  rebus  Es  sind  die 
bekannten  5  Teile  der  Rhetorik  de 
invent.  I  9  partes  (rhetoricae  artis) 
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8tare  dicitur,  earum  una  quaeque  est  ars  ipsa  magna  per  sese. 
Quare  quinque  artium  concursns  maximarum  quantsun  vim  quan- 
tamque  difficnltatem  habeat  existimari  potest.  Testis  est  Graecia,  7  26 
quae  cum  eloquentiae  studio  sit  incensa  iamdiuque  excellat  io 

sea  praestetque  ceteris,  tarnen  omnes  artes  yetustiores  habet  et 
molto  ante  noQ  inventas  soluni;  sed  etiam.  perfectas^  quam 
haec  est  elaborata  dicendi  vis  atque  copia.  In  quam  cum  in- 
tueor,  maxime  mihi  occurrunt,  Attice,  et  (^[uasi  lucent  Athenae 
tuae,  qua  in  nrbe  primum  se  orator  extuht  primumque  etiam 

10  monnmentis  et  litteris  oratio  est  coepta  mandari.    Tamen  ante  27 
Periclem,    cuius   scripta   quaedam    feruntur,    et   Thucydidem, 
qui  non  nascentibus  Athenis,  sed  iam  adultis  fuerunt^  littera 
nulla  est,  quae  quidem  omatum  aliquem  habeat  et  oratoris  esse 
videatur.    Qaamquam  opinio  est  et  eum,  qui  multis  annis  ante 

15  hos  fnerit;  Pisistratum  et  paulo  seniorem  etiam  Solonem  postea- 
que  Clisthenem  multum,  ut  temporibus  illis,  valuisse  dicendo. 


8c.  Dobis  yidentar  eae,  qnas  ple- 
riqae  dixerunt^  inventio,  dispositio, 
elocatio ,  memoria ,  pronnntiatio 
(oder  actio),    de  „or.  I  142,  II  79. 

2.  quare  etc.  Ähnlich  de  or.  1 19 
Qnamobrem  mirari  desinamus,  quae 
cansa  sit  eloqnentium  paucitatis, 
com  ex  eis  rebns  nniversis  elo- 
qnentia  oonstet,  in  quibus  singnlis 
elaborare  permagnnm  est.  Cassius 
Sevems  ap.  Senec.  ezcerpt.  contr. 
in  pr.  11:  magna  et  vana  res  est 
eloqnentia  neqne  adlinc  ulli  sie 
indnlsit  ut  tota  contingeret;  satis 
feliz  est  qui  in  aliquam  eius  partem 
receptas  est. 

a)  Übersicht  der  Geschichte  der 
oratorischen  Prosa  in  Griechen- 
land 7on  Perikles  bis  auf  Demetrius 
von  Phaleros  (27—39). 

7.  haec  est  etc.  s.  d.  krit.  Anh. 
in(ynumenli8  et  litteris  In  Athen 
wnrde  die  oratio  zuerst  für  die 
Nachwelt  aufbewahrt  und  (als 
ein  litterarisches  Eunstprodukt, 
denn  darum  handelt  sich's  hier) 
Bchriftlich  aufgezeichnet.  52 
quantum  ex  monumentis  (d.h.  aus 
den  vorhandenen,  der  Nachwelt  auf- 
oewahrten  Aufzeichnungen)  suspi- 
cari  licet.  28,  62,  181.  Verr.  IV  106 
vetas  est  haec  opinio,  quae  con- 
^at  ex  antiquissimis  Graecorum 
iiiteris  ac  monumentis,  insulam  Si- 
ciliam  totam  esse  Cereri  et  Liberae 
consecratam. 

IJDas  älteste  oder.das  Peri- 


kleisch-Thucjdideische  Zeit- 
alter der  oratorischen  Prosa 
27—80. 

11.  cuius  scripta  quaedam  ferun- 
tur Cic.  läfdt  die  Echtheit  oder 
Unechtheit  dieser  Perikleischen 
Schriften  dahingestellt  sein  und  hält 
sich  hier  nur  an  die  Tradition, 
nach  der  die  erste  schriftliche  Auf- 
zeichnung  von  Beden   als  Kunst- 

Srodukten  auf  Perikles  zurückgeht : 
e  or.  II  93 :  Antiquissimi  fere  sunt, 
Quorum  quidem  scripta  constent, 
Pericles  atque  Aldbiades  et  eadem 
aetate  Thucydides,  subtiles,  acuti, 
breves  sententiisque  magis  quam 
verbis  abundantes. 

12.  nascentibus  —  'im  Werden  be- 
griffen' nach  einem  sehr  nahe- 
liegenden Vergleich  des  ranzen 
Volks  oder  Staates  oder  auch  einer 
Kunst  mit  einem  einzelnen  Indivi- 
duum, wie  de  rep.  II  21  videtisne 
i^itur,  unius  viri  (sc.  Bomuli)  con- 
silio  non  solum  ortum  novum  po- 
pulum,  neque  ut  in  cunabulis  va- 
gientem  reUctum,  sed  adultum  iam 
et  paene  puberem?  Tac.  dial.  de 
or.  25  a.  E.  quod  ad  Ser.  Galbam 
et  C.  Laelium  attinet  et  si  quos 
alios  antiquorum  agitare  non  de- 
stitit,  non  exigit  defensorem,  cum 
fatear  quaedam  eloquentiae  eorum 
ut  nascenti  adhuc  nee  satis  aduHtae 
defuisse. 

16.  ut  'für',  d.  h.  im  Verhältnis 
zu,  nach  dem  Mafsstabe  jener  Zeiten 
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BRUTUS  7,  28.  29.    8,  30. 


28  Post  hanc  aetatem  aliquot  annis ,  ut  ex  Atticis  monumentis 
potest  perspici;  Themistocles  fuit,  quem  constat  cum  prudentia 
tum  etiam  eloquentia  praestitisse;  post  Pericles,  qui  cum  floreret 
omui  genere  virtutis,  nac  tamen  fuit  laude  clarissimus.  Oleonem 
etiam  temporibus  illis  turbuleutum  illum  quidem  civem,  sed» 

29  tamen  eloquentem  constat  fuisse.  Huic  aetati  suppares  Älci- 
biades  Critias  Theramenes;  quibus  temporibus  quod  dicendi 
genus  yiguerit  ex  Thucydidi  scriptis,  qui  ipse  tum  riiit;  intellegi 
maxime  potest.  Grandes  erant  verbis^  crebri  sententiis,  com- 
pressione  rerum  breyes  et  ob  eam  ipsam  causam  interdum  snb-  ^ 

8  30  obscuri.  Sed  ut  intellectum  est  quantam  vim  haberet  accurata 
et  facta  quodam  modo  oratio  ^  tum  etiam  magistri  dicendi 
multi  subito  exstiterunt;  tum  Leontinus  GorgiaS;  Thrasymacbns 
Calchedonius,  Protagoras  Abderites,  Prodicus  Cius,  Hippias 
Elius  in  honore  magno  fuit;  alii<jue  multi  temporibus  eisdemis 
docere  se  profitebantur^  adrogantibus  sane  verbis,  quemadmo- 


gemeesen.  39  und  41;  102, 107,  162, 
294,  325;  de  or.  II  2.  ad  Att.  IV 
1,  8  ita  sunt  res  nostrae,  ut  in  se- 
cundis,  fluxae,  ut  in  adyersis,  bonae. 

7.  quod  dicendi  genus  viguerit 
Über  den  stUistiscnen  Charakter 
dieser  Periode  der  ffriechischen 
Prosa -Litteratur  vgl.  de  or.  II  93, 
doch  ist  an  dieser  Stelle  die  Ord- 
nung nicht  so  chronologisch  genau 
fPenkles,  Alcibiades,  Thucydides, 
Critias,  Theramenes,  Lysias),  wie 
hier  im  Brutus. 

8.  Thucydidi  Priscian.  VI  p.  706 
P.  (246  flg.  H.)  et  sciendum ,  quod 
in  huiusmodi  nominibus ,  quando , 
tertiae  sint,  frequentissime  yeteres' 
dativum  proferunt  pro  genitiyo 
Aristoteli,  Demostheni,  Thucydidi, 
Euripidi  pro  Aristotelis  etc.  ponen- 
tes.  286,  288,  292.  de  or.  1 88,  II 161. 

9.  prandes  verbis  126.  crebri  sen- 
tentits  wie  de  or.  II  66  qui  (Thu- 
cydides] ita  creber  est  rerum  fre- 
quentia,  ut  verborum  prope  nume- 
rum  sententiarum  numero  conse- 
quatur —  compressione  rerum  ygl. 
ebendaselbst  ita  porro  yerbis  est 
aptus  et  pressus,  ut  nescias,  utrum 
res  oratione  an  yerba  sententiis  in- 
lustrentur.  36,  61,202;  Or.  20.  fin. 
II  17. 

Es  folgt  2)  die  Übergangs- 
periode der  griechischen  So- 
phisten und  ihres  Gegners 
Sokrates  30—32. 

12.    facta  nenoifjfiivTj  Xi^ig  mit 


oratorischem  Bewurstsein  kunat- 
mäfsig  gebildet,  im  Gegensatz  zu 
der  mehr  naturwüchsigen  B«de,  de 
or.  III  184  (oratio)  polita  atqne 
facta  quodam  modo.  I  63  ignams 
faciundae   ac  poliendae    oruioms. 

II  36.  Or.  172  orationis  fociendae 
et  omandae  auctores.  ad  Her.  II 47 
facta  enim   et  dedita  opera  com- 

garata  oratio  yidebitur   esse  arti* 
cii  significandi. 

quodam  modo  nach  gewissen  sti- 
listischen Gesetzen,  wie  149,  de  or. 

III  37,  184. 

13.  subito  ^mit  einemmale'. 

tum  ist  als  anaphorische  Wieder- 
holung des  yorausgehenden  tarn 
ganz  an  seiner  Steile. 

15.  in  honore  fuit  —  womit  Cic. 
die  yorgenannten  Hauptrepräsen- 
tauten  der  Sophistik  als  docn  trotz 
der  gleichen  Prinzipien  unter  dem 
proyentus  sophistarum  herrorra- 
gende  Persönlichkeiten  bezeichnen 
will  292.  Der  Sing,  fiiit  hat  nicht« 
Auffallendes  42,  de  or.  n  53  qoalis 
apud  Graecos  Pherecydes,  Hellani- 
cus,  Acusilas  fuit  aliiqne  permolü 
etc.  ibid.  II  67.  de  diy.  1  84.  p. 
Mur.  15.  Schultz  §  242,  A.  1. 

16.  profitebantur  das  solenne  Ver- 
bum,  dem  griech.  inayyiXXsö^at, 
entsprechend  48. 

quemadmodum  etc.  —  das  be- 
kannte indyyeXfia  des  Protagoras 
Tov  rJTtoi}  Xoyov  nqiCxtm  noiftf 
(Arist.  rhet.  Il  24),  das  dann  auch 
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dum  causa  inferior  —  ita  enim  loquebantur  —  dicendo  fieri  su- 
perior  posset.  His  opposuit  sese  SocrateS;  qui  snbtilitate  quadam  31 
disputandi  refellere  eoram  instituta  solebat.  Huius  ex  uberrimis 
sermoüibus  exstiterunt  doctissimi  yiri;  primumque  tum  philo- 

6  Sophia  non  illa  de  natura ,  quae  fuerat  antiquior,  sed  haec,  in 
qua  de  bonis  rebus  et  mcdis  deque  hominum  vita  et  moribus 
disputatur,  inyenta  dicitur.  Quod  quoniam  genus  ab  hoc,  quod 
proposuimus^  abhorret,  philosophos  aliud  in  tempus  reiiciamuS; 
ad  oratores^  a  quibus  digressi  sumus,  revertamur.  Exstitit  igitur  32 

loiam  senibus  Ulis,  quos  paulo  ante  diximus,  Isocrates,  cuius 
domns  cunctae  Graeciae  quasi  ludus  quidam  patuit  atque  offi- 
cina  dicendi;  magnus  orator  et  perfectus  magister,  quamquam 
forensi  luce  caruit  intraque  parietes  aluit  eam  gloriam,  quam 
nemo  meo  quidem  iudicio  est  postea  consecutus.    Is  et  ipse 

i^scripsit  multa  praeclare  et  docuit  alios;  et  cum  cetera  melius 
qnam  superiores^  tum  primus  intellexit  etiam  in  soluta  ora- 
tione^  dum  yersum  effugeres,  modum  tamen  et  numerum  quen- 


die  anderen  Sophisten  zu  dem 
ihrigen  machten.  Aristoph.  nub. 
113  ff.  ftvai  nag'  ccvtoig  fpaoiw 
aftqua  tto  Xoym,  tov  nqilzxov*  octtg 
ictly  %ai  tov  ijtzova,  tovtoiv  tov 
mgov  xotv  Xoyoiv,  tov  '^ttova 
nxäv  liyovtd  waai  tadi%mtBQa, 
Plat.  Ajpol.  p.  19  B.  Gell.  N.  A.  V 
3, 7  poDicebatai  se  id  docere,  qua- 
nam  verborum  industria  cansa  in- 
firmior  fiat  fortior. 

2.  8ubtüÜ€Kte  q.  d,  insofern  S.  in 
streng  dialektischem  Verfahren  die 
Sophisten  nötigte,  nicht  nur  feste 
Begriffe  aufzustellen,  sondern  auch 
ans  diesen  die  notwendigen  Fol- 
gerangen zu  ziehen,  die  dann  alle- 
mal  das  Ung[ereimte  oder  doch  un- 
zulängliche ihrer  Behauptungen  an 
den  Tag  brachten. 

3.  instituta  ihre  *  Annahmen  % 
'ihre  nhilosophischen  Grundsätze 
nnd  Lehren'  119,  wie  de  fin.  V  7 
praecepta  et  instituta,  oder  Lael.  8 
scripta  et  instituta  philosophorum. 

soUbat  s.  d.  krit.  Anh. 

4.  sermonibus  Unterredungen  in 
dialogischer  Form. 

doctissimi  viri  die  Häupter  der 
verschiedenen  Philosophenschulen. 

5.  »7^  die  ali^echische,  bei  der 
es  sich  um  das  Naturprinzip  aller 
Dinge  (Wasser,  Luft,  Feuer  etc.) 
handelte.  Gemeint  sind  die  soge- 
nannten (pvciKoi  oder  die  Natur- 
phüosophen,  besonders  die  ioni- 
schen, mit  Thaies  au  der  Spitze. 


haec  die  heutige  Philosophie,  die 
sich  Yorzuffsweise  auf  dem  Gebiete 
der  Ethik  oewegt. 

8.  philosophos  —  reiiciamus  Aus 
diesem  Grunde  wird  hernach  auch 
(48)  Aristoteles  nicht  erwähnt. 

Auf  die  Sophistenzeit  folgt  3) 
die  Periode  der  sich  allmäh- 
lich vollendenden  oratori- 
Schen  Prosa  von  Isokrates  bis  auf 
'emetrius  von  Phaleros:  das  Iso- 
krateisch  -  Demosthenische 
Zeitalter  (die  Zeit  der  höchsten 
Blüte)  32—37. 

13.  forensi  Ittce  caruit  insofern  er 
nicht  öffentlich  vor  Gericht  als 
Bedner  und  Sachwalter  auftrat, 
sondern  mehr  als  oratorischer 
Schriftsteller  und  Lehrer  durch 
Prunkreden  und  Vorträge  in  der 
Schule  zu  wirken  suchte. 

intraque  parietes  in  den  vor  Licht 
geschürten  Bäumen  der  Schule, 
wie  sonst  in  umbra  37. 

16.  primus  —  mit  vollem  Be- 
wufstsein  und  danach  auch  in  kon- 
sequenter Ausführung;  Vorgänger 
hatte  er  übrigens  älerdings  be- 
sonders an  den  Sophisten  Gorgias 
und  Thrasymachus.    Or.  174  f. 

17.  dum  versum  effugeres  Die 
prosaische  Darstellung  darf  weder 
IfifisTQO«  noch  auch  aqgvd'fiog  sein. 
Arist.  rhet.  III  8  fv&(i6v  dsi:  i%Biv 
tov  XoyoVy  iistQov  dl  fi>i}.  de  orat. 
III 184  ff.    Or.  172,  187  perspicuum 
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33  dam  oportere  servari.  Ante  hunc  enim  yerborum  quasi  stru- 
ctura  et  quaedam  ad  numerum  conclusio  nulla  erat  aut,  si 
qaando  erat,  non  apparebat  eam  dedita  opera  esse  quaesitam  — 
quae  forsitan  laus  sit,  yerum  tameu  natura  magis  tum  casnqiie, 

34  numquam  aut  ratione  aliqua  aut  uUa  observatione  fiebat.   Ipsa  5 
enim  natura  circumscriptione  quadam  yerborum  comprehendit 


est  igitur  numeris  astrictam  ora- 
tionem  esse  debere,  carere  versibus. 
modum  bezieht  sich  auf  das  ganze, 
in  der  Periode  sich  darstellende 
Taktgesetz  (gleichsam  die  Melodie), 
numerum  auf  die  rhythmische  Glie- 
derung^ die  Hebung  und  Senkung 
der  einzelnen  Worte  in  ihrer  geord- 
neten Aufeinanderfolge ;  jenem  ent- 
spricht in  der  Poesie  das  Yersmafs, 
diesem  die  Versfüfse. 

1.  structwa  eigentlich  die  An- 
einanderfügung der  fertigen  Werk- 
stücke beim  Bauen,  hier  also  über- 
tragen (daher  quasi)  auf  die  Ver- 
bindung der  Worte  zu  einem  Satz- 
gefüge 216,  274.    Or.  20. 

2.  ad  numerum  conclusio  rhyth- 
mische Abrundung,  Abschlufs  nach 
einem  bestimmten  Bewegungsgesetz 
von  Steigen  und  Fallen,  Hebung 
und  Senkung.  Or.  178  ut  versus 
inventuB  est  terminatione  aurium, 
observatione  prudentium,  sie  in 
oratioue  animadversum  est,  multo 
illud  quidem  serius,  sed  eadem 
natura  admonente  esse  quosdam 
certos  cursus  conclusionesque  yer- 
borum. de  or.  n  34  Qui  cantus 
moderata  oratione  dulcior  inveniri 
potest?  quod  Carmen  artificiosa 
yerborum  conclu>sione  aptius? 

3.  non  gehört  nur  zu  apparebat, 
denn  die  opera  an  sich  war  ja  vor- 
handen. 

dedita  opera  Schaffungstrieb. 
quaesitam  Or.  219. 

4.  quae  forsitan  laus  sit  nämlich 
eine  solche  unbeabsichtigt  und  mehr 
instinktmäfsig  erfolgte  Perioden- 
bildun^.  Dieser  naturwüchsige  Stil 
mag  vielleicht  als  ein  besonderer 
Vorzug  gelten:  es  ist  und  bleibt 
doch  unmer  im  Vergleich  zu  der 
bewufsten  Beherrschung  der  ästhe- 
tischen Form  ein  nieoerer  Stand- 
punkt. 

natura  casuque  Der  Sinn  für  rhyth- 
mische Abrundung  des  Satzes  beruht 
in  der  Naturanlage  des  Menschen. 


Weil  aber  jene  zunächst  einem  in- 
neren unbewufsten  (Or.  186  temere) 
Drange  in  ihm  ihre  Entstehung 
verdankte,  so  bezeichnet  sie  (Me. 
durch  casus,  wie  hier,  oder  durch 
fortuito,  wie  Or.  177, 186,  als  eine  zu- 
fllllige.  Or.  168—203.  de  or.IH  181f. 
magis  sc.  quam  opera.  Vgl  de 
or.  I  30. 

5.  numquam  —  denn  Isokrates 
primus  intellexit  (32)  und  Or.  175 
Nam  neminem  in  eo  genere  sdei^ 
tius  versatum  Isocrate  confitendam 
est.  Vgl.  auch  Or.  183,  186,  219. 
Anders  Quintil.  inst.  or.  IX  4,  16: 
neque  enim  mihi  quamlibet  magnns 
auctor  Cicero  persuaserit,  Lysian, 
Herodotum,  Thucydiden  parum  stu- 
diosos  numeri  fuisse. 

aliqua  aut  uUa  auf  Qmnd  irgend 
einer  bestimmten  Methode  (wie  bei 
Isokrates)  oder  überhaupt  irgend 
welcher  praktischen  Erfahrung  (wie 
bei  Gorgias  und  Thrasymachus  Or. 
40,  175).  Zu  aliqua  und  ulla  vgl 
ad  Fam.  X  1,  1.  Seyffert- Müller, 
Laelius  s.  43.  Im  übrigen  s.  d. 
krit.  Anh. 

ipsa  schon  an  und  für  sich  ohne 
besondere  Eunstanwendung. 

6.  circumscriptione  etc.  Der  Ge- 
danke stellt  sich  im  Satz  als  dem 
sprachlichen  Ausdruck  des  Ge- 
dankens dar;  so  wird  also  der  Ge- 
dankeninhalt durch  die  zur  Dar- 
stellung desselben  notwendiffe 
Foi-m,  den  Wortkreia,  in  ein  ab- 
geschlossenes Ganze  zusammenge- 
fafst;  ist  dabei  der  Gedanke  in 
seiner  Bewegung  in  den  ange- 
messenen Ausdruck  gebunden,  so 
hat  er  auch  meist  rhythmischen 
Fall—  es  entsteht  also  eine  Periode. 
Or.  204  in  circuitu  ilio  orationis, 
quem  Graeci  nsgiodov^  nos  tum 
ambitum  tum  circuitum  tum  com' 
prehensionem  aut  continuationem 
aut  drcumscriptionem  dicimus.  (38 
certique  et  circumscripti  yerborum 
ambitus.) 
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concladitque  sententiam,  quae  cum  aptis  constricta  verbis  est, 
cadit  etiam  plerumque  numerose.  Nam  et  aures  ipsae  quid 
plenum,  qnia  inane  sit  iudicant  et  spiritn  quasi  necessitate 
aliqua  yerborum  compreheusio  terminatur;  in  quo  non  modo 

5 deficit  sed  etiam  laborare  turpe  est.    Tum  fuit  Lysias,   ipse  9  35 
qoidem  in  causis  forensibus  non  yersatuS;  sed  egregie  subtilis 
scriptor  atque  elegans,  quem  iam  prope  audeas  oratorem  per- 
feci^  dicere.    Nam  plane  quidem  perfectum  et  cui  nihil  ad- 
modum  desit  Demostbenem  facile  dixeris.    Nihil  acute  inveniri 

lopotuit  in  eis  causis  quas  scripsit,  nihil,  ut  ita  dicam,  subdole, 
nihil  versute^  quod  ille  non  yiderit;  nihil  subtiliter  dici^  nihil 
presse ;  nihil  enucleate,  <juo  fieri  possit  aliquid  limatius,  nihil 
contra  grande,  nihil  incitatum,   nihil  ornatum  yel  verborum 

S*ayitate  yel  sententiarum ,  qno  quidquam  esset  elatius.    Huic  3e 
yperides  proximus  et  Aeschmes  fuit  et  Lycurgus  et  Dinarchus 
et  is,  coius  nulla  exstant  scripta,  Demades  aliique  plures.  Haec 
enim  aetas  effudit  hanc  copiam;  et,  ut  opinio  mea  fert;  sucus 
ille  et  sanguis  incorruptus  usque  ad  hanc  aetatem  oratorum 


2.  cadU  Or.  175,  220. 

aures  etc.  Ähnlich  Or.  177  f.  Aures 
ipsae  enim  yel  animas  anrinm 
nnntio  naturalem  quandam  in  se 
continetyocom  omniommensionem; 
itaque  et  lon^iora  et  breviora  iudi- 
cat  et  perfecta  ac  moderata  sem- 
per  ezspectat,  mntila  sentit  qnae- 
dam  et  quasi  decnrtata,  quibns 
tamqaam  debito  fraudetur  offen - 
ditur,  prodactiora  aliqua  et  quasi 
immoderatius  ezcurrentia,  quae 
magis  etiam  aspernantur  aures  etc. 
Part.  or.  18. 

quid  plenttm  Dadurch  wird  also 
das  eine  Moment  der  Periode, 
der  rhytiimische  Gang  (das  Anf- 
and Niedersteigen,  die  jedesmalige 
Hebung  und  Senkung  innerhalb  des 
Satzganzen)  bestimmt. 

3.  spiritu  durch  die  Länge  des 
Atems,  de  or.  III  182  Longissima 
est  i^tur  comflexio  verhorum,  quae 
völvt  uno  Mnrüu  potest,  sed  hie 
natorae  modus  est,  artis  aüus.  Hier- 
durch bestimmt  sich  das  andere 
Moment  der  Periode,  die  Abrun- 
dmig  zu  einem  in  sich  geschlossenen 
Ganzen. 

necessiMe  <üiqua  durch  eine 
Art  Naturnotwendigkeit,  gewisser- 
ma&en  ein  physisches  Gesetz. 

4.  vefborum  comprehensio ,  ambi- 
tns,  Periodenschluis ,  Abrundung  zu 


einem  zusammenhängenden  Ganzen , 
nsQ^odog  96,  140,  162.  274,  327. 

5.  defici  weil  der  Atem  cranz  aus- 
geht, yor  der  Zeit  abbrechen 
müssen,  laborare  wohl  zum  Ende 
kommen,  aber  um  der  Schwäche 
des  Atems  willen  nur  mit  Mühe 
und  Ndt.  de  or.  III  181  Id  enim 
auribus  nostris  gratum  est,  quod 
hominum  lateribus  non  tolerabile 
solum,  sed  etiam  f<icüe  esse  posset. 

9.  eietUe  häufig  yorzugsweise  yon 
der  inyentio  gebraucht,  202,  221  u. 
225,  227. 

10.  in  eis  s.  d.  krit.  Anh. 

11.  dici  s.  d.  krit.  Anh. 
14.  esset  s.  d.  krit.  Anh. 

17.  aetas  Quint.  X  1,  76  Sequitur 
oratorum  ingens  manus,  ut  cum  de- 
cem  simul  Athenis  una  aetas  tulerit» 

effudit  in  üppiger  Fülle  hervor- 
bringen. Or.  48  segetes  fecundae 
et  uberes  non  solum  fruges,  verum 
herbas  etiam  effundunt  inimicissi- 
mas  frugibus. 

sucus  et  sanauis  —  die  innere 
Lebenskraft  una  Frische,  Kraft  und 
Saft,  68,  283.  de  or.  II 88.  ad  Att. 
IV  16,  10  Amisimus  omnem  non 
modo  sucum  ac  sanguinem,  sed 
etiam  colorem  et  speciem  pristinam 
civitatis ;  nulla  est  respubuca,  quae 
delectet,  in  qua  acquiescam. 

18.  usqueadhancaetatemhemchte 
nur  im  Verlauf  des  Isokrateisch-^ 
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BRUTUS  9,  37.  38.    10,  39. 


37  fuit,  in  qaa  naturalis  inesset,  non  fucatus  nitor.  Phalerens 
enim  snecessit  eis  senibus  adulescens  eruditissimus  ille  quidem 
horum  omnium^  sed  non  tarn  armis  institutus  qaam  palaestra. 
Itaqae  delectabat  magis  Athenienses  quam  inflammabat.  Pro- 
cesserat  enim  in  solem  et  pulverem,  non  ut  e  militari  taber-5 
naculo^  sed  ut  e  Theophrasti  doctiksimi  hominis  umbraculis. 

38  Hie  primus  inflexit  orationem  et  eam  moUem  teneramque  red- 
didit  et  suayis,  sicut  fuit,  yideri  maluit  quam  gravis^  sed  suavi- 
tate  ea^  qua  perfunderet  animos^  non  qua  per&ingeret,  tantom 
ut  memoriam  concinnitatis  suae,  non,  quemadmodum  de  Pericle  lo 
scripsit  Eupolis^  cum  delectatione  aculeos  etiam  relinqueret 
in  animis  eorum,  a  quibus  esset  auditus. 

10  39         Yidesne  igitur,  yel  in  ea  ipsa  urbe,  in  qua  et  nata  et  alta 
sit  eloquentia^  quam  ea  sero  prodierit  in  lucem?  si  quidem  ante 


DemoBthenischen  Zeitalters  und 
überdauerte  dieses  nicht. 

1.  in  qua  etc.  enthält  die  be- 
gründende Erklärung  von  sucus  et 
sanguis. 

Mit  Demetrius  von  Phaleros  be- 
ginnt 4)  die  Zeit  des  allmäh- 
lichen Sinkens  und  Verfalls 
der  oratorischen  Prosa  der  Griechen 
37  und  38. 

3.  palaestra  ein  ähnlicher  Gegen- 
satz wie  pompa  und  acies  (de  or. 
11  94) :  nicht  im  Felde,  sondern  auf 
der  Parade  gebildet,  de  or.  I  81 
nitidum  quoddam  genus  est  yer- 
borum  et  laetum,  et  palaestrae  ma- 
gis et  olei,  quam  huius  civilis  turbae 
et  fori,  Or.  42  dulce  igitur  oratio - 
nis  genus  et  solutum  et  fluens,  sen- 
tentiis  argutum,  verbis  sonans  est 
in  illo  epidictico  genere  —  pompae 
quam  puguae  aptius,  gymnasiis  et 
palaestrae  dicatum,  spretum  et  pul- 
sum  foro  —  Verum  haec  ludorum 
atque  pompae,  nos  autem  iam  in 
aciem  dimicationemque  veniamus. 

ö.  solem  243. 

6.  umbracidis  32. 

7.  inflexit  Er  schlug  einen  an- 
deren, von  der  bisherigen  frischen, 
kräftigen  Weise  abweichenden  Ton 
an.  de  or.  II  193  inflexa  ad  mi- 
serabilem  sonum  voce.  Gr.  56  volet 
igitur  ille,  qui  eloquentiae  princi- 
patum  petet,  et  contenta  voce  atro- 
citer  dicere  et  summissa  leniter  et 
inclinata  videri  gravis  et  inflexa 
miserabilis. 

9.  perfimderet  188  delectatur 
audiens  multitudo  et  ducitur  ora- 


tione  et  quasi  volnptate  quadam 
perfundituTj  ganz  wie  Plat.  Sympos. 
p.  206  D.  tXsoav  tb  yCyvszai  %ai 
svq>Qaiv6(isvov  diaxs  Vxai. 

perfringeret  Or.  97  Huius  elo- 
quentiae  est  tractare  animos,  huios 
omni  modo  permovere,  haec  modo 
perfringit,  modo  irrepit  in  sensus, 
inserit  novas  opiniones,  evelUt  in- 
sitas.  Demetrius  dagegen  erstrebte 
nur  eine  schnell  vorübergehende, 
wohlthuende  Gefühlserregung,  nicht 
eine  nachhaltige  Erschütterung  der 
Gemüter. 

tantinn  u;t  öffcers  in  der  Bedeu- 
tung von  dummodo,  wie  p.  Flacc. 
66  Summissa  voce  agam,  tantom 
ut  iudices  audiant. 

10.  memoriam  dafs  man  hernach 
noch  lange  von  ^dem  ästhetischen 
Genufs'  sprach,  den  man  gehabt 
hatte:  ^das  war  brillant'. 

concinnitatis  an  seine  ^Symme- 
trie ',  die  trefinichen  Antithesen,  den 
Gleichklang  der  Worte,  den  har- 
monischen Satzbau  und  dgl.  272. 
^  11.  aculeos  Plat.  Phaed.  p.  91  C. 
SansQ  (lilixta  to  TiivtQOv  eyitata- 
Xintov. 

Resultat  der  vorausgehen- 
den Übersicht  hinsichtlich 
des  chronologischen  Verhält- 
nisses der  oratorischen  Prosa- 
litteratur  beider  Völker  (39 
—  44). 

14.  prodierit  in  lucem  wie  eine 
Jungfrau,  die  erst  in  der  Stille  des 
Hauses  heranwächst,  bis  die  Zeit 
kommt,  in  der  sie  ins  Leben  treten 
soll.    Dasselbe  Bild  330.    Die  elo- 
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Solonis  aetatem  et  Pisistrati  de  nullo  ut  diserto  memoriae  pro- 
ditam  est.  At  hi  quidem,  ut  populi  Bomani  aetas  est,  senes, 
ut  Atheniensiam  saecula  numerantur,  adulescentes  debentvideri; 
nam  etsi  Servio  Tullio  regnante  viguerunt,  tarnen  multo  diutius 

5Äthenae  iam  erant,  quam  estBoma  ad  hodiernum  diem.    Nee 
tarnen  dubito  quin  habuerit  yim  magnam  semper  oratio.    Neque  40 
enim  iam  Troieis  temporibus  tantum  laudis  in  dicendo  Ulixi 
tribuisset  Homerus  et  Nestori,    quorum   alterum   vim  habere 
Yoloit^  alterum  suavitatem,  nisi  iam  tum  esset  bonos  eloquentiae^ 

10  neque  ipse  poeta  hie  tam  [idem]  ornatus  in  dicendo  ac  plane 
orator  fuisset.  Cuius  etsi  incerta  sunt  tempora,  tamen  annis 
multis  fuit  ante  Bomulum:  si  quidem  non  infra  superiorem 
Lycurgum  fuit,  a  quo  est  disciplina  Lacedaemoniorum  astrieta 
legibus.     Sed  studium  eins  generis  maiorque  vis  agnoscitur  in  41 

15  Pisistrato.     Denique   hune  proximo    saeculo  Themistocles   in- 


quentia  als  Person  auch  schon  81 
und  öfter. 

2.  ut  p.  B,  aetas  est  Hält  man 
die  beiden  chrono  lo^schen  Skalen 
der  römischen  und  griechischen  Ge- 
schichte nebeneinander,  so  ergiebt 
sich ,  dafs  die  Zeit  der  2.  Hälfte  des 
6.  Jahrhunderts,  als  die  Periode, 
in  welche  Selon  und  zum  Teil 
Pisistratus  fallen,  auf  der  römi- 
schen Skala  zu  den  ältesten, 
Ton  der  Gründung  Boms  nur  noch 
ungefähr  anderthalb  Jahrhunderte 
getrennten  Zeiten  gehört,  auf  der 
griechischen  dagegen  zu  den 
jüngeren  oder  jüngsten,  insofern 
von  jenem  Zeitpunkt  (c.  570)  bis 
zu  den  Anfängen  Athens  sich  noch 
eine  lange  Reihe  von  etwa  8  Jahr- 
hunderten erstreckt.  49. 

4.  etsi  Servio  Tullio  regnante  v. 
also  für  uns  in  sehr  früher  Zeit. 

5.  Nee  tamen  Doch  ist  bei  dieser 
Behauptung,  dafs  die  griechische 
Beredsamkeit  frühestens  erst  yon 
Pisistratus  an  zu  rechnen  sei,  selbst- 
verständlich festzuhalten,  dafs  es 
sich  dabei  um  die  Redekunst  als 
solche,  um  eine  gewisse  absicht- 
liche, kunstmäfsige  Beschäftigung 
mit  der  Beredsamkeit  handelt,  nicht 
um  die  natürliche  Redefähigkeit, 
die  sich  offenbar  viel  früher  zeigt. 

7.  Troieis  temporibus  oder,  wie 
Tusc.  V  7  steht :  neroicis  aetatibus. 

Ulixi  etc.  Tac.  dial.  de  or.  c.  16 
Ulkes  ac   Nestor,    quorum    aetas 
müle  fere  et  trecentis  armis   sae- 
cnlum  nostrum  antecedit. 
Cio.  Brut.    8.  Aufl. 


8.  tribuisset  —  esset  238. 
10.  tam  [idem]  ornatus  s.  d.  krit. 
Anhang. 
plane  70,  221,  260. 

12.  superiorem  de  rep.  II 18  cen- 
tum  et  octo  annis  postquam  Lycur- 
gus  leges  scribere  instituit,  prima 
posita  estOlympias:  quamquidam 
nominis  errore  ah  eodem  Üycurgo 
constitutam  putant.  Flut.  Lycurg.  1 
Tifiaiog  dl  vnovost  SvBiv  iv  Undgtij 
ysyovOTcav  AvKOVQvmv  ov  %atä  rov 
avzbv  XQOvov,  reo  itigat  tag  dfi- 
€poiv  Ttga^sig  did  t^v  do^av  dva- 
Tisiad-ai'  xal  xov  ys  nQsaßvte- 
Qov  ov  noggto  tmv  ^OfiijQOv 
ysyovivat  xQOvoav  etc. 

13.  disciplina  die  Verfassung. 
astrieta  leqibus  an  feste  Gesetze  ge- 
bunden (de  prov.  cons.  34);  denn 
darin  bestand  eben  das  legislato- 
rische Verdienst  des  Lycurffus,  dafs 
er  die  dorischen  Staatseinrichtun^en 
durch  seine  gesetzliche  Organisation 
fixierte. 

14.  Sed  lenkt  wieder  auf  den 
Hauptsatz  (39)  zurück:  eine  eigent- 
liche bewufste  Beschäftigung  und 
damit  auch  eine  gröfsere  Bedeutung 
der  Beredsamkeit  tritt  erst  bei 
Pisistratus  hervor. 

15.  Denique  —  Der  letzte,  der  noch 
auf  dieser  ersten  Stufe  der  absicht- 
lichen Richtung  des  Geistes  auf  die 
Beredsamkeit  als  solche  (jedoch 
ohne  Doktrin)  an  Pisistratus  sich 
anschliefst,  ist  Themistokles. 

proximo  saeculoim.  5.  Jahrhundert. 
5 
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secutns  est,  ut  apud  nos,  perantiquus,  ut  apud  Athenienses,  non 
ita  sane  vetus;  fuit  enim  regnante  iam  Graecia,  nostra  autem 
ciyitate  non  ita  pridem  dominatu  regio  liberata.  Nam  bellum 
Yolscorum  illud  gravissimum,  cui  Coriolanus  exul  interfnit^ 
eodem  fere  tempore  quo  Persarum  bellum  fuit,  similisque  for-5 

42  tuna  clarorum  yirorum ;  si  quidem  uterque  cum  eins  egr^ns 
fuisset;  populi  ingrati  pulsus  iniuria  se  ad  hostes  contulit  cona' 
tumque  iracundiae  suae  morte  sedavii  Nam  etsi  aliter  apud 
te  est,  Attice,  de  Coriolano,  concede  tamen  ut  huic  generi, 
mortis  potius  adsentiar.  lo 

11  At  iUe  ridens  Tuo  vero,  inquit,  arbitratu;  quoniam  quidem 

concessum  est  rhetoribus  ementiri  in  historiis,  ut  aliquid  dicere 
possint  argutius.    üt  eiiim  tu  nunc  de  Coriolano,  sie  Clitarchos, 

43  sie  Stratocles  de  Themistocle  finxit.  Nam  quem  Thucydides, 
qui  et  Atheniensis  erat  et  summo  loco  natus  summusque  vir  is 
et  paulo  aetate  posterior,  tantum  morbo  mortuum  scripsit  et 
in  Attica  clam  humatum,  addidit  fuisse  suspitionem  yeneno  sibi 
consciyisse  mortem:  hunc  isti  aiunt,  cum  taurum  immolayisset, 
excepisse  sanguinem  patera  et  eo   poto   mortuum    concidisse. 


1.  ut  apud  no8  —  nacli  derchrono- 
lo^chen  Skala  der  römischen  Ge- 
Bchichte  (39). 

2.  regnante  als  Griechenland  in- 
folge der  Perserkriege  bereits  eine 
Grofsmacht  war.  Der  Ausdruck  're- 
gnante'  ist  dem  Gegensatz  von  'do- 
minatu regio'  zu  liebe  gewählt,  s. 
d.  krit.  Anh. 

4.  illud  gravissimum  des  J.  d.  St 
262,  y.  Gh.  489,  zur  Unterscheidung 
von  früheren  Kriegen  mit  den 
Yolskern,  zunächst  dem  Krieg  des 
J.  491,  der  Goriolans  Buhm  be- 
gründete. 

7.  conatum  —  an  der  Ausfüh- 
rung ihres  Bacheplanes  waren  ja 
beide  verhindert. 

8.  apud  t6  in  deinem  über  annalis 
Einl.  §  8,  Anm.  38. 

9.  concede  tamen  s.  Einleitung 
§  22,  Anm.  152. 

11.  rieben«  wegen  des  vorausgehen- 
den concede,  als  wenn  bei  der  Be- 
stimmung objektiver  Thatsachen 
das  subjektive  Belieben  des  Histo- 
rikers etwas  zu  erlauben  hätte  I 

12.  rhetortbiM  Atticus  wählt  ab- 
sichtlich das  griechische  Wort,  weil 
sein  Yorwuif  eben  die  bekannte 
'rhetorisierende'  Manier  treffen  soll, 
wie  sie  den  griechischen  Bhetoren 
und    unter    den    Historikern    den 


alexandrinischen  Geschichtechrei- 
bem  eigen  war.  Als  fijttoQ,  meint 
Atticus  im  Scherz,  werde  Cicero 
wohl  auch,  wie  seine  Kollegien  unter 
den  Griechen ,  auf  das  Pnvüeginm 
Ansprüche  machen  dürfen,  nicht 
immer  streng  bei  der  historischen 
Wahrheit  zu  bleiben. 

13.  arautius  pikanter,  des  grdfse- 
ren  EffeKts  wegen. 

14.  finxit  der  Sing,  wie  30. 

16.  paiüo  aetate  posterior  also  nm 
so  glaubwürdiger. 

morbo  morttmmThuc,  I  138  fo- 
ai^aag  ds  rsXsvt^  xov  ßiov  (s.  ind. 
Themistokles). 

17.  addidit  asyndetisch  um  des 
Gegensatzes  willen  zu  scripsit:  der 
eigentliche  historische  Bericht  lau- 
tet: voCTJaag  xsXsvt^  tov  ß£ov,  bei- 
läufig bemerkt  er  noch:  liyovat  di 

TtVfiff. 

18.  cum  taurum  immolavissä  Eine 
Anspielung  auf  diese  Sa^e  von  The- 
mistokles* Selbstver^ifEung  durch 
Stierblut  finden  wir  schon  bei 
Aristoph.  equit.  v.  83  f.  (wo  Nikias 
zu  Demosthenes  spricht:)  ßiXtiCTOv 
miiv  ccl(ia  tavQSiov  nisiV  6 
^SfiiatOTiXiovg  yocQ  ^ävatog 
atgstcoTsgog. 

19.  eo  poto  Schol.  Nicandr.  Aleziph. 
312  xo  xavQSiov  atfid  tpriai  üqu^- 
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Hanc  enim  mortem  rhetorice  et  tragice  ornare  potuerunt,  illa 
mors  vulgaris  nullam  praebebat  materiem  ad  ornatum.    Quare 

2Qoniam  tibi  ita  quadrat,  omnia  fuisse  Themistocli   paria   et 
loriolano,  pateram  quoque  a  me  sumas  licet,   praebebo  etiam 

shostiam,  ut  Coriolanus  sit  plane  alter  Themistocles. 

Sit  sane,  inqtmmy  ut  lubet,  de  isto;  et  ego  cautius  posthac  44 
historiam  attingam  te  audiente,  quem  rerum  Uomanarum  aucto- 
rem  laudare  possum  religiosissimum.     Sed  tum  fere  PericleS; 
Xanthippi  filius,  de  quo  ante  dixi,  primus  adhibuit  doctrinam; 

loqnae  quamquam  tum  nulla  erat  dicendi,  tarnen  ab  Anaxagora 
pbysico  eruditus  exercitationem  mentis  a  reconditis  abstrusisque 
rebus  ad  causas  forenses  popularesque  facile  traduzerat.  Huius 
snayitate  maxime  hilaratae  Athenae  sunt,  huius  ubertatem  et 
copiam  admiratae^  eiusdem  yim  dicendi  terroremque  timuerunt. 

isHaec  igitur  aetas   prima  Athenis   oratorem  prope   perfectum  12  45 
tulit.    Nee  enim  in  constituentibus  rem  publicam  nee  in  bella 
gereutibus  nee  in  impeditis  ac  regum    dominatione  devinctis 
nasci  cupiditas  dicendi  solet.    Pacis  est  comes  otiique  socia  et 


ayogag  nivoiisvov  ni^yvva^ai  iv  xm 
9xrfiBi  %ctl  ^QOfißovcd'at.y  insita 
6W8x6n890v  rmv  nvoätv  d-vi]0%Biv 
noiti.  Arist.  bist.  anim.  III 19  td- 
IMTra  91  nijyvvtai.  to  xov  tavQOv 
(dfia  ndvtatv.  So  Her.  III 16, 15  6 
VapLfii^vitog  —  alfta^  tavQOv  nimv 
dni^avs  TeaQaxgrifia, 

1.  rhetorice  et  tragice  in  scbön- 
redneriflcher  Manier  und  mit  effekt- 
machenden,  die  tragische  Todes- 
weise  ansmalenden  Fnrasen.  de  or. 
I  219.  II  205. 

6.  ut  lubet,  de  isto  bc.  Coriolano 
—  als  dem  Gebiet  der  Saf^e  ange- 
höriff,  worüber  sich  absolute  Ge- 
wifsneit  doch  nicht  erzielen  läfst. 

catUius  ein  Wink,  dafs  wir  von 
der  nachfolgenden  Darstellung  im 
allgemeinen  historische  Treue  er- 
warten sollen. 

8.  religiomsimum  der  das  feinste, 
zarteste  historische  Gewissen  hat 
QBd  daher  nicht  nur  jede  Verletzung 
der  objektiven  Wahrheit  sogleicm 
bemerkt,  sondern  auch  bei  der  ge- 
schichtlichen Darstellung  überall 
streng  bei  der  Wahrheit  bleibt. 
Darum  hat  um  eben  auch  Cicero 
liier  gleichsam  a^s  Zeugen  gegen- 
wärtig sein  lassen.    Einl.  §  21.  22. 

8ed  knüpft  den  abgebrochenen 
Faden  wieder  an  41. 

b)  Kurze  Übersicht  der  Ge- 
schichte der  Theorie  der  Be- 


redsamkeit in  Griechenland 
nach  ihren  Anfängen  von  Pe- 
rikles  bis  Isokrates  (44—49). 

tum  fere  —  um  die  Mitte  des 
6.  Jahrhunderts  v.  Ch.  28. 

9.  primus  adhibuit  doctrinam 
Während  in  der  Entwickelnngs- 
geschichte  der  griechischen  Bered- 
samkeit nach  mrer  theoretischen 
Seite  bei  Pisistratus  und  zuletzt 
bei  Themistokles  die  ersten  Keime 
als  Studium  eius  generis  maiorque 
vis  hervortreten,  zeigt  sich  zuerst 
bei  Perikles  der  weitere  Fort- 
schritt in  dem  Einflufs,  den  seine 
allgemeine  philosophische 
Bildung  auf  die  Bedekunst  übte. 

10.  tum  nulla  erat  dicendi  —  Eine 
eigentliche  theoretische  Behandlung 
der  Bedekunst  als  solcher  gab  es 
noch  nicht. 

11.  exerdtationem  mentis  die 
Übung  im  Denken  und  die  dadurch 
erlangte  geistige  Beherrschung  des 
Stoffes  überhaupt. 

a  reconditis  aSstrusisgue  rd>us  yon 
dem  Gebiet  rein  wissenschaftlicher 
und  abstrakter  Fragen  252.  de  or. 
I  8. 

13.  hilaratae  197,  322. 

18.  pads  est  comes  de  or.  I  14 
Nam  posteaquam  imperio  omnium 
gentium  constituto  diutumitas  pa- 
cis otium  confirmavit,  nemo  fere 
laudis  cupidus  adulescens  non  sibi 
6* 
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iam  bene  constitntae  civitatis  quasi  alumna  quaedam  eloquentia. 

46  Itaque  ait  Aristoteles,  cum  sublatis  in  Sicilia  tyrannis  res  pri- 
yatae  longo  intervallo  iudiciis  repeterentur,  tum  primum,  quod 
esset  acuta  illa  gens  et  controversiae  cupida  natura/  artem  et 
praecepta  Siculos  Coracem  et  Tisiam  conscripsisse  —  nam  antea  s 
neminem  solitum  yia  nee  arte^  sed  accurate  tarnen  et  discripte 
plerosque  dicere  — ;  scriptasque  fuisse  et  paratas  a  Protagora 
rerum  illustrium  disputationes,  quae  nunc  communes  appellantur 

^■^  loci;  quod  idem  fecisse  Gorgiam^  cum  singularum  rerum  landes 
vituperationesque  conscripsisset,  quod  iudicaret  hoc  oratoris  esse  lo 
maxime  proprium,  rem  augere  posse  laudando  vituperandoque 


ad  dicendum  studio   omni   eniten- 
dum  putavit. 

2.  ttaque  Die  eigentliche  Theo- 
rie der  Beredsamkeit  ist  in 
Sicilien  entstanden  und  yon  da  nach 
Athen  verpfianzt,  wo  sie  dann  all- 
mählich ihre  weitere  Ausbildung 
fand. 

ait  in  seiner  xB%vmv  avvaymyrj, 
der  Zusammenstellung  der  rhetori- 
schen Systeme,  die  also  zugleich 
eine  Übersicht  der  Geschichte  der 
Rhetorik  als  einer  theoretischen 
Wissenschaft  enthielt. 

suiblatis  —  tyrannis  nachdem  der 
Staat  wieder  'bene  constituta'  war 
und  die  einzelnen  nicht  mehr  'im- 
pediti  ac  regum  dominatione  de- 
yincti'  in  der  zweiten  Hälfte  des 
5.  Jahrhunderts.  Gemeint  sind  zu- 
nächst ThrasydiuB,  der  472  yon  den 
Agrigentinem ,  und  Thrasybulus, 
der  446  von  den  Syrakusanem  ver- 
trieben ward. 

3.  longo  intervallo  —  während 
dessen  einzelnes  Privateigentum 
durch  die  Willkür  der  Alleinherr- 
scher in  verschiedene  Hände  über- 
gegangen war,  so  dafs  sich  der  ur- 
sprungliche Thatbestand  nicht  so 
leicht  ermitteln  liefs.  Je  ver- 
wickelter dadurch  die  Verhältnisse 
geworden  waren,  desto  ffrOfserer 
Reflexion  bedurfte  es  darüber, 
wie  man  seine  Bechtsansprüche 
am  unwiderleglichsten  beweisen 
könnte. 

iudiciis  repeterentur  —  als  man 
auf  Bückgabe  seines  Privateigen- 
tums (vor  Gericht)  klagte;  repetere 
wird  von  Klagen  seitens  eines 
dritten  gesagt,  der  ein  Recht  an 
verkaufte   Gegenstände  zu    haben 


behauptet,  von  den  s.  g.  Eviküom- 
klagen  p.  Mur.  3. 

4.   acuta  8.  ind.  Siculi. 

controversiae  cupida  s.  d.  kr.  Anh. 

6.  via  nee  arte  nach  einem  be- 
stimmten methodischen  Gang  und 
nach  theoretischen  (wissenschaft- 
lichen) Prinzipien,    de  or.  1  14. 

accurate  tarnen  et  discripte  nicht 
etwa  formlos  oder  verworren,  de 
inv.  I  49  in  praesentia  tantunmiodo 
numeros  et  modos  et  partes  argp- 
mentandi  confuse  et  permixtim 
dispersimus;  post  discripte  et  electe 
in  genus  quodque  causae^  quid 
cuique  conveniat  ex  hac  copia,  di- 
geremus. 

8.  rerum  illustrium  disputaiiones 
fertige  Darstellungen  (Exkurse)  über 
oratorische  Glanzpartien,  z.  B.  über 
Gerechtigkeit,  Vaterlandsliebe  und 
dgl. ,  die  dann  an  passender  Stelle 
zu  verwenden  waren,  s.  g.  loci  com- 
munes. Or.  126  av^Tjcig  —  in  com- 
munibus  locis  maxime  excellet,  qui 
communes  sunt  appellati  eo  quod 
videntur  multarum  idem  esse  cau- 
sarum.  de  inv.  II  4SS.  haec  ergo 
argumenta,  quae  transferri  in  mm- 
tas  causas  possunt,  locos  communes 
nominamus. 

^uae  Das  Gewöhnliche  würde  qui 
sem. 

9.  laudes  vituperationesfiue  Bei 
Gorgias  gehörten  also  diese  loci 
communes  dem  yivog  inidsintmov 
an,  seiner  sopidstischen  Manier 
gemäfs,  nach  der  es  darauf  ankam, 
nicht  aurch  die  Sache,  sondern 
durch  den  Schein  der  Sache  zu 
wirken. 

11.  augere  Isokrat.  Paneg.  1,  8 
insidrl  d  ot  Xöyot  toiavtrjv  i%ov€t 
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rursus  adfligere;  huic  Antiphontem  Bhamnusium  similia  quae- 
dam  habuisse  conscripta;  quo  neminem  umqaam  melius  ullam 
eravisse  capitis  causam ,  cum  se  ipse  defenderet,  [se  andiente] 
locuples  auctor  scripsit  Thucydides ;  nam  Lysiam  primo  profiteri  48 

ssolitum  artem  esse  dicendi,  deindC;  quod  Theodoms  esset  in 
arte  subtilior,  in  orationibus  autem  ieiunior,  orationes  eum 
scribere  aliis  coepisse^  artem  removisse;  similiter  Isocratem 
primo  artem  dicendi  esse  negavisse,  scribere  autem  aliis  solitum 
orationes,  quibus  in  iudiciis  uterentur;   sed  cum  ex  eo,  quia 

10  quasi  committeret  contra  le^em  ^a  quo  quis  iudicio  circum- 
?eniretur%  saepe  ipse  in  iudicium  Tocaretur,  orationes  aliis 
destitisse  scribere  totumque  se  ad  artes  componendas  transtulisse. 
Et  Graeciae  quidem  oratorum   partus  atque  fontes  vides,   ad  13  49 


zrjv  qfvaiy,  med"'  otov  z*  Blvai  xrspl 

xal  td  TBiAsydlaTanstvänoi' 
fiaat  xal  zoig  fiittgoig  fiiye- 
^og  n^Qi^ Btvai. 

1.  similia  quaedam  —  ngoolfiia 
und  iniXoyovg  (s.  ind.  Antiphon). 

3.  citm  se  ipse  defenderet  im 
J.  411  gegen  die  Anklage  auf  Hoch- 
verrat. 

[se  audientej  ist  offenbar  ein  sehr 
ungeschicktes  Glossem.  Thucydi- 
des war  bekanntlich  damals,  als 
Antiphon  seine  Selbstverteidigung 
führte,  als  Verbannter  abwesend. 
^4.  scripsit  VIll  68  'AvTtq)ÖDv  — 
agidva  (paCvBtai  xmv  (lixQi  ifiov  — 
^avdzov  di%riv  dnoloyrjodfisvog, 
^  nam  begründet  den  Satz,  dafs 
die  Theorie  der  Beredsamkeit 
aicli  auch  später  erst  allmählich 
Bahn  gemacnt  habe.  Lysias  tr^t 
zwar  anfänglich  als  Techniker  auf, 
beschränkte  sich  dann  aber  auf 
Abfassung  fertiger  Beden  zum  Ge- 
braach  anderer. 

proßeri  als  Lehrer  30.  solitum 
artem  esse  dicendi,  die  Wortstellung 
ähnHch  wie  oben  8  u.  12,  21;  hier, 
nm  artem  desto  mehr  hervor- 
zuheben. 

5.  in  arte  siibtilior  ein  feinerer 
Theoretiker. 

8.  esse  negavisse  de  or.  I  90,  92. 

10.  quasi  bezieht  sich  auf  den 
ganzen  Satz  bis  circumveniretur, 
um  anzudeuten,  dafs  das  römische 
Gesetz  natürlich  nur  vergleichungs- 
weise  angeführt  werde  (63,  66,  73, 
81).  Wenn  wir  auch  von  einer 
ftoialGgen    ausdrücklichen     gesetz- 


lichen Bestimmung  im  attischen 
Gerichtswesen  nichts  hören^  so  liegt 
es  doch  in  der  Natur  der  Sache, 
dafs  unter  Umständen  der  Verfasser 
der  betreffenden  Anklage-  oder  Ver- 
teidiffungsrede  für  einen  anderen, 
als  der  eigentliche  Urheber  des 
Falsums,  selbst  zur  Verantwortung 
gezogen  werden  konnte. 

a  quo  quis  iudicio  circumveni- 
retur 268  sind  die  Titelworte  der 
lex  Sempronia  des  C.  Gracchus,  die 
hemachmals  von  Sulla  erneuert 
wurde;  daher  auch  lex  Cornelia, 
p.  Gluent.  151.  Das  Gesetz  sollte 
im  allgemeinen  jedweder  bewufsten 
Täuschung  der  Richter  wehren; 
einer  solchen  macht  sich  aber  schul- 
dig (weni^tens  nach  römischen 
Rechtsbegriffen),  wer  Verteidigungs- 
reden für  einen  anderen  anfertigt, 
die  dieser  dann  so  hält,  als  wäre 
alles,  was  er  vorbringt,  sein  Werk, 
während  es  doch  in  der  That  das 
Werk  eines  anderen  ist. 

13.  jB^  Graeciae  Am  Schlufs  des 

ganzen  Exkurses  über  die  geschicht- 
cheEntwickelung  der  griechischen 
Beredsamkeit  in  ihren  Anfängen 
wiederholt  Cic.  noch  einmal  das 
schon  erwähnte  chronologische  Ver- 
hältnis beider  Litteratnren  (der 
griechischen  und  römischen)  und 
fügt  dann  noch  kurz  hinzu,  dafs 
die  griechische  Beredsamkeit  sich 
im  Mutterland  auf  das  einzige  Athen 
beschränkt,  sich  nachmals  aber  von 
da  über  ganz  Kleinasien  verbreitet 
habe  (49—52). 

partus  atque  fontes  —  eine  Ver- 
mischung zweier  Bilder,    wie  sie 
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nostromm  annalium  rationem  veteres,  ad  ipsorum  sane  recentes; 
nam  ante  quam  delectata  est  Atheniensium  civitas  hac  laude 
dicendi,  multa  iam  memorabilia  et  in  domesticis  et  in  bellicis 
rebus  effecerat.    Hoc  autem  Studium  non  erat  commune  6rae- 

60  ciae^  sed  proprium  Athenarum,  Quis  enim  aut  Argivum  ora-5 
torem  aut  Corinthium  aut  Thebanum  seit  fuisse  temporibus  illis? 
nisi  quid  de  Epaminonda  docto  homine  suspicari  Übet;  Lace- 
daemonium  vero  usque  ad  hoc  tempus  audivi  fuisse  neminem. 
Menelaum  ipsum  dulcem  illum  quidem  tradit  Homerus^  sed 
pauca  dicentem.     Brevitas  autem  laus  est  interdum  in  aliqnaio 

61  parte  dicendi,  in  universa  eloquentia  laudem  non  habet.  At 
vero  extra  Graeciam  magna  dicendi  studia  fuerunt  maximiqae 
huic  laudi  habiti  honores  illustre  oratorum  nomen  reddidemni 
Nam  ut  semel  e  Piraeo  eloquentia  evecta  est,  omnes  peragravit 
insulas  atque  ita  peregrinata  tota  Asia  est^  ut  se  externis  obli-is 
neret  moribus  omnemque  illam  salubritatem  Atticae  dictionis 
et  quasi  sanitatem  perderet  ac  loqui  paene  dedisceret.  Hinc 
Asiatici  oratores  non  contenmendi  quidem  nee  celeritate  nee 
copia,  sed  parum  pressi  et  nimis  redundantes;  Bhodii  saniores 


sich  nicht  znm  zweitenmal  bei  Gic. 
finden  dürfte.  Zu  fontes  de  nat.  deor. 
III  48.    s.d.  kr.  Anh. 

ad  nostrorum  awndlium  rationem 
39,  69;  de  rep.  I..68. 

6.  Quis  enim  Ähnlich  Tac.  dial. 
de  er.  40  qnem  enim  oratorem 
Lacedaemoninm,  omem  Cretensem 
«ccepimns?  — Bhodii  quidam,  plu- 
rimi  Athenienses  oratores  exstite- 
runt.  s.  ind.  Athenae. 

7.  stMpicari  —  da  wir  schrift- 
liche Denkmale,  aus  denen  seine 
Beredsamkeit  zn  ersehen  wäre,  von 
ihm  nicht  besitzen  66,  66. 

9.  dulcem  Hom.  P214  naiga  filv 
dXXä  fiaXa  ^Xiyioas^  Aber  auch 
Quint.  XII  10,  64  nam  et  Homerns 
brevem  qnidem  cnm  iucunditate  — 
eloquentiam  Menelao  dedit,  und 
Hesychios  interpretiert  Xiyioag' 
6^i(og.  'iqSi(og\  tavicae.  Vgl.  femer 
GeUius  N.  A.  XII  2,  7  f. 

10.  in  aliqua  parte  dicendi  nftm- 
lich  (nach  der  gewöhnlichen  rheto- 
rischen Theorie)  in  der  narratio. 
de  or.  II 326  narrare  vero  rem  <|aod 
breyiter  iubent,  si  ^  est  brevitas, 
cum  tantum  verborum  est,  quan- 
tmn  necesse  est,  aliquando  id  opus 
est;  sed  saepe  obest  vel  manme 
in  narrando,  non  solum  quod  ob- 
scuritatem  affert,  sed  etiam  quod 


eam  virtutem,  quae  narrationis  est 
maxima,  ut  iucunda  et  ad  persua- 
dendum  accommodata  sit,  tollit 

13.  hahiti  honores  64.  de  or.  n  347 
Neque  tarnen  illa  non  omant  ha- 
hiti Tumores,  decreta  virtutis  prae- 
mia  etc. 

14.  e  Piraeo  s.  ind.  Piraeus. 
evecta  est  39. 

16.  salubritatem  der  gesunde 
frische  Hauch.  Or.  90  quidquid  est 
salsum  aut  saluibre  in  oratione  id 
proprium  Atticorum  est.  de  opi 
gen.  or.  8. 

17.  q%Msi  konnte  auch  fehlen,  wie 
278,  284,  und  scheint  in  der  ganzen 
bildlichen  Phrase  erst  hier  einge^ 
setzt  zu  sein,  weil  illam  ein  quasi 
vor  salubritatem  einzuschieben  nicht 
gestattete. 

18.  quidem  DasGewönliche  würde 
illi  quidem  sein,  wie  Lambin 
schreibt. 

celeritate^  copia  in  voller  Form  de 
or.  in  68  celeritate  ingenii  dicen- 
dique  copia. 

n  Geschichte  derrömischen 
Beredsamkeit  von  den  ersten 
Anfängen  bis  auf  Hortensins 
und  Cicero  68-328. 

1)  Die  vorgeschichtliche 
Zeit  reicht  bis  auf  den  älteren 
Cato  (61)  und  umfafst:  a)  diejenigen 
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etAtticorum  similiores.    Sed  de  Graecis  hactenus;  etenim  haec 
ipsa  forsitan  fuerint  non  necessaria. 

Tum  Brutus  Ista  yero^  inquit,  quam  necessaria  fuerint  62 
non  facile  dixerim;   iucunda  certe  mihi  fuerunt  neque  solum 

5  non  longa,  sed  etiam  breviora  quam  vellem. 

Optime,  inguam,  sed  yeniamus  ad  nostros,  de  quibus  diffi- 
cile  est  plus  intellegere,  quam  quantum  ex  monumentis  suspicari 
licet.  Quis  enim  putet  aut  celeritatem  ingenii  L.  Bruto  illi  nobili- 14  63 
tatis  vestrae  principi  defuisse?  qui  de  matre  savianda  ex  oraculo 

loApollinis  tarn  acute  arguteque  coniecerit;  qui  summam  pru- 
dentiam  simulatione  stultitiae  texerit;  qui  pot^ntissimum  regem 
clarissimi  regis  filium  expulerit  civitatemque  perpetuo  dominatu 
liberatam  magistratibus  annuis,  legibus  iudiciisque  devinxerit; 
qui  coUegae  suo  imperium  abrogayerit,   ut  e  ciyitate  regalis 

i5nominis  memoriam  toUeret:    quod   certe  effici  non   potuisset, 


Redner,  die  in  der  Tradition 
zwar  noch  nicht  ausdrück- 
lich als  solche  bezeichnet 
werden,  deren  besondere  po- 
litische Wirksamkeit  aber 
bei  ihren  bedentenden  Er- 
folgen zn  dem  Schlafs  berech- 
tigt, dafs  sie  der  Bede  mäch- 
tig waren  53  —  57. 

3.  quam  inwieweit,  in  welchem 
Grade. 

4.  non  facile  dixerim  dem  Sinne 
nach  80  viel  als:  'mag  dahingestellt 
bleiben',  d.  h.  abstrakt  genommen 
kann  einer  der  Ansicht  sein,  die 
eben  gegebene  Darstellung  der 
griechischen  Prosa  und  Littera- 
tnr  sei  in  einer  Greschichte  der  rö- 
mischen Beredsamkeit  gerade 
nicht  absolut  notwendig;  insofern 
aber  anderseits  doch  die  obige  ver- 
gleichende Skizze  der  Anfangszeiten 
aer  griechischen  Beredsamkeit  dem 
Zwecke  des  Ganzen  förderlich  ist, 
erscheint  sie  wieder  relativ  als 
durchaus  wesentlich. 

5.  hreviora  womit  Cic.  selbst  an- 
deutet, dafs  die  vorausgehenden 
kurzen  Notizen  auf  eine  irgendwie 
schöpfende  Darstellung  natürlich 
keinen  Anspruch  machen. 

7.  plus  intellegere  Die  ganze  Er- 
kenntnis der  gleich  zu  nennenden 
Männer  als  Redner  beschränkt  sich 
auf  die  Vermutung,  dafs  sie 
solche  (nämlich  Redner)  ge- 
wesen sind,  soweit  sich  dies  aus 
der  sonstigen  historischen  Tradition 


(ex  monumentis)  schliefsen  läfst. 
Sie  werden  weder  ausdrücklich  als 
Redner  bezeichnet,  noch  sind  uns 
irgendwie  schriftliche  Denkmale  von 
ilmen  hinterlassen. 

8.  aut  ist  particula  pendens.  Das 
dem  entsprechende  zweite  Glied 
aut  copiam  dicendi  oder  aut  elo- 
quentiam  hinter  texerit  einzufügen, 
wurde  dadurch,  dafs  der  Inhalt  der 
mit  qui  potissimum  beginnenden 
Gedankenreihe  neben  der  eloquentia 
noch  durch  die  celeritas  ingenii  mit 
bedingt  wird,  immöglich  gemacht 
und  nndet  erst  am  Abschlufs  der 
Periode  durch  oratione  seinen 
sprachlichen  Ausdruck.  Vgl.  Or.  229, 
de  off.  I  9  (CFWMüller),  de  fin.  IV 
77  (Madvig). 

9.  de  matre  savianda  Liv.  I  56 
imperium  summum  Romae  habebit, 
qm  vestrum  primus,  o  iuvenes, 
osculum  matri  tulerit. 

10.  acute  arguteque  Liv.  1. 1.  Brutus 
alio  ratus  spectare  Pythicam  vocem, 
velut  si  pr(äa^sus  cecidisset,  terram 
osculo  contigit,  scilicet  quod  ea 
communis  materomniummortalium 
esset. 

12.  perpetuo  dominatu  sagt  hier 
Cic.  (nicht  regio,  wie  sonst)  gewifs 
nicht  ohne  Absicht,  mit  leicht  zu 
erratender  Beziehung  auf  den,  wie 
es  schien,  gleichfalls  perpetuus  do- 
müiatus  ues  Alleinherrschers,  von 
dem  hemachmals  derselbe  Brutus 
das  Vaterland  befreite,  dem  hier 
das    Vorbild    seines     angeblichen 
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54  nisi  esset  oratione  persuasum.  Yidemus  item  paucis  annis  post 
reges  exactos;  cum  plebes  prope  ripam  Anionis  ad  tertium 
miliarium  consedisset  cumqae  montem^  qui  sacer  appellatus  est, 
occupavisset,  M.  Valerium  dictatorem  dicendo  sedavisse  discor- 
dias  eiqae  ob  eam  rem  honores  amplissimos  habitos  et  eums 
primum  ob  eam  ipsam  causam  Maximum  esse  appellatum.  Ne 
L.  Valerium  quidem  Potitum  arbitror  non  aliquid  potuisse  di- 
cendo,   qui    post    decem viralem    invidiam    plebem    in    patres 

55  incitatam  legibus  et  contionibus  suis  mitigaverit.  Possumns 
Appium  Claudium  suspicari  disertum,  quia  senatum  iamiamio 
inclinatum  a  Pyrrhi  pace  revocaverit;  possumus  C.  Pabricium, 
quia  sit  ad  Pyrrhum  de  captiyis  recuperandis  missus  orator; 
Ti.  Coruncanium,  quod  ex  pontificum  commentariis  longe  plu- 
rimum  irigenio  valuisse  videatur;  M'.  Curium,  quod  is  tribunus 
plebis  interrege  Appio  Caeco  diserto  homine  comitia  contra  is 
leges  habente,  cum  de  plebe  consulem  non  accipiebat^  patres 
ante  auctores  fieri  coegerit:  quod  fuit  permagnum  nondum  lege 


Ahnen  mit  so  beredten  Worten  ge- 
schildert wird. 

1.  paiMts  annis  —  16  Jahre  nach 
der  Vertreibung  der  Könige,  im 
J.  494.  Es  war  die  bekannte  erste 
secessio,  infolge  deren  der  Plebs 
das  Zugeständnis  gemacht  wurde, 
^ut  plebi  sui  magistratus  essent 
sacrosancti  (die  Volkstribunen)  qui- 
bus  auzilii  latio  adversus  consules 
esset,  neve  cui  patrum  capere  eum 
magistratum  liceret'  Liv.  11  33 ,  1  f. 

3.  montem  —  Liv.  II  32  trans 
Anienem  amnem  est  (auf  dem  rech- 
ten Anioufer)  tria  aub  urbe  milia 
passuum. 

4.  dictatorem  dicendo  mit  absicht- 
lichem Wortspiel  nebeneinander 
gestellt. 

10.  quia  —  revocaverit  —  aus 
dieser  Thatsache,  denn  aus  der 
noch  vorhandenen  Bede  (61)  ist 
dies  weniger  ersichtlich. 

12.  orator  Schon  diese  seine 
Funktion  als  orator  ( —  daher  nach- 
drücklich ans  Ende  gestellt  — ),  d.  h. 
nach  antikem  Sprachgebrauch  als 
Sprecher  und  legatus,  berechtigt  zu 
dem  Schlufs,  dafs  er  'zu  sprechen' 
verstanden,  de  or.  I  202.  Liv.  VI 
1,  6  Q;  Fabio  —  dicta  dies  est, 
quod  [legatus]  in  Gallos,  ad  quos 
missus  erat  orator,  contra  ius 
gentium  pugnasset. 

13.  ex  pontificum  commentariis  — 
In  der  Rechtskunde   des  Corunca- 


nius,  die  aus  den  commentariis 
pontificum  (s.  ind.)  ersichtlich  ist, 
offenbart  sich  sein  ingenium  (56)  und 
dies  ist  zugleich  wieder  Zeagnis 
dafür,  dafs  er  auch  disertus  war. 

15.  diserto  homine  —  absichtlich 
hinzugefügt,  um  hervorzuheben, 
dafs  also  auch  Curius  gegen  diesen 
seinen  Gegner  mit  den  Waffen  des 
Geistes,  d.  h.  der  Beredsamkeit,  zu 
kämpfen  hatte. 

contra  leges  —  Die  Ungesetzlich- 
keit bestand  darin,  dafs  er  wider 
das  Licinische  Gesetz  vom  J.  367, 
nach  dem  einer  der  beiden  Eonsuln 
ein  Plebejer  sein  mufste,  ^d%umm 
patriciorum  nomina  reciperet ' ;  an- 
ders als  Fabius  Liv.  X  15,  10  ff.  (s. 
Appius  Claudius). 

16.  non  accipiehat  Der  solenne 
Ausdruck  ist  nomen  non  accipere 
oder  recipere  'die  Wahl  nicht  zu- 
lassen'. Dadurch  wurde  also  in 
unserem  Fall  der  plebejische  Be- 
werber durch  den  Vorsitzenden, 
dem  allerdings  das  formelle  Kecht 
'nomina  accipere'  zustand,  mit  Ver- 
letzung des  materiellen  Rechts  vom 
Konsulat  ausgeschlossen.  —  Der 
Indik.  accipiebat  wegen  der  tem- 
poralen Bedeutung  von  cum  'bei 
der  Gelegenheit,  als'. 

17.  ante  auctores  fieri  —  Liv.  1 17, 9 
decreverunt  enim,  ut,  cum  populus 
regem  iussisset,  id  sie  ratnm  esset, 
si  patres    auctores   fierent.    hodie 
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Maenia  lata.     Licet  aliquid  etiam  de  M.  Popilii  ingenio  suspi-  66 
cari,  qui  cum  consul  esset  eodemque  tempore  sacrificium  publi- 
cum cum  laena  faceret,  quod  erat  flamen  Carmentalis^   plebei 
contra  patres  concitatione  et  seditione  nuntiata^  ut  erat  laena 

samictuSy  ita  venit  in  contionem  seditionemque  cum  auctoritate 
tarn  oratione  sedavit.  8ed  eos  oratores  hamtos  esse  aut  om- 
niiio  tum  ullum  eloquentiae  praemium  fuisse  nihil  sane  mihi 
legisse  videor,  tantummodo  coniectura  ducor  ad  suspicandum. 
Dicitur  etiam  C.  Flaminius,  is  qui  tribuuus  plebis  legem  de  67 

loagro  Gallico  et  Piceno  viritim  dividundo  tulerit,  qui  consul 
apud  Tarsumennum  sit  interfectus,  ad  populum  valuisse  dicendo. 
Q.  etiam  Maximus  Verrucosus  orator  habitus  est  temporibus 
iÜiB  et  Q.  Metellus,  is  qui  hello  Punico  secundo  cum  L.  Veturio 
Philone  consul  fuit.    Quem  vero  exstet  et  de  quo  sit  memoriae  15 

isproditum  eloquentem  fuisse  et  ita  esse  habitum^  primus  est 
M.  Cornelius  Cethegus,  cuius  eloquentiae  est  auctor  et  idoneus 
quidem  mea  sententia  Q.  Ennius ,  praesertim  cum  et  ipse  eum 
andiverit  et  scribat  de  mortuo:  ex  quo  nuUa  suspitio  est  ami- 


qaoqne  in  legibus  magistratibnsqne 
rogandis  usurpatur  idem  ins  vi 
adempta;  priusquam  poptUiM  suf- 
fragium  ineaty  in  incertum  comitio- 
rvm  enmtwn  patres  auctares  fitmt, 

1.  ingenio  wie  66. 

3.  laena  (rXatvcc)  nach  Serv.  zu 
Virg.  Aen.  IV  262  toga  duplex 
{9inl'^)  in  qua  fiamines  sacrinca- 
bant  infibulati,  von  der  fiamiuica 
gewebt;  oft  purpurfarbig  {(poivi- 
xosaau), 

b)  Die  drei  Folgenden  gel- 
ten schon  nach  allgemeiner 
Annahme  für  Redner  (dictus, 
habitus  est)  67. 

10.  tiüerü  —  ait  interfectüs  — 
I)urch  den  Konjunktiv  werden  hier 
die  erklärenden  Bestimmungen,  ob- 
gleich sie  nur  eine  objektive  histo- 
rische Notiz  enthalten,  in  die  oratio 
obliqua  mit  hereingezogen ;  das  ab- 
sichtlich vorangestellte  dicittir  er- 
streckt seinen  Einflufs  auch  auf  die 
itelativsätze^  die  in  ihnen  enthal- 
tene, materiell  allerdings  vom  In- 
finitivsatz unabhängige  Angabe  wird 
doch  formell  ^anz  unter  das  dici- 
tor,  dicunt,  aiunt  gestellt  und  so 
gewissermarsen  das  Ganze  als 
nremdes  Urteil  gegeben,  ähnlich 
wie  79  illius,  qui  sacra  acceperit 
wid  107.  —   Doch    wollen   andere 


lieber  tulit  und  est  interfectüs  ge- 
schrieben haben. 

11.  ad  populum  —  dicendo t  also 
in  der  contio,  dem  einen  Zweig  des 
genus  deliberativum. 

c)  Der  erste,  für  den  ein  be- 
stimmtes Zeugnis  und  eine 
nähere  CharaKteristik  vor- 
handen ist,  ist  Cethegus,  der 
der  Naevianischen  Sprachperiode 
angehört. 

14.  quem  vero  exstet  —  Der  Kon- 
junktiv wegen  der  beschränkenden 
Kraft  des  ßelativs  66,  wie  Tusc. 
I  38  Itaque  credo  equidem  etiam 
aüos  tot  saeculis  (sc.  dixisse),  sed 
quod  litteris  exstet ,  Pherecydes 
Syrius  primus  dizit,  animos  esse 
hominum  sempiternos. 

et  de  quo  sit  memoriae  proditum 
ist  nicht  etwa  als  vermeintliches 
Glossem  aus  dem  Text  zu  entfer- 
nen, sondern  enthält  die  nähere 
Erklärung  von  exstet.  Es  ist  eine 
offenbare  Stufenfolge :  erst  tantum- 
modo coniectura  ducor  ad  suspi- 
candum, dann  dicitur  und  habitus 
est,  drittens  exstat  et  memoriae 
proditum  est:  hier  stehen  wir  schon 
auf  sicherem  historischen  Bo- 
den, insofern  wenigstens  eine  be- 
stimmte, glaubwürdige  Tradi- 
tion vorhanden  ist    Vgl.  66. 
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BRUTUS  15,  58.  69.  60. 


58  citiae  causa  esse  mentitum.  Est  igitur  sie  apud  illum  in  nono, 
ut  opinoT;  annali: 

'additar  orator  Cornelius  suaviloquenti 
ore  Cethegus  Marcus  conlegae  Tuditano 
Marci  filius'  —  5 

et  oratorem  appellat  et  suaviloquentiam  tribuit,  quae  nunc  quidem 
non  tarn  est  in  plerisque  (latrant  enim  iam  quidam  oratores, 
non  loquuntur),  sed  est  ea  laus  eloquentiae  certe  maxima  — 
^is  dictust  popularibus  ollis, 

äui  tum  vivebant  homines  atque  aevum  agitabant;        lo 
OS  delibatus  populi'  — 

59  probe  vero;  ut  enim  hominis  decus  ingenium,  sie  ingenii  ipsios 
lumen  est  eloquentia^  qua  virum  excellentem  praeclare  tum  illi 
homines  florem  populi  esse  dixerunt  — 

^Suadaeque  medulla'.  is 

Ilei^co  quam  vocant  Graeci,  cuius  effector  est  orator,  hanc 
Suadam  appellavit  Ennius^  ut,  quam  deam  in  Pericli  labris 
scripsit  Eupolis  sessitavisse,   huius  hie  medullam  nostrum  ora- 

60  torem  fuisse  dixerit.    At  hie  Cethegus  consul  cum  P.  Tuditano 
fuit  hello  Punico  secundo  quaestorque  his  consulibus  M.  Cato  » 
modo  plane  annis  CXL  ante  me  consulem;    et  id  ipsum  nisi 


1.  mentitum  17. 

3.  Cornelius  Über  die  Ekthlipsis 
des  8  vgl.  Or.  161  Quin  etiam,  quod 
iamsubruBticumvidetur,  olimautem 
politius,  eorum  verborum,  qaonim 
eaedem  erant  postremae  daae  lit- 
terae,  quae  sunt  in  'in  optumu8\ 
postremam  litteram  detraheoant^  nisi 
Yocalis  insequebatur:  ita  non  erat 
ea  offensio  in  versibus,  quam  nunc 
fugiunt  poetae  novi;  sie  enim  loque- 
bantur:  'qui  est  omnibu*  princeps\ 
non  'Omnibus  princeps',  et:  'vita 
iUa  dignu*  locoque%  non  'dignus'. 

suavüoquenti  Quint.  XI  3,  31  fiet 
iUud,  quod  Ennius  probat,  cum  dicit 
suaviloquenti  ore  Gethegum  fuisse, 
non  quod  Cicero  in  his  reprehen- 
dit,  quos  ait  latrare,  non  agere. 
Zur  Ungenauigkeit  dieses  Citats 
vgl.  278. 

4.  conlegae  Tuditano  s.  d.  krit. 
Anhang. 

7.  non  tam  Der  entsprechende 
Gedanke  quam  et  in  oratore  debet 
esse  et  tum  in  illo  erat  nimmt, 
durch  den  Zwischensatz  veranlafst, 
eine  gegensätzliche  Form  mit  sed 
est  ea  etc.  an.    Vgl.  174. 

latrant  de  or.  ni  138   At  hunc 


(sc.  Periclem)  non  declamator  aU- 
quis  adclepsydram  latrare  docuerat. 

9.  popularibus  ollis  s.  d.  krit  Anh. 

10.  aevum  apitahant  —  ein  nur  der 
älteren  Poesie  angehöriger  figfir- 
lieber  Ausdruck  von  ylvebant,  tI- 
tam  agebant. 

11.  flos  delibatus  populi  die  aus- 
gesuchteste Blüte  des  Volks,  der 
m  seiner  Person  das  Trefflichste 
aus  dem  filzen  Volk  vereinigte. 
Vgl.  Pind.Tyth.  IV  336  (188)  h^  Si 
'loaXuov  insl  Tiaxißa  yavray  aa- 
xog,  Nem.  VIII  15  (9)  ^Qoimv  am- 
toi.  Theoer.  XIII  27  d'siog  aatog 
'^Qcooav  (die  Argonauten). 

15.  Suadaeque  medulla  die  kon- 
zentrierte Kraft  der  Beredsamkeit, 
in  der  sich  ihr  innerstes  Wesen  am 
kräftigsten  darstellte.  Hör.  epist 
I  6,  38  Suadela. 

16.  cuius  effector  —  insofern  eben 
die  Beredsamkeit  vis  persuadendi 
ni&avöig  XiyBiv  ist.  —  (Die  in  den 
Hs.  hinter  Ennius  stehenden  Worte: 
eins  autem  Gethegum  medullam 
fuisse  vult  gehören  offenbar  einem 
Glossator  an.) 

21.   modo  nur.  pla/fM  in  runder 
Summe. 
arvte  me  consulem  (im  J.  63)  als  dem 
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unius  esset  Eduü  testimonio  cognitum,  hunc  vetustas;  ut  alios 
fortasse  multos,  oblivione  obrmsset.  lUius  autem  aetatis  qui 
senno  fuerit  ex  Naevianis  scriptis  intellegi  potest.  His  enim 
consulibuSy  ut  in  veteribus  commentariis  scriptum  est,  Naevius 

5  est  mortuus;   quamquam  Yarro  noster  diligentissimus  investi- 

gator  antiquitatis  putat  in  hoc  erratum  vitainque  Naevii  pro- 

dncit  longius.    Nam  Plautus  P.  Claudio  L.  Porcio,  viginti  annis 

post  illos  quos  ante  dixi,  consulibus  mortuus  est,  Catone  censore. 

Hunc  igitur  üethegum  consecutus  est   aetate  Cato,    qui  ^^ 

10  annis  vuii  post  eum  fuit  consul.    Eum  nos  ut  perveterem  habe- 
mus,  qui  L.  Marcio  M\  Manilio  consulibus  mortuus  est,  annis 
LXXXYi  ipsis  ante  me  consulem;  nee  vero  habeo  quemquaml6 
antiquiorem,  cuius  quidem  scripta  proferenda  putem,  nisi  quem 
Appii  Caeci  oratio  naec  ipsa  de  Pyrrho  et  nonnuUae  mortuorum 

15  laudationes  forte  delectant.     Et  hercules  eae  quidem  exstant:  62 
ipsae  enim  familiae  sua  quasi  ornamenta  ac  monumenta  serva- 
bont  et  ad  usum,  si  quis  eiusdem  generis  occidisset,  et  ad  me- 
moriam   laudum  domesticarum   et  ad  illustrandam  uobiJitatem 
snam.     Quamquam  his  laudationibus  historia  rerum  nostrarum 

^est  facta  mendosior.  Multa  enim  scripta  sunt  in  eis  quae 
facta  non  sunt :  falsi  triumphi^  plures  consulatus,  genera  etiam 
falsa  et  ad  plebem  transitiones,  cum  homines  humiliores  in 
alienum  eiusdem  nominis  infunderentur  genus;  ut  si  ego  me 


Höhepunkt,  den  also  die  römische 
fieredsamkeit  in  dem  Verhältnis- 
mäfsig  kurzen  Zeitraum  von  140 
Jahren  erreicht  hat  61. 

id  ipsum  —  seine  eben  geschil- 
derte Bedeutung,  hesonders  als 
Eedner. 

4.  in  veteribus  commentariis  —  in 
alten  Chroniken,  die  wir  nicht 
mehr  kennen  72. 

7.  nam  FlaiittM  etc.  der  Zeitge- 
nosse des  Naevius;  ein  indirelrter 
Beweis,  dafs  Naevius  etwas  länger 
geleht  habe. 

2)  Die  geschichtliche  Zeit 
im  engeren  Sinn  beginnt  mit  M. 
Cato,  dem  ersten  eigentlichen  Red- 
ner und  Anfänger  der  orato- 
rischen  Litteratur,  nnd  zerfällt 
wieder  in  mehrere  Abschnitte. 

A.  Vorbereitungsperiode  z. 
ersten  Blütezeit:  von  M.  Cato 
bis  auf  Crassus  und  Antonius  (61 
—187).  In  dieser  sind  wieder  ver- 
schiedene Epochen  zu  unterscheiden : 

a)  Erste  Epoche:  von  M.  Cato 
bis  auf  Galba  (61—82). 

12.  ante  me  consulem  60. 


13.  cuius  quidem  scripta  etc. 
eigentliche  schriftetellerische  ora- 
torische  Produkte,  die  diesen  Na- 
men wirklich  verdienen  69. 

14.  haec  ipsa  eben  die  55 erwähnte. 

15.  eae  quidem  exstant  —  Gele- 
gentliche Erwähnung  der  laudatio- 
nes  funebres  und  ihres  nachteiligen 
Einflusses  auf  die  ältere  römische 
Geschichte,  s.  ind.  laudationes  fu- 
nebres. 

22.  ad  plebem  transitiones  augeb- 
liche (— -  denn  es  kamen  deren  be- 
kanntlich wirklich  vor,  wie  ja  z.  B. 
später  Clodius,  um  das  Tribunat 
zu  erlangen,  sich  von  einem  Plebejer 
adoptieren  liefs  — ) ,  um  auf  diese 
Weise  ein  plebejisches  Geschlecht 
für  ursprünglich  patrizisch  ausgeben 
zu  können. 

cum  wodurch  denn. 

23.  infunderentur  ^übergeleitet 
würden.  Das  Bild  ist  einfach  vom 
Flufs  oder  dem  Fliefsenden  über- 
haupt entlehnt:  wie  die  cloaca 
maxima  in  den  Tiber.  An  das  Zu- 
fällen oder  Überfüllen  des  Weins 
aus  einer  Amphora  in  die  andere 
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BRUTUS  16,  63.  64.    17,  65. 


a  M'.  TuUio  esse  dicerem^  qui  patricius  cum  Servio  Sulpicio 
63consal  anno  decimo  post  exactos  reges  fuit.  Catonis  autem 
orationes  non  minus  multae  fere  sunt,  quam  Attici  Lysiae, 
cuius  arbitror  plurimas  esse  —  est  enim  Atticus,  quoniam  carte 
Athenis  est  et  natus  et  mortuus  et  functus  omni  civium  munere,  5 
quamquam  Timaeus  eum  quasi  Licinia  et  Mucia  lege  repetit 
Syracusas  — ;  et  quodam  modo  est  nonnulla  in  eis  etiam  inter 
ipsos  similitudo.  Acuti  sunt,  elegantes  faceti  breves;  sed  ille 
64  Graecus  ab  omni  laude  felicior.  Habet  enim  certos  sui  studiosos, 
qui  non  tam  habitus  corporis  opimos  quam  ^racilitates  conse-10 
ctentur,  quos,  valetudo  modo  bona  sit,  tenuitas  ipsa  delectat, 
—  quamquam  in  Lysia  sunt  saepe  etiam  lacerti,  sie  nt  fieri 
nihil  possit  Valentins;  verum  est  certe  genere  toto  strigosior  — , 
sed  habet  tamen  suos  laudatores,  qui  hac  ipsa  eius  subtilitate 
17  65  admodum  gaudeant.  Catonem  vero  quis  nostrorum  oratomni;  15 
qui  quidem  nunc  sunt,  legit?  aut  quis  novit  omnino?  At  quem 
virum,  di  boni!  mitto  civem  aut  senatorem  aut  imperatorem, 
oratorem  enim  hoc  loco  quaerimus :  quis  illo  gravior  in  laudando? 
acerbior  in  vituperando?    in   sententiis  argutior?   in  docendo 


mit  Bemhardy  zu  denken,  liegt 
viel  zu  fern.  Ebensowenig  verbindet 
sich  mit  dem  Yerbum  unmittelbar 
die  Vorstellung  von  einer  grofsen 
Menge  solcher  Eindringlinge. 

Charakteristik  Gates  und 
der  Beredsamkeit  seines  Zeit- 
alters im  allgemeinen  (63—77). 

6.  pM8%  48. 

7.  tnter  ipsos  —  also  nicht  blofs 
hinsichtlich  ihrer  Produktivität,  die 
sich  in  der  Menge  ihrer  Reden  zeigt, 
sondern  auch  ihrer  oratorischen 
Eigentümlichkeit  nach  (doch  nur 
quodammodo,  nonnulla).  Der  feine 
Attiker  ^Atticus'  kann  dies  freilich 
nicht  zugeben  (293),  wie  auch  Plut. 
Cat.  mal.  c.  7  von  seinem  Stand- 
punkt aus  anders  urteilt:  o^sv 
ov%  olS*  Ott  nsnov^aaiv  ot  zm 
Avaiov  Xoym  fidXiata  <pd(isvoi  ngog- 
soiTiivai,  zbv  KdxoDvog.  Jedenfalls 
thäte  man  besser,  meint  Cicero, 
sich  an  Catos  Schriften  zu  bilden, 
als  sich  in  einer  uterierten  Nach- 
ahmung des  Lysias  oder  vielmehr 
einer  Seite  der  Lysianischen  Diktion 
zu  gefallen.    284  ff.  Or.  28ff. 

9.  ab  omni  laude  felicior  vom 
Standpunkt  allseitiger  Anerkennung 
glückucher,  d.  b.  das  Glück,  be- 
geisterte und  unbedingte  Verehrer 
zu  finden,  ist  ihm  in  viel  höherem 


Grade  zu  teil  geworden,  als  unserem 
Cato,  den  niemand  mehr  kennt. 

certos  Verehrer,  die  einer  be- 
stimmten Richtung  angehören,  wie 
Calvus  284. 

10.  häbittts  ^  gradlitates  an  den 
verschiedenen  Rednern,  daher  der 
Plural. 

11.  ipsa  an  und  für  sich. 

12.  quamquam  —  So  unbedingt 
dürfte  also  doch  auch  von  ihnen 
selbst  ihr  Lysias  nicht  gepriesen 
werden;  denn  er  ist  doch  nicht 
lauter  tenuitas  und  gracilitas,  son- 
dem  oft  zeigt  er  auch  seine  stieirken 
Muskeln,  ohne  Bild:  einen  gedrun- 
genen, kräftigen  Ausdruck. 

13.  verum  Im  allgemeinen  freilich 
gehört  seine  Diktion  allerdings  dem 
genus  tenue  an. 

fenere  toto  seinem  ganzen  Cha- 
ter nach  (Or.  72),  von  einzelnen 
Äufserungen  seiner  Muskelstärke 
abgesehen;  der  durchgängige  Aus- 
druck ist: 

strigosior  —  etwas  mager  gehal- 
ten, nicht  recht  ausgefüSiert. 

14.  sed  tamen  —  nimmt  den  durch 
die  Zwischenbemerkung  abgebro' 
ebenen  Gedanken  (delectat)  als  sol- 
chen wieder  auf  81,  117,  140,  161. 

suos  seine  besonderen  Verehrer, 
wie  Charisius  286. 
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edisserendoque  subtilior?  Refertae  sunt  orationes  amplius  cen- 
tum  quinquaginta,  quas  quidem  adhuc  invenerim  et  legerim;  et 
verbis  et  rebus  illustribus.  Licet  ex  bis  eligant  ea/  quae  nota- 
tione  et  laude  digna  sint:  omnes  oratoriae  virtutes  in  eis  repe- 

5  rientur.     lam  vero  Origines  eius  quem  florem  aut  quod  lumen  66 
eloquentiae  non  habent?    Amatores  huic  desunt,  sicuti  multis 
iam  ante  saeculis  et  Philisto  Syracusio  et  ipsi  Thucydidi.    Nam 
nt  horum  concisis  sententiis,  interdum  etiam  non  satis  apertis 
cum  brevitate  tum  nimio  acumine^  officit  Theopompus  elatione 

10  atque  altitudine  orationis  suae,  (quod  idem  Lysiae  Demosthenes); 
sie  Catonis  luminibus  obstruxit  haec  posteriorum  quasi  exa^ge- 
rata  altius  oratio.    Sed  ea  in  nostris  inscitia  est,  quod  hi  ipsi,  67 
qui  in  Graecis  antiquitate  delectantur  eaque  subtilitate,  quam 
Atticam  appellant,  hanc  in  Catone  ne  noverunt  quidem.    Hy- 

isperidae  volunt  esse  et  Lysiae.   Laudo.   Sed  cur  nolunt  Catones? 
Attico  genere  dicendi  se  gaudere  dicunt.    Sapienter  id  quidem ;  68 
atque  utinam  imitarentur  nee  ossa  solum^  sed  etiam  sanguinem ! 


I.  edisserendo  in  verständiger 
(logischer)  Auseinandersetzung  146, 
▼gt  120.  subtilior  so  logisch  scharf. 
89  nna  (laus)  subtiliter  disputandi 
ad  docendum. 

7.  ipsi  Thucydidi  —  bei  dem  man 
dies  doch  noch  weniger  erwarten 
sollte,  als  bei  seinem  Nachahmer. 

9.  officit.  ofßcere  und  luminibus 
obstruere  'verdunkeln,  in  Schatten 
stellen'  sind  die  technischen  Aus- 
drücke von  dem,  der  dem  Nachbar 
(durch  irgend  einen  Höherbau)  das 
Licht  verbaut  de  or.  I  179.  de  off. 
ni  66.   de  domo  115. 

elatione  atque  altitudine  mit  An- 
schlufs  an  das  gewählte  ßild:  durch 
den  emporstrebenden  hohen  Bau 
ihres  Stils,  d.  h.  durch  den  höheren 
rhetorischen  Schwung. 

II.  quasi  48. 

exagqerata  hoch  aufgedämmt. 
Qoint.  VlII  3,  88  sunt  multi  ac  varii 
excolendae  orationis  modi  —  prae- 
dpna  tarnen  eius  opera  dsivoaaig 
in  esDoggeranda  indiffnitate,  et  in 
ceteris  ältitudo  quaedam. 

12.  quod  —  noverunt  giebt  den 
objektiven  Inhalt  der  inscitia  an; 
darin  besteht  thatsächlich  die  in- 
«citia,  dafs  (wie  Caes.  bell.  civ.  1 39 
Quo  facto  duas  res  consecutus  est, 
Wd  pignore  animos  centurionum 
^eoinxit  et  largitione  redemit  mili- 
tam  voluntates).  Enthält  der  er- 
Märende  Zusatz  eine  Absicht,  eine 


Forderung  oder  auch  nur  eine 
engere  Begriffsbestimmung,  so 
steht  ut  (wie  de  off.  II  85  ab  hoc 
igitur  genere  largitionis,  ut  aliis 
detur,  aliis  auferatur,  aberunt  ei, 
qui  rempublicam  tuebuntur). 

M  ipsi  Dafs  viele  den  späteren 
römischen  Rednern,  durch  den 
gröfseren  Qlanz  ihrer  Darstellung 
angezogen,  den  Vorzug  vor  Cato 
geben,  ist  ebenso  erklärlich,  wie 
wenn  Demosthenes  dem  Lysias 
vorgezogen  wird;  aber  auch  die- 
jenige moderne  Bichtunff,  deren 
Geschmack  gerade  unter  den  Grie- 
chen die  ältere  und  schmucklosere, 
nüchternere  Bednersprache  eines 
Lysias  und  Hyperides  ist,  auch  die 
kennt  auffallenderweise  unseren 
Cato  nicht,  der  doch  (sollte  man 
meinen)  eben  seiner  den  letzt- 
erwähnten griechischen  Schriftstel- 
lern ähnlichen  Sprache  wegen  für 
diese  Verehrer  der  Lysianischen 
Manier  etwas  besonders  Anziehen- 
des haben  müfste. 

17.  atque  utinam  imitarentur  — 
was  aber  in  Wahrheit  nicht  immer 
der  Fall  ist,  indem  diese  imitatio 
sehr  oft  eine  einseitige  oder  ganz 
äufserliche  ist.  nee  'und  zwar 
nicht',  'und  das  nicht'. 

ossa  das  Geripp;  ohne  Bild:  die 
Trockenheit  des  sog.  attischen  Stils 
allein,  sondern  auch  sanguinem 
das  Fleisch  und  Blut;  ohne  Bild: 
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Gratum  est  tarnen,  quod  voluni  —  Cur  igitur  Lysias  et  Hy- 
perides  amatur,  cum  penitus  ignoretur  Cato?  'Antiquior  €«t 
naius  sermo  et  quaedam  horridiora  verba'.  Ita  enim  tum  loque- 
bantur.  Id  muta,  quod  tum  ille  non  potuit,  et  adde  numeioe 
ut  aptior  sit  oratio,  ipsa  verba  compone  et  quasi  coagmenta^s 
quod  ne  Graeci  quidem  veteres  factitaverunt:  iam  neminem 
69  antepones  Catoni.    Ornari  orationem  Graeci  putant,  si  verbomm 


die  Frische  nnd  das  innere  Leben, 
das  doch  gleichfalls  zum  attischen 
Stil  gehört:  etsi  enim  non  pliirimi 
sanguinis  est,  habeat  tarnen  sucum 
aliquem  oportet,  ut  etiamsi  illis 
maximis  viribus  careat,  sit  ut  ita 
dicam  integra  valetudine  Or.  76.  — 
Vgl.  oben  36  und  hernach  283. 
Quint.  I  pr.  24  Nam  plerumque  nu- 
dae  illae  artes  nimiae  subtilitatis 
affectatione  frangunt  atque  conci- 
dunt  quidquid  est  in  oratione  ge- 
nerosius  et  omnem  sucum  ingenii 
bibunt  et  ossa  dete^unt:  quae  ut 
esse  et  astringi  nervis  suis  debent, 
sie  corpore  operienda  sunt. 

1.  tarnen  —  Wenn  auch  die  Aus- 
fuhrung nicht  immer  gelingt,  das 
Streben  an  sich  ist  anerkennens- 
wert; aber  um  so  weniger  verdient 
Cato  diese  Zurücksetzung.  Darauf 
folgt  dann  die  nähere  Charakteri- 
stik seiner  Sprache. 

3.  horridiora  noch  etwas  unge- 
fügig, ohne  änfsere  Politur  und 
ohne  Wortschmuck  83,  117,  238, 
268.    de  or.  III  51.    Or.  28. 

Ita  enim  tum  loquebantur  Dem- 
gemäfs  urteilt  Cic.  de  or.  I  171 
Quid  vero  ille  Cato?  nonne  et  elo- 
quentia  tanta  fuit,  quantam  illa 
tempora  atque  illa  aetas  in  hoc 
civitate  ferre  maximam  potuit, 

4.  id  muta  wie  295  remove 
haec  etc. 

5.  aptior  ^genauer  gefügt',  so 
dafs  die  einzelnen  Glieder  der 
Periode  und  diese  selbst  sich 
enger  und  regelrechter  aneinander- 
scbliefsen.  Gr.  149  Collocabuntur 
igitur  yerba,  aut  ut  inter  se  quam 
aptissime  cohaereant  eztrema  cum 
primis  eaque  sint  quam  suavissimis 
Yocibus,  aut  ut  forma  ipsa  concin- 
nitasque  verborum  conflciat  orbem 
suum,  aut'ut  comprehensio  nume- 
rose  et  apte  cadat.  de  or.  II  34  qui 
enim  cantus  moderata  oratione  dul- 
cior  inveuiri  potest?  quod  Carmen 


artificiosa     verborum     conclnsione 
aptiu^s? 

quasi  coagmenta  —  Der  Ausdruck 
ist  von  der  eigentlichen  Architek- 
tonik auf  die  oratorische  über- 
trafen: durch  die  richtige  Wort- 
steUung  und  genaue  Wortfügung 
innerhalb  der  einzelnen  Satz- 
glieder die  Unebenheiten  beseiti- 
gen, und  dadurch  die  nötige  Glätte 
erzielen.  Or.  77  verba  etiam  verbis 
quasi  coagmentare  negleg^t  (sc. 
orator  tenuis  Atticus).  233  videsne 
ut  ordine  verborum  panlulum  com- 
mutato  —  efficiatur  aptum  iilud, 
quod  fuerit  antea  difQuens  ac  so- 
lutum.  de  or.  III  171  Collocationis 
est  componere  et  struere  verba  sie, 
ut  neve  asper  eorum  concnrsus  ne?e 
hiulcus  sit,  sed  quodammodo  eoag- 
mentatua  et  levis,  de  fin.  III  74 
Quid  enim  aut  in  natura,  qua  nihil 
est  aptius,  nihil  discriptius,  aut  in 
operibus  manu  factis  tam  compo- 
situm tamque  compactum  et  coag- 
mentatum  in  venire  potest? 

6.  nc  —  quidem  'auch  nicht»,  199, 
272.    de  or.  I  234. 

iam  antepones  —  Bei  Cicero  folgt 
in  solchen  Sätzen  das  Futurum  (ab- 
weichend vom  Deutschen)  immer 
ohne  et  z.  ß.  Catil.  I  8  recognosce 
tandem  mecum  noctem  illam  sn- 
periorem :  iam  intelleges.  p.  Sulla 
5  recordare  de  ceteris,  quos  adesse 
huic  vides:  intelleges.  Gr.  159  con- 
sule  veritatem:  reprehendet;  refer 
ad  aures:  probabunt.  214  verborum 
ordinem  immuta  — :  iam  nihil  erii 

Auch  an  dem  ornatus  oratorios 
gerade  nach  griechischen  Begriffen 
fehlt  es  bei  Cato  nicht. 

7.  verborum  immutationibus  —  de 
or.  III  168  Videtis  profecto  genus 
hoc  totum  (der  Figuren  oder  Tro- 
pen) cum  inflezo  immuitatoque  verbo 
res  eadem  enuntiatur  omatius.  Or. 
92  immutata  (ea  dico),  in  quibus 
pro  verbo  proprio  subiicitur  aliud 
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immntationibus  utantur,  quos  appellant  tgöjtovg,  et  sententiamm 
orationisque  formis,  quae  vocant  (Sxrjiiata :  non  veri  simile  est 
qnam  sit  in  utroque  genere  et  creber  et  distinctus  Cato.   Nee  18 
yero  ignoro  nondum  esse  satis  politum  hunc  oratorem  et  quae- 

5  rendam  esse  aliqoid  perfectius ;  quippe  cum  ita  sit  ad  nostrorum 
temporum  rationem  vetus,  ut  nullius  scriptum  exstet  dignum 
quidem  lectione,  quod  sit  antiquius.  Sed  maiore  houore  in 
Omnibus  artibus  quam  in  Lac  una  dicendi  versatur  antiquitas. 
Quis  enim  eorum^  qui  haec  minora  animadvertunt,  non  intel-  70 

lolegit  Canacbi  si^a  rigidiora  esse,  quam  ut  imitentur  yeritatem? 
Calamidis  dura  illa  quidem,  sed  tarnen  molliora  quam  Canacbi ; 
nondum  Myronis  satis  ad  yeritatem  adducta,  iam  tarnen  quae 
non  dubites   pulcbra  dicere;  pulchriora  etiam  Polycliti  et  iam 


qnod  idem  significet,  sumptum  ex 
re  aliqaa  conseqnenti.  (Es  sind  die 
lamina  singulomm  verborum  et 
collocatomm  Or.  134  im  Gegensatz 
zn  den  lamina  orationis  et  senten- 
tiarmn.) 

1.  sententiarum  orationisque  for- 
m%8  —  die  arTJuata  üiavoCas  oder 
Ivvoimv  und  die  axiificcxa  Xi^soog 
276.  Or.  83,  182,  80,  135,  137  ff. 
de  or.  ni  201  ff.    s.  ind.  lamina. 

2.  non  veri  simile  est:  es  ist 
nicht  za  glaaben,  es  ist  erstaanlich. 

3.  et  distinctus  and  dabei  ohne 
Überladang,  vielmehr  mit  geschick- 
ter, geschmackvoller  Verteilong  der 
Itunina. 

Nee  vero  ignoro  etc.  Zu  einer 
gerechten  Beurteilung  Catos  in  ora- 
torischer  Beziehung  gehört  natür- 
lich, dafs  man  ihn  von  dem  ge- 
schichtlichen Standpunkt  aus  be- 
urteilt, auf  dem  die  Kunst  in  ihrer 
Entwickelnng  damals  stand.  In 
der  Litteraturgeschichte  müssen 
gerade  so  wie  in  der  Geschichte  der 
Plastik  und  Malerei  verschiedene 
Entwickelungsstufen  unterschieden 
werden  (69—77). 

5.  ad  nostrorum  temporum  ratio- 
nem 49. 

7.  sed  Cato  gehört  der  ältesten 
Zeit  in  der  Geschichte  der  römischen 
Beredsamkeit  an:  man  sollte  ihn 
darum  nicht  anders  beurteilen,  als 
die  ältesten  plastischen  Künstler 
ond  Maler;  aber  auf  diesem  Kunst- 
gebiet stehen  die  ältesten  Künstler 
viel  mehr  in  Gunst,  als  auf  dem 
Gebiet  der  Beredsamkeit  die  älte- 
sten Bedner, 


9.  haee  minora  3  Für  das  Fol- 
gende vgl.  ind.  Kunst  und  die  be- 
&effenden  Künstlernamen. 

10.  rigidiora  zu  starr  und  steif. 
imitentur  (wie  fiifisPc^oci)  abbilden, 
im  Bilde  naturtreu  darstellen. 

veritatem  das  wirkliche  Leben 
oder  auch  die  lebensvolle  Wirklich- 
keit. So  sollen  dem  Maler  Zeuxis 
die  schönsten  Jungfrauen  in  Kroton 

gleichsam  als  Modelle  zu  dem  Bild 
er  Helena  dienen  'ut  mutum  in 
simulacrum  ex  animali  exemplo 
veritas  transferatur'  de  inv.  II  2. 

13.  Polycliti  Dafs  hier  Phidias 
nicht  erwähnt  wird,  hat  seinen 
Grund  nicht  dann,  'dafs  dieser 
meist  kolossale  Götterbilder  und 
Tempelskulpturen  gemacht  hatte 
und  sich  von  seinen  Werken  daher 
wenige  in  Rom  befanden,  während 
Polyklet  dort  reicher  vertreten, 
also  auch  näher  bekannt  war', 
noch  darin,  'dafs  der  ruhige  Ernst 
und  die  stille  Gröfse  des  Phidias 
weniger  dem  Geschmack  der  Römer 
entsprach,  als  die  im  Vergleich  mit 
jenem  mehr  anmutige  Schönheit 
des  Polyklet',  sondern  geschieht 
vielmehr  aus  demselben  Grunde, 
aus  welchem  Quint.  XII  10,  10  ff.  in 
der  Aufzählung  der  verschiedenen 
Entwickelungsstufen  der  römischen 
Beredsamkeit  den  vollkommensten 
Redner  Cicero  nicht  nennt,  weil 
er  Hn  Omnibus,  quae  in  quoque 
laudantur,  eminentissimus'  ist.  Wo 
Phidias  bei  Cicero  erwähnt  wird 
(z.  B.  228,  257.  de  or.  II  73),  da 
erscheint  er  immer  als  das  Ideal 
eines  Künstlers,  der  über  allen  steht. 
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plane  perfecta,  ut  mihi  quidem  videri  solent.  Similis  in  pictura 
ratio  est;  in  qua  Zeuxim  et  Polygnotum  et  Timanthem  et  eorum, 
qui  non  sunt  usi  plus  quam  quattuor  coloribus,  formas  et  linia- 
menta  laudamus;  at  in  Aetione  Nicomacho  Protogene  Apelle 
71  iam  perfecta  sunt  omnia.  Et  nescio  an  reliquis  in  rebus  omnibus  s 
idem  eveniat:  nihil  est  enim  simul  et  inventum  et  perfectum: 
nee  dubitari  debet  quin  fuerint  ante  Homerum  poetae,  quoa 
ex  eis  carminibus  intellegi  potest,  quae  apud  illum  et.  in  Phaea- 
cum  et  in  procorum  epulis  canuntur.  Quid,  nostri  veteres  versus 
ubi  sunt?  10 

^quos  olim  Fauni  vatesque  canebant, 
cum  neque  Musarum  scopulos  quisquam  superarat, 
nee  dodis  dictis  studiosus  quisquam  erat  ante  hunc' 


Ako  reichte  es  hier,  wo  es  sich 
mehr  um  eine  Darlegung  der  Ent- 
wickelungBstufen  der  Plastik  bis 
zu  ihrer  relativen  Vollendung  han- 
delte, vollkommen  hin,  Pofyklets 
Werke  als  iam  plane  perfecta  an- 
zuführen. 

1.  ut  mihi  quidem  videri  solent  — 
eine  Andeutung,  dafs  viele  von 
Ciceros  Zeitgenossen  anders  urteil- 
ten (s.  ind.  Polyclitus). 

3.  quattuor  colorihus  PI.  n.  h. 
XXXv  7,  32  quattuor  coloribus  solis 
immortalia  lila  opera  fecere  ex 
albis  Melino,  e  silaciis  Attico,  ex 
rubris  Sinopide  Pontica,  ex  nigris 
atramento  (nach  Plutarch  de  def. 
orac.  57  waren  es  tSxga,  atvmnig, 
fiiXav,  (iTiXidg).  de  or.  III 98  Quanto 
colorum  pulchritudine  et  varietate 
fioridiora  sunt  in  picturis  novis 
pleraque  quam  in  veteribus,  quae 
tamen,  etiamsi  primo  aspectu  nos 
ceperunt,  diutius  non  delectant, 
cum  idem  nos  in  antiquis  tabulis 
illo  ipso  horrido  obsoletoque  tene- 
amur.  Or.  169  Quid?  si  antiquis- 
sima  illa  pictura  paucorum  colorum 
magis  quam  haec  iam  perfecta  de- 
lectet,  illa  nobis  sit,  credo,  repe- 
tenda,  haec  scilicet  repudianda! 

formcis  et  Uniamenta  Gestalten- 
bildung und  Zeichnung,  oder  Kon- 
turen, also  Technik  im  engeren 
Sinn,  abgesehen  vom  Kolorit.  Dion. 
Hai.  de  Isaeo  4  sfal  Srj  tLvsg  aQ- 
%aiai  ygcKpal  xQ(6(iaai  i^lv  slgyao- 
(livai  anXöög  %ai  ovSsfiiav  iv  zol^g 
fiCyfiocaiv  i%ovaai  noixiUav,  dnQt- 
ßsl^e  6h  xccig  yQCCfifiaig  xal 
naiv  x6  xuqCbv  iv  tavtaig  i%ovaai. 


6.  nihil  est  enim  etc.  137  sivmA 
etc.  228.  Sen.  nat.  qu.  VI  5,  2  nulla 
res  consummata  est  dum  incipit. 

8.  in  Fhaeacum  epulis  von  De- 
modokos  Od.  ö-  48  ff.  v  27  f. ;  in  Pro- 
corum von  Phemios  Od.  a  154,  ^  263, 
X  330  ff. 

10.  uhi  sunt  d.  h.  wer  kennt  sie 
noch? 

11.  quos  olim  —  Die  Verse  sind 
aus  Ennius*  Annalen  (nach  Vahlen, 
Poes.  Ennianae  rel.,  p.  34  aus  dem 
Anfang  des  7.  Buchs).  "Vorher 
gingen  die  76  angeführten  Worte: 
scripsere  alii  rem  vorsibus,  womit 
sein  Vorgänger  Naevins  gemeint  ist. 
Or.  171  Ergo  Ennio  hcuit  vetera 
contemnenti  dicere:  'versibus,  quos 
olim  Fauni  vatesque  canebant'; 
mihi  de  antiquis  eodem  modo  non 
licebit?  praesertim  cum  dicturas 
non  sim  'ante  himc'. 

Fauni  s.  ind. 

vates  die  alte  Bezeichnung  för 
Dichter,  von  dem  späteren  (grie- 
chischen) poeta  verdrängt. 

12.  Musarum  scopulos  superare 
die  gefährlichen  Klippen  der  Musen 
passieren,  d.  h.  ohne  Bild:  die 
Schwierigkeiten  der  poetischen 
Form  überwinden;  jene  älteren 
Verse  vor  Einfuhrung  des  kunst- 
mäfsigen  Hexameters  (durch 
Ennius)  waren  eben  noch  ganz  in- 
conditi  versus.  Ebenso  achtete  auch 
noch  niemand  auf  einen  (kunst- 
mäfsigen^  poetischen  Ausdruck. 
8.  d.  krit.  Annang. 

13.  ante  hunc  —  wie  oSs  uvriQ 
bei  den  griechischen  Tragikern  von 
der  redenden  Person,  also  hier  von 
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ait  ipse  de  se,  nee  mentitur  in  gloriando:  sie  enim  sese  res 
habet;  nam  et  Odyssia  Latina  est  sie  tamquam  opus  aliquod 
Daedali  et  Livianae  fabulae  non  satis  dignae,  quae  iterum 
legantur.     Atqui  hie  Livius  primus  fabulam  C.  Claudio  Caeci  72 

sfilio  et  M.  Tnditano  consulibus  docnit,  anno  ipso  ante  quam 
natus  est  EnniuS;  post  Bomam  conditam  autem  quarto  decimo 
et  quingentesimO;  ut  hie  ait;  quem  nos  sequimur.  Est  enim 
ioter  scriptores  de  numero  annorum  controversia.  Accius  autem 
a  Q.  Maximo  quintum  consule  captum  Tarento  scripsit  Livium 

loannis  xxx  post  quam  eum  fabulam  doeuisse  et  Atticus  scribit 
et  nos  in  antiquis   commentariis    invenimus^   doeuisse  autem  73 
fabulam  annis  post  xi  C.  Cornelio  Q.  Minueio  eonsulibus  ludis 
laventatis,    quos  Salinator  Senensi   proelio  Yoverat.    In  quo 
tantus  error  Accii  fuit,  ut  bis  consulibus  XL  annos  natus  Ennius 

i5faerit:  cui  si  aequalis  fuerit  Livius^  minor  fuit  aliquanto  is^  qui 
primus  fabulam  dedit,  quam  ei^  qui  multas  docuerant  ante  hos 


Ennius.  Ter.  Haut.  366.  Or.  171. 
Hör.  sat.  I  9,  47  Hunc  hominem 
velles  si  tradere. 

2.  est  sie  ovT(og  ix^i,  wie  p.  Sex. 
BoBC.  84  sie  yita  hominum  est  etc. 

tamquam  wie  ad  Farn.  XIII  69, 1 
Apnd  eum  ego  sie  Ephesi  fui, 
quotienscunque  fui,  tamquam  domi 
meae. 

3.  non  satis  dignae  etc.  eben 
wegen  ihrer  noch  unvollkommenen, 
jetzt  völlig  veralteten  Gestalt,  ge- 
rade wie  Livius  XXVII  37, 13  über 
das  von  Livius  Andronicus  verfafste 
Carmen  in  lunonem  reginam  urteilt: 
illa  tempestate  forsitan  laudabile 
rndibus  ingenüs,  nunc  abhorrens  et 
inconditum,  si  referatur. 

4.  Ätqui  in  der  logischen  Sub- 
somtion:  'nun  aber'.  Der  Ge- 
dankengang ist  der:  'Ennius  hat 
im  allgemeinen  recht  mit  seiner 
Behauptung,  dafs  vor  ihm  die 
Poesie  sehr  unvollkommen  gewesen. 
Denn  auch  die  poetischen  Produkte 
des  Livius  Andronicus  sind  noch 
sehr  roh.  Nun  ist  aber  dieser 
Livius  entschieden  älter  als  Ennius 
und  seine  Dichtungen  fallen  vor 
Ennius'  Zeit:  die  chronologische 
Bestimmung  bei  Accius  beruht  auf 
einem  Irrtum\ 

fabulam  —  do<mt  nach  grie- 
cluBchem  Sprachgebrauch  vom 
Dichter,  der  den  Chor  und  die 
Schauspieler  zur  Aufführung  feines 
Dramas  einübt  {SiSdaHSi,  x^Q^^''' 
duanalog)  78,  229. 
Cio.  Bbvt.   8.  Aufl. 


7.  hic  nämlich  Atticus  in  seinem 
liber  annalis. 

9.  Tarento  von  Taren t  (als  Kriegs- 
gefangener) mitgenommen.  Vgl. 
Verr.  IV  82  signum  pulcherrimum 
Carthagine  captum.  ibid.  IV  129 
Signum  illud  (][uod  ex  Macedonia 
captum  in  capitolio  posuerat  Fla- 
mminus. Caes.  b.  civ.  I  34 , 1  quem 
paucis  ante  diebus  Corfinio  captum 
ipse  dimiserat. 

11.  in  OMtiquis  commentariis  60. 

14.  ut  —  fuerit  —  mit  einer  übri- 
gens leichtverständlichen  Brevilo- 
quenz;  ausführlicher  würde  der 
Gedanke  so  ausgedrückt  werden: 
dafs  er  also  (nach  dem  eben  Be- 
merkten) das  erste  Auftreten  des 
Livius  Andronicus  in  eine  Zeit  ver- 
legt hat ,  in  welcher  Ennius  bereits 
40  Jahre  alt  war. 

16.  cui  si  —  fuerit  —Wenn  Livius 
aber  fwie  daraus  folgt)  nach  Accius' 
Annahme  ein  Altersgenosse  von 
Ennius  gewesen  sein  soll:  so  ist 
der  notorisch  älteste  Dramatiker 
jünger  als  die  späteren  gewesen  —- 
was  anzunehmen  absurd  ist.  Damit 
widerlegt  sich  die  obi^e  Zeitbe- 
stimmung bei  Accius.  s.  ind.  Livius 
Andronicus  und  Livius  Salinator. 

16.  fabulam  dedit  sc.  populo  (ähn- 
lich wie  gladiatores  dare)  Tusc.  1 1. 
Ter.  Eun.  prol.  9  Idem  Menandri 
Phasma  nunc  nuper  dedit  und  23 
exclamat,  furem,  non  poetam  fabu- 
lam dediflse. 
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19  74  consules,  et  Plautus  et  Naevius.  Haec  si  minus  apta  videntur 
huic  sermoni,  Brüte,  Attico  adsigna^  qui  me  inflammavit  studio 
illustrium  hominum  aetates  et  tempora  persequendi. 

Ego  vero,  inquit  Brutus,  et  delector  ista  quasi  notatione 
temporum  et  ad  id  quod  iustituisti;  oratorum  genera  distiDgueres 
aetatibus;  istam  diligentiam  esse  accommodatam  puto. 

75  Recte,  inquam,  Brüte,  intellegis.    Atque  utinam  exstarent 
illa  carmina;  quae  multis  saeculis  ante  suam  aetatem  in  epnlis 
esse  cantitata  a  singulis  convivis  de  clarorum  virorum  landi- 
bus  in  Originibus  scriptum  reliquit  Cato !    Tarnen  illius,  quem  lo 
in  vatibus  et  Faunis  adnumerat  Ennius,  bellum  Punicum  quasi 

76  Myronis  opus  delectat.  Sit  Ennius  sane^  ut  est  certe,  per- 
fectior;  qui  si  illum,  ut  simulat,  contemneret,  non  omnia  bella 
persequens  primum  illud  Punicum  acerrimum  bellum  reliquisset. 
Sed  ipse  dicit,  cur  id  faeiat.  *Scripsere',  inquit  ^  'alii  remi5 
Yorsibus'  —  et  luculente  quidem  scripserunt^  etiamsi  minus 
quam  tu  polite.  Nee  vero  tibi  aliter  videri  debet,  qui  a  Naevio 
vel  sumpsisti  multa,  si  fateris,  vel,  si  negas,  surripuisti. 

77  Cum   hoc  Catone  grandiores   natu  fuerunt   C.  Flaminius 
C.  Varro  Q.  Maximus  Q.  Metellus  P.  Lentulus  P.  Crassus,  qui  m 
cum  superiore  Africano  consul  fuit.     Ipsum  Scipionem  accepi- 


4.  qiuiai  notatione  temporum  — 
eine  Art  chronologischer  Kritik. 

6.  istam  diligentiam  —  die  eben 
von  cUr  bewiesene  Genauigkeit  in 
der  Zeitbestimmung. 

7.  Atque  Damit  knüpft  Cicero 
wieder  an  den  Hauptgedanken  an : 
hätten  wir  nur  noch  unsere  uralten 
Tischlieder,  sie  würden  interessant 
genug  sein.  Jedenfalls  hat  das 
nächstälteste  Denkmal  römischer 
Poesie  denselben  Eeiz,  wie  die 
Werke  der  älteren  Entwickelungs- 
stufe  der  griechischen  Plastik,  und 
verdient  das  geringschätzige  Ur- 
teil des  Ennius  nicht. 

8.  in  eptflis  Tusc.  I  3;  IV  3. 
Varro  de  vit.  p.  r.  ap.  Non.  p.  77 
in  conviviis  pueri  modesti  ut  can- 
tarent  carmina  antiqua,  in  quibus 
laudis  erant  maiorum ,  et  assa  (d.  i. 
sola)  voce  et  cum  tubicine. 

10.  tarnen  in  der  Bedeutung  von 
certe  oder  saltem  gebraucht  101, 
112,  115,  220;  de  or.  I  116,  II  91, 
198;  p.  Sex.  Rose.  Am.  8,  104;  p. 
Sest.  63.  Der  gegensätzliche  Ge- 
danke hegt  in  dem  folgenden  Rela- 
tivsätze mitenthalten. 

ülius  sc.  Naevii. 

11.  in  vatibus  —  adnumerat  wie 


z.  B.  p.  Rose.  Am.  89  verum  ego 
forsitan  propter  multitudinem  pa- 
tronorum  in  grege  adnumerer. 

13.  simulat  —  denn  sein  Ernst 
kann  es  eigentlich  nicht  sein, 
wenigstens  widerspricht  sein  Urteil 
seinem  eigenen  Verfahren. 

omnia  oella  persequens  —  trotz- 
dem, dafs  er  alle  Kriege  der  Römer 
in  den  Kreis  seiner  Darstelloog 
zieht. 

14.  acerrimum  —  wodurch  also  an 
sich  gerade  eine  sehr  ausführUclie 
Behandlung  geboten  ist. 

reliquisset  —  rasch  darüber  weg- 
gehen. Ennius  hatte  eben  wegen 
seines  Vorgängers  ausführlicher  und 
gelungener  Darstellung  den  ersten 
punischen  Krieg  sehr  kurz  abge- 
macht: wie  er  selbst  das  andeutet: 
scripsere  äliiy  also  brauch'  ich's 
nicht. 

16.  et  luciUente  quidem  setzt 
Cicero  lebhaft  hinzu,  und  zwar  in 
Form  einer  Apostrophe  an  Ennios, 
die  wohl  um  des  Gegensatzes  willen 
gewählt  ist  gegen  die  dritte 
Person,  in  der  Ennius  an  dieser 
Stelle  von  sich  gesprochen  hatte: 
dem  ^ante  hunc'  tritt  tu  scharf 
gegenüber. 
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mus  non  infantem  fuisse.  Filius  quidem  eiuS;  is  qui  hunc 
minorem  Scipionem  a  Paulo  adoptavit,  si  corpore  valaisset, 
in  primis  habitus  esset  disertus;  indicant  cum  oratiunculae 
tum  historia  quaedam  Graeca,  scripta  dulcissime.    Numeroque  20  78 

seodem  fuit  Sex.  Aelius^  iuris  quidem  civilis  omnium  peritissi- 
mus,  sed  etiam  ad  dicendum  paratus.  De  minoribus  autem 
C.  Sulpicius  GalluSy  qui  maxime  onmium  nobilium  Graecis 
litteris  studuit;  isque  et  oratorum  in  numero  est  habitus  et  fuit 
reliquis  rebus  ornatus  atque  elegans,    lam  enim  erat  unctior 

10  quaedam  splendidiorque  consuetudo  loquendi;  nam  hoc  prae- 
tore  ludos  Apollini  faciente  cum  Thyesten  fabulam  docuisset, 
Q.  Marcio  Cn.  Servilio  consulibus  mortem  obiit  Ennius.    Erat  79 
eisdem  temporibus  Ti.  Gracchus  P.  F.,  qui  bis  consul  et  censor 
fuit,  cuius  est  oratio  Graeca  apud  Rhodios;  quem  civem  cum 

15  gravem  tum  etiam  eloquentem  constat  fuisse.  P.  etiam  Scipio- 
nem Nasicam,  qui  est  Corculum  appellatuS;  qui  item  bis  consul 
et  censor  fuit,  habitum  eloquentem  aiunt,  illius  qui  sacra  ac- 
ceperit  filium;  dicunt  etiam  L.  Lentulum,  qui  cum  C.  Figulo 
consul  fuit.    Q.  Nobiliorem  M.  F.  iam  patiio  instituto  deditum 


Catos  Zeitgenossen.  Unter 
diesen  bilden: 

a)  die  erste  Grappe  die  älte- 
ren Zeitgenossen  Catos  77. 

1.  non  infantem  wie  90,  lOJ,  108. 

2.  si  corpore  vdluisset,  de  off.  1 121 
Buperioris  filius  AMcani,  qui  hunc 
Paulo  natum  adoptavit,  i)ropter 
infirmitatem  yaletudinis  non 
tarn  potnit  patris  similis  esse  quam 
ille  fuerat  sui. 

4.  Chraeca  eine  römische  Ge- 
schichte, in  gnechischer  Sprache 
geschrieben  81. 

quctedam  insofern  diese  Schrift 
mehr  noch  erst  ein  Versuch  war: 
die  Bezeichnung  historia  ist  vom 
Standpunkte  der  Historiographie 
nur  sehr  relativ  zu  nehmen. 

dulcissime  —  in  formell- sprach- 
licher Hinsicht  erinnerte  sie  an 
lenophons  Diktion,  die  ja  auch 
dolcifisima  war. 

ß)  Die  zweite  Gruppe  bilden 
die  jüngeren  Zeitgenossen  Catos 
78-81. 

9.  reliquis  rebus  ornatus  durch 
anderweitiges  Wissen,  wie  z.  B. 
durch  bedeutende  astronomische 
Kenntnisse  ausgezeichnet. 

elegcms  —  ein  feiner  Kopf.  Die 
höhere  feinere  Bildung  blieb  dann 
nicht  ohne  Einflufs  auf  die  Form, 


den  ornatus  und  die  elegantia 
dicendi. 

erat  'kam  auf. 

unctior  Die  metaphorischen  At- 
tribute sind  in  engem  Anschlufs  an 
das  Bild  vom  Putz  der  eloquentia 
gewählt:  unctior  ^geschmeidiger' 
steht  im  Gegensatz  zu  incompta 
(Or.  78)  oder  der  tristis  et  impexa 
antiqnitas  (Tac.  dial.  de  or.  20) :  die 
Sprache  war  durch  Ennius'  Ver- 
dienst geschmeidiger  geworden  und 
hatte  allmählich  menr  Glanz  be- 
kommen. 

16.  Corculum  Tusc.  1 18  aliis  cor 
ipsum  animus  videtur,  ex  quo  — 
Nasica  ille  prudens  bis  consul 
Corculum  etc.,  also  ^Schlauköpf- 
chen'.  Auch  heute  noch  ist  nach 
der  Volksmeinung  in  Italien  und 
Griechenland  das  Herz  der  Sitz  des 
Verstandes. 

17.  Sacra  acceperit  —  der  das 
heilige  Götterbild  der  Kybele  feier- 
lich m  Empfang  genommen.  Über 
den  Konjunktiv  vgl.  67,  107. 

aiu/nt  —  dicwnJt  —  weist  darauf 
hin,  dafs  schriftliche  Denkmale  der 
genannten  Eedner  zu  Giceros  Zeit 
nicht  mehr  vorhanden  waren. 

19.  patrio  instituto  —  nach  den 
Grundsätzen  seines  Vaters,  der  der 
hellenischen  Richtung  der  Nobilitö>t 
angehörte. 

6* 
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studio  litterarum  —  qui  etiam  Q.  Ennium,  qui  cum  patre  eius 
in  Aetolia  militaverat,  civitate  donavit,  cum  triumvir  coloniam 
deduxisset  —  et  T.  Annium  Luscum  nuius  Q.  Pulvii  coUegam 

80  non  indisertum  dicunt  fuisse;  atque  etiam  L.  Paulus^  Africani 
pater^    personam    principis  civis  facile  dicendo  tuebatur.    Et  5 
vero  etiam  tum  Catone  vivo,  qui  annos  quinque  et  octoginta 
natus  excessit  e  vita,   cum   quidem  eo  ipso  anno  contra  Ser. 
Gralbam  ad  populum  summa  contentione  dixisset,  quam  etiam 
21  81  orationem  scriptam  reliquit  —  sed  vivo  Catone  minores  natu 
multi  uno  tempore  oratores  floruerunt.    Nam  et  A*  Albinus,  lo 
is  qui  Graece  scripsit  bistoriam,  qui   consul   cum  L.  Lucullo 
fuit,   et  litteratus  et  disertus  fuit;   et  tenuit  cum  hoc  locam 
quendam  etiam  Ser.  Pulvius  et  una  Ser.  Fabius  Pictor,  et  iuris 
et  litterarum  et  antiquitatis  bene  peritus;   Quintusque  Fabius 
Labeo  fuit  omatus  eisdem  fere  laudibus.    Nam  Q.  Metellus,  is  i5 
cuius  quattuor  filii  consulares  fuerunt;  in  primis  est  babitus 
eloquens,  qui  pro  L.  Cotta  dixit  accusante  Africano;  cuius  et 
aliae  sunt  orationes  et  contra  Ti.  Gracchum  exposita   est  in 

82  C.  Fannii  annalibus.    Tum  ipse  L.  Cotta  est  veterator  habitos; 
—  sed  C.  Laelius  et  P.  Africanus  in  primis  eloquentes,  quorum  w 
exstant  orationes,   ex  quibus  existimari  de  ingeniis  oratorum 
potest.    Sed  inter  hos  aetate  paulum  his  antecedens  sine  contro- 
versia  Ser.  Galba  eloquentia  praestitit;  et  nimirum  is  princeps 

avx&iv  Sisld'övToav  Ssgoviov  rdlßa 
ncctrjyoQTiaBv  ivsvijiiovta  ysyovaig 
hrj, 

y)  Die  dritte  Gruppe  bilden 
weiter  gleichfalls  jüngere  Zeit- 
genossen Catos  81. 

9,  sed  vivo  —  nimmt  wie  oben 
64  nach  dem  Zwischensatz  den 
Faden  wieder  auf  117. 

15.  Nam  (Q.  Metellus)  in  der 
occupatio :  'natürlich'. 

18.  exposita  est,  ihrem  Inhalt  und 
Gang  nach  mitgeteilt  164.  de  or.  I 
227  quam  orationem  in  Originibus 
suis  exposuit  ipse. 

19.  veterator  'Routinier»  178. 
b)  Zweite  Epoche:  von  Galba 

bis  auf  die  Gracchen  82—96. 

21.  oratorum  mit  absichtlichem 
Geeensatz  zu  orationes:  die  noch 
vorhandenen  oratorischen  Pro- 
dukte geben  einen  sicheren  MaTs- 
stab  für  die  Beurteilung  der  geisti- 
gen Befähigung  der  Personen, 
der  oratores  als  Schöpfer  jener 
Werke,  wie  91.  (Also  es  ist  nicht 
etwa  oratorum  in  eorum  zu  ändern.) 

23.  et  nimirum  —  et  verbindet 
sich  mit  nimirum  ganz  ähnlich  wie 


2.  militaverat  ungenauer  Aus- 
druck. Er  hatte  sich  m  der  Gefolg- 
schaft des  Fulvius  als  Gesellschafter 
befunden  (apud  exercitum  fuerat). 
8.  d.  ind.  Fulvius. 

civitate  donavit  —  wozu  er  wohl 
als  Mitglied  der  Kommission  von 
drei  Bevollmächtigten  das  Eecht 
hatte. 

5.  personam  seine  Stellung  oder 
seine  Würde  165. 

7.  cum  quidem:  Die  Zeitbestim- 
mung, dafs  er  in  einem  Alter  von 
85  Jären  gestorben  sei,  ist  richtig; 
denn  so  alt  (nicht  älter)  war  er 
offenbar,  als  er  gegen  Galba  auf- 
trat; das  ist  aber  notorisch  seine 
letzte  Bede. 

eo  ipso  anno  nämlich  in  sei- 
nem fünfundachtzigsten  (nicht,  wie 
manche  annehmen,  in  seinem  neun- 
zigsten) Lebensjahr.  Cicero  be- 
streitet also  hier  die  Annahmen, 
auf  welche  gestützt  z.  B.  hemach- 
mals  Plut.  Cat.  mai.  15  sagt:  Xi- 
y8tai  yccQ  oXCyov  anoXinovaag  tdov 
n8vzT]xovza  (pvysiv  8£%ag^  fiiav  S'h 
tsXsytcciav  ?|  xal  oySor^TAOvxa  ys- 
yov(6g  —  Tsaadocav  6'  äXXosv  ivi- 
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ex  Latinis  illa  oratorum  propria  et  quasi  legitima  opera  tracta- 
vit,  nt  egrederetur  a  proposito  ornandi  causa,  ut  delectaret 
animosy  ut  permoveret,  ut  augeret  rem,  ut  miserationibus,  ut 
commuuibus  locis  uteretur.    Sed  nescio  quo  modo  huius,  quem 

sconstat  eloquentia  praestitisse,  exiliores  orationes  sunt  et  red- 
olentes  magis  antiquitatem  quam  aut  Laelii  aut  Scipionis  aut 
etiam  ipsius  Catonis  itaque  exaruerunt,  yix  iam  ut  appareant. 

De  ipsius  Laelii  et  Scipionis   ingenio  quamquam  ea  est  83 
fama,  ut  plurimum  tribuatur  ambobuS;  dicendi  tamen  laus  est 

10  in  Laelio  illustrior.  At  oratio  Laelii  de  collegiis  non  melior 
quam  de  multis  quam  voles  Scipionis;  non  quo  illa  Laelii  quid- 


mit  enim  fast  zn  einem  Wort  (in 


i: 


Tnsc.  I  62  Est  illud  qoidem  vel 
maximum,  animo  ipso  animum  vi- 
dere,  et  nimirum  nanc  habet  yim 
praeceptum  ApoUinis,  quo  monet, 
nt  se  qaisqne  noscat. 

1 .  oratorum  propria,  de  or.  I  63 
Qois  enim  nescit,  maxime  vim 
existere  oratoris  in  hominnm  men- 
tibns  yel  ad  iram  vel  ad  odium 
aut  dolorem  incitandis  vel  ab  hisce 
üsdem  permotionibus  ad  lenitatem 
misericordiamqne  revocandis?  60 
quod  nnum  in  oratore  dominatur. 
II 178.  III 104  snmma  aatem  laus 
eloquentiae  est  amplificare  rem 
omando. 

quasi  legitima  —  denn  nur  un- 
eigentlich kann  diese  Bezeichnung 
(legitima  opera)  für  diese  besonde- 
ren wesentlich  oratori sehen  Funk- 
tionen gebraucht  werden  21. 

2.  egrederetur  —  was  die  Rheto- 
ren  naQsttßaötg  (egressus,  egressio) 
nannten  und  hernach  zu  einem  be- 
sonderen Redeteil  machten,  de  or. 
II  80  alii  iubent  antequam  perore- 
iva  ornandi  aut  augendi  causa  de- 
gredi.    Quint.  IV  3,  14  ff.  ^ 

3.  ut  augeret  —  die  av^rjaig  im 
weiteren  Sinn  schliefst  ihre  Kehr- 
seite, die  (itiaaiqy  mit  ein. 

4.  commu/nibus  locis  —  die  eben 
in  der  aviriaig,  der  indienatio  und 
commiserano  ihre  besondere  Stelle 
hatten,  de  or.  III  106  ff.  Or.  126. 
de  iuv.  I  97, 

5.  orationes  —  von  denen  man 
als  unmittelbaren  Zeugnissen  seiner 
eloquentia  das  Gegenteil  erwarten 
sollte;  aber  der  sachliche  Befund 
steht  gerade  hier  in  Gegensatz  zu 
dem  allgemeinen  Urteil.    99  ff. 


7.  itaque  exaruerunt  —  haben  in 
dem  Grade  die  ihnen  bei  ihrer  Ent- 
stehung, —  als  sie  von  ihrem  Ver- 
fasser lebendig  gesprochen  wurden 
—  eigene  Frische  und  Farbe  der- 

Sestalt  verloren,  sind  so  verblichen, 
afs  sie  kaum  noch  in  die  Augen 
fallen;  wie  getrocknete  Pflanzen 
oder  Blumen  in  einem  Herbarium, 
die  von  ihrem  ursprünglichen  Grün 
und  ihrer  früheren  Farbenschönheit 
(als  sie  noch  frisch  waren')  jetzt 
(wo  sie  alt  sind)  nicht  viel  mehr 
erkennen  lassen.  Tusc.  III 76  Hoc  — 
verbum  (sc.  'recens')  sie  interpre- 
tantur,  ut  —  quam  diu  in  illo  — 
vis  quaedam  insit,  ut  vigeat  et  ha- 
heat  quandam  viriditatem,  tam  diu 
appelletur  recens.  —  Huic  (sc.  Ar- 
temisiae)  erat  illa  opinio  cotidie 
recens,  quae  tum  denique  non  ap- 
pellatur  recens,  cum  vett^state  exa- 
ruit.  Die  Konjektur  evanuerunt 
war  daher  sehr  unglücklich. 

8.  ipsius  —  im  Gegensatz  zu 
Galba,  bei  dessen  Erwähnung  sie 
eben  nur  zur  Vergleichung  genannt 
waren.  77  Ipsum  Scipionem  acce- 
pimuB  etc. 

9.  fama  259  bene  loquendi  fa- 
mam,  mit  laus  ebenso  zusammen- 
gestellt ad  Fam.  IX  16,  3  Effugere 
autem  si  velim  nonnuUorum  acute 
aut  facete  dictorum  famam,  fama 
ingenii  mihi  est  abiicienda,  quod 
si  possem  non  recusarem.  Tao.  dial. 
de  or.  7  Quid  ?  fama  et  laus  cuius 
artis  cum  oratorum  gloria  oompa- 
randa  est? 

11,  de  multis  wie  126  de  superio- 
ribus,  181  de  eis  autem,  quos  ipsi 
vidimus,  neminem  fere  praeter- 
mittimus  etc.  189  tamen  utrum  de 
bis  etc.   Or.  223. 
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quam  sit  dulcius  aut  quo  de  religione  dici  possit  augustius, 
sed  multo  tarnen  vetustior  et  horridior  ille  quam  Scipio ;  et  cum 
sint  in  dicendo  variae  voluntates,   delectan  mihi  magis  anti- 

iuitate  videtur  et  lubenter  yerbis  etiam  uti  paulo  magis  priscis 
laelius.  Sed  est  mos  hominum,  ut  nolint  eundem  pluribuss 
rebus  excellere.  Nam  ut  ex  bellica  laude  aspirare  ad  Afri- 
canum  nemo  potest;  in  qua  ipsa  egregium  Yiriathi  bello 
reperimus  fuisse  Laelium:  sie  ingenii  litterarum  eloquentiae 
sapientiae  denique  etsi  utrique  primas,  priores  tamen  lubenter 
deferunt  Laelio.  Nee  mihi  ceterorum  iudicio  solum  videtur  sed  lo 
85  etiam  ipsorum  inter  ipsos  concessu  ita  tributum  fuisse.  Erat 
omnino  tum  mos,  ut  in  reliquis  rebus  melior,  sie  in  hoc  ipso 
33  humanior^  ut  faciles  essent  in  suum  cuique  tribuendo.  Memoria 
teneo  Smymae  me  ex  P.  Butilio  Rufo  audivisse,  cum  diceret 
adulescentulo  se  accidisse,  ut  ex  senatus  consulto  P.  Scipio  etis 
D.  Brutus,  ut  opinor,  consules  de  re  atroci  magnaque  quae- 
rerent.  Nam  cum  in  silva  Sila  facta  caedes  esset  notique  ho- 
mines  interfecti  insimulareturque  familia,  partim  etiam  liberi 
societatis  eins,  quae  picarias  de  P.  Gomelio  L.  Mummio  cen- 


1.  de  religione  —  die  durch  den 
populären  Vorschlag  des  L.  Lici- 
nius  Grassus  gefährdet  schien. 

2.  horridior  68. 

3.  voluntates  ^Bichtungen'  de  or. 
III  25  ff. 

antimAitate  So  nach  des  Vaters 
Vorbild  auch  Laelius'  Tochter  de 
or.  m  45. 

9.  primae  sc.  partes  183.  Or.  18 
M.  Antonius,  cui  vel  primas  elo- 
quentiae patrum  nostrorum  tribue- 
bat  aetas.  de  or.  II 147  non  possum 
equidem  non  ingenio  primas  con- 
cedere.  III  213.  Vgl.  II  227  illud 
quidem  admiror,  te  nobis  in  eo 
genere  tribuisse  tantum  et  non 
huius  rei  quoqne  palmam  Grasso 
detulisse, 

12.  tum  Gicero  lobt  ^die  gute 
alte  Zeit',  die  vor  der  Gegenwart 
auch  das  voraus  hatte,  dafs  man 
geneigter  war,  die  eigentümlichen 
Vorzüge  eines  jeden  bereitwilligst 
anzuerkennen  und  so  einem  jeden 
Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen. 

14.  me  —  audivisse  im  J.  78  (s. 
ind.  Gicero  und  Butilius  Bufus). 

15.  adulescentulo  se  im  J.  138. 

16.  ut  opinor  *wenn  ich  nicht 
irre',  wie  Verr.  I  26  Verum,  ut 
lOpinor,  Qlaucia  primus  tulit. 


consules  als  aufserordentliche,  be- 
sonders bestellte  Eriminalrichter. 

18.  familia  Die  familia  publi- 
canorum  war  das  jedesmahge 
Arbeiterpersonal,  das  im  Dienste 
der  Pachtgenossenschaft  (societas) 
stand,  daher  familia  Digg.  L  16, 
195,  3:  in  edicto  praetor  loquitar 
de  familia  publicanorum ,  sed  ibi 
non  omnes  servi,  sed  corpus  quod- 
dam  servorum  demonstratur  huius 
rei  causa  paratum,  hoc  est  vecti- 
galis  causa.  An  einen  solchen 
Verein  von  Staatspächtem ,  meist 
aus  dem  Bitterstana,  wurden  durch 
die  Gensoren  die  Staatseinkünfte 
verpachtet. 

liberi  'andere  freie  Mitglieder'j 
hier  im  Gegensatz  zu  der  aus  servi 
bestehenden  familia.  Der  Verdacht 
fiel  begreiflicherweise  deshalb  auf 
diese  Gesellschaft  der  pablicani, 
weil  ihre  Arbeiter  oder  andere  Mit- 
glieder eben  um  der  Pechbereitang 
willen  sich  dort  aufhielten. 

19.  picarias  sc.  ofificinas  Pech- 
brennereien Diff.  L  16, 17, 1 :  pubhca 
yecti^alia  inteUegere  debemns,  ex 
quibus  yectigal  nscus  capit:  quäle 
est  yectigal  portus  yel  yenalium 
rerum  item  salinarum  et  metallo- 
rum  et  picariarum. 
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soribus  redemisset,  decrevisse  senatum  ut  de  ea  re  cognoscerent 
et  statuerent   consules.    Gausam  pro  publicanis   accurate,  ut  36 
semper  solitus  esset ,  eleganterque  dixisse  Laelium.    Cum  con- 
sules re  audita  ^amplius'  de  consilii  sententia  pronuntiayissent, 

spaucis  interpositis  diebus  iterum  Laelium  multo  diligentius 
meliusque  dixisse  iterumque  eodem  modo  a  consulibus  rem  esse 
prolatam.  Tum  Laelium ,  cum  eum  socii  domum  reduxissent 
egissentque  gratias  et  ne  defatigaretur  orayissent,  locutum  esse 
ita:  se,  quae  fecisset,  honoris  eorum  causa  studiose  accurateque 

10  fecisse^  sed  se  arbitrari  causam  illam  a  Ser.  Galba,  quod  is  in 
dicendo  atrocior  acriorque  esset,  gravius  et  vehementius  posse 
defendi.    Itaque  auctoritate  C.  Laelii  publicanos  causam  detu-  87 
lisse  ad  Galbam;  illum  autem,  quod  ei  yiro  succedendum  esset, 
verecunde  et  dubitanter  recepisse.   ünum  quasi  comperendinatus 

15  medium  diem  fuisse,  quem  totum  Galbam  in  consideranda  causa 


1.  cognoscerent  'extra  ordinem' 
die  EmninalaDtersuchnng  aDstell- 
ten,  statuerent  das  entscheidende 
endgültige  Urteil  föllten,  Digg.  V  I 
2,  6  praetor  debet  causa  cognita 
stxituere, 

2.  consules  nachdrücklichst  ans 
Ende  gestellt:  um  der  Wichtigkeit 
der  Sache  willen  war  die  Unter- 
Buchung der  obersten  Staatsbehörde 
übertragen. 

accurate  geht  mehr  auf  den  streng 
und  sorgföltig  geführten  Beweis, 
also  auf  den  Inhalt;  eleganter  auf 
die  Form  der  Darstellung. 

4.  re  audita  nach  Beendigung 
der  Vorverhandlung. 

ampUtcs  ein  technischer  Ausdruck, 
der  dann  gebraucht  wurde,  wenn 
die  Sache  noch  nicht  klar  schien 
(non  lijuet)  und  deshalb  'nochmals' 
zu  weiterer  Verhandlung  kommen 
BoUte. 

de  consilii  sententia  nach  dem 
Gutachten  des  Beirats  von  Sach- 
verständigen und  Bechtskundigen, 
nach  weldiem  die  Konsuln  die  Ent- 
scheidung gaben,  de  198  de  illius 
sententia. 

pronuntiavissent  Die  Mitteilung 
des  Erkenntnisses  geschah  durch 
den  Vorsitzenden  Magistrat. 

9.  honoris  eorum  causa  oder  in 
eorum  honorem  oder  auch  nur 
eorum   causa,    eorum   gratia    aus 

gebührender  Achtung  oder  persön- 
eher  Rücksichtnahme  für  sie. 


11.  atrocior  für  die  res  atrox  also 
war  Galba  der  rechte  Mann.  s.  d. 
krit.  Anhang. 

12.  auctoritate  'auf  Anraten'. 
14.  recepisse  207,  denn :  recipimus, 

quae  ad  nos  ab  aliis  deferuntur, 
suscipimus,  quae  profitemur  ipsi. 
de  or.  II 101. 

VMum  quasi  comperendinatus  etc. 
Zwischen  dem  zweiten  (letzten) 
Auftreten  des  Laelius  in  derselben 
Sache  und  dem  bevorstehenden 
Auftreten  des  Galba  lag  ein  Tag, 
den  man  (nach  den  späteren  ge- 
setzlichen Bestimmungen)  gleich- 
sam den  einen  Zwiachentag 
vor  dem  Endtermine  nennen 
kann.  Die  comperendinatio,  d.  h. 
die  Bestimmung,  dafs  nicht  gleich 
nach  der  Verteidigung  im  ersten 
Verhandlungstermine  das  Urteil  ge- 
füllt, sondern  ein  und  für  allemal 
der  drittnächste  Tag  als  Termin  der 
zweiten  oder  Schiufsverhandlunff 
festgesetzt  wurde,  ist  erst  durch 
die  lex  Servilia  (des  C.  Servilius 
Glaucia)  im  J.  224  eingeführt  wor- 
den —  Verr.  I  26  Glaucia  primus 
tulit,  ut  comperendinaretur  reus; 
antea  vel  iudicari  primo  poterat, 
vel  'amplius'  pronuntiari  — :  be- 
stand also  zu  Galbas  Zeit  noch 
nicht;  daher  hier  quasi:  der  medius 
dies  war  gleichsam  der  nach  der 
gesetzlichen  Bestimmung  des  com- 
perendinatus zwischen  der  einen 
und  der  anderen  (der  Schlufs-)  Ver- 
handlung liegende  freie  Tag. 
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componendaque  posuisse;  et  cum  cognitionis  dies  esset  et  ipse 
Rutilius  rogatn  sociorum  domum  ad  Galbam  mane  yeuisset,  ut 
eum  admoneret  et  ad  dicendi  tempus  adduceret;  usque  illani) 
quoad  ei  nuntiatum  esset  consnles  descendisse,  omnibus  exclusis 
commentatom  in  quadam  testudine  cum  servis  litteratis  faisse,  ^ 
quorum  alii  aliud  dictare  eodem  tempore  solitus  esset.  Interim 
cum  esset  ei  nuntiatum  tempus  esse^  exisse  in  aedes  eo  colore 
et  eis  oculis,  ut  egisse  causam  ^  non  commentatum  putares. 
88  Addebat  etiam,  idque  ad  rem  pertinere  putabat,  scriptores  illos 
male  mulcatos  exisse  cum  Galba;  ex  quo  significabat  illum  uonio 
in  agendo  solum,  sed  etiam  in  meditando  vehementem  atque 


1.  cognitionis  dies  der  Termin 
des  richterlichen  Erkenntnisses. 

ipse  der  es  dem  Gic.  erzählte  85. 

2.  rogatu  sociorum  weil  ihnen 
sehr  viel  daran  la^,  dafs  nichts 
versäumt  würde ;  daher  nt  enm  ad- 
moneret etc.  um  ihn  zeitig  an  die 
bevorstehende  Gerichtsverhandlung 
zu  erinnern  und  ihn  persönlich  zur 
Stunde  seines  Auftretens  abzu- 
holen. 

3.  usque  —  quoad  die  ganze  Zeit 
über,  ununterbrochen  bis  etc.,  wie 
ad  Fam.  XII  19,  3  Mihi  quidem 
usque  curae  erit  quid  agas,  dum 
quid  egeris  sciero. 

4.  descendisse  eine  Art  solenner 
Ausdruck:  zur  Sitzung  auf  dem 
Forum,  das  in  der  Niederung  lag, 
de  or.  II  267. 

5.  commentatum  Galbas  Vorbe- 
reitung war  also  eine  doppelte: 
die  eine,  mehr  allgemeinere  war 
auf  Sammlung  und  Ordnung  des 
Materials  (inventio  und  coUocatio) 
gerichtet  (in  consideranda  causa 
componendaque)  —  darauf  verwen- 
dete er  den  ganzen  Tag  vor  der 
Verhandlung  — ;  die  andere,  spe- 
ziellere bestand  in  der  Verarbeitung 
des  gesammelten  Materials  und 
schlofs  hier  die  elocutio,  memoria 
und  actio  in  sich;  diese  nahm  Galba 
an  demselben  Morgen,  an  dem  die 
Verhandlung  stattfinden  sollte,  un- 
mittelbar vor  der  Gerichtssitzung 
vor,  imi  hier  alles  recht  friscn 
wiedergeben  zu  können. 

in  quadam  testudine  in  einer  Art 
Pavillon;  testudo  heifst  eigentlich 
das  überdachte  cavaedium  (ohne 
Schirmdach:  impluvium  genannt). 
Varro  de  ling.  Lat.  V  161  cavum 
aedium   dictum,   qui   locus   tectus 


intra  parietes  relinquebatur  patulus, 
qui  esset  ad  communem  omnimn 
usum.  In  hoc  locus  si  nuUus  relictos 
erat,  sub  divo  qui  esset,  dicebator 
testudo  ah  testudinis  similitudine, 
ut  est  in  praetorio  in  castris.  Si 
relictum  erat  in  medio  ut  lucem 
caperetj  deorsum  quo  impluebat 
dictum  impluvium,  susum  qua  com- 
pluebat  compluvium:  utrumqne  a 
pluvia. 

cum  servis  litteratis  Zu  der  Die- 
nerschaft eines  vornehmen  Römers 
gehörten  schon  damals  im  Schreiben 
ffeübte  oder  auch  wohl  ein  wenig 
Htterarisch  geschulte  Sklaven,  die 
dann  als  Privatsekretäre  dienten 
oder  unter  Umständen  auch  zu 
Bibliothekariatsgeschäften  u.  dergl. 
verwendet  wurden  (a  bibüotheca, 
a  statuis,  litterati,  anagnostae,  no- 
tarii^  librarii,  ab  epistulis).  Diesen 
diktierte  also  Galba  die  Haapt- 
partien  seiner  Rede,  und  zwar 
gleichzeitig  dem  einen  die,  dem 
anderen  jene  Stelle.  Dabei  dekla- 
mierte und  agierte  er  so  lebhaft, 
als  stände  er  schon  vor  den  Rich- 
tern. 

9.  idque  ad  rem  pertinere  putahat 
—  Er  hielt  dies  für  einen  charak- 
teristischen Zug,  um  sich  ein  voll- 
ständiges Bild  von  dem  Feuereifer 
Galbas  zu  machen. 

10.  exisse  —  ex  testudine,  die  im 
tablinum  lag,  in  aedes  ins  Vorder- 
haus. 

male  mulcatos  ^arg  zugerichtet', 
d.  h.  das  Diktat  ihres  Herrn  hatte 
ihnen  Schweifs  gekostet,  sie  waren 
gehörig  verarbeitet. 

ex  pu>  significabat  woraus  er  als 
aus  einem  unzweideutigen  Zeichen 
folgerte. 
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incensam  fuisse.  Quid  multa?  magna  exspectatione,  plurimis 
audientibus^  coram  ipso  Laelio  sie  illam  causam  tanta  vi  tanta- 
qae  gravitate  dixisse  Galbam,  ut  nulla  fere  pars  orationis  silentio 
praeteriretur.    Itaque  multis  querelis  multaque  miseratioue  ad- 

5  hibita  socios  Omnibus  approbantibus  illa  die  quaestione  liberatos 
esse.    Ex  hac  Rutilii  narratione  snspicari  licet;  cum  duae  sum-  23  89 
mae  sint  in  oratore  laudes,  una  subtiliter  disputandi  ad  docen- 
dum,  altera  graviter  agendi  ad  animos  audientium  permovendos, 
mnltoque  plus  proficiat  is,  qui  inflammet  iudicem,  quam  ille^ 

loqui  doceat,  elegantiam  in  Laelio,  yim  in  Galba  fuisse.  Quae 
quidem  vis  tum  maxime  cognita  est,  cum  Lusitanis  a  Ser.  Galba 
praetore  contra  interpositam ,  ut  existimabatur,  fidem  interfectis 
L.  Libone  tribuno  plebis  populum  incitante  et  rogationem  in 
Galbam  privilegii  similem  ferente,  summa  senectutc;,  ut  ante 

i^dixi,    M.  Cato  legem  suadens  in  Galbam  multa  dixit;   quam 
orationem  in  Origines  suas  rettulit,  paucis  antequam  mortuus 
est  diebus  an  mensibus.    Tum  igitur  nibil  recusans  Galba  pro  90 
sese  et  populi  Bomani  fidem  implorans  cum  suos  pueros  tum 


8.  silentio  praeteriretur  —  also 
clamores  auf  clamores,  Bravo  auf 
Bravo  164. 

6.  diMe  summae  —  als  tertia  laus 
tritt  dann  noch  das  conciliare  hinzu 
186,  276.  de  or.  II  115,  121,  129, 
310.  Vgl.  Or.  126. 

12.  contra  interpositam  fidem 
gegen  das  verpfändete  Ehrenwort. 

14.  privilegii  similem  insofern  der 
Gesetzesvorschlag  auf  ein  einzel- 
nes Individuum  (Galba)  abzielte. 
Eigentliche  ^Privilegien,  d.  h.  gegen 
einzelne  Personen  gerichtete  Ent- 
scheidungen (die  zwar  in  gesetz- 
licher Form,  aber  ohne  vorgängige 
rechtliche  Untersuchung  erlassen 
werden)  waren  durch  das  Gesetz 
der  XII  Tafeln  verboten :  privilegia 
ne  irroganto'.  de  leg.  Ill  44  In 
privatos  homines  leges  ferri  nolue- 
mnt;  id  est  enim  Privilegium;  quo 
quid  est  iniustius?  quom legis  haec 
vis  sit:  scitum  et  iussum  in  omnis. 
Gell.  N.  A.  X  20  Non  sunt  enim 
generalia  iussa  neque  de  universis 
civibus,  sed  de  singulis  concepta^ 
Quocirca  privilegia  potius  vooari 
debent,  quia  veteres  priva  dixerunt, 
quae  nos  singula  dicimus. 

ut  ante  dioci  80. 

17.  diehus  an  mensibtis  —  eine 
verkürzte  Doppelfrage,  die  voll- 
ständig lauten  würde:  nescio  utrum 


dicam  diebus,  an  (dicam)  mensibus. 
ad  Fam.  VII  9,  2  Gn.  Octavius  est 
an  Cn.  Cornelius  quidam,  tuus 
familiaris  etc.  ad  Att.  I  3,  2  Nos 
hie  te  ad  mensem  lanuarium  ex- 
spectamus  ex  rumore  quodam,  an 
ex  litteris  tuis  ad  alios  missis.  de 
fin.  II  104  cum  ei  Simonides  an 
quis  alius  artem  memoriae  polli- 
ceretur.  Das  im  zweiten  Gliede 
Ausgesagte  soll  als  das  Genauere 
gelten:  *oder  lieber*,  'oder  doch 
wenigstens',  s.  ind.  L.  Scribonius 
Libo. 

nihil  reoMans  pro  sese  —  Für 
seine  Person  wehrte  er  nichts  von 
sich  ab,  er  sei  bereit,  alles  über 
sich  ergehen  zu  lassen. 

18.  et  und  oder  sondern  viel- 
mehr, wie  et,  ac  (ac  potius),  que 
nach  einem  negativen  Satz  nicht 
selten  gebraucht  werden:  ad  Att. 
V  16,  3  Scito  —  nee  praeter  quat- 
tuor  lectos  et  tectum  quemq^uam 
accipere  quicquam,  multis  locis  ne 
tectum  quidem,  et  in  tabemaculo 
mauere  plerumque.  de  off.  I  22  non 
nobis  solum  nati  sumus  ortus^tie 
nostri  partem  patria  vindicat,  par- 
tem  amici.  Vgl.  C.  F.  W.  Müller  zu 
letzterer  Stelle. 

fidem  implorans  die  Treue  und 
den  Schutz,  den  es  den  Waisen 
überhaupt   und    dem    (mit   seiner 
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G.  Galli  etiam  filium  fleus  commendabat,  ciüus  orbitas  et  fletas 
raire  miserabilis  fuit  propter  recentem  memoriam  clarissimi 
patris;  isque  se  tum  eripuit  flamma,  propter  pueros  misericordia 
populi  commota ,  sicut  idem  scriptum  reliquit  Cato.  Atque  etiam 
ipsum  Libonem  non  infantem  video  fuisse,  ut  ex  orationibus  s 
eius  intellegi  potest. 

91  Cum  haec  dixissem  et  paulum  interquievissem :  Quid  igitur, 
inquit,  est"  causae,  Brutus,  si  tanta  virtus  in  oratore  Galba 
fait,  cur  ea  nulla  in  orationibus  eius  appareat?    quod   mirari 

24  non  possum  in  eis,  qui  nihil  omnino  scripti  reliquerunt.  lo 

Nee  enim  est  eadem,  inquam,  Brüte,  causa  non  scribendi 

et  non  tam  bene  scribendi  quam  dixerint.    Nam  yidemus  alios 

oratores  inertia  nihil  scripsisse,  ne  domesticus  etiam  labor  ac- 

cederet  ad  forensem  (pleraeque  enim  scribuntur  orationes  ha- 

92  bitae  iam,  non  ut  habeantur);  alios  non  laborare  ut  melioresi^ 
fiant  (nulla  enim  res  tantum  ad  dicendum  proficit  quantum 
scriptio);  memoriam  autem  in  posterum  ingenii  sui  non  deside- 
rant,  cum  se  putant  satis  magnam  adeptos  esse  dicendi  gloriam 
eamque  etiam  maiorem  visum  iri,  si  in  existimantium  arbitrium 
sua  scripta  non  venerint;  alios,  quod  melius  putent  dicere  seso 
posse  quam  scribere,  quod  peringeniosis  hominibus  neque  satis 


VerbannuDg)  gleichfalls  verwaisten 
Sohne  eines  solchen  Mannes  ins- 
besondere nicht  versagen  werde. 

1.  commendabat  sc.  populo  Ro- 
mano, dessen  Vormundschaft  er  nun 
die  armen  Waisen  anvertraue. 

3.  se  tum  eripuit  flamma  —  wie 
einen  Feuerbrand  aus  der  Glut, 
Anders  ist  die  Wendung  p.  Mur. 
59  Quid?  Ser.  Galbam  —  nonne  — 
M.  Catoni  incumbenti  ad  eius  per- 
niciem  populus  Romanus  eripuit? 

4.  scriptum  reliquit  mit  Anspie- 
lung auf  Catos  Ausspruch  ^nisi 
pueris  et  lacrimis  usus  esset, 
poenas  eum  daturum  fuisse'  de  er. 
I  228. 

Erklärung  der  auf  den 
ersten  Blick  auffallenden  Er- 
scheinung, dafs  die  schrift- 
lich hinterlassenen  Reden 
Galbas  durchaus  nicht  den 
Eindruck  machen,  den  er  an- 
erkanntermafsen  bei  seinem 
persönlichen  Auftreten  als 
Redner  gemacht  hat  (91—94). 

9.  quod  mirari  non  possum  etc. 
Der  Gedanke  ist  wohl  der:  ^bei 
Galba  ist  es  auffallend,  dafs  er 
nicht  so  gut  schrieb,  als  sprach; 
bei    denen,    die    überhaupt    nicht 


schreiben,  fällt  diese  Differenz  (und 
damit  das  Auffallende,  was  sie  hat) 
weg'.  Darauf  fügt  Cicero  hinzu: 
^gewifs,  gerade  wie  auch  die  Gründe 
verschieden  sind,  aus  denen  einer 
gar  nicht  schreibt  und  aus  denen 
er  nicht  so  gut  schreibt,  als  er 
spricht'. 

14.  habitae  —  wie  Cicero  den 
Cato  äufsem  l'äfst  Cat.  mai.  38 
causarum  illustrium ,  quascuuque 
defendi ,  nunc  cum  maxime  conficio 
orationes. 

17.  scriptio  96,  de  or.  1 150  stilus 
optimus  et  praestantissimus  dicendi 
effector  ac  magister.  ad  Fam.  VII 
25,  2  (stilus)  est  dicendi  opifex. 

19.  in  existimantium  arbitrium  — 
vor  den  Richterstuhl  der  Kritik. 
122,  146,  200,  239,  252,  320.  Or.ll2 
ut  existimatores  (als  Ästhetiker  und 
Kritiker)  videamur  loqui,  non  ma- 
gistri.  Ter.  Haut.  prol.  25  arbitrium 
vostrum,  vostra  existumatio  valebit. 

21.  quod  sc.  das  melius  dicere 
quam  scribere  posse. 

neque  satis  aoctis  —  ohne  hin- 
länghches  wissenschaftliches  oder 
künstlerisches  Bewufstsein,  das  nicht 
mehr  von  der  augenblicklichen 
Stimmung  abhängt  111. 
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doetis  plerumque  contingit,  ut  ipsi  Galbae.  Quem  fortasse  vis  93 
non  ingenii  solum  sed  etiam  animi  et  naturalis  quidam  dolor 
dicentem  incendebat  efficiebatque,  ut  et  incitata  et  gravis  et 
vehemens  esset  oratio;  dein  cum  otiosus  stilum  prenenderat 
smotusque  omnis  animi  tamquam  ventus  hominem  defecerat, 
flaccescebat  oratio.    Quod  eis  qui  limatius  dicendi  consectantur 

Senus  accidere  non  solet,  propterea  quod  prudentia  numquam 
eficit  oratorem;  qua  ille  utens  eodem  modo  possit  et  dicere 

et  scribere;  ardor  animi  non  semper  adest^  isque  cum  consedit, 
10  omuis    illa  vis  et  quasi   flamma  oratoris  exstiuguitur.     Hanc  94 

igitur  ob  causam  yidetur  Laelii  mens  spirare  etiam  in  scriptis, 

Galbae  autem  vis  occidisse. 

Fuerunt  etiam  in  oratorum  numero  mediocrium  L.  et  Sp.  25 

Mommii  fratres,  quorum  exstant  amborum  orationes:  simplex 

isquidem  Lucius  et  antiquus,   Spurius  autem  nihilo  ille  quidem 

>    ornatior^   sed  tamen  astrictior;  fuit  enim  doctus  ex  disciplina 

Stoicorum.    Multae  sunt  Sp.  Albini  orationes.   Sunt  etiam  L.  et 

C.  Äureliorum  Orestarum^  quos  aliquo  video  in  numero  oratorum 

fuisse.    P.  etiam  Popilius  cum  civis  egregius  tum  non  indisertus  95 
20  fuit;  C.  vero  filius  eins  disertus ;  Gaiusque  Tuditanus  cum  omni 

yita  atque  victu  excultus  atque  expolitus,  tum  eius  elegans  est 


2.  naturalis  quidam  dolor  —  eine 
gewisse  angeborene  {hdidd-srog^ 
ffiipvxos)  innere  Warme  der  Em- 
pfindung und  des  Mitgefühls  und  in- 
folgedessen ein  natürliches  Pathos. 
158,  278.  Or.  130  Quid  ego  de  mi- 
fierationibusloquar?  quibus  eo  sum 
usus  pluribus  quod,  etiamsi  plu- 
res  dicebamus,  perorationem  mihi 
tamen  omnes  relinquebant;  in  quo 
nt  viderer  excellere,  non  inffenio 
sed  dolore  assequebar.  de  or.  III 96 
ut  (oratio)  doloris  habeat  quantum 
opus  Bit  etc.  Galba  war  eben  darin 
stark,  das  Mitleid  der  Zuhörer  zu 
erregen  88,  90. 

5.  tamquam  ventus  der,  solange 
«r  heftig  weht,  das  Schiff  in  Sturmes- 
schnelle dahin  treibt  (incitata);  wenn 
er  nachläfst  oder  sich  legt  (conse- 
dit), geht  die  Fahrt  flau  und  matt. 

6.  flaccescehai  mit  Anschlufs  an 
das  gewählte  Bild,  wie  bei  Lucret. 
y  632  flaccidiore  etenim  quanto 
iam  turbine  fertur. 

limatius  —  das  nur  durch  künst- 
lerische Ausarbeitung  zu  stände 
kommen  kann. 

7.  prudentia  das  künstlerische 
Bewufstsein,  der  durch  Studium 
und  Erfahrung   erworbene   künst- 


lerische Takt,  auf  den  Cicero  der 
blofsen  Routine,  wie  der  abstrakten 
Doktrin  gegenüber  immer  das 
gröfste  Gewicht  legt. 

9.  ardor  animi  Begeisterung  278. 

11.  mens  spirare  —  Der  ruhige 
Qeistesatem,  der  die  mündliche 
Rede  bewegt,  läfst  sich  hernach 
auch  beim  Schreiben  bewahren, 
während  die  Sturmes^ewalt,  die 
den  Redner  beim  mündhchen  Reden 
mit  sich  fortreifst,  beim  ruhigen 
Schreiben  dahin  ist.    Or.  130. 

c)  Dritte  Epoche:  von  den 
Gracchen  bis  auf  Crassus  94—138. 

a)  In  der  ersten,  den  Über- 
gang bildenden  (Gruppe  ragt 
Lepidus  hervor  94 — 103. 

15.  anti^uu^  116. 

16.  a^netior  knapper,  sich  nur 
auf  das  streng  zur  Sache  Gehörige 
beschränkend.  120,  809. 

19.  dvis  egregius  —  als  wackerer 
Kämpfer  gegen  die  demokratischen 
Bestrebungen  und  gegen  deren 
Anhänger. 

21.  inta  und  victu  wird  nicht  selten 
so  nebeneinander  gestellt;  vita  die 
äufsere  Lebensweise  im  allgemei- 
nen, die  Art  des  äufseren  Auftretens 
im  (öffentlichen  und  sozialen)  Leben, 
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habitum  etiam  orationis  genas.  Eodemque  in  genere  est  habitos 
iS;  qui  iniuria  accepta  f regit  Ti.  Gracchmn  patientia^  civis  in 
rebus  optimis  constantissimus  M.  Octavins.  At  yero  M.  Aemilios 
Lepidus,  qui  est  Porcina  dictus,  eisdem  temporibus  fere  quibos 
Gaiba,  sed  paulo  minor  natu  et  summus  orator  est  habitus  ets 

96  fuit,  ut  apparet  ex  orationibus^  scriptor  sane  bonus.  Hoc  in 
oratore  Latino  primum  mihi  videtur  et  levitas  apparuisse  illa 
Graecorum  et  verborum  comprehensio  et  iam  artifex,  ut  ita 
dicam,  stilus.  Hunc  studiose  duo  adulescentes  ingeniosissimi 
et  prope  aequales  G.  Garbo  et  Ti.  Gracchus  audife  soliti  sunt;  lo 
de  quibus  iam  dicendi  locus  erit^  cum  de  senioribus  pauca  di- 
xero.  Q.  enim  Pompeius  non  contemptus  orator  temporibus 
Ulis  fuit;  qui  summos  honores  homo  per  se  cognitus  sine  ulla 

97  commendatione  maiorum  est  adeptus.  Tum  L.  Gassius  multam 
potuit  non  eloquentia,  sed  dicendo  tamen;  homo  non  liberalitate,  ^ 
ut  alii,  sed  ipsa  tristitia  et  severitate  popularis,  cuius  quidem 
legi  tabellariae  M.  Antius  Briso  tribunus  plebis  diu  restitit  M. 
Lepido  consule  adiuvante;  eaque  res  P.  Africano  vituperationi 
fuit,  quod  eins  auctoritate  de  sententia  deductus  Briso  putabator. 


victus  die  äufsere  Lebensweise  in 
Kleidung^  WohnuDff,  Tisch,  de  leg. 
III  32  nobilium  vita  victuque  mu- 
tato  mores  mutari  civitatum  puto. 
Com.  Nep.  Alcib.  1,  3  splendidus 
non  minus  in  vita  quam  victu. 
(^Tuditanus  hatte  in  seiner  ganzen 
äufseren  Erscheinung  im  Leben, 
wie  in  seiner  Lebensweise  etwas 
Feingebildetes  und  Elegantes  und 
dem  entsprach  auch  der  Charakter 
seiner  Rede*.) 

.  2.  injuria  accepta  —  trotz  der 
Ärgernisse,  die  er  nach  seinem 
ersten  Veto  zu  erfahren  hatte,  als 
sich  Ti.  Gracchus,  durch  den  Wider- 
stand gereizt,  zu  leidenschaftlichen 
Schritten  fortreifsen  liefs. 

fregit  —  patientia  —  dadurch, 
dafs  er  sich  nicht  einschüchtern 
hefs,  sondern  ruhig  bei  seinem 
Widerspruch  verharrte;  dadurch 
liefs  sich  Gracchus  mit  der  wider- 
rechtlichen Absetzung  seines  Kol- 
legen auf  den  Weg  der  Gewalt 
drängen,  der  dann  von  den  Opti- 
maten    wieder   Gewalt   entgegen- 

fesetzt  wurde,  fregit  in  dieser  Ver- 
indung  fast  ein  poHtisch- tech- 
nischer Ausdruck:  führte  seinen 
Sturz  herbei,  wie  hernach  109  Drusus 
—  in  tribunatu  C.  Gracchum  — 
fregit. 


7.  levitas  Das  Epochemachende 
des  Lepidus  in  der  Geschichte  der 
römischen  Prosa  besteht  darin, 
dafs  bei  ihm  zuerst  eine  gewisse 
Glätte  des  Stils  und  der 
Periodenbildung  hervortritt; 
levitas  die  Entfernung  der  Uneben- 
heiten des  Ausdrucks  de  or.  III 171. 

illa  Graecorum  besonders  des  Iso- 
krates  und  seiner  Schule. 

8.  verhorum  comprehensio  34. 

vJt  ita  dicam  129,  160,  203,  285. 
de  or.  III  165  um  es  zu  entschul- 
digen, dafs  das  Werkzeug  (stilus) 
als  lebendiger  Künstler  bezeichnet 
wird^  dessen  Hand  den  Satz  auf- 
baut, bessert  und  verschönert. 

1 1.  iam  gleich  hernach,  alsbald  171. 

13.  homo  per  se  cognitus  wie  176 
homo  per  se  magnus,  auch  homo 
a  se  ortus  wird  durch  den  gleich 
folgenden  Zusatz  erklärt:  der  sich 
als  homo  novus  durch  eigenes 
persönliches  Verdienst  emporge- 
schwungen. 

15.  dicendo  176. 

liberalitate  leutseliges,  zuvor- 
kommend-freundliches Wesen. 

16.  tristitia  et  severitcUe  In  seinem 
ernsten  und  strengen  Äufseren 
drückte  sich  seine  ehrenfeste,  un- 
parteiische Gesinnung  aus  (s.  ind. 
Cassius). 
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Tum  duo  Caepiones  multam  clientes  consilio  et  lingua,  plus 
auctoritate  tarnen  et  gratia  subleyabant.  Sex.  Pompeii  sunt 
scripta  nee  nimis  extenuata,  quamquam  yeterum  est  similis,  et 
plena  prudentiae.    P.  Grassum  yalde  probatum  oratorem  eisdem  26  98 

sfere  temporibus  accepimus,  qui  et  ingenio  yaluit  et  studio  et 
habuit  quasdam  etiam  domesticas  disciplinas.  Nam  et  cum 
STiinmo  illo  oratore,  Ser.  Galba^  cuius  6aio  filio  filiam  suam 
collocayerat;  adfinitate  sese  deyinxerat  et  cum  esset  P.  Mucii 
filius  fratremque  haberet  P.  Scaeyolam,  domi  ius  ciyile  cogno- 

loverat.    In  eo  industriam  constat  summam  fuisse  maximamque 
gratiam,    cum   et   consuleretnr  plurimum    et   diceret.    Horum  99 
aetatibus  adiuncti  duo  C.  Fannii  C.  M.  filii  fuerunt;   quorum 
Gai  filius,   qui  consul  cum  Domitio  fuit,   unam  orationem  de 
sociis  et  nomine  Latino  contra  Gracchum  reliquit  sane  et  bonam 

15  et  nobilem. 

Tum  AtticüS:  Quid  ergo?  estne  ista  Fannii?  nam  varia 
opinio  pueris  nobis  erat.  Älii  a  C.  Persio  litterato  homine 
scriptam  esse  aiebant,  illo  quem  significat  yalde  doctum  esse 
Lucilius;  alii  multos  nobiles^  quod  quisque  potuisset,  in  illam 

20  orationem  contulisse. 

Tum  ego:  Audivi  equidem  ista,  inquam,  de  maioribus  natu,  100 
sed  uumquam  sum  adductus  utcrederem;  eamque  suspitionem 
propter  hanc  causam  credo  fuisse,  quod  Fannius  in  mediocribus 
oratoribus  habitus  esset,  oratio  autem  yel  optima  esset  illo  qui- 

25  dem  tempore  orationum  omnium.  Sed  nee  eiusmodi  est  ut  a 
pluribus  confusa  yideatur  —  unus  enim  sonus  est  totius  ora- 


3.  nee  nimis  extenuata  in  der  Form 
nicht  ohne  alle  oratorische  Fülle. 

4.  prudentiae  praktische  poli- 
tische Einsicht,  staatsmännisches 
Wissen  102,  104,  112.    de  or.  I  85. 

6.  domesticas  disciplinas  Die 
Disziplinen  der  Jurisprudenz  und 
der  Eloquenz  besafs  er  ^ewisser- 
mafsen  als  Familiengut,  jene  als 
Mucier,  in  deren  Famme  die  Bechts- 
famde  erblich  war,  diese  um  der 
Affinität  mit  Galba  willen.  210. 

11.  consuleretur  indem  von  ihm 
als  Rechtskundigen  Bechtsgutachten 
eingeholt  wurden;  die  Erteilung 
derselben,  consulentibus  de  iure 
resnondere,  Var  eine  der  Haupt- 
fonktionen  der  älteren  römischen 
Juristen  113,  153  f. 

12.  0.  M,  die  praenomina  ohne  et 
nebeneinandergestellt,  wie  136, 169. 

13.  Qai  Irrtum  Ciceros.  Nach 
alter  Inschrift  des  Marcus  Sohn. 

de  sociis  et  nomine  Latino  in  der 
Gegenrede   gegen   den   Vorschlag 


des  C.  Gracchus,  den  sociis,  die 
bisher  weder  in  privatrechtlicher 
noch  öffentlicher  Gemeinschaft  mit 
Bom  standen,  und  den  Angehörigen 
des  nomen  Latinum,  die  nur  privat- 
rechtliche  Gemeinschaft  mit  den 
Bömern  hatten,  das  römische  Bür- 
gerrecht zu  verleihen. 

16.  tum  Atticus  etc.  Die  interes- 
sante Noidz,  die  Cicero  seinem 
Atticus,  dem  strengen  Kritiker,  in 
den  Mund  legt,  zei^t,  wie  schon 
damals,  wahrscheinhch  im  Partei- 
interesse, entweder  unechte  Beden 
wirklich  untergeschoben  oder  echte 
Beden  absichtlich  als  unechte  ver- 
dächtigt wurden. 

17.  UUerato  homine  einem  gelehr- 
ten Philologen  oder  Altertums- 
forscher p.  Mur.  16  Tua  vero  no- 
bilitas,  Ser.  Sulpici,  tametsi  summa 
est,  tarnen  hominibus  litteratis  et 
historicis  est  notier,  populo  vero 
et  suffragatoribus  obscunor. 

26.  confusa  von  mehreren  Ver- 
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tionis  et  idem  stilus  — ,  nee  de  Persio  reticuisset  Graecbus, 
eum  ei  Fannius  de  Menelao  Maratheno  et  de  ceteris  obiecisset; 
praesertim  cum  Fannius  numquam  sit  habitus  elinguis.  Nam 
et  causas  defensitayit  et  tribunatus  eius^  arbitrio  et  auetoritate 

101  P.  Africani  gestus,  non  obscurus  fuit.  Alter  autem  C.  Fannius  s 
M.  filius,  G.  Laelii  gener,  et  moribus  et  ipso  genere  dicendi 
durior.  Is  soceri  instituto^  quem,  quia  cooptatus  in  augurum 
collegium  non  erat,  non  admodum  diligebat,  praesertim  cum 
ille  Q.  Scaevolam  sibi  minorem  natu  generum  praetulisset  — 
cui  tamen  Laelius  se  excusans  non  genero  minori  dixit  se  illud,  lo 
sed  maiori  filiae  detulisse  —,  is  tamen  instituto  Laelii  Panae- 
tium  audiverat.  Eins  omnis  in  dicendo  facultas  historia  ipsius 
non  ineleganter  scripta  perspici  potest,  quae  neque  nimis  est 

102  infans  neque  perfecte  diserta.  Mucius  autem  augur  quod  pro 
se  opus  erat  ipse  dicebat,  ut  de  pecuniis  repetundis  contra  is 
T.  Albucium.  Is  oratorum  in  numero  non  fuit,  iuris  civilis  in- 
tellegentia  atque  omni  prudentiae  genere  praestitit.  L.  Caelios 
Antipater  scriptor,  quemadmodum  videtis,  fuit  ut  temporibus 
illis  luculentus,  iuris  valde  peritus,  multorum  etiam  ut  L.  Grassi 
magister.  20 

27 103       ütinam  in  Ti.  Graccho  Gaioque  Garbone  talis  mens  ad  rem 
publicam  bene  gerendam  fuisset,  quäle  ingenium  ad   bene  di- 


fassern  durch  Vereinigung  der  ver- 
schiedenen Bestandteile  zu  einem 
Ganzen  zusammengeschweifst. 

8onu8  —  wie  de  opt.  gen.  or.  1 
et  in  ceteris  suns  est  cuique  certus 
sonus  et  quaedam  intellegentibus 
nota  vox. 

1.  idem  stilm  bc.  scribentis  Fannii 
oratoris. 

reticuisset  —•  ein  argumentum  ex 
silentio :  Gracchus  würde  sich  sicher 
durch  einen  ähnlichen  Vorwurf  re- 
vanchiert haben,  wie  ihn  Fannius 
gemacht  hatte :  'er  habe  mit  frem- 
em  Kalbe  gepflügt  und  seinen 
Lehrer  benutzt'. 

2.  de  ceteris  sc.  magistris  104. 

3.  praesertim  cum  —  Um  so  be- 
rechtigter ist  die  Annahme,  dafs 
die  uns  erhaltene  Bede  des  Fannius 
echt  sei,  als  es  auch  sonst  bekannt 
ist,  dafs  es  ihm  an  Zungenfertig- 
keit nicht  gefehlt  hat. 

5.  n(m  obscurus  eben  durch  seine 
Opposition  gegen  C.  Gracchus. 

7.  cooptatus  so.  ab  eo.  Quintil. 
VII  9,  12. 

8.  non  admodum  diligebat  'nicht 
besonders  gut  war'. 


9.  sibi  minorem  natu  generum 
ihm  (Fannius  als  dem  älteren)  den 
jüngeren  Schwiegersohn.  Durch 
diese  Gegenüberstellung  wird  das 
non  adm.  dilig.  schärfer  begründet. 

praetulisset  bei  dem  Aufnahme- 
Vorschlag  zum  Augur. 

10.  illud  das  Ehrengeschenk  des 
Augurats. 

11.  tamen  75. 

maiori  filiae  die  an  Scaevola  ver- 
heiratet war.  Im  Scherz  entschul- 
digte sich  Laelius  gegen  Fannius, 
der  sich  zurückgesetzt  glaubte,  es 
sei  doch  ganz  in  der  Ordnung,  dafs 
die  ältere  Tochter  den  Vorzug  er- 
halte. 

17.  prudentiae  97. 

18.  quemadmodum  videtis  Atticus 
und  Brutus  hatten  das  Geschichts- 
werk gelesen. 

ß)  In  der  zweiten  Gruppe 
sind  die  hervorragendsten  Redner: 
zunächst  Ti.  Gracchus  und  C. 
Garbo  103—107  (110). 

21.  mens  Gesinnung,  Willens-  und 
Geistesrichtung. 
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cendam  fuit:  profecto  nemo  his  yiris  gloria  praestitisset.  Sed 
eorum  alter  propter  turbulentissimum  tribonatnm,  ad  quem  ex 
iüyidia  foederis  Numantini  bonis  iratus  accesserat^  ab  ipsa  re 
publica  est  interfectus;   alter  propter   perpetuam  in  populari 

5  ratione  levitatem  morte  voluntaria  se  a  severitate  iudicum  vin- 
dicavit;  sed  fuit  uterque  summus  orator.     Ätque  hoc  memoria  104 
patrum  teste  dicimus;  nam  et  Carbonis  et  Gracchi  habemus 
orationes  nondum  satis  splendidas  yerbis,  sed  acutas  pruden- 
tiaeque  plenissimas.    Fuit  Gracchus  diligentia  Gorneliae  matris 

10  a  puero  doctus  et  Graecis  litteris  eruditus.    Nam  semper  habuit 
exquisitos  e  Graecia  magistros,  in  eis  iam  adulescens  Diopha- 
nem  Mitylenaeum  Graeciae  temporibus  illis  disertissimum.    Sed  105 
ei  breve  tempus  ingenii  augendi  et  declarandi  fuit;  Garbo,  cui 
vita  suppeditavit,    est   in   multis   iudiciis    causisque    cognitus. 

1^  Hunc  qui   audierant  prudentes  homines^  in  quibus  familiaris 
noster  L.  Gellius,  qui  se  illi  contubernalem  in  consulatu  fuisse 


2.  turbulentissimiim  ^revolutio- 
när' 28,  108,  223,  273. 

ex  invidia  foederis  Numantini 
ans  Entrüstung  über  die  Nicht- 
ratifizierung  des  Vertrags,  für  den 
er  sich  mit  verbüf^t  hatte,  de  har. 
resp.  43.  ■  b.  ind.  Ti.  Gracchus. 

3.  honis  der  Senatspartei,  denOpti- 
maten,  der  konservativen  Partei  6  f. 

ah  ipsa  re  publica  von  der  eigent- 
lichen, der  wahren  Republik  im 
Gegensatz  zu  dem  Konsul  Scaevola, 
der  im  entscheidenden  Augenblicke 
sich  an  die  Spitze  der  boni  et  for- 
tes  cives  zu  stellen  sich  weigerte 
und  des  Gracchanischen  Anhangs, 
der  die  Existenz  des  Staates  be- 
drohte, ad  Fam.  III 11, 3  te  ab  ipsa 
republica  defensum  scribia,  quae 
quidem  etiam  in  summa  bonorum 
et  fortium  civium  copia  tuen  tales 
viroB  deberet  etc. 

4.  propter  perpetuam  in  populari 
ratione  levitatem  —  wegen  seiner 
durchgängigen  (mit  Recht  von 
Crassus  gebrandmarkten  —  de  or. 
II  170)  politischen  Charakterlosig- 
keit, 

in  populari  ratione  in  seiner  nach 
Volksgunst  haschenden  Politik,  p. 
Sest.  114  alter,  qui  ita  se  in  popu- 
lari ratione  iactarat,  ut  auspicia, 
-^  senatus  auctoritatem,  consulem, 
coUegas,  bonorum  iudicium  nihil! 
putaret.  de  leg.  III  35  Cassia  (lex) 
est  --  a  nobili  homine  lata,  —  sed 
—  dissidente  a  bonis  atque  omnes 


rumusculos  populari  ratione  aucu- 
pante.  de  prov.  consul.  39  populari 
(ac  turbulenta)  ratione  ^durch  volks- 
schmeichlerische (und  revolutionäre) 
Mittel',  de  petit.  cons.  41  de  illa 
altera  parte  petitionis,  quae  in  po- 
pulari ratione  versatur. 

6.  memoria  patrum  teste  —  Nach 
dem  Eindruck,  den  die  mündlichen 
Reden  der  beiden  Männer  auf  un- 
sere Väter  gemacht  haben,  waren 
sie  summi  oratores,  nicht  sowohl 
nach  den  schriftlichen  Reden,  die 
wir  von  ihnen  haben,  obwohl 
auch  diese  ihre  besonderen  Vor- 
züge haben. 

7.  VMm  etc.  mit  einer  öfters  so 
vorkommenden  Verkürzung  statt: 
orationes,  quas  habemus,  nondum 
satis  splendidae  verbis  sunt;  —  es 
fehlt  dem  einen  wie  dem  anderen 
also  doch,  um  in  Wahrheit  summus 
orator  zu  sein,  noch  ein  wesent- 
liches Moment. 

8.  acutas  —  Wenn  ihnen  auch 
der  formelle  Glanz  der  Darstellung 
noch  zu  sehr  abgeht,  so  sind  sie 
doch  klar  gedacnt  und  verraten 
überall  eine  tüchtige  Sachkunde. 

13.  breve  tempus  Ti.  Gracchus  war 
bei  seinem  Tode  noch  nicht  30  Jahr 
alt. 

14.  vita  suppeditavit  dem  eine 
ausreichende  Lebensdauer  zu  teil 
ward  124,  245. 

15.  prudentes  ^sachkundige'. 

16.  contuibernalem  —  em    vom 
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BRUTUS  27,  106.    28,  107. 


narrabat;  canorum  oratorem  et  volubilem  et  satis  acrem  atque 
eundem  et  vehementem  et  yalde  dulcem  et  perfacetum  foisse 
dicebaty  addebat  industrium  etiam  et  diligentem  et  in  exerci- 
tationibus  commentationibusque  multum  operae  solitum  esse 
106  ponere.  Hie  optimus  illis  temporibus  est  patronus  habitus  eoque  5 
lorum  tenente  plura  fieri  iudicia  coeperunt.  Nam  ^et  quaestio- 
nes  perpetuae  hoc  adulescente  constitutae  sunt^  quae  antea 
nuUae  luerunt;  L.  enim  Piso  tribunus  plebis  legem  primus  de 
peeuniis  repetundis  Censorino  et  Manilio  consulibus  tulit  — 
ipse  etiam  Piso  et  causas  egit  et  multarum  legum  aut  auctono 
aut  dissuasor  fuit,  isque  et  orationes  reliquit^  quae  iam  evanae- 
runt,  et  annales  sane  exiliter  scriptos  — ;  et  iudicia  populi, 
quibus  aderat  Garbo ,  iam  magis  patronum  desiderabant  tabella 
data;  quam  legem  L.  Gassius  Lepido  et  Mancino  consulibus 
28 107  tulit.  Yester  etiam  D.  Brutus  M.  filius ,  ut  ex  familiari  eins  i5 
L.  Accio  poeta  sum  audire  solitus ,  et  dicere  non  inculte  solebat 
et  erat  cum  litteris  Latinis  tum  etiam  Graecis  ut  temporibus 


Militarleben  entlehnter  Ausdruck: 
^sein  Zeltkamerad',  d.  h.  sein  täg- 
licher Hausgenosse,  insofern  Gellius, 
nach  der  Sitte  der  jungen  Römer,  die 
eine  Karriere  machen  wollten,  sich 
dem  renommierten  Staatsmann  an- 
schlofs^  gleichsam  mit  zu  seinem 
Gefolge  gehörte  und  darum  alle- 
zeit zu  ihm  Zutritt  hatte. 

1.  atque  eundem  —  Die  drei  fol- 

f  enden  Attribute  ergänzen  die  vor- 
erffehenden:  es  war  nicht  blofse 
Lebhaftigkeit  (nicht  blofses  Feuer), 
sondern  zugleich  kräftige  Energie, 
nicht  blofse  Volubüität,  sondern 
zugleich  innere  Anmut,  nicht  blofser 
Wohllaut,  sondern  zugleich  geist- 
reiche Gedanken. 

canorum  et  volubilem  de  or.  III  28 
profluens  quiddam  habuit  Garbo 
et  canorum. 

3.  in  exerdtationitms  —  exerci- 
tationes  bezeichnet  mehr  die  allge- 
meinen (wissenschaftlichen)  oraSo- 
rischen  Progynmasmata  (151),  com- 
mentationes  mehr  die  speziellere 
oratorische  Meditation  de  or.  1 154, 

6.  plura  iudicia  häufigere  Ge- 
richtsverhandlungen . 

qua^umes  perpetuae  —  stän- 
dige Eriminalgerichtshöfe  zur  Ent- 
scheidung über  repetundarum,  pe- 
culatus,  maiestatis  crimina  unter 
dem  Vorsitz  des  Prätors,  vor  dessen 


Forum  ein  und  für  allemal  diese 
EriminalfäUe  gewiesen  waren.  Na|Ch 
der  lex  Galpumia  de  repetundis  im 
J.  149  war  es  die  Untersuchung 
dieses  Verbrechens  zuerst^  die  den 
quaestioues  perpetuae  zugewiesen 
ward.  Früher  übertrug  das  Volk 
die  Entscheidung  über  den  jedes- 
maligen Eriminalfall  einem  beson- 
ders dazu  bestimmten  Geschwomen- 
gericht.  Das  häufigere  Vorkommen 
aer  erwähnten  Vergehen  rief  aber 
das  Bedürfnis  ständiger  Gerichts- 
höfe hervor,  während  für  andere 
Eriminalfälle  natürlich  die  iudicia 
populi  daneben  bestehen  blieben. 

12.  ea:»7ttef  acn^tosDieDarstelinoff 
war  mehr  chronikenartig  ohne  sti- 
listischen Schmuck. 

13.  aderat  als  Verteidiger. 

iam  magis  patronum  desidera- 
bant Bei  der  geheimen  Abstimmung 
durch  Stimmtäfelohen  fielen  manche 
äufsere  Motive  weg,  die  bei  der 
öffentlichen  mündlichen  Abstim- 
mung bedeutend  mitgewirkt  hatten: 
um  so  mehr  kam  es  jetzt  darauf  an, 
durch  geschickte  Verteidigung  auf 
die  innere  Überzeugung  und  den 
Willen  der  Richter  zu  wirken. 

An  die  beiden  vorgenannten  Red- 
ner reiht  sich  eine  Anzahl  von 
Zeitgenossen  an,  die  gleichfalls  als 
Redner  genannt  zu  werden  verdie- 
nen 107—110. 
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illis  eruditus.  Quae  tribuebat  idem  Accius  etiam  Q.  Maximo 
L.  Pauli  nepoti;  et  vero  ante  Maximum  illum  Scipionem,  quo 
dace  privato  Ti.  Gracchus  occisus  esset,  cum  omnibus  in  rebus 
vehementem  tum  acrem  aiebat  in  dicendo  fuisse.    Tum  etiam  io8 

5  P.  Lentulus  ille  princeps  ad  rem  publicam  dumtaxat  quod  opus 
esset  satis  habuisse  eloquentiae  dicitur;  eisdemque  temporibus 
L.  Furius  Philus  perbene  Latine  loqui  putabatur  litteratiusque 
quam  ceteri;  P.  Scaevola  valde  prudenter  et  acute;  paulö  etiam 
copiosius   nee    multo   minus   prudenter   M'.  Mauilius.     Appii 

loClaudii  volubilis,  sed  pauIo  lervidior  oratio.  Erat  in  aliquo 
namero  etiam  M.  Fulyius  Flaccus  et  C.  Cato,  Africani  sororis 
filius,  mediocres  oratores;  etsi  Flacci  scripta  sunt,  sed  ut  stu- 
diosi  litterarum.  Flacci  autem  aemulus  P.  Decius  fuit,  non 
infans  ille  quidem,  sed  ut  vita  sie  oratione  etiam  turbulentus. 

15  M.  Drusus  C.  F.,  qui  in  tribunatu  0.  Gracchum  coUegam  ite-  109 
rum  tribunum  f regit,  vir  et  oratione  gravis  et  auctoritate  eique 
proxime  adiunctus  C.  Drusus  frater  fuit.    Tuus  etiam  gentilis, 
Brote,    M.  Pennus  facete   agitavit  in  tribunatu  C.  Gracchum 
paulom    aetate    antecedens.     Fuit   enim   M.  Lepido  L.  Oreste 

wconsulibus  quaestor  Gracchus,  tribunus  Pennus,  illius  M.  filius, 
qui  cum  Q.  Aelio   consul  fuit;  sed  is  omnia  summa  sperans 


1.  quae  beides:  das  non  inoulte 
dicere  und  litteris  eruditum  esse. 

3.  privato  212.  de  off.  I  76.  de  rep. 
II  46.  Quintil.  V  13,  24. 

occisus  esset  51.  de  or.  I  91  quos 
artis  illius  inventores  et  principes 
faisse  constaret. 

4.  vehementem  rasch  zufahrend, 
energisch  177;  acrem  voll  Feuer 
105,  113. 

5.  ad  rem  publicam  etc.  im  ge- 
nas deliberativum  (im  Senat  und 
der  contio),  nicht  im  genns  iudiciale 
als  patronus  135,  178,  222. 

7.  perbene  Latine  wie  228  bene 
Latine  loquens,  259  existimabatur 
bene  Latine  (wofQr  109  als  gleich- 
bedeutend Latine  diligenter  steht); 
an  anderen  Stellen  steht  Latine 
voran:  109,  135  Latine  vero  inpri- 
mis  est  eleganter  looutus;  252  La- 
tine loqui  eiegantissime ;  210  Latine 
non  pessime  loquebatur.  Diese  Aus- 
drücke beziehen  sich  mehr  auf  die 
(stilistische)  Form  der  Darstellung 
(die  elocutio);  bene  loqui  oder  di- 
cere mehr  auf  die  Aussprache:  172 
optime  loqueretur  eine  gute  (grie- 
chische) Aussprache  hatte;  252  illa 
bene  loquendi  laus  (Laeliornm  et 
Cio.  Brut.  8.  Aufl. 


Muciorum)  das  schöne  Lateinisch, 
291,  212. 

Utteratius  ^gebildeter*  durch  die 
Lektüre  griechischer  und  latei- 
nischer Schriftsteller. 

8.  prudenter  et  acute  —  wie  sich 
von  einem  Müder  (einem  Juristen) 
erwarten  läfst. 

10.  fervidior  zu  aufbrauseud,-nicht 
abgeklärt  genug  129. 

erat  241,  wie  de  or.  II  2  narravit, 
26  exspectat  nur  auf  ein  Subjekt 
bezogen. 

12.  ut  Studiosi  litterarum  —  mehr 
Zeugnisse  seines  litterarischen  Stre- 
bens,  als  etwa  Beweise  für  seine 
stilistische  Tüchtigkeit. 

16.  fregit  95. 

18.  facete  agitavit  wie  unzweifel- 
haft statt  des  verschriebenen  facile 
zu  lesen  ist:  ^hat  ihn  auf  eine 
witzige  Weise  gegeifselt',  nämlich 
in  der  Verteidigung  seines  Gesetzes- 
vorschlags, der  von  Gracchus  be- 
kämpft war.  Ganz  ähnlich  ist  Or. 
149  quod  apud  Lucilium  scite  ex- 
agitat  in  Albucio  Scaevola. 

21.  is  omnia  summa  spera/ns  trotz 
seiner  hochfliegenden  Hofibungen 
(se  omnes  summos  honores  adeptu- 
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BRUTUS  29,  HO.  111.  112. 


aedilicius  est  mortuus.  Nam  de  T.  Flaminino,  quem  ipse  vidi^ 
29 110  nihil  accepi  nisi  Latine  diligenter  locutnm.  Eis  adiuncti  sunt 
C.  Curio  M.  Scaurus  P.  ButUius  C.  Gracchus.  De  Scauro  et 
Rutilio  breviter  licet  dicere,  quorum  neuter  summi  oratoris 
habuit  laudem  et  est  uterque  in  multis  causis  versatus.  Erat  5 
in  quibusdam  laudandis  yiris,  etiamsi  maximi  ingenii  non 
essent;  probabilis  tarnen  induslria;  quamquam  his  quidem  non 
omnino  ingenium,  sed  Oratorium  in^enium  defuit.  Neque  enim 
refert  videre  quid  dicendum  sit,  nisi  id  queas  solute  et  suayiter 
dicere;   ne  id  quidem  satis  est ,. nisi  id  quod  dicitur  fit  yoce^o 

111  Yultu  motuque  conditius.  Quid  dicam  opus  esse  doctrina?  sine 
qua  etiamsi  quid  bene  dicitur  adiuvante  natura,  tamen  id,  quia 
fortuito  fit;  semper  paratum  esse  non  potest.  In  Scauri  ora- 
tione,  sapientis  hominis  et  recti;  gravitas  summa  et  naturalis 
Quaedam  inerat  auctoritas,  non  ut  causam,  sed  ut  testimonium  ^ 

112  dicere  putares,  cum  pro  reo  diceret.  Hoc  dicendi  genus  ad 
patrociiiia  mediocriter  aptum  yidebatur,  ad  senatonam  vero 
sententiam,  cuius  erat  ille  princeps,  vel  maxime;  significabat 
enim  non  prudentifun  solum,  sed  quod  maxime  rem  continebat, 


rum  esse)  hat  er  es  nicht  weiter 
als  bis  zur  Ädilität  gebracht. 

1.  nam:  Dafs  ich  nämlich  den 
Flaminin  noch  nicht  erwähnt  habe, 
hat  seinen  Grund  darin  etc.  161. 

ipse  259. 

y)  Die  dritte  Hauptgruppe 
bilden:  Scaoms  und  der  Stoiker 
Rntilius  (110—117,  bezw.  Q.  Aelius 
Tubero  117—122) ;  ferner  Curio  (122 
—125)  und  C.Gracchus  (125-127). 

6.  et  est  uterque  etc.  um  gleich 
von  vornherein  anzudeuten,  dafs 
ihre  geringe  oratorische  Bedeutung 
nicht  in  einer  Seltenheit  des  Auf- 
laretens,  sondern  in  ihrer  eigentüm- 
lichen Bichtnnff  ihren  Grund  habe : 
et  und  dabei  doch  204. 

7.  his  Scaurus  und  Butilius. 

9.  qmd  dicendum  sit  Das  fehlte 
ihnen  nicht  (die  inventio),  wohl 
aber  das  andere  (die  elocutio  und 
actio),  de  or.  II 120  alterum,  quod 
totum  arte  tinctum  yidetur,  tam- 
etsi  artem  requirit,  tamen  pruden- 
tiae  est  paene  mediocris  quid  di- 
cendam  sit  videre;  alterum  est,  in 
quo  oratoris  vis  illa  divina  virtus- 
que  cemitur,  ea  quae  dicenda  sunt 
omate  copiose  varieque  dicere.  Or. 
44  Nam  et  invenire  et  iudicare 
quid  dicas  magna  illa  quidem  sunt 
et  tamquam  animi  instar  in   cor- 


pore, sed  propria  magis  prudentiae 
quam  eloquentiae. 

solute  ungezwungen,  frei,  steht 
im  Gegensatz  zu  der  astrictior  ratio 
Stoicorum  173  f.;  180,  245,  280,  317. 

11.  conditius  —  die  rechte  Würze, 
den  rechten  Geschmack  bekommt 
177. 

quid  dicam  etc.  geht  vorzugs- 
weise auf  Scaurus,  der  von  der 
eigentlichen  doctrina  noch  nicht 
viel  berührt  ward,  während  das 
vorhergehende  nisi  id  queas  solute 
etc.  mehr  den  Stoiker  Butilins  trifft. 

14.  recti  schlicht,  gerade  (sim- 
plicis). 

15.  non  t4^  die  regelmäfsige  Wort- 
stellung bei  folgendem  sed  ut,  nicht 
ut  non  311,  de  or.  I  75,  119,  II  232^ 
292,  m  110,  184;  in  Verr.  IV  122. 
Im  Deutschen  pflegen  wir  die  beiden 
Glieder  in  umgedrehter  Reihenfolge 
zu  setzen. 

18.  cuiuSy  d.  h.  senatus. 
significabat  Indem  Scaurus*  Bede, 

wie  die  Aussage  eines  wahrheits- 
liebenden treuen  Zeugen,  sich  ohne 
Anwendung  irg[end  welcher  rhetori- 
scher Effektmittel  streng  an  die 
Sache  hielt,  offenbarte  sie  sowohl 
seine  Sachkenntnis,  als  insbesondere 
auch  seine  Zuverlässigkeit,  und  er- 
weckte so  Vertrauen. 

19.  quod  maxime  rem  contineibat 


Digitized  by 


Google 


BRUTUS  30,  113.  114. 


99 


fidem.  Habebat  hoc  a  natura  ipsa,  quod  a  doctrina  non  facile 
posset;  quamqnam  huius  quoque  ipsius  rei,  quemadmodum  scis, 
praecepta  sunt,  fluius  et  orationes  sunt  et  tres  ad  L.  Fufidium 
libri  scripti  de  vita  ipsius  lectu  sane  utiles,  quos  nemo  legit; 

satCyri  vitam  et  disciplinam  legunt,  praeclaram  illam  quidem, 
sed  neque  tarn  nostris  rebus  aptam  nee  tarnen  Scauri  laudi- 
bus  anteponendam.    Ipse  etiam  Fufidius  in  aliquo  patronorum  30 113 
numero  fuit.    Rutilius  autem  in  quodam  tristi  et  severo  genere 
dicendi  yersatus  est.     Erat  uterque  natura  vehemens  et  acer; 

loitaqne  cum  una  consulatum  petivissent^  non  ille  solum,  qui 
repalsam  tulerat,  accusavit  ambitus  designatum  competitorem^ 
sed  Scaurus  etiam  absolutus  Butilium  in  iudicium  voeavit. 
Multaque  opera  multaque  industria  Rutilius  fuit,  quae  erat 
propterea  gratior^  quod  idem  magnum  munus  de  iure  respon- 

isdendi  sustinebat.    Sunt  eins  orationes  ieiunae;  multa  praeclara  114 
de  iure ;  doctus  vir  et  Graecis  litteris  eruditus,  Panaetii  auditor, 
prope  perfectus  in  Stoieis;  quorum  peracutum  et  artis  plenum 
orationis  genus  scis  tarnen  esse  exile  necsatis  populari  adsen- 
sioni  accommodatum.    Itaque  illa^  quae  propria  est  huius  disci- 

2oplinae  philosophorum  de  se  ipsorum  opmio,  firma  in  hoc  viro 


(sc.  hoc  dicendi  genus  Scanri)  weil 
sie  (die  Bede)  sicn  vor  allem  an  die 
Hauptsache,  das  Wesentliche  hielt. 

2.  quemadmodum  scis  —  womit 
sich  Cicero  an  Brutus  wendet,  wie 
ein  Meister  an  seine  Jünser  zur 
Erinnerung  an  die  Lehren  der  Rhe- 
torik 144,  ^inl.  §23. 

3.  praecepta  simt  in  der  umfang- 
reichen Lehre  von  den  Beweismit- 
teln, die  teils  ivTBxvoif  teils  arsxvot 
sind;  zu  diesen  gehören  die  testi- 
monia. 

4.  de  vita  ipsius  wie  dergleichen 
Selbstbiographien  von  jener  Zeit 
an  oft  vorkommen  123.  Tac.  Agric. 
1  ac  plerique  süam  ipsi  vitam  nar- 
rare  fiduciam  potius  morum  quam 
arrogantiam  arbitrati  sunt,  nee  id 
EatiHo  et  Scauro  citra  fidem  aut 
obtrectationi  fuit;  adeo  virtutes  eis- 
dem  temporibuB  optime  aestiman- 
tnr,  quibus  facillime  gij^untur. 

lectu  So  ist  unstreitig  zu  lesen 
für  das  in  den  Hs.  stehende,  aus 
einem  Versehen  entstandene  acta. 

quos  wie  öfters  mit  adversativer 
Kraft:  und  d och  liest  sie  de  or.  1 9. 

5.  Cyri  vitam  ac  disciplinam  die 
bekannte  Kvqov  no[ids(cc  Aenophons. 

6.  tarn  als  Scaurus'  Selbstbio- 
graphie.  • 


neque  —  nee  tarnen  entweder 
nicht  —  oder  wenigstens  nicht.  Zu 
tamen  vgl.  75. 

1 ,  ipse  Fufidius  der  eben  als  der 
genannt  war,  dem  Scaurus  seine 
Schrift  dediziert  hatte. 

9.  uterque  Scaurus  und  Rutilius. 

14.  gratior  fand  um  so  mehr  An- 
erkennung. 

de  iure  respondendi  98. 

17.  qu^um  etc.  118. 

artis  plenum  systematisch ,  wohl- 
berechnet 276. 

18.  exüe  wie  de  or.  III  66  Acce- 
dit  quod  orationis  etiam  genus 
habent  (sc.  Stoici)  fortasse  subtile 
et  certe  acutum^  sed  ut  in  oratore 
exile,  inusitatum,  abhorrens  ab 
auribus  vulgi,  obscurum,  inane, 
ieiunum  ac  totum  eiusmodi,  quo 
uü  ad  vulgus  nullo  modo  possit. 
II  159. 

19.  illa  Bekannt  ist  die  Selbst- 
genügsamkeit der  Stoiker;  so  ver- 
schmähte Rutilius  als  echter  Stoiker 
alle  und  jede  oratorischen  Effekt- 
mittel und  wollte  nur  die  reine 
Stimme  der  ungeschminkten  Wahr- 
heit für  sich  redai  lassen.  Daher 
auch  die  Wahl  solcher  Patrone, 
die  dieser  seiner  Ansicht  ent- 
sprachen de  or.  I  229. 

7* 
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115  et  stabilis  inventa  est.  Qui  cum  innocentissimus  in  iudicium 
vocatus  esset,  quo  iudicio  convulsam  penitus  scimus  esse  rem 
publicam,  cum  essent  eo  tempore  eloquentissimi  viri  L.  Crassus 
et  M.  Antonius  consulares,  eorum  adhibere  neutrum  voluit. 
Dixit  ipse  pro  sese  et  pauca  C.  Cotta,  quod  sororis  erat  filius  —  s 
et  is  quidem  tamen  ut  orator,  quamquam  erat  admodum  adu« 
lescens  — ,  et  Q.  MuciuS;  enucleate  ille  quidem  et  polite ,  ut  sole- 
bat, nequaquam  autem  ea  vi  atque  copia,  quam  geuus  illud  iudicii 

116  et  magnitudo  causae  postulabat.  Habemus  igitur  in  Stoicis 
oratoribus  Rutilium,  Scaurum  in  antiquis;  utrumque  tamen  lo 
laudemusy  quoniam  per  illos  ne  haec  quidem  in  civitate  genera 
hac  oratoria  laude  caruerunt.  Yolo  enim  ut  in  scena  sie  etiam 
in  foro  non  eos  modo  laudari,  qui  celeri  motu  et  difficili  utantur, 
sed  eos  etiam,  quos  statarios  appellant,  quorum  sit  illa  simplex 

31 117  in  agendo  veritas,  non  molesta.    Et  quoniam  Stoicorum  estis 
facta  mentio,  Q.  Aelius  Tubero  fuit  illo  tempore,  L.  Pauli  nepos; 
nuUo  in  oratorum  numero ,  sed  yita  severus  et  cougruens  cum 


2.  cpjbo  itidicio  Es  trat  eben  in 
der  Verurteilung  des  Rutilius  die 
Verderbtheit  der  Nobilität  sehr 
grell  hervor  p.  Scauro  1. 

6.  ut  orator  de  or.  I  229  Paulum 
huic  Gottae  tribuit  partium,  diser- 
tissimo  adulescenti. 

7.  et  Q.  Mudus  a.  a.  0.  dixit  item 
causam  illam  quadam  ex  parte  Q. 
Mucius,  more  suo,  nullo  apparatu, 
pwre  et  dilucide, 

enucleate  rein  und  klar,  polite 
gewählt. 

9.  igitur  —  als  Schlufsurteil  über 
Scaurus  und  RutiliuB. 

10.  in  antiquis  als  Vertreter  der 
alten,  einfachen  Redeweise.  94  sim- 
plex quidem  L.  (Mummius)  et  an- 
tiquuB.  132. 

13.  difßdli  (im  Gegensatz  zu  sim- 
plex) schwer  auszufahren,  künst- 
lich, verwickelt  (wie  bei  einem 
schwierigen  Ballett^. 

14.  statarios  Nacn  Donat.  zu  Ter. 
Adolph,  prol.  24  ^duo  a^endi  sunt 
principales  modi,  motonus  et  sta- 
tarius  (ex  quibus  ille  tertius  nasci- 
tur  fttxTo'ff)'.  Euanth.  de  trag,  et 
com.  comoediae  aut  motoriae  sunt 
aut  statariae  aut  mixtae.  Motoriae 
(sunt)  turbulentae,  statariae  quie- 
tiores,  mixtae  ex  utroque  actu  con- 
ßistentes.  Daher  auch  Ter.  Hauton- 
tim. ^roL  35  date  potestatem  mihi 
statariam  agere  ut  liceat  per  silen- 
tium;    ne    semper   servus   currens. 


iratus  senex,  edax  parasitus,  eyco- 
phanta  autem  inpudens,  avarus  leno 
adsidue  agendi  sint  mihi  clamore 
summo,  cum  labore  maxumo.  Die 
statarii  (im  Gegensatz  zu  motorii) 
waren  also  solche  Schauspieler,  die, 
wie  die  Linientruppen  im  Feld, 
mehr  ruhig  und  gemessenen  Schrittes 
auftraten,  während  die  motorii  in 
raschen,  lebhaften  und  mannigfal- 
tigen Evolutionen  sich  bewegten. 
239  Piso  statarius  et  sermonis  ple- 
nus  orator.    Quint.  XI  3,  178. 

quorum  sit  etc.  Die  oratores  sta- 
tarii (wie  die  actores  statarii)  sollen 
sich  durch  ungekünstelte  Natur- 
treue auszeichnen,  die  jedoch  nicht 
durch  Übertreibung  in  unbedeuten- 
den Kleinigkeiten  peinlich  und  pe- 
dantisch  sein  darf;  denn  das  ist 
molesta  143,  816.  Quint.  XI  3.  183 
reprehenditur  pronuntiatio  vultuoea 
et  gesticulationibus  molesta. 

16.  veritas  70. 

Bei  Gelegenheit  des  einen,  an- 
hangsweise als  Stoiker  noch  anf- 
gefmirten  Redners  wird  kurz  die 
(de  or.  II  169  £F.  III  63  ff.  ausführ- 
licher behandelte)  Frage  nach  der 
Bedeutung  der  HaupbrichtuDgen 
der  jmediischen  Philosophie  fSr 
den  Redner  berührt  (117—122). 

17.  nullo  —  numero  sc.  erat  137, 
178,  179,  221,  237,  239,  240,  246. 
Eonzinner  im  Ausdruck  würde  nul- 
lus  sein.   Vgl.  118.  Cat.  nfei.  79,  de 
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ea  disciplina,  quam  colebat,  paulo  etiam  durior;  qui  quidem 
in  tribunatu  iudicaverit  coiitra  P.  Africani  avunculi  sui  testi- 
moniam^  vacationem  augures  quo  minus  iudiciis  operam  darent 
non  habere;  sed  ut  yita  sie  oratione  durus  ineultus  horridus; 

sitaque  honoribus  maiorum  respondere  non  potuit.  Fuit  autem 
constans  eivis  et  fortis  et  in  primis  Graccho  molestus,  quod 
indieat  Gracchi  in  eum  oratio[;  —  sunt  etiam  in  Gracchum 
Tuberonis;  is  fuit  mediocris  in  dicendo,  doctissimus  in  dispu- 
tando]. 

10        Tum  Brutus  :  Quam  hoc  idem  in  nostris  contingere  jntel- 118 
lego  quod  in  Graecis,  ut  omnes  fere  Stoici  prudentissimi  in 
disserendo  sint  et  id  arte  faciant  sintque  architecti  paene  ver- 
borum,  eidem  tradueti  a  disputando  ad  dicendum  inopes  repe- 
riantur.     Unum  excipio  Catonem,  in  quo  perfectissimo  Stoico 

i5summam  eloquentiam  non  desiderem,  quam  exiguam  in  Fannio^ 
ne  in  Rutilio  quidem  magnam,  in  Tuberone  nuUam  video  fuisse. 

Et  ego:  Non,  inquam^  Brüte,  sine  causa ^  propterea  quod  119 
istorum  in  dialecticis  omnis  cura  consumitur,  vagum  illud  ora- 
tionis  et  fusum  et  multiplex  non  adhibetur  genus.   Tuus  autem 


div.  II  71,  Tusc.  1 11  (II 61).  Nägela- 
bach  (-Müller),  Lat.  Stil.,  S.  262. 

1.  duHor  noch  etwas  schroffer, 
8.  ind.  Tubero. 

2.  in  tribunatu  wie  offenbar  statt 
des  durch  ein  Versehen  in  die  Hs. 
gekommenen  triumviratu  zu  lesen 
ist  (109.  de  or.  II 170  quod  eam  le- 
gem in  tribunatu  tulisti).  Die  Mit- 
glieder des  Ausurenkolie^ums  be- 
anspruchten als  solche  Befreiung 
von  den  richterlichen  Funktionen 
der  Geschwornen.  Scipio  trat  daher 
anf  und  bezeugte,  dafs  die  Auguren 
um  ihrer  anderweitigen  amtlichen 
Geschäfte  von  der  Verrichtung 
dieses  öffentlichen  Dienstes  dispen- 
siert werden  müfsten.  Der  Tribun 
Tubero  leugnete  dies  und  bestand 
darauf,  dafs  die  Auguren  sich  der 
erwähnten  Verpflichtung  so  gut, 
wie  andere,  zu  unterziehen  hätten. 

4.  sed  81  ^aber,  wie  gesagt'. 
horridus  68. 

5.  honoribus  maiorum  respondere 
non  potuit  Er  verstand  es  nicht, 
eine  der  hohen  Stellung  seiner  er- 
lauchten Ahnen  gemäfse  Haltung 
zu  beweisen,   s.  ind.  Tubero. 

7.  sum,t  etiam  —  disputando  Die 
Worte  stören  den  Zusammenhang. 
8.  d.  krit.  Anh. 

11.  omnes  fere  Stoici  etc.  s.  ind. 
Stoici. 


in  disserendo  in  wissenschaftlicher 
Darlegung,  dialektischer  Entwicke- 
lung  143,  146,  276.  Or.  118  Quam- 
quam  aliud  videtur  oratio  esse^ 
aliud  disputatio,  nee  idem  loqui 
esse  (|uoa  dicere,  attamen  utrum- 
que  in  disserendo  est;  sed  dispu- 
tandi  ratio  et  loquendi  dialectico- 
rum  sit,  oratorum  autem  dicendi 
et  orandi. 

12.  arte  kunstgerecht,  systema- 
tisch,   de  or.  III  171. 

architecti  durch  den  künstlichen 
Bau  der  Syllogismen. 

18.  in  dialecticis.  Top.  6  Cum 
omnis  ratio  diligens  disserendi  duas 
habeat  partes,  unam  inveniendi, 
alteram  mdicandi  —  Stoici  —  in 
altera  elaboraverunt :  iudicandi  enim 
vias  diligenter  persecuti  sunt  ea 
scientia,  quam  dtalexTtxijV  appel- 
lant,  inveniendi  artem,  quae  xonitirj 
dicitur,  quae  et  ad  usum  potior 
erat  et  ordine  naturae  certe  prior, 
totam  reliquerunt. 

vagum  im  Gegensatz  zu  der  in 
den  engen  Schranken  der  Dialektik 
sich  bewegenden  Darstellung  der^ 
Stoiker  'nach  allen  Seiten  sich  er- 
gehend'. 

19.  fusum  im  Gegensatz  zu  conci- 
sum  'der  in  lauter  einzelnen  Syllo- 
gismen sich  bewegenden  Rede' :  'in 
einem  Gufs'. 
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BRUTUS  31,  120.  121. 


avuDculus^  quemadmodum  scis,  habet  a  Stoicis  id  quod  ab 
Ulis  petendum  fuit;  sed  dicere  didicit  a  dicendi  magistris  eorum- 
que  more  se  exercuit.  Quodsi  omnia  a  philosophis  essent  pe- 
tenda^  Peripateticorum  institutis  commodius  fingeretur  oratio. 

120  Quo  magis  tuum,  Brüte,  iudicium  probo,  qui  eorum  philoso-s 
phorum  sectam  secutus  es,  quorum  in  doctrina  atque  praeceptis 
disserendi  ratio  coniungitur  cum  suavitate  dicendi  et  copia; 
quamquam  ea  ipsa  Peripateticorum  Academicorumque  consue- 
tudo  in  ratione  dicendi  talis  est,  ut  nee  perficere  oratorem 
possit  ipsa  per  sese  nee  sine  ea  orator  esse  perfectus.  Nam  ut  lo 
Stoicorum  astrictior  est  oratio  aliquantoque  contractior  quam 
aures   populi  requirunt,    sie   illorum   liberior   et   latior  quam 

121  patitur  consuetudo  iudiciorum  et  fori.    Quis  enim  uberior  in 
dicendo  Piatone?  lovem  sie  aiunt  philosophi,  si  Graece  loqua- 


muUiplex  im  Gegensatz  zu  exile, 
der  einförmigen  trockenen  dialek- 
tischen Entwickelang:  ^mannigfal- 
tig, lebendig'. 

4.  Feripateticontm  s.  ind.  insti- 
tutis 31. 

5.  eorum  philosophorum  sectam 
(atQsaiv)  der  rhilosophenschule  der 
-Akademiker  (149,  332). 

Die  in  den  Hs.  hinter  eorum  ein- 

fefügten  Worte:  id  est  ex  vetere 
cademia  sind  augenscheinlich  ein 
Glossem,  das  später  irrigerweise 
vom  Rand  in  den  Text  gekommen  ist. 

7.  disserendi  ratio  wissenschaft- 
liche, dialektische  Methode  65.  de 
or.  II  157.    Part.  or.  139. 

8.  consuetudo  die  ihnen  eigene 
philosophische  Disputationsweise, 
ihre  philosophische  Manier,  wohin 
besonders  das  disputare  in  utram- 
que  ]partem  zu  rechnen  ist. 

9.  in  ratione  dicendi  in  der  Rhe- 
torik, d.  h.  da,  wo  es  sich  um  speziell 
oratorische  Darstellung  handelt  de 
or.  I  12. 

11.  astrictior  94  im  Gegensatz  von 
latior:  f enger'  (Qamt.  X  1,  106  ille 
concludit  astrictius,  hie  latius). 

contractior  im  Gegensatz  von 
liberior:  ^beschränkter'  nach  dem 
Gleichnis  der  geöffneten  und  ge- 
schlossenen Hand  (309).  de  fin.  II 17 
Zenonis  est  hoc  Stoici,  omnem  vim 
loquendi  (ut  iam  ante  Aristoteles) 
in  duas  tributam  esse  partes;  rhe- 
toricam  palmae,  dialecticam  pugni 
similem  esse  dicebat,  quod  latius 
loquerentur  rhetores,  dialectici 
autem  compressius.  Or.  113f.  Zeno 


quidem  ille,  a  quo  disciplina  Stoi- 
corum est,  manu  demonstrare  so- 
lebat,  quid  inter  has  artes  inter- 
esset,  nam  cum  compresserat  diätes 
pugnumque  fecerat,  dialecticam 
aieoat  eiusmodi  esse;  cum  aatem 
diduxerat  et  manum  dilataverat, 
palmae  ilUiis  similem  eloquentiam 
esse  dicebat.  Atque  etiam  ante 
hunc  Aristoteles  principio  artis  rhe- 
toricae  dicit  illam  artem  quasi  ex 
altera  parte  respondere  dialecticae, 
ut  hoc  videlicet  differant  inter  »e, 
qu^d  haec  ratio  dicendi  latior  sit, 
lila  loquendi  contractior. 

13.  Quis  enim  Der  ganze  Sattz 
bis  pacatior  ist  eine  ^eeründang 
der  vorhergehenden  Behauptung 
per  exempla :  denn  trotz  der  hohen 
Vorzüge  der  Platonischen ,  Aristo- 
telischen, Theophrastischen  Diktion 
(—  und  was  von  den  Koryphäen 
gilt,  wird  von  den  minder  bedeu- 
tenden Philosophen  noch  mehr  gel- 
ten — ),  trotzdem ,  dafs  sich  ander- 
seits Demosthenes  notorisch  an  Plato 
gebildet:  die  philosophische  Diktion 
selbst  eines  rlato,  Aristoteles  und 
Theophrast  würde  für  gerichtliche 
Verhandlungen  zu  ruhig,  wie  um- 
gekehrt die  Demosthenische  Diktion 
für  die  philosophische  Betrachtung 
zu  kriegerisch  sein. 

14.  sie  aiuMt,  mfiht  sie  ut  aiunt 
(wie  die  Handschriften  haben);  denn 
wenn  auch  hin  und  wieder  ut  aiunt, 
dicunt  u.  dgh  anakoluthisch  mit 
dem  acc.  c.  inf.  verbunden  wird, 
als  stände  aiunt  allein  (—  de  rep. 
I  58.    de  off.  I  22.    de  or.  III  3  -^J, 
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tar,  loqui;  quis  Aristotele  nervosior,  Theophrasto  dulcior?  lecti- 
tavisse  Platonem  studiose,  audivisse  etiam  Demosthenes  dici- 
tur,  —  idque  apparet  ex  genere  et  granditate  verborum;  dicit 
etiam  in  quadam  epistula  hoc  ipse  de  sese  —  sed  et  huius 
5  oratio  in  philosophiam  translata  pugnacior,  ut  ita  dicam^  yi- 
detur  et  illorum  in  iadicia  pacatior.  Nunc  reliquorum  orato-  32  122 
nun  aetates^  si  placet^  et  gradas  persequamur. 

Nobis  vero,  inquit  Atticüs,  et  vehementer  quidem,  ut  pro 
Brnto  etiam  respondeam. 
10       Curio  fuit  igitur  eiusdem  aetatis  fere  sane  illnstris  orator, 
cnins  de  ingenio  ex  orationibus  eins  existimari  potest :  sunt  enim 
et  aliae  et  pro  Ser.  Fulvio  de  incestu  nobilis  oratio.  Nobis  qui- 
dem pueris  haec  omnium  optima  putabatur^  quae  yix  iam  com- 
paret  in  hac  turba  novorum  yoluminum. 
15       Praeclare,  inquit  Brutus,  teneo  qui  istam  turbam  volu-  123 
minum  effecerit. 

Et  ego:  Intelleeo,  in<}uam,  Brüte,  quem  dicas;  certe  enim 

et  boni  aliquid  attmimus  luventuti,  magnificentius  quam  fuerat 

genus  dicendi  et  omatius;  et  nocuimus  fortasse,  quod  veteres 

^  orationes  post  nbstras,  non  a  me  quidem  (meis  enim  illas  ante- 

pono^,  sed  a  plerisque  le^  sunt  desitae. 

Me  numera,  inquit^  m  plerisque;  quamquam  yideo  mihi 
mnlta  legenda  iam  te  auctore,  quae  antea  contemnebam. 

Atqui  haec,  inquam,  de  incestu  laudata  oratio  puerilis  est  124 


hier  geht  dies  we^en  des  voraus- 
geBteÜten  lovem  nicht  an. 

3.  ex  genere  sowohl  aus  der  all- 
gemeinen Beschaffenheit  der  Worte, 
als  namentlich  der  granditas  ver- 
borum. 

4.  in  quadam  epistula  —  der  nicht 
mehr  erhalten  ist  (—  im  fünften 
der  dem  Demosthenes  beigelegten 
Briefe  ist  nur  indirekt  die  Aier- 
kennung  der  Gröfse  Piatos  ausge- 
drückt—].  Möglich  übrigens,  dafs 
die  Briefe,  die  Cicero  las,  zu  den  • 
^elen  untergeschobenen  Briefen  ge- 
borten, die  damals  verbreitet  waren. 

5.  pugnacior  weü  sie  sich  in  acie 
forensi  bewegt:  ^zu  kriegerisch'; 
illorum  (sc.  rlatonis,  Aristo telis, 
Theophrasti  philosophorum)  paca- 
tior, weil  sie  nur  in  der  ralästra 
(in  schola)  auftritt 

8.  nobis  sc.  placet.  Acad.  1 33  Nos 
vero  volumus,  ut  pro  Attico  etiam 
reapondeam;  de  or.  IT  27,  31. 

inquit  Atticus,  aber  in  den  Hs. 
und  der  ed.  Nor.  fehlt  inquit.  Viel- 
leicht ist  somit  Atticus   als  Rand- 


note zu  respondeam  zu  streichen. 
Diese  ermüdenden  Notbehelfe  für 
das  Verständnis  fallen  besser  wes, 
wenn  ohne  sie  schon  das  Verstäna- 
nis  für  den  Zusammenhang  da  ist 
und  wenn  die  volle  handschrift- 
liche Autorität  ihnen  felüt,  wie 
hier.   Vgl.  133. 

16.  istam  turbam  wie  Cicero  Or. 
108  von  sich  selbst  äufsert:  nemo 
enim  orator  tam  multa  ne  in  Graeco 
quidem  otio  scripsit,  quam  multa 
sunt  nostra. 

18.  magnificentius  —  Durch  den 
oratorischen  Glanz  und  Schmuck 
der  Darstellung  zeichnen  sich  eben 
Ciceros  R^dein  besonders  aus.  de 
or.  I  94  (eum  statuebam)  eloquen- 
tem, qui  mirabilius  et  magnificen- 
tius augere  posset  atque  omare 
quae  veilet. 

23.  iam  nunmehr,  demnächst. 

24.  Atqui  führt  nach  der  beiläu- 
figen Zwischenbemerkung  (von  no- 
bis —  contemnebam)  auf  den  Haupt- 
gedanken zurück  (de  incestu  nobilis 
oratio). 
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BRUTUS  38,  126.  126. 


locis  multis :  de  amore^  de  tormentis^  de  rumore  loci  sane  ina- 
nes;  verum  tamen  nondum  tritis  nostrorum  hominum  auribus 
nee  erudita  eivitate  tolerabiles.  Scripsit  etiam  alia.  nonnuUa 
et  multa  dixit  et  illustria  et  in  numero  patronorum  fuit,  ut  eum 
mirer,  cum  et  vita  suppeditavisset  et  splendor  ei  non  defuisset,6 
33 125  consulem  non  fuisse.  Sed  ecce  in  manibus  vir  et  praestan- 
tissimo  ingenio  et  flagranti  studio  et  doctus  a  puero  C.  Gracchus. 
Koli  enim  putare  quernquam^  Brüte ,  pleniorem  aut  uberiorem 
ad  dicendum  fuisse. 

Et  nie:  Sic  prorsus,  inquit,  existimo  atque  istum  de  supe-io 
rioribus  paene  solum  lego. 

Immo  plane,  inquanty  Brüte,  legas  censeo.  Damnum  enim 
illius  immaturo  interitu  res  Romanae  Latinaeqne  litterae  fece- 
126  runi  Utinam  non  tam  fratri  pietatem  quam  patriae  praestare 
Yoluisset!  Quam  ille  facile  tali  ingenio  ^  diutius  si  yixisset^i^ 
vel  paternam  esset  vel  avitam  gloriam  consecutus!  Eloquentia 
quidfem  nescio  an  habuisset  parem  neminem.  Grandis  est  verbis, 
sapiens  sententiis,  genere  toto  gravis.  Manus  extrema  non 
accessit  operibus  eins;  praeclare  incohata  multa ^  perfecta  non 
plane.    Legendus,  inquam,  est  hie  orator,  Brüte,  si  quisqnam» 


jpuerüis  kindlich,  schülerhaft  287 ; 
de  er.  I  20.  Part.  or.  118.  inanes 
inhaltsleer  und  phrasenhaft. 

2.  tritia  durch  öfteres  Hören 
geübt,  ad  Pam.  IX  16,  4  Servius  — 
quem  litteratissimum  fuisse  iudico, 
facile  diceret  ^hic  versus  Plaati  non 
est,  hie  est',  quod  tritas  aures  ha- 
beret  notandis  generibus  poetarum 
et  consuetudine  legendi  -—  also,  so- 
lange es  noch  an  dem  feinen  Ge- 
fühl (Gehör)  dafür  fehlte. 

3.  erMdita  eivitate  solange  es  noch 
an  irgend  welcher  Lehre  über  diese 
Dinge  und  also  infolgedessen  auch 
an  aem  rechten  theoretischen  Ver- 
ständnis fehlte.  « 

5.  suppeditavisset  105  Der  An- 
derang  des  et  in  ei  bedarf  es  nicht, 
da  das  folgende  ei  anch  zu  suppe- 
ditavisset mit  gehört. 

^lendor  Er  war  kein  homo  ob- 
scurus. 

6.  ecce  zugleich  zur  Bezeichnung 
der  bedeutenden  Erscheinung,  in 
numibuSj  insofern  seine  Reden  in 
aller  Händen  sind.  Cato  mai.  12; 
Lael.  96. 

et  praestantissimo  etc.  so  dafs  also 
keiner  der  drei  Faktoren,  die  q>V' 
<yig,  fiBlitTj  und  iniatrjfirij  fehlt  22. 


7.  pmro  wie  104,  210. 

12.  immo  plane  berichtigend: 
nicht  'allein',  das  wäre  einseitig; 
aber  gründlich  und  vollständig. 

13.  res  Bomanae  Xo^tnaeque 
litterae.  F.  Schultz,  Lat.  Synonyin., 
n.  516. 

14.  fratri  pietatem  dadurch,  da& 
er  in  seine  Fufstapfen  trat,  de  har. 
resp.  43. 

16.  paternam  79.  avitam  des  F. 
Com.  Scipio  Africanus  maior.  de 
or.  I  38  At  vero  eins  (Ti.  Sempronii 
Gracchi)  filii  diserti  et  omnibus  vel 
naturae  vel  doctrinae  praesidüs  ad 
dicendum  parati,  cum  civitatemvel 

Satemo  consilio  vel  avitis  annis 
orentissimam  accepissent ,  iflto 
praeclara  gubematrice,  ut  ais,  civi- 
tatum,  eloquentia,  rempublicazn 
dissupaverunt. 

17.  grandis  29. 

18.  genere  toto  dem  Gesamt- 
charakter seiner  Beredsamkeit  nach 
129.    de  or.  11  269. 

manus  extrema  auch  summa  ma- 
nus 'die  letzte  Feüe%  vom  bilden- 
den Eünstier. 

19.  incohata  im  Gegensatz  zu  per- 
fecta ebenso  de  or.  1  5. 
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alius,  iuyentuti;  non  enim  solum  acuere,  sed  etiam  alere  inge- 
niam  potest. 

Huic  snccessit  aetati  C.  Galba^  Servil  illius  eloquentissimi  127 
viri  filius,  P.  Crassi  eloquentis  et  iuris  periti  gen  er.   Laudabant 

5  hone  patres  nostri^  favebant  etiam  propter  patris  memoriam, 
sed  cecidit  in  cursu.  Nam  rogatione  Mamilia^  lugurthinae 
coniarationis  inyidia,  cum  pro  sese  ipse  dixisset,  oppressus  est. 
Exstat  eius  peroratio,  qui  epilogus  dicitur;  qui  taiito  in  honore 
pueris  nobis  erat,  ut  eum  etiam  edisceremus.   Hie,  qui  in  colle- 

logio  sacerdotum  esset,   primus  post  Romam  conditam    iudicio 
publice  est  condemnatus.    P.  Scipio,  qui  est  in  consulatu  mor-  34 128 
tuQs,  non  multum  ille  quidem  nee  saepe  dicebat,  sed  et  Latine 
loquendo  cuivis  erat  par  et  omnes  sale  facetiisqne  superabat. 
Eins  coUega    L.   Bestia   bonis   initiis   orsus   tribunatus    (nam 

15  P.  Popilium  vi  C.  Gracchi  expukum  sua  rogatione  restituit), 
vir  et  acer  et  non  iudisertus,  tristes  ezitus  habuit  consulatus. 
Nam  invidiosa  lege  C.  Galbam  sacerdotem  et  quattuor  consu- 
lares  L.  Bestiam  C.  Gatonem  Sp.  Albinum  civemque  praestan- 
tissimum  L.  Opimium,  Gracchi  interfectorem,  a  populo  abso- 

20  lutum,  cum  is  contra  populi  Studium  stetisset,  Gracchani  iudices 
sustulerunt.    Huius  dissimilis  in  tribunatu  reliquaque  omni  vita  129 


9)  Zwischen  G.  Gracchus 
nndder  ersten  Blütezeit  liegt 
noch  eine  Anzahl  von  Bed- 
nern,  unter  denen  Q.  Lutatins 
CatuluB  besonders  hervor- 
ragt 127—128. 

6.  in  cursu  mitten  in  der  Lauf- 
bahn, ehe  er  noch  das  Ziel  erreicht 
hatte. 

lugurthinae  coniurationis  invidia 
infolge  der  (gerechten  103)  Erbit- 
terung des  Volks  über  die  Gesin- 
nungslosigkeit und  Bestechlichkeit 
so  vieler  Optimaten,  die  unter  einer 
Decke  steckten.  Das  ganze  Getriebe 
dieser  Bestechungskünste,  in  das 
sich  'nur  allzuviele  verstricken 
hefsen,'der  coniuratio,  deren  Ur- 
heber der  schlaue  lugurtha  war, 
kam  jetzt  an  den  Tag  und  em- 
pörte das  Volk  aufs  äufserste.  — 
Von  den  beiden  Ablativen  drückt 
der  zweite  (invidia)  den  inneren 
Grand  aus,  der  auch  die  rogatio 
hervorrief. 

8.  peroratio  der  besonders  gelun- 
gene und  dann  für  sich  allein  heraus- 
§egebene  Schlufsteil  seiner  Vertei- 
i^ngsrede.  (Man  gab  einzelne 
Teile  von  Reden  heraus  160.)  Sonst 
heifst  peroratio  auch  die  Bede,  die 


einer  nach  dem  Auftreten  anderer 
zum  Schlufs  hielt  190,  217. 

9.  qui  —  Als  Mitglied  eines 
Priesterkollegiums  konnte  er  eigent- 
lich vor  ein  öffentliches  Kriminal- 
§ericht  nicht  gezogen  werden,  son- 
ern  sein  zuständiges  Forum  war 
das  collegium  ^ontincum,  insonder- 
heit der  pontifex  maximus.  Dies 
änderte  sich  von  nun  an  und  die 
politischen  Volksgerichte  fingen  an, 
ihre  Kompetenz  auch  auf  die  geist- 
liche Korporation  der  sacerdotes 
zu  erstrecKon. 

12.  Latine  loquendo  —  Im  ersten 
Haupterfordernis,  der  Sprachrich- 
tigkeit, bzw.  Sprachreinheit,  stand 
er  hinter  keinem  zurück  133,  140. 
de  or.  III  37  ff.  40  ff. 

14.  bonis,  aber  es  liegt  nahe,  davor 
mit  C.  F.  W.  Müller  den  Ausfall  von 
a  anzunehmen. 

17.  invidiosa  lege,  d.  i.  Mamilia. 
s.  d.  krit.  Anh. 

20.  cum  is  contra  populi  Studium 
stetisset  trotz  seiner  oppositionellen 
Stellung  gegen  das  souveräne  Volk, 
bei  dem  C.  Gracchus  in  so  hoher 
Gnade  gestanden  hatte. 

21.  sustulerunt  politisch  ver- 
nichtet. 
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civis  improbus  C.  Licinius  Nerva  non  indisertus  fuit.  C.  Fim- 
bria  temporibus  eisdem  fere,  sed  longius  aetate  proyectuSy 
habitus  est  sane,  ut  ita  dicam^  lutulentus  asper  maledicas; 
genere  toto  pauIo  fervidior  atque  commotior,  diligentia  tarnen 
et  virtute  animi  atque  vita  bonus  auctor  in  senatu;  idem  tolera-s 
bilis  patronus  nee  rudis  in  iure  ciyili  et  cum  yirtute  tum  etiam 
ipso  orationis  genere  über;  cuius  orationes  pueri  legebamus, 
130  quas  iam  repenre  viz  possumus.  Atque  et  acri  ingenio  et  ser- 
mone  eleganti^  yaletudine  incommoda  G.  Seztius  Galyinus  fuit; 
qui  etsi,  cum  remiserant  dolores  pedum^  non  deerat  in  causis^io 
tarnen  id  non  saepe  faciebat.  Itaque  consilio  eius ,  cum  yole- 
bant;  homines  utebantur,  patrocinio^  cum  licebat.  Eisdem  tem- 
poribus M.  Brutus,  in  quo  magnum  fuit,  Brute^  dedecus  generi 
yestro,  qui,  cum  tanto  nomine  esset  patremque  Optimum  yirum 
habuisset  et  iuris  peritissimum^  accusationem  factitayerit^  ntu 
Athenis  Lycurgus.     Is  magistratus  non  petiyit,  sed   fuit  aceu- 


3.  lutulentus,  wie  statt  des  in 
den  Hs.  verschriebenen  luculentos 
zu  lesen  ist,  —  eine  passende  Be- 
zeichnung für  Fimbna,  der  den 
Mund  etwas  voll  nahm  und,  ohne 
sich  ^ofs  zu  genieren,  seinem  un- 
gehobelten und  mokanten  Wesen 
gemäfs,  manchen  Schmutz  mit  un- 
terlaufen lief 8,  den  man  lieber  ent- 
fernt gesehen  hätte.  Hör.  sat.  1 4,  4 
und  10,  50.  Der  Ausdruck  ist  hier 
ein  wenig  stark,  daher  sucht  ihn 
Cicero  durch  ein  ut  ita  dicam  (96) 
zu  mildern. 

4.  genere  toto  in  seinem  ganzen 
Wesen  126. 

fervidior  Er  sprudelte  leicht  auf 
und  damit  kam  denn  eben  der  auf- 
gerührte Schlamm  mit  nach  oben. 
108. 

diligentia  um  seiner  Gründlich- 
keit, der  Tüchtigkeit  seiner  Ge- 
sinnung und  seines  fdem  entspre- 
chenden) Lebens  willen  ein  recht 
gutes  Element  im  Senat,  de  or.  I 
211,  215  consilii  publici  auctor  ac 
bonus  Senator;  III  63. 

7.  liber  als  Verteidiger  vor  Gericht 
infolge  der  Geradheit  seiner  Ge- 
sinnung und  der  damit  überein- 
stimmenden Eigentümlichkeit  seiner 
Sprache  ofiFen  und  freimütig:  er 
sprach  frei  von  der  Leber  weg. 

8.  et  acri,  wie  statt  des  hand- 
schriftlichen etiam  zu  lesen  ist, 
denn  die  Leute  kamen  in  sein  Haus, 
um    von     dem     scharfsinnigen 


Manne  sich  guten  Bat  zu  holen.  282. 
or.  18.    de  or.  II  162,  III  124. 

9.  eleganti  fein  gebildet  (eben 
durch  Beschäftigung  mit  der  grie- 
chischen Litteratur). 

vcUetudine  incommoda  um  des 
Gegensatzes  willen  asvndetisch  dem 
vorausgehenden  Gliede  ^egenüber- 

festeUt :  geistig  wonigebildet, 
eiblich  leidend,  valetudine  in- 
commoda, die  es  ihm  nur  selten 
gestattete,  öffentlich  Proben  seiner 
rednerischen  Tüchtigkeit  abzulegen. 

10.  dolores  pedum  —  Dafs  er  an 
Podagra  litt,  zeigt  auch  de  or. 
II  249. 

11.  id  das  non  deesse  in  causiB, 
als  Patron  auftreten. 

13.  in  quo  magnum  fuit  etc.  an 
dem  eure  Familie  eine  grofse 
Schande  gehabt  hat  (hat  erleben 
müssen),  wie  oben  40  nisi  iam  tarn 
esset  bonos  eloquentiae  (ohne  habi- 
tus). Andere  vermissen  ein  Parti- 
zipium, wie  illatum,  inditum,  in- 
ustum  (wie  Lambin  vermutete). 

15.  ctccusationem  factitaverit  — 
die  Anklage,  die  accusatorische 
Thätigkeit  (daher  der  Singular)  aU 
handwerksmäfsiges  Geschäft  be- 
trieb, wie  factitare  häufig  in  dem 
Sinne  gebraucht  wird,  Tac.  hisi 
II 10  qui  temporibus  Neronis  dela- 
tionem  factitaverat.  Or.  147  ille 
versus,  qui  vetat  artem  puderepro- 
loqui,  quam  factites.  Qnint.  Vil  2, 
26  memcinam  factitasse. 
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sator  yehemens  et  molestus,  ut  facile  cerneres  naturale  quod- 
dam  stirpis  bonum  degeuerayisse  yitio  deprayatae  yoiuntatis. 
Atque  eodem  tempore  accusator  de  plebe  L.  Caesulenus  fuit,  131 
quem  ego  audiyi  iam  seneni;  cum  ab  L.  Sabellio  multam  lege 

sAquilia  petiyisset.    Non  fecissem  hominis  paene  infimi  men- 
tionem,  nisi  iudicarem  qui  suspitiosins  aut  criminosius  diceret 
audiyisse  me  neminem.    Doctus  etiam  Graecis  T.  Albucius  yel  35 
potius  plane   Graecus.    Loquor,  ut  opinor;  sed  licet  ex  ora- 
tionibus  iudicare.    Fuit  autem  Athenis   adulescens^   perfectus 

loEpicureus  eyaserat;  minime  aptum  ad  dicendum  genus.     Iam  132 
Q.  Gatulus  non  antiquo  illo  more^  sed  hoc  nostro,   nisi  quid 
fieri  potest  perfectius^  eruditus.    Multae  litterae,  summa  non 
yitae  solum  atque  naturae^  sed  orationis  etiam  comitas,  incor- 
rupta  quaedam  Latini  sermonis  integritas;  quae  perspici  cum 

15  ex  orationibus  eius  potest  tum  facillime  ex  eo  libro,  quem  de 
consulatu  et  de  rebus  gestis  suis  conscriptum  moUi  et  Xeno- 
phontio  genere  sernionis  misit  ad  A.  Furium  poetam,  familiä- 
rem suum;  qui  Über  nihilo  notior  est  quam  ilu  tres,  de  quibus 
ante  dixi,  Scauri  libri. 

20         Tum  Brutus:  Mihi  quidem^  inquit,  nee  iste  notus  est  133 
nee  illi ;  —  sed  haec  mea  culpa  est,  numquam  enim  in  manus 


2.  Ixmum  Das  natürliche  Erb-  und 
Familiengut  war  das  Gefühl  für 
Recht  und  Gerechtigkeit,  das  nun 
Brutus  gänzlich  verleugnete. 

5.  Äquüia  Die  in  den  Handschr. 
fokenden  Worte  de  iustitia  sind 
wohl  eine  ungeschickte  Randglosse 
nnd  Hotomans  Konjektur  damni 
iniuria  ist  nicht  nötig,  s.  d.  krit. 
Anhang. 

6.  suspitiosim  etc.  p.  Rose.  Am.  55. 
criminosius  ad  Her.  IV  62  Fre- 

qnentatio  est,  cum  res  tota  causa 
dispersae  coguntur  in  unum  locum, 
<lTio  gravior  aut  acrior  aut  crimi- 
nosior  oratio  sit. 

7.  doctus  etiam  Graecis  im  Grie- 
chischen, also  Graecis  litteris,  wie 
169;  statt  Graecis  litteris  ist  aber 
abBichtlich  das  blofse  Neutrum  ge- 
w^t,  um  den  Gegensatz  (Graeca 
nnd  Graecus)  schärfer  hervorzu- 
heben. 

8.  plane  ist  statt  des  hs.  paene 
nach  der  Parallelstelle  de  fin.  I  8 
(8.  ind.  Albucius)  zu  lesen. 

Ben  nächsten  Übergang  zur 
neuen  Zeit  bildet  Gatulus, 
der  fast  schon  mit  zu  dieser  ersten 
Blütezeit  zu  rechnen  ist.  132—135. 

11.  non  antiquo  illo  more  wonach 


man  das  fremde  griechische  Bil- 
dungselement hinter  demnational- 
rönuschen  zurücktreten  liefs. 

hoc  nostro,  dem  heutigen,  moder- 
nen Prinzip,  wonach  das  Studium 
der  griechischen  Litteratur  uner- 
läfslich  ist. 

nisi  quid  fieri  potest  perfectitis 
Dem  Prinzip  nach  steht  schon 
Gatulus  auf  der  Stufe  der  Elnigunjg^ 
national  -  römischer  und  heüeni- 
stischer  Bildung  —  denn  das  ist  das 
Prinzip,  das  Cicero  vertritt  —  nur 
dafs  innerhalb  dieser  Richtung  noch 
eine  gröfsere  Vollendung  möglich 
ist,  die  Gatulus  noch  nicht  erreicht 
hat.  Das  ist  aber  die  Vollendung, 
die  jenes  Prinzip  in  Cicero  erreicht. 
Vielleicht  ist  hinter  nisi  an  unserer 
Stelle  quod  ausgefallen,  oder  es 
mufs  wenigstens  nisi  in  dem  Sinne 
von  nisi  quod  genommen  werden. 

13.  incorrupta  quaedam  Latini 
sermonis  integritas  Der  unverdor- 
bene, reine  sprachlichel  Ausdruck 
wird  auch  de  or.  111  29  an  Gatulus 
gerühmt. 

17.  misit  gewidmet  hat:  ad  Her. 
IV  18  has  res  ad  te  scriptas,  Luci, 
misimus,  Aeli.  (Lucilius.) 

19.  ante  112. 
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108  BRUTUS  35,  134.  136.    36,  136.  137. 

inciderunt  — ,   nunc  autem  et  a  te  samam  et  conquiram  ista 
posthac  curiosius. 

Fuit  igitur  in  Gatulo  sermo  Latiuus ;  quae  laus  dicendi  non 
mediocris  ab  oratoribus  plerisque  neglecta  est.  Nam  de  sono 
Yocis  et  suayitate  appellandarum  litterarum,  quoniam  filiams 
cognovisti,  noli  exspectare  quid  dicam.  Quamquam  filius  qui- 
dem  non  fuit  in  oratorum  numero,  sed  non  deerat  ei  tarnen 
in  sententia  dicenda  cum  prudentia  tum  elegans  quoddam  et 

134  eruditum  orationis  genus.    Nee  habitus  est  tarnen  pater  ipse 
Gatulus  princeps  in  numero  patronorum;  sed  erattalis  ut^  cumio 
quosdam  audires  qui  tum  erant  praestantes,  videretur  esse  in- 
ferior, cum  autem  ipsum  audires  sine  comparatione,  non  modo 

135  contentus  esses ,  sed  melius  non  quaereres.  Q.  Metellus  Numi- 
dicus  et  eins  coUega  M.  Silanus  dicebant  de  re  publica ,  quod 
esset  illis  yiris  et  consulari  dignitati  satis.  M.  Aurelius  Scauras  is 
non  saepe  dicebat,  sed  polite;  Latine  vero  in  primis  est  ele- 
ganter locutus.  Quae  laus  eadem  in  A.  Albino  bene  loquendi 
fuit;  nam  flamen  Albinus  etiam  in  numero  est  habitus  diser- 
torum.     Q.  etiam  Caepio,  vir  acer  et  fortis,  cui  fortuna  belli 

36 136  crimini,  invidia  populi  calamitati  fuit.  Tum  etiam  C.  L.  Memmii » 
fuerunt  oratores  mediocres^  accusatores  acres  atque  acerbi; 
itaque  in  iudicium  capitis  multos  yocaverunt,  pro  reis  non 
saepe  dixerunt.  Sp.  Thorius  satis  valuit  in  populari  genere 
dicendi,  is  qui  agrum  publicum  vitiosa  et  inutili  lege  vectigali 
levavit.  M.  Marcellus,  Aesemini  pater,  non  ille  quidem  inss 
patronis,  sed  in  promptis  tamen  et  non  inexercitatis  ad  dicen- 
137  dum  fuit,  ut  filius  eins  P.  Lentulus.  L.  etiam  Gotta  praetorius 
in  mediocrium  oratorum  numero;  dicendi  non  ita  multum  laude 

1.  inciderimt:  Ich  habe  sie  nicht  11.  audires  sc.  post  eum. 

gelesen,  besonders  um  ihre  Lektüre  12.  sine  comparatione  173. 

bemüht  habe  ich  mich  nicht,  was  14.  de  re  publica  w&Ten  der  Bede 

ich  hätte  thun  sollen.  im  Senat  (des  genus  deliberativurn) 

3.  fuit  igitur  ohne  Angabe  der  über  Gegenstände  der  Politik  in- 
redenden rerson  als  etwas  Selbst-  soweit  mächtig,  als  man  es  von 
verständlichen,  wie  21,  122,  172,  solchen  PersönBchkeiten  und  deren 
204,  213.    laus  140.  Stellung  im  Staate  verlangen  dnrffce. 

4.  neglecta  est  140,  258.  108. 

de  sono  —  dasselbe  Lob  de  off.  16.  Latine  —  eleganter  108. 

I  133.  23.  pojjmlari  165,  247. 

5.  appellandarum  in  der  Aus-  24.  vitiosa  nichtig,  d.  h.  rechts- 
sprache  259.    Quint.  IX  3,  35.  widrie   zu  stände    gekommen,    da 

fUium  der  dies  eben  von  seinem  Gracchus  den  interzedierenden  Tri- 

Yater  geerbt  hatte.  bun   beseitigt  hatte.    Phil.    II  84 

8.  in  sententia  dicenda  im  Senat,  vitiosus  consul,  d.  h.  vitio  creatns. 
im  genus  deliberativum  222.  vitiosa  et  inutili  leae  —  nämlich 

9.  tamen  wie  man  im  Gegensatz  von  dem  Sempronischen. 

zu  dem  Sohn  aus  dem  über  diesen  vectigali  vermittelst  eines  vecti- 

Bemerkten  (quamquam  non  fuit  in  gal,   d.  h.   durch   Einführung  von 

oratorum  numero)  leicht  schliefsen  Landrenten,    s.  ind.  Thorius. 

könnte.  28.  non  ita  244. 
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processerat;  sed  de  industria  cum  yerbis  tum  etiam  ipso  sono 
qoasi  subrustico  persequebatur  atque  imitabatur  antiquitatem. 

Ätque  ego  et  in  hoc  ipso  Gotto.  et  in  aliis  pluribus  intellego 
me  Don  ita  disertos  homines  et  rettulisse  in  oratorum  nume- 

5  rum  et  relaturum.  Est  enim  propositum  coUigere  eos^  qui  hoc 
munere  in  civitate  functi  sint,  ut  tenerent  oratorum  locum; 
qaomm  quidem  quae  fuerit  ascensio  et  quam  in  omnibus  rebus 
difficilis  optimi  perfectio  atque  absolutio  ex  eo  quod  dicam 
existimari  potest.    Quam  multi  enim  iam  oratores  commemorati  138 

10  sunt  et  quam  diu  in  eorum  enumeratione  versamur,  cum  tamen 
spisse  atque  vix,  ut  dudum  ad  Demosthenen  et  Hyperiden,  sie 
nunc  ad  Antonium  Crassumque  ^ervenimus!  Nam  ego  sie  exi- 
stimo,  hos  oratores  fuisse  maximos  et  in  his  primum  cum 
Graecorum  gloria  Latine  dicendi   copiam  aequatam.     Omnia37l39 

i5yeniebant  Antonio  in  mentem;  eaque  suo  quaeque  loco,  ubi 
plnrimum  proficere  et  valere  possent,  ut  ab  imperatore  equites 
pedites  levis  armatura,  sie  ab  illo  in  maxime  opportunis  ora- 
tionis  partibus  collocabantur.  Erat  memoria  summa,  nulla 
meditationis  suspitio;  imperatus  semper  ag^redi  ad  dicendum 

io  yidebatur;  sed  ita  erat  paratus,  ut  iudices  illo  dicente  nonnum- 
quam  viderentur  non  satis  parati  ad  cavendum  fuisse.     Verba  140 
ipsa  non  illa  quidem  elegantissimo  sermone  —  itaque  diligenter 


2.  cmtiquitatem  94,  116,   de  or. 

m42. 

B.  Erste  Blütezeit  der  römi- 
schen Beredsamkeit.  138—201. 

a)  Charakteristik  der  bei- 
den Träger  dieser  Stufe,  des 
GrasBus  und  Antonius  138—165. 

3.  Ätque  ego  Übergang  zur  Dar- 
stellung der  beiden  grofsen  Bedner. 

6.  Est  propositum  270. 

7.  ascensio  ihr  allmähliches  Auf- 
steigen. Vgl.  71  nihil  est  enim  si- 
mnl  et  inventum  et  perfectum; 
270,  299. 

relms  Beziehungen. 

10.  tamen  spisse  Trotzdem  wie 
lange  hat  es  gedauert,  bis  wir  jetzt 
allmählich  and  mit  Mühe  in  unserer 
Darstellung  bis  zu  der  Stufe  der 
Vollkommenheit  des  Grassus  und 
Antonius  vorgedrungen  sind.  296. 
Nonius  p.  302  spissum  significat 
tardmn.    de  or.  11  213.  III  146. 

11.  dudfsm  'vorhin',  'oben'  262. 
de  or.  I  206;  II  262  dixi  enim  du- 
d^m,  rationem  esse  aliam  ioci,  aliam 
severitatis. 

Charakteristik  des  Ante? 
nias  nach  den  verschiedenen  red- 
nerischen Funktionen  139—143. 


14.  Omnia  —  was  zur  Sache  ge- 
hörte: er  übersah  nichts  —  bezieht 
sich  auf  die  inventio. 

16.  eaque  besonders  die  argu- 
menta, geht  auf  die  collocatio  (dis- 
positio).  ad  Her.  in  18  haec  dispo- 
sitio  locorum,  tamquam  instructio 
militum^  facillime  in  dicendo,  sicut 
illa  in  pugnando,  parere  poterit 
victoriam. 

21.  ad  cavendum  Sie  liefsen  sich 
überrumpeln,  wie  in  dem  Prozefs 
des  Norbanus,  den  Antonius  gegen 
Sulpicius  verteidigte  de  or.  II  202  £P. 

verha  ipsa  etc.  Das  Folgende  bis 
c.  38  schildert  seine  elocutio:  An 
die  negative  Aussage:  'die  Worte, 
die  er  brauchte,  waren  nicht  ge- 
rade gewählt'  schliefst  sich  erst 
die  Folgerung  ('also  ist  Sorgfalt 
im  Ausdruck  nicht  sein  Vorzug'), 
die  aber  gleich  wieder  auf  ihr  rich- 
tiges Mafs  reduziert  wird  ('ohne 
dafs  er  es  übrigens  darum  ganz 
an  Reinheit  des  Ausdrucks  hätte 
fehlen  lassen').  Nun  soll  das  posi- 
tive Lob  seiner  elocutio  folgen; 
ehe  dies  aber  ausgesprochen  wird, 
rechtfertigt  Cicero,  durch  den  Aus- 
druck propria  laus  veranlafst,  zu- 
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loquendi  laude  caruit  neque  tarnen  est  admodum  inqninate  lo- 
cutus  — ,  sed  illa,  quae  propria  laus  oratoris  est  in  verbis, — 
nam  ipsum  Latine  loqui  est  illud  quidem^  ut  paulo  ante  dixi, 
in  magna  laude  ponendum,  sed  non  tarn  sua  sponte  quam  quod 
est  a  plerisque  neglectum:  non  enim  tarn  praeclarum  est  mre^ 
Latine  quam  turpe  nescire^  neque  tarn  id  mihi  oratoris  boni 
quam  civis  Romani  proprium  videtur;  —  sed  tamen  Antonins 
in  yerbis  et  eligendis^  neque  id  ipsum  tam  leporis  causa  quam 
ponderis,  et  colloeandis  et  compreheusione  devinciendis  nihil 
non  ad  rationem  et  tamquam  ad  artem  dirigebat;  verum  multoio 
magis  hoc  idem  in  sententiarum  ornamentis  et  conformationibns. 


vor,  warum  er  das  von  jedem  Ge- 
bildeten unbedingt  zu  fordernde 
Latine  loqui  nicht  als  rednerischen 
Vorzug  auffahre,  und  giebt  dann 
erst,  mit  sed  tamen  anknüpfend,  den 
besonderen  Charakter  der  elocutio 
des  grofsen  Redners  an. 

1.  inquinate  im  Gegensatz  von 
recte  258;  er  liefs  sich  schlechthin 
keine  Sprachfehler ,  Barbarismen 
oder  Solözismen  zu  schulden  kom- 
men, de  opt.  gen.  or.  7  est  enim 
vitiosum  —  in  verbis,  si  inquina' 
tum,  si  abiectum,  si  non  aptum,  si 
durum,  si  longo  petitum.  Or.  163 
ist  Eaköphonie  zu  dem  inquinatum 
gerechnet. 

2.  sed  lila  sc.  verba  ipsa  (et  eli- 
gebat  et  coUocabat  et  compreheu- 
sione ita  devinciebat  ut  omnia  ad 
rationem  et  tamquam  artem  diri- 
geret).  Aber  dieser  Gedanke  tritt 
erst  nach  der  längeren  Abschwei- 
fung in  veränderter  Form  auf. 

3.  paulo  ante  133. 

4.  non  Sim  sponte  nicht  an  und 
fiir  sich,  absolut,  sondern  nur  rela- 
tiv, weil  so  oft;  dagegen  verstofsen 
wird. 

7.  civis  Bomani  261.  sed  tamen 
Die  Stärke  des  Antonius  bestand 
also  hinsichtlich  der  elocutio  in  der 
wohlberechneten,  praktisch-zweck- 
mäfsigen  Wahl,  Stellung  und 
Periodisierunff  der  Worte. 

8.  neque  ia  ipsum  während  doch 
gerade  hier  in  der  Begel  die  Rück- 
sicht auf  die  Schönheit  den  Aus- 
schlag giebt. 

leporis  Nicht  sowohl  nach  ästhe- 
tischen Gesichtspunkten  wählte  er 
die  Worte,  sondern  nach  der 
Bücksicht  auf  den  Effekt,  d.  h. 
ihre    zur    Erreichung    des    beab- 


sichtigten   Zweckes     erforderliche 
Wirksamkeit. 

9.  comprehensione  devinciendis  U 
Abschlu/s  mittelst  der  periodischen 
Form,  in  der  Periodenbildang. 

10.  ad  rationem  methodisch,  nach 
einem  bestimmten  Plan,  wie  ein 
geschickter  Feldherr. 

tamqitam  ad  artem  Nach  einer 
kunstmäfsigen  Theorie  verfuhr  An- 
tonius nicht,  obwohl  es  so  den  An- 
schein hatte,  sondern  nach  den 
praktischen  Regeln  eigener  Über- 
legung und  Erfahrung. 

11.  sententiarum  ornamentis  et 
conformationtbus-^  Auf  sententia- 
rum (das  auch  zu  conformationibns 
gehört)  liegt  der  Nachdruck.  Nicht 
in  der  ^wendung  von  Wort- 
figuren, von  den  Griechen  tgonoir 
im  engeren  Sinn  genannt,  zeigt  sich 
der  Redeschmuck  bei  Antonius,  son- 
dern in  der  Anwendung  der  luniina 
orationis,  die  bei  den  griechischen 
Rlietoren  axijfiocta  heifsen  (69),  und 
hier  wieder  vorzugsweise  im  Ge- 
brauch der  (T^riffiara  Stavolag, 
der  sententiarum  omamenta,  ge- 
rade wie  dies  auch  bei  Demosthenes 
der  Fall  war.  Or.  134  ff.  singulorwn 
verhorum  et  coJlocatorum  lumtM 
atti^mus;  dann  135  Eadem  ratio 
est  norum  quae  sunt  orationis  lu- 
mina,  136  Sed  sententiarum  oma- 
menta  maiora  sunt;  quibus  qnia 
frequentissime  Demosthenes  utitur, 
sunt  qui  putent  idcirco  eins  elo- 
quentiam  maxime  esse  laudabilem. 
Et  vero  nullus  fere  ab  eo  locus 
sine  quadam  conformatiane  senten- 
tiae  dicitur;  nee  quidquam  est  aliad 
dicere,  nisi  omnes  aut  certe  ple- 
rasque  aliqua  specie  illuminare  sen- 
tentias. 
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Quo  genere  quia  praestat  omnibus  Demosthenes,  idcirco  a  doctis  141 
oratorom  est  princeps  iudicatus.     Uxrjiiata  euim  quae  yocant 
ßraeci,  ea  maxime  omant  oratorem  eaque  noü  tarn  in  verbis 
pingendis  habent  poudus  quam  in  illuminandis  sententiis.    Sed  38 

5  cum  haec  ma^a  in  Antonio  tum  actio  singularis;  quae  si 
partienda  est  m  gestum  B,tqne  yoceni;  gestus  erat  non  verba 
eiprimens,  sed  cum  sententiis  congruens :  manus  humeri  latera 
supplosio  pedis  statas  incessus  omnisque  motus;  vox  perma- 
nens^ yerum  subrauca  natura.    Sed  hoc   vitinm   huic  uni  in 

10  bonum  convertebat.    Habebat  enim  flebile  quiddam  in  questioni- 142 
bns  aptumque  cum  ad  fidem  faciendam  tum  ad  misericordiam 


1.  Quo  genere  sc.  sententiarum 
confonnationibus. 

a  doctis  von  saclikundigen  Ästhe- 
tikern, kompetenten  Kritikern  184  ff. 
198  f.  283,  320. 

2.  (5%7iykaxa  69,  275  hier  im 
Gegensatz  zu  dem  Einzelschmnck 
der  Worte  (omatus  in  verbis  pin- 
gendis) der  Gesamtschmuck  der 
ganzen  Bede  und  der  Gedanken- 
schmnck  insbesondere  (omatus  in 
illuminandis  sententiis]. 

3.  eaque  mit  begriinaender  Kraft, 
wie  323  und  öfters. 

6.  ge«tu8  erat  non  verba  expri- 
mens  etc.  also  der  Vorschrift  ent- 
sprechend, wie  sie  de  or.  III  220 
gegeben  ist:  Omnes  autem  hos 
motus  snbsequi  debet  gestus,  non 
hie  verba  ezprimens  scenicus ,  sed 
nniversam  rem  et  sententiam  non 
demonstratione ,  sed  significatione 
declarans,  laterum  inflexione  hac 
forti  ac  virili,  non  ab  scena  et 
lustrionibus,  sed  ab  armis  aut  etiam 
a  palaestra;  manus  autem  minus 
argnta,  digitis  subsequens  verba, 
non  exprimens,  bracchium  proce- 
rins  proiectum  quasi  quoddam  te- 
Inm  orationis,  supplosio  pedis  in 
contentionibus  aut  mcipiendis  aut 
finiendis. 

wm  Verla  exprimens  wie  die  leb- 
hafte Mimik  der  Schauspieler,  deren 
Gestiknlation  nicht  sowohl  den 
ganzen  Gedankeninhalt,  als  die  ein- 
zelnen Worte  selbst  anschaulich 
machen  will.  Bei  Antonius  dagegen 
Riegelte  sich  in  der  ganzen  Hal- 
tung der  jedesmalige  Gedanken- 
inhalt  ab,  der  ihn  bewegte. 

7.  manus  und  das  Folgende  ist 
Apposition   zu   gestus,    der    eben 


aus  den  einzelnen  nachgenannten 
Dingen  besteht. 

8.  supplosio  pedis  eine  ständige 
Sitte  entweder  zu  Anfang  oder  am 
Schlufs  der  Bede  oder  an  beiden 
Stellen.  158,  278.    de  or.  I  230. 

incessus  158  das  Hin-  und  Her- 
gehen während  des  Itedens,  wie 
es  Or.  59  vorgeschrieben  wird:  In 
^estu  Status  erectus  et  celsus,  rarus 
mcessuB,  nee  ita  longus.  Quint.  XI 
3,  126  Conveniet  etiam  ambulatio 
quaedam — quamquam  Cicero  rarum 
incessum  neque  ita  longum  probat. 

omnisque  motus  ^und  überhaupt', 
wie  que  so  abschliefsend  fast  mit 
denique  gleichbedeutend  gebraucht 
wird.  Die  hinter  motus  m  den  Ea, 
stehenden  Worte  cum  verbis  sen- 
tentiisque  consentiens  gehören  nicht 
in  den  Text.  Ein  Erklärer  schrieb 
die  Worte  cum  sententiis  consen- 
tiens als  hinter  motus  wieder  hin- 
zuzudenken an  den  Band.  Später 
kamen  sie,  und  zwar  mit  der  sehr 
unverständigen  Zuthat  verbis  irr- 
tümlicherweise in  den  Text. 

permanens  hielt  sich  bis  ans  Ende 
in  derselben  Tonlage. 

9.  subrauca  etwas  tief  oder  hohl 
klingend.  Quintil.  XI  3,  171  hie 
etiam  fusca  illa  vox,  ciualem  Cicero 
fuisse  in  Antonio  dicit. 

10.  convertebat  reflexiv  oder  me- 
dial, wie  auch  sonst  de  fato  14  nee 
in  falsum  e  vero  praeterita  possunt 
convertere.  17. 

flebile  'Bewegliches,  Bührendes'. 

11.  ad  fidem  faciendam  etc.,  so 
dafs  er  also  dadurch  in  der  Errei- 
chung der  beiden  Hauptzwecke  der 
Bede,  des  probare  nCativ  nouta^ay 
und  des  movere,  unterstützt  wurde. 
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commovendam:  ut  verum  videretur  in  hoc  illud,  quod  Demo- 
sthenen  ferunt  ei,  qui  quaesivisset,  quid  primum  esset  in  di- 
cendo,  actionem;  quid  secundum,  idem  et  idem  tertium  respon- 
disse.  NuUa  res  magis  penetrat  in  animos  eosque  fingit  format 
flectit  talesque  oratores  videri  facit,  quales  ipsi  se  videri  volunt.  5 
143  Huic  alii  parem  esse  dicebant,  alii  anteponebant  L.  Crassum. 
lUud  quidem  certe  omnes  ita  iudicabant,  neminem  esse,  qui 
horum  altero  utro  patrono  cuiusquam  ingenium  reqnireret. 
Equidem  quamquam  Antonio  tantum  tribuo,  quantum  supra 
dixi,  tamen  Grasso  nihil  statuo  fieri  potuisse  perfectius.  Eratio 
summa  gravitas,  erat  cum  gravitate  iunctus  facetiarum  et  urbani- 
tatis  oratorius,  non  scurrilis  lepos,  Latine  loquendi  accurata  et 
sine  molestia  diligens  elegantia,  in  disserendo  mira  explicatio; 
cum  de  iure  civili,  cum  de  aequo  et  bono  disputaretur,  argu- 


1.  ut  verum  videretur  in  hoc  dafa 
sich  an  ihm  bewährte  (bewahr- 
heitete). 

3.  (ictionem  Ebenso  Or.  56  ut 
iam  non  sine  causa  Demostiienes 
tribuerit  et  primas  et  secundas  et 
tertias  actioni.  de  or.  III  213  Huic 
(sc.  actioni)  primas  dedisee  Demo- 
sthenes  dicitur,  cum  rogaretur  quid 
in  dicendo  esset  primum,  huic 
secundaSj  huic  tertias. 

4.  fifißtt  geht  mehr  auf  die  innere 
Bearl}eitung  nach  den  Zwecken  des 
Bednars,  wie  der  plastische  Künstler 
sich  erst  im  Geiste  das  Bild  nach 
der  Idee,  die  in  ihm  lebt,  allmählich 
gestaltet  und  danach  sich  ein 
Modell  bildet  (also  hier:  allmählich 
erst  im  allgemeinen  für  seine,  des 
Redners,  Zwecke  stimmt);  format 
bezieht  sich  mehr  auf  die  äufsere 
Gestaltung,  wie  der  Künstler  dem 
spröden  Stoff  die  seiner  Idee  ent- 
sprechende bestimmte  äufsere  Form 
giebt  (also  hier:  die  Herzen  fest 
und  ganz  für  eine  Sache  gewinnt) ; 
flectit  eine  bestimmte  Neigung  oder 
Bichtung  geben,  wie  der  Künstler 
die  Figur,  an  der  er  arbeitet,  dreht 
und  wendet y  bis  sie  die  rechte 
Stellung  hat:  die  oratio  ist  ja  flex- 
anima  atque  omnium  rerum  regina 
(de  or.  11  187).  Das  fingere  und 
formare  ist  übrigens  das  ly^tMov, 
das  flectere  das  na^ritivLov  (de  or. 
II  132  und  185). 

5.  talesque  etc.  de  or.  II  176  Si 
vero  adsequetur,  ut  talis  videatur 
qualem  se  videri  velit,  et  animos 
eorum  ita  adficiat,  apud  quos  aget^ 


ut  eos  quocumque  velit  vel  trahere 
vel  rapere  possit,  nihil  profecto 
praeterea  ad  dicendum  requiret. 

Charakteristik  des  L.  Gra8- 
sus  143—165. 

6.  alii  186. 

7.  ita  sc.  ut  dicerent.  So  ita  bei 
einem  Pronom.  mit  folgendem  In- 
finitivsatz nicht  selten.  C.  F.  W. 
Müller,  Verr.  I  70. 

nemivi^em  189. 

11.  facetiarum  lepos  158.  de  or. 
II  220,  228  heiterer  Witz,  der  sich 
in  geistreichen  £infö.llen  kundgiebt, 
urbanitatis  lepos  der  heitere,  feine 
Humor  eines  Gebildeten,  der  von 
possenhafben  und  plumpen  Späten 
weit  entfernt  ist. 

12.  oratorius,  non  scurrüis  l^MS 
de  or.  II  239  vitandum  est  oratori 
utrumque,  ne  aut  scurrilis  iocus  sit 
aut  mimicus.  Or.  88  lUud  admonemns 
tamen,  ridiculo  sie  usurum  oratorem, 
ut  nee  nimis  frequenti,  ne  scurrile 
sit,  nee  subobsceno,  ne  mimicum. 

accurata  etc.  Sein  Ausdruck  war 
treffend  und  sorgfältig  gewählt 
und  dabei  frei  von  allem  Pedan- 
tischen und  Gezwungenen,  sine  mo- 
lestia 116. 

13.  in  disserendo  118.  mira  expli- 
catio aufserordentlich  klare  Aas- 
einandersetzung. 

14.  de  iu/re  civili  etc.  In  dieser 
Gegenüberstellung  bedeutet  ins  ci- 
vile  das  positive  (geschriebene) 
Becht  (Privatrecht),  aequum  et  bo- 
num  die  inneren  (ungeschriebenen) 
Bechtsnormen,  (jeist  des  Bechts 
197  f.  de  or.  1 173.  Bei  der  disputatio 
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mentorum  et  similitudinum  copia.   Nam  ut  Antonius  coniectura  39 144 
movenda  aut  sedanda  suspitione  aut  excitanda  incredibilem  vim 
habebat:    sie  in  interpretando^    in    definiendo,    in   explieanda 
aeqaitate  nihil  erat  Grasso  eopiosius ;  idque  eum  saepe  alias  tum 

5  apud  centumviros  in  M'.  Gurii   causa  cognitum  est.     Ita  enini  145 
multa  tum  contra  scriptum  pro  aequo  et  bono  dixit,  ut  homi- 
nem  acutissinium  Q.  Scaevolam  et  in  iure,   in  quo   illa  causa 
yertebatur,  paratissimum  obrueret  argumentorum  exemplorum- 
que  copia;  atque  ita  tum  ab  bis  patronis  aequalibus  et  iam 

10  eoDsularibus  causa  illa  dicta  est^  cum  uterque  ex  contraria 
parte  ins  civile  defenderet,  ut  eloquentium  iuris  peritissimus 
Crassus,  iuris  peritorum  eloquentissimus  Scaevola  putaretur. 
Qni  quidem  cum  peracutus  esset  ad  excogitandum^  quid  in  iure 


de  iure  dvili,  über  positive  Rechts- 
bestimmungen  handelt  es  sich  vor- 
zugsweise um  Auslegung  des  Buch- 
stabens oder  des  Womauts,  des 
scriptum,  bei  der  disputatio  de 
aequo  et  bono  um  Deutung  der 
sententia,  der  Absicht  des  Bestim- 
menden, um  richtige  Auffassung 
des  Geistes  der  Worte. 

disputaretur  Häufiger  steht  bei 
Cicero  in  solchen  Nebensätzen  mit 
iterativer  Bedeutung  der  Indikativ^ 
doch  finden  sich  auch  schon  bei 
ihm  (bei  Livius  ist  es  die  gewöhn- 
liche Eonstr.)  Stellen  mit  dem 
Konjunktiv,  wie  189,  de  or.  I  112, 
232,  II  2,  de  off.  n  41,  de  div.  I 
102,  de  rep.  I  22. 

argumentorum  besonders  bei  der 
disputatio  de  iure  civili.  simili' 
tuaiwum  analoger  Fälle,  besonders 
bei  der  disputatio  de  aequo  et  bono. 

1.  coniectura  movenda  Wo  es  sich 
vornehmlich  um  die  Feststellung 
eines  Faktums  handelte,  zeigte  An- 
tonius besonders  darin  seine  Stärke, 
dafs  er  objektiv  auf  Indizien  auf- 
merksam machte,  an  die  niemand 
gedacht  hatte. 

2.  aut  sedanda  suspitione  aut 
excitanda  dadurch,  dafs  er  den 
subjektiven  Verdacht  der  Zuhörer 
beschwichtigte  oder  rege  machte 
de  or.  II  208  in  iracundia  vel  ex- 
citanda vel  sedanda. 

3.  in  interpretando  152  in  der 
genauen  Auslegung  der  positiven 
Bechtsbestimmuii^en,  in  definiendo 
in  scharfer  Begriffsbestimmung ;  — 
beides  bezieht  sich  mehr  auf  den 

Cio.  Bbut.  3.  Aufl. 


Wortlaut  (das  scriptum),  während 
das  Folgende  auf  die  sententia 
geht. 

in  explieanda  aecruitate  in  klarer 
und  ausfuhrlicher  Erörterung  über 
den  wahren  Sinn  der  betreffenden 
Rechtsbestimmungen. 

6.  contra  scriptum  gegen  den 
Wortlaut  (oder  die  buchstäbliche 
Anpassung)  des  Testaments,  wovon 
Scaevola,  der  strenge  Jurist,  nicht 
abgehen  wollte,  de  inv.  U  121  Ex 
scnpto  et  sententia  controversia 
consistit,  cum  alter  verbis  ipsis. 
quae  scripta  sunt,  utitur,  alter  ad 
id,  quod  scriptorem  sensisse  dicet, 
omnem  adiungit  dictionem. 

7.  in  iwre  paratissimum  —  dem 
die  einschlägigen  Bestimmungen 
desPrivatrechts  (hier  des  Erbrechts) 
vollständig  bei  aer  Hand  waren. 

in  quo  illa  causa  vertebatwr  oder 
versabatur  (de  or.  1 181).  Die  Frage 
war  eine  reine  Rechtsfrage,  denn 
der  Erbschaftsprozefs,  um  den  es 
sich  handelte,  liefs  sich  eben  nur 
aus  dem  Erbrecht  und  dessen  Be- 
stimmungen entscheiden. 

10.  ex  contraria  parte  von  ent- 
gegengesetztem Standpunkt  aus: 
die  Giltigkeit  der  testamentari- 
schen Bestimmungen  hielten  beide 
fest;  Scaevola  aber  wollte  sie  (im 
Interesse  seines  Klienten)  nach 
dem  strengen  Wortlaut,  Crassus  für 
Curius  nach  dem  offenbaren  Sinn 
und  der  Absicht  des  Erblassers  er- 
klärt haben. 

11,  ius  civile  das  Privatrecht,  von 
dem  das  Erbrecht  ein  Teil  ist. 
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BRUTUS  39,  146.  40, 147. 148. 


aut  in  aequo  yerum  aut  esset  aut  nou  esset,  tum  verbis  erat 
146  ad  rem  cum  summa  brevitate  mirabiliter  aptus.  Quare  sit  nobis 
orator  in  hoc  interpretandi  ezplanandi  edisserendi  genere  mira- 
bilis;  sie  ut  simile  nihil  viderim;  in  augendo^  in  omando;  in 
refellendo  magis  existimator  metuendus  quam  admirandus  orator.  5 
40  147  Verum  ad  Crassum  revertamur. 

Tum    Brutus:    Etsi   satis,   inquit^   mihi   yidebar  habere 
cognitum  Scaevolam  ex  eis  rebus ,    quas    audiebam   saepe  ex 
C.  RutiliO;  quo  utebar  propter  familiaritatem  Scaevolae  nostri, 
tamen  ista  mihi  eins  dicendi  tanta  laus  nota  non  erat;  itaqueio 
cepi  Yoluptatem  tam  omatum  virum  tamque  ezcellens  ingenium 
fuisse  in  nostra  re  publica. 
148         Hie  ego:  Noii,  inquam,  Brute^  existimare  his  duobusqoid- 
quam  fuisse  in  nostra  civitate  praestantius.  Nam  ut  paulo  ante 
dixi  consultorum  alterum  disertissimum,  disertorum  alterum  con-  is 
sultissimum  fuisse^  sie  in  reliquis  rebus  ita  dissimiles  erant  inter 


I.  ver%im  esset  Giltigkeit  habe. 
verbis  ad  rem  apttut  wie  es  von 

Thucydides  heifst  de  or.  II  56. 
Scaevolas  Ausdrnck  war  kurz  und 
bündiff;  es  war  unglaublich,  wie 
er  sich  in  seinen  Worten  mit  der 
gröfsten  Kürze  völlig  und  lediglich 
an  die  Sache  anschlofs. 

3.  in  hoc  —  genere  auf  dem  er- 
wähnten Gebiet  dialektisch-juristi- 
scher Erörtermig.  edisserendi  65 
quis  —  in  dicendo  edisserendoque 
subtilior? 

4.  in  augendo  hinsichtlich  der 
oratorischen  Steigerung,  av^rjaig. 
s.  d.  krit.  Anh. 

in  refellendo  hinsichtlich  der 
oratorischen  fieimais.  de  or.  I  143 
(cognoram)  extrema  —  oratione  ea, 
quae  pro  nobis  essent,  amplificanda 
et  augenda,  quaeque  essent  pro 
adversarüs,  infirmcmda  atqne  fran- 
genda  (esse). 

5.  existimator  Selbst  solche  ora- 
torische  EfPektmittel  anzuwenden, 
widerstrebte  seiner  Natur;  sein 
nüchterner,  scharfer  Verstand  be- 
fähigte ihn  eher,  irgend  welche 
oratorische  Übertreibung  einer 
strengen  Kritik  zu  unterwerfen.  92. 

9.  quo  utebar  etc.  dessen  nähere 
Bekanntschaft  mir  durch  unseren 
beiderseitigen  Freund  Scaevola  ver- 
mittelt war.   B.  ind.  C.  Rutilius. 

II.  cept  voluptatem  wie  1  cepi 
dolorem. 

tam  omatum  virum   so   ausge- 


zeichnet sowohl  durch  seine  aaCser- 
ordentliche  Rechtskenntnis,  ab 
seinen  Eifer  für  das  strenge  Becbt, 
wie  ihn  Cicero  Lael.  1  schildert: 
^quem  unum  nostrae  civitatis  et 
ingenio  et  iustitia  praestantissimum 
audeo  dicere'.  Dafs  Cicero  das  Lob 
dieses  ^divinihumanique  iuris  auctor 
celeberrimus'  gerade  dem  Bratas 
in  den  Mund  legt,  und  zwar  in 
dieser  Form,  'tam  omatam  vinun 
—  fuisse  in  nostra  repf*blica\  ist 
gewifs  nicht  ohne  Absicht  ge- 
schehen. Denn  wenn  auch  Bratas 
mit:  in  nostra  re  publica  wie  im 
Scherze  zunächst  nur  ^das  Gemein- 
wesen der  Stoiker'  meint,  in  dem 
die  Beredsamkeit  eben  keine  greise 
Bolle  spielt  (de  or.  III  65  f.),  solsg 
doch  in  den  W  orten  zugleich  eine 
verständliche,  durch  Giceros  in 
nostra  civiUxte  sogleich  bestätigte 
Andeutung,  wohm  sich  Bratas' 
Sympathien  neigten,  und  für  den, 
der  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen 
verstand,  eine  wohlvernehmliche 
Klage,  dafs  man  in  der  Gegenwart 
nach  solchen  Charakteren  sich  rer- 
geblich  umsehe. 

14.  pauHo  ante  145. 

16.  ita  Ihre  Verschiedenheit  war 
keine  graduelle,  so  dafs  auf  dem- 
selben Gebiet  der  eine  höher,  der 
andere  tiefer  gestanden  hätte, 
sondern  nur  eine  Verschiedenheit 
der  besonderen  Richtung,  so  daft 
ein  jeder  von  beiden  auf  seinem 
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8686;  statuere  ut  tarnen  non  posses^  utrius  te  malles  similiorem. 
Crassus  erat  elegantium  parcissimuS;  Scaevola  parcorum  elegan- 
tissimus;  Crassus  in  summa  comitate  habebat  etiam  severitatis 
satis;  Scaevolae  multa  in  severitate  non  deerat  tamen  comitas. 

5  Licet  omnia  hoc  modo;  sed  vereor  ne  fingi  yideantur  haec^  ut  149 
dicantur  a  me  quodam  modo;   res  se  tamen  sie   habet.    Cum 
omnis  virtus  sit,  ut  vestra,  Brüte,  vetus  Academia  dixit,  me- 
diocritas,  uterque  horum  medium  quiddam  volebat  sequi;  sed 
ita  cadebat,  ut  alter  ex  alterius  laude  partem,  uterque  autem 

losuam  totam  haberet. 


Gebiet  die  höchste  Stufe  einnahm, 
de  or.  in  26  qui  omnes  inter  se 
dissimiles  fueront,  sed  ito  tarnen,  ut 
neminem  sui  velis  esse  disaimiiem. 

1.  statuere  ut  Der  betonte  Be- 
^fif  ist,  wie  nicht  selten,  der  Kon- 
junktion vorangestellt.  167,  197, 
198,  233.  de  or.  III  16  maias  ut, 
39  lectissimis  nt,  61  relictis  ut,  144 
de  inlnstranda  oratione  ut.  178. 
top.  2.   de  opt.  gen.  8  etc. 

2.  elegcmttum  parcissimiM  etc. 
Elegantes  sind  aas  den  feineren 
Zirkeln  der  Aristokratie  diejenigen, 
die  im  sozialen  Leben  fin  Garde- 
robe, Meublement,  Tiscn  n.  s.  w.) 
nicht  sowohl  durch  Fülle  des 
Glanzes  und  der  Pracht  die  Gröfse 
flireB  Reichtums  an  den  Tag  zu 
legen  suchen,  sondern  vielmehr 
überall  sehr  fein  und  geschmack- 
voll, aber  doch  einfach  und  ohne 
Überladnng  erscheinen  (Com.  Nep. 
Att.  c.  13  elegans  non  magnificus, 
splendiduB  non  sumptnosus).  Unter 
£e8en  giebt  es  natürlich  wieder 
verschiedene  Nuancen,  je  nachdem 
die  Einfachheit  gröfser  oder  ge- 
ringer ist.  Crassns  gehörte  als 
Bredner  zn  diesen  elegantes  and 
zeichnete  sich  durch  eben  dieses 
feine,  gewählte  Wesen  in  Sprache 
und  Vortrag  aus ;  er  gehörte  aber 
unter  den  elegantes  wieder  zu 
denen,  die  es  an  Einfachheit  und 
Vermeidung  alles  unnützen  Auf- 
wandes den  übrigen  zuvorthaten 
(9^.  83  vom  attischen  Bedner:  nam 
Bicnt  in  epularum  apparatu  a 
magnificentia  recedens  non  se  par- 
cum  Bolum,  sed  etiam  elegantem 
videri  volet  eligetque  quibus  uta- 
t?r).  Scaevola  gehörte  eigentlich 
nicht  zu  den  elegantes  (—  er  machte 
oicht  den  geringsten  Aufwand  — ), 


sondern  zu  denen,  die  eigentlich 
(so  zu  saffen)  einen  ganz  einfachen, 
bürgerlicnen  Tisch  führen,  d.  h. 
seine  Rede  schlug  keinen  höheren, 
feineren  Ton  an,  sondern  hielt  sich 
stets,  ohne  allen  Schmuck,  einfach 
an  die  Sache ;  aber  unter  den  ver- 
schiedenen Abstufungen  der  parci 
war  er  elegantissimus ,  d.  h.  weit 
entfernt,  in  das  Ordinäre  zu  ver- 
fallen, zeigte  er  in  seiner  Einfach- 
heit doch  wieder  einen  sehr  gewähl- 
ten Geschmack  und  feines  Urteil 

5.  Licet  omnia  hoc  modo  sc.  per- 
sequi,  wie  z.  B.  auch  in  den  Briefen 
das  Verbum  zuweilen  verschwiegen 
wird,  wenn  die  Ergänzung  auf  der 
Hand  liegt  ad  Att.  Yll  3,  2  Utrum- 
que  vero  simul  asi  non  potest,  et 
de  triumpho  ambitiöse  et  de  re- 
publica  libere  sc.  loqui.  YIIl  9,  2 
sed  apertius  sc.  loquor,  quam  pro- 
posueram.  XI  4, 1  cetera  Geier  sc. 
narrabit. 

6.  quodam  modo  bedeutet  hier  in 
dieser  nachdrücklichen  Stellung: 
in  bestimmter  Weise,   mit   einem 

gewissen  Effekt,  de  or.  III  37  Ergo 
aec  et  agenda  sunt  ab  oratore  — 
et  dicenda  quodammodo. 

7.  vetu8  academia,  die  den  Ari- 
stoteles mit  einbegreift  120. 

mediocritas'qviSLe  est  inter  nimium 
et  parum,  quae  placet  Peripateti- 
cis'  (de  off.  I  89).  Aristot.  eth. 
Nicom.  II  5  (isaotrig^  tig  aga  iatlv 
1]  ocQSvq  atoxccatiHTJ  ys  ovacc  tov 
aiaov ;  er  lehrte  nämlich,  dafs  jede 
Tugend  die  Mitte  zwischen  zwei 
Fehlem  seit  z.  B.  Tapferkeit  die 
Mitte  zwischen  Tollkünnheit  und 
Ängstlichkeit. 

8.  medium  quiddam  mit  Vermei- 
dung der  Extreme. 

9.  cadebat  sc.  res. 
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150  Tum  Brutus:  Cum  ex  tua  oratione  mihi  videor,  inquit, 
bene  Crassum  et  Scaevolam  cognovisse,  tum  de  te  et  de  Ser. 
Sulpicio  cogitans  esse  quandam  vobis  cum  illis  similitudinem 
iudico. 

Quonam,  inquam,  istuc  modo?  s 

Quia  mihi  et  tu  videris,  inquit,  tantum  iuris  civilis  scire 
Yoluisse,   quantum   satis  esset  oratori,  et  Servius  eloquentiae 
tantum  adsumpsisse^  ut  ius  civile  facile  posset  tueri;   aetates- 
que  yestrao;  ut  illorum,  nihil  aut  non  fere  multum  differunt. 
41151       Et  ego:   De  me,    inquam^    dicere   nihil   est   necesse;  deio 
Servio  autem  et  tu  probe  dicis  et  ego  dicam  quod  sentio.    Non 
enim  facile  quem  dixerim  plus  studii  quam  illum  et  ad  dicen- 
dum  et  ad  omnes  bonarum  rerum  disciplinas  adhibuisse;  nam 
et  in  eisdem  exercitationibus  ineunte  aetate  fuimus  et  postea 
una  Rhodum   ille   etiam   profectus   est;   quo   melior    esset  eti5 
doctior;  et  inde  ut  rediit,  videtur  mihi  in  secunda  arte  primus 
esse  maluisse  quam  in  prima  secundus.     Atque  haud  scio  an 
par  principibus  esse  potuisset;  sed  fortasse  maluit^  id  quod  est 
adeptus,  lon^e  omnium  non  eiusdem  modo  aetatis,  sea  eorum 
etiam  qui  fuissent  in  iure  civili  esse  princeps.  w 

152  Hie  Brutus:  Ain^  tu?  inquit,  etiamne  Q.  Scaevolae  Ser- 

vium  nostrum  anteponis? 

Sic  enim,  inq^mm.  Brüte,  existimo,  iuris  civilis  magnum 
usum  et  apud  Scaevolam  et  apud  multos   fuisse,   artem  in  hoc 


Schilderung  des  Serv.  Sul- 
picius  (150—168). 

6.  tantum  iuris  Für  wie  wichtig 
Cicero  das  Studium  der  Jurispru- 
denz für  den  rednerischen  Beruf 
hielt,  geht  aus  de  or.  1 166  ff.  und 
Or.  119  f.  hinlänglich  hervor.  Er 
hatte  selbst  gründliche  juristische 
Studien  (bei  den  Muciem  306. 
Lael.  1)  gemacht  und  schrieb  später 
*de  iure  civili  in  artem  redigendo'. 
Quint.  XII  3,  10  M.  Tullius  non 
modo  in  a^^endo  numquam  est  de- 
stitutus  scientia  iuris,  sed  etiam 
componere  aliqua  de  eo  coeperat. 

8.  posset  nicht  possit,  weil  es 
sich  so  gut  wie  bei  esset  um  die 
Absicht  Dei  der  (damaligen)  Ent- 
scheidung für  das  betrefi^nde  Stu- 
dium handelt. 

14.  exercitationibus  105.  postea 
im  J.  78.    Vgl.  316. 

15.  melior  esset  et  doctior  sc.  ora- 
tor,  was  wahrscheinlich  aus  Ver- 
sehen in  den  Hs.  ausgefallen  ist, 
um  des  Gegensatzes  wiüen  absicht- 
lich ans  Ende  gesetzt:  dafs  Servius 
zuerst   die    rednerische    Laufbahn 


einzuschlagen  gedachte,  beweisen 
nicht  nur  seine  anfänglichen  Sta- 
dien, sondern  auch  sein  weiteres 
Bestreben,  sich  durch  Besuch  der 
anerkannt  besten  Bednerschule  eben 
als  Redner  zu  vervollkommnen. 
Nach  seiner  Rückkehr  aber  von 
Rhodus  änderte  er  seinen  Plan. 
Statt  et  inde  ist  daher  vielleicht 
at  inde  zu  lesen  oder  et  mit  Campe 
zu  streichen. 

16.  in  secunda  arte  primus  etc. 
mit  Anspielung  auf  Caesars  be- 
kannten Ausspruch.  —  Dasselbe 
Rangyerhäitnis  zwischen  der  elo- 
quentia  und  iuris  scientia  auch 
Or.  141  quis  umquam  dubitavit, 
quin  in  re  publica  nostra  primae 
eloquentia  tenuerit  semper  urbanis 
pacatis  rebus,  secundas  iuris 
scientia? 

18.  principibus  in  der  Redekunst. 
Der  Nachdruck  liegt  auf  par. 

potuisset,  nicht  potuerit,  weil  si 
voluisset  zu  ergänzen  ist.  Vgl.  126. 

21.  atV  tu  wie  de  or.  1 165. 

24.  i««um  praktische,  auf  Empirie 
beruhende  Kenntnis,  im  Gegensatz 
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uDo;  quod  uumquam  effecisset  ipsius  iuris  scientia;  nisi  eam 
praeterea  didicisset  artem^  quae  doceret  rem  universam  tribuere 
in  partes ;  lateutem  explicare  definiendO;  obscuram  explanare 
interpretando ;    ambi^ua   primum    videre,    deinde    distingaere; 

5  postremo  habere  regmam,  qua  vera  et  falsa  iudicarentur  et  quae 
quibus  propositis  essent  quaeque  non  essent  consequentia.    Hie  153 
enim  attulit  hanc  artem  omnium  artium  maximam  quasi  lucem 
ad  ea,  quae  confuse  ab  aliis  aut  respondebantur  aut  agebantur. 
Dialecticam  mihi  videris  dicere,  inquit,  42 

10        Reete,  inquam,  iutellegis;  sed  adiunxit  etiam  et  litterarum 
scientiam  et  loquendi  elegantiam,  quae  ex  scriptis  eius,  quorum 
similia  nuUa  sunt,  facillime  perspici  potest.    Cumque  discendi  154 
causa  duobus  peritissimis  operain  dedisset,   L.  Lucilio  Balbo^ 
C.  Aquilio  Gallo:  Galli  hominis  acuti  et  exercitati  promptam 

1^  et  paratam  in  agendo  et  in  respondendo  celeritatem  subtilitate 
diligentiaque  superavit;  Balbi  docti  et  eruditi  hominis  in  utra- 
qne  re  consideratam  tarditatem  vicit  expediendis  conficiendisque 


von  wiseeBschaftlicher  (Bjatemati- 
scher)  ErkenntDis. 

1.  ipsius  iuris  scientia  die  blofse 
ReclitBkeimtiiis. 

eam  artem  Ebenso  de  or.  I  188 
Adhibita  est  igitur  ars  quaedam 
extrinsecus  ex  alio  genere  quo  dam, 
qood  sibi  totam  pbüosophi  adsu- 
munt,  quae  rem  diBsolutam  divul- 
samque  cooglutinaret  et  ratione 
quadam  conBtringeret. 

2.  rem  tmiversam  das  gesamte 
Material,  tribuere  (gewöhnlich  dis- 
tribuere)  wie  Or.  16  Nee  vero  sine 
philoBophorum  disciplina  genas  et 
speciem  coiasque  rei  cernere  neqne 
eam  definiendo  explicare  nee  tri- 
buere in  partes  possumus  neciudi- 
care  quae  vera  qaae  falsa  sint  neqne 
cernere  consequentia,  repugnantia 
videre,  ambigua  distingaere .  Part. 
or.  3. 

3.  latentem  rem  den  verborgenen, 
d.  h.  nicht  o£fen  vorhegenden  (son- 
dern erst  zu  entwickehideu)  Inhalt 
entfalten,    obscuram  undeutiich. 

6.  quibus  propositis  aus  welchen 
Obersätzen  im  Syllogismus,  de  or. 
n  215  demonstrando  id  quod  con- 
cludere  illi  velint,  non  effici  ex 
propositis  nee  esse  consequens. 
Part.  or.  78.   Quint.  Vl4, 1. 

8.  confuse  durcheinander,  d.  h. 
ohne  logische  Einteilung  des  juri- 
BÜBchen  Stoffes,  ohne  Zusammen- 
Btellong    des   Zusammengehörigen 


und  Verwandten  unter  gewisse  all- 
gemeine Kategorien. 

respondebantur  113.  de  or.  I  212 
Aufser  der  Erteilung  von  Bechts- 
gutachten  nahmen  die  Rechtskun- 
digen auch  an  der  Ausführung  ihres 
Bates  teil ,  indem  sie  bei  der  Füh- 
rung des  Prozesses  vor  Gericht  als 
Recntsbeistände  (der  patroni)  thätig 
waren:  dies  ist  agere. 

9.  dialecticam  de  or.  11 167  videsne 
Diogenem  eum  fuisse,  qui  diceret 
artem  se  tradere  bene  disserendi 
et  vera  ac  falsa  diiudicandi,  quam 
verbo  Graeco  SialsyitiKijv  appel- 
laret?  Tusc.  V  72  Sequi tur  tertia, 
quae  per  omnes  partes  sapientiae 
manat  et  funditur,  quae  rem  de- 
finit,  genera  diBpertit,  sequentia 
adiangit,  perfecta  concludit,  vera 
et  falsa  diiudicat,  disserendi  ratio 
et  scientia. 

10.  litterarum  besonders  der 
griechischen  Litteratur. 

15.  peritissimis  tüchtigen  Juristen 
von  Fach,  de  or.  I  191. 

16.  in  utrague  re  d.  h.  in  agendo 
et  in  respondendo. 

17.  consideratam  tarditatem  Be- 
dächtigkeit, wo  man  vor  lauter 
Erwägungen  nicht  von  der  Stelle 
kommt. 

expediendis  conficiendisque  da- 
durch, dafs  er  die  Sache  rasch 
erledigte  und  zum  Abschlufs 
brachte. 
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BRUTUS  42,  155.  156. 


155  rebus.  Sic  et  habet,  quod  uterque  eorum  habuit,  et  explevit, 
quod  utrique  defuit.  Itaque^  ut  Crassus  mihi  videtur  sapientius 
fecisse  quam  Scaevola  —  hie  enim  causas  studiose  reeipiebai, 
in  quibus  a  Crasso  superabatur ;  ille  se  consuli  nolebat^  ne  qua 
in  re  inferior  esset  quam  Scaevola  — y  sie  Servius  sapientissime,  5 
cum  duae  civiles  artes  ac  forenses  plurimum  et  laudis  haberent 
et  gratiae,  perfecit  ut  altera  praestaret  omnibus^  ex  altera 
tantum  adsumeret,  quantum  esset  et  ad  tuendum  ius  civile  et 
ad  obtinendam  consularem  dignitatem  satis. 

156  Tum  Brutus:  Ita  prorsus,  inquit,  et  antea  putabam  —  audivi lo 
enim  nuper  eum  studiose  et  frequenter  Sami,  cum  ex  eo  ins 
nostrum  pontificium,  qua  ex  parte  cum  iure  civili  coniunetam 
esset,  vellem  cognoscere  —  et  nunc  meum  iudicium  multo 
magis  confirmo  testimonio  et  iudicio  tuo;  simul  illud  gaudeo, 
quod  et  aequalitas  vestra  et  pares  bonorum  gradus  et  artiumis 
studiorumque  quasi  finitima  vicinitas  tantum  abest  ab  obtrecta- 

civiles  artes  werden  Jurisprudenz 
und  Eloquenz  genannt  wegen  ihrer 
Wirksamkeit  im  praktischen  Leben, 
im  Gegensatz  von  nur  wissenschaft- 
lichen Disziplinen. 

11.  nuper  im  J.  47,  also  1  Jahr 
vor  der  Zeit  dieses  Dialogs. 

12.  nostrum  insofern  Brutus  pon- 
tifex  war  212. 

ius  pontificium  oder  sacrum  das 
Sakralrecht,  die  rechtlichen  Be- 
stimmungen, die  sich  auf  das  Be- 
ligionswesen  und  den  gesamten 
Kultus  bezogen  und  in  den  hbri 
oder  commentarii  pontificnm  auf- 
gezeichnet waren  65. 

15.  aeqiMlitcts  Altersgleichheit, 
Verhältnis  als  Zeitgenossen. 

16.  ^t^Msi  finitima  vicinitas^ Grenz- 
nachbarschafb'  (quasi  wegen  des 
figürlichen  Gebrauchs  des  Aus- 
drucks), ohne  Bild:  ihr  berührtet 
euch  m  euren  juristischen  und 
sonstigen  wissenschaftlichen  Stu; 
dien  sehr  nahe  und  machtet  dabei 
eine  ehrenvolle  Ausnahme  von  der 
Begel:  Jnlot  9i  ts  ysitova  ysCx(09 
(Hesiod.  iqy,  23)  oder  inter  finiti-' 
mos  vetus  atque  antiqua  simultas 
(luvenal.  XV  33).  —  Der  allgemeine 
Ausdruck  vicinitas  wird  durch  das 
Attribut  finitima  bestimmter  als 
eine  mit  ihren  Grenzen  dicht  an- 
einander stofsende  bezeichnet.  Or. 
113  Esse  igitur  perfecte  eloauentis 

Euto,  non  eam  tantum  facultatem 
abere,  quae  sit  eins  propria:  fuse 
lateque  dicendi,  sed  etiam  vicinam 


3.  causas  deren  Führung  mehr 
Sache  des  patronus  ist.  Daher  denn 
auch  darin  Crassus,  als  patronus, 
stärker  war. 

studiose  sehr  gem.  recipiebat  das 
solenne  Verbum  von  der  Übernahme 
einer  Prozefsführung  seitens  des 
patronus.   207. 

4.  consuli  —  was  eben  speziell 
Sache  des  iurisconsultus  ist. 

6.  du^e  —  artes  de  oflF.  II  65  f. 
Nam  in  iure  cavere,  consilio  iuvare 
atque  hoc  scientiae  genere  prodesse 
quam  plurimis  vehementer  et  ad 
opes  augendas  pertinet  et  ad  gra- 
tiam.  Itaque  cum  multa  praeclara 
maiorum  tum  quod  optime  consti- 
tuti  iuris  civilis  summo  sem^er  in 
honore  fuit  cognitio  atque  inter- 
pretatio;  quam  quidem  ante  hanc 
confusionem  temporum  in  posses- 
sione  sua  principes  refcinuerunt, 
nunc,  ut  honores,  ut  omnes  digni- 
tatis  gradus,  sie  huius  scientiae 
splendor  deletus  est,  idque  eo  in- 
dignius,  quod  eo  tempore  hoc  con- 
tigity  cum  is  esset  (eben  der  Serv. 
Sulpicius  — ),  qui  omnes  superiores, 
quibus  honore  par  esset,  scientia 
mcile  vicisset.  —  Atque  huic  arti 
finitima  est  dicendi  facultas  et 
gratior  et  ornatior.  Quid  enim  elo- 
quentia  praestabilius  vel  admira- 
tione  audientium  vel  spe  indigen- 
tium  vel  eorum,  qui  defensi  sunt, 
gratia?  Huic  ergo  a  maioribus 
nostris  est  in  toga  dignitatis  princi- 
patus  datus. 
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tione  et  invidia^  quae  solet  lacerare  plerosque,  uti  ea  non  modo 
non  exnlcerare  vestram  gratiani;  sed  etiam  conciliare  videatur. 
Quali  enim  te  er^  illam  perspicio,  tali  illum  in  te  yoluntate 
iudicioque  cognovi.     Itaque  doleo  et  illius  consilio  et  tua  voce  157 

spopulum  Bomanum  carere  tarn  dia;  quod  cum  per  se  dolendum 
est,  tum  mnlto  magis  consideranti  ad  quos  ista  non  translata 
sint;  sed  nescio  quo  pacto  devenerint. 

Hie  Atticus:  Dixeram,  inquit,  a  principio,  de  re  publica 
ut  sileremus;   itaque  faciamus.    Nam   si   isto   modo    volumus 

losingulas  res  desiderare,  non  modo  querendi,  sed  ne  lugendi 
quidem  finem  reperiemus. 

Pergamus  ergo,  inquam,  ad  reliqua  et  institutum  ordinem  43 158 
persequamur.    Paratus  igitur  veniebat  Crassus,  exspectabatur, 
andiebatur;   a  principio  statim,  quod  erat  apud  eum  semper 

15  aceuratum,  exspectatione  dignus  videbatur.  Non  multa  iactatio 
corporis,  non  inclinatio  vocis;  nuUa  inambulatio,  non  crebra 
snpplosio  pedis;  vehemens  et  interdum  irata  et  plena  iusti 
doloris  oratio,  multae  et  cum  gravitate  facetiae;  quodque  diffi- 
eile  est,   idem  et  peromatus  et  perbrevis;  iam  in  altercando 


eius    ac    finitimam    dialecticomm 
Bcientiam  adsomere. 

2.  exulcerare  ^ verbittern'  p.  Deiot. 
8  fore  pntabant,  ut  in  exnlcerato 
animo  facile  fictnm  crimen  insi- 
deret.  Liy.  IX  14,  9  et  simnl  undi- 
(^ue  adorti,  cum  pars  foseas  ezple- 
rent  —  nee  virtus  modo  insita,  sed 
ira  etiam  exulceratos  ignominia 
stimularet  animos. 

6.  ista  nämlich  consilium  u.  vox. 
translata  sint  von  den  Vollmacht- 
gebern nach  ordentlichem  Auftrag. 

7.  devenerint  weil  es  die  Ungunst 
der  Verhältnisse  so  mit  sich  brachte, 
de  or.  I  3  consulatu  devenimus  in~ 
medium  rerum  omnium  certamen 
atque  discrimen. 

8.  a  principio  11.  non  modo  P. 
Schultz  §  237,  A.  1.  ad  Att.  IV  2, 1. 
X  8,  2.    de  div.  II  23. 

Weitere  Charakteristik  des 
Crassus  (168—165). 

13.  exspectabatur  Man  war  immer 
gespannt  auf  sein  Auftreten,  de 
or.  I  180;  III  33  oratio  —  digna 
exspectatione  et  silentio. 

14.  (mdiebatur  Man  war  ganz  Ohr 
bei  seiner  Bede. 

quod  erat  etc.  Auf  die  Aus- 
arbeitung des  exordium  verwendete 
er  schon  um  des  willen  die  gröfste 
Sorgfedt,  weil  ihn  in  der  Begel  im 
Anfang   der   Bede    bei   dem    Ge- 


danken an  die  Gröfse  seiner  Auf- 
gabe eine  grofse  Befangenheit  zu 
überkommen  pflegte,    de  or.  1 121. 

15.  non  multa  iactatio  corporis 
wie  Cicero  de  or.  III  33  den  Crassus 
selbst  die  plastische  Buhe  seines 
Vortrags  im  Gegensatz  zu  Antonius 
schildern  läfst  (s.  ind.  Crassus). 

16.  non  inclinatio  vocis  ohne  den 
Ton  seiner  Stimme  pathetisch 
zu  steiffern  oder  absichtlich  tief 
und  hohl  zu  stimmen  (142). 
Quint.  XI  3,  168  Tales  sunt  illae 
inclinationes  vocis,  quas  invicem 
Demosthenes  et  Aeschines  ezpro- 
brant,  non  ideo  improbandae;  cum 
enim  uterque  alten  obiiciat,  palam 
est  utrumque  fecisse;  nam  neque 
ille  per  Marathonis  et  Plataearum 
et  Salaminis  propugnatores  recto 
sono  (also  non  inclmato)  iuravit, 
nee  ille  Thebas  sermone  (im  ge- 
wöhnlichen, ruhigen  Gesprächston) 
deflevit  38.  Or.  56.  Vom  beweg- 
lichen, hohlen  und  dumpfen  Ton 
der  Klage  ad  Her.  III  25  in  con- 
c[uestione  utemur  voce  depressa, 
inclinato  sono,  crebris  intervallis, 
lon^s  spatiis,  magnis  commuta- 
tionibus.    inarnbulatio  141. 

17.  supplosio  141.  —  doloris  93.  ~ 
facetiae  148. 

19.  in  altercando  im  Haranguie- 
ren,    wo    man    den    Gegner    mit 
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BRUTUS  43, 169—161. 


159  invenit  parem  neminem.  Versatus  est  in  omni  fere  genere 
causarum;  mature  in  locum  principum  oratorum  venit.  Accn- 
savit  C.  Carbonem  eloquentissimum  hominem  admodum  ad&- 
lescens;  summam  ingenii  non  laudem  modO;  sed  etiam  admira- 

160  tionem  est  consecutus.  Defendit  postea  Liciniam  virginem^  cum  5 
annos  xxvii  natus  esset.  In  ea  ipsa  causa  fuit  eloquentissimus 
orationisque  eius  scriptas  quasdam  partes  reliquit.  Voluit  adu- 
lescens  in  colonia  Narbonensi  causae  popularis  aliquid  attingere 
eamque  coloniam,  ut  fecit,  ipse  dedacere;  exstat  in  eam  leeem 
senior^  ut  ita  dicam,  quam  aetas  illa  ferebat,  oratio.  Multaeio 
deinde  causae;  sed  ita  tacitus  tribunatus,  ut,  nisi  in  eo  magi- 
stratu  cenayisset  apud  praeconem  Granium  idque  nobis  bis 
narravisset  Lucilius^  tribunum  plebis  nesciremus  fuisse. 

161  Ita  prorsus,  inquit  Brutus;   sed  ne  de  Scaevolae  quidem 
tribunatu  quidquam   audivisse  videor  et  eum  collegam  Crassii5 
credo  fuisse. 


Frageu  angreift  und  sie  rasch  be- 
antwortet, so  dafs  sich  infolge- 
dessen die  Rede  nicht  in  ununter- 
brochenem Strom  (oratio  continua 
oder  perpetna) ,  sondern  in  einer 
Art  von  Wortwechsel  fortbewegt. 
164,  173. 

Übersichtliche  Darstellung  der 
rednerischen  Thätigkeit  des  Crassus 
in  den  wichtigsten  Prozessen,  in 
denen  er  als  Redner  auftrat 
(169—165). 

3.  admodum  adulescens  in  seinem 

21.  Lebensjahre  im  J.  119  (s.  ind. 
Crassus).  In  Tac.  dial.  de  or.  34 
wird,  jedoch  nicht  richtig,  bereits 
das  19.  Lebensjahr  angegeben. 

6.  virginem  s.  ind.  Licinia. 

7.  quasdam  partes  127,  164:  Es 
waren  die  gelungensten  Abschnitte 
der  Rede,  die  dann  den  jüngeren 
Römern  als  Muster  dienten. 

völudt  Er  entschlofs  sich  beim 
Beginn  seiner  politischen  Laufbahn, 
in  einem  Falle  sich  an  einer  demo- 
kratischen Parteisache  zu  betei- 
ligen, also  zu  gunsten  der  Demo- 
kratie gegen  die  Optimaten  auf- 
zutreten. 

adulescens  im  J.  118,  in  seinem 

22.  Lebensjahre,  also  5  Jahre  vor 
der  eben  erwähnten  Verteidigungs- 
rede. 

8.  causae  popularis  oder  causae 
populi,  im  Gegensatz  zur  causa 
optimatium   die  Sache  der  demo- 


kratischen Partei.  Mit  aliquid  wie 
mit  attingere  deutet  Cicero  an, 
dafs  Crassus  damit  nicht  etwa  der 
ganzen  Politik  der  demokratischen 
Partei  zugestimmt,  sondern  sich  nur 
in  einem  einzelnen  Falle  in  früher 
Jugend,  und  zwar  sehr  vorüber- 
gehend mit  ihr  befafst  habe. 

9.  in  eam  legem  'in  Beziehung 
auf',  d.  h.  hier  'zu  gunsten'  164.  de 
or.  II  352  cum  cenaret  Simonides 
apud  Scopam  —  cecinissetque  id 
Carmen,  quod  in  eum  scripsisset. 
ad  Att.  Yll  1,  3  assensum  tamen 
esse  Catoni,  amicissimo  meo,  cum 
is  honorificentissimam  in  me  sen- 
tentiam  dizisset.  Caes.  b.  GalL  I 
43  quae  senatusconsulta  quotiens 
quamque  honorifica  in  eos  facta 
essent 

10.  senior  eine  etwas  kühne  Me- 
tapher, daher  ut  ita  dicam  (96);  es 
wird  damit  die  für  einen  so  jungen 
Mann,  wie  Crassus,  ungewöhnliche 
politische  Besonnenheit  und  Alt- 
klugheit  bezeichnet  (noXios  tr^v 
yviOfiTjv,  vigtov  iv  vioig),  265  me 
delectabat  —  in  illa  aetate  plena 
litteratae  senectutis  oratio. 

11.  trihmatu^s  im  J.  107,  im  83. 
Jahre  seines  Lebens. 

12.  bis  an  zwei  Stellen  seiner 
Satiren,  an  denen  Lucilius  wahr- 
scheinlich der  Witze  gedachte,  die 
sich  Granius  bei  Tisch  gegen  den 
damaligen  Tribunen  Crassus  erlaubt 
hatte,   p.  Plane.  33. 
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Omnibus  quidem  aliis,  inquam,  iu  magistratibus,  sed  tri- 
bunus  anno  post  fuit,  eoque  in  rostris  sedente  suasit  Serviliam 
legem  Grassus;  nam  censuram  sine  Scaevola  gessit:  eum  enim 
magistratum  nemo  umquam  Seaevolarum  petivit.  Sed  haec  Crassi 

5c«mi  edita  oratio  est;  quam  te  saepe  legisse  certo  sciO;  quattuor 
et  triginta  tum  babebat  annos  totideroque  annis  mibi  aetate 
praestabat.  His  enim  consulibus  eam  legem  suasit,  quibus  nati 
samus,  cum  ipse  esset  Q.  Caepione  consule  natus  et  C.  Laelio, 
triennio  ipso  minor  quam  Antonius.    Quod  idcirco   posui,  ut 

lodicendi  Latine  prima  maturitas  in  qua  aetate  exstitisset  posset 
Dotari  et  intellegeretur  iam  ad  summum  paene  esse  perductam, 
ut  60  nihil  ferme  quisquam  addere  posset,  nisi  qui  a  philo- 
sophia,  a  iure  eivili,  ab  historia  fuisset  instructior. 

Erity  inquit  Brutus,  aut  iam  est  iste,  quem  exspectas?  44  162 

15  Nescio,  inquam,  Sed  est  etiam  L.  Crassi  in  consulatu  pro 
Q.  Caepione  defensio  non  brevis  ut  laudatio,  ut  oratio  autem 
breyis;  postrema  censoris  oratio,  qua  anno  duodequinquagesimo 
usus  est.  In  his  omnibus  inest  quidam  sine  uUo  fuco  veritatis 
color;   quin  etiam  comprehensio  et  ambitus  ille  verborum,   si 


2.  in  rostris  sedente  Der  be- 
treffende Beamte,  der  der  Volks- 
Tersammlung  präsidierte ,  hatte 
seinen  Platz  in  rostris. 

3.  nam  mit  der  bekannten  Eürze 
des  Ansdracks :  ich  kann  mit  Recht 
sagen,  'mit  alleiniger  Ausnahme 
des  Tribnnats,  denn  auf  die  Censur 
brauche  ich  keine  Rücksicht  zu 
nehmen,  die  bleibt  selbstverständ- 
lich ausgenommen'.  Ähnlich  steht 
dies  nam  in  der  occupatio  (der  Vor- 
beugung eines  etwaigen  Einwurfs) 
109,  175,   178 f.,  222,  228,  233. 

4.  sed  zur  Wiederaufnahme  des 
Gedankens.  64. 

9.  Qiiod  idcirco  posui  Die  eben 
erwähnte  Zeitbestimmung  gab  ich 
Mer  aus  dem  Grunde  ausdrücklich 
an.  218,  219. 

10.  prima  maturitas  wie  sie  eben 
in  Grassus  und  Antonius  erreicht 
ist;  Tac.  dial.  de  or.  26  malim  — 
L.  Crassi  maturitatem.  Die  altera 
maturitas  (so  zu  sagen)  tritt  dann 
mit  Cicero  ein. 

in  qua  aetate  innerhalb  welcher 
Periode. 

11.  notari  sich  genau  und  fest 
anmerken,  eben  mittelst  der  vor- 
biü  gegebenen  chronologischen  Be- 
stimmung. 

iam  im  J.  106.  paene  so  dafs  nur 


noch  ein  Schritt  zur  höchsten 
Vollendung  übrigbleibt. 

12.  nisi  qui  das  war  eben  Cicero. 

a  philosophia  etc.  ^von  selten', 
'was  anbelangt*  198,  233.  Schultz 
§  208,  1. 

14.  aut  iam  est  Die  Frage  ist 
natürlich  nicht  als  Dopjpelfra^e  zu 
fassen,  sondern  ihrem  Uauptinhalt 
nach  nur  eine:  wird  es  je  einen 
so  vollendeten  Redner  geben  (erit) 
oder  ich  kann  auch  fragen: 
iam  est? 

15.  Sed  wie  eben  4. 

est  etiam  —  defensio  s.  d.  krit. 
Anhang.  Aufser  der  suasio  legis 
Serviliae,  womit  Crassus  den  Ge- 
setzesvorschlag des  Q.  Caepio 
verteidige,  giebt  es  auch  eme 
(persönliche)  Verteidigungsrede  für 
dien  Q.  Caepio  selbst,  £e  Crassus 
als  Konsul  hielt.  Da  es  sich  hier 
um  die  Person  des  hart  ange- 
klagten Caepio  handelte,  so  mufste 
die  Rede  des  Crassus  wesentlich 
eine  laudatio  sein ,  de  or.  II  342  S, 

16.  ut  28. 

17.  postrema  censoris  im  J.  92, 
nicht  lan|^e  vor  seinem  Tode. 

18.  ventatis  des  wirklichen,  ge- 
sunden Lebens  70. 

19.  comprehensio  34.  ambitus  de 
or.  III 186  iUe  quasi  verborum  am- 
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sie  jtsQLodov  appellari  placet^  erat  apud  illum  contractus  et 
breviSy  et  in  membra  quaedam^  quae  xcSkcc  Graeci  Yocant, 
dispertiebat  orationem  lubentius. 

163  Hoc  loco  Brutus  :  Quando  quidem  tu  istos  oratores,  inquit, 
tanto  opere  laudas,  vellem  aliquid  Antonio  praeter  illum  des 
ratione  dicendi  sane  exilem  libellum,  plura  Crasso  libuisset  scri- 
bere:  cum  enim  omnibus  memoriam  sui,  tum  etiam  disciplinam 
dicendi  uobis  reliquissent.  Nam  Scaevolae  dicendi  elegantiam 
satis  ex  eis  orationibus^  quas  reliquit^  habemus  cognitam. 

164  Et  ego:  Mihi  quidem  a  pueritia  quasi  magistra  fuit^  inquam;io 
illa  in  legem  Caepionis  oratio;  in  qua  et  auctoritas  ornator 
senatus^  quo  pro  ordine  illa  dicuntur^  et  invidia  concitatur  in 
iudicum  et  in  accusatorimi  factionem,  contra  quorum  potentiam 
populariter  tum  dicendum  fuit.    Multa  in  illa  oratione  graviter. 


bituB.  Or.  208  Itaqne  postea  quam 
est  nata  haec  vei  circumscriptio 
vel  comprehensio  vel  continuatio 
yel  ambitus,  si  ita  licet  dicere. 
Crassas  war  also  kein  Freund  von 
langgliederigen  Perioden. 

2.  membra  quaedam  kurze,  eich 
gegenseitig  entsprechende,  bezw. 
ergänzende  Satzglieder,  ad  Her. 
IV  26  Membram  orationis  appella- 
tnr  res  breviter  absolata  sine  totins 
sententiae  demonstratione,  quae 
denuo  alio  membro  orationis  exci- 
pitur,  hoc  pacto :  *et  inimico  prod- 
eras'  —  id  est  nnum  quod  appel- 
lamns  membrum;  deinde  hoc  exci- 
piatnr  oportet  altero:  ^et  amicum 
laedebas'.   Or.  211. 

%6Xa  Alexand.  n.  axijiitit.  VIII 
p.  460  KmXov  S'  iatl  nsQioSov  fiSQog 
o  Xiysrav  filv  xa^O*'  avto,  dvTixsi- 
fievov  Sl  nXriqot  ns^CoBov. 

5.  aliquid  Der  Grund,  warum 
Antonius  keine  seiner  Reden  (zur 
Herausgabe)  schriftlich  aufzeich- 
nete, steht  p.  Clnent.  140  Hominem 
ingeniosum,  M.  Antonium,  aiunt  so- 
likim  esse  dicere,  idcirco  se  nullam 
umquam  orationem  scripsisse,  ut, 
si  quid  aliquando  non  opus  esset 
ab  se  esse  dictum,  posset  negare 
dixisse. 

de  rattone  dicendi  —  de  or.  I  94 
(läfst  Cicero  den  Antonius  sagen:) 
scripsi  etiam  illud  quodam  in  libello, 
qui  me  imprudente  et  invito  ex- 
cidit  et  pervenit  in  manus  homi- 
num,  'disertos  cognosse  me  non- 
nollos,    eloquentem    adhuc    nemi- 


nem'. 208  ipsaque  illa,  auae  in 
commentarium  meum  rettuli,  sont 
eiusmodi,  non  aliqua  mihi  doctripa 
tradita,  sed  in  rerum  usu  cansis- 
que  tractata. 

10.  quasi  magistra  296,  298. 

11.  Uta  in  legem  Caepionis  oraiiOf 
nicht  die  pro  Q.  Caepione  defensio, 
die  suasio  legis  Servüiae  —  161. 
in  160. 

auctoritas  omatur  senatus  p. 
Gluent.  140  in  suasione  legis  Ser- 
Tiliae  summis  ornat  senatum  landi- 
bus,  et  multa  in  equites  Romanos 
—  asperius  dicta. 

13.  iudicwm  d.  h.  equitum,  die 
den  Caepio  wegen  der  lex  iudicia- 
ria  hafsten  135. 

in  accusatorum  factionem  130. 

14.  populariter  Das  Mifstraaen 
des  Volks  war  damals  sowohl  durch 
die  im  jugurthinischen  Erieff  offen- 
bar gewordene  Korruption  der  No- 
bilität,  als  insbesondere  durch  die 
vielfachen  Niederlagen  römischer 
Heere  im  Kampfe  gegen  die  Bar- 
baren gerade  sehr  gesteigert.  In- 
folgedessen fand  die  Sykophanten- 
zunft  (wie  es  in  solchen  Zeiten 
immer  der  Fall  ist)  leicht  Gehör 
und  wurde  zu  einer  gefarchteten 
Macht,  die  man  nur  vorsichtig  an- 
greifen durfte,  um  sich  nicht  die 
Ungnade  des  souveränen  Volks  zu- 
zuziehen ;  populariter  ist  also  so  viel 
als:  auf  eine  das  Volk  nicht  ver- 
letzende Weise  ^  unter  den  obwal- 
tenden Verhältnissen  keine  leichte 
Aufgabe  für  Grassus. 
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multa  leniter,  multa  aspere^  mnlta  facete  dicta  sunt;  plura 
etiam  dicta  quam  scripta ,  quod  ex  quibusdam  capitibus  expo- 
sitis  nee  explicatis  intellegi  potest  Ipsa  illa  censoria  contra 
Cn.  Domitium  collegam  non  est  oratio,  sed  quasi  capita  rerum 

5  et  orationis  commeutarium  paulo  plenius.    Nulla  est  enim  alter- 
catio  clamoribus  umquam  habita  maioribus.    Et  vero  fuit  in  165 
hoc  etiam  popularis  dictio  excellens;   Antonii    genus  dicendi 
multo  aptius  ludiciis  quam  contionibus.     Hoc  loco  ipsum  Do-  45 
mitium  non  relinquo.    Nam  etsi  non  fuit  in  oratorum  numero, 

10  tarnen  pono  satis  in  eo  fuisse  orationis  atque  ingenii,  quo  et 
magistratus  personam  et  consularem  dignitatem  tueretur;  quod 
idem  de  C.  Caelio  dixerim,  industriam  in  eo  summam  fuisse 
smnmasque  virtutes,  eloquentiae  tantum,  quod  esset  in  rebus 
privatis  amicis  eins,  in  re  publica  ipsius  dignitati  satis.    Eodem  166 

15  tempore  M.  Herennius  in  mediocribus  oratoribus  Latine  et 
diligenter  loquentibus  numeratus  est;  qui  tarnen  summa  nobi- 
litate  hominem  cognatione  sodalitate  coUegio  summa  etiam 
eloquentia  L.  Philippum  in  consulatus  petitione  superavit. 
Eodem  tempore  C.  Claudius,  etsi  propter  summam  nobilitatem 


1.  a»pere  derb;  facete  fein,  geist- 
reicli. 

2.  capüibus  expositis  ÜberBchrif- 
ten,  Titel,  die  nur  als  Inhaltean- 
gaben hingesetzt  sind,  ohne  weitere 
Ansfahrung;  expositis  81. 

4.  quasi  capita  rerum :  so  zu  sagen 
ein  mhaltsyerzeichnis.  Plin.  ep.  I 
20,7. 

5.  commentarium  oder  commen- 
tariiis  eine  Skizze  oder  Entwarf, 
der  mehr  oder  weniger  aasführlich 
sein  konnte. 

ättercatio  158. 

6.  datnoribus  —  maioribus  unter 
grarserem  Applaus  242,  326.  de 
or.  1 152  Haec  sunt,  quae  clamores 
et  admirationes  in  Donis  oratoribus 
efficiunt.  Or.  107,  111.  LaeL  24  qui 
clamores  tota  cavea  nuper  in  — 
M.  Pacuvii  nova  fabula.  p.  Sest.  121. 

7.  popularis  dictio  136,  247  hier 
der  Yolksmärsige ,  mitunter  derbe 
Ausdruck,  voller  Volkswitz,  wie  die 
Fragmente  beweisen ,  die  wir  z.  B. 
aus  der  eben  erwähnten  censoria 
noch  haben. 

b)  Aufzählung  einer  Beihe 
minder  bedeutender  Redner 
dieser  Zeit  (165—169),  woran 
sich  anhangsweise  die  Erwähnung 
der  hauptsächlichsten  Redner 
ans  dem  übrigen  Italien  (169. 


170)  und  ein  allgemeines  ästhe- 
tisches Urteil  über  deren 
Diktion  anschliefst  (170—173). 

10.  pono  mufs  ich  annehmen,  die 
Behauptung  aufstellen  de  or.  I  65; 
II  41;  III  145  In  qua  velim  sit 
illud,  quod  saepe  posnisti,  ut  non 
necesse  sit  consumere  aetatem. 

11.  magistratus  personam  die 
Stellung  als  Beamter  80. 

14.  in  re  pMica  im  Gegensatz 
von  in  rebus  privatis.   178. 

15.  Latine  korrekt,  et  diligenter 
gewählt  140. 

16.  summa  nöbilitate  —  während 
Herennius  keine  vornehmen  Ver- 
wandten und  sonstigen  Konnexio- 
nen hatte. 

17.  soddlitate  Philippus  war  mit 
den  angesehensten  Römern  durch 
die  engsten  Bande  der  Zugehörig- 
keit zu  einer  und  derselben  (religiös- 
politischen) Genossenschaft,  ja  zu 
einer  und  derselben  Gemeinschaft 
in  einem  Priesterkoilegium  ligiert. 
Dieselben  einflufsreichen  Verbin- 
dungen erwähnt  Q.  Cicero  de  pet. 
cons.  16  Sed  tamen,  qui  sunt  amici 
ex  causa  iustiore  cognationis  ant 
afßuitatis  aut  sodalitatis  aut  ali- 
cuius  necessitudinis ,  eis  carum  et 
iucundum  esse  maxime  prodest.  p. 
SuU.  7. 
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et  singularem  potentiam  magDus  erat,  tarnen  etiam  eloquentiae 

167  quandam  mediocritatem  adferebat.  Eiusdem  fere  temporis  fait 
eques  Bomanus  C.  Titius,  qui  meo  iudicio  eo  pervenisse  videtur, 
quo  potuit  fere  Latinus  orator  sine  Graecis  litteris  et  sine  multo 
usu  pervenire.  Huius  orationes  tantum  argutiarum^  tantum^ 
exemplorum^  tantum  urbanitatis  habent,  ut  paene  Attico  stilo 
scriptae  esse  videantur.  Easdem  argutias  in  tragoedias  satis 
ille  quidem  acute;  sed  parum  tragice  transtulit.  Quem  studebat 
imitari  L.  Afranius  poeta,  homo  perargutus,  in  fabulis  quidem 

168  etiam;  ut  scitis,  disertus.  Fuit  etiam  Q.  Bubrius  Yarro,  qui  aio 
senatu  hostis  cum  C.  Mario  iudicatus  est,  acer  et  vehemens 
accusator.  In  eo  genere  sane  probabilis,  doctus  autem  Graecis 
litteris  propinquus  noster,  factus  ad  dicendum,  M.  Gratidius, 
M.  Antonii  perfamiliaris,  cuius  praefectus  cum  esset  in  Cilicia 
est  interfectus,  qui  accusavit  C.  Fimbriam,  M.  Marii  Gratidiaui  i^ 

46 169  pater.  Atque  etiam  apud  socios  et  Latinos  oratores  habiti 
sunt  Q.  Vettius  Vettianus  e  Marsis,  quem  ipse  cognovi,  pru- 
dens  vir  et  in  dicendo  brevis;  Q.  D.  Valerii  Sorani,  vicini  et 
familiäres  mei,  non  tam  in  dicendo  admirabiles,  quam  docti  et 
Graecis  litteris  et  Latinis;  C.  Busticelius  Bononiensis,  is  quidem  so 
et  exercitatus  et  natura  volubilis;  omnium  autem  eloqueutissi- 
mus  extra  haue  urbem  T.  Betucius  Barrus  Asculanus,  cuius  sunt 
aliquot  orationes  Asculi  habitae;  illa  Romae  contra  Caepionem 
nobilis  sane,  cui  orationi  Caepionis  ore  respondit  Aelius,  qui 
170  scriptitavit  orationes  multis,  orator  ipse  numquam  fuit.  Apud  «5 
maiores  autem  nostros  video  disertissimum  habitum  ex  Latio 
L.  Papirium  Fregellanum,  Ti.  Gracchi  P.  F.  fere  aetate;  eius 
etiam  oratio  est  pro  Fregellanis  coloniisque  Latinis  habita  in 
senatu. 

1.  magnus  erat  galt  viel,  hatte  rerum   immemor.     acute   treffend, 

grofses     Ansehen.      Sali.    Cat.   54  sinnreich. 

Caesar    beneficiis   ac    munificentia  10.  disertti^  wie  sich  dies  in  der 

magnus  habebatur,  integritate  vitae  Geläufigkeit  des  Dialogs  zeigt. 

Cato.  11.  acer  et  vehemens  177. 

tarnen  Der  Grund  seines  Ansehens  i?-  accusator  s.  d.  krit  Anh. 

lag    in    den    genannten    äufseren  Einige    Redner    unter    den 

Dingen  (nobilitas  und  potentia  als  Provinzialen  169,  170. 

bona  fortunae);  doch  war  er  auch  1^-  ßP^  ^^9^^  ^*  Latinos  —  die 

geistig  nicht  ganz  unbedeutend.  ständige  Bezeichnung  der  von  Rom 

A    f^4>  A  \^    ..*™««  A.«u^*.  vor  der  lex  lulia  vom  J.  90  abhängi- 

4. /ere  d.  h.  etwas  früher.  ^^^    italischen    Völkersch^n, 

h,    arguttarum    scharfe,     spitze  (mit  Andeutung  der  bevorrechteten 

Pointen,  fem  zugespitzte,  nette  Ge-  Stellung  derLatini  vor  den  übrigen 

danken  und  Partien,  wie  sie  sich  socii)  99. 

für  den  Ernst  und  hohen  Ton  der  ig.   'oicini  Sora  lag  nicht  weit 

Tragödie  allerdings  weniger  schick-  von  Arpinum. 

ten.    66  (quis  Catone)  in  sententiis  21.  exercitcAus  durch  Routine  179. 

argutior  ?  27.  eius  etiam  oratio  est  — so  dafs 

ta/ntum  exemplorum  wie  174  Gel-  wir  uns  also  noch  selbst  von  seiner 

lius  gerühmt  wird  nee  Romanarum  Diktion  überzeugen  können. 
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Tum  Brutus:  Quid  tu  igitur,  inquit,  tribuis  istis  externis 
quasi  oratoribus? 

Quid  censeSy   inquamy   nisi  idem  quod  urbanis?   praeter 
ununi;  quod  non  est  eorum  urbanitate  quadam  quasi  colorata 
5  oratio. 

Et  Brutus:  Qui  est,  inquit,  iste  tandem  urbanitatis  color?  I7i 
Nescio,  inquam;  tantum  esse  quendam  scio.    Id  tu,  Brüte, 
iam  intelleges,   cum  in  Galliam  yeneris;   audies  tum  quidem 
etiam  verba  quaedam  non  trita  Romae,  sed  haec  mutari  dedisci- 
10  qua  possunt;  illud  est  maius,   quod  in  yocibus  nostrorum  ora- 
torum  retinnit   quiddam   et   resonat   urbanius.     Nee   hoc   in 
oratoribus   modo  apparet,   sed  etiam  in  ceteris.    Ego  memini  172 
T.  Tincam  Placentinum,  hominem  facetissimum ,  cum  familiari 
üostro  Q.  Granio  praecone  dicacitate  certare. 
15        Eon',  inquit  Brutus,  de  quo  multa  Lucilius? 

Isto  ipso;  sed  Tincam  non  minus  multa  ridicule  dicentem 
Granius  obruebat  nescio  quo  sapore  vernaculo;  ut  ego  iam 
non  mirer  illud  Theopbrasto  accidisse  quod  dicitur,  cum  per- 
contaretur  ex  anicula  quadam  quanti  aliquid  venderet  et 
so  resjpondisset  illa  atque  addidisset  ^hospes,  non  pote  minoris', 
tulisse  eum   moleste    se  non  effugere  hospitis   speciem,    cum 


Allgemeines  Urteil  über 
ihre  Diktion  170. 

1.  externis  quasi  weil  sie  nur 
insofern  so  genannt  werden  können, 
als  sie  nicht,  wie  andere  in  Pro- 
vinzialstädten  geborene  Redner,  in 
Born  gebildet  nnd  hierher  über- 
gesiedelt, sondern  aufserhalb  der 
Hauptstadt  gebildet  und  auch  in 
ihrer  späteren  Thätigkeit  meist 
auf  ihre  Munizipien  beschränkt  ge- 
blieben sind. 

3.  quid  censes  nisi  —  ebenso  249. 

4.  ttrbanitate  Es  fehlte  ihnen  der 
eigentümliche  feine,  gebildete  Ton 
in  Aussprache  und  Aimassung,  wie 
sie  ausschliefslicher  Vorzug  der 
Hauptstadt  (urbs),  als  der  Metro- 
polis nicht  sdlein  der  politischen 
Herrschaft,  sondern  auch  alles 
geistigen  Verkehrs  und  aller  höhe- 
ren, feineren  Bildung  ist.  de  or. 
IIl43fl-. 

quasi  21. 

colorata  —  Sie  hat  nicht  die 
eigentümliche  Färbung.  Quint.  VI 
3,  107  Nam  meo  quidem  iudicio 
illa  est  urbanitas,  in  qua  nihil  ab- 
sonum,  nihil  agreste,  nihil  incon- 
ditam,  nihil  peregrinum  neque 
sensu    neque    verbis    neque    ore 


gestuve  possit  deprehendi,  ut  non 
tarn  sit  in  singulis  dictis,  quam  in 
toto  colore  dicendi.  —  So  wird  co- 
lorare  de  or.  II  60  von  der  Wirkung 
der  Sonne  und  des  langen  Aufent- 
halts im  Freien  auf  die  Hautfarbe 
gebraucht  Or.  42. 

7.  tantum  nur  so  viel,  wie  oft, 
z.  B.  883.  de  or.  II  150.  248.   III  24. 

8.  iam  alsbald  96. 
tttm  s.  d.  krit.  Anh. 

10.  nostrorum  hier  in  Bom.   258. 

16.  ridicule  launig,  spafshaft, 
witzig  198,  224. 

17.  obruebat  'deckte  ihn  zu', 
'stellte  in  Schatten'. 

sapore  Quintil.  VI  3,  107  qualis 
apud  Graecos  dttinicftog  ille  red- 
olens  Athenarum  proprium  saporem, 

vernaculo  'einheimisch'  mit  be- 
sonderer Beziehung  auf  den  Mutter- 
witz des  verna.  Tac.  bist.  II  88 
vernacula  utebantur  urbanitate. 

20.  pote  'es  geht  nicht  billiger'  — 
eine  aus  der  Volkssprache  des  täg- 
lichen Verkehrs  übriggebliebene 
Form.  Terent.  Adeljph.  264  nihü 
potis  supra.  Hautontim.  922  Nonne 
id  flagitiumst  —  tibi  non  potis  esse 
auxiliarier.  ad  Att.  XIII  38  hoc 
quidquam  pote  impurius? 
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aetatem  ageret  Athenis  optimeque  loqueretur  omnium.    Sic,  ut 
opinor^  in  nostris  est  quidam  urbanorum,  sicut  illic  Atticormn 
sonus.    Sed  domum  redeamus^  id  est  ad  nostros  revertamur. 
47173       Duobus  igitur  summis,   Crasso  et  Antonio,  L.  Philippus 
proximus  accedebat^  sed  longo  intervallo  tarnen  proximus.    Ita-  5 
que  eum,  etsi  nemo  intercedebat  qui  se  Uli  anteferret^  neque 
secundum  tarnen  neque  tertium  dixerim.    Nee  enim   in  qua- 
drigis  eum  secundum  numeraverim  aut  tertium ,  qui  vix  e  car- 
ceribus  exierit;   cum  palmam  iam  primus   acceperit^    nee  in 
oratoribuS;  qui  tantum  absit  a  primo,  vix  ut  in  eodem  curriculo  10 
esse  yideatur.    Sed  tamen  erant  ea  in  Philippo,  quae  qui  sine 
comparatione  illorum  spectaret^  satis  magna  diceret:    summa 
libertas  in  oratione,  multae  facetiae;  satis  creber  in  reperiendis, 
solutus   in   explicandis   sententiis;    erat   etiam    in   primis^   nt 
temporibus   illis,    Graecis   doctrlnis   institutus,   in   altercandois 
174  cum  aliquo  aculeo  et  maledicto  facetus.    Horum  aetati   prope 
coniunctus   L.   Grellius    non    tam    vendibilis   orator,    quam  vis 


1.  aetatem  ein  ganzes  Menschen- 
leben, seit  langer  Zeit.  Plaut.  Cure. 
554  at  tu  aegrota,  si  lubet,  per  me 
aetatem  quidem.  Ter.  Ean.  733 
an  abiit  iam  a  milite?  iam  dudum, 
aetatem. 

omnium  s.  d.  krit.  Anh. 

2.  urbanorum  Roms  Or.  81.  Qaint. 
XI  3,  30.  quidam  —  sonus  eine 
eigentümliche  Betonung. 

a)  Nach  den  beiden  grofsen 
Rednern  gehören  unterihren 
Altersgenossen  zu  den  be- 
deutenderen L.PhilippuB  und 
I.  Caesar  Strabo;  die  übrigen 
sind  untergeordneteren 
Ranges  173—180. 

a)  Charakteristik  desL.Phi- 
lippus  173. 

5.  sed  longo  intervdllo  wie  Virg. 
Aen,  V  320  Proximus  huic,  longo 
sed  proximus  intervallo.  Plinius 
ep.  \ll  20,  3  Equidem  adulescen- 
tulus  —  te  sequi  tibi  longo,  sed 
proximus  intervdllo  et  esse  et  ha- 
beri  concupiscebam.  Der  Abstand 
ist  doch  noch  sehr  grofs:  Quint  X 
1, 53  Sed  quam  vis  ei  (sc.  Antimacho) 
secundas  tere  grammaticorum  con- 
sensuB  deferat,  et  affectibus  et 
iucunditate  et  dispositione  et  om- 
nino  arte  deficitur,  ut  plane  mani- 
feste appareat,  quanto  sit  aliud 
proximum  esse,  aliud  secundum. 

7.  in  quadrigis  Tsjd-Q^nnoig  unter 
den    um    den   Preis    kämpfenden 


Wagen  der  Rennbahn  (dem  dann 
hernach  in  oratoribus  entspricht}. 
11.  sine  comparatione  wie  oben 
134. 

13.  creber  reichhaltig,  produktiY 
264,  280.  de  or.  11  66  qui  (Thucy- 
dides)  ita  creber  est  rerum  fre- 
quentia, 

14.  solutus  nicht  beengt  im  Aus- 
druck, also  formgewandt  (wie  gleich 
darauf  174  verbis  solutus)  und  un- 
gezwungen in  der  Darstellung.  110, 
202,  245.    ut  28. 

15.  in  ältercando  158. 
Aufzählung    der   übrigen 

Redner  geringeren  Banges 
174—177. 

17.  Gellius  Vielleicht  ist  darnach 
fuit,  einzusetzen  226.  —  Der  dem 
non  tam  vendibilis  entsprechende 
Gedanke  (quam  officiosus  in  amicos 
et  utilis  wie  Curio  219)  tritt  nach 
längerem  Zwischengliede  mit  mul- 
tam  tamen  in  anderer  Form  anf 
58,  112. 

vendibilis  264  noch  mit  dem  Da- 
tiv populo  verbunden,  eigentlich: 
leicht  Käufer  findend ,  leicht  abzu- 
setzen (so  oratio  vendibilis  LaeL  96), 
also  gesucht,  gern  gehört,  beliebt 
Der  gemach  mit  sed  angegebene) 
Grund  davon  lag  nicht  sowohl  in 
mangelhafter  oratorischer  Befähi- 

funff  des  Gellius,  sondern  in  der 
ionkurrenz  bedeutenderer  Redner: 
man  hatte  also  die  Auswahl. 
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nescires,  quid  ei  deesset;  nee  enim  erat  indoctus  nee  tardus 
ad  exeogitandum ,  nee  Romanarum  rerum  immemor  et  verbis 
solutus  satis;  sed  in  magnos  oratores  ineiderat  eins  aetas; 
multam  tarnen  operam  amicis  et  utilem  praebuit,  atque  ita  diu 

övixit,  ut  multarum  aetatum  oratoribus  implicaretur.    Multum  175 
etiam  in  causis  versabatur  eisdem  fere  temporibus  D.  Brutus^ 
is  qui  consul  cum  Mamerco  fuit,  homo  et  Graecis  doctus  litteris 
et  Latinis.     Dicebat  etiam  L.  Scipio  non  imperite  Gnaeusque 
Pompeius  Sex.  F.  aliquem  numerum  obtinebat.    Nam  Sextus 

loiiaier  eins  praestantissimum  ingenium  contulerat  ad  summam 
iuris  civilis  et  ad  perfectam  geometriae  et  rerum  Stoicarum 
scientiam.  Item  in  iure  et  ante  hos  M.  Brutus  et  pauIo  post 
eum  C.  Billienus  homo  per  se  magnus  prope  simili  ratione 
smnmus  evaserat;  qui  consul  factus  esset,   nisi   in  Marianos 

15  consulatus  et  in  eas  petitionis  angustias  incidisset.    Cn.  autem  176 
Octavii  eloquentia,  quae  fuerat  ante  consulatum  ignorata,  in 
consulatu  multis  contionibus  est  vehementer  probata.     Sed  ab 
eis,  qui  tantum  in  dicentium  numero,   non  m  oratorum  fue- 
nmt,  iam  ad  oratores  revertamur. 

20  Censeo,  inquit  AtticüS;  eloquentes  enim  videbare,  non 
sednlos  volle  conquirere. 

Festivitate  igitur  et  facetiis,   inquam^  C.  lulius  L.  F.  et  48 177 
superioribus    et   aequalibus   suis   omnibus  praestitit  oratorque 
fnit  minime  ille  quidem  vehemens ,  sed  nemo  umquam  urbani- 

25  täte,  nemo  lepore,  nemo  suavitate  conditior.  Sunt  eins  ali- 
quot orationes;  ex  quibus  sicut  ex  eiusdem  tragoediis  lenitas 

6.  fere  etwas  später.  ^lo/iff  die  praktischen,  öffentlich 

9.  Nam  161.  Dafs  ich  den  Gnaens  in  mdiciis  oder  in  senatu  oder  in 

Pompejns  iiier  allein  nenne,   hat  contLonibns  auftretenden  Redner. 

Beinen  guten  Grund,  denn  etc.  20.  censeo  Ich  stimme  auch  da- 

12.  JUem  in  iure  s.  d.  krit.  Anh.  far.     Später    läfst    Cicero    seinen 

13.  homo  per  se  magnus  wie  per  Atticus  gegen  die  Aufzählung  so 
se  ^d.  h.  sine  ulla  commendatione  vieler  unbedeutender  Namen  eine 
maiorum)  cognitus  96.  strenge  Kritik  üben  292  ff. 

simili  ratione,  d.  h.  summa  iuris  21.  t^eZZe  Es  war  deine  Absicht,  eine 

civilis  et  -perfectB,    geometriae   et  Geschichte  der  römischen  Redner 

reiTim    Stoicarum    (der    stoischen  zu  geben,  nicht  aller  derer,  die  (wie 

Philosophie   und   der  mit  ihr  zu-  S.  Pompejns  und  Billienus)  nur  je- 

sainmenhängenden  Disziplinen)  sei-  mals   wissenschaftlich  thätig 

entia.   de  or.  I  179  simili  quodam  (seduli)  gewesen, 

modo  nuper  erravit.  ß)  Charakteristik  des  C.  lu- 

,15.  in  eas  petitionis  angustias  in  lius  (Caesar)  177  und  einiger  seiner 

<^e  80  ungünstigen   Bewerbung-  Zeitgenossen    von    minderer 

zeiten.wo  alle  anderen  hinter  Manns  Bedeutung  177—181. 

zurückstehen  mufsten,  der  fünfmal  22.   festimtate  et   facetiis   durch 

hintereinanderher(vomJ.  104—100)  heiteren   Humor   und    geistreichen 

das  Konsulat  bekleideite.  Witz,   de  or.  II  227  oratio  —  le- 

18.  in  dicentium  nufnero  die  all-  pore  et  festivitate  conditior. 

gemein    die    Gabe    des   Vortrags  24.  vehemens  105,  168. 

natten,  also  auch  wissenschaftliche  urbanitate  170. 

Dozenten;  oratores   dagegen  %cct'  26.  conditior  110. 
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178  eius  sine  nervis  perspici  potest.  Eius  aequalis  P.  Cethegus, 
cui  de  re  publica  satis  suppeditabat  oratio;  —  totam  enim 
tenebat  eam  penitusque  cognoverat;  itaque  in  senata  consu- 
larium  auctoritatem  adsequebatur;  —  sed  in  causis  publicis 
nihil,  in  privatis  satis  veterator  videbatur.  Erat  in  privatis^ 
causis  Q.  Lucretius  Vispillo  et  acutus  et  iuris  peritus ;  nam  Ofella 
contionibus  aptior  quam  iudiciis.  Prudens  etiam  T.  Annius 
Velina  et  in  eius  generis  causis  orator  sane  tolerabilis.  In  eodem 
genere  causarum  multum  erat  T.  luventius;  nimis  ille  quidem 
lentus  in  dicendo  et  paene  frigidus,  sed  et  callidus  et  in  ca- lo 
piendo  adversario  versutus  et  praeterea  nee  indoctus  et  magna 

179  cum  iuris  civilis  intellegentia.  Cuius  auditor  P.  Orbius  mens 
fere  aequalis  in  dicendo  non  nimis  exercitatus,  in  iure  autem 
civili  non  inferior  quam  mtfgister  fuit.  Nam  T.  Aufidius,  qui 
vixit  ad  summam  senectutem,  volebat  esse  similis  herum  erat- 1^ 
que  et  bonus  vir  et  innocens,  sed  dicebat  parum  ]  nee  sane  plus 
frater  eius  M.  Vergilius,  qui  tribunus  plebis  L.  Sullae  impe- 
ratori  diem  dixit.     Eius  coUega  P.  Magius  in  dicendo  paolo 

180  tamen  copiosior.     Sed  omnium  oratorum  sive  rabularum^  qni 


1.  sine  nervis  Die  Charakteristik 
dieser  geistvollen,  witzigen  Per- 
sönlichkeit (s.  d.  ind.)  läfst  auf  non 
sine  nervis  schliefsen.  ad  Her.  IV 
16,  de  or.  III  199. 

2.  de  re  publica  bei  Erörterung 
von  Fragen  der  äufseren  und  inne- 
ren Politik,  also  im  genus  deli- 
berativum  (in  senatu).  107^  165, 
222,  268. 

3.  consularium  die  doch  eine 
Stufe  höher  standen  als  er,  der  nur 
praetorius  war. 

4.  in  caims publicis  etc.  Im  genus 
iudiciale  dagegen  war  er  nur  teil- 
weise zu  Hause:  in  Eriminalpro- 
zessen  gar  nicht,  in  privatrecht- 
lichen Streitigkeiten  wenigstens 
hinlänglich  routiniert. 

6.  nihil  im  Gegensatz  zu  satis  'in 
keiner  Beziehung,  ov  xi' ;  hinsicht- 
lich des  genus  iudiciale  konnte 
überhaupt  bei  ihm  nur  von  Routine 
die  Bede  sein,  in  causis  publicis  aber 
besafs  er  auch  die  nicht  einmal. 

veterator  82,  238,  261. 

6.  nam  161.  contionibus  aptior 
quam  iudiciis  164.  Ofella,  der 
auch  zur  gens  Lucretia  gehörte. 

7.  prudens  rechtskundig. 

8.  in  eius  generis  causis  in  causis 

grivatis,   wo  es  vorzugsweise   auf 
Kenntnis     der     positiven    Bechts- 
bestimmungen  ankam. 


9.  multum  erat  dem  Sinne  nach 
so  viel  als  multum  versabatur  (175), 
doch  mit  dem  tadelnden  Neben- 
begriff der  noXvTCQayiioavvfj  eines 
Advokaten,  der  nach  nichts  eifriger 
trachtet,  als  danach,  nur  recht 
viel  zu  thun  zu  haben,  wie  der- 
gleichen Leute  de  or.  II  101  ge- 
schildert werden :  Ita  nonnulli,  dum 
operam  suam  multam  existimari 
voluntf  ut  toto  foro  volitare  et  a 
cau>sa  ad  causam  ire  videantwr^ 
causas  dicunt  incognitas. 

12.  cum  etc.  cum  antiquitatis  me- 
moria tum  vermutet  Stangl,  cum 
scientia  antiquitatis  tum  Weidner. 
Ersterer  vergleicht  §  81,  .174,  214, 
267.  Schon  Meyer  wollte  Ähnliches 
wie  cum  iuris  civilis  tum  rerum 
nostrarum  gelesen  wissen. 

auditor  Schüler  oder  Jünger 
114. 

14.  nam  161. 

16.  dicebat  parum  wie  aus  dem 
Gegensatz  in  dicendo  copiosior  er- 
sichtlich ist;  er  war  zu  wortarm, 
de  or.  II  250  ex  eodem  genere  (sc. 
ambigui)  est:  ^Calvus  satis  est', 
quod  dicit  parum. 

19.  räbularum  226  gewöhnliche 
Advokaten ,  die  ohne  nöhere  Bil- 
dung sich  die  nötige  Kenntnis  der 
üblichen  prozessuaiisohen  Formen 
zu  verschaffen  gewufst  haben  und 
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et  plane  indocti  et  inurbani  aut  rustici  etiam  fuenint,  quos 
quidem  ego  cognoverim,  solutissimum  in  dicendo  et  acutissimum 
iudico  nostri  ordinis  Q.  Sertoriam^  equestris  C.  Gargonium. 
Fait  etiam  facilis  et  expeditus  ad  dicendnm  et  vitae  splendore 

5multo  et   ingenio  sane   probabili  T.  lunius  L.  F.  tribunicius, 
quo  accusante  P.  Sextius  praetor  designatus  damnatus  est  am- 
bitasj  is   processisset  honoribus  longius,  nisi  semper  infirma 
atque  etiam  aegra  valetudine   fuisset.    Atque   ego   praeclare  49 181 
intellego  me  in  eorum  commemoratione  versari,  qai  nee  habiti 

losint  oratores  neque  faerint,  praeteririque  a  me  aliquot  ex  ^- 
teribus  commemoratione  aut  laude  dignos.  Sed  hoc  quidem 
ignoratione;  quid  enim  est  superioris  aetatis  quod  scribi  possit 
de  eiS;  de  auibus  nulla  monumenta  loquuntur  nee  aliorum 
Dec  ipsorumr     De   bis  autem,   quos   ipsi   vidimus,   neminem 

13  fere  praetermittimus  [eorum^  quos  aliquando  dicentes  vidimus] ; 
Yolo  enim  sciri,   in  tanta  et  tam  vetere  re  publica  maximis  182 
praemiis  eloquentiae  propositis  omnes  cupisse  dicere,  non  plu- 
rimos  ausos  esse,   potuisse  paucos.     Ego  tamen   ita  de   uno- 
quoque  dicam^  ut  intellegi  possit,   quem  existimem  clamato- 

20  rem,  quem  oratorem  faisse.  Eisdem  fere  temporibus  aetate 
inferiores  paulo  quam  lulius,  sed  aequales  propemodum  fuemnt 
C.  Cotta  P.  Sulpicius  Q.  Varius  Cn.  Pomponius  C.  Curio  L. 
Fufius  M.  Drusus  P.  Antistius;  nee  ulla  aetate  uberior  orato- 
rum  fetas  fuit.    Ex  bis  Cotta  et  Sulpicius   cum  meo  iudicio  183 

^tum  omnium  facile  primas  tulerunt. 

Hie  Atticüs:  Quo  modo  istuc  dicis,  inquit,  cum  tuo  iudicio 
tum  omnium?    Semperne  in  oratore  probando  aut  improbando 

ihre  Dienste    den  Rechtskundigen  den  ihrer  Thätigkeit  dasind):  von 

anbieten,     de  or.  I  202  Non  enim  denen  dagegen,  die  in  meine 

caasidicum  nescio  quem  neque  cla-  Zeit    fallen,    übergehe    ich    so 

matorem  aut  rabnlam  hoc  sermone  leicht  keinen  und  führe  aas  dieser 

Dostro    conquirimas.     Or.    47    non  also  auch  unbedeutendere  Namen 

enim    declamatorem    aliquem    de  auf;  denn  etc.  Zu  quos  ipsi  vidimus 

Indo    aut    rabulam    de   foro,    sed  scheint  der  Schlafs  des  Satzes  eine 

doctissimumetperfectissimamqaae-  Variante  zu  sein  und  er  ist  daher 

rimuB.  nach  Eayser  eingeklammert  worden . 

2.  solutissimum   110  'gewandte-  16.  voh  enim  sciri  244. 

Bten'.  maximis  praemiis  wie  de  or.  115 

3.  nostri  sc.  senatorii.  205.  Erant  autem  huic  studio  maxima, 
§  181.   8.  die  Inhaltsübersicht  zu      quae  nunc  quoque  sunt,  exposita 

d.  St.  praemia  vel  ad  gratiam  vel  ad  opes 

10.  oratores  im  eigentlichen  Sinn  vel  ad  dignitatem. 

des  Worts.  19.  dicam  Ich  nehme  mir  vor,  in 

12.  ignoratione  sc.  fit.  meiner  Darstellung  so  zu  verf^ren. 

14.  jüehis  autem  etc.  Diese  Worte  clamator  de  or.  II  86.  III  81  cia- 
bilden einfach  und  scharf  den  Gegen-  matores  odiosi  et  molesti. 
satz  zu  ex  veteribus  und  superio-  Exkurs:    183  —  201.    s.   Inhalts- 
riß  aetatis  (die  ich  eben  nicht  cha-  Übersicht, 
rakterisieren   kann,   weil   sie    vor  24.  fetus  Wachstum  16. 
meine  Zeit  fallen  und  keine  Urkun-  25.  primas  tulerunt  84. 

Cic.  Brut.    8.  Aufl.  9 
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vulgi  iudicium  cum  intellegentium  iudicio   coDgruit?     An  alii 
probautur  a  multitudine,  alii  autem  ab  eis^  qui  intellesant? 

Recte  requiris,  inquam,  Attice;  sed  audies  ex  me  tortasse 
quod  non  omnes  probent. 
184  An  tu,    inquity   id  laboras^    si   huic   modo  Bruto   proba-5 

turus  es? 

Plane,  inquam,  Attice,  disputationem  hanc  de  oratore  pro- 
bando  aut  improbando  multo  malim  tibi  et  Bruto  placere,  elo- 
quentiam  autem  meam  populo  probari  velim.  £tenim  necesse 
est,  qui  ita  dicat  ut  a  multitudine  probetur,  eundem  doctisio 
probari.  Nam  quid  in  dicendo  rectum  sit  aut  pravum  ego 
iudicabo,  si  modo  is  sum,  qui  id  possim  aut  sciam  iudicare; 


1.  intellegentium  —  der  Sach- 
verständigen, der  Kunstkenner,  der 
Männer  von  Fach  im  Gegensatz  zu 
den  Laien  (184doctus;  185  artifex; 
198  sapiens)  188,  190,  198  ff.,  320 
(der  kunstverständige  Ästhetiker 
und  Kritiker). 

4.  cpMd  non  omnes  prohent  — 
alle  diejenigen  nicht,  und  deren 
waren  ziemlich  viele,  die  -weder 
von  einem  Unterschied  des  theo- 
retisch gebildeten  Kunstkenners 
vom  Laien,  noch  gar  von  dem 
höheren  Standpunkt  des  ersteren 
etwas  wissen  wollten. 

5,  an  tu  id  laboras  —  Höre  ich 
recht,  oder  machst  du  dir  wirk- 
lich  (wie  man  aus  deinem   eben 

feäufserten  Bedenken  schliefsen 
önnte)  darum  Gedanken,  dafs  du 
bei  der  vorliegenden  Frage  nicht 
auf  allgemeine  Zustimmung  rechnen 
darfst,  wenn  es  dir  nur  gelingt,  den 
Beifall,  unseres  Brutus  zu  gewinnen. 
218.  Ähnlich  ist:  ad  Fam.  II  16,  5 
Nam  quod  rogas,  ut  respiciam  ge- 
nerum  meum  adulescentem  Opti- 
mum mihique  carissimum:  an  du- 
bitas,  qui  scias  quanti  cum  illum 
tum  vero  Tulliam  meam  faciam, 
quin  ea  me  cura  vehementissime 
sollicitet? 

7.  disputationem  hanc  die  gegen- 
wärtige ästhetisch -kritische  Er- 
örterung. 

8.  tih%  et  Brüto  die  ihr  docti  und 
darum  Männer  von  kompetentem 
Urteil  seid  (über  eine  theoretisch- 
wissenschaftliche Frage,  wie  die 
vorliegende). 

9.  populo  probari  —  denn  ohne 
das  verfehlt  sie  ihren  Zweck. 


JEtenim  Damit  geht  Cicero  auf 
die  Beantwortung  der  aufgewor- 
fenen Frage  über:  Der  Kunstkenner 
hat  ein  bestimmtes  Bewafstsein  von 
den  Kunstforderungen,  die  an  den 
Redner  zu  stellen  sind,  und  erklärt 
nach  diesem  Mafsstab  der  Regeln 
der  Kunst  den  für  einen  guten 
Redner,  der  diesen  Forderungen 
genügt:  der  Laie  urteilt,  ohne  einen 
solchen  Mafsstab  zu  haben,  nach 
dem  Eindruck  und  Effekt,  den  der 
Redner  macht.  Da  dieser  Eindruck 
aber  nur  dann  ein  günstiger  sein 
kann,  wenn  der  auftretende  Redner 
so  redet,  wie  es  die  Gesetze  der 
Kunst  verlangen,  so  fällt  bei  einem 
guten  Redner  faktisch  das  Urteil 
des  Fachkundigen  mit  dem  Urteil 
des  Laien  zusammen.  Da  aber  dem 
Laien  der  absolute  Mafsstab  und 
somit  die  Erkenntnis  daftlr  abgeht, 
was  unter  allen  Umständen  —  nicht 
blofs  relativ,  sondern  an  und  fQr 
sich  —  vollkommen  ist,  so  kann 
es  geschehen,  dafs  der  Laie  sich 
durch  den  augenblicklichen  Ein- 
druck einer  Rede  oder  durch  die 
eine  oder  andere  gute  Eigenschaft 
eines  Redners  bewegen  läfst,  zumal 
wenn  die  Möglichkeit  eines  V®'" 
gleichs  mit  einem  besseren  nicht 
gegeben  ist,  einem  höchstens  relativ 
brauchbaren  Redner,  trotz  grofser 
Mängel  desselben,  Beifall  zu  schen- 
ken, was  bei  dem  kunstverstän- 
digen Sachkenner,  der  den  absoluten 
Mafsstab  für  den  walnren  Redner 
hat,  nicht  möglich  ist  (193). 

11.  quid  Sit —  die  objektive  Norm. 

ego  als  Fachkundiger,  wenn  ich's 
anders  wirklich  bin. 
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qualis  vero  sit  orator  ex  eo,   quod  is  dicendo  efficiet,   potent 
intellegi.    Tria  sant  enim,  ut  qaidem  ego  sentio,  quae  sint  effi-  186 
cienda  dicendo:    ut  doceatur  is,  apud  quem  dicetur,  ut  dele- 
ctetur,  ut  moveatur  vehementius.     Quibus  virtutibus  oratoris 

5  herum  quidque  efficiatur  aut  quibus  vitiis  orator  aut  non  ad- 
sequatur  haec  aut  etiam  in  bis  labatur  et  cadat,  artifex  aliquis 
iudicabit.  Efficiatur  autem  ab  oratore  neene^  ut  ei  qui  audiunt 
ita  adficiantur  ut  orator  yelit^  Yulgi  adsensu  et  populari  appro- 
batione  iudicari  solet.     Itaque  numquam  de  bono  oratore  aut 

10  non  bono  doctis  hominibus   cum  populo  dissensio  fuit.     An50l8& 
censes^  dum  Uli  viguerunt  quos  ante  dixi,  non  eosdem  gradus 
oratorum  vulgi  iudicio  et  doctorum  fuisse?   De  populo  si  quem 
ita  rogayisses:    'Quis  est  in  hac  civitate  eloquentissimus?'  in 
Antonio  et  Crasso  aut  dubitaret  aut  hunc  alius^   illum  alius 

15  diceret.  Nemone  Philippum  tarn  suavem  oratorem,  tam  gravem, 
tarn  facetum  bis  anteferret;  quem  nosmet  ipsi^  qui  haec  arte 
aliqua  volumus  expendere^  proximum  illis  fuisse  diximus?  Nemo 
profecto ;  id  enim  ipsum  est  summi  oratoris  summum  oratorem 
populo  yideri.    Quare  tibicen  Antigenidas  dixerit  discipulo  sane  187 

sofrigenti  ad  populum:  'Mihi  sane  et  Musis';  ego  huic  Bruto 
dicenti,  ut  solet,  apud  multitudinem,  *Mihi  cane  et  populo,  mi 


1.  qiuüis  —  orator  den  ßubjek- 
tiven  Eednerwert  (sc.  dessen,  der 
in  Betracht  kommt). 

is  der  betreffende.  Jahn  liest  quis, 
Weidner  ipse. 

§  185.  Earze  Angabe  dieser  abso- 
luten Forderung,  <ue  an  den  Redner 
za  stellen  ist;  sie  ist  dreifach:  197 f. 
276.  de  or.  II  115  Ita  omnis  ratio 
dicendi  tribns  ad  persuadendum 
rebus  est  nixa:  ut  probemus  vera 
esse,  quae  defendimus;  ut  concilie- 
mus  eos  nobis,  qui  audiunt;  ut 
animos  eorum  ad  quemcumque 
causa  postulabit  motum  vocemus. 
II  121  tris  res,  quae  ad  fidem  fa- 
ciendam  solae  valent  —  ut  et  con- 
ciUentor  animi  et  doceantur  et  mo- 
veantur.  II 128,  130.  Or.  69.  de  opt. 
gen.  or.  3.    Quint.  III  5,  2. 

6.  artifex  hier:  ein  Kunst-  und 
Sachverständiger ,  der  Techniker 
(im  Gegensatz  zum  Laien). 

7.  effidatur  etc.  Tusc.  II  3  effe- 
ctus  eloquentiae  est  audientium  ap- 
probatio. 

10.  cum  populo  dissevmoTvi^Q.  V  22 
Kam  ista  mihi  cum  Antiocho  — 
dissensio  fuit.  de  off.  UI  56  Haec 
est  iUa  quae  videtur  utilium  cum 


honestis  saepe  dissensio.    p.  SuIL 
61.    ad  Her.  I  19;  II  14. 

12.  de  populo  194,  198. 

de  189  de  his. 

14.  dubitaret  Schultz  §  344,  A.  2. 

16.  Tiaec — expendere  die  genaueren 
Stufen-  und  Bangunterschiede ;  wer 
mehr  oder  wemger  Gewicht  hat, 
höher  oder  niednger  steht. 

arte  aliqua  nach  irgend  einer 
ästhetischen  Theorie^  nach  gewissen 
Kunstregeln,  also  nach  genauer 
Vergleichung  des  Kunstwertes  des 
einen,  wie  des  anderen. 

17.  völumu8  da  wir  es  in  dieser 
Beziehung  als  unsere  Aufgabe  an- 
sehen, darauf  ausgehen  data  opera. 

19.  sane  frigenti  der  allerdings 
eine  sehr  frostige  Aufnahme  beim 
Publikum  fand.  Ter.  Eun.  268  ni 
mirum,  hisce  Val.  hice)  homines 
frigent.  Vgl.  Hör.  sat.  II  1,  60  o 
puer  ut  sis  vitalis  metuo,  et  ma- 
iorum  ne  quis  amicus  frigore  te 
feriat.  Pers.  1,  108  Yide  sis  ne 
maiorum  tibi  forte  limina  frige- 
scant. 

21.  dicentij  ut  solet,  apud  multittt- 
dinem  dem  sane  frigenti  ad  popu- 
lum entgegengesetzt:  der  doch  in 
9* 
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Brüte'  dixerim,  ut  qui  audient  quid  efficiatur,  ego  etiam  cur 
id  efficiatur  intellegam.  Credit  eis  quae  dicuntur  qui  audit 
oratoreni;  vera  putat,  adsentitur  probat ,  fidem  facit  oratio:  tu 
188  artifex  quid  quaeris  amplius?  Delectatur  audiens  multitudo  et 
ducitur  oratione  et  quasi  voluptate  quadam  perfunditur:  quid  5 
habes  quod  disputesr  Gaudet  dolet^  ridet  plorat,  favet  odit, 
contemnit  invidet^  ad  misericordiam  inducitur  ad  pudendum 
ad  pigendum,  irascitur  miratur,  sperat  timet;  —  haec  perinde 
accidunt  ut  eorum  qui  adsunt  mentes  verbis  et  sententiis  et 
actione  traetantur  — :  quid  est  quod  exspectetur  docti  alicuiusio 


der  Regel  vor   einem  zahbreichen 
Publikum  spricht. 

mihi  etpopulo  —  Der  Redner  soll 
also  danach  trachten,  sich  sowohl 
den  Beifall  des  Publikums,  als  der 
eigentlichen  Kunstkenner  zu  erwer- 
ben: erst  wenn  er  beide  zugleich 
befriedigt,  die  Kunstverständigen 
und  das  grofse  Publikum ,  steht  er 
auf  der  Höhe  der  Vollendung;  und 
eben  darum  ist  das  auch  der  Haupt- 
und  Kardinalpunkt,  auf  den  Cicero 
die  lungeren  Zeitgenossen  fortwäh- 
rend hinweist.  In  der  Zeit,  in  der 
Cicero  schreibt  und  dem  Brutus 
gegenüber  hatte  das  et  populo 
noch  seine  besondere  Bedeutung. 

2.  Credit  Weitere  Ausführung 
und  Verdeutlichung  des  Satzes,  dafs 
bei  dem  wirklich  bedeutenden 
Redner  Laienurteil  und  Kunstkritik 
übereinstimmen  müssen,  und  zwar 
in  Beziehung  auf  die  drei  Kardinal - 
f orderungen:  das  probare  (docere), 
conciliare  (delectaxe)  und  movere. 
Daher  geht  credit  auf  die  erste  der 
genannten  Funktionen. 

3.  tu  artifex  mit  Nachdruck  vor- 
angestellt: mufst  du  nicht  nach 
deinen  ästhetischen  Grundsätzen 
zugestehen,  dafs  in  dieser  Hinsicht 
weitere  Forderungen  nicht  zu  stel- 
len sind.  Durch  die  rhetorische 
Form  der  Anrede  redet  der  Fra- 
gende dem  Kritiker  gleichsam  ins 
Gewissen. 

4.  delectatwr  geht  auf  die  zweite 
Hauptfunktion  des  Redners,  das 
concüiare,  ebenso  ducitur,  'wird 
gewonnen'. 

5.  quasi  21. 

6.  aavdet  etc.  Erst  dies  bezieht 
sich  dann  auf  die  dritte  Haupt- 
funktion, das  movere.   Or.  131  Nee 


vero  miseratione  solum  mens  iudi- 
cum  permovenda  est  — ;  sed  est 
faciendum  eiiam,  ut  irascatur  iu- 
dex mitigetur,  invideat  faveat,  con- 
temnat  admiretur,  oderit  diligat, 
cupiat  fastidiat,  speret  metuat, 
laetetur  doleat.  Nimmt  man  an, 
dafs  auch  an  unserer  Stelle  Uemaal 
je  zwei  sich  widersprechende  Ge- 
mütsbewegungen nebeneinanderge- 
stellt sind,  80  würde  man  so  teilen 
müssen:  gaudet  dolet,  ridet  plorat, 
favet  odit,  contemnit  invidet  auf 
der  einen,  ad  misericordiam  ad  pn- 
dendum  ad  pigendum  inducitur  anf 
der  anderen  Seite,  irascitur  müi- 
oa^ur  (denn  so  wird  dann  statt  des 
hs.  miratur  zu  lesen  sein),  sperat 
timet.  Cicero  kann  übrigens  auch 
die  strenge  Symmetrie  in  der  Mitte 
unterbrocnen  haben;  dann  liefte 
sich  miratur  verteidigen  (wie  es  ja 
auch  in  der  obigen  Stelle  vertreten 
ist)  und  es  wäre  so  zu  teilen:  fa- 
vet auf  der  einen,  odit  contemnit 
invidet  auf  der  anderen  Seite,  dann 
ad  misericordiam  inducitur  ad  pu- 
dendum ad  pigendum,  irascitur, 
miratur,  sperat  timet  Vgl.  de  or. 
n  185. 

8.  perinde  accidunt  tritt  in  dem 
Mafse,  nach  dem  Verhältnisse  ein, 
je  nachdem,  de  or.  lU  213  Sed  haeo 
omnia  perinde  sunt,  ut  aguntor. 
de  off.  III  121  Habes  a  patre  mu- 
nus,  mea  q  uidem  sententia  magnnm, 
sed  perinde  erit,  ut  acceperis.  Ter. 
Haut.  194  parentis,  patriam  inco- 
lumem,  amicos,  genus,  oognatos, 
ditias:  Atque  haec  perinde  sunt 
ut  illiust  animuB  qui  ea  possidet: 
Qui  uti  seit  ei  bona;  üli  qui  non 
utitur  recte,  mala.    Sali.  lug.  4. 

10.  traetantur  bearbeitet  werden 
199,  202.    Quint.  XI  1,  85  snmmoi 
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sententia?  Qaod  enim  probat  multitudo,  hoc  idem  doctis  pro- 
bandum  est.  Denique  hoc  specimen  est  popalaris  iadicii,  in  quo 
numqaam  fuit  populo  cum  doctis  intellegentibusque  dissensio. 
Cum  multi  essent  oratores  in  yario  genere  dicendi^  quis  um-  189 

5  quam  ex  his  excellere  iudicatus  est  Yulgi  iudicio,  qui  non  idem 
a  doctis  probaretur?  Qnando  autem  dubium  foisset  apnd  patres 
nostrosy  eligendi  cui  patroni  daretur  optio,  quin  aut  Antonium 
optaret  aut  Crassum?  Aderant  multi  alii;  tamen  utrum  de  his 
potiusy  dubitasset  aliquis,  quin  alterum,  nemo.     Quid;  adule- 

loscentibus  nobis  cum  esset  Cotta  et  Hortensius^  num  quis^  cui 
quidem  eligendi  potestas  esset,  quemquam  his  anteponebat? 

Tum  Sbutus:  Quid  tu,  inquit ,  quaeris  alios;  de  te  ipso 51 190 
nonne  quid  optarent  rei,  quid  ipse  Hortensius  iudicaret  vide- 
bamus?  qui  cum  partiretur  tecum  causaS;  —  saepe  enim  inter- 

isfui  —  perorandi  locum,  ubi  plurimum  pollet  oratio,   semper 
tibi  relinquebat. 

Faciebat  ille  quidem,  inqtuim,  et  mihi  benevolentia,  credo, 
ductus  tribuebat  omnia.  Sed  ego  quae  de  me  populi  sit  opinio 
nescio;  de  reliquis  hoc  adfirmo,  qui  vulgi  opinione  disertissimi 

»habiti  sint,  eosdem  intellegentium  quoque  iudicio  fuisse  pro- 
batissimos.    Nee  enim  posset  idem  Demosthenes  dicere,  quod  191 
dixisse  Antimachum  darum  poetam  fuerunt:  qui  cum  convocatis 
auditoribus  legeret  eis  magnum  illud  quod   novistis   yolumen 


ille  tractandorum   animoram   arti- 
fex  (sc.  Cicero). 

exspectetitr  etwas  stärker  als  de- 
sideretur:  ^was  braucht  man  da 
noch  erst  za  warten  auf  248. 

1.  sententia  Meinungsäufserang, 
Ausspruch  86. 

2.  Denique  kurz,  mit  einem 
Worte,  überhaupt  den  Beweis  ab- 
Bchliefsend:  Der  Beweis  für  die 
Richtigkeit  des  allgemeinen  Volks- 
urteils in  seiner  Obereinstimmung 
mit  dem  Eunsturteil  liegt  in  der 
Thatsache,  dafs  jeder,  wenn  er 
die  Wahl  hatte,  sich  behufs  Pro- 
zessführung oder  Verteidigung  an 
den  Anwalt  wandte,  der  auch  von 
den  Kunstkennern  für  den  besten 
erachtet  wurde,  gewifs  aus  keinem 
anderen  Grunde,  als  weil  dies  auch 
das  Urteil  des  Klienten,  überhaupt 
das  allgemeine  Urteil  aller  war. 
hoc  also:  was  gleich  von  189  an 
folgt. 

4.  vario  genere  Or.  62. 
6.  Quando  etc.  143. 
fuisset  Cat.  m.  82. 


8.  aderant  'zu  haben  waren',  'zu 
Gebote  standen'. 

14.  partiretiMT  causaa  Wo  mehrere 
in  einer  und  derselben  Sache  nach- 
einander auftraten,  verständiffteu 
sich  in  der  Be^el  die  einzemen 
Redner  über  die  Reihenfolge 
ihres  Auftretens  und  infolgedessen 
auch  im  allgemeinen  darüber, 
welche  Partien  der  eine,  welche 
der  andere  besonders  zu  beachten 
hatte,  das  ist  ^artiri  causas. 

16.  perorandi  locum  —  wie  dies 
Cicero  von  sich  selbst  rühmt  Or. 
130  Quid  ego  de  miserationibus  lo- 
quar?  quibus  eo  sum  usus  pluri- 
bus,  quod,  etiamsi  plures  diceba- 
mus,  perorationem  mihi  tamen 
omnes  relinquebant ,  in  quo  ut  vi- 
derer  excelfere  non  ingenio  sed 
dolore  assequebar. 

18.  tribuebat  wie  de  or.  II  227 
Illud  quidem  admiror,  te  nobis  in 
eo  genere  tribuisse  tantum  et  non 
huius  rei  quoque  palmam  Crasso 
detulisse. 

23.  magnum  volumen  suum  sein 
weitläufiges,  umfangreiches  Werk. 
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suum,  et  eum  legentem  omnes  praeter  Platonem  reliquissent, 
'legam'y  inquit,  ^nihilo  minus:  Plato  enim  mihi  unas  instar 
est  centum  milium'.  Et  recte.  Poema  enim  reconditum  pan- 
corum  approbationem ,  oratio  popnlaris  adsensum  vulgi  debet 
movere.  At  si  enndem  hunc  Platonem  unum  auditorem  haberets 
Demosthenes,  cum  esset  relictus  a  ceteris,  verbum  facere  non 
192  posset.  Quid  tu.  Brüte?  possesne^  si  te  ut  Gurionem  quondam 
contio  reliquisset? 

Ego  yero,  inquit  ille,  ut  me  tibi  indicem^  in  eis  etiam 
causisy  in  quibus  omnis  res  nobis  cum  iudicibus  est,  non  cumio 
populo,  tameu;  si  a  Corona  relictus  sim,  non  queam  dicere. 

Ita  se,  inqimm,  res  habet.  Ut^  si  tibiae  inflatae  non  refe- 
rant  sonum,  abiiciendas  eas  sibi  tibicen  putet,  sie  oratori  popnli 
aures  tamquam  tibiae  sunt;  eae  si  inflatum  non  reeipiunt  — 
aut  si  auditor  omnino  tamquam  equus  non  facit,  agitandi  finis  ^ 
52 193  faciendus  est.  Hoc  tamen  interest,  quod  vulgus  interdum  non 
probandum  oratorem  probat ,  sed  probat  sine  comparatione; 
cum  a  mediocri  aut  etiam  a  malo  delectatur,  eo  est  contentos; 
esse  melius  non  sentit;  illud  quod  est,  qualecumque  est,  probat. 
Tenet  enim  aures  vel  mediocris  orator,  sit  modo  aliquid  in  eo;2o 
nee  res  uUa  plus  apud  animos  hominum  quam  ordo  et  omatus 


3.  centum  miliiMi  ad  Att.  II  5,  1 
Cato  ille  noßter,  qui  mihi  est  pro 
centum  milibus  nach  dem  griechi- 
schen Sprichwort  stg  ifiol  (ivgiot 
(ad  Att.  XVI 11,  1).    B.  d.  krit.  Anh. 

poemareconditum  donklen,  schwer 
zu  ergründenden  Inhalts,  wie  ein 
solches  Produkt  fast  im  Geist  der 
nachmaligen  gelehrten  alexandri- 
nischen  Poesie,  zu  dessen  Ver~ 
standnis  es  erst  gelehrter  Kommen- 
tare bedurfte,  mit  Recht  bezeich- 
net werden  mufs.  reconditum  de 
er.  I  10,  12. 

9.  ut  me  tibi  indicem  um  dir*s  nur 
zu  verraten. 

11.  st  rdictm  sim  etc.  sl  anoXst- 
(pd'SiTjVj  ovn  av  dvvaifiriv  Xiysiv, 
Wenn  ich  mir  denke,  dafs  ich  ohne 
Zuhörerkreis  sein  sollte,  ich  könnte 
nicht  reden. 

12.  ut,  si  tibiae  etc.  Wie  die  Flöte 
erfüllt  werden  mufs  vom  Hauch 
des  Flötenbläsers:  so  die  Ohren 
des  Zuhörers  vom  Geisteshauch  des 
Redners;  nimmt  die  Flöte  den 
Hauch  nicht  an  (was  sich  dann 
zeigt,  dafs  sie  keinen  ordentlichen 
Ton  giebt),  so  läfst  sich  mit  dem 
Instrument  nicht  spielen;  gerade 
wie  sich  nicht  reden  läfst,   wenn 


die  Hörenden  das  Wort  des  Redners 
nicht  annehmen,  sich  gleichgültig 
wegwenden  oder  ^ar  widerspenstig 
sind.  —  Anders  ist  das  Bud  von 
der  Flöte  de  or.  H  338  Habet  enim 
multitudo  vim  quandam  talem,  ut, 
quemadmodum  tibicen  sine  tibüs 
canere,  sie  orator  sine  multitudine 
andiente  eloquens  esse  non  possit. 

15.  non  facit  ein  Be^ff  (wie  de 
or.  1 120):  unterläfst,  widerspenstig 
ist,  wie  ein  unfolgsames,  störriges 
Rofs,  das  nicht  thut,  was  der 
Reiter  will,  sondern  seinem  eigenen 
Willen  folgt. 

agitandi  mit  dem  Doppelsinn:  im 
Anschlufs  an  equus  ^es  weiter 
herumzutummeln',  wie  Yirg.  Aen. 
XI  770  Spumantemque  agitabat 
equum,  und  an  den  Zuhörer  'ihn 
weiter  anzutreiben'. 

20.  vel  mediocris  orator  wie  Cae- 
lius  de  or.  I  117. 

21.  ordo  et  omatus  vom  Weltall 
top.  77. 

Die  Thatsache,  dafs  das  Publikum, 
insofern  es  sich  von  der  einzelnen 
Rede  und  deren  augenblicklichem 
Eindruck  bestimmen  läfst,  wo  keine 
y  ergleichung  gegeben  ist,  in  seinem 
urteil   fehl   gehen   kann,   überall 
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orationis  yalet.    Qaare  quis  ex  popalo,  cam  Q.  Scaevolam  pro  194 
M.  Coponio  dicentem  audiret  in  ea  causa,   de  qua  ante  dixi, 
qoidquam  politius  aut  elegantius  aut  omnino   melius  aut  ex- 
spectaret  aut  posse  fieri  putaret?    Cum  is  hoc  probare  vellet,  196 

5M^  Curium^  cum  ita  heres  institutus  esset,  ^si  pupillus  ante 
mortuus  esset  quam  in  suam  tutelam  yenisset',  pupillo  non 
nato  heredem  esse  non  posse:  (}uid  ille  non  dixit  de  testamen- 
torum  iure?  de  antiquis  formulis?  quemadmodum  scribi  opor- 
taisset,    si   etiam    filio   non    nato    heres   institueretur?    quam  196 

10  captiosum  esse  populo  quod  scriptum  esset  neglegi  et  opinione 
quaeri  voluntates  et  inierpretatione  disertorum  scripta  simpli- 
cium  homiuum  pervertere?    Quam   ille   multa   de   auctoritate  197 
patris  sui,  qui  semper  ius  illud  esse  defenderat?  quam  omnino 
multa  de  conservando  iure  civili?    Quae  quidem  omnia  cum 

isperite  et  scienter^  item  breviter  et  presse  et  satis  omate  et 


aber,  wo  das  minder  Gate  neben 
das  Bessere  tritt,  sich  zurechtfindet 
und  mit  dem  Sachkundigen  über- 
einstimmt, wird  an  dem  Verhältnis 
der  Reden  Scaevolas  und  Crassus* 
in  der  causa  Curiana  klargemacht 
194—199. 

1.  ex  populo  186. 

2.  ante  144. 

6.  ita  mit  der  Klausel,  mit  der 
ausdrücklichen  Bestimmung. 

6.  in  suam  tutelam  venisset  — 
mündig  geworden,  was  mit  der 
Puber&t  nach  vollendetem  14. 
Lebensjahre  eintrat,    de  or.  I  180. 

8.  de  cmtiquis  formulis  sc.  testa- 
mentorum,  die  bei  Testamenten, 
insbesondere  dem  Testament  per 
aes  et  libram  vorgeschriebenen 
Formehl,  wie  sie  vor  den  gesetz- 
lichen Zeugen  gebraucht  werden 
mofsten.  So  z.  B.  nahm  der  Testator 
die  tabulae  und  erklärte  den  Inhalt 
vor  den  Zeugen  als  sein  Testament 
mit  den  Worten:  haec  ita  ut  in 
bis  tabulis  ceterisque  scripta  sunt, 
ita  do,  ita  lego,  ita  testor,  itaque 
TOS,  Quirites,  testimonium  nuhi 
perbibetote.  Dies  war  die  Nun- 
xnpations-  und  Testationsformel. 
Anders  war  wieder  die  Manzipa- 
tionsformel,  die  der  familiae  emtor 
an  des  Erben  Statt  sprechen  mufste. 
de  or.  I  180. 

oportuisset  wie  z.  B.  bei  Gai. 
inst.  II 179  eine  solche  genaue  Be- 
stimmung steht:  ^Titius  filius  mens 
mihi  heres  esto.  Si  filius  mens  mihi 
heres  non  erit,  sive  heres  erit  et 


priuB  moriatur,  quam  in  suam  tu- 
telam venerit,  tunc  Seins  heres 
esto\  Quo  casu  (heifst  es  §  180 
weiter)  si  quidem  non  ezstiterit 
heres  filius,  substitutus  patri  fit 
heres;  si  vero  heres  exstiterit  filius 
et  ante  pubertatem  decesserit,  ipsi 
filio  fit  heres  substitutus. 

9.  quam  captiosum  esse  sc.  dixit, 
ein  wie  verfönglicher  und  wegen 
Verwirrung  der  ßechtsbegriffe  be- 
denklicher Grundsatz  sei  es. 

10.  opinione  nach  subjektivem 
Dafürhalten  und  Meinen  statt  nach 
dem  objektiven,  festen  und  ur- 
kundlichen Wortlaut. 

11.  quaeri  voluntates  untersuchen, 
was  die  Absicht  des  Testators  ge- 
wesen sei. 

disertorum  im  Munde  des  Juristen 
etwas  verächtlich,  so  dafs  es  fast 
an  unser  'Zungendrescher  oder 
Schwätzer  und  Wortemacher'  an- 
streift: der  Leute,  die  ohne  eigent- 
liche positive  Kenntnisse  nichts 
verstehen,  als  geläufig  zu  sprechen 
und  mit  ihren  vielen  Worten  den 
Leuten  ein  z  für  ein  u  zu  machen. 

simplidum  wie  der  Erblasser  einer 
war. 

12.  neglegi  ^  pervertere  Derselbe 
Wechsel  des  inf.  pass.  und  act. 
findet  sich  z.  B.  auch  de  or.  II 177 
Proponi  oportet  quid  adferas  et 
quare  ita  sit  ostendere. 

13.  patris  sui  98.  illud  nämlich 
das  scriptum,  der  Wortlaut. 

14.  iure  civili  143. 

16.  perite  et  sdenter   mit  Ver- 
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pereleganter  diceret,  quis  esset  in  populo,  qui  aut  exspectaret 
ö3  aut  fieri  posse  quidquam  melius  putaret?  At  vero,  ut  contra 
Crassus  ab  adulescente  delicato^  qui  in  litore  ambulans  scal- 
mum  repperisset  ob  eamque  rem  aedificare  navem  concupivisset, 
exorsus  est,  similiter  Scaevolam  ex  uno  scalmo  captionis  centum-  s 
virale  iudicium  hereditatis  eflfecisse:  hoc  ille  initio,  consecutis 
multis  eiusdem  generis  sententiis^  delectayit  animosque  omninm 
qui  aderant  in  nilaritatem  a  severitate  traduxit;  quod  estmuun 
ex  tribus,  quae  dixi  ab  oratore  effici  debere.  Deinde  hoc  vo- 
luisse  eum^  qui  testamentum  fecisset^  hoc  sensisse:  quoqnoio 
modo  filius  non  esset;  qui  in  suam  tutelam  veniret^  sive  non 
natus  öive  ante  mortuus,  Curius  heres  ut  esset;  ita  scribereple- 
rosque  et  id  valere  et  valuisse  semper.  Haec  et  multa  eiusmodi 
dicens  fidem  faciebat;  quod  est  ex  tribus  oratoris  officiis  alterum. 


stand  und  Sachkenntnis  {iniazaiiS' 
vcDg  199). 
item  8.  d.  krit.  Anh. 

2.  At  vero  18,  198  at  vero  intel- 
legens  etc.  —  Der  Grund,  aus  dem 
Crassus  dieses  exordium  wählte, 
war  ein  ähnlicher,  wie  der,  aus 
dem  er  in  seiner  Bede  gegen  Do- 
mitius  den  humoristischen  Ton  an- 
schlug: tanta  in  D.  (hier  Scaevola) 
gravitas,  tanta  auctoritas,  ut  quod 
esset  ab  eo  obiectum  lepore  magis 
levandum,  quam  contentione  fran- 
gendum  videretur  (de  or.  II  230). 

3.  ab  adulescente  delicato  —  einem 
verzogenen,  verwöhnten  und  daher 
eigensinnigen  Burschen,  der,  ohne 
Vernunft  anzunehmen,  nur  überall 
seinen  Willen  haben  will:  vielleicht 
mit  leiser  Anspielung  auf  Scaevola, 
dem  ja  in  eben  dieser  causa  Gu- 
riana  Crassus  deutlich  genug  juri- 
stische   Rechthaberei    und     allzu- 

frofses  Vertrauen  auf  seine  Unfehl- 
arkeit  vorwirft  (198):  *Nam  si, 
(inquam)  Scaevola,  nuUum  erit 
testamentum  recte  factum,  nisi 
quod  tu  scripseris,  omnes  ad  te 
cives  cum  tabulis  veniemus,  omnium 
testamenta  tu  scribes  unus'  (de  or. 
II  24). 

scalmum  einen  Dollen ,  wie  Etym. 
m.  erklärt:  aKocXfiol  tu  ^vXa  iv 
iHdiovToci  at  umnoci  ngog  ti)v  sIqs- 
aCav.  Vitruv.  X  8,  15  remi  circa 
scalmos  strophis  religati  cum  mani- 
bus  impellantur  et  reducuntur. 

4.  oh  eamque  rem  etc.  Das  gering- 
fügige Stückchen  Holz,  der  kleine 
Schiflsteü,  den  er  gefunden,  liefs 


ihm  keine  Buhe,  zur  Verwertung 
des  gefundenen  nun  auch  ein  ganzes 
Schiff  zu  bauen. 

6.  ex  uno  scalmo  captionis  ans 
dem  einen  Stückchen  Holz  der  Ge- 
fährlichkeit (d.  h.  aus  dem  abstrak- 
ten Gedanken,  wie  ein  gefährlicher 
Grundsatz  es  sei  und  ein  wie  be- 
denkliches Präjudiz  für  die  Zu- 
kunft, an  Stelle  des  Wortlaute  in 
Urkunden  und  Gesetzen  die  sub- 
jektive Ansicht  zu  setzen)  habe 
Scaevola  ein  ganzes  Zentumviral- 
Erbschaftsgericht  gezimmert,  d.  h. 
ohne  Bild:  an  den  einen  Ponkt 
habe  Scaevola,  wie  ein  echter  Jurist, 
sich  angeklammert  und,  alles  andere 
übersehend,  lediglich  um  dieses 
Fündleins  willen  einen  ganzen  Erb- 
schaftsprozefs  zu  stände  gebracht. 

6.  hoc  ille  initio  s.  d.  krit.  Anb. 
Ähnlich  suchte  sich  Antonius  bei 
der  Verteidigung  des  Norbanns 
erst  den  Boden  zu  gewinnen,  von 
dem  aus  er  dann  weiteroperieren 
konnte,  de  or.  II 200  Quod  ubi  sensi 
me  in  possessionem  iudicii  ac  de- 
fensionis  meae  constitisse  etc. 

consecutis  Der  abl.  abs.  des  part. 
perf.  eines  Depon.  mit  transit.  Be- 
deutung ist  bei  Cic.  selten.  Tusc. 
V  97  comitibus  non  consecutis,  de 
Fat.  45  causis  antegressie. 

8.  in  hilaritatem  a  severitate  tra- 
duxit  wie  322.  de  or.  II  221  Nam 
haec  pernetua  contra  Scaevolam 
Curiana  aefensio  tota  redundavit 
hilaritate  quadam  et  ioco;  I  243. 

9.  dixi  185. 

14.  faciebat  allmählich. 
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Deinde  aequum  bonuni;  testamentorum  sententias  voluntatesque  198 
tatatus  est:  quanta  esset  in  verbis  captio  cum  in  ceteris  rebus 
tum  in  testamentiS;  si  neglegerentur  voluntates;  quantam  sibi 
potentiam  Scaevola  adsumeret,  si  nemo  auderet  testamentum 

5facere  postea  nisi  de  illius  sententia.  Haec  cum  grayiter  tum 
ab  exemplis  copiose  tum  yarie  tum  etiam  ridicule  et  facete  ex- 
plicans  eam  admirationem  adsensionemque  commovit,  dixisse 
ut  contra  nemo  videretur;  —  hoc  erat  oratoris  officium  par- 
titione  tertium,  genere  maximum.    Hie  ille  de  populo  iudex, 

10  qoi  separatim  alterum  admiratus  esset;  idem  audito  altero  iudi- 
cium  suum  contemneret;  at  vero  intellegens  et  doctus  audiens 
Scaevolam  sentiret  esse  quoddam  uberius  dicendi  genus  et 
omatius.  Ab  utroque  autem  causa  perorata  si  quaereretur,  uter 
praestaret  orator,  numquam  profecto  sapientis  iudicium  a  iudicio 

isyulgi   discreparet.     Qui  praestat   igitur   intellegens   imperito?54i99 
Magna  re  et  difficili;  si  quidem  magnum  est  scire,  quibus  rebus 
efficiatur  amittaturve  dicendo  illud  quidquid  est,  quod  aut  effici 
dicendo  oportet  aut  amitti  non  oportet.    Praestat  etiam  illo 
doctus  auditor   indocto,    quod   saepe,    cum   oratores  duo    aut 

«»plures  populi  iudicio  probantur,  quod  dicendi  genus  Optimum 
sit  intellegit.  Nam  illud,  quod  populo  non  probatur,  ne  in- 
tellegenti  quidem  auditori  probari  potest.  Ut  enim  ex  ner- 
vorum  sono  in  fidibus,  quam  scienter  ei  pulsi  sint  intellegi 


1.  aequum  bonum  143. 

testamentorum  sententias  et  vo- 
luntates Sinn  und  Absicht  im  Gegen- 
satz zum  Buchstaben  de  or.  I  242. 

2.  captio  Yerfänglichkeit,  Beirren- 
des, rart.  or.  133.  So  giebt  ihm 
GrasBus  das  ^captiosum'  zurück. 

in  verbis  im  blofsen  Wortlaut. 

4.  potentiam  Machtvollkommen- 
heit, insofern  sich  Scaevola  bei 
seiner  Verteidigung  des  Wortlauts 
überhaupt  über  die  einzig  richtige 
Testamentsfassung  ausgesprochen 
hatte. 

auderet  aus  Besor^s,  etwas  zu 
verfehlen  und  so  die  nachmalige 
G^tigkeit  des  Testaments  zu  ge- 
fährden. 

6.  ab  exemplis  161  'was  anbe- 
lan^'  Top.  44  Ex  eodem  similitu- 
dmis  loco  (nämlich  der  collatio, 
com  una  res  uni,  par  pari  compa- 
ratur)  etiam  exempla  sumuntur,  ut 
Crassus  in  causa  Curiana  exemplis 
plurimis  usus  est. 

ridicule  172. 

8.  pa/rtitione  Mer  Reihenfolge 
nach'. 


9.  genere  der  Wichtigkeit  nach, 
d.  h.  es  müfste  eigentlich  obenan 
stehen.  276  quam  (sc.  laudem)  plu- 
rimum  pollere. 

de  populo  186. 

11.  audiens  Scaevolam  schon  wäh- 
rend er  den  Scaevola  allein  hörte. 

12.  quoddam  das  man  bei  Scae- 
vola vermisse. 

Trotz  des  gleichen  Resultats  im 
Urteil  des  Sachverständigen  und 
Laien  hat  jedoch  jener  aus  mehr- 
fachen Gründen  unbestreitbar  den 
Vorzug  vor  diesem  199—201. 
17.  dicendo  s.  d.  krit.  Anh, 
21.    Nam    scheidet   diesen   Fall 

ganz  aus:  davon  kann  nicht  die 
;ede  sein;  aber  der  Sachverstän- 
dige weifs  überall  den  wahren, 
vollkommenen  Redner  zu  erkennen 
und  von  dem  nur  relativ  guten 
oder  erträglichen  Redner  zu  unter- 
scheiden, was  der  Laie  (wenigstens 
mit  der  Sicherheit)  nicht  kann. 

ne  intellegenti  quidem  hier,  wie 
öfters,  einfach  'auch  nicht';  der 
Nachdruck  liegt  auf  intellegenti. 

23.  scienter  'mit  wieviel  Geschick' 
197.  283. 
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solet:  sie  ex  animorum  motu  cernitur,  quid  tractandis  his  per- 
200  ficiat  orator.  Itaque  intellegens  dicendi  existimator  non  ad- 
sidens  et  attente  audiens,  sed  uno  aspectu  et  praeteriens  de 
oratore  saepe  iudicat.  Yidet  oscitantem  iudicem,  loquentem  cam 
altero,  nonnumquam  etiam  circulanteni;  mittentem  ad  horas,  5 
quaesitorem  ut  dimittat  rogantem:  intellegit  oratorem  in  ea 
causa  non  adesse,  qui  possit  animis  iudicum  admovere  oratio- 
nem  taraquam  fidibus  manum,  Idem  si  praeteriens  aspexerit 
erectos  intuentes  iudices,  ut  aut  doceri  de  re  idque  etiam  vultu 
probare  videantur,  aut  ut  avem  cantu  aliquo  sie  illos  videritw 
oratione  quasi  suspensos  teneri  aut,  id  quod  maxime  opus  est, 


1.  tractandis  188. 

2.  existimator  92,  320. 

3.  tmo  aspectu  et  praeteriens 
scheint  sprichwörtliche  Verbindung 
zu  sein,    de  inv.  I  80,  ad  Her.  II  33. 

5.  circulantem  umherscblendem, 
mit  anderen  zu  kleinen  Unterhal- 
haltongs-Grappen  zusammentreten, 
also  auf  den  (langweiligen)  Vor- 
trag des  gerade  Redenden  gar  nicht 
hören.  Caes.  b.  civ.  I  64  totis  vero 
castris  milites  circulari  et  dolore 
hostem  ex  manibus  dimitti. 

mittentem  ad  koras  sc.  puerum 
nach  irgend  einer  Sonnen-  oder 
Wasseruhr,  um  sich  zu  erkundigen, 
wieviel  Uhr  es  sei.  Mart.  VIII  67 
horas  quinque  puer  nondum  tibi 
nuntiat. 

6.  quaesitorem  den  Präsidenten 
des  Gerichts;  als  solcher  konnte  er 
die  Sitzung,  die  er  eröffnete,  auch 
jederzeit  aufheben. 

dimittat  sc.  consüium  iudicum: 
de  or.  1 121  quod  continuo  consilium 
dimiserit. 

^9.  erectos  290  die  Köpfe  zum  Auf- 
merken in  die  flöhe  gerichtet,  als 
Zeichen,  dafs  der  Redner  Dinge 
vorbringe,  die  Beachtung  verdienen 
und  sie  (die  Richter)  interessieren, 
so  dafs  sie  begieng  sind,  das 
Nähere  zu  erfahren,  p.  Sex.  Rose.  60 
Usque  eo  animadverti,  iudices, 
eum  iocari  atque  alias  res  agere, 
antequam  Chrysogonum  nominavi; 
quem  simulatque  attigi,  statim 
homo  se  erexit^  mirari  visus  est. 
Intellexi,  quid  eum  pupugisset. 
Acad.  II  10  Cum  ita  esset  ezorsus, 
ad  audiendum  animos  ereximus. 
Macrob.  sat.  1 3  cum  omnes  paratos 
ad  audiendum  erectosque  vidisset. 


intuentes  den  Blick  unverwandt 
auf  den  Redner  gerichtet,  begierig, 
was  er  vorbringen  wird,  de  or.  II 89 
(Sulpicius)  ea  (sc.  natura  sua)  non 
satis  proficere  potuisset,  nisi  eodem 
studio  atque  imitatione  intendisset 
atque  ita  dicere  consuesset,  ut  tota 
mente  Crassum  atque  omni  anim 
intueretur. 

ut  aut  doceri  s.  d.  krit.  Anh.  de 
or.  II  310  Et  quoniam  —  tribm 
rebus  omnes  ad  nostram  senten- 
tiam  perducimus,  aut  docendo  aat 
conciliando  aut  permovendo,  una 
ex  tribus  his  rebus  res  prae  nobis 
est  ferenda,  ut  nihil  aliud  nisi  do- 
cere  velle  videamur. 

10.  ut  avem  wie  die  Vogelwelt 
Erfahrungsmäfsig  erregt  Gesang 
oder  Musik  die  Aufmerksamkeit 
der  Vögel,    s.  d.  krit.  Anh. 

Es  handelt  sich  hier  um  das 
zweite  Hauptziel  des  Redners,  ut 
delectetwr  et  quasi  voluptate  quadam 
perfundatur  is  apud  quem  dicetwr 
(186, 188).  Or.  69  Est  i^tur  eloauens 
—  is,  qui  in  foro  causisque  civuibus 
ita  dicet,  ut  probet,  ut  delectet,  ut 
flectat.  Probare  necessitatis  est,  de- 
lectare  suavitatis,  flectere  victoriae. 

illos  insivovg  als  Stellvertretung 
von  iudices.  128,  136,  140. 

11.  quasi  suspensos  teneri:  quasi 
hier  wegen  des  figürlichen  Ge- 
brauchs von  suspensos  teneri  21 
gleichsam  in  der  Schwebe  gehal- 
ten, d.  h.  hier  von  dem  Wohllaut 
der  Rede,  ganz  hingenommen  da- 
von (wie  denn  suspensus  daher  auch 
in  tadelndem  Sinn:  ^in  Gedanken' 
vorkommt  de  or.  I  289). 

id  quod  maocime  opus  est  —  Das 
geht  nun  auf  die  dritte  und  wich- 
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misericordia  odio  motu  animi  aliquo  perturbatos  esse  yehemen- 
tins:  ea  si  praeteriens,  ut  dixi,  aspexerit,  si  nihil  audiverit^ 
tarnen  oratorem  versari  in  illo  iudicio  et  opus  Oratorium  fieri 
aut  perfectum  iam  esse  profecto  iutelleget. 

5        Cum  haec  disseruissem ,  uterque  adsensus  est;  et  e^o  tam- 55  201 
quam  de  integro  ordiens:  Quando  igitur,  inquam,  a  Gotta  et 
Solpicio  haec  omnis  fluxit  oratio,  cum  hos  maxime  iudicio  illo- 
rom  hominum  et  illius  aetatis   dixissem  probatos^  revertar  ad 
eos  ipsos;  tum  reliquos,  ut  institui,  deinceps  persequar.    Quon- 

10  iam  ergo  oratorum  bonorum  —  hos  enim  quaerimus  —  duo 
genera  sunt,  unum  attenuate  presseque.  alterum  sublate  am- 
pleque  dicentium ;  etsi  id  melius  est  quod  splendidius  et  magni- 
ficentins,  tarnen  in  bonis  omnia  quae  summa  sunt  iure  laudantur. 
Sed  cavenda  est  presso  illi  oratori  inopia  et  ieiunitas,  amplo  202 


tigste  oratoriBche  Funktion,  das 
permovere  ^nam  id  nnam  ex  omni- 
DiiB  ad  obtinendas  cansas  potest 
plnrimiim'  Or.  69  and  gleich  darauf 
'in  quo  uno  vis  omnis  oratoris  est'. 

1.  aliquo  durch  irgend  eine  son- 
stige 310;  de  or.  II  178,  186. 

pertttrbatos  esse  heftig  erschüttert 
dmrch  das  genus  nad-Titinov  (wäh- 
rend das  conciliare  zum  rjbiyiop 
gehört).  Tusc.  IV  10  quae  Graeci 
«dd^ri  vocant,  nobis  perturbationes 
sppellari  —  placet.  III  7  nos  — 
hos  —  motus  concitati  animi  recte 
—  perturbationes  dixerimus. 

2.  8%  —  tarnen  wo  man  etsi  er- 
wartet, wie  263.  p.  Scauro  41  Quae 
Bi  erunt,  tamen  sibi  credi  gaudeant 
et  mirentur. 

nihil  audiverit  —  was  doch  sonst 
nötig  ist,  um  einen  orator,  einen 
Sprecher  (im  wahren  Sinn  des 
Worts)  beurteilen  zu  können  (das 
audire  ist  doch  sonst  das  Korrelat 
zum  orare). 

3.  opus  Oratorium  wie  opus  cen- 
Borium  de  or.  II  367:  da  geht  ein 
oratorischer  Akt  vor  sich  oder  ist 
schon  vollendet  (perfectum  mit 
demselben  Doppelsinn,  wie  er  in 
unserem  ihm  entsprechenden  Worte 
liegt). 

C.  Die  römische  Bered- 
Bamkelt  erreicht  ihren  Höhe- 
punkt in  Cicero,  der  als  Trä- 
ger der  zweiten  Blütezeit  an- 
zusehen ist.  Vorbereitet  wird 
diese  Zeit  auf  Grund  der  voraus- 
gehenden Entwickelungsstufen: 


a)  durch  die  aetas  Sulpicii  et 
Cottae  201—301. 

Übergang  zur  näheren  Schil- 
derung dieser  aetas  201. 

6.  quando  (so,  ohne  durch  qui- 
dem  verstärkt  zu  sein)  Tusc.  Iv  34 
Quando,  ut  aliis  locis  de  virtute  et 
diximus  et  saepe  dicendum  erit  — 
quando  igitur  virtus  est  affectio 
animi  constans  conveniensque  etc. 
de  fin.  V  21  quando  ad  maiora 
quaedani,  ut  iam  apparebit,  nati 
sumus.  V  67  Quando  igitur  inest 
in  omni  virtute  cura  quaedam  quasi 
foras  spectans  etc. 

8.  iltius  cietatis  hängt  nicht  von 
iudicio,  sondern  von  max.  probates 
ab.    s.  d.  krit.  Anh. 

9.  Quoniam  Cicero  geht  darum 
von  dem  bekannten  Gegensatz  der 
beiden  genera  aus,  weil  in  gewisser 
Hinsicht  eben  dieser  Gegensatz  in 
den  beiden  gleich  zu  schildernden 
Rednern  Cotta  und  Sulpicius  her- 
vortritt (Or.  106  Nihil  ample  Cotta, 
nihil  leniter  Sulpicius). 

11.  (xttewuate  m  Anwendung  des 
genus  dicendi  tenue,  dem  das  grande 
entgegensteht,  das  gehobene  und 
sich  ausbreitende  dem  mehr  nüch- 
ternen und  gedrängten. 

13.  in  bonis  —  und  als  bona  an 
sich  dürfen  die  erwähnten  beiden 
genera  bezeichnet  werden. 

guae  summa  simt  —  das  nur  in 
seiner  Art  vollendet  ist.  de  or.  III 34 
omne  laudatur,  quod  in  suo  genere 
perfectum  est. 

14.  cavenda  ad  Her.  IV  16  Est 
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autem  inflatum  et  corruptum  orationis  genus.  Inveniebat  igikr 
acate  Cotta^  dicebat  pure  ac  solute;  et  ut  ad  infirmitatem 
laterum  perscienter  contentionem  omnem  remiserat,  sie  ad 
virium  imbecillitatem  dicendi  accommodabat  genus.  Nihil  erat 
in  eins  oratione  nisi  sincerum,  nihil  nisi  siccum  atque  sanom;  s 
illudque  maximum,  quod,  cum  conteutione  orationis  flectere 
animos  iudicum  vix  posset  nee  omnino  eo  genere  diceret,  tra- 
etando  tamen  impellebat,  ut  idem  facerent  a  se  commoti  qnod 
203  a  Sulpicio  concitati.  Fuit  enim  Sulpicius  vel  maxime  onmimn, 
quos  quidem  ego  audiverim,  grandis  et,  ut  ita  dicam^  tragicus  ^o 
orator.    Yox  cum  magna  tum  suavis  et  splendida;  gestns  et 


autem  cavendum  ne,  dam  haec  ge- 
uera  consectemur,  in  fiuitima  et 
propinqua  vitia  yeniamus.  Nam 
gravi  figurae  —  propinqua  est  ea  — 
quae  recte  videbitur  appellari,  si 
sufflata  nominabitur:  nam  —  gra- 
vis oratio  saepe  imperitis  videtur 
ea,  quae  turget  et  inflata  est  — 
Qui  in  mediocre  genus  orationis 
profecti  sunt,  si  pervenire  eo  non 
potuerunt,  errantes  perveniunt  ad 
confine  genus  eins  generis,  quod 
appellamus  dissolutum  —  Qui  non 
possunt  iu  illa  facetissima  verbo- 
rum  attenuatione  commode  versari, 
veniunt  B,d  aridum  et  exscmgue  ge- 
nus orationis,  quod  non  alienum  est 
exüe  nominari. 

presso  Uli  oratori  dessen  Diktion 
zu  dem  erwähnten  genus  tenue  ge- 
hört, de  or.  II  56  Thucydides  ita 
verbis  est  aptus  et  pressus. 

1.  inüatum  aufgetrieben,  corru- 
ptum durch  die  allzugrofse  Aus- 
dehnung gleichsam  geborsten,  un- 
natürlich. 

a)  Charakteristik  des  Cotta 
und  Sulpicius  202—210. 

igitvir  158, 213  um  nun  den  Über- 
gang zu  dem  speziellen  Thema  zu 
macnen. 

2.  aouJte  fast  feststehender  Aus- 
druck für  die  oratorische  Befähi- 
gung des  invenire  36,  221. 

solute  173. 

ad  infirmitatem  laterum  aus  Rück- 
sicht auf  seine  schwache  Brust  221, 
313,  316. 

3.  remiserat  Das  Plusquamperfekt 
bezeichnet,  dafs  dies  von  ihm  ein 
und  für  allemal  geschehen  sei. 

4.  dicendi  genus  Wie  sich  bei 
ihm   alles,  was   zur  actio    gehört, 


Stimme,  Gestikulation  (denn  darauf 
bezieht  sich  omnem  contentionem 
remiserat)  nach  der  Schwäche  seiner 
Brust  richtete,  so  stand  auch  seine 
elocutio  in  Übereinstimmmig  zu 
seiner  ganzen,  etwas  schwächlichen 
Eörperkonstitution,  die  das  genus 
grande  nicht  vertrug,  wohl  aber 
das  genus  dicendi  tenue.  accommo- 
dabat wufste  anzupassen. 

5.  sincerum  siUngivig  ohne  irgend 
welche  Schminke  291.  Lael.  95  Se- 
cemi  autem  blandus  amicus  a  vero 
et  intemosci  tam  potest  adhibita 
diligentia,  quam  onmia  fncata  a 
sinceris  atque  veris. 

siccum  der  Gegensatz  von  ?oU- 
saftig,  hier  im  guten  Sinn,  wie  die 
Verbindung  mit  sanum  (276)  zeigt 
de  opt.  gen.  or.  8. 

6.  contentione  orationis  276. 
flectere  279. 

7.  tractando  durch  allmähliches 
Bearbeiten  188. 

10.  grandis  grofsartig,  durch 
hohen  Gedankenfiug  aosgezeichnei 
de  or.  II  89  Omnino  in  illud  genus 
eum  (sc.  Sulpicium)  Crassi  magni- 
ficum  et  praeclarum  natura  ipsa 
ducebat. 

ut  ita  dicam  96. 

tragicus  Seine  Sprache  ging  hoch 
einher,  wie  auf  dem  tragischen 
Kothurn  de  or.  III  30  f. 

11.  magna  laut,  stark  233,  241. 

splendida  brillant  239, 250  eigent- 
lich vom  Eindruck  der  äufseren 
Erscheinung  (des  Lichts  und  der 
Farbe)  aufs  Auge,  dann  (in 
häufiger  Übertragung):  vom  Ein- 
druck des  Lautes  und  Klanges 
auf  den  Gehörsinn.  Cato  mai.  28 
Omnino    canorum    illud    in    Toce 
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motns  corporis  ita  yenustuS;  ut  tarnen  ad  forum,  non  ad  sce- 
nam  institatus  videretur;  incitata  et  yolubilis  nee  ea  redundans 
tarnen  nee  circumfluens  oratio.  Crassum  hie  yolebat  imitari, 
Gotta  malebat  Antonium;  sed  ab  hoc  yis  aberat  Antonii;  Crassi 

6  ab  illo  lepos. 

0  magnam,  inqait,  artem!    Brutus:  si  quidem  istis,  cum  204 
sommi  essent  oratores^  duae  res  maximae  altera  alter!  defuit. 

Atque  in  bis  oratoribus  illud  animadyertendum  est^  posse56 
esse  snmmos  qui  inter  se  sint  dissimiles.    Nihil  enim  tarn  dissi- 

lomile  quam  Cotta  Sulpicio,  et  uterque  aeqnalibus  suis  plurimum 
praestitit.  Quare  hoc  doctoris  intellegentis  est  yidere,  quo 
ferat  natura  sua  quemque^  et  ea  duce  utentem  sie  instituere, 


splendescit  etiam  nescio  quo  pacto 
in  senectate. 

1.  ita  ventutuSj  ut  tarnen  etc.  von 
80  feinem  Anstand,  wie  ihn  nur 
immer  ein  tüchtiger  Schauspieler 
aufzuweisen  hat,  aber  dabei  doch 
nicht  theatralisch,  sondern  ihrer 
eigentlichen  Bestimmung  (nicht  fflr 
die  Bühne,  sondern  für  den  Ernst 
des  Forums)  gemäfs.  de  or.  I  261 
Qois  neget,  opus  esse  oratori  in 
hoc  oratorio  motu  statuque  Boscii 
geatum  et  venustatem  ?  Tamen  nemo 
Boaserit  studiosis  dicendi  adule- 
Bcentibus  in  cestu  discendo  histrio- 
nnm  more  elaborare.  üa  in  den 
Grenzen,  mit  der  Beschränkung,  196. 

2.  incitata  et  volübilis  in  raschem 
Strom  und  Wellenschlag.  36grande, 
incitatum.  233  incitato  cursu.  de 
or.  Q  88  Sulpicium  primum  in  causa 
parrula  adulescentulum  audivi  voce 
et  forma  et  motu  corporis  et  reli- 
qnis  rebus  aptis  ad  hoc  munus,  de 
quo  quaerimus,  oratione  autem  ce- 
M  et  concitata,  quod  erat  ingenii, 
et  verbis  effervescentibus  et  paulo 
nimium  redundantibus ,  quod  erat 
aetatis. 

nee  ea  redundans  ete.  316  Sie 
Mt  sich  dabei  in  den  rechten 
Schranken,  wie  ein  Strom,  der  zwar 
mächtig  mit  vollen  Wellen  einher- 
flutet,  aber  nicht  zu  hoch  steigt, 
noch  gar  nach  allen  Seiten  ringsum 
die  üter  übertritt. 

5.  Crassum  hie  volebat  imitari  de 
or.  II  89  ^sagt  Antonius  von  Sul- 
picins)  Vidi  statim  indolem  neque 
dimisi  tempus  et  eum  sum  cohor- 
tatuB,  ut  forum  sibi  ludum  puta- 
'et  esse  ad  dicendum,  magistrum 


autem,  quem  vellet,  eligeret,  me 
müdem  si  audiret,  L.  Crassum. 
Quod  iste  adripuit  et  ita  sese  fa- 
cturum  confirmavit. 

8.  Atque  'und  eben  in  Beziehung 
hierauf'^  föhrt  Cicero  fort;  die  Ein- 
fügung von  inquam  ist  nicht  nötig 
133,  213. 

illud  Ausführlicher  und  umfas- 
sender ist  diese  Thatsache  de  or. 
III  26  ff.  besprochen,  de  or.  III  31 
Ecce  praesentes  duo  prope  aequa- 
les  Sulpicius  et  Cotta.  Quid  tam 
inter  se  dissimile  ?  quid  tam  in  suo 
^enere  praestans?  Or.2  cum  tanta  sit 
mter  oratores  bonos  dissimilitudo. 

10.  et  110. 

11.  praestitit  183,  de  or.  I  30 
Sulpicium  et  Cottam  —  ut  non 
aeqnalibus  suis  solum  antepone- 
rentur,  sed  cum  maioribus  natu 
compararentur. 

(^uare  etc.  Ebenso  de  or.  III 36  ff. 
dibgentissime  hoc  est  eis,  qui  in- 
stituunt  aliquos  atque  erudiunt,  vi- 
dendum,  quo  sua  quemque  natura 
maxime  ferre  videatur.  Etenim  vi- 
demus  ex  eodem  quasi  ludo  summo- 
rum  in  suo  cuiusque  genere  artificum 
et  maffistrorum  exisse  discipulos 
dissimiles  inter  se  ac  tamen  lau- 
dandos,  cum  ad  cuiusque  naturam 
institutio  doctoris  accommodaretur. 
Cuius  est  vel  maxime  insigne  illud 
exemplum  —  quod  dicebat  Isocra- 
tes  doctor  singularis,  se  calcaribus 
in  Ephoro,  contra  autem  in  Theo- 
pompo  frenis  uti  solere.  Alterum 
enim  exsultantem  verborum  auda- 
cia  reprimebat,  alterum  cunctantem 
et  quasi  verecundantem  incitabat. 
Neque  eos  similes  effecit  inter  se, 
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nt  Isocratem  in  acerrimo  ingenio  Theopompi  et  lenissimo  Ephori 
dixisse  traditum  est,  alteri  se  calcaria  adhibere,   alteri  frenos. 

205  Sulpicii  orationes  quae  feruntur,  eas  post  mortem  eins  scrip- 
sisse  P.  Cannutius  putatur  aequalis  meus,  homo  extra  nostnim 
ordinem  meo  iadicio  disertissimns.  Ipsius  Sulpicii  nuUa  oratio  5 
est,  saepeque  ex  eo  audivi,  cum  se  scribere  neque  consuesse 
neque  posse  diceret ;  Cottae  pro  se  lege  Varia  quae  iDScribitnr, 
eam  L.  Aelius  scripsit  Cottae  rogatu.  Fuit  is  omnino  vir  egre- 
gius  et  eques  Romanus  cum  primis  honestus  idemque  eradi- 
tissimus  et  Graecis  litteris  et  Latinis,  antiquitatisque  nostrae^« 
et  in  inyentis  rebus  et  in  actis  scriptorumque  veterum  litte* 
rate  peritus.  Quam  scientiam  Yarro  noster  acceptam  ab  illo 
auctamque  per  sese,  vir  ingenio  praestans  omnique  doctrina, 

206  pluribus  et  illustrioribus  litteris  explicavit.     Sed  idem  Aelins 
ätoicus  esse  voluit,  orator  autem  nee  studuit  umquam  nee  faii  i^ 
Scribebat  tamen  orationes,  quas  alii  dicerent,  ut  Q.  Metello  *F., 
ut  Q.  Caepioni,  ut  Q.  Pompeio  Rufo;  quamquam  is  etiam  ipse 

207  scripsit  eas,  quibus  pro  se  est  usus,  sed  non  sine  Aelio.  Eis 
euim  scriptis  etiam  ipse  interfui,  cum  essem  apud  Aeliam 
adulescens  eumque  audire  perstudiose  solerem.     C!ottam  autem  so 


sed  tantum  alteri  adfinzit,  de  altero 
limavit,  ut  id  conformaret  in  atro  • 
que,  quod  utriusque  natura  pate- 
retur.    Quintil.  II  8,  11. 

I.  in  acerrimo  ingenio  bei  dem 
sanguinischen,  lenissimo  bei  dem 
phlegmatischen  Temperament. 

4.  extra  nostrum  ordinem  sc.  se- 
natorium  180. 

7.  lege  Varia  auf  Grund  des 
y  arischen  Gesetzes  angeklagt.  Tusc. 
II  57.  Der  Titel  dieser  Verteidi- 
gungsrede lautete:  pro  se  legeVaria. 

9.  cum  primis  honestus  224,  wie 
Verr.  I  137  C.  Mustius,  eques  Ro- 
manus, publicanus,  homo  cum  pri- 
mis honestus. 

II.  et  in  inventis  rebus  et  in  actis 
Wo  so,  wie  hier,  inventae  und  actae 
res  als  Inhalt  der  Antiquitäten  sich 
gegenüberstehen,  sind  unter  jenen 
die  Kulturerzeugnisse  des  (inneren) 
Lebens  in  Sitte,  Kunst,  Wissenschaft, 
unter  diesen  die  äufseren  politischen 
Zustände  der  Vergangenheit  zu 
verstehen,  de  or.  1 247  Tum  autem 
quod  amore  patriae  censes  nos  no- 
strorum  maiorum  inventa  nosse  de- 
bere,  non  yides  veteres  leges  aut 
ipsas  sua  vetustate  consenuisse  aut 
novis  legibus  esse  sublatas? 

12.    litterate  peritus   auf  Grund 


sorgfältiger  gelehrter  philolo- 
gischer Studien.  Suet.  degramiD.4 
Appeliatio  grammaticorum  Graeca 
consuetudine  invaluit;  sed  initio 
liUerai,i  vocabantnr.  Cornelius  quo- 
que  Nepos  libello,  quo  distingoit 
litteratum  ab  erudito,  litteratos 
quidem  vulgo  appellari  ait  eos,  qni 
aliquid  diligenter  et  acute  seien- 
terque  possint  aut  dicere  aut  scri- 
bere, ceterum  proprio  »c  appellan- 
dos  poetarnm  interpretes,  qoi  a 
Graecis  yporfiftaTtKol  nominentar. 

14.  litteris  hier  'Schriften'  (ror- 
her  Graecis  litteris  et  Latinis  'Lit* 
teratur'). 

Sed  um  nach  der  Zwischenbemer- 
kang  wieder  auf  Aelius  zu  kommen. 

16.  Q.  Metello'* F,  Vor  F.  ist  der 
dahingehöri^e  Buchstabe  zur  Be- 
zeichnung des  Vaters  ausgefallen, 
s.  ind.  Q.  Metellus. 

18.  His  scriptis  sc.  His  quas  £q- 
fus  scripserat,  denn  enim  begrün- 
det das  vorausgehende  sed  non  sine 
Aelio  und  interfui  weist  auf  einen 
persönlichen  Anteil  an  der  Korrek- 
tur dieser  Beden  im  Hause  dei 
Aelius. 

20.  audire  in  Ciceros  Vorberei- 
tungszeit, in  seinem  17.  Lebeni^jahre. 
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miror  sammum  ipsum  oratorem  minimeque  ineptatn  Aelianas 
leves  oratiuuculas  voluisse  existimari  suas.    His  duobus  eiusdem  57 
aetatis  adnumerabatur  nemo  tertius^  sed  mihi  placebat  Pom- 
ponius  maxime  yel  dicam  minime  displicebat.  Locus  erat  omnino 

sin  maximis  causis  praeter  eos,  de  quibus  supra  dixi,  nemini, 
propterea  quod  Antonius ,  qui  maxime  expetebatur^  facilis  in 
causis  recipiendis  erat;  fastidiosior  Crassus,  sed  tamen  reci- 
piebat;  horum  qui  neutrum  habebat,  confugiebat  ad  Philippum 
fere  aut  ad  Caesarem;  tum  Gotta  et  Sulpicius  expetebantur. 

lolta  ab  his  sex  patronis  causae  illustres  agebantur;  neque  tam 
malta,  quam  uostra  aetate  iudicia  fiebant,  neque  hoc^  quod 
nunc  fit,  ut  causae  singulae  defenderentur   a   pluribus,   quo 
nihil  est  yitiosius.    Respondemus  eis,  quos  non  audivimus:  in  208 
quo  primum  saepe  aliter  est  dictum,  aliter  ad  nos  relatum; 

^^  deinde  magni  interest  coram  yidere  me ,  quemadmodum  adyer- 
sarius  de  quaque  re  adseyeret,  maxime  autem,  quemadmodum 
quaeque  res  audiatur.     Sed  nihil  yitiosius,   quam,   cum  unum 


1.  minimegue  ineptum  der  doch 
sonst  den  richtigen  Takt  hatte  und 
dorchaos  nicht  ohne  Geschmack 
and  Urteil  war.    de  or.  II  17  f. 

2.  leves  yon  geringem  Gewicht, 
geringffigiff;  'dafs  die  schwachen 
Produkte  der  Aelianischen  Bered- 
samkeit für  seine  Arbeiten  gelten'. 

Enrzer  Bückblick  und 
Schlufsbemerkung:  in  wich- 
tigen Sachen  wandte  man  sich 
(nächst  den  yier  vorgenannten  älte- 
ren Zeitgenossen)  emzig  an  Cotta 
und  Sulpicius.  Freilich  waren  die 
Gerichtsverhältnisse  damals  auch 
noch  einCacher.  207—210. 

4.  vel  dicam  die  gewöhnliche 
Form  der  correctio  246,  ad  Farn. 
IV  7,  3  Fateor  a  plerisque  vel  di- 
cam ab  Omnibus  sa{>iens  tuum  con- 
silinm,  a  multis  etiam  magni  ac 
fortis  animi  iudicatuml 

6.  facüis  gefällig,  bereitwillig ;  er 
schlag  nicht  leicht  das  an  ihn  ge- 
stellte Ersuchen  ab.  fastidiosior 
wählerischer;  er  nahm  zwar  nicht 
jeden  Prozefs  an,  aber  etc.    de  or. 

I  118  quam  prope  fastidiose  iudi- 
camus! 

in  caims  recipiendis  156,  de  or. 

II  101. 

8.  habebat  ^erhalten  konnte'.  239. 

9.  tum  ist  wahrscheinlich  in  den 
Hb.  hinter  Caesarem  ausgefallen, 
denn  die  Reihenfolge  in  der  Auf- 
zählung   ist   eine    zeitliche:    dann 


aber,    als    nämlich    die    Blütezeit 
dieser  beiden  eintrat. 

expetebantiMT  die  Jungfer,  wie  die 
Meister,  nur  diese  maxime,  im  Ge- 
gensatz zu  confu^ebat.  Sulpicius 
und  Cotta  standen  also  höher 
als  die  beiden  dazwischenliegenden 
Redner. 

12.  a  pluribtis  Dies  steigerte  sich 
hernach  immer  mehr.  Ascon.  in 
Scaur.  p.  20  defenderunt  Scaurum 
sex  patroni,  cum  ad  id  tempus 
raro  quisquam  pluribus  quam  (juat- 
tuor  uteretur;  at  post  bella  civilia 
ante  legem  luliam  ad  duodenos 
patronos  est  perventam. 

13.  quos  non  audivimus  wenn 
andere  Geschäfte,  wie  in  der  Regel 
der  Fall  ist,  es  verhindert  haben, 
alle  Angriffe  der  Gegner  selbst  mit 
anzuhören. 

15.  coram  persönlich. 

17.  audiatur  welche  Aufnahme 
dies  oder  das  beim  Publikum  findet. 

Sed  nihil  vitiosius  Als  das  Aller- 
bedenklichste  aber  stellt  sich  da, 
wo  mehrere  Redner  nacheinander 
in  einer  und  derselben  Sache  auf- 
treten, heraus,  dafs  dadurch  die 
Einheit  der  Verteidigung,  die  ein 
organisches  Ganze  bilden  soll,  not- 
wendig gestört  oder  zerrissen  wird. 
Als  organisches  einheitliches  Ganze 
soll  sie  nur  einen  Eingang  und  nur 
einen  Schlufs  haben  und  die  dazwi- 
schen liegenden  Teile  nach  einem 


Digitized  by 


Google 


144 


BRUTUS  67,  209.    68,  210.  211. 


corpus  debeat  esse  defensionis,  nasci  de  integro  causam,  com 
209  sit  ab  altero  perorata.    Omnium  enim  causarum  unum  est  na- 
turale principiuiH;  uua  peroratio;  reliquae  partes  quasi  membra 
suo  quaeque  loco  locata  suam  et  vim  et  dignitatem   tenent. 
Cum  autem  difficile  sit  in  longa  oratione  non  aliquando  ali-5 
quid  ita  dicere,  ut  sibi  ipse  non  conveniat,   quanto  difficilios 
cavere^  ne  quid  dieas,  <][uod   non   conveniat  eins  orationi  qui 
ante  te  dixerit?    Sed  quia  et  labor  multo  maior  est  totam  cau- 
sam quam  partem  dicere,   et  quia  plures  ineuntur  gratiae,  si 
uno  tempore  dicas  pro  pluribus,  idcirco   hanc   consuetudinem  lo 
lubenter  ascivimus. 
58  210        Erant  tarnen  quibus  videretur  illius  aetatis  tertius  Curie, 
quia  splendidioribus  fortasse  verbis  utebatur  et  quia  Latine  non 
pessime  loquebatur  usu,  credo,   aliquo  domestico.     Nam  litte- 
rarum  admodum  nihil  sciebat;  sed  magni  interest,  quos  quisqueis 
audiat  cotidie  domi,  quibuscum  loquatur  a  puero,  quemadmodnm 
211  patres,  paedagogi,  matres  etiam  loquautur.    Legimus  epistulas 
Corneliae  matris  Gracchorum.^  apparet,  filios  non  tarn  in  gremio 


Plan  gegliedert  sein:  treten  aber 
mehrere  Kedn er  in  der  einen  Sache 
auf,  80  hat  jeder  seinen  besonderen 
Eingang  wie  seinen  besonderen 
Schlurs;  auf  den  Bedeschlufs  des 
vorhergehenden  Redners  fUngt  also 
wieder  der  nächste  Redner  unna- 
türlicherweise von  vom  an.  Eben- 
sowenig aber  kann  die  Einheit  der 
übrigen  Redeteile  in  ihrer  notwen- 
digen Gliederung  erhalten  werden, 
wenn  dieselben,  statt  von  einem, 
den  einzelnen  Gliedern  ihre  rechte 
Stelle  anweisenden  Gedanken  ge- 
tragen und  beherrscht  zu  werden, 
von  den  ganz  verschiedenen  Ge- 
sichtspunkten der  verschiedenen 
Redner  bestimmt  werden. 

1.  nasd  mit  Anschlufs  an  das 
gewählte  Bild:  corpus. 

2.  perorata  127. 

unum  nur  eine  Einleitung,  weil 
jede  causa  eben  ein  geschlossenes, 
besonderes  Ganze  ist,  in  dessen 
Eigentümlichkeit  eben  das  eine  prin- 
cipium  einführen  soll,  naturale 
naturgemäfs. 

3.  reliqiuie  partes^  die  zwischen 
dem  principium  und  der  peroratdo 
liegen. 

4.  suam  ihre  eigentümliche,  aber 
doch  dem  einheitlichen  Ganzen 
dienende  Wirksamkeit  und  Bedeu- 
tung^ die  also  auch  nur  von  dem 
einen  Redner,  in  dessen  Geist  das 


Ganze  steht,  richtig  gewahrt  wer- 
den kann. 

6.  Cum  autem  Bei  mehreren  Ver- 
teidigern derselben  Sache  liegt  auch 
die  Gefahr  nahe^  mit  seinem  Vor- 
gänger in  Widerspruch  zu  geraten. 

6.  sibi  ipse  sc.  qui  dicit. 

9.  plures  ineuntur  gratiae  —  Man 
kann  sich  dadurch,  dafs  man  sich 
nun  bei  einer  gröfseren  Anzahl  von 
Prozessen  als  Verteidiger  zu  be- 
teiligen im  stände  ist,  auch  mehr 
Freunde  machen. 

ß)  Als  dritter  nächst  Cotta  und 
Sulpicius  wird  von  manchen  Curio 
aufgefahrt.  210—221. 

12.  tertius  207. 

14.  domestico  wie  98 ,  252  infolge 
der  Gewöhnung  an  eine  gute  Aob- 
sprache  im  elterlichen  Hause. 

16.  admodum  nihil  gar  nichts  214. 
nihil  admodum  so  gut  als  nichte 
35,  de  or.  II  8. 

16.  a  puero  104,  126. 

17.  paedagogi  eine  Art  Hofineißter, 
zur  Dienerschafb  des  Hauses  gehö- 
rig (Sklaven),  die  die  Aufsicht  über 
die  Knaben  zu  führen  hatten.  Quint. 
I  1 ,  8  De  paeda^offis  hoc  amplias, 
ut  aut  sint  eruditi  plene,  quam  pri* 
mam  esse  curam  velim,  aut  ee  non 
esse  eruditos  sciant. 

18.  in  gremio  nicht  so  sehr  in  der 
mütterlichen  leiblichen  Pflege,  als 


Digitized  by 


Google 


BBÜTUS  58,  212.  213.    59. 


145 


educatos  quam  in  sermone  matris.  Aoditus  est  nobis  Laeliae 
C.  F.  saepe  sermo:  ergo  illam  patris  elegantia  tinctam  vidimus 
et  filias  eius  Mucias  ambas,  quanim  sermo  mihi  fuit  notus,  et 
neptes  Licinias,  quas  nos  ^aidem  ambas,  hanc  vero  Scipionis 

aetiam  tu^  Brüte,  credo,  aliquando  audisti  loquentem. 

Ego  vero  ac  lubenter  quidem,  inquit  Brutus;  et  eo  lu- 
bentiusy  quod  L.  Crassi  erat  filia. 

Quid  ürassum,  inquam^  illum  censes;  istius  Liciniae  filium^  212 
Crassi  testamento  qui  fuit  adoptatus? 

io  Summo  iste  quidem  dicitur  iiigenio  fuisse,  inquit  \  et  vero 
hie  Scipio,  collega  meus,  mihi  sane  bene  et  loqui  videtur  et 
dicere. 

Beete,  inqtmm,  iudicas.  Brüte.    Etenim  istius  genus  est 
ex  ipsius  sapientiae  stirpe  generatum.    Nam  et  de  duobus  avis 

15  iam  diximus,  Scipione  et  Crasso  et  de  tribus  proavis,  Q.  Metello^ 
caias  quattuor  filii,  P.  Scipione,  qui  ex  dominatu  Ti.  Gracchi 
privatus  in  libertatem  rem  publicam  vindicavit,  Q.  Scaevola 
augare^  qui  peritissimus  iuris  idemque  percomis  est  habitus. 
Iam  duorum  abavorum  quam  est  illustre  nomen^  P.  Scipionis,  213 

so  qui  bis  consul  fuit,  qui  est  Corculum  dictus,  alterius  omnium 
sapientissimi,  C.  Laelii.  —  0  generosam,  inquit,  stirpem  et 
tamqnam  in  unam  arborem  plura  genera,  sie  in  istam  domum 
multorum  insitam  atque  innatam  sapientiam!  —  Similiter  igitur  59 


vielmehr  in  der  geistigen  Pflege 
der  täglichen  Unterhaltung  mit  der 
Mutter.  Vgl.  Tac.  diaJ.  de  or.  c.  28 
Nam  pridem  saus  cuique  filius  ex 
casta  parente  natas  non  in  cellula 
emptae  nutricis,  sed  gremio  ac  sinn 
matris  edacabatur,  cuins  praecipua 
laus  erat  taeri  domum  et  inservire 
hberis.  —  Sic  Comeliam  Graccho- 
rum  —  praefuisse  educationibus  — 
accepimus. 

2.  tinctam  de  or.  II  85. 

4.  hanc  vero  Scipionis  sc.  uxo- 
rem,  wie  Virg.  Aen.  III 319  Hectoris 
An^omache  oder  auf  Inschriften: 
Gaeciliae  Q.  Cretici  filiae  Metellae 
Crassi. 

11.  coUega  im  Poutifikat. 

hene  loqui  eine  gute,  korrekte 
Aussprache  haben,  bene  dicere  ein 
guter  Bedner  sein. 

14.  ex  ipsius  sapientiae  stir]^e  aus 
dem  Stamm  der  personifizierten 
Weisheit  entsprossen,  an  dem  so 
viele  sapientes,  vor  allem  aber  der 
sapiens  %az*  iioxviv,  Laelius  Sapiens, 
erwachsen. 

genus  —  generatum  nach  der  be- 
kannten figura  etymologica. 
Cxc.  Bbut.     8.  Aufl. 


16.  cui}AS  quattuor  filii  als  kurze 
Zurückweisung  auf  81 ;  des  Zusatzes 
consulares  (Phil.  VIII 14)  bedarf  es 
deshalb  hier  wohl  nicht  Tusc.  1 85. 

22.  plura  genera  wie  Plin.  n.  h. 
XVII  16,  26  von  einem  Baum  er- 
zählt: Tot  modis  insitam  arborem 
vidimus  —  omni  pomorum  genere 
onustam,  alio  ramo  nucibus,  alio 
bacis,  aliunde  vite,  piris,  ficis  puni- 
cis  malorumque  ffeneribus.  An  eine 
solche  aufserordentliche  Erschei- 
nung braucht  man  nun  hier  keines- 
falls zu  denken,  sondern  an  die 
ganz  gewöhnliche  Erfahrung,  dafs 
auf  den  einen  Stamm  eines  Obst- 
baums mehrere  Sorten  gepfropft 
werden. 

23.  insitam  ataue  innatam  So  ist 
gewifs  zu  lesen.  Wie  auf  den  ein  en 
Stamm  Pfropfreiser  von  verschie- 
denen Bäumen  gepfropft  werden 
und  an  diesem  Frucht  bringen,  die 
nun  die  Frucht  dieses  einen  Baumes 
ist:  so  sind  in  das  eine  Haus  die 
Pfropfreiser  der  sapientia  aus  ver- 
schiedenen  Familien    eingepflanzt 

'und  bilden  nun  die  eine  Familie, 
der    die   sapientia   angeboren   ist. 
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suspicor,  ut  conferamus  parva  magnis,  Curionis,  etsi  pupillus 
relictas  est,  patrio  fuisse  instituto  puro  sermone  adsuefactam 
domum;  et  eo  magis  hoc  indico,  quod  neminem  ex  his  qui- 
dem,  qui  aliquo  in  numero  fuerunt,   cognovi  in  omni  genere 

214  honestarum  artium  tam  indoctum,  tarn  rüdem.  Nullum  illes 
poetam  noverat,  nullum  legerat  oratorem,  nuUam  memoriam 
antiquitatis  collegerat;  non  publicum  ius,  non  privatum  et 
civile  cognoverat.  Quamquam  id  quidem  fuit  etiam  in  aliis  et 
magnis  quidem  oratoribus,  quos  parum  his  instructos  artibns 
vidimus,  ut  Sulpicium,  ut  Antonium.  Sed  ei  tarnen  unum  illud  i» 
habebant  dicendi  opus  elaboratum;  idque  cum  constaret  ex 
quinque  notissimis  partibus,  nemo  in  aliqua  parte  earum  onmino 
nihil  poterat:  in  quacumque  enim  una  plane  clauderet,  orator 

215  esse  non  posset;    sed  tamen    alius   in    alia   excellebat  magis. 
Reperiebat  quid  dici  opus  esset,  et  quo  modo  praeparari,  et  quo  is 


Insitas  and  innatus  werden  öfters 
80  verbunden:  Top.  69  innata  at- 
que  insita  (als  Gegensatz  zu  den 
adsumptis  und  adventiciis).  Verr. 
IV  106  Hoc  cum  ceterae  ^entes  sie 
arbitrantur,  tum  ipsis  Siculis  ita 
persuasum  est,  ut  in  animis  eorum 
insitum  atque  innatum  esse  videa- 
tur.    8.  d.  Krit.  Anh. 

igitur  knüpft  wieder  nach  der  zur 
Verdeutlichung  vorausgeschickten 
Erörterung  an  210  an.    133. 

2.  patrio  instituto  durch  die  Hans- 
ordnung des  Vaters,  die  väterliche 
Zucht  und  grundsätzliche  Ordnung. 
31. 

sermone  adsuefactam  wie  de  or. 
HI  39  quorum  sermone  adsuefacti 
qui  erunt. 

5.  honestarum  artium  die  zur 
höheren  Bildung  gehören,  ingenua- 
rum,  liberalium. 

6.  antiquitatis  memoriam  wie  Or. 
120,  169.    de  or.  I  201. 

7.  publicum  ius  222 ,  267.  Digg. 
I  1,  4  publicum  ius  est,  quod  ad 
statum  rei  Romanae  spectat  (Staats- 
recht), privatum,  quod  ad  singu- 
lorum  utilitatem  pertinet.  Das  ins 
civile  steht   als   solches   dem   ius 

fentium  gegenüber^  beide  sind 
'eile  des  ius  privatum  (also  et 
civile  giebt  hier  den  speziellen 
Hauptteil  des  privatum  an;  das  ius 
gentium  aber  konnte,  da  es  als  na- 
turale zu  den  honestae  artes  nicht 
gehört,  natürlich  auch  nicht  mit* 
erwähnt  werden). 


10.  unum  illud  Das  eine  spezifisch 
oratorische  fünfteilige  Gebiet  war 
doch  von  ihnen  gründlich  bearbeitet 

11.  cum  constaret  Das  Imperfek- 
tum nach  einer  Art  Attraktion 
durch  habebant  veranlafst,  so  dafs 
also  der  ganz  allgemein  giltige  Satz 
in  die  Erzählung  mit  hineingezogen 
ist.    quinque  25. 

12.  in  aliqua  parte  omnino  nihü 
wie  dies  bei  Curio  der  Fall  war, 
der  eigentlich  nur  in  der  elocntio 
etwas  leistete.  Zu  parte  earum 
top.  80  earum  aliqua  de  re. 

13.  in  qtMCumque  una  auch  nur 
in  einem  Teil,  welcher  es  auch 
wäre,  ähnlich,  wie  unus  zur  Ver- 
stärkung zum  Superlativ  tritt  25 
oder  zu  nuUus  216. 

Clauderet  gleichbedeutend  mit 
claudicaret  (227).  Tusc.  V  22  item 
beatam  vitam,  etiamsi  ex  aliqua 
parte  clauderet,  tamen  ex  mmto 
maiore  parte  obtinere  nomen  snum. 

15.  quo  modo  praeparari  gehört 
noch  mit  zur  inventio,  die  nicht 
blofs  Stofffindung,  sondern  auch 
Stoffsichtung  ist  (239),  quo  modo 
praeparari  ist  also:  wie  der  ora- 
torische Stoff  dem  dreifachen  Zweck 
des  probare,  conciliare  und  per- 
movere  gemäfs  zuvor,  um  diesem 
Zweck  zu  entsprechen,  zubereitet 
und  also  bestimmt  werden  müsse, 
was  auszuscheiden,  was  beizube- 
halten, was  das  Wichtigere,  was  da« 
minder  Wichtige  sei.  Darin  aber 
lag  gerade  Antonius*  Hauptstärke. 
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loco  locariy  memoriaque  ea  comprehendebat  Antonios,  excelle- 
bat  antem  actione;  'erantque  ei  qoaedam  ex  bis  paria  com 
Crasso,  qnaedam  etiam  snperiora;  at  Crassi  magis  nitebat 
oratio;  nee  vero  Snlpicio  neqne  Cottae  dicere  possamns  neque 

5  cniquam  bono  oratori  rem  ullam  ex  illis  qninque  partibus  plane 
atqne  omnino  defuisse.     Itaque  in  Carione  hoc  verissime  iudi-  216 
cari  potesty  nulla  re  nna  magis  oratorem  commendari  quam 
yerboram  splendore  et  copia.    Nam  cum  tardus  in  cogitando 
tum  in  straendo   dissipatns  fuit.     Beliqua  duo  sunt,  agere  et  60 

lomeminisse:  in  ntroque  cachinnos  irridentium  commovebat.  Mo- 
tus  erat  is,  quem  et  C.  lulius  in  perpetuum  notavit,  cum  ex 
60  in  utramque  partem  toto  corpore  yacillante  quaesivit,  qnis 
loqueretur  e  luntre^  et  Cn.  Sicmius  homo  impurus,  sed  ad- 
modum  ridiculus,  neque  aliud  in  eo  oratoris  simile  quidquam. 

i&  Is  cum  tribunus  plebis  Cnrionem  et  Octavium  consules  pro-  217 
daxisset,  Curioque  multa  dixisset  sedente  Cn.  Octavio  collega, 
qni  devinctus  erat  fasciis  et  mnltis  medicamentis  propter  do- 
lorem artuum  delibutus,  ^numquam%  inquit^  'Octavi,   coUegae 
tno  gratiam  referes:  qui  nisi  se  sno  more  iactavisset;  hodie  te 

ioistic  muscae  comedissent.'    Memoria  autem  ita  fuit  nulla,  ut 


4.  oratio  mit  Nachdruck  ans  Ende 
gestellt:  die  Sprache,  d.  h.  die  ekh 
cutio;  in  diesem  Teü  war  ihm  also 
Crassns  überlegen,  während  Anto- 
nios in  den  vier  übrigen  (vorffe- 
nannten)  Teilen,  der  inventio,  collo- 
catio,  memoria  nud  actio,  seinem 
Rivalen  nichts  nachgab,  ja  in 
dem  einen  oder  anderen  ihn  noch 
überbot. 

7.  nuJla  re  tma  214  schlechthin 
durch  nichts  mehr,  de  prov.  cons.  7 
ut  nisi  C.  Vergilius  —  intervenisset, 
vnum  Signum  Byzantii  ex  maximo 
numero  tiuZIum  haberent. 

8.  tardits  in  cogitando  das  Gegen- 
teil von  acatus,  bezieht  sich  auf 
die  inventio.  235,  239. 

9.  in  struendo  (constmendo,  com- 
ponendo)  nicht  in  instrnendo,  be- 
zieht sich  auf  die  coUocatio.  Das 
Simplex  struere  (strnctum)  wenn 
auch  in  einer  etwas  anderen  Be- 
ziehung 271,  274,  33  (stmctnra);  de 
or.  III 171  collocationis  est  compo- 
nere  et  struere  verba  etc.  Or.  282. 

dimpatua  unordentlich  (lieder- 
Uch). 

10.  MotiM  etc.  Damit  wird  zuerst 
seine  actio  näher  charakterisiert. 

11.  notavit  gebrandmarkt  224.  s. 
ind.  Curio. 


ex  eo  Dafs  er  an  ihn  selbst  die 
Frage  richtet:  quis  e  Inntre  loqni- 
tur?  dadurch  wird  die  Bemerkung 
noch  sarkastischer:  du  gebärdest 
dich  so,  dafs  man  fragen  muTs: 
wer  redet  denn  da  eigentlich  wie 
aus  schwankendem  Nachen,  ist  das 
Curio? 

13.  impurus  obscön. 

admoaum  ridiculiM  etc.  Aufser 
seinem  Witz  (der  allerdings  auch 
zum  Redner  gehört)  hatte  er  vom 
Redner  nichts  an  sich,  und  wird 
deshalb  als  solcher  hier  nicht  er- 
wähnt, sondern  nur  gelegentlich 
nm  seines  beifsenden  Wi&wortes 
gegen  Curio  willen. 

15.  produxisset  sc.  in  contionem 
oder  ad  populum.  Die  Tribunen 
hatten  die  Befugnis,  die  Konsuln 
und  andere  Magistratspersonen  be- 
hufs Auskunftserteilung  u.  dffl.  vor 
die  Volksversammlung  zu  entbieten. 

19.  referes  nie  genug  vergelten 
können. 

se  iactavisset  sich  hin  und  her 
geworfen,  rechts  und  links,  rück- 
wärts und  vorwärts  ^eben^t. 

20.  muscae  durch  die  Homgsalben 
angelockt,  und  ungestört,  denn 
Octavius,  der  vor  Schmerzen  nicht 
die    Glieder   rühren   konnte,   war 

10* 
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BRÜTÜS  60,  218.  61,219. 


aliquotieiis  tria  cum  proposuisset,  aut  quartum  adderet  aut 
tertium  quaereret;  qui  in  iudicio  private  vel  maximo,  cum  ego 
pro  Titinia  Cottae  peroravissem,  ille  contra  me  pro  Ser.  Naevio 
dicerety  subito  totam  causam  oblitus  est  idque  veneficiis  et 
218  cantionibus  Titiniae  factum  esse  dicebat.  Magna  haec  imme-  5 
moris  ingenii  signa;  sed  nihil  turpius,  quam  quod  etiam  in 
scriptis  oblivisceoatur,  quid  paulo  ante  posuisset,  ut  in  eo  libro, 
ubi  se  exeuntem  e  senatn  et  cum  Pansa  nostro  et  cum  Curione 
filio  colloquentem  facit  omnisque  ille  sermo  ductus  est  e  percon- 
tatione  filii,  quid  in  senatu  esset  actum.  In  quo  multis  verbisio 
cum  inveheretur  in  Caesarem  Gurio  disputatioque  esset  inter 
eosy  ut  est  consuetudo  dialogorum,  cum  sermo  esset  institutos 
senatu  missO;  quem  senatum  Caesar  consul  habuisset,  repre- 
hendit  eas  res,  quas  idem  Caesar  anno  post  et  deinceps  reli- 
quis  annis  administravisset  in  Gallia.  u 

61219  Tum  Bbutus  admirans:  Tantamne  fuisse  oblivionem,  in- 
quity  in  scripto  praesertim,  ut  ne  legens  quidem  umquam 
senserit  quantum  flagitii  commisisset? 


eben  darum  nicht  im  stände,  die 
Scharen  der  ungebetenen  Gäste  zu 
verscheachen ;  diesen  Dienst  leistete 
ihm  Gurio  durch  seine  Schaukel- 
manier, womit  er  Wind  machte 
und  so  für  Octavius  ein  natürlicher 
Fliegenwedel  ward. 

1.  proposuisset  in  der  propositio 
als  zu  behandelnde  Punkte. 

2.  qiMereret  nicht  finden  konnte. 
vel  maximo  Um  so  grörser  war 

die  Schmach  (für  Gurio).  Dieselbe 
Geschichte  erzählt  Gic.  Or.  129. 

3.  CoUcte  peroravissem  Gottae  ist 
Dativ :  meine  Schlufsverteidigungs- 
rede  zur  Unterstützung  Gottas,  der 
die  Hauptyerteidigung  hatte,  ge- 
halten. 

4.  ohlitfAS  est  —  Als  er  infolge- 
dessen, da  ihm  das  Gedächtnis  ffanz 
ausging,  sich  niedersetzen  und  zu 
reden  aufhören  mufste,  wufste  er 
sich  mit  nichts  anderem  zu  helfen 
als  damit,  dafs  er  sagte:  'es  sei 
ihm  angetJian'  ('er  sei  behext'). 

veneßciis  durch  Zaubertränke 
(pagfianoig  j  cantionibus  durch  Be- 
sprechungen, incadaig  Zauber- 
sprüche. 

5.  immemoris  ingenii  'starke 
Proben  von  Vergefshchkeit'. 

7.  öbliviscebatur  zu  vergessen 
pfleffte.  Manutius  und  andere  nach 
ihmkorrig^eren  oblivisceretur.  quid 


posuisset  als  indirekte  Frage  aas 
der  Seele  Gurios.    posuisset  161. 

in  eo  libro  Der  hier  erwähnte 
Dialog  ist  nicht  weiter  bekannt 

9.  ductus  est  21.  Das  exordiam 
begann  mit  dieser  Frage,  woran 
sicn  das  Weitere  anknüpfte. 

11.  inveheretur  wie  auch  sonst 
Sueton  Gaes.  c.  62  Gurio  pater  ^ na- 
dam  eum  (sc.  Gaesarem}  oratione 
omnium  mulierum  virum  et  om- 
nium  virorum  mulierem  appellüt 
(wenn  die  Worte  nicht  eben  aus  dem 
erwähnten  Dialog  genommen  sind). 

13.  qf*em  senatum  etc.  Hier  ist 
diese  Angabe  ganz  an  ihrem  Orte, 
um  den  groben  Anachrouismos 
.  desto  schärfer  hervortreten  in 
lassen,  senatu  —  quem  senatum  Die 
Wiederholung  desselben  Worts  im 
Relativsatz  ist  sehr  gewöhnlich  2S6. 
de  or.  I  174  tabellas  —  quibns  in 
tabellis.  Gaes.  belL  G.  11  18,  1. 
quem  —  habuisset,  der  Eoiij.  wie 
hernach  administravisset  durch 
Attraktion  der  vorhergehenden 
Eoi^unktion  bedingt:  6,  225. 

16.  tantamne  fuisse  Der  acc.  c. 
inf .  in  der  Frage  des  Erstaunens 
oder  Unwillens.  Schultz  §  391.  Virg. 
Aen.  I  37  mene  incepto  desistere 
victam?  ad  Att.  IX  13,  8  tene  haec 
posse  ferro? 

18.  qu>antum  flagitii  commisisset, 
—  wie  sehr  er  sich  versündigt  habe. 
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Quid  auteni;  inqtuxm,  Brnte,  stultius  quam,  si  ea  yitupe- 
rare  volebat  quae  vituperavit,  nou  eo  tempore  instituere  ser- 
monem,  cum  illarum  rerum  iam  tempora  praeterissent?  Sed 
ita  totus  errat,  ut  in  eodem  sermone  dicat,  in  senatum  se 
5  Caesare  consule  non  accedere,  sed  id  dicat  ipso  consule  exieus 
e  senatu.  Iam,  qui  hac  parte  animi,  quae  custos  est  ceterarum 
ingenii  partium,  tam  debilis  esset,  ut  ne  in  scripto  quidem 
meminisset,  quid  paulo  ante  posuisset,  huic  minime  mirum  est 
ex  tempore  dieenti  solitam  eignere  mentem.   Itaque  cum  ei  nee  220 

10  officium  deesset  et  flagraret  studio  dicendi,  perpaucae  ad  eum 
causae  deferebantur.  Orator  autem  yivis  eins  aetatis  aequalibus 
proximus  optimis  numerabatur  propter  verborum  bonitatem ,  ut 
ante  dixi ,  et  expeditam  ac  profluentem  quodammodo  celeritatem. 
Itaque  eius  orationes  aspiciendas  tarnen  ceuseo.    Sunt  illae  qui- 

15  dem  languidiores,  verum  tamen  possunt  augere  et  quasi  alere 

Tereni  hantontim.  921  Tene  istac 
loqni  I  NoDne  id  flagitiamst,  te  aliis 
coDsilium  dare,  Foris  eapere,  tibi 
non  potis  esse  auxiliarier? 

2.  non  eo  tempore  instituere  den 
Dialog  nicht  in  die  Zeit  zu  ver- 
legen. 

4.  totua  errat  Er  ist  so  gänzlich 
irre. 

5.  ipso  consule  gerade  unter  Cae- 
sars Konsalat. 

6.  cu8t08  de  er.  I  18  Quid  dicam 
de  thesaaro  rerum  omninm  memo- 
ria? quae  nisi  custos  inventis  cogi- 
tatisque  rebus  et  verbis  adbibeatur, 
intelle^mus,  omnia  etiamsi  prae- 
clarissima  fuerint  in  oratore  peri- 
iura.   Part.  or.  3.   ad  Her.  III  28. 

8.  posuisset  161.  218. 

9.  soiitam  sc.  esse.  (Pid.  yer- 
mntete  früher,  es  sei  solidam  zu 
lesen  im  Gegensatz  za  partem 
animi,  die  ganze  Besinnung,  das 
ganze  Bewufstsein,  so  dau  rein 
nichts  mehr  davon  zurückbleibt, 
wie  es  ihm  eben  in  dem  217  er- 
wlümten  Falle  begegnet  war.) 

effluere  wie  ans  einem  Gefäl's, 
dessen  ganzer  Inhalt  bis  auf  den 
letzten  Tropfen  ausläuft,  ad  Fam. 
VII 14 , 1  si  nostri  oblitus  es,  dabo- 
oneram,  ut  istuc  veniam  antequam 
plane  ex  animo  tuo  effluo.  Der 
Ausdruck  greift  auf  den  Schlufs 
von  217  zurück. 

10.  officium  entweder  ^Anhanff', 

das  abstractum  pro  concreto,  die 

Gesamtheit  derer,  die  gegen  Curio 


in  der  einen  oder  anderen  Be- 
ziehung Verbindlichkeiten  hatten; 
oder  ^Diensteifer',  das  dienstfertige 
Bestreben,  anderen  vor  Gericht 
Dienste  zu  leisten,  245;  wozu  dann 
noch  die  Eitelkeit  kam,  sich  hören 
zu  lassen. 

11.  Orator  (nicht  als  patronus) 
mit  Nachdruck  vorangestellt,  und 
zwar  im  speziellen  Sinn:  was  aber 
seinen  sprachlichen  Ausdruck,  sei- 
nen Stil,  seine  elocutio  betrifft. 

vivis  Von  den  Rednern  dieser 
Periode  wurden  die  meisten  durch 
die  achtziger  Jahre  dahingerafft, 
Cotta  starb  74,  während  Cuno  noch 
bis  zum  Jahre  53  lebte.  In  den 
letzten  20  Jahren  seines  Lebens  mag 
Curio  nur  selten  noch,  vielleicht 
gar  nicht  mehr  aufgetreten  sein. 
Jedenfalls  war  er  von  den  nach- 
folgenden Bednern  auch  in  der 
Seite  rednerischer  Tüchtigkeit,  die 
ihn  bis  dahin  ausgezeichnet  hatte, 
längst  übertroffen,    s.  d.  krit.  Anh. 

aetatis  207,  210,  221,  228, 229, 282. 

13.  ante  210. 

profluentem  Er  besafs  eine  rasche 
Scnlagfertigkeit  und  schnellen  Flufs 
der  Worte,    de  or.  III  28. 

14.  aspiciendas  —  wenn  sie  auch 
nicht  gerade  als  mustergültig  em- 
pfohlen werden  sollen,  295. 

tamen  trotzdem,  dafs  eine  rich- 
tige Kritik  manches  an  ihnen  aus- 
zusetzen hat. 

15.  languidiores  etwas  zu  matt. 
quasi  21. 
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id  bonum,  quod  in  illo  mediocriter  fuisse  concedimus:  quod 
habet  tantiEim  yim,  ot  solum  sine  aliis  in  Curione  speciem  ora- 
toris  alicuius  effecerit.     Sed  ad  instituta  redeamus. 
63  221        In  eodem   igitur  numero   eiusdem    aetatis  ü.  Carbo  fait, 
illius  eloquentissimi  viri  filius.    Is  non  satis  acutus  orator^  sed  5 
tarnen  orator  numeratus  est.     Erat  in  verbis  gravitas  et  facile 
dicebat   et   auctoritatem   naturalem  quandam   habebat  oratio. 
Acutior  Q.  Varius  rebus  inveniendis  nee  minus  verbis  expeditus. 
Fortis  vero  actor  et  vehemens  et  verbis  nee  inops  nee  abiectos 
et  quem  plane  oratorem  dicere  anderes  Cn.  Pomponius,  lateribns  lo 
222  pugnanS;  incitans  animos^   aeer  acerbus  criminosus.     Multum 
ab  his  aberat  L.  Fufius,  tarnen  ex  accusatione  M.\  Aquilii  diu- 
gentiae  fruetum  cepit.    Nam  M.  Drusum,  tuum  magaum  avun- 
culnm;  gravem  oratorem  ita  dumtaxat  cum  de  re  publica  diceret, 
L.  autem  LucuUum  etiam   acutum^   patremque  tuum,    Brüte, u 
iuris  quoque  et  publici  et  privati  sane  peritum,  M.  Lucullom 
M.  Octavium  Cn.  F.;  qui  tantum  auctoritate  dicendoque  valuit, 


1.  mediocriter  einigermafsen.  pro 
Arch.  poet.  1. 

2.  speciem  die  äufsere  Erschei- 
nung.   224. 

y)  In  einer  dritten  Gruppe 
werden  C.  Carbo,  Q.  Varius  und 
einige  andere,  sowie  nach  ge- 
legentlicher Erwähnung  mehrerer 
Staatsredner  und  Staatsmän- 
ner dieser  Zeit,  im  Gegensatz  zu 
diesen  letzteren ,  die  berüchtigt- 
sten römischen  Demagogen 
und  Yolksredner  zusammenge- 
stellt 221^226. 

5.  eloQuentissimi  159.  Vielleicht 
ist  vor  illius  mit  Stangl  Gai  einzu- 
setzen.   Vgl.  127. 

acutus  35.  202.  Von  den  drei 
nächstfolgenden  Rednern  war  der 
erste  (C.  Garbo)  in  der  elocutio,  der 
zweite  (Q.  Varius)  in  der  inventio, 
der  dritte  ^Gn.  Pomponius)  in  der 
actio  verhältnismäfsig  besser. 

6.  in  verbis  wenn  auch  nicht  in 
sententiis. 

et  facile  dicebat  und  dabei  war 
seine  Bede  doch  gefällig:  die  ge- 
wichtigen Worte ,  die  er  brauchte, 
machten  seine  Rede  doch  nicht 
schwerfällig. 

7.  auctoritatem  naturalem  quan- 
dam etwas  natürlich  Imponierendes, 
vermöge  der  ganzen  äufseren  Er- 
scheinung seiner  Persönlichkeit,  die 
also  nichts  künstlich  Gemachtes 
war. 


8.  nee  minus  verbis  expeditus 
sc.  quam  Garbo. 

9.  abiectus  hier  von  der  Person 
des  Redners,  von  den  Worten  selbst 
227  verbis  non  ille  quidem  omatis 
utebatur,  sed  tamen  non  abiectis; 
233  In  huius  oratione  sermo  Lati- 
nus  erat,  verba  non  abiecta.  295. 

10.  plane  oratorem  eben  wegen 
dieser  lebhaften  actio,  die  ihm 
eigen  war.  40.  Vgl.  250  plane  virom. 

auderes  35. 

lateribus  pugnans  mit  der  Bmst 
(202),  die  bei  dem  erregten  Atem- 
zug sichtbar  thätig  war. 

11.  criminosus  p.  Gluent.  94  ille 
(lunius)  autem  acerbus,  criminosos, 
popularis  homo  ac  tnrbulentus. 

Multum  ah  his  aberat  —  viel 
tiefer  stand  (der  Abstand  war  grofa). 

12.  diligentiae  fruetum  cepit  nicht 
als  ob  er  die  Verurteilung  des 
Aquilius  durchgesetzt  hätte  (An- 
tonius verteidigte  ihn  siegreich), 
sondern  nur,  insofern  ihm  die  ge- 
bührende Anerkennung,  dafs  er  sich 
nach  Kräften  angestrengt  habe, 
nicht  versagt  wurde,  de  off.  II  50. 
.    Eine  Anzahl  Staatsredner. 

13.  Nam  161. 

14.  ita  dumtaxat  cum  genau  ge- 
nommen doch  nur  insoweit  oder 
mit  der  Resbriktion,  wo  er  de  rep. 
diceret.  195. 

de  re  publica  108,  135,  178. 
16.  iuris  publici  et  privati  214. 
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ut  legem  Semproniam  frumentariam  populi  f requentis  suffragiis 
abrogaverit,  Cn.  Octayium  M.  F.;  M.  Catonem  patrem,  Q.  etiam 
Catulum  filiam  abducamus  ex  acie,  id  est  a  iudiciis,  et  in 
praesidiis  rei  publicae,  cui  facile  satis  facere  possint;  collo- 

5  cemns.    Eodem   Q.  Caepionem   referrem ,   uisi   nimis  equestri  223 
ordini  deditus  a  senatu  dissedisset.    Cn.  Carbonem  M.  Marium 
et  ex  eodem  genere  complures,  minime  dignos  elegantis  con- 
ventos   auribus;    aptissimos   cognovi    turbiüentis   contionibus. 
Quo  in  genere,  ut  in  bis  pertorbem  aetatum  ordinem,  nuper 

10  L.  Quinetius  foit;  aptior  etiam  Palicanus  auribus  imperitorum. 
Et  quoniam  huius  generis  facta  mentio  est:  seditiosorum  om-  224 
nium  post  Gracchos  L.  Appuleius  Satnminus  eloquentissimos 
Visus    est;    magis   specie   tamen   et  motu    atque   ipso  amictu 
capiebat   homines   quam   aut   dicendi   copia   aut   medioeritate 

15  prudentiae.  Longe  autem  post  natos  homines  improbissimus 
C.  Servilius  Glaucia;  sed  peracutus  et  caliidus  cum  primisque 
ridiculus.    Is  ex  summis  et  fortunae  et  vitae  sordibus  in  prae- 


3.  ex  cLcie  aus  dem  Kampf  im 
offenen  Feld,  nach  einem  eehr  häu- 
figen Vergleich:  de  or.  I  147  quae 
agenda  sunt  in  foro  tamqnam  in 
ade.  157  educenda  dictio  est  — 
in  castra  atque  in  aciem  forensem. 

in  praesidiis  rei  püblicae  dem 
angefangenen  Bilde  gemäfs:  auf 
die  Hanptschanze^  von  wo  aus  der 
ganze  Staat  (nicht  die  einzelnen 
Privaten  als  solche,  wie  in  den 
cansis  privatis)  zu  schützen  sind, 
d.  h.  dann  in  senatu.  Der  Nach- 
druck liegt  auf  rei  püblicae, 

4.  cui  (sc.  rei  püblicae)  facüe  satis 
facere  possint  —  Diesem  Posten 
sind  sie  gut  und  gern  (228)  ge- 
wachsen, reipublicae  satisfacere 
die  Forderungen,  die  der  Staat  als 
politisches  Ganze  stellt,  befriedigen, 
also  hier:  in  der  politischen  I&de 
im  Senat  leisten  sie  das  Nötige. 

5.  JEodem  auf  denselben  Haupt- 
posten, d.  h.  in  praesidiis  reipubli- 
cae, dessen  Behauptung  die  Sache 
des  Senats  ist. 

6.  a  senatu  dissedisset  de  or.  II 
170  semper  a  bonis  dissedisti. 

Einige  Volksredner  und 
hervorragende  Demagogen 
dieser  und  früherer  Zeit. 

7.  elegantis  conventus  wie  die 
Senatsversammlung  ist. 

9.  in  his  perturhem  sofern  die 
beiden  gleich  zu  Nennenden  der 
Gegenwart  angehören,  also  eigent- 
lich der  chronologischen  Folge  nach 


jetzt  noch  nicht  aufgeführt  werden 
dürften. 

10.  imperitorum  der  JJrteihxiuWai' 
gen  293,  des  leicht  zu  täuschenden 
Volks,  pro  Babir.  perd.  reo  24. 

13.  specie  220. 

ipso  amictu  Haltung  und  Falten- , 
Wurf  der  Toffa,  worüber  Quint.  XI 
3,  137  austührliche  Vorschriften 
giebt  de  or.  II  90  Nihil  est  faci- 
lius,  quam  amictum  imitari  alicuius 
aut  statum  aut  motum. 

14.  capiebat  wufste  zu  gewinnen 
234  (faciebat),  236  (ferebat). 

medioeritate  prudentiae  das  ge- 
ringe Mafs  seines  politischen  Ver- 
standes. 

15.  post  ncUos  homines  Wir  würden 
sagen:  seit  ErschafPung  der  Welt 
oder  seit  Menschengedenken,  p. 
Mil.  69  unius  post  homines  natos 
fortissimi  yiri.  Lucil.  IV  bei  Nonius 
s.  v.  componere  (p.  267):  optimus 
multo  Post  homines  natos  ^ladiator 
qui  fuit  unus.  improbisstmus  der 
frechste  Demokrat,  dem  alle  Mittel 
recht  waren. 

16.  OMU  primis  205. 

17.  ridiculus  172.  fortunae  der 
äufseren  Verhältnisse. 

in  praetura  mitten  in  seiner 
Prätur,  während  und  trotzdem  dafs 
er  noch  das  Prätoramt  bekleidete, 
also  noch  dazu,  wenn*8  möglich 
gewesen  wäre,  durch  eine  ganz 
aufserordentliche,  die  gesetzlichen 
Normen  beiseite  setzende  Begünsti- 
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iura  consul  f actus  esset  ^  si  rationem  eins  haberi  licere  iudi* 
catum  esset;  nam  et  plebem  tenebat  et  equestrem  ordinem 
beneficio  legis  devinxerat.  Is  praetor  eodem  die,  quo  Satur- 
ninus  ixibunus  plebis,  Mario  et  Flacco  consulibus  publice  est 
interfectus;     homo    simillimus    Athenieusis    Hyperboli,    cuiass 

225  improbitatem  veteres  Atticorum  comoediae  notaverunt.  Qoob 
Sex.  Titius  consecutus,  homo  loquax  sane  et  satis  acutus,  sed 
tarn  solutus  et  mollis  in  gestu^  ut  saltatio  quaedam  nasceretor, 
cui  saltationi  Titius  nomen  esset.    Ita  cayendum  est  ne  quid 

63  in  agendo  dicendove  facias,  cuius  imitatio  rideatur.     Sed  adio 
paulo  superiorem  aetatem  revecti  sumus;  nunc  ad  eam,  de  qua 
aliquantum  sumus  locuti,  revertamur. 

226  Coniunctus  igitur  Sulpicii  aetati  P.  Antistius  foit,  rabula 
sane  probabilis,  qui  multos  cum  tacuisset  annos  neque  con- 
temni    solum,    sed   irrideri  etiam   solitus  esset,    in  iaribunatais 
primum  contra  C.  lulii  illam  consulatus  petitionem  extraordi- 
nariam  yeram  causam  agens  est  probatus;   et  eo  magis,  quod 


gung  des  Volks  und  seines  damali- 
gen Führers  Saturnin. 

1.  consul  factus  esset  —  Er  würde 
die  Majorität  der  Stimmen  für  sich 
gehabt  haben. 

rationem  haberi  berücksichtigt 
werden  bei  der  Bewerbung. 

licere  iudicatum  esset  —  Es 
wurde  aber,  hauptsächlich  wohl 
unter  Marius*  Einfiufs,  dem  das 
nobele  Paar  doch  zu  weit  ging,  ent- 
schieden, dafs  der  Frätor  Olaucia 
schon  um  des  willen  als  Bewerber 
nicht  in  Betracht  kommen  könne, 
weil  ja  gesetzlich  sich  niemand 
überhaupt  um  ein  neues  Amt  be- 
werben dürfe,  während  er  noch  ein 
anderes  bekleide. 

4.  publice  von  Staats  wegen,  d.  h. 
nach  einem  Senatsbeschlufs,  der  den 
Konsuln  die  nötige  Ermächtigung 
erteilte. 

6.  notaverunt  216. 

7.  loquax  zungenfertig,  redselig. 

8.  solutus  schrankenlos,  unge- 
bunden, ohne  alle  feste  Haltung, 
salopp.  Quint.  XI  8,  146  Itaque  ut 
laevam  involvere  toga  et  incingi 
paene  furiosum  est,  sinum  vero  in 
dextrum  umerum  ab  imo  reicere 
solutum  ac  delicatum,  —  ita  cur 
laxiorem  sinum  sinistro  brachio  non 
subiciamus? 

mollis  in  gestu  Seine  Gestikula- 
tion war  ganz  unmännlich,  weich- 
lich  und   zerflossen,    kraftlos,    es 


fehlte  ihr  also  beides :  die  erforder- 
liche Buhe  und  die  nötige  Würde. 
saltatio  ist  wie  o^rijffig  nicht 
blofs  Tanz,  sondern  zugleich  Panto- 
mime. 

9.  esset  der  Eonj.  wie  218. 

10.  in  agendo  in  allem,  was  zum 
motus  und  gestus,  in  dicendo  in 
allem,  was  zum  mündlichen  Vortrag 
gehört. 

cutu8  imitatio  rideatur  de  or.  II 90 
ut  multos  imitatores  saepe  cognovi, 
qui  aut  ea,  quae  facilia  sunt,  ani 
etiam  illa,  quae  insi^ia  ac  paene 
vitiosa,  consectantur  imitando.  Or. 
171. 

12.  aliquantum  sc.  temporis. 

d)  Den  nächsten  Übergang 
zur  aetM  Hortensii  bilden  Anti- 
stius und  Sisenna  226^229. 

Charakteristik  des  Anti- 
stius 226—228.  ^ 

13.  rabula  180.  j 

17.  veram  causam  agms  als  Ver- 
treter der  guten  und  gerechten 
Sache,  d.  h.  er  hatte  das  Recht  auf 
seiner  Seite,  de  off.  III  43  neque 
contra  rem  publicam,  neque  contra 
ins  iurandum  ac  fidem  amici  causa 
vir  bonus  faciet,  ne  si  iudex  qui- 
dem  erit  de  ipso  amico.  Ponit  enim 
personam  anuci,  cum  induit  iudicis. 
Tantum  dabit  amicitiae,  ut  veram 
amici  causam  esse  m^it.  de  im- 
perio  Cn.  Pomp.  53  si  plus  apud 
populum  Romanum  anctoritas  toa 
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eandem  causam  cum  ageret  eius  collega  ille  ipse  SulpiciuS;  hie 
plura  et  acutiora  dicebat.  Itaque  post  tribunatum  primo  multae 
ad  eum  causae,  deinde  omnes  maximae  quaecumque  erant  de- 
ferebantur.   Rem  videbat  acute,  componebat  diligenter,  memoria  227 

5?alebat;  verbis  non  ille  quidem  omatis  utebatur,  sed  tamen 
non  abiectis;  expedita  autem  erat  et  perfacile  currens  oratio; 
et  erat  eius  quidam  tamquam  habitus  non  inurbanus;  actio 
paulum  cum  vitio  yocis  tum  etiam  ineptiis  claudicabat.  Hie 
temporibus  floruit  eis,  quibus  inter  profectionem  reditumque 

loL.  SuUae  sine  iure  fuit  et  sine  ulla  dignitate  res  publica;  hoc 
etiam  magis  probabatur,  quod  erat  ab  oratoribus  quaedam  in 
foro  solitudo:  Sulpicius  occiderat,  Cotta  aberat  et  Curio,  vive- 
bat  e  reliquis  patronis  eius  aetatis  nemo  praeter  Carbonem  et 
Pomponium,    quorum   utrumque  facile   superabat.    Inferioris  64  228 

15  autem  aetatis  erat  proximus  L.  Sisenna,  doctus  vir  et  studiis 
optimis  deditus,  bene  Latine  loquens,  gnarus  rei  publicae,  non 
sine  facetiis,  sed  neque  laboris  multi  nee  satis  versatus  in 
causis;  interiectusque  inter  duas  aetates  Hortensii  et  Sulpicii 
nee  maiorem  con  sequi  poterat  et  minori  necesse  erat  cedere. 

%>Huius  omnis  facultas  ex  historia  ipsius  perspici  potest,  quae 


quam  ipeins  popnli  BomaDi  salns 
et  Vera  catua  yalnisset,  hodie  hanc 
gloriam  atqne  hoc  orbis  terrae 
Imperium  teneremns? 

4.  Sem  videbat  acute  bezieht  eich 
auf  die  inventio  (35),  also  nicht 
etwa  die  Hauptsache,  sondern:  den 
Sachverhalt  239,  303. 

componebat  geht  auf  die  coUo- 
catio:  233,  238,  246,  303. 

5.  verbis  etc.  Damit  ist  die  elo- 
cntio  bezeichnet,  und  zwar  die  eine 
Seite  des  omatus,  die  Wortwahl. 

6.  abiectis  221. 

expedita  geht  gleichfalls  auf  die 
elocutio,  und  zwar  auf  die  andere 
Seite  des  ornatus,  die  Wortverbin- 
dung zu  Perlbden. 

7.  et  eius  sc.  orationis  bezieht 
sieh  gleichfalls  auf  die  elocutio,  auf 
den  Charskkter,  die  Haltung  und 
besondere  Färbung  seines  stilisti- 
schen Ausdrucks:  de  or.  III  199 
ExpoBui  fere  — ,  quae  maxime  ad 
omatum  orationis  pertinere  arbi- 
trabar:  dixi  enim  de  singulorum 
laude  verborum,  dixi  de  coniunc- 
tione  eorum,  dixi  de  numero  atque 
forma.  Sed  si  hahitum  orationis  et 
quasi  colorem  aliquem  requiritis, 
est  et  plena  quaedam,  sed  tamen 


teres,  et  tenuis  non  sine  nervis  ac 
viribus  etc. 

tamquam  wegen  des  figürlichen 
Gebrauchs  von  habitus:  die  ganze 
Haltung  seiner  Kede  war  nicht  ohne 
einen  gewissen  feinen  Anstand. 

8.  ineptiis  geht  auf  den  gestus, 
wo  er  nicht  immer  das  Rechte  traf. 
Or.  69. 
•  9.  temporibus  eis  s.  ind.  Sulla. 

10.  hoc  ist  abl.  causae,  wie  eo, 
quod  306. 

11.  a5  oratoribus  wegen  des  nega- 
tiven Begriffs  in  solitudo.  de  domo 
58  Tarn  inops  autem  ego  eram  ab 
amicis  aut  tarn  nuda  res  publica  a 
magistratibus?  pro  Placco  54  Us- 
que  adeo  orba  fuit  ab  optimatibus 
illa  contio. 

Charakteristik  des  Sisenna 
228. 

16.  bene  Latine  108. 

gnarus  rei  publicae  also  nicht, 
wie  dies  sonst  öfters  der  Fall  ist, 
durch  seine  Studien  dem  politischen 
Leben  entfremdet. 

17.  neque  laboris  mtUti  —  Gemeint 
ist  forensium  rerum  labor  (de  or. 
1 1).  Sisenna  trat  weder  in  den 
Volksversammlungen,  noch  vor  Ge- 
richt häufig  auf. 
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cum  facile  omnes  vincat  superiores,  tum  indicat  tarnen,  quan- 
tum  absit  a  summo  quamque  genus  hoc  scriptionis  nondum  sit 
satis  Latinis  litteris  illustratum.  Nam  Q.  Hortensii  admodum 
adulescentis  Ingenium   ut  Phidiae  Signum  simul  aspectum  et 

229  probatum  est.    Is  L.  Crasso  Q.  Scaevola  consulibus  primum  in  5 
foro  dixit  et  apud  hos  ipsos  quidem  consules,  et  cum  eorum 
qui  adfuerunt,  tum  ipsorum  consulum,  qui  omnes  intellegentia 
anteibant,  iudicio  discessit  probatus.    (Indeviginti  annos  natos 
erat  eo  tempore  ^   est  autem  L.  Paulo  C.  Marcello  consulibus 
mortuus:   ex  quo  videmus  eum  in  patronorum  numero  annos  lo 
quattuor  et  quadraginta   fuisse.     Hoc  de  oratore   paulo  post 
plura  dicemus;  hoc  autem   loco  voluimus  aetatem  eins  in  dis- 
parem   oratorum    aetatem    includere.     Quamquam    id   quidem 
Omnibus  usu  venire  necesse  fuit,    quibus   paulo  longior  vita 
contigit,  ut  et  cum  multo  maioribus  natu  quam  essent  ipsi  etis 
cum   aliquanto   minoribus   compararentur.     Ut  Accius  eisdem 
aedilibus  ait  se  et  Pacuvium  docuisse  fabulam,  cum  ilie  octo- 

230  ginta,  ipse  ixiginta  annos  natus  esset:  sie  Hortensius  non  cum 
suis  aequalibus  solum,  sed  et  mea  cum  aetate  et  cum  tua, 
Brüte,   et  cum   aliquanto  superiore  coniungitur,   si  quidem  etn 


1.  facile  gut  und  gern  222. 

2.  nondum  satis  Latinis  litteris 
illustratum  Ebenso  de  or.  II  55  ff. 
Minime  mirum  —  si  ista  res  (näm- 
lich die  Geschichtschreibnng)  adhuc 
nostra  lin^ua  illustrata  non  est. 

Vorbereitet  wird  die  allerhöchste 
Stufe  (Cicero): 

b)  durch  die  aetas  Hortensii  (s. 
Inhaltsübersicht) . 

Allgemeine  Zeitbestim- 
mung der  Lebensdauer  und 
oratorischen  Wirksamkeit 
des  Hortensius  229—231. 

3.  Nam  schliefst  an  das  vorher- 
gehende: minori  necesse  erat  ce- 
dere  an:  dafs  Sisenna  dem  nach- 
stand, versteht  sich  von  selbst. 

admodum  adulescentis  wie  301. 

4.  Phidiae  Signum  das  sofort  den 
Eindruck  einer  vollendeten  Kunst- 
Schöpfung  macht  und  darum  beim 
ersten  Blick  unseren  Beifall  findet, 
de  or.  II  73. 

simul  —  et,  wie  apLu  —  %aC  be- 
zeichnet die  rasche  Aufeinander- 
folge, simul  et  —  et  11  das  zeit- 
liche Zusammenfallen  zweier  Vor- 
stellungen. 

6.  in  foro  in  einer  Volksver- 
sammlung (in  contione),  der  die 
beiden  Jfonsuln  präsidierten. 


12.  voluimus  Es  war  hier  nur 
meine,  Absicht,  ihm  seine  chrono- 
logische Stellung  anzuweisen,  seine 
Zeit  in  die  weit  auseinanderfallende 
Zeit  der  Redner,  mit  denen  er  zu- 
sammengelebt hat,  einzureihen. 

disparem  insofern  zwischen  der 
Zeit  eines  Crassus,  unter  dessen 
Konsulat  Hortensius  zuerst  auftxat, 
und  der  Zeit  eines  MarceUns,  unter 
dessen  Konsulat  Hortensius  starb,  ein 
beträchtlicher  Zwischenraum  liegt. 

17.  docuisse  fdbulam  72. 

20.  si  quidem  In  kurzen  Zügen 
wird  der  Redner  Hortensius  in 
seiner  rednerischen  Laufbahn  an 
den  verschiedenen  Trägem  der  Be- 
redsamkeit, mit  denen  er  gleich- 
zeitig gelebt  hat,  in  chronologischer 
Reihenfolge  vorüberg^e fuhrt,  und 
zwar  1)  an  der  superior  aetas  und 
hier  wieder  a)  an  den  beiden  gleich- 
zeitigen Koryphäen,  an  Crassus, 
zu  dessen  Lebzeiten  er  schon  mehr- 
fach auftrat,  und  b)  an  Antonius, 
den  er  sogar  bereits  zu  überholen 
anfing;  c)  an  Philipp us:  hier  trug 
der  noch  junge  Mann  neben  dem 
bereits  bejahrten  Konsalaren  als 
ebenbürtiger  Mitverteidiger  den 
Sieg  davon,  und  d)  an  Sulpicius 
und  dessen  Zeitgenossen,  denen  er 
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Crasso  vivo  dicere  solebat  et  magis  iam  etiam  yigebat  Antonio 
et  cum  Philippo  iam  sene  pro  Gn.  Pompeii  bonis  dicens  in 
illa  causa  y  adulescens  cum  esset ,  princeps  fuit  et  in  eorum, 
qoos  in  Sulpicii  aetate  posui,  numerum  facile  pervenerat  et 
5SÜ0S  inter  aequales  M.  Pisonem  M.  Crassum  Gn.  Lentulum 
P.  Leutulum  Suram  longe  praestitit  et  me  adulescentem  nactus 
octo  annis  minorem  quam  erat  ipse  multos  annos  in  studio 
eiusdem  laudis  exercuit  et  tecum  simul,  sicut  ego  pro  multis, 
sie  ille  pro  Appio  Glaudio  dixit  paulo  ante  mortem. 
10  Vides  igitur,  ut  ad  te  oratorem.  Brüte,  pervenerimus  tam  65  231 
multis  inter  nostnim  tuumque  initium  dieendi  interpositis  ora- 
toribus;  ex  quibus,  quoniam  in  boc  sermone  nostro  statui 
neminem  eorum  qui  viverent  nominare,  ne  vos  curiosius  elice- 
retis  ex  me,  quid  de  quoque  iudicarem,  eos  qui  iam  sunt 
15  mortui  nominabo. 

Tum  Brutus:    Non  est,  inquit,  ista  causa  quam  dicis, 
quamobrem  de  eis  qui  vivunt  nihil  velis  dicere. 

Quaenam,  igitur,  inquam,  est? 

Vereri  te,    inquit,    arbitror,   ne  per  nos  hie  sermo  tuus 
soemanet  et  ei  tibi  succenseant,  quos  praeterieris. 

Quid?  vos,  inqiuim,  tacere  non  poteritis? 


ebenbürtig  zur  Seite  stand.  Dann 
folgen  2)  8ui  aeqtMles,  die  er  weit 
überragte,  uod  endlich  3)  die  aetas 
Giceronis  et  Bruti:  a)  Cicero,  den 
er  viele  Jahre  zum  Wetteifer  mit 
ihm  reizte,  und  b)  Brutus,  mit 
dem  er  noch  kurz  vor  seinem  Tode 
auftrat.   Vgl.  301. 

1.  Antonio  ist  abl.  comp. 

4.  posui  Sie  sind  zusammen  auf- 
geführt 182. 

pervenerat  hindurchgedrungen 
war,  wie  gleich  231,  243,  ist  hier 
mit  besonderem  Nachdruck  gesagt. 

6.  me  adulescentem  nactus  ^Er 
traf  mit  mir  zu8ammen\  Vgl.  de 
or.  III  76.  Or.  32.  Pid.  vermutete, 
dafg  hierauf  in  stadio  ausgefallen 
Bei,  was  wegen  des  folgenden  in 
Mio  habe  leicht  geschehen  kön- 
nen, und  das  dann  ein  absichtliches 
Wortspiel  mit  in  studio  bilden 
würde,  wie  sich  dergleichen  öfters 
finde,  z.  B.  273  discessu  meo  dis- 
ceesit.  Er  verglich  307  in  spatio. 

7.  studio  eiusdem  laudis  —  ist 
das  ehrgeizige,  eifrige  Bestreben, 
denselben  Siegespreis  zu  erlangen, 
den  Hortensius  besafs. 

8.  exercuit  332  synonym  mit  agi- 


tavit,  hat  mir  keine  Buhe  gelassen, 
mich  unablässig  angespornt,  hat 
mich  warm  gemacht,  pro  Ar  eh.  28 
Nullam  enim  virtus  aliam  merce- 
dem  laborum  periculorumque  desi- 
derat  praeter  hanc  laudis  et  gloriae, 
qua  quidem  detracta,  quid  est  <}uod 
in  hoc  tam  exigito  vitae  currtcülo 
et  tam  brevi  tantis  nos  in  laboribus 
exerceamus?  Tusc.  Y  3  Equidem  eos 
casus,  in  quibus  me  fortuna  vehe- 
menter exercuit,  mecum  ipse  con- 
siderans  etc. 

sicut  ego  sc.  cum  illo  (Hor- 
tensie). 

Übergang  zur  weiteren 
Schilderung  der  Zeitgenossen 
des  üortensius  (231—233). 

10.  Vides  igitur  ^Da  siehst  du  nun, 
wie  wir  bereits  zu  dir  uns  durch- 
gearbeitet haben',  insofern  eben 
der  Besinn  der  oratorischen  Lauf- 
bahn des  Brutus  mit  der  Bede 
pro  Appio  Claudio  erwähnt  war. 

11.  tnterpositis  trotzdem  dafs  so 
viele  dazwischen  liegen ,  gleichsam 
mit  einem  kühnen  Sprung.  Aus 
dieser  Zahl  der  interpositi  oratores 
beabsichtigt  Cicero  nur  die  Ver- 
storbenen zu  nennen. 
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Nos  quidem,  inquit,  facillime;  sed  tarnen  te  arbitror  malle 
ipsum  tacere  quam  tacitumitatem  nostram  experiri. 

232  Tum   ego:   Vere  tibi,    in  quam,   Brüte,    dicam.    Non  me 
existimavi  in  hoc  sermone  usque  ad  hanc  aetatem  esse  yen- 
turum;    sed   ita   traxit   ordo   aetatum   orationem,   ut   iam  ad» 
minores  etiam  pervenerim. 

Interpone  igitur,  inquit,  si  quos  videtur;  deinde  redeamus 
ad  te  et  ad  Hortensium. 

Immo  yero,  inquam,  ad  Hortensium;  de  me  alii  dicent,  si 
qui  volent.  » 

Minime  yero,  inquit,  Nam  etsi  me  facile  omni  tuo  sermone 
tenuisti,  tamen  is  mihi  longior  videtur,  quod  propero  audire 
de  te;  nee  yero  tam  de  yirtutibus  dicendi  tnis,  quae  cum  Om- 
nibus tum  certe  mihi  notissimae  sunt,  quam  quod  gradus  toos 
et  quasi  processus  dicendi  studeo  cognoscere.  i^ 

233  Geretur,  inquam,  tibi  mos,  quoniam  me  non  ingenii  prae- 
dicatorem  esse  vis,  sed  laboris  mei.  Verum  interponam,  ut 
placet;   alios  et  a  M.  Crasso,  qui  fuit  aequalis  Hortensii,  ex- 

66  ordiar.    Is  igitur  mediocriter  a  doctrina  instructus ,    angustios 
etiam  a  natura,  labore  et  industria  et  quod  adhibebat  adobti-so 
nendas  causas  curam  etiam  et  gratiam  in  principibus  patronis 


2.  experiri  auf  die  Probe  stellen 
oder  in  Versuchung  führen. 

3.  non  —  existimavi  zugleich 
eine  feine  Entschuldigung  dafar, 
dafs  Cicero  hernach  sowohl  von 
Caesar,  als  von  sich  spricht. 

6.  traxit  unwillkürlich,  ordo 
aetatum  die  chronologische  Auf- 
einanderfolge der  Perioden  der 
römischen  beredsamkeit. 

7.  si  qiws  videtur  nach  deinem 
Gutdünken. 

13.  nee  vero  tam  de  virtutibus  sc. 
propero  audire.  Statt  nun  regel- 
recht fortzufahren:  sed  de  gradibus 
oder:  quam  de  gradibus  tuis,  knüpft 
Cicero  von  neuem  an  den  Haupt- 
satz an :  sermo  tuus  ideo  mihi  lon- 
gior videtur,  quod  etc. 

16.  Geretwr  tibi  mos  Auf  diese 
Weise  macht  es  sich  Cicero  möglich, 
dafs  er  trotz  des  eben  erwähnten 
Grundsatzes,  die  Lebenden  nicht 
mit  in  den  Bereich  seiner  Dar- 
stellung zu  ziehen,  und  trotz  des 
Mifslichen,  das  es  hatte,  von  sich 
zu  reden  —  denn  wie  liefs  sich  da 
das  Sichselbstrühmen  vermeiden?  — 
doch  von  seinem  eigenen  oratori- 
schen  Bildungsgang  reden  kann 
318.    In  ähnlicher  Weise  mufs  her- 


nach, um  sich  trotz  jenes  Prinzips 
über  Caesar  aussprechen  zu  können, 
Atticus  mit  Brutus  zu  dessen  Schil- 
derung das  Wort  nehmen. 

a)  Erste  Gruppe  der  Zeitge- 
nossen des  Hortensius  (jedoch  ans 
der  Zahl  der  zur  Zeit  des  Dialogs 
bereits  Verstorbenen)  233—246. 

Charakteristik  des  M. 
CrasBUs. 

19.  a  doctrina  von  seiten  der 
Wissenschaft,  hinsichtlich  der  wis- 
senschaftlichen Bildung  161. 

angustius  noch  spärlicher,  knap- 
per. Die  beiden  Faktoren  intctmti 
und  tpvaig  waren  also  in  nicht  eoen 
grolsem  Mafse  vorhanden ;  dagegen 
war  der  dritte  Faktor,  die  t^slstriy 
um  so  stärker.  Dazu  kam  dann 
noch  cura  und  gratia. 

20.  ad  oUinendas  causas  um  in 
den  Prozessen,  in  denen  er  auftrat, 
obzusiegen,  sie  siegreich  dnrcbxn- 
führen.  ad  Fam.  I  4,  1  Causam  - 
frequenti  senatu  —  obtinebamos. 

21.  curam  dadurch,  dafs  er  «ch 
die  Sache  sehr  angelegen  sein  lieb 
und  die  mannigfachsten  Rücksich" 
ten  nahm. 

gratiam  seinen  persönlichen  Ein- 
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aliquot  annos  fuit.  In  huius  oratione  sermo  Latinus  erat, 
verba  non  abiecta^  res  compositae  diligenter,  nnllus  flos  tameu 
neque  lumen  ullum,  animi  magna,  Yocis  parva  contentio,  omnia 
fere  ut   similiter    atqoe    uno    modo    dicerentur.     Nam    huius 

5aeqaalis  et  inimicus  0.  Fimbria  non  ita  diu  iactare  se  potuit; 
qui  omnia  magna  voce  dicens  verborum  sane  bonorum  cursu 
qoodam  incitato  ita  furebat  tamen,  ut  mirarere  tam  alias  res 
agere  populum,  ut  esset  insano  inter  disertos  locus.    Cn.  autem  234 
Lentolus   multo  maiorem  opinionem  dicendi   actione   faciebat 

10 quam  quanta  in  eo  facultas  erat;  qui  cum  esset  nee  peracutus, 
quamquam  et  ex  facie  et  ex  yultu  yidebatur,  nee  abnndans 
verbisy  etsi  fallebat  in  eo  ipso:  sie  interyallis  exclamationibus, 
Toce  suayi  et  canora,  admirando  ore  dicebat,  calebat  in  agendo, 


finfs,   den    er   besonders    seinem 
Beichtum  verdankte. 

2.  dbiecta  221.  res  compositae 
düigenter  227. 

3.  lumen  keine  rhetorische  Fifinir 
69. 

mimt  magna  (contentio)  die  sich 
ebeu  in  dem  labor  et  indusbria 
[imuBlsiot  %al  novtp)^  der  geistigen 
Arbeit  und  ang68treng[ten  vorberei- 
tong  kundgab;  —  hier  soll  durch 
diese  Worte  der  Gegensatz  —  der 
monotone  Vortrag  gegenüber  der 
erwähnten-  geistigen  Anstrengung 
ond  Bemühung  —  um  so  schärfer 
markiert  werden. 

4.  similiter  einförmig,  tmo  modo 
eintönig,  in  einer  Leier,  ging  so 
ziemlich  in  der  einen  Melooie  fort. 
de  or.  III  174  haec  —  musici  — 
machinati  ad  volnptatem  sunt,  ver- 
Bom  atque  cantum,  ut  et  verborum 
numero  et  vocum  modo  delectatione 
vincerent  aurium  satietatem. 

Charakteristik  des  Fimbria. 

Nam  knüpft  an  die  Worte:  in 
piindpibus  patronis  aliquot  annos 
üüt  an. 

5.  iactare  se  'grofsthun'. 

6.  magna  203. 

7.  furebat  tamen  —  Bildete  doch 
Asinius  Pollio  mit  Beziehung  hier- 
auf ein  eigenes  Verbum :  fimbriare 
QQiDt.VIlI  3,  32. 

tam  alicts  res  agere  in  dem 
Grade  gleichgültig,  indifferent,  sorg- 
los, unaufmerksam  und  gedanken- 
los war  (p.  Sex.  Bosc.  60),  dafs  es 
^e  Gefahr  nicht  sah,  die  darin  liegt, 
einem  insanus  das  Schwert  (der 
in  der  Hand  zu  lassen,    de 


or.  HI  55  quarum  virtutum  exper- 
tibus  si  dicendi  copiam  tradideri- 
mus,  non  eos  quidem  oratores  effe- 
cerimus,  sed  furentibus  quaedam 
arma  dederimus. 

Charakteristik  desCn.  Len- 
tulus. 

9.  actione  durch  seinen  äufseren 
Vortrag,  faciebat  wufste  zu  erregen 
224  (capiebat). 

10.  facultas  sc.  dicendi  im  Gegen- 
satz von  opinio  dicendi. 

nee  peracutus  in  Beziehung  auf 
die  inventio  35. 

11.  ex  fade  et  ex  vültu  obwohl 
er  scheinbar  ein  ganz  gescheites 
Gesicht  und  ganz  kluge  Augen 
hatte,  also  gar  nicht  dumm  aus- 
sah 239. 

nee  ahundans  verbis  —  geht  auf 
die  elocutio. 

12.  etsi  fallebat  eben  durch  ge- 
schickte Anwendung  oratorischer 
Effektmittel. 

intervaUis  Or.  53, 187.  ad  Her.  III 
21,  25,  wobei  mit  der  Stimme  auch 
der  gestus  oder  motus  ruht;  ex- 
clamationibus, bei  denen  er  das 
höchste  zulässige  Mafs  erreichen 
kann,  denn  ad  Her.  IV  22  excla- 
matio  est,  quae  conficit  significa- 
tionem  doloris  aut  indignationis 
alicuius  und  Or.  135  exclamatio  vel 
admirationis  vel  conquestionis.  Vgl. 
dazu  ad  Her.  III  27. 

13.  ore  de  or.  III  221  Sed  in  ore 
sunt  omnia.  In  eo  autem  ipso  do- 
minatus  est  omnis  oculorum.  — 
Animi  est  enim  omnis  actio  et 
imaffo  animi  voltus,  indices  oculi 
—  Quare  in  hac  nostra  actione  se- 
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ut  ea  quae  deerant  non  desiderarentur.  Ita,  tamquam  Corio 
copia  nonnulla  verborum,  nuUo  alio  bono,  tenuit  oratorum 
236  locum:  sie  Lentulus  ceterarum  yirtutam  dicendi  mediocritatem 
actione  occultavit,  in  qua  excellens  fuit.  Nee  multo  secus 
P.  LentuluS;  cuius  et  excogitandi  et  loqnendi  tarditatem  tegebats 
formae  dignitas,  corporis  motus  plenus  et  artis  et  yenastatis, 
yocis  et  suayitas  et  magnitudo.  Sic  in  hoc  nihil  praeter  actio- 
67  236nem  fuit,  cetera  etiam  minora  quam  in  superiore.  M.  Piso 
quidquid  habuit,  habuit  ex  disciplina  maximeque  ex  omnibos, 
qui  ante  fuerunt,  Graecis  doctrinis  eruditus  fuit.  Habuit  au 
natura  genus  quoddam  acuminis,  quod  etiam  arte  limayerat, 
quod  erat  in  reprehendendis  verbis  yersutum  et  sollers,  sed 
saepe  stomachosum,  nonnumquam  frigidum,  interdum  etiam 
facetum.  Is  laborem  forensem  diutius  non  tulit,  quod  et  cor- 
pore erat  infirmo  et  hominum  ineptias  ac  stultitias,  quae  de-» 
yorandae  nobis  sunt,  non  ferebat  iracundiusque  respuebat  sive 
morose,  ut  putabatur,  siye  ingenuo  liberoque  fastidio.  Is  cum 
satis  äoruisset  adulescens,  minor  haberi  est  coeptus  postea. 
Deinde  ex  yirginum  iudicio  magnam  laudem  est  adeptns  et  ei 


cundum  vocem  voltus  yalet.  Vgl. 
Or.  60. 

dicehat  übte  er  die  rednerische 
Thätigkeit  aus.  de  or.  1 187,  Or.  113. 
Unsere  Stelle  ist  ähnlicli  de  or.  III 
214  Quae  sie  ab  illo  esse  acta  con- 
stabat  oculis,  voce,  gestu,  inimici 
ut  lacrimas  teuere  non  possent.  s. 
d.  krit.  Anh. 

in  agendo  Durch  das  absichtlich 
um  des  Nachdrucks  willen  an  den 
Schlufs  gesetzte  in  agendo  wird 
nochmals  die  oratorische  Funktion 
hervorgehoben,  in  der  Lentulus 
seine  Hauptstärke  entwickelte,  die 
actio,  durch  die  er  den  Mangel 
hinsichtlich  der  beiden  anderen 
Funktionen,  der  inventio  und  elo- 
cutio,  zu  verdecken  suchte. 

1.  tatnqiMm  Curio  220. 

2.  nvilo  alio  bono  lediglich  durch 
den  einen  Vorzug:  splendor  et 
copia  verborum. 

3.  virttUum  dicendi  ist  als  ein 
Begriff  zu  fassen. 

Charakteristik  des  P.  Len- 
tulus. 

6.  excogitcmdi  geht  wieder  auf 
die  inventio  239,  toquendi  bezeich- 
net geradezu  die  elocutio. 

6.  plenus  et  artis  et  vemMtatis 
ausgebildet  nach  den  Regeln  der 
Kunst  (durch  Gymnastik)  und  voll 
natürlicner,  angeborener  Anmut. 


7.  magnitudo  203. 
Charakteristik  des  M.  Piso. 

14.  laborem  forensem  Cael.  6,  Soll. 
11.  Das  in  den  Hdschr.  dazwischen 
stehende  quasi  cursum  ist  durchaas 
unverträfiflich  mit  dem  folgenden 
Kausalsätze  und  daher  von  Jahn 
mit  Recht  als  eine  aus  ZI  9  ge- 
flossene Randnotiz  gestrichen  wor- 
den. 

diutius  wie  citius,  ocius,  wo  wir 

gewöhnlich  den  Positiv  brauchen. 
^er  Komparativ  versetzt  lebhaft  in 
den  Zeitpunkt,  wo  es  länger  nicht 
mehr  geht,  also  hier:  ^ länger  nicht, 
als  die  kurze  Zeit,  während  welcher 
es  seine  Kräfte  noch  aushielten'. 

15.  devorandae  ,hintetichhkcken^ 
hinunterwürgen.  Ähnlich  p.  Mut.  19 
multorum  difßcultatem  (Eigeusinn) 
exsorbuit,  ad  Q.  fr.  III  9  ista  odia 
non  solum  sorbeo  sed  etiam  con- 
coquo. 

16.  non  ferebat  'nicht  zu  tragen 
wufste*  224. 

respuebat  dem  Bild  (devorandae) 
entsprechend. 

17.  morose  aus  Hypochondrie  und 
Launenhaftigkeit. 

ingenuo  Itberoque  fastidio,  ans 
Ekel  (oder  Widerwillen)  und  sitt- 
licher Entrüstung. 

19.  ex  virginum  iudicio  s.  ind« 
Vestales. 
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eo  tempore  quasi  revocatus  in  cursum  tenuit  locum  tarn  diu, 
qoam  ferre  potuit  laborem;  postea  quantum  detraxit  ex  studio^ 
tantam   amisit  ex  gloria.    P.  Murena   mediocri   iugenio^    sed  237 
magno  studio  rerum  Yeterum,   litterarum  et  studiosus  et  non 

5  imperitus,  multae  industriae  et  magni  laboris  fuit.  C.  Censorinus 
Graecis  litteris  satis  doctus,  quod  proposuerat  explicans  expedite^  ' 
non  invenustus  aetor;  sed  iners  et  inimieus   fori.     L.  Turius 
parvo  ingenio,  sed  multo  labore^  quoquo  modo  poterat,  saepe 
dicebat;  itaque  ei  paucae  centuriae  ad  consulatum  defuerunt. 

10  C.  Macer  auctoritate  semper  eguit,  sed  fuit  patronus  prope- 238 
modum  diligentissimus.   Huius  si  vita,  si  mores,  si  vultus  deni- 
qne  non   omnem   commeudationem    ingenii   everteret,    maius 
nomen   in   patronis   fuisset.    Non  erat  abundans,    non  inops 
tarnen;  non  yalde  nitens,  non  plane  horrida  oratio;  vox  gestus 

i^etomnis  actio  sine  lepore;  at  in  inveuiendis  componendisque 
rebus  mira  accuratio,  ut  non  facile  in  ullo  diligentiorem 
maioremque  cognoverim,  sed  eam,  ut  citius  veteratoriam  quam 


1.  quasi  revocatus  in  cursum  wie 
ein  exadiodQOfiog,  der  abgetreten 
ist,  desflen  Wiederauftreten  (in 
curanm)  aber  nachher  vom  Publi- 
kum begehrt  wird. 

tenuit  locum  81. 

2.  ex  studio  denn  qaidqnid  ha- 
boit,  habnit  ex  disciplina.  Zu  de- 
traxit 247. 

Charakteristik  des  P.  Mu- 
rena, G.  Censorinns  und  L. 
Tarius. 

6.  quod  proposuerat  sein  jedes- 
mah'ges  Thema. 

7.  aäor  221.  parvo  ingenio  etc. 
240  (die  drei  Paktoren). 

Charakteristik  des  C.  Macer. 

10.  propemodum  332  am  vollen 
MaCse  niu,  nahezu. 

11.  vultus,  ähnlich  es  de  or.  II  29 
gebraucht. 

12.  commendationem  ingenii  das 
Gewinnende ,  Empfehlende ,  das 
darin  lag,  dafs  er  offenbar  sehr 
gnte  natürliche  Anlagen  hatte. 
Corn.  Nep.  Ale.  1  tanta  erat  com- 
mendatio  oris  atque  orationis,  ut 
nemo  ei  dicendo  posset  resistere. 

everteret  —  fuisset  In  dem  sog. 
vierten  Eonditionalfall  (dem  Nicht- 
eintreten in  die  Wirklichkeit)  steht 
bäofig  fär  das  plusquamperfect. 
coni.  das  imperfect.  coni.  sowohl 
im  Vorder-  sJa  im  Nachsatze  (als 
anch  in  beiden  Sätzen).  40  tribuis- 
set  —  nisi  esset,   pro  Mil.  45  quam 


eontionem  —  iaisi  ad  cogitatum 
facinus  approperaret,  numquam 
reliquisset.  Verr.  III  89  numquam 
iste  tam  amens  fuisset  —  nisi  om- 
nis  ea  praeda  servi  nomine  ad  istum 
ipsum  perveniret.  Liy.  XXXIX  42 
retinere  Quinctium  in  senatu  ne 
frater  quidem  —  si  tum  censor 
esset,  potuisset.  Dagegen  Liv.  IX 
19,  5  Persas,  Indos  aliasque  si 
adiunxisset  gentes,  impedimentum 
maius,  quam  auxilium  traheret. 
In  beiden  Sätzen  Verr.  III  129  non 
perpeterere  —  nisi  —  pertineret. 

14.  horrida  68  das  Gegenteil  von 
nitida,  de  or.  III  51  ita  de  horridis 
rebus  nitida,  de  ieiunis  plena,  de 
peryolgatis  nova  quaedam  est  ora- 
tio tua.   Or.  36.    de  leg,  1  6. 

16.  et  omnis  actio  und  somit,  und 
überhaupt.  Tusc.  V  11,  p.  C.  Rab. 
21,  p.  Sex.  Rose.  Am.  7.  Ebenso 
reiht  an  die  besonderen  Glieder 
atque  das  allgemeine  an  part.  or.  3: 
vox  motus  vultus  atque  omnis  actio 
und  que  in  unserer  Schrift  141 
omuisque  motus. 

sine  lepore  hier:  ohne  innere 
geistige  Beweglichkeit,  mehr  me- 
chanisch und  plump.    240. 

componendis  227. 

16.  accuratio  kommt  sonst  bei  Cic. 
nicht  vor.  Madvig  machte  cura  ac 
ratio  daraus. 

17.  citius  ^eheT\  wie  de  or.I  174 
Citiits  hercule  is,  qui  duorum  scal- 
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oratoriam  diceres.  Hie  etsi  etiam  in  publicis  causis  probabator, 
68  239  tarnen  in  priyatis  illustriorem  obtinebat  locum.  C.  deinde  Piso 
statarius  et  sermonis  plenus  orator,  minime  ille  quidem  tardos 
in  excogitandO;  yerum  tarnen  voltu  et  simulatione  multo  etiam 
aeutior  quam  erat  videbatur.  Nam  eins  aequalem  W.  Glabrionem  i 
bene  institutum  avi  Scaevolae  diligentia  socors  ipsius  natura 
neglegensque  tardayerat.  Etiam  L.  Torquatus  elegans  in  di- 
cendo;  in  existimando  admodum  prudens,  toto  genere  perur- 
banus.  Mens  autem  aequalis  Cn.  Pompeius  yir  ad  omnia  srnnma 
natus  maiorem  dicendi  gloriam  habuisset,  nisi  eum  maionsi« 
gloriae  cupiditas  ad  bellicas  laudes  abstraxisset.  Erat  oratione 
satis  ampluSy  rem  prudenter  yidebat,  actio  yero  eins  babebat 
et  in  yoce  inagnum  splendorem  et  in  motu  summam  dignita- 

240  tem.  Noster  item  aequalis  D.  Silanus,  yitricus  tuus,  stadü 
ille  quidem  babuit  non  multum,  sed  acuminis  et  orationis  satis.  is 
Q.  Pompeius  A.  F.,  qui  Bitbjnicus  dictus  est,  biennio  quam 
nos  fortasse  maior^  summo  studio  dicendi  multaque  doctrina, 
incredibili  labore  atque  industria;  quod  scirepossum;  fuitenim 
mecum  et  cum  M.  Pisone  cum  amicitia  tum  studiis  exercita- 
tionibusque  cöniunctus.  Huius  actio  non  satis  commendabatio 
orationem ;  in  hac  enim  satis  erat  copiae,  in  illa  autem  lepons 

241  parum.  Erat  eins  aequalis  P.  Autronius,  yoce  peracuta  atque 
magna  nee  alia  re  ulla  probabilis,  et  L.  Octayius  Reatinus,  qui 
cum  multas  iam  causas  diceret,  adulescens  est  mortuus,  —  is 
tamen  ad  dicendum  yeniebat  magis  audacter  quam  parate;  —  et« 
C.  Staienus,  qui  se  ipse  adoptayerat  et  de  Staieno  Aelium 
fecerat;  fervido  quodam  et  petulauti  et  furioso  genere  dicendi; 

moram  navicalam  in  portu  everte-         10.     hdbuisset     würde     erlangt 

rit,  in  Euxino  ponto  Argonautamm  haben.    207. 

navem  gubernarit.  11.  orcUione  von  der  elooutio. 

veteratoriam  82,  178,  261.  12.  satis  ampliM  gehoben.  Or.30 

Charakteristik  des  C.  Piso,  (mit  grandis  verbunden),    rm  227.    | 

M'.  Glabrio,  L.  Torquatus  und  13.  splendorem  208,  260. 

Cn.  Pompejus  Charakteristik  des  D.  Sila- 

3.  statarius  bezieht  sich  auf  die  "?»»   ?•  .^^'^Pei'^S'    P.  Antro- 

actio:   der  seinen  ruhigen  Schritt  nius,  L.  Octavius,  C.StaienuB, 

geht  116  ^-  ^^^  L.  CaepasiuB,  C.  Coaco-    | 

tarä^.\ne.cogitanäo  216,  235.  --  XÄt^leder  mit  Eück- 

5.  ^am  161.  sichtnahme  auf  die  drei  Faktoren: 

7.  tardaverat  zurückgebracht  (so  in,atijii.fj  (studium),  q>^aig  (Mumen) 
dafs  er  nicht  mit  fortschritt,  son-  ^nd  aelitf]  (oratio)  533.  Bei  dem 
dern  hmter  den  übrigen  zurück-  folgenden  Redner  fehlt  es  an  dem 
'^"®")'                         ,      ,   .  .    ,  ersten  der  drei  Faktoren. 

8.  extsttmando  m  der  kritischen  20.  non  commendahat  hob  nicht 
Sichtung  des  Stoffes,  geht  also  auf  (^e  es  sein  soll),  sondern  stellte 
die  inventio  215.  sie  vielmehr  in  Schatten. 

toto  genere  sc.  dicendi  in  seinem  21.  leporis  238. 

ganzen  Wesen  als  Redner.  22.  peracuta  sehr  hoch. 

Charakteristik  des  Cn.  Pom-  23.  magna  208. 

pejus.  26.  Staienus  s.  d.  erkl.  Ind. 

Digitized  by  ^OOQ IC 


BEUTÜS  69,  242.  248. 


161 


qnod  quia  multis  gratum  erat  et  probabatur,  ascendisset  ad 
hoBores,  nisi  in  facinore  manifesto  deprebensus  poenas  legibus 
et  iodicio  dedisset.     Eodem   tempore    C.  L.  Caepasii    fratres  69  242 
faerunty  qui  multa  opera,  ignoti  homines  et  repentini,  quae- 

5  Stores  celeriter  facti  sunt,  oppidano  quodam  et  incondito  genere 
dicendi.  Addamus  buc  etiam,.  ne  quem  yoealem  praeterisse 
ndeamur;  C.  Gosconium  Calidianum,  qui  nullo  aeumine  eam 
tarnen  verborum  copiam,  si  quam  babebat^  praebebat  populo 
cum  multa  coneursatione  magnoque  clamore.  Quod  idem  faciebat 

10  Q.  Arrius,  qui  fuit  M.  Crassi  quasi  secundarum.    Is  omnibus 
exemplo  debet  esse,  quantum  in  hac  urbe  polleat  multorum 
obedire  tempori  multorumque  vel  bonori  vel  periculo  servire. 
His  enim  rebus  infimo  loco  natus  et  bonores  et  peeuniam  et  248 
gratiam  consecutus  etiam  in  patronorum  —  sine  doctrina,  sine 

15  ingenio  —  aliquem  numerum  pervenerat.  Sed  ut  pugiles  inexer- 
cikti;  etiamsi  pugnos  et  piagas  Olympiorum  cupidi  ferro  possunt, 

2.  legibus  et  iudicio  nach  den 
eiDBchlä^gen  positiven  Gesetzes- 
bestimmiuigen  und  dem  auf  Grand 
derselben  gefällten  Urteil  des  Eri- 
minalgericnts.  de  fin.  I  47  saepe 
etiam  legom  indicionunque  poeuis 
obHgantur. 

4.  mtUta  opera  sc.  forensi  da- 
durch, dafs  sie  als  patroni  vielen 
dienten  246  (multae  operae). 

ignoti  also  ohne  Bekanntschaft 
(homines  novi). 

r^entini  ohne  Vergangenheit, 
alRO  ohne  Ahnen  und  Konnexionen. 
Li?.  I  34  in  novo  populo  (d.  h.  in 
Rom,  dachte  Tanaquil  hinsichtlich 
ihres  Gemahls)  ubi  omnis  repentina 
atqne  ex  virtute  nobilitas  sit,  futa- 
racQ  locum  fort!  ac  strenuo  viro. 

5.  oppidano  ^kleinstädtisch'  im 
Gegensatz  von  nrbano;  an  ihrer 
Sprache  merkte  man,  dafs  sie  ^vom 
Lande'  waren.    Daher  auch: 

incondito  noch  unkultiviert. 

6.  vocälem  im  Scherz:  ^der  nur 
eine  Stimme  hat',  ^einen  Laut  von 
sich  geben  kann'. 

8.  si  quam  298:  seine  etwaige 
Eedefulle.  Div.  in  Caecil.  49  cum 
et  ipse  Allienus  ex  ea  facultate,  si 
quam  habet,  aliquantum  detractu- 
ni8  Bit. 

9.  clamore  164. 

10.  qiMsi  secundarum  sc.  partium 
actor;  er  trat  oft  mit  M.  Crassus 
auf,  aber  so,  dafs  er  ihm  immer 
den  Vorrang  liefs  nnd  ihm  gleich- 
sam nur  sekundierte;  gerade  wie 

Oio.  Bbut.   8.  Aufl. 


in  der  griechischen  Tragödie  der 
davtsoayoiviatijg  sich  mcht  vor- 
drängen darf,  sondern  in  seinem 
Spiel  nnd  Vortrag  vielmehr  neben 
dem  nQ(otaY(ovi6Tijg  zurücktreten 
und  ihm  zur  Folie  dienen  mufs. 
Div.  in  Caecil.  48  ut  in  actoribus 
Graecis  fieri  videmns,  saepe  illum, 
qni  est  secundarum  aut  tertiarum 
partium,  cum  possit  aliquante  da- 
rius  dicere,  quam  ipse  primarum, 
multum  summittere,  ut  ille  prin- 
ceps  quam  maxime  excellat.  Hör. 
sat.  I  9,  45  Haberes  magnum  adiu- 
torem,  posset  qui  ferre  secundas. 
Zugleich  liegt  auch  die  Andeutung 
darin,  dafs  er  dem  Crassus  alles 
nachmachte:  Hör.  ep.  I  18, 14  vel 
partes  mimum  tractare  secundas. 

12.  obedire  tempori  sich  bei  vielen 
dadurch  insinuieren,  dafs  man 
ihrem  Interesse  dient 

vd  honori  vel  periculo  servire 
dadurch,  dafs  man  (in  steter  unter- 
thänigkeit)  bereit  ist,  ihr  Ansehen 
zu  fördern  oder  ihnen,  wo  sie  in 
Bedrängnis  und  Verlegenheit  sind, 
beiznspringen. 

15.  pervenerat  280. 
inexercitati   die  noch  nicht  viel 

aufgetreten  und  mfolgedessen  noch 
nicht  an  die  Hitze  gewöhnt  sind. 
Div.  in  Caecil.  48  in  clamando  qui- 
dem  Video  eum  esse  bene  robnstnm 
et  excercitatum  (darin  hat  er  die 
gehörige  Praxis). 

16.  Olympiorum  cupidi  Das  Ver- 
langen, Olympia  vincore  ('OXvfisrta 

11 


Digitized  by 


Google 


162 


BRUTUS  69,  244.    70,  245. 


S9lem  tarnen  saepe  ferre  non  possunt,  sie  ille,  cum  omni  iam 
fortuna  prospere  functus  labores  etiam  magnos  excepisset,  illius 
iudicialis  anni  severitatem  quasi  solem  non  tulit. 
244         Tum  Atticus:  Tu  quidem  de  faece,  inquit,  hauris  idque 
iam  dudum^  sed  taeebam;  hoc  vero  non  putabam,  te  usque  ad& 
Staienos  et  Autronios  esse  venturum. 

Non  puto,  ifiQuam,  existimare  te  ambitione  me  labi,  quippe 
de  mortuis ;  sed  ordinem  sequens  in  memoriam  notam  et  aeqna- 
lem  necessario  incurro.  Volo  autem  boc  perspici,  omnibus  con- 
quisitis;  qui  in  multitudine  dicere  ausi  sint,  memoria  quidem  lo 
dignos  perpaucos;  verum  qui  omnino  nomen  babuerint,  non  ita 
70  245  multos  fuisse.  Sed  ad  sermonem  institutum  revertamur.  T.  Tor- 
quatus  T.  F.  et  doctus  vir  ex  Rhodia  disciplina  Molonis  et  a 


vt'Kap)f  magna  Olympia  coronari 
COXvfinia  aTsq)avovad'at  y  Hör.  ep. 
I  1,  49),  läfst  sie  diese  leichtere 
Probe  bestehen  (b.  ind.  Olympia). 

1.  omni  iam  fortwna  -—  fwnctus 
^alles  mögliche  Glück  gehabt'.  Statt 
Omnibus  iam  fere  bonoribus  setzt 
Cicero  sarkastisch  omni  iam  for- 
tuna, nm  damit  anzudeuten,  dafs 
er  seine  Beförderung  nicht  seinen 
Verdiensten,  sondern  dem  Glücke 
zu  verdanken  hatte.  Deshalb  ist 
auch  der  Ausdruck  functus  gewählt, 
der  zu  beidem,  zu  fortuna  und  hono- 
res,  pafst. 

2.  excepisset  mit  Anschlufs  an  das 
voraupgenende  Gleichnis :  ^quasi 
piagas'. 

illius  iudiciälia  anni  das  J.  52,  in 
dem  Pompejus  das  324  erwähnte,  die 
Zeitdauer  der  gerichtlichen  Bede 
beschränkende  Gesetz  gab.  Diese 
Probe  konnte  Arrius  nicht  bestehen, 
denn  irgend  einen  bedeutenderen 
Rechtsfall  in  den  paar  nunmebr  fest- 
gesetzten Stunden  erschöpfend  zu 
behandeln,  das  war  eine  heifse 
Arbeit,  der  nur  ein  Mann  von 
gröfserer  Begabung,  als  Arrius,  ge- 
wachsen war. 

Dafs  Cicero  selbst  so  unbedeu- 
tende Redner,  wie  die  zuletzt  ge- 
nannten, mit  aufführt,  bedarf  einer 
kurzen  Entschuldigung  244. 

7.  ambitione  um  mich  beliebt  zu 
machen,  aus  selbstsüchtigen  Ab- 
sichten 269. 

labi  entspricht  dem  ^de  faece 
hauris'  ^fehlgreife',  d.  h.  so  tief 
herabfirehe. 

8.  de  mortuis  231. 


ordinem  sequens  beim  Weiter- 
gehen in  der  chronologischen  Auf- 
einanderfolge. 

in  memoriam  notam  et  aeqwüm 
in  die  bekannte  Geschichte  unserer 
Tage,  die  wir  mit  erlebt  habcD; 
daher  drängen  sich  denn  die  be- 
kannten Namen  der  Zeitgenossen 
unwillkürlich  auf.  de  leg.  ISA 
quibus  temporibus  scribendi  capiat 
exordium  (sc.  inter  nos  dissensio 
est).  Ego  enim  ab  ultimis  censeo— ; 
ipse  autem  aequalem  aetatis  swu 
memoriam  deposcit,  ut  ea  comple- 
ctatur,  quibus  ipse  interfuit, 

9.  volo  im  Gegensatz  zu  incurro: 
'die  bestimmte  Absicht  aber,  die 
ich  dabei  habe,  ist'. 

perspici  wie  wiederholt  einge- 
schärft wird  182,  270,  299. 

Omnibus  conquisitis  trotz  sorg- 
fältigen Zusammensuchens  aller,  80 
dafs  womöglich  keiner  vergessen 
wird.  Vgl.  zu  der  ganzen  Stelle  270. 

10.  in  muiltitudin€f  wie  oben  apad 
multitudinem,  d.  h.  apud  popultun, 
in  contione,  also:  öffentlich. 

11.  verum  aber  —  was  noch  mehr 
sagen  will. 

nomen  sc.  oratorum,  die  es  über- 
haupt nur  dahin  gebracht  haben, 
als  Redner  namentlich  aufgefobrt 
zu  werden. 

ß)  Zweite  Gruppe  aus  jener 
Zahl  245-248. 

Charakteristik  des  T.  Tor- 
quatus,  M.  Pontidius,  M.  Mes- 
salla,  des  Metellus  Celerund 
Metellus  Nepos,  Cn.  Lentulas 
und  C.  Memmius. 
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natura  ad  dicendum  saids  solutus  atque  expeditus,  cui  si  vita 
sappeditavisset,  sublato  ambitu  codsuI  f actus  esset,  plus  facul- 
tatis  habuit  ad  dicendum  quam  voluntatis.  Itaque  studio  buic 
non  satis  fecit;  officio  yero  nee  in  suorum  necessariorum  causis 

5  nee  in  sententia  senatoria  defuit.     Etiam  M.  Pontidius  muni-  246 
ceps  noster  multAS  privatas  causas  actitavit;  celeriter  saue  verba 
Tolvens  nee  bebes  in  causis  vei  dicam  plus  etiam  quam  non 
hebes,  sed  e£Peryescens  in  dicendo  stomacho  saepe  iracundiaque 
yehementius ;  ut  non  cum  adversario  solum,  sed  etiam,   quod 

lomirabile  esset,  cum  iudice  ipso,  cuius  delenitor  esse  debet  ora- 
tor,  iurgio  saepe  contenderet.  M.  Messalla  minor  natu  quam 
nos  nullo  modo  inops,  sed  non  nimis  oiftiatus  genere  yerborum; 
pnidens  acutus,  minime  incautus  patronus,  in  causis  cogno- 
scendis  componendisque  diligens,  magni  laboris,  multae  operae 

1^  multarumque  causarum.     Duo  etiam  Metelli,   Celer  et  Nepos,  247 
nonnihil  in   causis  yersati  nee  sine  ingenio  nee  indocti,  noc 
erant  populäre   dicendi  genus  adsecuti.     Cn.   autem  Lentulus 
Marcellinus  nee  umquam  indisertus  et  in  cousulatu  pereloquens 
Tisas  est,  non  tardus  sententiis,  non  inops  yerbis,  yoce  canora, 

^  facetns  satis.  C.  Memmius  L.  F.  perfectus  litteris,  sed  Graecis^ 
fastidiosus  sane  Latinarum,  argutus  orator  yerbisque  dulcis, 
sed  fagiens  non  modo  dicendi,  yerum  etiam  cogitandi  laborem, 
tantnm  sibi  de  facultate  detraxit,  quantum  imminuit  industriae. 


1.  soiiitus  173. 

cui  Bi  vita  suppeditavisset  —  eon- 
ml  factm  esset  105.  In  einer  sol- 
chen Attraktion  des  Belativs  be- 
steht die  gewöhnliche  Ansdmcks- 
weise,  p.  Arch.  25  quem  nos  in 
contione  vidirnns,  cni  cnm  libellnm 
inalos  ^oeta  de  popalo  sabiecisset 
—  staum  —  iassit  ei  praemium 
tribui. 

2.  sMato  ambitu  durch  die  lex 
Pompeia  de  ambitu  (s.  ind.  Pom- 
pejus).  Zu  seiner  Zeit^  wo  das  Be- 
sMuneswesen  noch  ungehinderter 
herrschte,  hatte  er  also  wohl  einem 
mehr  bietenden  Mitbewerber  un- 
terliegen müssen. 

3.  voluntatis  *Nei^ng';  daher 
bescliränkte  er  sich  m  dieser  Be- 
ziehnng  auf  das,  was  Pflicht  und 
Beruf  von  ihm  forderten. 

stttddo  huic  sc.  oratorio  oder  di- 
cendi satis  fecit,  denn  dazu  gehört 
voluntas. 

4.  officio  Da,  wo  er  verpflichtet  war, 
ZQ  reden,  entzog  er  sicn  nicht.  220. 
.  5.  in  sententia  sewxtoria  wenn  er 
im  Senat  seine  Abstimmung  zu 
motivieren  hatte. 


7.  vel  dicam  207. 

10.  esset  ist  Eonj.  der  Folge  oder 
Beschaffenheit,  wie  de  or.  I  40, 
Tusc.  V  113. 

13.  in  causis  cognoscendis  Er  in- 
struierte sich  genau  über  den  Sach- 
verhalt (dies  geht  also  auf  die  in- 
ventio).  componendisque  und  dis- 
ponierte sorgfältig  (bezieht  sich 
also  auf  die  coUocatio)  227. 

14.  magni  laboris  Er  war  sehr  thätig 
in  seinem  Beruf,  d.  h.  fleifsig,  mul- 
tae operae  vielfach  thätig,  insofern 
er  vielen  Klienten  diente  (174),  inuZ- 
tarum  causarum  insofern  er  viele 
Prozesse  zu  führen  hatte  (oft  meh- 
rere zugleich). 

16.  hoc  populäre  dicendi  genus 
das ,  was  wir  xar'  ^^oxr^v  'populäre 
Bedeweise'  nennen  136,  165. 

21.  fastidiosus  Latinarum  wie  Hör. 
od.  III  1,  86  terrae  fastidiosus.  Auf 
die  lateinische  Litteratnr  sah  er 
mit  Geringschätzung  herab,  wie 
Albucius  in  seiner  Gräkomanie. 

cirgutus  orator^  geistreich,  j^ikant 
(in  Gedanken,  also  der  inventio)  65. 

23.  däraxit  wie  286. 
11* 
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BRUTUS  71,  248-260. 


71  248  Hoc  loco  Brutus  :  Quam  yellem,  inquit;  de  his  etiam  orato- 
ribus,  qui  hodie  sunt;  tibi  dicere  luberet;  et,  si  de  aliis  minus, 
de  duobus  tarnen^  quos  a  te  scio  laudari  solere,  Caesare  et 
Marcello,  audirem  non  minus  lubenter  quam  audiyi  de  eisqoi 
fuerunt.  5 

Cur  tandem?  inqtmm;  an  exspectas^  quid  ego  iudicem  de 
istiS;  qui  tibi  sunt  aeque  noti  ac  mihi? 

249  Mihi  mehercule,  inquü,  Marcellus  satis  est  notus;  Caesar 
autem  parum;  illum  enim  saepe  audivi;  hie,  cum  ego  iudicare 
iam  aliquid  possem,  afuit.  lo 

Quid  igitur  de  illo  iudicas,  inquam,  quem  saepe  audivisti? 

Quid  censeS;  inquit^  nisi  id,  quod  habiturus  es  similem  tui? 

Ne  ego,  inquam,  si  ita  est,  yelim  tibi  eum  placere  quam 
maxime. 

Atqui  et  ita  est,  inquit,  et  vehementer  placet;  nee  verois 
sine  causa.    Nam  et  didicit  et  omissis  ceteris  studiis  unum  id 

250  egit  seseque  cotidianis  commentationibus  acerrime  exercuit.  Ita- 

3ue  et  lectis  utitur  verbis  et  frequentibus  sententiis  et  splen- 
ore  Yocis  et  dignitate  motus  fit  speciosum  et  illustre  quod 


y)  Die  dritte  Gruppe  bilden 
die  zwei  noch  lebenden  Redner 
Marcellus  und  Caesar  248— 263. 

Übergang  zur  ausnahms weisen 
Schilderung  der  beiden  noch  leben- 
den Redner  248. 

I.  de  his,  gm  hodie  swnt  über 
die  jetzt  noch  lebenden  Redner  der 
Gegenwart  (dagegen  de  eis,  qui 
fuerunt). 

6.  an  exspectas  Ich  habe  ein 
Recht,  so  zu  fragen:  oder  kannst  du 
wohl  darauf  gespannt  sein  etc.  184. 

10.  afuit  s.  ind.  Caesar. 

1)  Charakteristik  des  Mar- 
cellus 249—261. 

II.  inqitam  steht  zwar  nicht  in 
den  Hs.^  ist  aber  bei  diesem  mehr- 
fach aufeinander  folgenden  Wechsel 
mit  inquit  wahrscheinlich  nur  aus 
Versehen  ausgefallen. 

12.  Qiiid  censes  nisi  wie  170. 
quod  haibituriM  es  dafs  du  nahe 

daran  bist,  in  ihm  dein  Ebenbild 
zu  fin.den,  d.  h.  dafs  Marcellus  auf 
dem  Wege  ist,  dein  Abbild  zu 
werden,    (s.  ind.  Marcellus.) 

13.  ne  ego  bei  Cicero  immer  nur 
mit  dem  persönlichen  Pronomen  im 
Singular  261,  266. ^Schultz  §  238. 

velim  ßovXo£fkfjv  iv.  Schultz  §  342, 
A.  1. 
16.  didicit  ohne  Objekt  in  der  Be- 


deutung: studieren  (die  gheohische 
Litteratur)  164.  de  or.  II 1  (stadio 
discendi).  II  4  si  omnino  didicisse 
numquam  putaretur.  Or.  146  ego 
semper  me  didicisse  prae  me  im. 
unum  id  egit  nämlich,  wie  sich 
aus  dem  Zusammenhang  ergebt, 
das  Studium  der  Beredsamkeit. 

18.  sententiis  ist  aus  Versehen  in 
den  Hs.  angefallen.  Neben  der 
elocutio  (lectis  utitur  verbis)  konnte 
die  in ventio  (frequentibus  sententiis) 
nicht  unerwähnt  bleiben.  Ebenso 
29,  264  neque  verbis  aptiorem  — 
neque  sententiis  crebriorem  (178  satis 
creber  in  reperiendis  —  sententiis. 
247  non  tardus  sententiis,  non  inops 
verbis.  Or.  170  sin  probae  res,  lecta 
verba).  Dann  folgt  die  actio:  der 
Glanz  seiner  Stimme  und  die  Wärde 
seiner  Haltung  beim  Vortrag,  die 
wieder  auf  die  Darstellung  zurück- 
wirken: also  bei  ihm  commendat 
actio  orationem  (240).  Daher  ist 
denn  auch  mit  Orelli  dicit  zu  lesen, 
nicht  dicitur,  das  durch  das  vor- 
stehende utitwr  aus  Versehen  ent- 
standen sein  mag. 

19.  ß  weil  an  und  für  sich  id  qood 
Marcellus  dicit  wohl  gewählt,  aber 
weder  speciosum  noch  illostre  ist, 
sondern  diese  beiden  Eigenschaften 
erst  durch  die  actio  empfängt. 
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dicit;  omniaque  sie  suppetunt,  ut  ei  nuUam  deesse  yirtutem  ora- 
toris  pütem;  maximeque  laudandus  est,  qui.hoc  tempore  ipso, 
qnod  liceat  in  hoc  communi  nostro  et  quasi  fatali  malo,  con- 
soletor  se  cum  conscientia  optimae  mentis  tum  etiam  usurpa- 

5  tione  et  renovatione  doctrinae.  Vidi  enim  Mytilenis  nuper  virum 
atqne,  ut  dixi,  vidi  plane  virum.  Itaque  cum  eum  antea  tui 
similem  in  dicendo  viderim,  tum  vero  nunc  a  doctissimo  viro 
tibiquC;  ut  intellexi,  amicissimo  Cratippo  instructum  omni  copia 
mnlto  videbam  similiorem. 

10       Hie  ego:  Etsi,  inquam,  de  optimi  viri  nobisque  amicissimi  251 
landibus  lubenter  audio,  tamen  incurro  in  memoriam  commu- 
ninm  miseriarum,   quarum  oblivionem   quaerens   hunc   ipsum 
sermonem  produxi  longius.     Sed  de  Caesare  cupio  audire  quid 
tandem  Atticus  iudicet. 


«pecmum  was  durch  seine  äufsere 
Erschein oDg  imponiert,  entspricht 
der  dignitas  motus;  illustre  schim- 
mernd, lichtvoll,  entspricht  dem 
splendor  vocis  203,  de  or.  II  34. 

1.  omniaque  sie  sup^etwnt  ist  ihm 
gleich  so  gegenwärtig,  d.  h.  so 
lebendig  und  m  so  guter  Ordnung 
(mit  Beziehung  auf  die  memoria 
nnd  coUocatio,  so  dafs  nun  keine 
der  fünf  virtutes  oratoriae  fehlte). 

3.  quod  liceat  sc.  se  consolari. 
jMod  (wie  statt  quom  zu  lesen  ist, 
das  in  den  Hs.  öfters  mit  quod  ver- 
wechselt ist,  wie  umgekehrt  dieses 
Mt  jenem)  einschränkend:  'soweit', 
wie  de  off.  III 36  quod  quidem  mihi 
probaretur  und  42  suae  cuique  uti- 
iitati,  quod  sine  alterius  ininria 
fiat,  serviendum  est. 

in  hoc  communi  nostro  —  malo 
Darin  liegt  eben  das  Untröstliche 
för  ihn,  wie  für  sein  Gegenbild  — 
Cicero. 

guasi  fatali  malo  Die  Ereignisse, 
die  über  uns  hereingebrochen,  Pom- 
peJQs'  Niederlage  und  Tod  imd  was 
darauf  folgte  ^er  Untergang  der 
Republik),  sind  zu  gewaltig,  als 
dars  nicht  auch  Marcellus  (wie  es 
Cicero  wirklich  that)  darin,  so  zu 
sagen,  ein  schweres  göttliches  Ver- 
hängnis erkennen  müfste;  ein  sol- 
ches aber  hat  seine  unvermeidliche 
Bitterkeit. 

4.  optimae  mentis  ^steta  das  Beste 
gewollt  zu  haben',  ohne  Zweifel  zu- 
gleich im  politischen  Sinn:  mit  dem 
guten  Gewissen  einer  treuen,  kon- 
servativen Gesinnung;  —  eine  ge- 


schickte Apologie  des  alter  ego  von 
Marcellus,  des  Cicero,  der  doch  nun 
auch  ^besiegter  Pompejaner  war». 
usu>rpatione  et  renovatione  doctri- 
nae —  eben  wie  Cicero,  der  sich 
ja  gleichfalls  vom  politischen  auf 
das  litterarische  Gebiet  zurückzog 
und  in  ungeteilter  und  erneuerter 
Hingabe  an  die  Wissenschaften 
seinen  Trost  suchte.  Vgl.  de  div. 
II  7. 

5.  nuper  156. 

6.  ut  dixi  —  wie  damit  ange- 
deutet war,  dafs  er  sich,  um  nicht 
seinen  politischen  Prinzipien  untreu ' 
werden  zu  müssen,  durch  die  ^con- 
scientia optimae  mentis'  getröstet, 
lieber  ganz  vom  politischen  Leben 
zurückzog. 

flane  vtrum  der  standhaft  ist  und 
seinen  Charakter  nicht  verleugnet,, 
'einen  wahren,  echten  Patrioten', 
wie  221  plane  oratorem  (s.  ind. 
Marcellus). 

7.  nu/nc  gehört  zu  instructum. 
Verr.  III 47  quos  ego  campos  antea 
—  vidissem,  hos  ita  vastatos  nwnc 
ac  desertos  videbam,  ut  etc. 

8.  omni  copia  mit  den  umfas- 
sendsten Kenntnissen.  Gerade  dieser 
Reichtum  eines  universalen  Wissens 
war  es  ja,  durch  den  sich  Cicero 
auszeichnete  und  dessen  Besitz  er 
selbst  für  den  wahren  Redner  for- 
derte, de  or.  I  59  oratorem  plenum 
atque  perfectum  esse  eum,  qui  de 
Omnibus  rebus  possit  copiose  varie- 
que  dicere. 

11.  incurro  244. 

13.  produxi  longius  um  mich  eben 
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73  Et  üle:  Praeclare,  inquit,  tibi  constas,  ut  de  eis  qui  nunc 
sint  nihil  velis  ipse  dicere;  et  bercule  si  sie  agereS;  ut  de  eis 
egisti  qui  iam  mortui  sunt,  neminem  ut  praetermitteres:  neta 
in  multos  Autronios  et  Staienos  incurreres.  Quare  sive  hanc 
turbam  effugere  yoluisti  sive  veritus  es,  ne  quis  se  aut  prae-s 
teritum  aut  non  satis  laudatum  queri  posset,  de  Caesare  tarnen 
potuisti  dicere,  praesertim  cum  et  tuum  de  illius  ingenio  no- 
tissimum  iudicium  esset  nee  illius  de  tuo  obseurum. 

252  Sed  tarnen,  Brüte,  inquit  Atticus,  de  Caesare  et  ipse  ita 

iudico  et  de  hoe  buius  generis  aeerrimo  existimatore  saepissime  u 
audio,  illum  omnium  fere  oratorum  Latine  loqui  elegantissime; 
nee  id  solum  domestica  consuetudine,  ut  dudum  de  Laelionun 
et  Muciorum  familiis  audiebamus,  sed  quamquam  id  qnoque 
eredo  fuisse,  tamen,  ut  esset  perfecta  illa  bene  loquendi  laos, 
multis  litteris  et  eis  quidem  reconditis  et  exquisitis  summoqaei^ 

263  studio  et  diligentia  est  consecutus:  qui  etiam  in  maximis  occa- 
pationibus  ad  te  ipsum,  inquit  in  me  intuens,  de  ratione  La- 
tine loquendi  aceuratissime  seripserit  primoque  in  libro  dixerit 
verborum  dilectum  originem  esse  eloquentiae  tribneritque,  mi 
Brüte,  huie  nostro,  qui  me  de  illo  maluit  quam  se  dicere,  laudemso 
singularem;  nam  seripsit  bis  verbis,  cum  hune  nomine  esset 
adfatus:   ^ae  si,  ut  cogitata  praeclare  eloqui  possent,  nonnolli 


noch  länger  mit  ench  über  Din^e 
zu  Unternalten,  die  mit  der  Politik 
zanächst  nichts  zu  thun  haben 
(sondern  mit  der  Bhetorik). 

2)  Charakteristik  I.Caesars 
251—263. 

1.  üle  sc.  Brutus,  tibi  constas  231. 

2.  ipse  unter  deiner  Person  247  c. 

3.  ne  tu  249. 

5.  es  fügte  erst  Lambin  hinzu. 
Wahrscheinlicher  ist  es,  den  Ausfall 
vor  veritus  anzunehmen. 

7.  potuisti^  wie  poteras,  konntest 
du  onne  Zweifel. 

tuum  —  ituiicium  s.  ind.  C.  I. 
Caesar. 

9.  Sed  tamen  —  fällt  Atticus 
rasch  ein  (denn  Cicero  selbst  will 
sich  hier  über  Caesar  als  Redner 
nicht  äufsern):  doch  wie  dem 
auch  sein  mag,  jedenfalls  steht  das 
fest  etc. 

10.  de  aus  dem  Munde :  p.  Balbo 
11  Audivi  hoc  de  parente  meo  puer. 

existimatore  92. 

12.  domestica  consuetudine  210. 
dudum  138. 

13.  id  quoque  s.  ind.  C.  I.  Caesar. 
16.  reconditis  insofern  seine  aus- 
führlichen und  genauen   Untersu- 


chungen sich  auf  schwierige  wissen- 
BchauUche  (grammatische)  Fragen 
bezogen  44.    de  or.  I  8. 

16.  in  maximis  occupationibus  s. 
ind.  C.  I.  Caesar. 

17.  de  ratione  Latine  lo^fuendi 
über  die  Theorie  des  lateinischen 
Stils. 

18.  primoque  in  Itbro  und  zwar  im 
Eingang,  wo  Caesar  das  Thema, 
das  hr  behandeln  will,  näher  be- 
zeichnet. 

22.  praeclare  Der  Gedankenzos^- 
menhang  ist  der:  wenn  es  einige 
(also  noch  nicht  einmal  eine  grofse 
Zahl)  durch  (fortgesetztes,  ange- 
strengtes) Studium  und  durch  (fort- 
währende) Übunff  dahin  ffebracht 
haben,  ihre  Gedanken  klar  und 
verständlich  (praeclare)  aoflM- 
drücken:  so  hast  du  dir  ein  viel 
höheres  Verdienst  erworben  aU 
eigentlicher  Schöpfer  und  Träger 
der  oratorischen  copia;  nur  diese 
gewöhnliche,  leichte  Prosa  zu  ken- 
nen, d.  h.  ihrer  mächtig  zu  sein 
(im  Gegensatz  zu  der  höheren  ora- 
torischen)  mufs  von  nun  an  als  ein 
Überwunaener  Standpunkt  gelten. 

praeclare  also  abgesehen  von  dem 
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stadio  et  usu  elaborayerunt,  huius  te  paene  principem  copiae 
atqoe  inventorem  bene  de  nomine  ac  dignitate  populi  Bomani 
meritum  esse  existimare  debemus;  hunc  facilem  et  cotidianum 
novisse  sermonem  nunc  pro  relicto  est  habendum'. 

5       Tum  Brutus:  Amice  hercule,  inquit,  et  magnifice  te  lauda-  73254 
tum  puto,  quem  non  solum  principem  atque  inventorem  copiae 
dixerit,  qnae  erat  magna  laus,  sed  etiam  oene  meritum  de  po- 
puli Bomani  nomine  et  dignitate.    Quo  enim  uno  viucebamur 
a  victa  Graecia,  id.aut  ereptum  Ulis  est  aut  certe  nobis  cum 

10  illis  communicatum.    Hanc  autem^  inquit,  gloriam  testimonium-  255 
que  Gaesaris  tuae  quidem  supplicationi  non^  sed  triumphis  mul- 
torum  antepono. 


höheren  ornatus,  der  Eleganz  des 
Ausdrucks. 

1.  huius  —  copiae  (so  ist  statt 
cüins  zn  lesen)  wie  oben  247  hoc 
populäre  dicendi  genas,  'dessen, 
was  wir  im  eigentlichen  Sinn  copia 
nennen'.  Gemeint  ist  damit  alles, 
was  eben  das  charakteristische 
Merkmal  der  Giceronianischen  ora- 
torischen  Prosa  ansmacht:  der 
Eeichtom  und  die  Fülle  des  Aus- 
drucks, der  Schmuck  und  Qlanz, 
mit  einem  Wort  die  volle  Schön- 
heit der  höheren  oratorischen  Dar- 
stellung. 

paene  principem  —  mit  Bücksicht 
auf  Ciceros  Vorgänger  Crassus,  der 
aber  die  Stufe  der  Vollendung  (wie 
sie  in  Cicero  erscheint)  noch  nicht 
erreicht  hat.  —  Was  die  Wort- 
stellung betrifft  (huius  te.  paene 
principem  copiae),  so  ist  die  Ein- 
schiebung  eines  oder  mehrerer 
Worte  zwischen  zwei  zusammen- 
g:ehörige  Satzglieder  aus  rheto- 
rischen Gründen  ziemlich  häufig 
nnd  hier  vielleicht  von  Caesar  ab- 
sichtlich gewählt,  um  durch  die 
Wortstellung  selbst  an  den  Cicero - 
manischen  Rhythmus  zu  erinnern, 
ad  Farn.  V  12 ,  5  at  viri  saepe  ex- 
cellentis  ancipites  variique  casus 
habent  admirationem. 

3.  httnc  um  des  Gegensatzes  willen 
asyndetisch. 

facilem  et  cotidianum  sermonem 
—  die  Prosa  der  täglichen  Um- 
gangssprache, wie  sie  jetzt  jeder 
ohne  Mühe  spricht. 

4.  nunc  seit  in  Cicero  das  höhere 
Ziel  erreicht  ist. 

pro  rdicto  wie   wir   sagen:   für 


einen  verlassenen ,  aufgegebenen 
Posten,  der  seine  Bedeutung  ver- 
loren hat.  für  einen  überwundenen 
Standpunkt  auf  dem  Gebiet  der 
oratorischen  Prosa,  auf  den,  nach- 
dem Cicero  diese  Höhe  der  Diktion 
offenbart  hat,  keiner  mehr  zurück- 
sinken darf. 

8.  Quo  enim  uno  vincebamur  wie 
nach  Plut.  Cic.  4  (863)  Molo  zu 
Cicero  sagte:  2h  (jlIv^oo  Ki'Ksgtov, 
inaivci  xal  d'avfid^m,  z^g  dl  *EXld- 
9og  olyLtsiqoi  x'qv  tvxrjv  ogcov,  a 
fiova  zÄv  naXdov  ij/Lttv  vnsls^nsto 
xal  tavza  ^Poofiaioig  Sid  cov 
ngogysvofieva,  naiöslccv  %al  Xoyov. 
Wahrscheinlich  sind  daher  vor  oder 
nach  ereptum  (was  leicht  geschehen 
konnte)  die  kaum  zu  entbehrenden 
Worte  per  te  (did  aov)  ausgefallen. 

11.  tuae  quiaem  supplicationi  dem 
öffentlichen  Dankfest,  das  zu  Ehren 
Ciceros  nach  der  Entdeckung  der 
katilinarischen  Verschwörung  be- 
schlossen war.  Catil.  III  23  Quam 
ob  rem,  Quirites,  quoniam  ad  omnia 
pulvinaria  supplicatio  decreta  est, 
celebratote  illos  dies  cum  coniugi- 
bus  ac  liberis  vestris.  —  Erepti 
enim  estis  ex  crudelissimo  ac  mi- 
serrimo  interitu,  erepti  sine  caede, 
sine  sanguine,  sine  exercitu,  sine 
dimicatione;  togati  me  uno  togato 
duce  et  imperatore  vicistis. 

non  denn  das  war  das  Höchste, 
was  einem  Sterblichen  begegnen 
konnte,  meint  Brutus,  der  Dank 
für  die  Rettung  des  Vaterlandes, 
dem  pater  patriae  dargebracht. 

triumphis  wie  Caesar  selbst  nach 
der  berühmten  Stelle  Plin.  n.  h. 
VII 30, 117  preist:  ut  dictator  Caesar 
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Et  recte  quidem^  inquam,  Brüte;  modo  sit  hoc  Gaesaris 
iudicii,  non  benevolentiae  testimonium.  Plus  enim  certe  attnlit 
huic  populo  dignitatiS;  quisquis  est  ille,  si  modo  est  aliqnis, 
qiä  non  illustravit  modO;  sed  etiam  genuit  in  hac  urbe  di- 
cendi  copiam,  quam  Uli,  qui  Ligurum  castella  expugnaverunt: 5 

256  ex  quibus  multi  sunt,  ut  scitis;  triumphi.  Verum  quidem  si 
audire  volumus,  omissis  illis  divinis  consiliis,  quibus  saepe 
constituta  est  imperatorum  sapientia  salus  civitatis  aut  belli 
aut  domi,  multo  magnus  orator  praestat  minutis  imperatoribus. 
At  prodest  plus  imperator.  Quis  negat?  sed  tamen  —  nonw 
metuo  ne  mihi  acclametis;  est  autem  quod  sentias  dicendi 
libere  locus  —  malim  mihi  L.  Crassi  unam  pro  M'.  Curio  dictio- 
nem  quam  castellanos  triumphos  duo.  At  plus  interfuit  rei 
publicae  castellum  capi  Ligurum  quam  bene  defendi  causam 

257  M'.  Curii.    Credo;  sed  Atheniensium  quoque  plus  interfuit  firmai^ 


hostis  quondam  tuus  de  te  scripsit, 
omnium  triwnphorum  lawrea  maior, 
quanto  plus  est  ingenii  Eomani  ter- 
minos  in  taDtum  promovisse  quam 
imperii. 

1.  modo  sit  hoc  Caesaris  iiulicii 
nur  dafs  dies  Zeugnis  der  Ausdruck 
eines  wirklichen  Kunsturteils  (denn 
in  diesem  Falle  hat  es  Wert)  und 
kein  blofses  Kompliment  aus  Ar- 
tigkeit ist.    190. 

4.  sed  etiam  genuit  sondern  so- 
gar ihr  Vater  ist,  wie  eben  Cicero 
von  Plin.  1.  1.  facundiae  Latiarum- 
que  litterarum  parens  genannt  wird. 

6.  triumphi  Die  grofsen  Triumphe 
des  Pompejus  und  Caesar  läfst 
Cicero  unangetastet:  er  bestreitet 
zunächst  den  höheren  Wert  der 
vielen    kleinen,     um    geringfügi- 

fer  Kriegsthaten  willen  erlangten 
'riumphe,  wonach  so  viele  ehr- 
geizige  Zeitgenossen  als  nach  dem 
ochsten  Ruhmesziele  trachteten. 
Dafs  Cicero  dabei  gerade  eine  kleine 
gallische  Völkerschaft  erwähnt^ 
hatte  wohl  auch  seine  Bedeutung. 
Übrigens  läfst  sich  nicht  verkennen, 
dafs  der  kleine  Exkurs  gewisser- 
mafsen  auch  eine  oratio  pro  domo 
ist,  womit  sich  Cicero  zugleich  da- 
rüber zu  trösten  sucht,  dafs  sein 
eigener  Triumph  vereitelt  war.  Einl. 
§  17. 

Verum  etc.  de  off.  I  74  Sed  cum 
plerique  arbitrentur  res  bellicas 
maiores  esse  quam  urbanas,  minu- 
enda  est  haec  opinio.  —  Vere  autem 


si  volumus  iudicare ,  multae  res 
extiterunt  urbanae  maiores  clario- 
resque  quam  bellicae.  s.  Inhaltsr 
Übersicht. 

9.  minutis  imperatoribus  'Feld- 
herm  von  winziger  Bedeutung 
(Duodezfeldherm)'.  Cato  mal  86 
minuti  philosophi. 

11.  acclametis  Euer  MifsfaUen 
brauche  ich  nicht  zu  fürchten,  wenn 
auch  in  der  öffentlichen  Meinung 
jetzt  gerade  das  Gegenteil  gilt.  In 
ris.  65  Da  te  populo,  committe  lu- 
die.  Sibilum  metuis?  Ubi  sunt 
vestrae  scholae?  Ne  acclametuTj 
times?  Ne  id  quidem  est  curare 
philosophi.  Es  ist  also  die  acclama- 
tio  adversa  (de  or.  II  339)  gemeint. 

12.  libere  (nicht  liber,  wie  in  den 
Hs.  verschrieben  ist)  Hier  unter  uns 
aber  (^zwischen  unseren  vier  Wän- 
den', würden  wir  sagen)  geht  es 
an,  seine  Überzeugung  frei  heraus- 
zusagen. 

dictionem  hier  wohl  absichtlich, 
um  die  Bede  nicht  sowohl  als 
fertiges  schriftstellerisches  Produkt, 
sondern  in  ihrer  lebendigen,  durch 
die  oratorische  Thätigkeit  vermit- 
telten Erscheinung  darzustellen.  272. 
de  or.  1 152  etiamsi  vehementissime 
se  in  his  subitis  dictionibus  exer- 
cuerit.  II  270  Genus  est  perele- 
gans  —  cumque  oratoriis  dictionibni 
tum  urbanis  sermonibus  accommo- 
datum. 

15,  Credo  mit  nicht  zu  verken- 
nender Ironie. 
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tecta  in  domiciliis  habere  quam  MiDervae  signum  ex  ebore 
pnlcberrimam:  tarnen  ego  me  Phidiam  esse  mallem  quam  vel 
optimnm  fabmm  tignariom.  Quare  non  quantum  quisque  prosit, 
sed  quanti  quisque  sit  ponderandum  est;  praesertim  cum  pauci 

spingere  egregie  possint  aut  fingere ;  operarii  autem  aut  baiuli 
deesse  non  possint.    Sed  perge,  Pomponi,  de  Caesare  et  redde  74  2öS 
qoae  restantl 

Solum  quidem,  inquit  Hie,  et  quasi  fundamentum  oratoris 
videS;  locutionem  emendatam  et  Latinam,  cuius  penes  quos  laus 

loadhuc  fuity  non  fuit  rationis  aut  scientiae,  sed  quasi  bonae 
consuetudinis.  Mitto  C.  Laelium;  P.  Scipionem:  aetatis  illius 
ista  fiiit  laus  tamquam  innocentiae  sie  Latine  loquendi  —  nee 
omnium  tarnen ,  nam  illorum  aequales  Gaecilium  et  Pacuvium 
male  loeutos  videmus  —  sed  omnes  tum  fere,  qui  nee  extra 

isnrbem  baue  vixerant  neque  eos  aliqua  barbaries  domestica  in- 


1.  Signum  8.  ind.  Minerva. 

3.  fotbrum  tignarium  Dig.  L  16, 
235  fabrOB  tigDarios  dicimus  non 
eos  dumttaat,  qui  tigua  dolarent, 
sed  omnes,  qni  aedificarent. 

5,  egregie  Meister  in  den  höheren 
Efinsten  (zu  denen  auch  die  ars  di- 
cendi  gehört)  giebt  es  wenige. 

operarii  aut  baiiUi  Im  Gegensatz 
zn  pin^ere  aut  fingere  wären  dies: 
Weifsbinder  oder  Steinmetzen;  dem 
Vergleich  nach  geht  es  aber  «n- 
gleich  mit  auf  die  Handwerks- 
mäfsiffkeit  der  minuti  imperatores 
297.  de  or.  II  40  (wo  Crassns  dem 
Antonios  vorwirft):  hestemo  ser- 
mone  —  remigem  aliqnem  aut  baiU' 
Iwn  nobis  oratorem  descripseras. 

6.  redde  den  Rest  deiner  Schuld, 
den  du  noch  abzutragen  hast: 

Die  Darlegung  der  Ver- 
dienste Caesars  um  Sprach- 
knnde  und  Geschichtschrei- 
bung. 

8.  Solum  etc.  de  or.  III  151  ve- 
rum tarnen  hoc  quasi  eolum  quod- 
dam  atque  fundamentum  est,  ver- 
borum  usus  et  Qopia  bonorum. 

9.  locutionem  emendatam  et  La- 
tinam korrekte  (fehlerfreie)  und 
rein  lateinische  Ausdruoksweise. 

10.  adhuc  bis  auf  die  jetzige  Zeit, 
wo  es  nötig  geworden  ist,  der  ein- 
reifsenden  Sprachverschlechterung 
gegenüber  (133,  140)  allgemeine 
Prmzipien,  tneoretische  Regeln  und 
Gesetze  für  die  Sprachrichtigkeit 
aufzustellen. 


rcUionis  aut  sdentiae  —  Dafs  sie 
emendate  et  Latine  redeten,  ver- 
dankten sie  nicht  theoretischer  For- 
schung oder  wissenschaftlichem  ße- 
wufstsein. 

sed  qiMsi  bonae  consuetttdinis  son- 
dern, so  zu  sagen,  dem  guten  Um- 
gangston, der  damals  (vor  dem  Ein- 
dringen der  Sprachverschlechte- 
rung) ^  noch  ziemlich  allgemein 
herrschte.  Mit  beiden  AusdrQcken, 
ratio  und  consuetudo,  wird  zugleich 
der  nachmalige,  gleich  zu  erwäh- 
nende Gegensatz  der  beiden  gram- 
matischen Prinzipien  angedeutet. 
quasi  wegen  der  Benutzung  des 
eigentlich  allgemein  ethisch-sozia- 
len Begriffs  zur  Verdeutlichung  einer 
Wirkung  auf  dem  speziell  spr^h- 
lichen  (iebiet  21. 

11.  aetatis  —  nicht  sowohl  der  ein- 
zelnen Individuen  als  solcher,  son- 
dern der  ganzen  Zeit. 

12.  tamquam  innocentiae  sc.  laus. 
Dieselbe  Einfachheit  und  Unver- 
dorbenheit,  die  im  allgemeinen  der 
ganzen  Zeit  eigen  war,  zeigte  sich 
auch  mit  wenigen  Ausnahmen  in 
der  Unverdorbenheit  der  Sprache, 
de  off.  II 76  Laudat  Africanum  Pan- 
aetius,  quod  fuerit  abstinens.  — 
Laus  abstinentiae  non  hominis  est 
solum,  sed  etiam  temporum  illorum. 

14.  tum  allgemein:  früher,  auch 
noch  nach  Laelius. 

15.  neqtM  eos  Bekanntlich  wird  im 
Lateinischen,  wie  im  Griechischen 
(Buttmann  §  151,  II  4),    wenn  in 
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fuscaveraty  recte  loquebautnr.  Sed  haue  certe  rem  deteriorem 
vetustas  fecit  et  Romae  et  in  Graecia.  Confluxerant  enim  et 
Atbenas  et  in  hanc  urbem  multi  inqoinate  loquentes  ex  diversis 
locis.  Quo  magis  expurgandas  est  sermo  et  adbibenda  tam- 
quam  obrussa  ratio,  quae  nrntari  non  potest,  nee  utendum  pra-s 


einem  solchen  Satz  wie  hier  ver- 
schiedene Kasus  des  Belativs  erfor- 
derlich sind,  entweder  das  zweite 
Belativ  ganz  ausgelassen  (als  aus 
dem  Torausgehenden  zu  ergänzen, 
Tusc.  I  72)  oder  an  Stelle  des  zwei- 
ten Belativs  der  entsprechende 
Kasus  des  Demonstrativs  gesetzt: 
Or.  9  ipsius  in  mente  insidebat  spe- 
cies  pulchritudinis  eximia  quaedam, 
miam  intuens  in  eaque  defizus  ad 
illius  similitudinem  artem  et  ma- 
num  derigebat.  ad  Att.X  16,3  Cato, 
qui  Siciliam  tenere  nullo  negotio 
potuit,  et  si  tenuisset,  omnes  ooni 
ad  eum  se  contulissent,  Syracusis 
profectus  est. 

domestica  innerhalb  ihrer  Familie 
herrschende,  gleichsam  angeerbte. 

1.  recte  regelrecht,  sprachrichtig. 

2.  vetustas  der  schon  sehr  alte 
Bestand  (das  vorgei'ücktere  Lebens- 
alter der  Sprache  von  ihren  ersten 
Anfängen  bis  zur  heuti&ren  Zeit). 

3.  Mhenas  wie  schon  Xen.  de  rep. 
Athen.  2,  8  klagt:  'A^rivaüoi  81^  %$- 
'Kgafisvij  i^  anocvt(ov.Tißv*EXXijv(ov 
xal  ßaQßägoiv  (ptovy  XQmvtai. 

inquinate  140. 

5.  ohrussa  gleichsam  als  Gold- 
probe, d.  h.  als  untrüglicher  Pro- 
bierstein des  echten  und  unechten. 
Plin.  n.  h.  XXXIII  3,  19  aurique 
experimentum  ignis  est,  ut  simili 
colore  rubeat  ignescatque  etipsum; 
obrussam  vocant. 

ratio  eine  wissenschaftliche  Me- 
thode, die  objektive,  allgemein  gül- 
tige und  bleibende  Prinzipien  und 
Gesetze  aufstellt,  im  Gegensatz  zu 
der  subjektiven^  schwankenden 
Begel  des  blofsen  usus,  der  heute 
80,  morgen  wieder  anders  entschei- 
det Es  werden  hiermit  die  in  der 
Sprachphilosophie  der  Alten  um 
den  Vorrang  streitenden  sprach- 
lichen Prinzipien  bezeichnet:  die 
dvaXoyla  (aequabilitas,  proportio), 
die  aus  einer  Anzahl  gleichartiger 
(analoger)  Erscheinungen  auf  dem 
Sprachgebiet  das  allgemein  gültige 


Gesetz  abstrahiert,  das  dann  den 
entscheidenden  Mafsstab  für  das 
einzelne  abgiebt,  das  rationelle 
Verfahren,  ratio  (Quint.  I  6,  If. 
rationem  praestat  praecipue  analo- 
gia.  —  Eins  haec  vis  est,  ut  id  quod 
dubium  est  ad  aliquid  simile,  de 
quo  non  quaeritur,  referat  et  incerta 
certis  probet).  Den  Gegensatz  zur 
Analogie  bildet  die  dvoofiaXia  (in- 
aequabilitas:  Varro  de  ling.  Lat.  X 1 
cum  ab  his  ratio  quae  ab  similita- 
dine  oriretur,  vocaretur  analogia, 
reliqua  pars  appellaretur  anomalia), 
die  sich  für  die  unbedingte  und 
alleinige  Herrschaft  des  Sprachge- 
brauchs mit  allen  Willkürlichkeiten 
und  Zufälligkeiten  desselben  ent- 
scheidet, das  blofs  empirische  Ver- 
fahren, consuetudo,  das  die  einzelnen 
Erscheinungen  als  solche,  auch  die 
abweichendsten  und  unregelmäfsig- 
sten  als  sämtlich  gleichberechtigt 
nebeneinander  stehen  läfst.  Dafs 
beide  Bichtungen  auch  wieder  viel- 
fach zusammentrefiEen,  liegt  in  der 
Natur  der  Sache.  Varro  de  L  L.  IX  2 
ii  qui  in  loquendo  partim  sequi  in- 
bent  nos  consuetudmem  partim  ra- 
tionem non  tam  discrepant,  quod 
consuetudo  et  analogia  coniunctio- 
res  sunt  inter  se,  quam  iei  credunt 
s.  ind.  C.  I.  Caesar. 

259.  Die  früheren  spezielle- 
ren Bemühungen  um  die 
Sprache,  bezw.  Aussprache 
unter  den  Bömem  waren  trotz  ihrer 
Verschiedenheit  rein  praktischer 
Natur;  Caesar  ist  der  erste,  der 
einen  rationellen,  wissenschaftlichen 
Weg  einschlug.  Flamininns  war  der 
erste,  der  auf  eine  gute  Aussprache 
im  ganzen  absichtlich  eine  oeson- 
dere  Sorgfalt  verwendete;  Catnlos 
vermied  speziell  alles  Bauhe  in  der 
Aussprache  der  Vokale  und  Konso- 
nanten; Cotta  im  Gegenteil  wählte 
eine  breite,  gröbere  Aussprache; 
Sisenna  endlich  trat  als  Sprachver- 
besserer  auf  dadurch,  daXs  er  un- 
gebräuchliche (oft  sogar  neue,  aber 
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yissima  consuetudinis  regula.  T.  Flamininum,  qui  cum  Q.  Metello  269 
consul   fuit,    pueri   vidimus:    existimabatur   bene  Latine,   sed 
litteras  nesciebat.    Gatulus  erat  ille  quidem  minime  indoctus^ 
ut  a  te  paulo  est  ante  dictum ,  sed  tamen  suavitas  vocis  et 

5leDis  appellatio  litterarum  bene  loqnendi  famam  confecerat. 
Cotta,  qui  se  valde  dilatandis  litteris  a  similitudine  Graecae 
locutionis  abstraxerat  sonabatque  coutrarium  Catulo,  subagreste 
qniddam  planeque  subrusticum,  alia  quidem  quasi  inculta  et 
silvestri  yia  ad  eandem  laudem  pervenerat.    Sisenna  autem  quasi 

10  emendator  sermonis  usitati  cum  esse  vellet^  ne  a  C.  Rusio  quidem 
accusatore  deterreri  potuit,  quo  minus  inusitatis  yerbis  uteretur. 

Quidnam   istuc    est?    inquit  Brutus;    aut   quis   est    iste  260 
C.  Rusius? 

Et  iUe:  Fuit  accusator^  inquit,  vetus,  quo  accusante  C.  Hir- 

^tilium  Sisenna  defendens  dixit,  quaedam  eins  ^sputatilica'  esse 
crimina.     Tum  C.  Rusius:  ^Gircumvenior,  inquit,  iudices,  nisi  75 
sübvenitis.    Sisenna  quid  dicat  nescio;  metuo  insidias.    Sputa- 
tilica,  quid  est  hoc?  sputa  quid  sit  scio,  tilica  nescio'.    Maximi 
risus;  sed  ille  tamen  familiaris  mens  recte  loqui  putabat  esse 


höchst  unglücklich  gebildete)  Worte 
brauchte. 

2.  bene  Latine  sc.  scire^  "wie  sich 
aas  dem  folgenden  nesciebat  von 
selbst  ergiebt.   Vgl.  140. 

4.  patiM  ante  132  f. 

5.  lenis  wie  de  or.  III  48  gerade 
die  lenitas  vocis  als  urbana  un  Ge- 
gensatz zur  rustica  asperitas  be- 
zeichnet wird. 

appellatio  133.  Quint.  XI  3,  36 
Vitatur  enim  duriorum  (consonan- 
tiam)  inter  se  congressus  ~;  ideo- 
qoe  laudatur  in  Catulo  suavis  appel- 
latio litterarum. 

famam  83. 

6.  dilatandis  wie  dies  Cic.  de 
or.  III  41  näher  schildert  s.  ind. 
L.  Cotta. 

a  »imtläudine  Graecae  loctäionis 
Wie  in  Griechenland  das  beste 
Griechisch  in  Athen  gesprochen 
ward,  so  in  Italien  das  beste  La- 
teinisch in  der  Hauptstadt  Bom; 
dieses  analoge  Verhältnis  der  grie. 
chischen  Aussprache  (mit  der  latei. 
nischen)  beobachtete  Cotta  absicht- 
lich nicht  mehr. 

7.  86  abstraxerat  er  hatte  sich 
(gleichsam  gewaltsam)  davon  los- 
gemacht,   s.  d.  krit.  Anh. 

sonabatque  contrarium  wie  sa- 
pere,  redolere:  p.  Arch.  26  poetis 
pingue  quiddam  sonantibus  atque 


peregrinum.  de  re^.  III  3  homines 
mconditis  vocibus  inchoatum  quid- 
dam et  con^sum  sonantes. 

8.  alia  quidem  —  via  'freilich», 
von  dem  man  eigentlich  nicht  er- 
warten sollte,  dais  er  zu  dem  Ziele 
führte. 

9.  ad  eandem  laudem  sc.  bene 
loquendi,  um  des  altertümlichen 
Anstrichs  willen,  den  die  Aussprache 
durch  den  nlatsiccafiog  bekam,  und 
der  bald  ganz  modern  wurde. 

quasi  weil  das  Wort  emendator 
zunächst  nur  uneigentlich  von  der 
reformatorischen  Thätigkeit  auf 
dem  linguistischen  Gebiet  gebraucht 
wird  21. 

11.  accusatore  wie  ihn  Cic.  vor- 
läufig gleich  durch  Zufügung  dieses 
Beinamens  (13 1 )  charakterisiert, 
den  er  gleich  näher  erläutert,  in- 
usitatis —  s.  ind.  C.  I.  Caesar. 

12.  Quidnam  istuc  est  wie  280. 

14.  vetus  der  das  Sykophanten- 
handwerk  lange  getrieben  hatte. 

15.  sputatilica  'zum  Ausspucken', 
sollte  eine  Übersetzung  des  grie- 
chischen xatdanvatci  sein. 

16.  circumvenior  in  dem  besonde- 
ren gerichtlichen  Sinn ,  nach  dem  es 
gesetzlich  verboten  war  ne  quis 
ludicio  circumveniretur  (48),  hier 
vom  Gegner,  der  unerlaubte  Mittel 
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261  inusilate  loqui.  Caesar  autem  ratiouem  adhibens  consnetadi- 
nem  vitiosam  et  corruptam  pura  et  incorrupta  consaetudine 
emendat.  Itaque  cum  ad  hane  elegantiam  verborum  Latinorum  — 
qnae,  etiam  si  orator  non  sis  et  sis  ingenuus  civis  Romanus, 
tarnen  necessaria  est  —  adiungit  illa  oratoria  oraameuta  di-5 
cendi;  tum  videtur  tamquam  tabulas  bene  pictas  coUocare  in 
bono  lumine.  Hanc  cum  habeat  praecipuam  laudem  in  com- 
munibuS;  non  video  cui  debeat  cedere.  Splendidam  quandam 
minimeque  yeteratoriam  rationem  dicendi  tenet;  voce  motu  forma 
etiam  magnificam  et  generosam  quodammodo.  i« 

262  Tum  Brutus  :  Orationes  quidem  eius  mihi  vehementer  pro- 
bantur.  Complures  autem  legi  atque  etiam  commentarioS;  quos 
idem  scripsit  rerum  suarum. 

Yalde  quidem  ^  inquam,  probandos;  nudi  enim  sunt,  recti 


braucht,  um  den  an- 
deren vecfänglicherweise  zu  dessen 
Schaden  irre  zu  führen. 

1.  rationem  adhibens  Durch  An- 
wendung der  (rationellen)  Analogie 
stellte  er  die  pura  et  incorrupta 
consuetudo  fest  und  korrigierte 
dann  mittelst  dieses  so  gewonnenen 
reinen  Sprachgebrauchs  die  vitiosa 
et  corrupta  consuetudo,  wie  denn 
auch  Varro  de  1.  L.  IX  18  zwischen 
der  consuetudo  recta  und  der  con- 
suetudo depravata  unterscheidet : 
Er  bemerkt  IX  5:  populus  univer- 
sus  debet  in  omnibus  verbis  uti 
analogia,  et  si  perperam  est  con- 
suetus,  corrigere  se  ipsum. 

3.  ad  hane  elegantiam,  zu  diesem 
feineren  sprachrichtigen  Ausdruck, 
der  eben  durch  die  sorgfältige  Wahl 
der  Worte  (140)  unter  strenger  Aus- 
scheidung alles  Unreinen  (mittelst 
der  ratio)  zu  stände  kommt  de  or. 
m39. 

4.  et  ^und  nur'  (wie  das  folgende 
tamen  zeigt^. 

ingenuus  nier  zugleich  in  seinem 
eigentlichen  Sinn:  zu  einem  echten 
geoorenen  Kömer,  der  nicht  dege- 
neriert ist,  gehört  es  wesentlich, 
dafs  er  auch  seine  Muttersprache 
rein  spricht.  140.  de  or.  III  53  Nemo 
enim  umquam  est  oratorem,  quod 
Latine  loqueretur,  admiratus;  si 
est  aliter,  irrident,  neque  eum  ora- 
torem tantummodo,  sed  hominem 
non  putant. 

6.  tum  nach  cum  im  Nachsatz 
leitet  natürlich  nicht  etwa  ein  zeit- 


lich Nachfolgendes  ein,  sondern 
hebt  nachdrücklich  hervor,  was  in 
Wahrheit  durch  das  im  Vorder- 
satze Ausgesprochene  erreicht  wird: 
^und  so  kann  man  sagen:  indem 
oder  dadurch,  dafs  Caesar  nun  za 
der  elegantia  loquendi  (dem  Latine 
loqui  im  engeren  Sinn)  die  höheren 
oratoria  ornamenta  dicendi,  die  lu- 
mina  orationis,  hinzufügt  (com 
adiungit  so  viel  als  adiungens):  in 
demselben  Augenblick  (tarn 
dem  cum  genau  entsprechend)  stellt 
er  damit  gleichsam  die  gut  ge- 
malten Bilder  in  das  rechte  Licht'; 
bene  pictas  entspricht  dann  dem 
bene  loqui,  collocare  in  bono  lumine 
dem  adiungere  oratoria  ornamenta, 
die  ja  %ax*  i^oxi]v  lumina  orationis 
heifsen. 

7.  in  communibus  sc.  laudibus.  ad 
Fam.  IV  16,  2  Quare  non  debes  aut 
propriam  fortunam  et  praecipuam 
postulare  aut  eommunem  recusare. 

9.  minimeque  vetercUoriam  in 
keiner  Beziehung  die  Redeweise 
eines  gewöhnlichen  Routiniers  (238), 
sie  hatte  nirgends  eine  Spur  von 
etwas  Trivialem. 

forma  'Haltung',  'imponierendes 
Aufsere',  die  drei  letzten  Worte 
gehen  speziell  auf  die  actio,  magni- 
ficam  etc.  s.  ind.  C.  I.  Caesar. 

14.  Valde  —  probandos  Zum  Dank 
für  Caesars  des  Geschichtschreibers 
günstiges  Urteil  über  Ciceros  Be- 
redsamkeit giebt  Cicero  der  Redner 
seinen  Beifell  über  Caesars  Ge- 
schichtswerk zu  erkennen,  während 
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et  venusti,  omni  omatu  orationis  tamquam  veste  detracta.  Sed 
dum  yoluit  alios  habere  parata,  unde  sumerent  qui  vellent 
scribere  historiam^  ineptis  gratum  fortasse  fecit^  qui  volent  illa 
calamistris  innrere:  sanos  quidem  homines  a  scribendo  deterruit; 
5  nihil  est  enim  in  historia  pnra  et  illustri  brevitate  dulcius. 
Sed  ad  eos,  si  placet,  qui  vita  excesserunt,  revertamur. 

C.  Sicinius  igitur  Q.  Pompeii  illius,  qui  censor  fuit,  ex  76  263 
fiüa  nepos,  quaestorius  mortuus  est;  probabilis  orator,  iam  vero 


er  geschickterweise  das  Lob  der  Be- 
redsamkeit Caesars  dem  jüngeren 
Bmtns  in  den  Mond  legt. 

nudi  ohne  oratorischen  Schmuck 
und  recti  &ei  von  allem  Gekünstel- 
ten und  Gemachten,  einfach  — ,  wie 
fiich'B  für  den  historischen  Stil  ge- 
ziemt (simplex  rectamque  loquendi 
genas  Quint.  IX  3,  3),  et  ventisti 
und  dabei  doch  nicht  nüchtern  oder 
trocken. 

1.  detracta  Das  Zengma  (detracta 
et.  detracto)  ist  dadurch  veranlafst, 
dafs  das  Verbum  detrahere  seiner 
eigentlichen  Bedeutung  nach  mehr 
zu  yeste  als  zu  ornatu  pafst.  Com. 
Nep.  Them:  7,  6  Nam  illorum  ur- 
bem  ut  propugnaculum  oppositum 
esse  barbaris.  Soph.Oed.Col.l080ff. 
(der  Qhor:)  ef-d"'  dsXXala  —  nsleiae 
ald'SQias  vsq)6lag  %vQaaifii  zoovSs 
aychatv   9'i(f    t  i  q  'tp  a  ü  a    tovfkov 

Sed  dum  voluit  etc.  ein  sehr  feines 
Lob  Caesars,  der  in  seinen  Eommen- 
tarien  nur  das  nötige  thatsächliche 
Material  für  eine  demnächstige 
historische  Darstellung  habe  lie- 
fern wollen  und  dabei  das  erreicht 
hat,  dafs  er  selbst  ein  unerreichtes 
Muster  historischer  Darstellung  ge- 
worden ist. 

3.  ineptis  die  für  wahrhaft  histo- 
rische Darstellung  kein  Gefühl  haben 
und  geschmacklos  genug  sind,  zu 
meinen,  sie  müfsten  den  entlehnten 
Stoff  durch  ihre  Zuthaten  erst  recht 
herausputzen,  üla  das  in  den  Kom- 
mentarien i^egebene  Material. 

4.  calamistris  inwrere  gehörig  zu 
kräusehi,  mit  der  nötigen  Frisur  zu 
versehen.  Calamistrum  ist  nach 
Varro  de  1,  L.  V  129  das  Haarlocken- 
Brenneisen,  quod  bis  calefactis  in 
cinere  capillus  omatur,  und  wird 
nicht  selten  bildlich  zur  Charak- 
teristik   stilistischer    Zieraten    ge- 


braucht. Gr.  79  Tum  removebitur 
(sc.  in  genere  dicendi  Attico)  omnis 
insignis  omatus  c^uasi  margarita- 
rum,  ne  calamistn  quidem  adhibe- 
buntur.  Tac.  dial.  de  or.  26  malim 
hercle  C.  Gracchi  impetum  aut  L. 
Crassi  maturitatem  quam  cala- 
mistroB  Maecenatis  aut  tinnitus 
Gallionis. 

deterruit  wie  Posidonius  dem 
Cicero  dasselbe  Kompliment  ge- 
macht hatte:  ad  Att.  11 1, 2  Quam- 
quam  ad  me  rescripsit  iam  Ehodo 
Posidonius,  se  nostrum  illud  vno- 
(i^vrjfia  (—  über  Ciceros  Konsulat  — ) 
cum  legeret,  quod  ego  ad  eum,  ut 
omatius  de  eisdem  rebus  scriberet, 
miseram,  non  modo  non  excitatum 
esse  ad  scribendum,  sed  etiam  plane 
deterritum. 

6.  pura  schmucklos,  einfach, 
schlicht,  et  illustri  und  dabei  doch 
klar  und  lichtvoll  (im  Gegensatz 
von  obscura,  was  d^e  narratio  so 
leicht  durch  die  brevitas  wird  de 
or.  II  326).  de  or.  I  229  pure  et  di- 
lucide. 

9)  Eine  weitere  Anzahl 
meist  minder  bedeutender 
Zeitgenossen  des  Hortensius 
(wieder  von  denen,  die  zur  Zeit 
des  Gesprächs  bereits  verstorben 
waren)  263—269. 

Charakteristik  des  C.  Sici- 
nius 263. 

8.  iam  vero  etiam  —  iam  giebt 
den  Zeitpunkt,  etiam  die  Steigerung 
des  Begriffs  an,  zu  dem  es  gehört: 
Liv.  XXXIII  39,  7  quid?  quod  iam 
etiam  in  Europam  omnibus  navali- 
bus  terrestribusque  copiis  transie- 
rit,  quantum  a  hello  aperte  Boma- 
nis  indicto  abesse?  XXXIV  2,  11 
maiores  nostri  nuUam,  ne  privatam 
quidem  rem  agere  feminas  sine  tu- 
tore  auctore  voluerunt  — ;  nos,  si 
diis  placet,  iam  etiam  rem  publicam 


Digitized  by 


Google 


174 


BRUTUS  76,  264. 


etiam  probatus,  ex  hac  inopi  ad  ornandum,  sed  ad  invenien- 
dum  expedita  Hermagorae  disciplina.  £a  dat  rationes  certas 
et  praecepta  dicendi;  qaae  si  minorem  habent  apparatum  —  sunt 
enim  exilia  — ,  tarnen  habent  ordinem  et  quasdam  errare  in 
dicendo  non  patientes  vias.  Has  ille  tenens  et  paratus  ad  cansass 
veniens,  yerborum  non  egens,  ipsa  illa  comparatione  discipli- 
264  naque  dicendi  iam  in  patronoram  numerum  pervenerat.  Erat 
etiam  vir  doctus  in  primis  C.  Visellius  Varro,  consobrinus  meus, 
qui  fuit  cum  Sicinio  aetate  coniunctus.  Is  com  post  cnrnlem 
aedilitatem  iudex  quaestionis  esset ,  est  mortuus;  in  quo  fateono 
Yulgi  iudicium  a  iudicio  meo  dissensisse.  Nam  populo  non 
erat  satis  vendibilis:  praeceps  quaedam  et  cum  idcirco  obscura 


capessere  eas  patimur  et  foro  prope 
et  contionibus  et  comitiis  immisceri ; 
XXXIV  39,  6;  Tasc.  1  7.  Also  hier: 
Mit  Sicinius  konnte  man  nicht 
nur  im  ganzen  zufrieden  sein,  son- 
dern er  fand  auch  bereits  beim 
Publikum  Anerkennung. 

1.  ex  hac  inopi  etc.  s.  ind.  Her- 
magoras. 

3.  8%  wie  200. 

apparatum  Aufwand  von  Verschö- 
nerungsmitteln; seine  rhetorischen 
Vorschriften  geben  keine  Mittel  für 
den  eigentlichen  ornatus  an  die 
Hand  (271)  und  haben  daher  nichts 
in  die  Augen  Fallendes,  noch  äufser- 
lich  Bestechendes,  de  or.  1  229,  wo 
von  Scaevola  berichtet  wird,  er 
habe  die  Verteidigung  des  Rutilius 
more  suo  geführt  nullo  apparatu 
pure  et  dilucide.  II  333  Atque  haec 
m  senatu  minore  apparatu  agenda 
sunt;  sapiens  enim  est  consilium  etc. 

4.  ordinem  bieten  einen  gewissen 
Schematismus  in  einer  Reihenfolge 
von  Haupt-  und  Unterabteilungen. 

6.  vias  An  den  von  Hermagoras 
in  bestimmter  Folge  aufgestellten 
Kategorien  kann  man  sicn  immer 
sicher  orientieren,  de  or.  1 146  Habet 
enim  (istorum  artificum  doctrina) 
quaedam  quasi  ad  commonendum 
oratorem,  quo  quidque  referat  et 
quo  intuens  ab  eo,  quodcumque 
sibi  proposuerit,  minus  aberret. 

6.  ipsa  illa  comparatione  eben 
durch  die  erwähnte  Ausrüstung, 
d.  h.  dadurch,  dafs  er  mit  den  Her- 
magoreischen  Kategorien  gehörig 
versehen  war  und  sie  ordentlich 
zu  handhaben  verstand,  de  imp 
Cn.  Pomp.  9  Mithridates  —  omne 


reliquum  tempus  —  ad  comparatio- 
nem  novi  (belli)  contulit. 

7.  in  patronorum  numerum  per- 
venerat 230,  243. 

Charakteristik  des  C.  Visel- 
lius Varro  264. 

10.  iudex  qtuiestionis8Li.9  Yontsaid 
eines  Untersuchungsgerichts,  Vor- 
sitzender der  Geschwomen  'prae- 
?ositus  ipsis  iudicibus',  welchen  der 
rätor  durchs  Los  bestellte.  Das  war 
also  die  letzte  amtliche  Funktion 
des  Visellius  Varro  gewesen. 

fateor  mit  Beziehung  auf  die  ge- 
genteilige Behauptung  183  ff«,  als 
Ausnahme  von  der  Begel. 

12.  vendibilis  174. 

praeceps  quaedam  etc.  Das  Eigen- 
tümliche aer  Rede  des  Viselliu» 
bestand  darin,  dafs  sie,  statt  in 
ruhiger  Entwickelung  fortzuschrei- 
ten, sich  in  allzuraschem  Drange 
überstürzte.  Dieser  Charakter  zeigte 
sich  materiell  (in  Beziehung  auf 
den  Gedankengang)  darin,  dafs  sie 
peracuta  war  und  infolgedessen 
wurde  sie  obscura ;  formell  (in  Be- 
ziehung auf  die  sprachliche  Dar- 
steUung)  darin,  dafs  sie  mit  reifsen- 
der  Schnelligkeit  dahinfnhr,  und 
infolge  dieser  celeritas  wurde  si^ 
caecata.  So  entsprechen  sich  also: 
cum  obscura  und  tum  caecata,  per- 
acuta und  rapida,  quia  und  celeri- 
täte.  Die  Konjektur:  rapiditate  et 
celeritate  ist  schon  wegen  dieser 
unerträglichen  Antiklimax  zu  ver- 
werfen. 

praeceps  p.  Flacco  48  Sed  cum 
se  homo  volubilis  quadam  praed- 
piti  celeritate  dicendi  in  illa  ora- 
tione  iactaret. 
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quia  peracuta,  tum  rapida  et  celeritate  caecata  oratio;  sed  neque 
verbis  aptiorem  cito  alium  dixerim  neque  sententiis  crebriorem. 
Praeterea  perfectus  in  litteris  iurisque  civilis  iam  a  patre  Acu- 
leone  traditam  tenuit  disciplinam.     Beliqui  sunt^    qui  mortui  265 

ssint,  L.  Torquatus,  quem  tu  non  tam  cito  rbetorem  dixisses^ 
etsi  non  deerat  oratio,  quam  ut  Graeci  dicunt  noXirixov.  Erant 
in  60  plurimae  litterae  nee  eae  vulgares,  sed  interiores  quaedam 
et  reconditae,  diyina  memoria,  summa  yerborum  et  grayitas  et 
elegantia.    Atque  haec  omnia  vitae  decorabat  dignii^  et  inte- 

logritas.  Me  quidem  admodum  delectabat  etiam  Triarii  in  illa 
aetate  plena  litteratae  senectutis  oratio.  Quanta  seyeritas  in 
Yultu!  quantum  pondus  inyerbis!  quam  nihil  non  consideratum 
exibat  ex  ore! 

Tum    Beütüs    Torquati    et    Triarii    mentione    commotus  266 

i3(utnimque  enim  eorum  admodum  dilexerat):  Ne  ego,  inquit, 
ut  omittam  cetera,  quae  sunt  innumerabilia,  de  istis  duobus 
cum  cogito,  doleo  nihil  tuam  perpetuam  auctoritatem  de  pace 
valuisse!  Nam  nee  istos  excellentes  yiros  nee  multos  alios 
praestantes  ciyes  res  publica  perdidisset. 


1.  ^iaperactUa  -—  Weil  überall 
onr  die  HaaptgedaDken ,  als  die 
hervorragenden  Spitzen ,  gegeben 
waren  (wie  bei  den  Nachahmern 
des  Thncydides  sententiae  nimio 
acnmine  interdum  non  satis  apertae 
erant),  bo  blieb  dem  Zuhörer,  da 
die  vermittelnden,  den  Übergang 
bildenden  Gedanken  ausfielen,  zu 
viel  zu  raten  übrig,  der  Ausdruck 
erhielt  oft  etwas  Rätselhaftes,  schwer 
zu  EntzifPemdes. 

rapida  de  fin.  II  3  Cum  enim  fer- 
tnr  quasi  torrens  oratio,  quam  vis 
multa  cniusque  modi  rapiat,  nihil 
tamen  teneas,  nihil  apprehendas, 
nosquam  orationem  rapidam  coer- 


caecata  als  Sjnonymum  von  ob- 
scura,  wie  de  lege  agrar.  II  36  Cur 
hoc  tam  est  obscurum  atque  cae- 
cum?  Vor  der  reifsenden  Geschwin- 
digkeit sah  man  das  einzelne  nicht 
genau. 

2.  verhis  aptiorem  145.  cito  wie 
unser  temporales  'gleich,  bald' 
modal  gefafst  'leicht,  wohl'  Terent. 
Adelph.  443  Haud  cito  mali  quid 
ortum  ex  hoc  sit  publice. 

sententiis  crebriorem  29, 173,  250. 

Charakteristik  des  L.  Tor- 
quatus  und  des  Triarius  265 f. 

4.  gut  mortui  sint  —  giebt  nicht 
die  Thatsache,  sondern  die  allge- 


meine Restriktion  an,  die  Cicero 
sich  gesteckt  hat. 

5.  tu  —  dixisses  Schultz  §  248,  A.  3. 
rhetorem  gleichsam  die  technische 

Schulsprache  des  Redners  redend; 
der  griechische  Ausdruck  ist  ab- 
sichtlich um  des  Gegensatzes  von 
noXiTindv  willen  gewählt.  Madvig 
wollte  oratorem  gelesen  wissen. 

6.  oratio  —  was  im  engeren  Sinn 
oratorische  Sprache  ist. 

noXitmov  bezeichnet  hier  nicht 
das»  was  wir  Politik,  Staatskunst 
nennen,  so  dafs  Torquatus  als  ein 
bedeutender  Staatsredner  (wie  De- 
mosthenes)  charakterisiert  würde, 
sondern  im  Gegensatz  zu  der  Eunst^ 
spräche  des  Fachredners  (um  so  zu 
sagen)  den  allgemeinen  natürlichen, 
durch  keine  besondere  Technik  er- 
worbenen Ausdruck  des  Lebens,  wie 
nolitiHov  SqTTina  ist  ro  f^g  %o£- 
vrjg  ivvo£ag  i%ov  xijv  ngiaiv, 
Or.  30. 

7.  interiores  Sie  traten  nirgend» 
bei  ihm  hervor,  liefsen  keine  Wir- 
kung auf  die  Sprache  wahrnehmen. 

10.  in  illa  aetate  trotz  seines 
jugendlichen  Alters,  wo  man  eine 
solche  Gereiftheit  noch  nicht  er- 
wartet.   160  senior  oratio. 

15.  ne  ego  249. 

17.  perpetuam  auctoritatem  dein 
unabl&siges  Reden  und  Raten  zum 
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SileamuS;  inquam,  Brüte,  de  istis^  ne  augeamns  dolorem. 
Nam  et  praeteritorum  reeordatio  est  acerba  et  acerbior  ex- 
spectatio  reliquorum.  Itaque  omittamus  lugere  et  tantum  quid 
quisque  dicendo  potuerit^  quoniam  id  quaerimus,  praedicemus. 
77  267  Sunt  etiam  ex  eis,  qui  eodem  bello  occiderunt,  M.  Bibulns,  qui  & 
Qt  Scriptita vit  aecurate^  cam  praesertim  non  esset  orator,  et 
egit  multa  constanter;  Appius  Claudius  socer  tuus,  collega  et 
familiaris  meus :  hie  iam  et  satis  studiosus  et  valde  cum  doctos 
tum  etiam  exercitatus  orator  et  cum  auguralis  tum  omnis 
publici  iuris  antiquitatisque  nostrae  bene  peritus  fuii  L.  Do-v) 
mitius  nulla  ille  quidem  arte^  sed  Latine  tamen  et  multa  cum 
268  libertate  dicebat.  Duo  praeterea  Lentuli  consulares,  quorum 
Publius  ille  nostrarum  iniuriarum  ultor,  auctor  salutis,  qoid- 
quid  habuit;  quantumcumque  fuit,  illud  totum  habuit  e  disci- 
plina;  instrumenta  naturae  deerant;  sed  tantus  animi  splendoris 
et  tantä  ma^nitudo,  ut  sibi  omnia,  quae  clarorum  virorum 
essent,  non  dubitaret  asciscere  eaque  omni  dignitate  obtineret 
L.  autem  Lentulus  satis  erat  fortis  orator,  si  modo  orator,  sed 
cogitandi  non  ferebat  laborem;  vox  canora,  verba  non  horrida 


Frieden,  wie  Cicero  selbst  so  oft 
von  sich  bezeugt:  Einleitung  §  23, 
Anm.  172. 

1.  Süeamus  11,  157. 

Charakteristik  des  M.  Bibu- 
lus,  Appius  Claudius,  L.  Do- 
mitius,  P.  und  L.  Lentulus 
und  T.  Postumius  266  ff. 

6.  orator  ist  des  Nachdrucks  we- 
gen absichtlich  ans  Ende  gestellt; 
im  Gegensatz  zu  scriptitavit  wird 
orator  in  seiner  eigentlichen  Be- 
deutung hervorgehoben:  Bibulus 
zeigte  seine  (oratorische)  Thätigkeit 
vorzugsweise  in  schriftstelle- 
rischer, und  zwar  sehr  sorgfäl- 
tiger Abfassung  von  Beden,  was 
um  so  mehr  hervorzuheben  ist,  als 
er  eigentlicher  Redner  (Sprecher) 
nicht  war. 

7.  egit  multa  constanter  —  egit 
ist  im  Gegensatz  von  scriptitavit 
zunächst  von  dem  mündlichen  Vor- 
trag (der  actio)  zu  verstehen,  der 
Ausdruck  ist  aber  absichtlich  dop- 
pelsinnig gehalten,  insofern  damit 
zugleich  auf  sein  bekanntes  unbeug- 
sames (freilich  auch  ohnmächtiges) 
Verhalten  gegen  Caesar,  als  seinen 
Mitkonsul,  angespielt  wird:  doch  er 
war  nicht  nur  sorgfältiger  Schrift- 
steller in  der  oratoriscnen  Prosa, 
sondern    trat    vielfach    auch    mit 


Festigkeit  auf  (als  Redner  und  in 
seiner  politischen  Stellung). 
collega  als  Augur  im  J.  53  v.  Chr. 

8.  hie  iam  im  Gegensatz  za  den 
früheren  Bednem,  welche  noch 
nicht  studiosi  et  docti  gewesen  sind. 

9.  auguralis  —  iuris  s.  ind.  Appius 
Claudius. 

10.  publici  iuris  214. 

antiquitatisque  nostrae  —  des  rö- 
mischen Altertums,  dessen  Kenntnis 
hauptsächlich  durch  das  Studium 
des  Sakralrechts  wie  des  Staats- 
und  Privatrechts  gewonnen  wird. 
de  or.  1 193  plurima  est  et  in  omni 
iure  civili  et  in  pontificum  libris  et 
in  XU  tabulis  antiquitatis  efßgies. 

13.  nostrarum  iniuriarum  uÜor 
B.  ind.  P.  Lentulus. 

18.  fortis  orator  86  der  tapfer 
darauf  los  ging. 

si  modo  orator  und  nicht  viel- 
mehr eigentlich  blofs  Militär  oder 
Offizier  (belli  dux  oder  miles). 

19.  cogitandi  non  ferebat  labore» 
Er  folgte  seinem  soldatischen  Wesen 
gemäis  mehr  den  Einhebungen  des 
Augenblicks,  ohne  sich  eben  der 
Mühe  des  Nachdenkens  (über  den 
zu  behandelnden  Stoff  und  den  su 
befolgenden  Plan)  zu  unterziehen, 
de  or.  I  160  etsi  utile  est  etiam 
subito   saepe  dicere,  tamen  illud 
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sane,  ut  plena  esset  animi  et  terroris  oratio;  quaereres  in 
iudiciis  foitasse  melius ;  in  re  publica  quod  erat  esse  iudicares 
saiis.  Ne  T.  quidem  Postumius  contemneudus  in  dicendo ;  de  269 
re  publica  yero  non  minus  vebemens  orator  quam  bellator  fuit, 
se&enatus  et  acer  nimis,  sed  bene  iuris  publici  leges  atque  in- 
stituta  cognoverat. 

Hoc  loco  Atticus:  Putarem  te,  in<]^uity  ambitiosum  esse, 
si^  ut  dixisti,  ei  quos  iam  diu  colligis  viverent.    Omnes  enim 
commemoraSy  qui  ausi  aliquando  sunt  stantes  loqui,  ut  mihi 
loimprudens  M.  Servilium  praeterisse  videare. 

Non,  inqtuifn,  ego  istuc  ignoro,  Pomponi,  multos  fuisse,  78270 
qui  yerbum  numquam  in  publico  fecissent,  cum  melius  aliquanto 
possent  quam  isti  oratores  quos  coUigo  dicere;  sed  bis  com- 
memorandis  etiam  illud  adsequor,  ut  intellegatis  primum  ex 


QÜliuB,  Bumpto  spatio  ad  cogitan- 
dum,  paratius  atque  accuratius  di- 
cere. —  Nam  si  Bubitam  et  fortuitam 
orationem  cammentatio  et  cogitatio 
heile  vincit  etc. 

non  horrida  sane  68  Die  Worte 
stimmten  zwar  nicht  ganz  zu  seiner 
klangvollen  Stimme,  aber  sie  waren 
doch  auch  nicht  gerade  ungefügig 
tmd  hart. 

1.  id  plena  esset  etc.  Seine  Bede 
liatte  etwas  Mutvolles  (wie  der  An- 
griff eines  miles  fortis)  und  dem 
Gegner  Furcht  und  Schrecken  Ein- 
flöfsendes  (44).  Konstruiere :  oratio 
ea  nt  pl.  e.  an.  et  terroris. 

in  ittdiciis  —  wo  es  doch  vor 
allem  auf  eine  wohldurchdachte 
argamentatio  ankommt. 
,2.  in  re  publica  178  (165)  hin- 
sichtlich des  genus  deliberativum 
in  contionibus  et  in  senatu,  wo  es 
die  Aufgabe  ist,  suadere  oder  dis- 
suadere,  und  'contio  capit  omnem 
WTO  orationis  et  gravitatem  varie- 
tatemque  desiderat'  (de  or.  II  334). 
<imd  erat  das  Yorhandene. 

3.  de  re  publica  —  wo  es  sich 
wn  politische  Fragen  handelte. 

5.  iu/ris  publici  leges  atque  insti- 
tvta  Auf  den  Gesetzen  (besonders 
den  XII  Tafeln)  und  der  Staats- 
verfassung (den  politischen  Einrich- 
tungen) beruht  das  ius  publicum, 
sie  bilden  den  eigentlichen  Inhalt 
desselben.  Diese  Kenntnis  des  ver- 
fassungsmäfsigen  Rechts  kam  eben 
dem  Postumius  bei  der  politischen 
Debatte  sehr  zu  statten. 

CXO.  BBT7T.    3.  AufL 


Die  Auffahrung  der  unbedeuten- 
deren Redner  entschuldigt  Cicero 
auf  Atticus*  f^insprache  abermals 
wie  244,  und  fügt  dann  (aufser  dem 
von  Atticus  ironischerweise  ge- 
nannten M.  Servilius) 

s)  noch  eine  Gruppe  hinzu, 
in  der  Piso,  Caelius,  Galidius 
vor  den  übrigen  hervorragen 
269-279. 

7.  ambitiosum  esse  mit  Beziehung 
auf  die  vorausgehende  Äufserung 
Ciceros  (ut  dixisti)  244  non  puto 
ezistimare  te,  ambitione  me  labi. 

9.  stantes  Wir  würden  etwa  sagen : 
^vom  Platz  aus',  ohne  in  längerer 
Rede  aufzutreten. 

loqui  ^einmal  den  Mund  aufzu- 
thun'  —  Und  doch  trägt  Atticus, 
dem  als  genauem  AnnaBsten  auch 
nicht  einer  entgeht,  noch  einen 
übersehenen  obskuren  Namen  nach. 

10.  imprudens  vgl.  Hör.  sat.  1 10, 
87  f.  doctos  ego  quos  et  amicos 
prudens  praetereo, 

12.  cum  melius  aliquanto  possent 
—  die  also,  wenn  es  blofs  auf  die 
oratorische  Befähigping  ankäme,  in 
der  Geschichte  der  römischen  Be- 
redsamkeit weit  eher  eine  Stelle 
verdienten,  aber  nicht  aufgeführt 
werden  können,  weil  sie  niemals 
öffentlich  aufgetreten  sind;  ein  er- 
neuter Wink,  den  Gesichtspunkt 
festzuhalten,  den  Cicero  bei  seiner 
Darstellung  genommen  wissen  will 
137  est  enim  propositum  coUigere 
eos,  qui  hoc  munere  in  civitate  functi 
sunt,  ut  tenerent  oratorum  locum. 
12 
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omni  nnmero  quam  non  multi  ausi  sint  dicere,  deinde  ex  eis 

271  ipsis  quam  pauci  fuerint  laude  digni.  Itaque  ne  hos  quidem 
equites  Romanos,  amicos  nostros,  qui  nuper  mortui  sunt,  omi^ 
tarn,  P.  Cominium  Spoletinum,  quo  accusante  defendi  C.  Cor- 
nelium;  in  quo  et  compositum  dicendi  genus  et  acre  et  ex-s 
peditum  fuit;  T.  Accium  Pisaurensem,  cuius  accusationi  re- 
spondi  pro  A.  Cluentio,  qui  et  accurate  dicebat  et  satis  copiose 
eratque  praeterea  doctius  Hermagorae  praeceptis,  quibus  etsi 
omamenta  non  satis  opima  dicendi,  tamen,  ut  hastae  velitibos 
amentatae,  sie  apta  quaedam  et  parata  siugulis  causarum  ge-u 

272  neribus  argumenta  traduntur.  Studio  autem  neminem  nee  in- 
dustria  maiore  cognovi,  quamquam  ne  ingenio  quidem  qni 
praestiterit  facile  dixerim  C.  Pisoni  genero  meo.  NuUum  tem- 
pus  illi  umquam  vacabat  aut  a  forensi  dictione  aut  a  commen- 
tatione  domestica  aut  a  scribendo  aut  a  cogitando.  Itaqaeis 
tantos  Processus  efficiebat,  ut  eyolare,  non  excurrere  yideretur; 


1.  qiMm  non  multi  244.  de  or. 
I  8,  31. 

3.  omittam  In  den  Hb.  fehlt  dieses 
hierher  gehörige  Wort. 

Charakteristik  der  beiden 
Provinzialen  P.  Cominius  und 
T.  Accius  271. 

5.  compositum  dicendi  genus  — 
Das  Charakteristische  seines  Stils 
war  erstens  eine  gute,  sorgföltige 
oratorische  Wortstellung:  'struere 
verba  sie,  ut  neve  asper  eorum 
concursus  neve  hiulcus  sit,  sed 
quodam  modo  coagmentatus  et  le- 
vis' (de  or.  III 171).  Or.  232  Quan- 
tum  autem  sit  apte  dicere  experiri 
licet,  si  —  compOsiti  oratoris  bene 
structam  coUocationem  dissolvas 
permutatione  verborum. 

acre  sodann  daneben:  Lebendig- 
keit, ei  expeditum  und  leichte, 
fliefsende  Darstellung. 

9.  omamenta  etc.  263. 
velitilms  wie  sie  Livius  XXXYIII 

21,  13  schildert,  hie  miles  tripeda- 
lem  parmam  habet  et  in  dextra 
hastas,  quibus  eminu^  utitm;  gla- 
dio  Hispaniensi  est  cinctus. 

10.  amentatae  mit  dem  amentum 
{dy%vX7i)y  d.  h.  ^lorum,  quo  media 
hasta  religatur  et  iacitur'  (Sery.  ad 
Yirg.  Aen.  IX  665  intendunt  acris 
arcus  amentaque  torquent),  mit  dem 
Schwungriemen  versehen,  der  an 
der  Mitte  des  Schaftes  befestigt 
war  und  um  den  Zeige-  und  Mittel- 
finger gewunden  wurde,  um  dem 


Speer  einen  kräftigeren  Schwung 
zu  geben;  —  also,  wie  wir  sagen 
würden:  schuTsfertig.  de  or.  I  242 
in  eo  —  iure  quod  ambigitur  inter 
peritissimos ,  non  est  difficile  ora- 
tori  eins  partis,  quamcumque  de- 
fendet,  auctorem  aliquem  invenire, 
a  quo  cum  amentaias  hastas  acce- 
perit,  ipse  eas  oratoris  lacertis  vin- 
Dusque  torquebit.  VgL  Ovid.  Met. 
XII  321  f.  inserit  amento  digitos  — 
nee  plura  moratus  in  iuvenem  tor- 
sit  iaculum.  Seneca  Phaedra  819  f. 
ammentum  digitis  tende  prioribns 
et  totis  iaculum  dir^ge  viribus. 

sie  apta  quaedam  etc.  s.  ind. 
Hermagoras. 

Charakteristik  des  C.  Piso 
272. 

12.  cognovi  — -  Ehe  noch  Cicero 
den  mit  Namen  nennt,  den  er  meint 
(quam  Pisonem),  ergänzt  er  die  an- 
gefangene Schilderung  und  fugt  da 
erst  in  veränderter  Wendung  riaofl 
Namen  ein. 

ne  ingenio  quidem  —  auch  hin- 
sichtlich dieses  ersten  und  vorzüg; 
liebsten  unter  den  bekannten  drei 
Faktoren,  hinsichtlich  der  nat^- 
lichen  Begabung  (de  or.  I  113  sie 
sentio,  naturam  primum  atque  In- 
genium ad  dicendum  vim  adferre 
mazimam).    ne  —  quidem  68. 

14.  a  forensi  dictione  266. 

commentatione  87,  805. 

16.  ut  evolare  etc.  ähnlich  wie  de 
or.  I  161  Tantus  enim  cursus  ver- 
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eratque  yerboram  et  dilectus  elegans  et  apta  et  quasi  rotunda 
constructio;  cumque  argumenta  excogitabantur  ab  eo  multa  et 
firma  ad  probandum  tum  concinnae  acutaeqne  sententiae; 
gestusque  natura  ita  venustus,  ut  ars  etiam,  quae  non  erat,  et 

5  e  disciplina  motus  quidam  yideretur  accedere.  Yereor  ne  amore 
yidear  plura  quam  fuerint  in  illo  dicere;  quod  non  ita  est; 
alia  enim  de  illo  maiora  dici  possunt.  Nam  nee  continentia 
nee  pietate  nee  uUo  genere  yirtutis  quemquam  eiusdem  aetatis 
cum  illo  conferendum  puto.    Nee  vero  M.  Caelium  praeter- 79273 

10  enndum  arbitror,  quaecumque  eins  in  exitu  vel  fortuna  vel  mens 
foit,  qui  quamdiu  auetoritati  meae  paruit,  talis  tribunus  plebis 
fuit,  ut  nemo  contra  civium  perditorum  populärem  turbulen- 
tamque  dementiam  a  senatu  et  a  bonorum  causa  steterit  con- 
stantius.     Quam  eins  actionem  multum  tamen  et  splendida  et 

lügrandis  et  eadem  in  primis  faceta  et  perurbana  commendabat 
oratio.  Graves  eins  contiones  aliquot  fuerunt,  acres  accusa- 
tiones  tres  eaeque  omnes  ex  rei  publicae  contentione  susceptae; 
defensiones,  etsi  illa  erant  in  eo  meliora,  quae  dixi,  non  con- 
temnendae  tamen  saneque  tolerabiles.    Hie  cum  summa  yolun- 


bomm  fdit  et  sie  e?ola?it  oratio, 
nt  eiu8  yim  et  incitationem  aspe- 
xerim,  yestigia  ingpressninque  viz 
viderim. 

1.  apta  et  quasi  fotunda  con- 
structiOj  apta  geht  auf  die  feste,  ge- 
8clilo88ene  Fügung  der  Worte  unter- 
einander 68;  quasi  rotunda  (mit 
Anspielung  auf  die  übliche  Bezeich- 
nung circuituB,  ambitus)  auf  die 
Abrundung  (auf  den  Rhythmus  und 
Fall)  der  Periode;  quasi  wegen  der 
übertragenen  Bedeutung  des  Worts 
von  dem  geschlossenen  Bau  des 
Gewölbes  oder  Bogens  auf  die  Run- 
dung des  Satzgefüges  21. 

3.  concinnae  —  sententiae  Dem 
harmonischen  Satzbau  entsprach 
die  Symmetrie  der  Gedanken  38. 

Charakteristik  des  M.  Cae- 
lins  273. 

10.  in  exitu  am  Ende  seiner  poli- 
tischen Laufbahn,  im  Gegensatz  zu 
seinem  früheren  konservativen  Auf- 
treten. 

vel  fortuna  vel  mens  fuit  Cicero 
wül  es  unentschieden  lassen,  ob 
ihn  äufsere  Verhältnisse  oder  eige- 
ner Wille  und  bewufste  Absicht  aus 
den  Reihen  der  Konservativen  (2) 
auf  die  Seite  der  Demokratie  ge- 
trieben haben. 

14.  Quam  eius  actionem  Wenn  die 


Lesart  richtig  ist,  so  kann  actio  im 
Gegensatz  von  oratio  hier  nichts 
anderes  bezeichnen,   als  das  eben 

geschilderte  politische  Auftreten  des 
aelius,  sein  politisch-konser- 
ratives  Handeln,  das  jedoch 
seine  Empfehlung  zu  nicht  gerin- 
gem Teil  der  glänzenden  und  geist- 
reichen Rede  (des  Caelius)  ver- 
dankte. Dann  wäre  die  Form  des 
Satzes  ähnlich  wie  gleich  darauf 
274  ita  reconditas  —  sententias 
mollis  —  vestiebat  oratio.  (Ist  aber 
actio  im  rhetorischen  Sinn  zu  neh- 
men, dann  wird  man  lesen  müssen  : 
Quamquam  eum  actio  non  multum, 
multum  tamen  et  splendida  et  gpran- 
dis  —  commendabat  oratio ,  wie- 
wohl sein  Vortrag  ihn  nicht  sehr 
empfahl,  wie  Caelius  dies  selbst 
fühlen  mochte,  Quint.  XI 1, 51  s.  ind. 
Caelius  ■— ,  viel  Gewinnendes  hatte 
dagegen  sein  glänzender  und  er- 
haoener  und  dabei  zugleich  überaus 

feistreicher  und  eleganter  Stil),  s. 
.  krit.  Anh. 

17.  ex  rei  publicae  contentione 
nicht  etwa  aus  persönlichen  Mo- 
tiven, sondern  lediglich  infolge 
seines  eifrigen  Ringens  und  Strebens 
um  den  Staat  und  das  gemeine 
Beste ;  wie  de  off.  1 87  honorumque 
contentio. 

12* 
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täte  bonorum  aedilis  curulis  f actus  esset,  nescio  quo  modo 
discessu  meo  discessit  a  sese  ceciditque,  posteaquam  eos  imi- 
274  tari  coepit^  quos  ipse  perverterat.  8ed  de  M.  Calidio  dicamus 
aliquid,  qui  non  fuit  orator  unus  e  multis,  potius  inter  mul- 
tos  prope  singularis  fiiit:  ita  reconditas  exquisitasque  senten-s 
tias  mollis  et  pellucens  vestiebat  oratio.  Nihil  tarn  tenemm 
quam  illius  comprehensio  verborum,  nihil  tam  flexibile,  nihil 
quod  magis  ipsius  arbitrio  fingeretur,  ut  nullius  oratoris  aeque 
in  potestate  fuerit:  quae  primum  ita  pura  erat,  ut  nihil  liqui- 
dius;  ita  libere  fluebat^  ut  nusquam  adhaeresceret.  Nulluni  m 
nisi  loco  positum  et  tamquam  in  ^vermiculato  emblemate',  ut 
ait  Lucilius,  structum  verbum  videres;  nee  vero  ullum  aut  du- 


2.  discessu  meo  in  die  Provinz 
Cilicien  im  J.  51. 

discessit  a  sese  mit  absichtlicliem 
Wortspiel:  'er  wurde  sich  selbst 
untreu',  ^gab  sich  auf*  314;  de  fin. 
V  33  Nam  prius  a  se  poterit  quis- 
que  discedere,  quam  appetitum 
earum  rerum,  quae  sibi  conducant, 
amittere.    de  div.  II  114. 

Charakteristik  des  M.  Cali- 
dius  274—279. 

4.  tmus  e  multis  in  der  bekann- 
ten Bedeutung:  ein  gewöhnlicher 
Bedner,  wie  es  tausend  andere  auch 
nebt:  de  off.  I  109  (unus  de  mul- 
ns).  Hör.  sat.  I  9, 17  (unus  multo- 
rum).  Tusc.  1 17  Geram  tibi  morem 
et  ea  quae  vis,  ut  potero,  ex{)li- 
cabo,  nee  tarnen  quasi  Pythius 
Apollo,  certa  ut  sint  et  fixa,  quae 
dixero,  sed  ut  homunculus  unus  e 
multis  probabilia  coniectura  sequens 
^er  Ton  ruht  übrigens  um  des 
Gegensatzes  zu  tn^er  multos  willen 
natürlich  auf  der  Präposition). 

5.  reconditas  ^tiefliegende,  tiefe'. 
exquisitas  ^originelle'. 

6.  mollis  et  pellucens  vestiebat 
oratio  Die  Form  des  Ausdrucks 
fügte  sich  dem  Inhalt  wie  ein 
weiches,  durchsichtiges  Gewand  an; 
pellucens  y  das  die  Schönheit  der 
Gestalt  und  der  Formen  nicht  ver- 
deckt, sondern  überall  durch- 
scheinen läfst.  Zu  vestiebat  262,  de 
or.  I  142,  m  155. 

tenerum  de  or.  HI  176  Nihil  est 
enim  tam  tenerum  neque  tam  flexi- 
bile  neque  quod  tam  facile  sequa- 
tur  quocum^ue  ducas  quam  oratio. 
Or.  52  oratio  mollis  et  tenera  et 
ita  flezibilis,  ut  sequatur  quocum- 
qne  torqueas. 


7.  compreJiensio  verborum  seine 
Periodenbildung  34. 

8.  fingereturuie  Sprache  wider- 
strebte ihm  (bei  der  stilistischen 
Formgebung)  nirgends,  sondern 
fügte  sich  ihm  so  willig  und  wider- 
standslos, wie  der  Ton  dem  form- 
gebenden, gestaltenden  Willen  dei 
bildenden  Künstlers. 

10.  libere  ungehemmt. 

11.  loco  gleichbedeutend  mitsno 
loco  ^an  Ser  rechten  Stelle',  de 
or.  III 153  quibus  loco  positis,  d.h. 
recht  angebracht,  grandior  atqne 
antiquior  oratio  saepe  videri  soIei 
Part.  or.  8  tu  loco  quidem  quaeris, 
sed  pleniuB  quod  vis  explicabitor, 
cum  ad  orationis  ipsius  quaestio- 
numque  rationem  venero.  p.  MiL 
40,  41;  ad  Fam.  IX  16,  4;  ad  Att 
IV  2,  4;  de  leg.  III  40. 

tamquam  in  vermicuUtto  embU' 
mate  wie  in  einem  kunstvollen 
Mosaikgemälde  die  kleinen  gewor- 
felten Steinchen  (tesserulae)  einge- 
legt sind,  jedes  da,  wo  es  zur 
Hervorbringung  des  ganzen  Bildes 
hingehört,  emblema  ist  die  Einlage 
(Medaillon)  von  feinerer  musivischer 
Arbeit  (vermiculatum  opus)  in  den 
aus  Marmor  oder  gpröberem  Mosaik 
gearbeiteten  Fufsboden.  Die  Gele- 
genheit, bei  welcher  Lucilius  diese 
Ausdrücke  gebraucht  hat,  erwähnt 
Cic.  de  or.  Ul  171  In  quo  (namlidi 
dem  struere  verba)  lepide  —  losit 
is,  qui  ele^antissime  id  fiacere  po- 
tuit,  Lucihus  (Or.  149): 
Quam  lepide  Xi^sig  compostae,  ut 

tesserulae,  omnes 
Arte  pavimento  atque  emblemake 

vermicuiato. 

12.  structum  als  technisches  Wort 
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rum  aut  insolens  aut  humile  aut  longius  ductom ;  ac  non  pro- 
pria  verba  reram,  sed  pleraque  translata,  sie  tarnen  at  eanon 
imdsse  in  aliennm  locum,  sed  immigrasse  in  suum  diceres; 
nee  yero  haee  soluta  nee  diffluentia,  sed  astrieta  nomeris,  non 
5  aperte  nee  eodem  modo  semper^  sed  varie  dissimulanterque  eon- 
clnsis.  Erant  autem  et  verboram  et  sententiarum  illa  Imnina,  375 
qnae  voeant  Graeci  axfjfLccta,  quibns  tamquam  insignibus  in 


sowohl  für  die  rnnsivische  Arbeit 
(paviinenta  tesseris  stracta)  als  för 
m  Wortfügung  üblich  216,  33. 

2.  sed  pleraque  trcmslata  Figaren 
oder  Tropen,  die  eigentlich  den 
omatnß  des  Stils  bilden,  de  or.  UI 
170  translatnm  c[aod  maxime  tam- 

änain  stellis   quibusdam  notat   et 
Inminat  orationem. 

sie  tarnen  etc.  also  ganz  nach 
Ciceros  Vorschrift  de  or.  III 166  Ete- 
nim  yerecunda  esse  debet  ixansla- 
iio,  nt  dedncta  esse  in  aliennm 
locum,  non  irmpisse,  atqne  nt  pre- 
cario,  non  vi,  venisse  videatur.  Da- 
durch, dafs  der  Tropus  an  die  Stelle 
des  eigentlichen  Ausdrucks  iaritt, 
verdrängt  er  diesen  gleichsam  aus 
seinem  Besitztum  und  besetzt  den 
ihm  eigentlich  nicht  gehörenden, 
fremden  Platz,  und  ^verbum  in 
alieno  loco  tamquam  in  suo  posi- 
tum  —  delectat'  (de  or.  III 167),  um 
80  mehr,  ^si  sunt  ratione  Inrans- 
lata'  (169),  wenn  der  metapho- 
rische Ausdruck  den  eigentlichen 
nidit  nur  vollständig  ersetzt,  son- 
demfum  seines  besonderen  Reizes 
willen  noch  weit  wirksamer  ist, 
als  dieser. 

4.  nee  vero  de  or.  III  149  nam 
est  quidam  ornatus  orationis,  qui 
ex  singulis  verbis  est  ( —  davon 
war  eben  die  Bede  — );  alius,  qui 
ex  continuatis  constat,  der  orato- 
rische  Rhythmus  und  Numerus,  von 
dem  jetzt  weiter  die  Rede  ist  (de 
or.  III  171  ff.). 

sölwta  ungebunden,  d.  h.  ohne 
das  Band  des  Rhythmus  oder  der 
inneren  Gliederung,  das  die  ein- 
zelnen Teile  zu  einem  kunstmäfsigen 
Ganzen  (der  oratorischen  Periode) 
zusammenfügt,    de  or.  III  184. 

diffluentia  *  verschwimmend', 
ohne  Hebung  und  Senkung  de  or. 
nil86. 

astricta  numeris  de  or.  III  173 


idque  princeps  Isocrates  instituisse 
femir,  ut  inconditam  antiquorum 
dicendi  consuetudinem  —  numeris 
adstringeret. 

5.  aperte  aufßülend,  wie  in  dieser 
Beziehung  Gic.  im  Or.  229  ausdrück- 
lich warnt  'ne  (aut)  verba  traicia- 
mus  aperte,  quo  melius  aut  cadat 
aut  volvatur  oratio'.  Der  Gegensatz 
ist  dissimulanter. 

nee  eodem  modo  semner  wie  wenn 
einer  z.  B.  allen  Perioaen  entweder 
nur  einen  iambischen  oder  nur  einen 
trochäischen  oder  nur  einen  dak- 
tylischen Ausgang  gäbe.  Das  Ge- 
genteil ist  varie. 

6.  Erant  autem  Bei  ihm  war 
also  auch  die  dritte  Forderung  er- 
füllt: ^tum  est  quasi  luminibus 
distinguenda  et  frequentanda  omnis 
oratio  sententiarum  atque  verho- 
rum^  de  or.  III  201  ff.  Diese  lumina 
oder  üXTJfiocta  verhalten  sich  zu 
dem  allgemeinen  ornatus  oder  der 
ganzen  ästhetischen  Haltung  der 
Bede,  wie  die  Pretiosen  und  Edel- 
steine zu  der  reichen  Toilette  über- 
haupt 141.  (^Daz  edele  gesteine 
lühte  verre  dan  üz  ir  vil  riehen 
waete'  N.  L.  1602,  1  f.) 

7.  tamquam  insignibus  wie  mit 
einzelnen  besonders  hervorleuch- 
tenden Prachtstücken  und  Schmuck- 
sachen, Perlen  und  Edelsteinen,  in 
omatu  im  Gesamtschmuck  und  Putz, 
de  or.  in  96  Üt  porro  conspersa  sit 
quasi  verborum  sententiarumque 
floribus.  id  non  debet  esse  fusum 
aequabiliter  per  omnem  orationem, 
sea  ita  distinctum,  ut  sint  quasi  in 
omatu  disposita  quaedam  tnsignia 
et  lumina.  Or.  134  Et  reliqua  — 
quasi  lumina  magnum  adferunt 
ornatum  orationi;  sunt  enim  si- 
milia  Ulis,  qtuie  in  amplo  omatu 
scaenae  aut  fori  appellantur  insig- 
nia,  non  quia  sola  oment,  sed  quod 
excellant. 
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omatu  distinguebatur  omnis  oratio.  ^Qua  de  re  agitur'  antem 
illud,  quod  multis  locis  in  iuris  consultorum  includitur  for- 
80  276  mulis ,  id  ubi  esset  videbat.  Accedebat  ordo  rerum  plenns 
artis,  actio  überaus  totumque  dicendi  placidum  et  sanum  genas. 
Quodsi  est  optimum  suaviter  dicere,  nihil  est  quod  melius  hoc  i 


1.  distinguebatm  omnis  oratio  — 
Sie  waren  bei  ihm,  wie  es  sein 
mufste,  über  die  ganze  Bede  ver- 
teilt, hier  und  da  an  passender 
Stelle  angebracht. 

Qua  de  re  agitttr  (auch  de  quo 
agitur  oder  ambigitur,  quo  de  agi- 
tur, ^uod  agitur,  res  quae  agitur) 
ist  die  juristische,  technische  Be- 
zeichnung ^des  eigentlichen  Streit- 
punktes, der  zur  Entscheidung 
kommen  soll',  also  'der  Haupt- 
frage, auf  die  es  ankommt',  'des 
Eardinalpunktes,  um  den  es  sich 
eigenÜicn  bandelt',  von  dessen 
Entscheidung  alles  abhängt,  und 
auf  den  demnach  das  ganze  Augen- 
merk des  Redners  sich  zu  richten 
hat  (de  fin.  V  78  si  est  quisquam, 
qui  acute  in  causis  videre  soleat, 
quae  res  agatur,  is  es  profecto 
tu).  Cicero  will  daher  das,  was  die 
griechischen  Rhetoren  •nQivofisvov 
nannten,  durch  diesen  technischen 
Ausdruck  übersetzt  haben.  Top.  95 
quae  ex  statu  contentio  efficitur, 
eam  Graeci  nQivofisvov,  mihi  placet 
id,  quoniam  quidem  ad  te  (—  den 
Juristen  Trebatius  — )  scribo,  'qua 
de  re  agitur'  vocare.  Or.  126  Quic- 
quid  est  enim  illud,  in  quo  quasi 
certamen  est  controversia^ ,  quod 
Graece  nQivofisvov  dicitur. 

2.  in  iuris  consultorum  —  for- 
mulis  Das  ganze  Prozefsyerfahren 
(bei  den  legis  actiones),  die  Elag- 
anbringung,  die  Verhandlungsweise 
vor  dem  Magistrat  (in  iure)  und 
vor  Gericht  (in  iudicio)  ging  be- 
kanntlich unter  Anwendung  be- 
stimmter, altherkömmlicher  solen- 
ner Formeln  vor  sich  (p.  Rose.  com. 
24  Sunt  iura,  sunt  formulae  de  Omni- 
bus rebus  constitutae,  ne  quis  aut 
in  genere  iniuriae,  aut  ratione  actio- 
nis  errare  possit).  Die  Darstellung 
dieser  Formeln  und  die  Angabe 
ihres  Gebrauchs  bildete  den  Haupt- 
inhalt der  älteren  juristischen 
Schriffcen,  in  denen  demgemäfs  bei 
Besprechung  der  einzelnen  Klagen 


auch  die  jedesmalige  Auffähnuig 
des  eigentlichen  Klagpunktes  unter 
dem  Titel:  'qua  de  re  agitur  (p. 
Mur.  28)  vorkam.  Auf  die  richtige 
Stellung  des  Klagpunktes  aber  kun 
alles  an,  und  nach  ihm  richtete 
sich  auch  die  Formel.  Vgl.  Gai  inst. 
lY  131  saepe  ex  una  eademque  obli- 
gatione  ahquid  iam  praestari  opor- 
tet, aliquid  in  futura  praeatatione 
est  —  Si  ergo  velimus  id  quidem, 
quod  praestari  oportet,  petere  et 
in  iudicium  deducere,  futuram  vero 
obligationis  praestationem  in  inte- 
gre relinquere,  necesse  est,  ut  cum 
hac  praescriptione  agamus :  'ea  res 
agatur,  cuius  rei  dies  fuit'.  Aüo- 
quin,  si  sine  hac  praescriptione 
egerimus,  ea  scilicet  formnla,  qua 
incertum  petimus  ( —  die  dann  an- 
geführt wird  — ),  totam  obligatio- 
nem  id  est  etiam  futuram  in  hoc 
iudicium  deducimus. 

3.  id  ubi  esset  de  or.  II  174. 

plenus  artis  114.  Diese  wohlbe- 
rechnete Anordnung  des  oratori- 
schen  Stoffs  (im  Gegensatz  von  col- 
locatio  verborum)  zeigte  sich  beson- 
ders in  der  zweckmäfsigen  Stellung 
der  Beweise,  de  or.  II  307  ff.  CuiuB 
(sc.  ordinis  coUocationisque  ftrtm 
ac  locorum)  ratio  est  duplex:  al- 
tera, quam  adfert  natura  causamm 
(wie  die  feststehende  Folge  der  fünf 
oder  sechs  Redeteile),  altera,  quae 
oratorum  iudicio  et  prudentia  com- 
paratur. 

4.  actio  liheralis  —  Seine  orato- 
rische  Haltung,  sein  Vortrag  war 
ungezwungen  und  voll  Anstuid. 

placidum  'ruhig  und  wohlthuend*. 
de  or.  II  183  Non  enim  semper  for- 
tis  oratio  quaeritur,  sed  saepe  phr 
cida,  summissa,  lenis. 

Sanum  einfach  und  gesund,  schlicht 
und  schmucklos  (also,  so  zu  sagen, 
genus  dicendi  tenue  oder  Atticmn) 
51,  202,  278,  284. 

6.  Quodsi  —  'und  wenn  es  in 
dieser  Beziehung',  hinsichtlich  des 
genus  dicendi. 
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quaerendnm  putes.  Sed  cum  a  nobis  paulo  ante  dictum  sit 
tria  videri  esse,  quae  orator  efficere  deberet,  ut  doceret,  ut 
delectaret,  ut  moveret:  duo  summe  tenuit,  ut  et  rem  illustraret 
disserendo  et  animos  eorum,  qui  audirent,  devinciret  voluptate; 

§aberat  tertia  illa  laus,  qua  permoveret  atque  incitaret  animos, 
quam  plurimum  pollere  diximus,  nee  erat  uUa  vis  atque  con- 
tentio:  sive  consilio,  quod  eos,  quorum  altior  oratio  actioque 
esset  ardentior,  furere  atque  bacchari  arbitraretur,  sive  quod 
natura  non  esset  ita  factus  siye  quod  non  consuesset  siye  quod 

lonon  nosset.    Hoc  unum  illi,  si  nihil  utilitatis  habebat,  afuit; 
si  opus  erat,  defuit.     Quin  etiam  memini,  cum  in  accusatione  277 
sua  Q.  Gallio  crimini  dedisset,   sibi   eum   venenum  paravisse 
idque  a  se  esse  deprehensum  seseque  chirographa  testificationes 
indicia  quaestiones  manifestam  rem  deferre  diceret  deque  eo 


1.  paülo  ante  186. 
4.  disserendo  118.   devinciret  vo- 
luptate 200. 

6.  diximus  198  hoc  erat  oratoris 
officium  partitione  tertium,  genere 
maximom.  323. 

vis  atque  contentio  Feuer  (orato- 
rische  dsivoTTig)  und  höherer  ora- 
torischer  Schwung  oder  gesteigerte 
Erregtheit,  wie  beides  dem  permo- 
vere  als  dem  yivog  na^'r^tinov  (im 
Gegensatz  zum  conciliare  oder  dem 
yivog  iqd'i'iiov)  zukommt.  202. 

7.  sive  consilio  Also  Calidius 
wollte  nicht  (top.  63  voluntaria 
quae  consilio)  das  genus  amplum 
oiceDdi  in  Anwendung  bringen,  wie 
EutiliusRufus  (de  or.  1227  u.  f.),  oder 
er  konnte  nicht.  Seine  Unfähigkeit 
aber  konnte  beruhen  entweder  auf 
mangelnder  Naturanlage  oder  man- 
gelnder Übung  oder  mangelnder 
Unterweisung  und  dadurch  nicht 
erlangter  Kenntnis.  So  lehnen  sich 
die  Ausdrücke  wieder  an  an  die  drei 
Faktoren  natura  (ingeninm,  q>vaig), 
exercitatio  (usus,  consuetudo,  äaurj- 
<yts,  fisXitrj,  cvvijd'fia),  ars  (Stu- 
dium, doctrma;  tixvrj,  iniatT^firi). 
Vgl.  Or.  99  At  vero  mc  noster,  quem 

Snncipem  ponimus,  gravis  acer  ar- 
ens,  si  ad  hoc  unum  est  natffs 
ant  in  hoc  solo  se  exercuit  aut  huic 
generi  studuit  uni  etc. 

10.  afuit  In  diesem  Falle  war  das 
Fehlen  der  oratorischen  ÖBivoxrig  ad 
permovendos  animos  kein  eigent- 
licher Defekt;  es  war  das  movere, 
als  tertia  üla  laus,  allerdings  ^bei 
ihm'    nicht    vorhanden,    aber    in 


diesem  Falle  war  das  indifferent; 
im  anderen  Falle  aber  war  das 
Fehlen  der  vis  et  contentio  ein 
wirklicher  Mangel. 

18.  idque  sc.  venenum,  also  das 
corpus  delicti  selbst,  p.  Cluent.  20 
Cum  manifesto  venenum  deprehen- 
dissetf  <^uod  vir  matris  Op{)ianicus 
ei  paravisset  et  res  non  coniectura, 
sed  oculis  et  manibus  teneretur, 
neque  in  causa  ulla  dubitatio  esset, 
accusavit  Oppianicum.  ibid.  49  Nam 
Cluentius  pnmum  nomen  eins  de- 
tulit,  cuius  in  manibus  venenum 
deprehenderat. 

chirographa  die  Handzeichen  oder 
die  Handschrift  des  Thäters,  die 
unwidersprechlich  wider  ihn  zeugte. 
Phil.  II  8  Quo  me  teste  convin- 
cas?  an  chirographo?  in  quo 
habes  scientiam  quaestuosam.  Qui 
possis?  sunt  enim  librarii  manu. 
Quint.  y  13,  8  Testes  erunt,  multa 
in  eos  dicere  licet:  chirographum^ 
de  simHitudine  litterarum  disse- 
rendum. 

testificationes  urkundliche  Bezeu- 
gungen. Verr.  V  102  Iste  in  tabu- 
las  refert,  obsignat  signis  amicorum 
providens  homo,  ut  contra  hoc  cri- 
men, si  quando  opus  esset,  hac 
videücet  testificatione  uteretur. 

14.  indicia  sind  hier:  die  Proto- 
kolle über  die  vorliegenden,  das 
Verbrechen  betreffenden  Aussagen 
im  allgemeinen,  p.  SuU.  86  sed  lege 
indicium  et  vide,  quem  ad  modum 
nominatus  sit. 

quaestiones  speziell:  die  durch 
gerichtliches  Verhör,  bezw.  durch 
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crimine  accurate  et  exquisite  disputavisset,  me  in  respondendo, 
cum  essem  argumentatus,  quantam  res  ferebat,  hoc  ipsum  etiam 
posuisse  pro  argumento,  quod  ille^  cum  pestem  capitis  soi, 
cum  indicia  mortis  se  comperisse  manifesto  et  manu  teuere 
278  diceret,  tam  solute  egisset,  tarn  leniter,  tarn  oscitanter.  'Tns 
istuc,  M.  Galidi,  nisi  fingeres,  sie  ageres?  praesertim  cum  ista 
eloquentia  alienorum  hominum  pericula  defendere  acerrime 
soleas^  tuum  neglegeres?  Ubi  dolor?  ubi  ardor  animi^  qui 
etiam  ex  infantium  ingeuiis  elicere  voces  et  querelas  solet? 
NuUa  perturbatio  animi,  nulla  corporis,  frons  non  percussa^i« 
non  femur;  pedis^  qu6d  minimum  est,  nulla  supplosio.  Itaque 
tantum  afuit,   ut  inflammares   nostros   animos:   somnum  isto 


Anwendung   der  Tortur  erlangten 
GeständnisBe  der  Sklaven  (die  Er- 

gebnisse  dieser  Untersuchung),  p. 
luent.  182  Post  triennium  igitur 
agitata  denuo  quaestio  de  viri  morte 
habebatur,  et  de  quibus  servis  ha- 
bebatur?  de  or.  II 116.  Part.  or.  50. 

manifestam  rem  fafst  das  eben 
Genannte  in  eins  zusammen:  somit 
die  offenkundige,  klar  erwiesene 
Thatsache.  p.  Sex.  Kose.  97  Unnm 
hoc  Bumo,  quod  mihi  apertum  tuum 
Bcelus  resqtie  manifesta  dat. 

deferre  sc.  ad  iudices  'überant- 
worten, überweisen,  vorlegen'.  Phil. 
I  2  ad  hunc  ordinem  res  optimas 
deferebat. 

4.  indicia  mortis  mit  absicht- 
licher rhetorischer  Übertreibung: 
die  untrüglichen  Zeichen  des  Ver- 
giftun^todes  (der  Vergiftung),  d.  h. 
natürlich  den  ihm  Galba  zugedacht 
hatte,  wie  eben  gestern  capitis  sui. 
p.  Ciuent.  30  omnia  praeterea,  quae 
solent  esse  indicia  et  vestigia  ve- 
neni,  in  illius  mortuae  corpore 
fherunt. 

5.  solute  hier  'gleichgültig%  ohne 
innere  Gemütserregung,  'mit  sol- 
chem Phlegma'. 

6.  nisi  fngeres  Quint.  XI  3,  155 
An  ista,  mquit  Calidio  Cicero,  si 
vera  essent,  sie  a  te  dicerentur? 
Zur  Ungenauigkeit  dieses  Citats 
vgl.  68. 

pra>esertim  cum  Wahrscheinlich 
hat  in  den  Hs.  eine  kleine  Ver- 
setzung der  Worte  stattgefunden 
und  ursprünglich  dagestanden :  (tu) 
ista  eloquentia,  praesertim  cum  — 
soleas,  tuum  neglegeres.  Nur  so 
wird  die  richtige  oratorische  Form 
des  Satzes  und  der  Parallelismus 


membrorum  wiederhergestellt;  wie 
alienorum  hominum  pericula  und 
tuum,  defendere  und  neglegeres 
sich  gegenüberstehen,  so  ista  elo- 
quentia (eben  mit  sie  ageres  be- 
zeichnet) dem  acerrime:  ^du  soll- 
test, wo  es  sich  um  deine  Ezistens 
handelt,  so  gleichgültig  reden, 
während  du  gewohnt  bist,  fremde 
Interessen  auf  das  eifrigste  zq 
verteidigen?» 

8.  dolor  93. 
ardor  animi  93. 

9.  ex  infantium  ingeniis  aus  dem 
Herzen  derer,  denen  sonst  die 
Sprache  fehlt  (infantium,  wie  90, 
108).  ^Begeisterung,  die  auch  dem 
Stummen  Schmerzensschrei  und 
Elagelaut'  entlockt  (geschweige 
denn  dem  disertus). 

elicere  wie  den  verborgenen 
Funken  aus  dem  Stein. 

10.  frons  non  percussa,  non  femwr 
Quint.  XI  3,  123  Femur  ferire,  anod 
Athenis  primus  fecisse  creoitor 
Cleon,  et  usitatum  est  et  indignan- 
tes  decet  et  excitat  auditorem. 
Idque  in  Calidio  Cicero  desiderat: 
Non  frons,  inquit,  percussa,  non 
femur.  Quamquam,  si  licet,  de 
fronte  dissentio.  Die  Verstellaoff 
von  non  bei  Quint  erklärt  sich 
daraus,  dafs  dieser,  wie  die  dtier- 
ten  Anfan^sworte  unserer  Stelle 
deutlich  zeigen,  aus  dem  Gedächt- 
nis referierte,  femer  er  für  seine 
Auseinandersetzung  gar  keinen 
Grund  hatte,  die  im  Zusammen- 
hange mit  dem  Vorausgehenden 
verständliche  effektvolle  Wortstel- 
lung beizubehalten.   Vgl  ZI.  6. 

11.  supplosio  141. 
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loco  yix  tenebamus.'     Sic  nos  summi  oratoris  vel  sanitate  yel 
vitio  pro  argumento  ad  diluendum  crimen  usi  sumus. 

Tum  Bbütus  :  Atque  dubitamus^  inquit^  utrum  ista  sanitas  279 
fiierit  an  vitium?    Quis  enim  non  fateatur,  cum  ex  omnibus 
5  oratoris    laudibus  longo  ista  sit  maxima,    inflammare  animos 
audientium  et  quocumque  res  postulet  modo  flectere,   qui  hac 
virtnte  caruerit,  id  ei  quod  maximum  fuerit  defuisse? 

Sit  sane  ita,  inquam;  sed  redeamus  ad  eum,  qui  iam  unus  81 
restat,  Hortensium;  tum  de  nobismet  ipsis,  quoniam  id  etiam, 
10  Brate,  postuias,  pauca  dicemus.   Quamquam  facienda  mentio  est, 
nt  quidem  mihi  videtur,  duorum  adulescentium  ^  qui  si  diutius 
vixissenty  magnam  essent  eloquentiae  laudem  consecuti. 

C.  Curionem  te,  inquit  ßRüTUS,  et  C.  Licinium  Calvum  280 
arbitror  dicere. 
15  Kecte,  inqtkim,  arbitraris;  quorum  quidem  alter  ita  facile 
soluteque  verbis  volvebat  satis  interdum  acutas,  crebras  quidem 
certe  sententias^  ut  nihil  posset  omatius  esse,  nihil  expeditius. 
Atque  hie  parum  a  magistris  institutus  naturam  habuit  admi- 
rabilem  ad  dicendum;  industriam  non  sum  expertus,  Studium 


1.  vel  sanitate  vd  vitio  mag 
man*B  nun  als  natürliches  und  ein- 
faches, schlichtes  und  gesundes 
Wesen  bezeichnen  oder  darin  etwas 
Fehlerhaftes,  einen  entschiedenen 
Mangel  sehen. 

Übergang  zur  Charakteri- 
stik der  beiden  letzten  Red- 
ner (aufser  Hortensius)  279—280. 

3.  atqtte  dubitamus  insofern  das 
Torausgehende  vel  —  vel  die  be- 
liebige Entscheidung  für  das  eine 
oder  das  andere  frei  zu  lassen  schien. 

5.  maxima  Or.  15. 

6.  tpAOcwrnque  res  postulet  modo 
323.  de  or.  II 115  ut  animos  eorum 
(qui  audiunt)  ad  quemcumque  causa 
postulabit  motum  vocemus.  211  ad 
commutandos  animos  atque  omni 
ratione  flectendos.  de  leg.  I  47  fiec- 
tunt,  idt  volunt. 

flectere  142,  202. 

10.  postuias  232. 

ftDiese  beiden  letzten  viel- 
versprechenden, aber  leider 
allzufrüh  in  der  Blüte  der 
Jahre  dahingerafften  Redner 
sind  Curio  und  Calvus  280—284. 

Charakteristik  des  C.  Curio 
(und  beiläufig  des  P.  Crassus) 
280—283. 

15.  älter  Die  in  den  Hs.  hier  fol- 
genden Worte  *quod  verisimile 
dixisset'   sind   wahrscheinlich    aus 


einem  Glossem  entstanden,  das 
entweder  277  hinter  posuisse  pro 
argumento  und  dann  m  der  Form: 
^eum  veri  simile  non  dixisse',  oder 
hinter  oscitanter  gehören  sollte: 
^quod  iUe,  cum  pestem  —  diceret 
et  tarn  solute  egisset  —  tam  osci- 
tanter, veri  simile  non  dixisset', 
aber  dann  aus  Versehen  hierherkam 
und  seine  entsprechende  Abände- 
rung erfuhr.  Es  ist  aber  hier  noch 
viel  weniger  zu  brauchen  als  dort. 

facile  geläufig. 

16.  solute  110. 

volvebai  mit  Beziehung  auf  die 
Rundung  der  Periode.  Or.  229  ne 
aut  verba  traiciamus  aperte,  quo 
melius  aut  cadat  aut  volvatur  oratio, 
de  or.  III 182  Longissima  est  igitur 
complexio  verborum,  quae  volvi 
uno  spiritu  potest. 

creoras  173. 

19.  industria  ist  neben  der  ini- 
ötrjurj  (parum  a  magistris  institutus) 
und  cpvats  (natura)  der  dritte  Faktor, 
lisXitTj;  bei  Curio  war  dieser,  wenn 
auch  nicht  als  industria,  als  sorg- 
föltige  und  nachhaltige  Beschäfti- 
gung mit  der  eloquentia,  doch 
entschieden  als  Studium,  als  Eifer 
und  Strebsamkeit,  vorhanden.  125 
Sed  ecce  in  manibus  vir  et  prae- 
stantissimo  ingenio,  et  flagranti 
studio  et  doctw  a  puero. 
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certe  fuit.    Qui  si  me  audire  voluisset;  ut  coeperat;  honores 
quam  opes  consequi  maluisset. 

iQuidnam  est,  inquity  istuc?  et  quemadmodum  distmguis? 

281  Hoc  modO;  inquam.  Cum  bonos  sit  praemium  virtutis  iudi- 
cio  studioque  civium  delatum  ad  aliquem,  qui  eum  sententiis^s 
qui  suffragiis  adeptus  est,  is  mihi  et  honestus  et  honoratos 
videtur;  qui  autem  occasione  aliqua,  etiam  invitis  suis  ciyibns, 
nactus  est  imperium,  ut  ille  cupiebat,  bunc  nomen  honoris 
adeptum,  non  honorem  puto.  Quae  si  ille  audire  voluisset, 
maxima  cum  ^ratia  et  gloria  ad  summam  amplitudinem  per-M 
yenisset  ascendens  gradibus  magistratuum,  ut  pater  eins  fecerat, 
ut  reliqui  clariores  viri.  Quae  quidem  etiam  cum  P.  Grasso  M.  F., 
cum  initio  aetatis  ad  amicitiam  se  meam  contulisset,  saepe 
egisse  me  arbitror,  cum  eum  vehementer  hortarer,  ut  eam 
laudis  yiam  rectissimam  esse  duceret,   quam  maiores  eins  eiu 

282  tritam  reliquissent.  Erat  enim  cum  institutus  optime  tum 
etiam  perfecte  planeque  eruditus,  ineratque  et  ingenium  satis 
acre  et  orationis  non  inelegans  copia,  praetereaque  sine  adro- 

fantia  gravis  esse  videbatur  et  sine  segnitia  verecundus.    Sed 
unc  quoque  absorbuit  aestus  quidam  insolitae  adulescentibns » 


3.  Qmdnam  est  istuc  260. 

4.  virtutis  'des  Verdienstes». 
iudicio  durch  das  ausdrückliche 

Urteil ,  das  es  durch  seine  Ab- 
stimmung zu  erkennen  Riebt; 
studio  die  Gunst,  die  das  Volk  da- 
durch erweist,  dafs  es  seinen  Vor- 
schlägen zustimmt.  Beiden  Worten 
entsprechen  chiastisch  sententiis  in 
der  contio  und  suffragiis  in  den 
Komitien. 

6.  honestus  an  sich  und  von  der 
ihm  widerfahrenen  Auszeichnung 
abgesehen,  honoratus  geachtet  und 
anerkannt.  Liv.  XXXVI  40,  8  nam 
^uod  ad  se  attineat,  sibi  gloriae 
in  omnem  vitam  illo  die  satis  quae- 
situm  esse,  auo  se  virum  Optimum 
iudicatum  ad  accipiendam  matrem 
Idaeam  misisset  senatus ;  hoc  titulo, 
etsi  nee  consulatus  nee  triumphas 
addatur,  satis  honestam  honoratam- 
que  P.  Scipionis  Nasicae  imaginem 
fore. 

7.  occasione  dliqua  durch  gün- 
stige äufsere  Umstände,  irgend 
einen  glücklichen  Zufall,  wie  das 
bei  vielen  Caesarianischen  Parvenüs 
der  Fall  war.  de  lege  a£[rar.  II  3 
Nam  profecto,  si  recordan  volueri- 
tis  de  novis  hominibus,  reperietis 
eos,  qui  sine  repulsa  consules  facti 


sunt,  diutumo  labore  atque  dliqm 
occasione  esse  factos. 

8.  imperium  *eine  hervorragende 
Stellung  in  der  Staatsregiemng' 
(mit  versteckter  Anspielung  auf 
Caesars  Imperium). 

nomen  honoris  ^den  blofsen  Ehren- 
titel'. 

12.  ut  reliqui  clariores  viri  scheint 
fremde  Zuthat.  Ohne  diese  ent- 
spricht dann  ut  pater  eiusfecerat 
dem  Schlufs  des  folgenden  Satzes 
quam  maiores  eins  ei  tritam  reli- 
quissent, wodurch  stillschweigend 
der  Triumvir  Crassus  in  einen  ge- 
wissen Gegensatz  zu  dem  Vater  des 
Curio  gebracht  wird,  denn  zu  den 
maiores  wird  pater  nicht  gezählt. 

13.  ad  amicitiam  etc.  s.  ind.  F. 
Crassus. 

17.  perfecte  Hierzu  fehlt  nach 
Jahn  ein  Wort  wie  doctus.  Stangl 
hat  litteratns  zugefügt.   99,  205. 

20.  absorbuit  ebenso  mit  aettos 
verbunden  de  leg.  n  9  anteqoam 
ad  populäres  leges  venias,  vim 
istiuB  caelestis  legis  explana,  n 
placet,  ne  aestus  nos  consuetadinis 
absorbeat  et  ad  sermonis  morem 
usitati  trahat.  Die  Wogen  eines 
Ruhmes,  wie  er  in  so  frühen  Jahren 
selten  einem  zu  teil  wird,  rissen 
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gloriae,  qui  quia  nayarat  miles  operam  imperatori,  imperato- 
rem  se  statim  esse  cupiebat,  cui  muneri  mos  maiorum  aetatem 
certam,  sortem  incertam  reliquit.  Ita  gravissimo  suo  casu^ 
dum  Cyri  et  Alexandri  similis  esse  voluit,  qui  sunm  cursum 

fitranscurreranty  et  L.  ürassi  et  multorum  Crassoram  inventus 
est  dissimillimus.     Sed  ad  Calyum  (is  enim  nobis  erat  pro-  82  ^ 
positas)  revertamur:  qui  orator  cum  esset  litteris  eruditior  quam 
Cario,  tum  etiam    accuratius  quoddam  dicendi  et  exquisitius 
adferebat  genus ;  quod  quamquam  scienter  eleganterque  tracta- 

10  bat,  nimium  tamen  inquirens  in  se  atque  ipse  sese  observans 
metuensque  ne  vitiosum  colligeret,  etiam  verum  sanguinem 
deperdebat.    Itaque  eius  oratio  nimia  religione  attenuata  doctis 


ihn  mit  sich  fort,  so  dafs  er  ganz 
in  dem  ehrgeizigen  Streben,  Impe- 
rator zu  werden,  unterging,  inso- 
Utae  der  ihnen  daher,  da  sie  sich 
in  ihren  jungen  Jahren  noch  nicht 
recht  in  ihn  zu  finden  wissen,  in 
der  Be^el  die  Sinne  verrückt. 

1.  rnües  —  imperatori  (sc.  Cae- 
sari)  in  ähnlichem  Gegensatz  de 
imp.  Cn.  Pomp.  28  qui  (sc.  Pom- 
peius)  extrema  puentia  miles  in 
exercitu  fuit  summi  imperatoris, 
ineunte  adulescentia  mazimi  ipse 
exercitus  imperator;  hier  ^als  tüch- 
tiger SubaJtemoffizier  unter  dem 
Oberbefehlshaber  Caesar  gedient 
hatte'. 

2.  aetcUem  certam  Vor  einem 
bestimmten  Lebensalter  konnte 
eigentlich  darum  keiner  Imperator 
werden,  weil  in  der  Regel  das 
Imperium  herkömmlicherweise  nur 
denen  gegeben  wurde,  die  bereits 
die  höchsten  Staatsämter  (beson- 
ders das  Konsulat)  bekleidet  hatten. 

8.  sortem  incertam  Die  Erlangung 
des  wirklichen  Imperiums  hing  für 
den ,  der  das  höchste  Staatsamt  be- 
kleidet hatte,  nun  wieder  davon 
ab,  welche  Provinz  ihm  durchs 
Los  zufiel. 

4.   Cyri   et   Aleica/ndri    als   den 

Srofsen  siegreichen  Helden  des 
rients,  mit  Beziehung  auf  den 
Kriegsschauplatz,  auf  dem  Crassus 
einen  ähnuchen  Siegeslauf  zu 
machen  hatte. 

«ttwm  cursum  die  ihnen  voree- 
zeichnete  Laufbahn  vollendet,  also 
ihr  Ziel  (und  zwar  rasck,  wie  im 
Fluge)  erreicht  hatten,  während 
P.  Crassus     durch    seinen     unge- 


zügelten Ehrgeiz  (also  durch  eigene 
Schuld,  suo  casu)  den  Untergang 
fand. 

Charakteristik  des  C.  Lici- 
nius  Calvus  283. 

6.  nobis  erat  propositus  280. 

7.  cum  esset  etc.  TAus  cü  esset 
wurde  fuisset,  wie  alle  Hs.  haben, 
und  dann  wegen  des  folgenden 
tum  noch  cum  vor  litteris  in  den 
Us.  eingeschoben):  die  gröfsere 
(theoretische)  wissenschaftliche  Aus- 
Dildung  des  Calvus  hatte  auch  eine 
regelrechtere  Diktion  (als  die  des 
Curio)  zur  Folgte.  Dafs  litteris  und 
dicendi  genus  in  diesem  Gegensatz 
stehen ,  wird  auch  durch  die  Wort- 
stellung anffezeigt.  Schultz  §  365, 
A.  1.    s.  d.  krit.  Anh. 

8.  accuratius  —  et  exquisitius 
277  accurate  et  exquisite. 

9.  scienter  197. 

10.  nimium  inquirens  in  se  Er  übte 
an  sich  selbst,  d.n.an  seiner  Diktion, 
eine  zu  peinliche  Kritik;  es  sollte 
alles  absolut  regelrecht  sein  und 
verlor  dadurch  alle  Frische. 

sese  ohservans  ob  er  sich  etwa 
auf  einem  Fehler  ertappe,  wodurch 
alles  zu  reflektiert  wurde. 

11.  vitiosum  (sc.  sanguinem)  colli- 
geret  mit  Anschlufs  an  das  Bild: 
aus  ängstlicher  Besorgnis,  einen 
Tropfen  unreinen  Blutes  anzu- 
sammeln, verlor  er  auch  allmählich 
das  gesunde  Blut,   sanguinem  68. 

12.  religione  'Gewissenhaftigkeit', 
hier  allzuängstliche  Kritik  und  all- 
zuskrupulöses  Abwägen  der  Worte. 
Or.  26  Eorum  (sc.  Atticorum)  reli- 
g^oni  cum  serviret  orator,  nullum 
verbum  insolens,  nullum  odiosum 
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et  attente  audientibus  erat  illustris,   a  multitudine  autem  et  a 
foro;  cui  nata  eloquentia  est,  devorabatur. 
284         Tum  Brutus:  Atticum  se,  inquit,  Calvus  noster  dici  ora- 
torem  volebat:  inde  erat  ista  exilitas,  quam  ille  de  industria 
consequebatur.  s 


ponere  solebat.  ibid.  27  Ad  Attico- 
ram  igitur  aures  teretes  et  reli- 
giosas  qui  se  accommodant,  ei  sunt 
existimandi  Attice  dicere. 

attenuata  ^Der  nötigen  Fülle  be- 
raubt, verdünnt  und  geschwächt' 
wurde  sie  durch  den  übertriebenen 
Purismus,  durch  das  etwas  pedan- 
tische Ausscheiden  jedes  Ausdrucks, 
der  irgendwie  mehr  zu  sagen 
schien,  überhaupt  durch  Verban- 
nung alles  oratorischen  Schmucks, 
ad  Her.  lY  11  attenuata  est,  quae 
demissa  est  usque  ad  usitatissimam 
puri  consuetudinem  sermonis. 

äoctis  141.  ^ 

1.  üliistris  262. 

2.  cui  ncUa  eloquentia  est  de  or. 
I  12  dicendi  omnis  ratio  in  medio 
posita  communi  quodam  in  usu 
atque  in  hominum  more  et  sermone 
▼ersatur,  ut  —  in  dicendo  Vitium 
vel  maximum  sit  a  vulgari  ^enere 
orationis  atque  a  consueiudine 
communis  sensus  abhorrere.  Or.  24. 
Tusc.  II  3  orationes,  quas  nos  mul- 
titudinis  iudicio  probari  volebamus 
(popularis  est  emm  illa  facultas  et 
enectus  eloquentiae  est  audientium 
approbatio). 

devorabatwr  Die  Bedeutung  'un- 
verdaut hinunterschlucken,  d.  h. 
nicht  recht  verstehen',  welche  man 
an  unserer  Stelle  annimmt,  ist  ein- 
fach unmöglich,  devorare  bedeutet 
zunächst  weiter  nichts  als  den  Pro- 
zefs  des  Hinunterschluckens  (de 
nat.  deor.  II  135)  und  in  potenzier- 
tem Mafse  des  Verschlin^ens,  wenn 
das  Objekt  ein  angenehmes,  des 
Hinunterwürgens,  wenn  dasselbe 
ein  unangenehmes  ist  (236).  Im 
ersteren  Falle  ist  die  Thätigkeit 
des  Subjekts  eine  freiwillige,  im 
letzteren  eine  unfreiwilUge ;  das 
Resultat  aber  derselben  ist  das 
Yerschwundensein.  Hieraus  erklä- 
ren sich  alle  metaphorischen  Be- 
deutungen des  Worts  von  selbst. 
So  sagt  Plautus  (trin.  908)  devoravi 
nomen,  d.  h.  der  Name  ist  meinen 
Lippen  entschwunden;  Quintil.  de- 


vorare verba  die  Laute  ver- 
schlucken; Cic.  u.  andere  lacrimas, 
molestiam,  taedium,  praedam,  here- 
ditatem,  pecuniam,  bona  devorare, 
wo  die  im  Obj.  liegende  Bedeutung 
bestimmend  für  die  des  Yerbums 
ist.  Bei  Obj.  allgemeiner  Art,  wie 
dicta,  orationem,  ergiebt  sich  ans 
dem  Zusammenhang  durch  einen 
attributiven  oder  adverbiellen  Zu- 
satz, welche  Seite  der  mit  dem 
Yerbum  sich  verknüpfenden  Vor- 
stellung überwiegt.  An  unserer 
Stelle  könnte  daher  devorare  nur 
heifsen  ^sie  wurde  hinunterse- 
würgt'.  Aber  dazu  stimmt  der 
vorausgehende  Ausdruck  attenuata 
nicht  ohne  einen  adverbialen  Zu- 
satz wie  aegpre  beim  Yerbum.  Zu- 
dem lag  durchaus  kein  Zwang  für 
die  Menge  vor,  den  Calvus  anzu- 
hören. Langweilte  sie  die  nüch- 
terne und  trockene  Form  seiner 
Bedeweise,  so  werden  sie  ihm  da- 
vongelaufen sein,  192,  289,  305. 
Kurz,  man  erwartet  an  unserer 
Stelle  einen  Gedanken  des  Inhalts: 
die  grofse  Masse,  auf  welche  doch 
eigentlich  die  Bede  ihre  Wirkung 
ausüben  soll,  verhielt  sich  dem 
Calvus  gegenüber  ablehnend.  Und 
wir  verlangen  ein  Yerbum  ähnlicher 
Art,  wie  refutabatur,  respuebatur, 
reformidabatur.  Zu  letzterem  Or. 
235,  de  fin.  lU  7,  part.  or.  11, 
Quintil.  YlII  2,  17;  X  1,  66. 

Exkurs  über  die  sog.  atti- 
sche oder  eigentlich  pseudo- 
attische Bichtung  284 — 292. 

3.  AUicwm  se  —  dici  oratorem 
volebat  Or.  23  Itaque  nobis  monendi 
sunt  ii  quorum  sermo  imperitus 
increbuit,  qui  aut  dici  se  aeside- 
rant  Atticos  aut  ipsi  Attice  voinnt 
dicere,  nt  mirentur  hunc  (sc  De- 
mosthenem)  maxime,  quo  ne  Athe- 
nas  quidem  ipsas  magis  credo  fuisse 
Atticas;  quid  enim  sit  Atticum 
discant  eloquentiamque  ipsius  viri- 
bus, non  imbeciUitate  sua  metian- 
tur.    de  opt.  gen.  or.  11. 

6.  consequehaiur  hier  etwas  stär- 
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Dicebat;  inquamy  ita;  sed  et  ipse  errabat  et  alios  etiam 
errare  cogebat.  Nam  si  quis  eos,  qui  nee  inepte  dicunt  nee 
odiose  nee  putide,  Attice  putat  dicere,  is  recte  nisi  Atticum 
probat  neminem.    Insulsitatem  enim  et  insolentiam  tamquam 

sinsaniam  quandam  orationis  odit^  sanitatem  autem  et  integri- 
tatem  quasi  religionem  et  yerecundiam  oratoris  probat.    Haec 
omniam    debet   oratomm   eadem    esse   sent^ntia.     Sin    autem  286 
ieiunitatem  et  siccitatem  et  inopiam,  dummodo  sit  polita,  dum 
urbana,  dum  elegans,  in  Attico  genere  ponit,  hoc  recte  dum- 

lotaxat;   sed  quia  sunt  in  Atticis  alia  aliis  meliora,  videat  ne 


ker  als  sequebatur  ^nachtracbten'. 
de  off.  I  116  Fit  autem  interdum, 
at  nonnulli  omisBa  imitatione  maio- 
mm  suoin  quoddam  institatam 
consequantar,  maximeque  in  eo 
pleromque  elaborant  ei,  qoi  magna 
sibi  proponnnt  obscoris  orti  maio- 
ribns. 

1.  alios  mit  Anspielnng  auf 
Brutus  (Einl.  §  13).  Später  folgten 
ibm  viele  Quint.  X  1,  116.  Es  war 
das^ein  ungesundes  Extrem,  dem 
Cicero  vor  allen  berufen  war  ent- 
gegenzutreten (Einl.  §  11). 

2.  inepte  taktlos,  geschmacklos 
207  (ihm  entspricht  hernach  in- 
Bolsitaa). 

3.  odiose  mit  kleinlicher  Akribie, 
skrupulös  de  or.  II 236.  III 61.  Quint. 
1 6, 19  Augustus  —  in  epistulis  ad 
G.  Caesarem  scriptis  emendat  quod 
is  calidum  dicere  quam  caldum 
maUt,  non  quia  id  non  sit  Latinum, 
sed  quia  sit  odiosum  et  ut  ipse 
Graeco  verbo  sisnificavit  xsQisQyov. 
ibid.  XI  3,  33  ut  est  necessaria  ver- 
borum  explanatio,  ita  omnes  im- 
putare  et  velut  adnumerare  litteras 
molestum  et  odiosum. 

putide  mit  (widerlicher)  Affek- 
tation :  (ihm  entspricht  hernach  in- 
Bolentia)  de  or.  III  41,  61.  Or.  27. 

6.  insaniam  ^eine  Geisteskrank- 
heit' Tusc.  III  8  nomen  insaniae 
significat  mentis  aegrotationem  et 
morbum. 

Sanitätern  et  integritatem  gesun- 
des und  unverdorbenes  Wesen  de 
opi  gen.  or.  8  (imitemur)  illos  po- 
tius,  qui  incorrupta  sanitate  sunt, 
quod  est  proprium  Atticorum. 

6.  qtMst  religionem  et  verecwn- 
diam  quasi  wegen  der  Übertragung 
dieser  Worte  von  dem  ethischen 
Gebiet,  dem  sie  eigentlich  ange- 


hören, auf  das  rednerische  21. 
religio  zeigt  sich  in  der  gewissen- 
haften Beobachtung  des  decorum 
(bildet  also  den  Gegensatz  zu  in- 
Bulsitas);  verecunäia  in  der  Scheu 
vor  Überladung  und  falschem 
Schmuck  (im  Geffensatz  von  inso- 
lentia,  die  nur  die  Kehrseite  von 
der  wahren  Keuschheit  des  Aus- 
drucks ist).   Or,  26. 

8.  diMnmodo  sit  polita  etc.  Die 
ieiunitas  soll  durch  die  feine  Form, 
in  der  sie  auftritt  (polita),  mehr  als 
Enthaltsamkeit;  die  siccitas  durch 
den  gebildeten  Ausdruck,  in  dem 
sie  sich  zeigt  (urbana),  mehr  als 
Einfachheit;,. die  inopia  durch  das 
anständige  Äufsere  (elegans)  mehr 
nur  als  Abneigung  gegen  den  Luxus 
erscheinen. 

9.  dumtaxat  ^insoweit'  108. 

10.  alia  aliis  meliora.  aliis  ist  in 
den  Hs.  aus  Versehen  ausgefallen; 
denn  der  Gedankenzusammenhang 
ist  offenbar  der:  dafs  das  eben  Er- 
wähnte in  den  Bereich  des  Atticum 
genus  fällt,  ist  insoweit  richtig; 
aber  damit  ist  die  Sache  nicht  er- 
schöpft, sondern  da  unter  dem, 
was  attisch  ist,  das  eine  gut,  das 
andere  minder  gut  ist  (also  ein 
Unterschied  zwischen  Attisch  und 
Attisch  besteht),  so  fragt  es  sich 
vor  allen  Dingen ,  wessen  Attisch 
man  meine.  Die  Pseudo-Attiker, 
die  immer  mit  ihrem  blofsen  *At- 
tisch'  kommen,  sollten  doch  be- 
denken, dafs  es  unter  den  Attikem 
Gradunterschiede  und  sehr  von- 
einander abweichende  Richtungen 
giebt;  dafs  es  also  notwendig  ist, 
sich  ebenso  den  wesentlichen 
(in  den  verschiedenen  Stufen  sich 
ausprägenden)  Gesamtcharakter  als 
die  (in  den  besonderen,  voneinander 
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ignoret  et  gradus  et  dissimilitudines  et  virn  et  yarietatem 
Atticorum.  ^Atticos,  inquit,  volo  imitari*.  Quos?  nee  enim  est 
unum  genus.  Nam  quid  est  tarn  dissimile  quam  Demosthenes 
et  Lysias?  quam  eidem  et  Hjperides?  quam  horum  omnium 
Aeschines?  Quem  igitur  imitaris?  Si  aliquem:  ceteri  ergo  5 
Attice  non  dicebant?  si  omnes:  qui  potes;  cum  sint  ipsi  dissi- 
millimi  inter  se?  In  quo  illud  etiam  quaero,  Phalereus  ille 
Demetrius  Atticene  dixerit?  Mihi  quidem  ex  illius  orationibos 
redolere  ipsae  Athenae  videntur.  At  est  floridior,  ut  ita  dicam, 
quam  Hjperides,  quam  Lysias:  natura  quaedam  aut  voluntasn 
83  286  ita  dicendi  fuit.  Et  quidem  duo  fuerunt  pör  idem  tempus  dis- 
similes  inter  se^  sed  Attici  tamen ;  quorum  Gharisius  multaram 
orationum,  quas  scribebat  aliis,  cum  cupere  videretur  imitari 
Lysiam;  Demochares  autem^  qui  fuit  Demostheni  sororis  filias, 
et  orationes  scripsit  aliquot  et  earum  rerum  historiam,  quaea 
erant  Athenis  ipsius  aetate  gestae,  non  tam  historico  quam 
oratorio  genere  perscripsit.  Ac  Charisii  vult  Hegesias  esse 
similisy  isque  se  ita  putat  Atticum^  ut  veros  illos  prae  se  paene 


abweichenden  Eigentttmlichkeiten 
der  einzelnen  Redner  hervortre- 
tende) Mannigfaltigkeit  derselben 
klar  zu  machen. 

2.  Atticorum  der  Träger  dessen, 
was  attisch  ist  (der  Personenname 
ist  im  Gegensatz  zn  dem  voraus- 
gehenden   Neutrum   —   in   Atticis 

—  nachdrücklich  ans  Ende  ge- 
stellt). 

inquit  der  oben  mit  si  quis  ein- 
geführte Gegenredner. 

nee  enim  est  tmum  genus  Or.  27. 
Zuerst  werden  die  hauptsächlich- 
sten attischen  Redner  aus  der 
höchsten  Blütezeit  aufgeführt  (35, 
de  or.  II  94,  III  28);  dann  ans  der 
Zeit  des  allmählichen  Sinkens  De- 
metrius (37)  und  Demochares,  bzw. 
Gharisius ;  es  folgt  aus  der  Zeit  der 
Entartung  (zu  der  Gharisius  schon 
den  Übergang  bildet)  Hegesias;  mit 
Thucydides  aber  die  Rückkehr  auf 
die  älteste  Periode  der  oratorischen 
Prosa  (29). 

9.  ipsae  Athenae  also  das  beste 
Attisch  de  or.  III  43. 

at  est  floridior  Das  räume  ich 
ein:  er  ist  blumen-  und  farben- 
reicher als  die  strengen  Attiker; 
darum  bleibt  er  aber  doch  Attiker; 

—  es  war  diese  blühende  Diktion 
mehr  eine  Folge  entweder  seines 
lebhaften  Temperaments  oder  aus 


besonderer  Vorliebe  hervorgehender 
Wahl. 

ut  ita  dicam  um  die  Anwen- 
dung dieses  metaphorischen,  sonst 
in  der  Regel  nicht  von  den  Per- 
sonen selbst,  sondern  mehr  von 
ihrer  stilistischen  Eigentümlichkeit 
gebrauchten  Ausdrucks  zu  enV 
schuldigen.   96. 

11.  iJt  quidem  xal  dij^  und  es 
lebten  ja!  Phil.  XI  9  Cruciatusest 
a  Dolabella  Trebonius.  Et  qmdem 
a  GarthaginiensibuB  Regulus. 

12.  mmtarum  orationum  sc.  erat 
178,  246  Verfasser  vieler  Reden, 
mit  dem  tadelnden  Nebenbepiff 
der  Vielschreiberei  p.  Cael.  64  Velut 
haec  tota  fabella  veteria  et  plari- 
marum  fabularum  poetriae,  quam 
est  sine  argumento  etc. 

13.  imitari  Lysiam  48,  63. 

14.  Demostheni  29. 

17.  perscripsit  also  nicht  blofs 
die  eingeflochtenen  Reden,  sondern 
auch  die  rein  erzählenden  Teile. 

18.  paene  agrestes  Im  Vergleich 
zu  seinem  (Neu-) Attisch,  meint  er, 
das  den  Gharakter  der  feinsten 
Urbanität  trage,  klinge  das  ältere 
Attisch  fast  wie  ungebildete  Bauem- 
sprache  (de  or.  III  42  rustica  vox 
et  agrestis  quosdam  delectat,  qno 
magis  antiquitatem ,  si  ita  sonet, 
eorum  sermo  retiuere  videatur). 
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agrestes  putet.    At  quid  est  tarn  fractum^  tarn  minatum,  tarn  287 
in  ipsa^  quam  tarnen  consequitur,  concinnitate  puerile  ?    'Atti- 
cornm  similes  esse  Tolumus\    Optime;  suntne  igitur  hi  Attici 
oratores?    'Quis  negare  potest?  Hos  imitamur.'    Quo  modo,  qui 

6  sunt  et  inter  se  dissimiles  et  aliorum?  ^Thucydidem',  inquit, 
'imitamur'.  Optime,  si  historiam  scribere^  non  si  causas  dicere 
cogitatis.  Thucydides  enim  rerum  gestarum  pronuntiator  sin- 
cerus  et  grandis  etiam  fuit;  hoc  forense  coneertatorium  iudi- 
ciale  non  tractavit  genus.    Orationes  autem  quas  interposuit 

io(multae  enim  sunt);  eas  ego  laudare  soleo;  imitari  neque 
possim^  si  velim,  nee  yelim  fortasse^  si  possim.  Ut  si  quis 
Ealemo  vino  delectetur,  sed  eo  nee  ita  novo,  ut  proximis 
consulibus  natum  yelit,  nee  rursus  ita  yetere^  ut  Opimium  aut 
Anicium  consulem  quaerat  —  atqui  hae  notae  sunt  optimae, 

15  credo;   sed  nimia  yetustas  nee  habet  eam^  quam  quaerimus^ 


1.  tarn  fractum,  tarn  minutttm 
Seine  Darstellung  strömt  nicht  in 
einem  Gusse  dahin,  sondern  es 
sind  vielmehr  lauter  kleine  ge- 
brochene Stofswellen ,  aus  denen 
seine  Perioden  bestehen  ^  wodurch 
sein  Stil  trol^  einer  gewissen  Eon- 
zinnität,  die  ihm  nicht  abzu- 
sprechen ist,  den  Charakter  eines 
zerhackten  und  hüpfenden  Aus- 
drucks erhält.    Or.  226.  230. 

2.  quam  tarnen  consequitur  hier 
nicht  etwa:  der  er  trotzdem  nach- 
trachtet, sondern:  die  er  allerdings 
erreicht,  wie  de  or.  II  91  Fufius 
nervös  in  dicendo  C.  Pimbriae,  quos 
tarnen  habuit  ille,  non  adsequitur. 

puerile  *  schülerhaft',  man  sieht 
ihr  das  Gemachte  und  Kleinliche 
an.    124. 

AUicorum  similes  etc.  Die  Wie- 
derholung des  Satzes  geschieht 
absichtlidi,  um  auf  Grund  der  vor- 
ausgehenden Deduktion  nun  den 
Gegner  zu  einer  bestimmteren  An- 
gabe zu  nötigen. 

4.  hos  also  diese  Attiker  alle  zu- 
sammen. 

5.  Thucydidem  Or.  30  Ecce  autem 
aliqui  se  Thucydidios  esse  profiten- 
tur,  novum  quoddam  imperitorum 
et  inauditum  genus  —  Thucydides 
—  res  gestas  et  bella  narrat  et 
proelia  gravlter  sane  et  probe,  sed 
nihü  ab  eo  transferri  potest  ad 
forensem  usum  et  publicum.  Ipsae 
illae  contiones  ita  multas  habent 
obscuras  abditasque  sententias,  vix 
ut  intellegantur,  quod  est  in  ora- 


tione  civili  vitium  vel  maximum. 
de  opt.  gen.  or.  16. 

8.  coneertatorium  haymviov,  wo, 
wie  im  Wettkampf  oder  in  der 
Schlacht,  einer  mit  dem  anderen 
um  den  Sieg  ringt,  mit  Beziehung 
auf  alles  ^quae  agenda  sunt  in  foro, 
tamquam  in  acie'.    de  or.  I  147. 

10.  laudare  —  imitari  ein  ähn- 
licher Gegensatz  wie  Virg.  Georg. 
II  412  laudato  ingentia  rura,  par- 
vum  colito  oder  Hesiod.  ^Qy.  641 
vr^'  oXiyrjv  alvBiv,  fisydXrj  3'  ivl 
tpOQzCa  ^iad'ai. 

neque  possim  ^tc,  ovts  ßovXofig' 
vos  dvva^fiTjv  av  ovts  övvccfisvog 
ßovloifirjv  av,  ad  Her.  IV  39  Com- 
mutatio  est,  cum  duae  sententiae 
inter  se  discrepantes  ex  transiec- 
tione  ita  efferuntur,  ut  a  priore 
posterior  contraria  priori  profici- 
scatur,  hoc  modo:  — Ea  re poemata 
non  facio,  quia  cuiusmodi  volo  non 
possum,  cuiusmodi  possum  nolo. 

14.  notae  —  nota  (titulus)  ist  zu- 
nächst die  Etikette  am  Weingefäfs, 
welche  Sorte  und  Alter  des  Weins 
ansah ;  daher  dann  wie  unser 'Sorte' 
gebraucht.  Hör.  carm.  II  3,  8  in- 
tieriore  nota  Falemi;  sat.  1 10,  23  f. 
At  sermo  lingua  concinnus  utraque 
Suavior,  ut  Ohio  nota  si  commixta 
Falemi  est. 

16.  vetustas  Plin.  n.  h.  XXIII 1,  20 
Falemum  nee  in  novitate  nee  in 
nimia  vetustate  corpori  salubre  est; 
media  eins  aetas  a  aY  annis  incipit. 
Vielleicht  ist  im  zweiten  Gliede 
unseres  Satzes  novitas  ausgefallen. 
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288  suayitatem  nee  est  iam  sane  tolerabilis  —  num  igitur^  qui  hoc 
sentiaty  si  is  potare  yelit,  de  dolio  sibi  haariendum  putet? 
Minime,  sed  quandam  sequatur  aetatem.  Sic  ego  istis  censuerim 
et  novam  istam  quasi  de  musto  ac  lacu  fervidam  orationem 
fugiendam  nee  illam  praeelaram  Thueydidi  nimis  yeterem  tarn-  5 
quam  Anicianam  notam  persequendam.    Ipse  enim  Thucydides 

84  si  posterius  fuisset,  multo  maturior  fuisset  et  mitioi'.  'Demo- 
sthenem  igitur  imitemur'.  0  di  boni!  quid^  quaeso,  nos  aliad 
agimus   aut  quid    aliud  optamus?     At  non  adsequimur.    M 

289  enim  videlicet  Attici  nostri  quod  Tolunt  adsequuntur.  New 
illud  quidem  intellegunt,  non  modo  ita  memoriae  proditum 
esse,  sed  ita  neeesse  fuisse^  eum  Demosthenes  dieturus  esset, 
ut  eoneursus  audiendi  eausa  ex  tota  Graecia  fierent.  At  cnm 
isti  Attiei  dieunt,  non  modo  a  eorona,  quod  est  ipsum  mise- 
rabile^  sed  etiam  ab  advocatis  relinquuntur.    Quare  si  angusteis 


Die  Stellung  yon  nimia  yetustas 
vor  nee  würde  für  diese  Annahme 
kein  Hindernis  sein. 

1.  num  igitwr  Die  absichtliche 
Anakoluthie,  namentlich  die  ein- 
dringliche Frage  (statt  ut  si  quis 
Falemo  vino  delectetur  etc.,  —  non 
de  dolio  sibi  hauriendum  putet,  sed 
quandam  sequatur  aetatem:  sie 
ego  istis  censuerim  etc.)  erhöht  die 
Lebendigkeit  der  Darstellung  und 
läfst  den  Hauptpunkt  schärfer  her- 
vortreten, igitii/r  nimmt  nach  der 
Parenthese  den  Gedanken  wieder 
auf,  qui  hoc  sentiat  giebt  den  In- 
halt des  Vordersatzes  nochmals  an : 
der  den  Geschmack  hat,  dafs  er 
weder  zu  jungen  noch  zu  alten 
Falerner  mag. 

2.  de  dolio  'aus  der  Gärung» 
(vgl.  244  de  faece  hauris);  denn 
dolium  ist  das  irdene  Fafs,  in 
welches  der  Most  aus  der  Kelter 
eingefüllt  wurde  (defundere),  um 
dann  zu  gären.  !Nach  vollendeter 
Gärung  kam  (diffundere)  dann  der 
Wein    in    kleinere    Gemfse    (am- 

fhorae,  cadi).  Varro  de  re  rust. 
65  mustum  conditur  in  dolium, 
ut  habeamus  vinum,  non  promen- 
dum  dum  fervet  neque  etiam  cum 
processit  ita,  ut  sit  vinum  factum. 

3.  sed  quandam  sequa/tur  aetatem 
Wenn  einer  weder  zu  jungen  noch 
zu  alten  Falerner  liebt,  so  braucht 
er  darum  doch  nicht,  als  bliebe 
ihm  nichts  anderes  übriff,  von  dem 
noch  in  Gärung  begriffenen  Wein 
zu  nehmen,  sondern  er  wird  viel- 


mehr wohl  ein  beliebiges  richtiges 
Weinalter  wählen. 

4.  de  musto  ac  lacu  sc.  haostam, 
die  sich  also  gleichsam  noch  im 
allerersten  Stadium  des  frischen, 
schäumenden  Mostes  und  der  noch 
völlig  unabgeklärten,  trüben  Masse 
befindet;  denn  lacus  (vinarins)  ist 
der  Behälter  für  den  aus  der  Kelter 
fliefsenden  Most:  Ovid.  fast.  IV 
887  f.  Qui  petis  auxilium,  non 
grandia  divide  mecum  Praemia,  de 
Tacubus  proxima  musta  tuis.  —  Da 
diese  Sorte  Wein  von  der  novum 
genannten  kurz  vorher  ausdrück- 
lich unterschieden  wird,  so  ist  wohl 
nach  et  novam  oder  et  novam  istam 
ein  aut  verloren  gegangen. 

5.  praeelaram  im  Gegensatz  fu 
fervidam  'hell'. 

9.  isti  enim  videlicet  —  wie  häufig 
ironisch:  Catil.  II  12  Homo  enim 
videlicet  timidus  aut  etiam  per- 
modestus  vocem  consulis  ferre  non 
potuit.  p.  Font.  29  (19)  Verebatar 
enim  videlicet,  ne  quid  apud  voß 
populumque  Bomanum  de  existi- 
matione  sua  deperderet. 

14.  Corona  wie  aus  dem  folgen- 
den advocatis  hervorgeht,  die  Zu- 
hörer bei  den  öffentlichen  Gerichts- 
sitzungen der  Geschwornen. 

ipsum  für   sich    schon   kläglich 

15.  ab  advocatis  advocati  Bind 
die  Rechtsbeistände,  die  ihren  Bd 
schon  gegeben  haben  und  nun 
auch  bei  den  gerichtlichen  Ver- 
handlungen zugegen  waren,  nicht 
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et  exiliter  dicere  est  Ätticorum,  sint  sane  Attici,  sed  in  comi- 
tium  venianty  ad  stantem  iudicem  dicant:  subsellia  grandiorem 
et  pleniorem  yocem  desiderant.    Volo  hoc  oratori  contin^at,  290 
uty   cum  auditum  sit  eum  esse  dicturum,    locus  in  subseTliis 

5  occupetur,  compleatur  tribunal,  gratiosi  scribae  sint  in  dando 
et  cedendo  loco,  Corona  multiplex ,  iudex  erectus;  cum  surgat 
isy  qui  dicturus  sit^  significetur  a  Corona  silentium^  deinde 
crebrae  adsensioneS;  multae  admirationes;  risus^  cum  yelit;  cum 
yelit,  fletus:   ut^  qui  haec  procul  yideat^  etiamsi  quid  agatur 

lonesciat^  at  placere  tamen  et  in  scena  esse  Boscium  intelle^at. 
Haec  cui  contingant,  eum  scito  Attice  dicere ,  ut  de  Pericle 
audimuS;    ut  de  Hjperide^  ut  de  Aeschine^  de  ipso  quidem 
Demosthene  maxime.    Sin  autem  acutum  prudens  et  idem  sin-  291 
cerum  et  solidum  et  exsiccatum  genus  orationis  probant  nee 


sowohl  mn  hier  selbst  redend  auf- 
zutreten, als  vielmehr,  um  durch 
ihre  Gegenwart,  so  zu  sagen,  ihren 
moraUschen  Einflufs  in  die  Wag- 
schale zu  legen  und  die  von  ihnen 
vertretene  Partei  zu  unterstützen. 
Wenn  es  die  also  sogar  nicht  aus- 
hielten, so  mufste  die  Trockenheit 
des  Vortrags  allerdings  eine  be- 
deutende Höhe  erreicht  haben. 

1.  sed  schliefst  sich  eng  an  das 
Vorhergehende  an:  Attiker  mögen 
sie  meinetwegen  mit  ihrem  nüch- 
ternen Vortrag  sein;  aber  dann 
müssen  sie  auch  darauf  verzichten, 
in  dem  höheren  genus  forense  con- 
certatorium  iudiciale  (287)  aufzu- 
treten. 

in  comitium  veniant  Es  wird  hier 
offenbar  zwischenden  feierlichen, 
solennen  Gerichtsverhand- 
lungen in  wichtigeren  Pro- 
zessen vor  dem  Tribunal  der 
ordentlich  zu  Gericht  sitzen- 
den Richter  und  dem  rascheren 
Verfahren  in  minder  wichtigen 
Rechtsfällen  im  comitium  unter- 
schieden, d.  h.  auf  dem  eigentlichen 
Volksversammlungsplatz  auf  dem 
Forum  vor  dem  Volk,  das  als  sol- 
ches, nicht  wie  die  Geschwornen 
in  feierlicher  Gerichtssitzung,  son- 
dern, ebenso  wie  bei  anderen  Ge- 
legenheiten, für  diese  kleineren 
Fälle  seine  Richterfunktionen  ^im 
Stehen'  ausübt;  in  comitium  ve- 
niant, das  durch  das  asvndetisch 
angefügte  ad  stantem  iudicem  di- 
cant näher  bestimmt  wird,  bedeutet 
also   hier:    in   den  Prozefssachen, 

Oio.  Bbut.   8.  AnfL 


die  wegen  ihrer  geringeren  Bedeu- 
tung nicht  vor  dem  Richterstuhl 
der  Richter,  sondern  einfach  de 
piano  vor  dem  stehenden  Volk 
abgemacht  werden,  mag  diese 
nüchterne,  sog.  attische  Redeweise 
immerhin  gestattet  sein;  die  feier- 
lichen Gerichtsverhandlungen  vor 
den  Geschwornen  dagegen  erhei- 
schen einen  volleren  und  höheren 
Ton.  Wer  aber  hier,  vor  dem  höhe- 
ren Tribunal  der  Richter,  mit  sol- 
chem Beifall  auftritt,  wie  Roscius 
auf  der  Bühne,  der  ist  der  wahre 
attische  Redner. 

2.  subsellia  de  or.  1  32. 

6.  erectiM  so  dafs  man  ihm  die 
Aufmerksamkeit  ansieht  200. 

10.  Boseiwm  also  ein  Redner 
ersten  Ranges  de  or.  1  130  Itaque 
hoc  iam  mu  est  consecutus  (sc. 
Roscius),  ut  in  <}uo  quisque  arti- 
ficio  ezcelleret,  is  in  suo  genere 
Roscius  diceretur. 

13.  acutwn  ohne  Erregung  der 
Phantasie  nur  für  den  v  erstand 
berechnet  und  allein  durch  die  Dia- 
lektik der  Beweisführung  wirkend, 
wrudens  ohne  Gefühlsaufregung  mit 
kluger  Berechnung,    sincerum  202. 

14.  solidum  echt,  gediegen,  nicht 
blofs  auf  der  Oberfläche  so  schei- 
nend: Seneca  de  prov.  6,  4  Isti  quos 
pro  felicibus  adspicis,  si  non  qua 
occurrunt,  sed  qua  latent  videris, 
miseri  sunt,  sordidi,  turpes,  ad 
similitudinem  parietum  suorum  ex- 
trinsecus  culti.  Non  est  ista  solida 
et  sincera  felicitas:  crusta  est  et 
quidem  tenuis. 

13 
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illo  graviore  ornatu  oratorio  utuntur  et  hoc  proprium  esse 
Atticorum  Yolunt,  recte  laudant.  Est  enim  in  arte  tanta  tam- 
que  yaria  etiam  huic  minutae  subtilitati  locus.  Ita  fiet,  ut  non 
omnes,  qui  AtticC;  eidem  bene^  sed  ut  omnes^  qui  bene^^  eidem 
85  292  etiam  Attice  dicant.    Sed  redeamus  rursus  ad  Hortensium.      5 

Sane  quidem^  inquit  BbutuS;  quamquam  ista  mihi  taa 
fuit  periucunda  a  proposita  oratione  digressio. 

Tum  AtticuS:  Aliquotiens  sum,  inquit,  conatus,  sed  inter* 
pellare  nolui;  nunc  quoniam  iam  ad  perorandum  spectare 
yidetur  sermo  tuus,  dicam,  opinor^  quod  sentio.  lo 

Tu  vero,  inqmm,  Tite. 

Tum  ilU:  Ego,  inquit,  ironiam  illam,*^  quam  in  Soerate 
dicunt  fuisse,  qua  ille  in  Piatonis  et  Xenophontis  et  Aeschini 
libris  utitur,  facetam  et  elegantem  puto.  Est  enim  et  minime 
inepti  hominis  et  eiusdem  etiam  faceti,  cum  de  sapientia  dis-u 
ceptetur,  hanc  sibi  ipsum  detrahere,  eis  tribuere  illudentem, 
qui  eam  sibi  adrogant;  ut  apud  Platonem  Socrates  in  caelam 
effert  laudibus  Protagoram  Hippiam  Prodicum  Gorgiam  cete- 
ros,  se  autem  omnium  rerum  inscium  fingit  et  rüdem.  Decet 
hoc  nescio  quo  modo  illum,  nee  Epicuro,  qui  id  reprehendit, » 
adsentior.  Sed  in  historia,  qua  tu  es  usus  in  omni  sermonef 
cum  qualis  quisque  orator  fuisset  exponeres,  vide,  quaeso,  in- 
quit, ne  tam  reprehendenda  sit  ironia  quam  in  testimonio. 

Quorsus,  inquamy  istuc?  non  enim  intellego. 
293  Quia  primum,  inquit y  ita  laudavisti  quosdam  oratores,  ut» 

imperitos  posses  in  errorem  inducere.    Equidem  in  quibusdam 

exsiccatum  im  euten  Sinn:  aus-  und  viel  Witz,  sich  denen  gegen- 
gereift, aber  doch  auch  zugleich  über,  die  schon  alles  zu  wissen 
mit  dem  Nebenbe^riff  ^saftlos'.  glauben,  unwissend  zu  stellen,  am 

3.  minutae  subtilitati  Die  klein-  sich  von  diesen  'Wissenden'  be- 
liebe Genauigkeit  zeigt  sich  eben  lehren  zu  lassen  und  eben  dadurch 
in  der  ängstlichen  Vermeidung  alles  ihr  Nichtwissen  an  den  Tag  zu 
dessen,  was   sich  irgendwie   über  bringen. 

das  Niveau 'der  einfachen  nüchter-  16.  detrahere,  eis  tribuere  aeyn- 

nen  Darstellung  erhebt  oder  zum  deton  adversativum  (wie  ad  Pam. 

Schmuck  und  Glanz  der  Rede  dient.  I V  2 ,  1  ipse  ad  me  non  venisset, 

4.  hene  de  opt.  gen.  or.  13  (ut)  litteras  tnas  misisset). 

bene  dicere  id  sit  Attice  dicere.  20.  nescio  quo  modo  'ganz  aus- 

6.  ista  tua  part.  or.  1  ista  tua  nehmend',  'unbeschreiblich', 

studia;  Acad.  II 105, 107  iste  vester  23.  in  testimonio  wo  alles  wdrt- 

verbunden.  lieh  so   genommen   werden  maft, 

8.  conatus  ist  so  nicht  recht  ver-  wie  es  vorgebracht  wird  111. 
ständlich.  Vielleicht  fiel  vorher  ein  26.  quia  schliefst  sich  an  repre- 
paene  aus.  hendenda  an. 

9.  nwnc  etc.  s.  d.  Inhaltsübersicht.  26.  imperitos  223. 

quoniam  iam  Or.  54,  de  opt.  sen.  gm&u«(2am  Von  diesen  werden  im 

or.  11,  de  or.  III  123,  in  Cat.  11129.  folgenden  einige  namhaft  gemacht 

14.    minime   inepti    Jene  Ironie  Über    der    längeren   BesprechuDg 

ist  ganz  an  ihrem  Ort,  wo  es  sich  des  Cato  vergifst  Atticus   die  nr- 

um  'das  Wissen'  handelt,  und  es  sprüngliche  i^lage  des  Satzbanes, 

verrät  hier  einen  sehr  feinen  Takt  und  die  dem  cum  — -  comparaba» 
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risum  vix  tenebam,  cum  Attico  Lysiae  Gatonem  nostrum  com- 
parabas^  magDum  mehercule  hominem  Tel  potius  summum  et 
smgularem  yirum  —  nemo  dicet  secus  — ;  sed  oratorem?  sed 
etdam  Lysiae   similem?    quo  nihil    potest  esse  pictius.     Bella 

sironia^  si  iocaremur;   sin  adseyeramus,  Tide  ne  religio  nobis 
tam  adhibenda  sit  quam  si  testimonium  diceremus.    £go  enim  294 
Catonem  tuum  ut  civem^  ut  senatorem^  ut  imperatorem^  ut 
yirum   denique   cum  prudentia  et  diligentia  tum  omni  virtute 
excellentem  probo;   orationes  autem  eins  ut  illis   tempoiibus 

loyalde  laudo  —  significant  enim  quandam  formam  ingenii^  sed 
admodum  impolitam  et  plane  rüdem  — ,  Origines  vero  cum 
Omnibus  oratoiis  laudibus  refertas  diceres  et  Catonem  cum 
PLilisto  et  Thucydide  comparares,  Brutone  te  id  censebas  an 
mihi  probaturum?    Quos  enim  ne  e  Graecis  quidem  quisquam 

i5imitari  potest^  his  tu  comparas  hominem  Tusculanum^  nondum 
suspicantem   quäle    esset    copiose  et  ornate  dicere.     Galbam  86  295 
laudas.     Si  ut  illius  aetatis  principem,   adsentior  —  sie  enim 
accepimus  — ;  sin  ut  oratorem  ^  cedo,  quaeso,  orationes  —  sunt 
enim  —  et  die  hunc,   quem  tu  plus  quam  te  amas^  Brutum 

»velle  te  illo  modo  dicere.  Probas  Lepidi  orationes.  Paulum 
hie  tibi  adsentior^  modo  ita  laudes  ut  antiquas;  quod  item  de 
AfricanOy  de  Laelio^  cuius  tu  oratione  negas  fieri  quidquam 
posse  dulciuS;  addis  etiam  nescio  quid  augustius.    Nomine  nos 


entsprechenden  folgenden  Glieder 
Bchliefsen  sich  jener  in  veränderter 
Form  an  mit  Galbam  laudas  etc. 
Vgl.  de  or.  II  21,  144,  III  65.  Or. 
62,  192. 
1.  compara&o«  gleichstelltest.  63  fr. 

4.  pictius  im  Gegensatz  zu  den 
im  ganzen  noch  gröberen  Umrissen 
der  Catonianischen  Darstellung  von 
der  feinen  Zeichnung  des  Lysiani- 
Bchen  Stils;  Lysias  steht  also  auf 
einer  weit  höheren  Kunststufe ;  von 
der  feinen  Ausführung  des  Details 
kann  bei  Cato  noch  nicht  die  Rede 
sein.  Or.  96  pictum  et  ex{>olitum 
dicendi  genus  (294). 

5.  sin  adseveramus  wie  in  einer 
historischen  Darstellung,  wo  jeder 
amiehmen  mufs,  dafs  die  Schilde- 
rungso,  wie  sie  gegeben  wird, 
der  Wirklichkeit  entspreche. 

reliaio  gewissenhafte  Scheu, 
irgend  anders  zu  reden,  als  sich  die 
Sache  wirklich  verhält. 

9.  ut  27. 

10.  quandam  formam  ingenii  327 
Catos  Beden  verraten  allerdings 
schon  eine  gewisse  geistige  Bü- 
dungskraft;  es  ist  nicht  blofser  Stoff 


ohne  alle  Formgestaltung,  sondern 
das  Material  ist  bereits  irgendwie 
künstlerisch  bearbeitet,  aber  doch 
noch  sehr  im  Rohen  und  Groben. 

13.  Brutone  etc.  der  dir  wohl 
glauben  mufste  und  keinen  Wider- 
spruch erheben  konnte,  weil  er  die 
Werke  der  genannten  griechischen 
Historiker  mcht  gelesen  hat;  —  in 
Atticus*  Mund  zugleich  ein  leiser 
Vorwurf,  dafs  Brutus,  statt  sich  an 
den  griechischen  Geschichtschrei- 
bem,  besonders  einem  Thucydides, 
zu  bilden,  mehr  die  trockenen  phi- 
losophischen (stoischen)  Schriften 
studierte. 

15.  hominem  Tusculanum  dem 
selbst  die  Urbanität  des  geborenen 
Römers  abgeht. 

17.  sie  enim  accepimus  denn  so 
ist  die  (allgemeine)  Tradition,  aus 
den  vorhandenen  Reden  selbst 
würde  auch  das  noch  nicht  mit 
Sicherheit  gefolgert  werden  dürfen 
333. 

18.  ut  oratorem  wie  er  sein  soll, 
an  und  für  sich,  abgesehen  von 
seiner  Zeit  304. 

23.  dulcius  83. 

13  * 

Digitized  by  VjOOQIC 


196 


BRUTUS  86,  296.  297.  87,  298. 


capis  summi  viri  yitaeque  elegantissimae  yerissiinis  laudibus. 
Bemoye  haec:    ne  ista  dulcis  oratio  ita   sit   abiecta^  ut  eam 

296  aspicere  nemo  velit.  Carbonem  in  summis  oratoribus  habitom 
scio ;  sed  cum  in  ceteris  rebus  tum  in  dicendo  semper  quo  iam 
nihil  est  melius^  id  laudari^  qualecumque  est^  solet.  Dicoidems 
de  Gracchis,  etsi  de  eis  ea  sunt  a  te  dicta^  quibus  ego  adsen- 
tior.  Omitto  ceteros;  venio  ad  eos^  in  quibus  iam  perfectam 
putas  esse  eloquentiam^  quos  ego  audiyi,  sine  controyersia 
magnos  oratores,  Crassum  et  Antonium.  De  horum  laudibus 
tibi  prorsus  adsentior^  sed  tamen  non  isto  modo:  ut  Polyclitiu 
doryphorum  sibi  Lysippus  aiebat,  sie  tu  suasionem  legis  Ser- 
yiliae  tibi  ma^stram  fuisse;  haec  germana  ironia  est.    Cur  ita 

297  sentiam  non  dicam^  ne  me  tibi  adsentari  putes.  Omitto  igitar, 
quae  de  his  ipsis,  quae  de  Gotta,  quae  de  Sulpicio,  quae  modo 
de  Caelio  dixeris.  Hi  enim  fuerunt  certe  oratores;  quantiis 
autem  et  quales,  tu  yideris.  Nam  illud  minus  curo,  quod 
congessisti  operarios  omneS;  ut  mihi  yideantur  mori  yoluisse 
nonnulli,  ut  a  te  in  oratorum  numerum  referrentur. 

87  Haec  cum  ille  dixisset:  Longi  sermonis  initium  pepulisti, 
mqiuim,  Attice,  remque  commoyisti  noya  disputatione  djgnam^» 

298  quam  in  aliud  tempus  differamus.  Yolyendi  enim  sunt  libri 
cum  aliorum  tum  in  primis  Catonis.  Intelleges  nihil  illios 
liniamentis  nisi  eorum  pigmentorum,  quae  inyenta  nondum 
erant;  florem  et  colorem  defuisse.  Nam  de  Crassi  oratione 
sie  existimo^   ipsum  fortasse  melius  potuisse  scribere,  aliam;S^ 


2.  remove  haec  wie  68  id  muta. 
ne  (ist  nicht  etwa  'wahrlich*  — 

dies  ne  findet  sich  bei  Cicero  nur 
vor  dem  persönlichen  Pronomen  im 
Singular  —  sondern  es)  weist  anf 
das  verschwiegene  vereor  oder  vide 
hin,  ganz  wie  im  Griechischen  (iij, 
z.  B.  Fiat.  Fhaed.  69  B  (in  CHiayQa- 
tpCa  tig  71  ij  zoiavxri  dgerrj  (sc.  oga), 
äbtecta  das  Gegenteil  von  dulcis 
^reizend',  also:  sie  läfst  uns  so 
gleichgültig,  hat  so  wenig  An- 
ziehendes.  21. 

3.  aspicere  220. 

5.  qaalecumque  est  d.  h.  ohne 
Bücksicht  auf  den  absoluten  Wert. 

6.  dicta  103  f.  126  f. 

10.  isto  modo  164. 

11.  sie  tu  Ich  stimme  dir  ganz 
bei,  nur  nicht  in  der  obigen  Weise: 
wie  Lysippus  von  dem  Doryphoros 
des  PolyKlet  rühmte,  so  sagtest  du 
vorhin  von  der  suasio  legis  Ser- 
viliae,  sie  sei  deine  Lehrmeisterin 
gewesen;    'das    ist    bare   Ironie'. 


Aus  aiebat  ist  ganz  einfach  aiebas 
zu  supplieren. 

16.  tu  videris  wie  de  or.  I  246 
quae  quam  sit  facilis,  iUi  viderini 
Tusc.  II  42  Sitne  i^tur  malam  do- 
lere  necne  Stoici  viderint.  Or.  152. 
ad  Att.  VII  3,  10  Sed  de  re  videro. 
Schultz  §  326,  A.  3. 

17.  operarios  omnes  de  or.  I  268 
Operanum  nobis  quendam,  Antoni, 
oratorem  facis. 

mori  völuisse  231. 

19.  pepulisti  den  Anstofs  Eiun 
Beginn  einer  längeren  Erörteronff 
gegeben,  nämlich  über  Cato  ona 
die  Bedeutung  der  älteren  Proea- 
Htteratur. 

20.  commovisti  in  Anregung  ge- 
bracht. 

23.  liniamentis  den  ümnssen,  der 
Zeichnung  70. 

pigmentorum  Damit  ist  der  orna- 
tüs  oratorius  gemeint,  der  eigent- 
lich erst  mit  Grassus  beginnt,  de 
or.  II  121. 
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ut  arbitror,  neminem.  Nee  in  hoc  stQova  me  duxeris  esse^  quod 
eam  orationem  mihi  magistram  faisse  dixerim.  Nam  etsi  tu 
melius  existimare  yideris  de  ea,  si  quam  nunc  habemus,  facul- 
tate^  tamen  adulescentes  quid  in  Latinis  potius  imitaremur  non 

5  habebamus.     Quod   autem   plures  a  nobis   nominati  sunt^  eo  299 
pertinuit,  ut  pauIo  ante  dixi^  quod  intellegi  yolui,  in  eo,  cuius 
omnes  cupidissimi  essent;  quam  pauci  digni  nomine  evaderent. 
Quare  eÜQcova   me   ne   si  Africanus    quidem    fuit^    ut   ait  in 
hlstoria  sua  ü.  Fannius,  existimari  velim. 

10         Ut  Yoles,  inquit  Atticus.     Ego  enim  non  alienum  a  te 
putabam,  quod  et  in  Africano  fuisset  et  in  Socrate. 

Tum  Brutus  :  De  isto  postea;  sed  tU;  inquit  me  intuens^  300 
orationes  nobis  yeteres  explicabis? 

Vero,  inquam,   Brüte;   sed  in  Cumano  aut  in  Tusculano 

i5aliquandO;    si   modo  licebit^    qnoniam   utroque  in  loco  yicini 
sumus.     Sed  iam  ad  id,  unde  digressi  sumus^  reyertamur.  88 

Hortensius  igitur  cum  admodum  adulescens  orsus  esset  in  301 


1.  ut  arbitror  'Meines  Dafarhal- 
tenB'  ist  naoh  existimo  parenthe- 
tisch beigefügt,  um  anzudeuten, 
dafs  ein  solches  Urteil  immer  auch 
anf  sabjektiver  Ansicht  beruhe. 

3.  Bi  quam  Bt  xiva  242.  Sojph. 
Oed.  Col.  733  f.  nQog^noUv  d'  inl-^ 
atanai  a^'ivovaav  rimov,  sÜ  ziv' 
*Ellädogf  fiiya. 

6.  paido  ante  270  (137). 

8.  ne  si  Africanus  quidem  fuit 
Die  Negation,  die  dem  Gedanken 
nach  zum  Hauptsatz  gehört  (—  ich 
möchte  nicht  für  ironisch  gelten, 
aach  wenn  es  A.  gewesen  ist  — ) 
schliefst  sich  durch  eine  Art  Assi- 
milation eng  an  quidem  an  {ovd' 
U  riv  —  vo^iiMfj^rjv  av),  Or.  162 
Sed  Graeci  viderint;  nobis  ne  si 
capiamuB  quidem  distrahere  yoces 
conceditur.  p.  Quint.  73  huic  ne  ubi 
consisteret  quidem  contra  te  locum 
reliquisti.  ad  Att.  XIII  10,  3  in 
quem  ne  si  insidiis  quidem  ille  inter- 
tecias  esset,  caderet  ulla  suspitio. 
p.  Plane.  49. 

ut  ait  de  or.  II  270  Fannius  in 
annalibus  suis  Africanum  hunc 
Aemilianum  —  Graeco  verbo  ap- 
pellat  sl^ganfa, 

13.  explicabis  wie  Brutus  aus  der 
Äufserung  298  yolvendi  enim  sunt 
libri  etc.  schliefsen  durfte. 

14.  vero  ^gewifs',  ^jawohl'.  Tasc. 
II 26  Foisti  saepe,  credo,  cum  Athe- 
nis  esses,  in  scnolis  philosophorum. 


Vero,  ac  libenter  quidem.   de  rep. 
I  68. 

16.  si  modo  licehit  denn  wer  weifs, 
was  uns  noch  bevorsteht,  mit  un- 
verkennbarer Anspielung  auf  die 
politischen  Zeit  Verhältnisse. 

vicini  Beide,  Cicero  wie  Brutus, 
hatten  bei  Tusculum  und  Cumae 
ihre  Villen. 

17)  Charakteristik  des  Hor- 
tensius, in  die  Cicero  die 
Darlegung  seiner  eigenen 
oratorischen  Laufbahn  mit 
einflicht  301—329. 

1)  Periode  des  raschen  Auf- 
steigens  des  Hortensius  bis 
zur  Ebenbürtigkeit  mit  den 
bedeutendsten  älteren  Red- 
nern seiner  Zeit  (Ciceros 
Lernjahre  in  Rom)  301—308. 

17.  admodum  adulescens  wie  228. 
quomquam  —  fügt  Cicero  näher 
erklärend  hinzu  mid  giebt  damit 
zugleich  an,  woher  es  gekommen, 
dafs  dem  Hortensius  so  früh  die 
Führung  wichtiger  Prozesse  anver- 
traut ward:  'obwohl  sein  öffent- 
liches Auftreten  in  die  Blütezeit 
des  Sulpicius  und  Cotta  fiel,  und 
damals  noch  die  hervorragendsten 
Redner  Crassus  und  Antonius,  wie 
nächst  diesen  Philippus  und  Caesar 
lebten,  so  wurde  er  doch  bald  nach 
seiner  oratorischen  Befähigung  den 
eben  genannten  Rednern  gleichge- 
stellt und  konnte  daher  trotz  seiner 
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foro  dicere,  celeriter  ad  maiores  causas  adhiberi  coeptos  est: 
quamquam  inciderat  in  Cottae  et  Sulpicii  aetatem,  qui  annis 
decem  maiores,  excellente  tum  Crasso  et  Antonio,  dein  Philippo, 
post  lulio,  cum  his  ipsis  dicendi  gloria  comparabatur.  Primam 
memoria  tanta,  quantam  in  nullo  cognovisse  me  arbitror,  uts 
quae  secum  commentatus  esset,  ea  sine  scripto  verbis  eisdem 
redderet,  quibus  cogitavisset.  Hoc  adiumento  ille  tanto  sie 
utebatur,  ut  sua  et  commentata  et  scripta  et  nullo  referente 

302  omnia  adversariorum  dicta  meminisset.  Ardebat  autem  cupiditate 
sie,  ut  in  nullo  umquam  flagrantius  Studium  yiderim.  NuUamio 
enim  patiebatur  esse  diem,  quin  aut  in  foro  diceret  aut  medi- 
taretur  extra  forum.  Saepissime  autem  eodem  die  utrumque 
faciebat.  Attuleratque  minime  Tulgare  genus  dicendi;  duas 
quidem  res,  quas  nemo  alius:  partitiones,  quibus  de  rebus 
dicturus  esset,  et  collectiones  eorum,  quae  essent  dicta  contra^ 

803  quaeque  ipse   dixisset.    Erat  in  verborum   splendore  elegans, 


Jugend  mit  ihnen  konkurrieren'. 
V^.  230.  —  Das  Asyndeton  ist  bei 
diesem    Verhältnis    beider    Sätze 

Gerechtfertigt   und   braucht   nicht 
urch    Einschiebung   von    et    vor 
quamquam  beseitigt  zu  werden. 

2.  qu/i  annis  decem  maiores  sc. 
erant,  was  vielleicht  nur  aus  einem 
Versehen  in  den  Hs.  ausgefallen 
ist.  Noch  leichter  wäre  übrigens 
(durch  das  compendium  scripturae 
für  sunt  nach  s)  der  Ausfall  von 
sunt  zu  erklären. 

6.  secum  commentatus  esset  87  für 
sich  meditiert  und  in  Gedanken 
überarbeitet  hatte. 

sine  scripto  ohne  es  durch  schrift- 
liche Aufzeichnung  fixiert  zu  haben. 
Quint.  X  6,  4:  Cicero  —  Hortensium 
tradidit  quae  cogitavera(n)t  ad 
verbum  in  agendo  rettulisse. 

8.  nullo  referente  ohne  irgend 
welche  fremde  Beihilfe  ('ohne 
Souffleur').  Die  öffentlichen  Red- 
ner hatten  wohl  ihre  Leute  ^  die 
sie  nötigenfalls  an  etwas,  was  ihnen 
entfallen  war,  erinnerten.  Verr.  IV  5 
Erant  aenea  duo  praeterea  signa  — ; 
canephoroe  ipsae  vocabantur,  sed 
earum  artificem  quem  ?  quemnam? 
—  recte  admones,  Poljclitum  esse 
dicebant. 

9.  cwpiditaie  Er  war  der  Bered< 
samkeit  mit  leidenschaftlicher  Liebe 
zu^ethan.  (Des  Zusatzes  dicendi 
bedarf  es  wohl  nicht,  da  cupiditas 
so  absolut  zur  Bezeichnung  heftiger 
Zuneigung,  im  Gegensatz  von  ira- 


cundia,  gebraucht  wird,  de  or.  11 
178.) 

11.  meditaretwr  extra  forum  in 
Deklamationen  zn  Hanse:  310  com- 
mentabar  declamitans  (sie  enim 
nunc  loquuntur)  saepe  cum  M.  Pi- 
sone  etc. 

14.  partitiones  die  Vorausangabe 
der  Disposition  nach  ihren  Hanpt- 

?liedem  oder  Aufzählung  der 
^unkte,  die  der  Reihe  nach  zur 
Erörterung  kommen  sollten,  p. 
Quint.  36  Faciam,  qnod  te  saepe 
animadverti  facere,  Hortensi;  to- 
tam  causae  meae  dictionem  certas 
in  partes  dividam.  Tu  id  semper 
facis,  quia  semper  potes,  ego  in 
hac  causa  faciam ,  propterea  qaod 
in  hac  videor  posse  facere.  Qaod 
tibi  natura  dat,  ut  semper  possw, 
id  mihi  causa  concedit,  ut  hodie 
possim.  div.  in  CaeciL  45  Quid? 
cum  accusationis  tnae  membra  di- 
videre  coeperit  (sc.  Hortensius)  et 
in  digitis  suis  singulas  partes  caa- 
sae  constituere? 

16.  collectiones  das  jedesmalige 
Resumä,  die  jedesmahge  Rekapi- 
tulation. 

eorum  quae  —  denn  so  ist  an- 
zweifelhan  das  in  den  Hs.  ver- 
schriebene memor  (et)  quae  so 
verbessern  —  steht  dem  voraus- 
gehenden quibus  de  rebus  dicturus 
esset  parallel. 

16.  in  verhorum  splendore  de- 
gans  etc.  geht  auf  die  elocutio,  die 
diesmal  als  das  Wichtigste  zoerst 
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compositione  aptus^  facultate  copiosus;  eaque  erat  cum  summo 
ingenio  tum  exercitationibus  maximis  consecutus.  Rem  com- 
plectebatur  memoriter^  dividebat  acute,  nee  praetermittebat 
fere  quidquam^  quod  esset  in  causa  aut  ad  confirmandum  aut 

5  ad  refellendum.    Yox  canora  et  suavis;  motus  et  gestus  etiam 
plus  artis  habebat  quam  erat  oratori  satis.    Hoc  igitur  flore- 
scente  Crassus  est  mortuus,  Cotta  pulsus,  iudicia  intermissa 
hello,  nos  in  forum  yenimus.    £rat  Hortensius  in  hello  primo89804 
anno  miles,  altero  tribunus  militum,  Sulpicius  legatus;  aberat 

10  etiam  M.  Antonius;  exercebatur  una  lege  iudicium  Varia,  ce- 
teris  propter  bellum  intermissis;  cui  frequens  aderam,  quam- 
qnam  pro  se  ipsi  dicebaut  oratores  non  illi  quidem  principeS| 
L.  Memmius  et  Q.  Pompeius,  sed  oratores  tamen  teste  diserto 
ntique  Philippo^  cnius  in  testimonio  contentio  et  yim  accusa- 


charakterisiert  wird,  und  zwar  in 
dreifacher  Hinsicht,  erstens  auf  die 
Wortwahl:  sein  stilistischer  Aus- 
druck  war  bei  all  seinem  Glänze 
gewählt;  zweitens  auf  die  Wort- 
fügung zu  Perioden:  (verhorum) 
compositione  aptus:  seine  Wort- 
stellung war  wohlgefügt,  so  dafs 
alles  fest  und  knapp  sich  anein- 
anderschlofs  (68,  227);  drittens  auf 
die  Wortfalle:  (verborum)  facultate 
copiosus,  der  Wortvorrat,  über  den 
er  zu  verfügen  hatte,  war  ein 
reicher  Schatz. 

2.  Bern  —  was  den  Inhalt  be- 
trifft, ist  im  Gegensatz  zu  den 
eben  besprochenen  verba,  der 
Form  des  Ausdrucks,  nachdrück- 
lich vorangestellt  227;  und  zwar 
gleichfalls  in  dreifacher  Hinsicht: 
der  gesamte  Stoff  oder  Sachver- 
halt war  ihm  immer  vollständig 
gegenwärtig,  er  gliederte  ihn  klar 
ond  scharf  und  benutzte  ihn  er- 
schöpfend. 

4.  quod  esset  in  causa  —  aus  der 
Seele  des  Hortensius  geredet  (da- 
her esset);  er  übersah  keinen  im 
Bereich  des  vorliegenden  Falles 
liegenden  Punkt,  der  zum  Beweis 
seiner  Behauptung  oder  zur  Wider- 
legung des  Gegenteils  ^eeienet  war. 

6.  vox  etc.  Damit  wird  (nach  der 
elocutio  und  inventio  mit  coUocatio 
—  von  der  memoria  war  oben  die 
Rede  — )  nun  noch  als  das  fünfte 
negotium  oratoris  seine  actio  cha- 
rakterisiert. 

6.  plus  artis  s.  ind.  Hortensius. 

8.  nos  in  forum  venimus  —  um 


die  renommiertesten  Redner  zu 
hören  und  sich  dadurch  zumBedner- 
beruf  zu  bilden. 

hello  sc.  Marsico. 

primo  anno  im  J.  90. 

10.  exercebai,ur  —  iudicium  Nur 
durch  das  eine,  das  Varische  Ge- 
setz war  das  Gericht  oder  die 
richterliche  Thätigkeit  in  Anspruch 
genommen,  d.  h.  die  einzige  öffent- 
liche Gerichtsverhandlung,  die  vor- 
kam, war  die  Aburteilung  der  in- 
folge des  Varischen  Gesetzes  An- 

feHa^n.  Ähnlich  Liv.  III  14,  1 
oc  iudicium  et  promulgata  lex 
exercuit  civitatem,  ab  externis  ar- 
mis  otium  fuit.  Vgl.  oben  230.  — 
Was  die  Wortstellung  betrifft,  so 
ist  hier  (wie  ähnlich  öfter  bei 
Cicero  8)  una  lege  durch  die  Da- 
zwischenschiebung  von  iudicium 
absichtlich  von  Varia  getrennt,  um 
dadurch  diesen  berüchtigten  Namen 
stärker  hervortreten  zu  lassen. 

11.  cui  sc.  iudicio  de  eis  qui  belli 
Marsici  auctores  esse  lege  Varia 
accusabantur. 

13.  teste  diserto  utique  Philippo 
Wenn  auch  die  Angeklagten  (die 
sich  zu  verteidigen  hatten)  nicht 
zu  den  ersten  l^sdnem  gehörten, 
so  war  doch  jedenfalls  der  Haupt- 
zeuffe,  bzw.  Ankläger,  der  in  der 
Sadie  auftrat,  ein  anerkannt  ge- 
wandter Redner  (so  dafs  also  immer 
etwas  da  zu  lernen  war). 

14.  cuius  etc.  Philippus  trat  mit 
solchem  Nachdruck  und  mit  solcher 
Energie  als  Zeuge  auf,  dafs  sein 
testimonium     nach     Inhalt     und 
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305  toris  habebat  et  copiam.  Reliqui,  qui  tum  prineipes  nnmera- 
bantur^  in  magistratibus  erant  cotidieque  fere  a  nobis  in  con- 
tionibus  audiebantur.  Erat  enim  tribunus  plebis  tum  G.  Gurio; 
quamquam  is  quidem  silebat^  ut  erat  semel  a  contione  uni- 
versa  relictus;  Q.  Metellus  Celer  non  ille  quidem  orator,  seds 
tamen  non  infans;  diserti  autem  Q.  Varius  0.  Garbo  Gn.  Pom- 
ponius,  et  hi  quidem  habitabant  in  rostris;  G.  etiam  lalius 
aedilis  eurulis  cotidie  fere  accuratas  contiones  habebai  8ed 
me  cupidissimum  audieudi  primus  dolor  percussit^  Gotta  cum 
est  expulsus.  Beliquos  frequenter  audiens  acerrimo  studio  lo 
tenebar  cotidieque  et  scribens  et  legens  et  commentans  oratorüs 
tantum  exercitationibus  contentus  non  eram.    lam  consequente 

306  anno  Q.  Yarius  sua  lege  damnatus  excesserat;  ego  autem  in 
iuris  civilis  studio  multum  operae  dabam  Q.  Scaevolae  Q.  F.^  qui 
quamquam  nemini  se  ad  docendum  dabat,  tamen  consulenti- is 
bus  respondendo  studiosos  audiendi  docebat.  Atque  huic  anno 
proximus  Sulla  consule  et  Pompeio  fuit.  Tum  P.  Sulpicii  in 
tribunatu  cotidie  contionantis  totum  genus  dicendi  penitos 
cognovimus;  eodemque  tempore  cum  princeps  Academiae  Philo 
cum  Atheniensium  optimatibus  Mithridatico  bello  domo  pro-» 
fugisset  Romamque  venisset,  totum  ei  me  tradidi  admirabili 
quodam  ad  philosophiam  studio  concitatus^  in  quo  hoc  etiam 
commorabar  attentius  —  etsi  rerum  ipsarum  varietas  et  magni- 
tudo  summa  me  delectatione  retinebat  — ,  quod  tamen  sublata 


Umfang  einer  förmlichen  accusatio 
gleich  kam. 

2.  in  magistratibtis  erant  Ihre  ora- 
torische  Thätigkeit  war  also  zu- 
nächst auf  das  genus  deliberativum 
beschränkt. 

4.  süebat  während  seines  Tribu- 
nats,  denn  als  Konsul  trat  er  auf 
und  si)rach  auch  gegen  Cicero  und 
Cotta  in  dem  Prozesse  der  Titinia 
nach  217. 

ut  erat  semel  a  contione  relictus 
192. 

7.  Jhdbitdbant  in  rostris  kamen  von 
der  Rednerbühne  nicht  weg.  de  or. 
I  264  qui  habitaret  in  subselliis. 

11.  cotidieque  knüpft  einen  adver- 
sativen Gedanken  an  ^und  dabei 
doch',  wie  de  or.  I  63  si  optime 
sciat  ignarus^ue  sit  faciundae  ac 
poliendae  orationis. 

commentans  87,  301  stellte  prak- 
tische mündliche  Deklamations- 
übungen an. 

oratoriis  etc.  Cicero  beschränkte 
sich  nicht  auf  die  speziellen  orato- 
rischen  Vorübungen,  sondern  be- 


trieb zugleich  die  allgemein  vor- 
bildenden Studien  der  Jurispradenz 
und  der  griechischen  Litteratar. 

16.  studiosos  audiendi  —  die  Lost 
hatten,  seinen  Bechtsbescheiden  zu- 
zuhören. 

17.  proximus  d.  J.  88. 

23  etsi  etc.  Sich  damals  ffans 
der  Philosophie  zu  widmen,  daso 
fühlte  sich  Cicero  sowohl  durch  den 
Beiz,  der  in  den  philosophischen 
Stoffen  selbst  lag  (also  durch  einen 
mehr  inneren  Grund),  als  auch 
durch  die  äufseren  Verhältnisse 
veraulafst,  wonach  es  mit  der  ge- 
richtlichen Beredsamkeit  für  immer 
aus  zu  sein  schien. 

24.  quod  tamen  weil  allerdings, 
jedenfalls  112,  115,  220,  de  or.  I 
115,  205,  II  91,  198.  p.  Sex.  Bosc. 
Am.  104.    s.  d.  krit.  Anh. 

suMcUa  etc.  insofern  eben  damals 
in  den  blutigen  Parteikämpfen  der 
Sullaner  und  Marianer  an  cue  Stelle 
des  Bechtsweges  und  eines  ordent- 
lichen Gerichtsverfahrens  die  Will- 
kür des  Siegers  und  rohe  Gewalttrai 
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iam  esse  in  perpetuum  ratio  iudiciorum  videbatur.  Occiderat 
Snlpicius  illo  anno  tresqne  proximo  trium  aetatum  oratores 
erant  crudelissime  interfecti,  Q.  Catolus  M.  Antonius  C.  lulius. 
Eodem  anno  etiam  Moloni  Rhodio  Romae  dedimus  operam  et 

5  actori  summo  causarum  et  magistro.     Haec  etsi  videntur  esse  90 
a  proposito  ratione  diversa,  tarnen  idcirco  a  me  proferuntur, 
ut  nostrum  cursum  perspicere^  quoniam  Toluisti,  Brüte,  possis 
(nam  Attico  haec  nota  sunt)  et  yidere  quemadmodum  simus 
in  spatio  Q.  Hortensium  ipsius  vestigiis  persecuti.    Triennium  80S 

lofere  fiiit  urbs  sine  armis;  sed  oratorum  aut  interitu  aut  dis- 
cessu  aut  fuga  (nam  aberant  etiam  adulescentes  M.  Crassus 
et  Lentuli  duo)  primas  in  causis  agebat  Hortensius,  magis  ma- 
gisque  cotidie  probabatur  Antistius,  Piso  saepe  dicebat,  minus 
saepe  Pomponius,   raro  Carbo,    semel   aut  iterum  Philippus. 

15  At  yero  ego  hoc  tempore  omni   noctes   et   dies   in   omnium 
doctrinarum  meditatione  versabar.    Eram  cum  Stoico  Diodoto,  309 
qui  cum  habitavisset  apud  me  mecumque  yixisset,   nuper  est 
domi  meae  mortuus.    A  quo  cum  in  aliis  rebus  tum  studio- 
sissime  in  dialectica  exercebar;  quae  quasi  contracta  et  astricta 

«»eloquentia  putanda  est;  sine  qua  etiam  tu,  Brüte,  iudicavisti 
te  ülam  iustam  eloquentiam^  quam  dialecticam  esse  dilatatam 
putant,  consequi  non  posse.  Huic  ego  doctori  et  eins  artibus 
variis  atque  multis  ita  eram  tarnen  deditus,  ut  ab  exercitationi- 
bus  oratoriis  nullus  dies  yacuus  esset.     Gommentabar  declami-  310 


2.  proximo  im  J.  87. 

trimn  aetatum  insofern  Gatulus 
noch  mehr  der  älteren  Zeit  ange- 
hörte, Antonius  der  mittleren  und 
C.  lulius  der  neueren. 

4.  Eodem  —  magistro  streicht 
Bake  wohl  mit  Recht,  weil  312  und 
316  so  von  ihm  gesprochen  wird, 
als  sei  er  noch  nicht  erwähnt. 

6.  proposito  (so  die  Hdschr.  und 
die  ed.  Nor.)  82,  Or.  138,  top.  79. 

7.  quoniam  voluisti  232. 

9.  in  spatio  in  der  (oratorischen) 
Laufbahn.  Cat.  mai.  83  nee  vero 
velim  quasi  decurso  spatio  ad  car- 
ceres  a  calce  revocari.  Lael.  40 
Deflexit  iam  aliquantulum  de  spatio 
curriculoque  oonsuetudo  maiorum. 

2)  Blütezeit  des  Hortensius. 
(Weitere  Ausbildung  Ciceros 
in  Rom  und  nach  seinem  er- 
sten Auftreten  die  beiden 
Wanderjahre  im  Ausland.) 
308-317. 

triennittm  innerhalb  der  Jahre  86 
bis  84  V.  Ch. 

12.  primas  sc.  partes  242. 


17.  nuper  im  J.  59,  also  vor  drei- 
zehn Jahren  (wie  Tusc.  V  22  vor 
sechs  Jahren). 

19.  in  dialectica  158.  contracta 
120. 

20.  iudicavisti  thatsächlich  eben 
dadurch,  dafs  du  um  der  Bered- 
samkeit willen  dich  der  Philosophie, 
besonders  der  Dialektik  (der  Stoi- 
ker) gewidmet  hast. 

21.  dilatatam  Or.  113. 

22.  eius  artibus  variis  atque  mul- 
tis  Diodotus    war   sehr    vielseitig 

febildet,  war  unter  anderen  nicht 
lofs    Dialektiker,    sondern    auch 
Musiker  und  Mathematiker. 

24  Gommentabar  declamitans  Be- 
hufs praktischer  Vorbereitung  auf 
das  künftige  öffentliche  Auftreten 
hielt  Cicero  mit  gleichgesinn- 
ten  Altersgenossen  mündliche 
Übungsvorträge  87.  301  f.  ad 
Fam.  äVI  21,  5  f.  Praeterea  decla- 
mitare  Graece  apud  Cassium  in- 
stitui  —  De  Gorgia  autem  quod  mihi 
scribis,  erat  quidem  ille  in  coti- 
diana  declamatione  utilis.  Tusc.  I  7 
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tans  (sie  enim  nunc  loquuntur)  saepe  cum  M.  Pisone  et  cum 
Q.  Pompeio  aut  cum  aliquo  cotidie,  idque  faciebam  multum 
etiam  Latine,  sed  Graece  saepius;  Tel  quod  Graeca  oratio  pluia 
ornamenta  suppeditans  consuetudinem  similiter  Latine  dicendi 
adferebat,  vel  quod  a  Graecis  summis  doctoribus,  nisi  Graece  b 
Sil  dicerem,  neque  corrigi  possem  neque  doceri.  Tumultus  interim 
in  recuperanda  re  publica  et  crudelis  interitus  oratorum  triumy 
Scaevolae  Carbonis  Antistii,  reditus  Cottae  Curionis  Crassi 
Lentulorum  Pompeii^  leges  et  iudicia  constituta^  recuperata 
res  publica;  ex  numero  autem  oratorum  Pomponius  Censorinusio 


Ut  enim  antea  declamitabam  cau- 
eas,  quod  nemo  me  diutius  fecit, 
sie  haec  mihi  nunc  senilis  est  de< 
clamatio.  Was  übrigens  zu  Ciceros 
Zeiten  blofs  zur  praktischen  Vor- 
übung dient,  wird  später  in  der 
Verfallzeit  der  Beredsamkeit  unter 
den  Kaisern  Selbstzweck  und  be- 
deutet dann  demgemäfs  declami- 
tare  Kunstvorträge  über  ein  belie- 
biges Thema  halten,  um  sich  hören 
zu  lassen.  —  Die  rhetorische  Übung 
beschreibt  Cicero  de  or.  I  149  ut 
causa  aliqua  posita  consimili  cau- 
sarum  earum,  quae  in  forum  defe- 
runtur,  dicatis  quam  maxime  ad 
veritatem  accommodate  (d.  s.  g. 
theses  Sen.  contr.  I  p.  63). 

2.  aut  cum  aliquo  oder  mit  sonst 
jemand,  wie  200;  de  or.  II 178  Plura 
enim  multo  homines  iudicant  odio 
aut  amore,  aut  cupiditate  aut  ira- 
cundia,  aut  dolore  aut  laetitia,  aut 
spe  aut  timore,  aut  errore  aut  ali- 
qua permotione  mentis,  quam  veri- 
tate  etc. 

3.  Graece  saepius  So  läfst  Cicero 
den  Redner  Crassus  sagen  de  or.  I 
155  Postea  mihi  placuit,  eoque  sum 
usus  adulescens,  ut  summorum  ora- 
torum Graecas  orationes  ezplica- 
rem;  quibus  lectis  hoc  adsequebar, 
ut  cum  ea,  quae  legeram  Graece, 
Latine  redderem,  non  solum  opti- 
mis  yerbis  uterer  et  tamen  usitatis^ 
sed  etiam  exprimerem  quaedam 
verba  imitando,  quae  nova  nostris 
essent,  dummodo  essent  idonea.  de 
off.  1 1  ut  ipse  ad  meam  utilitatem 
Bem{)er  cum  Graecis  Latina  con- 
iunxi  neque  id  in  philosophia  solum 
sed  etiam  in  dicendi  exercitatioue 
feci.  Vgl.  Sueton.  de  dar.  rhet.  1 
Cicero  ad  praeturam  usque  Graece 
declamavit,  Latine  vero  senior  quo- 


que  etc.  ibid.  2  Cicero  in  epistda 
ad  M.Titinium  sie  refert:  ^Equidem 
memoria  teneo,  pueris  nobis,  pri- 
mum  Latine  docere  coepisse  rlo- 
tium  quendam ;  ad  quem  cum  fieret 
concursus,  quod  studiosissimus  quis- 
que  apud  eum  exerceretur,  dolebam 
mihi  idem  non  licere.  Continebar 
autem  doctissimorum  hominmn 
auctoritate,  qui  existimabant,  Grae- 
cis exerdtationibus  alt  melius  t»- 
genia  posse\ 

plura  ornamenta  —  besonders 
durch  den  Reichtum  lebendiger 
Epitheta  und  metaphorischer  Aas- 
drücke. 

4.  similiter^  d.  h.  also  omate. 

5.  a  Graecis  summis  doctoribus 
wenn  z.  B.  Molo,  der  ja,  eben  weil 
er  des  Lateinischen  nicht  mächtig 
war,  von  Sulla  die  Erlaubnis  er- 
hielt, vor  dem  Senat  sich  seiner 
Muttersprache  (der  griechischen 
Sprache)  zu  bedienen. 

6.  TumuUus  Damit  sind  die 
Greuel  des  Bürgerkriegs  kurz  vor 
und  gleich  nach  Sullas  Rückkehr 
aus  dem  mithridatischen  Krieg  ge- 
meint, die  Ermordung  der  An- 
hänger der  suUanischen  Partei  in 
Rom  durch  Damasippus  und  die 
Ächtung  der  Marianer,  als  Sulla 
wieder  Herr  der  Stadt  war.   Daher: 

7.  in  recuperanda  re  publica  in  der 
Zeit  des  Kampfes,  während  welcher 
Sulla  durch  Besiegun^  seiner  Geg- 
ner sich  erst  wieder  m  den  Besitz 
der  Herrschaft  zu  setzen  hatte. 
Hernach  dagegen  recuperata  res 
publica  die  Wiederherstellung  eines 
geordneten  politischen  Zustandes 
durch  die  sullanische  Verfassung 
nach  ihrer  legislativen  Seite  über- 
haupt und  deren  Bestimmung  über 
die  Rechtspflege  insbesondere. 
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Murena  sublati.  Tum  primum  nos  ad  causas  et  privatas  et 
publicas  adire  coepimus,  non  ut  in  foro  disceremus,  quod 
plerique  fecerunt;  sed  ut^  quantum  nos  efficere  potuissemus, 
docti  in  forum  veniremus.     £odem  tempore  Moloni  dedimus  312 

5operam;  dictatore  enim  Sulla  legatus  ad  senatum  de  Bhodio- 
rum  praemiis  venerat.  Itaque  prima  causa  publica  pro  Sex. 
Roscio  dicta  tantum  commendationis  habuit;  ut  non  ulla  esset 
quae  non  digna  nostro  patrocinio  videretur.  Deinceps  inde 
multae,  quas  nos  diligenter  elaboratas  et  tamquam  elucubratas 

10  adferebamus. 

Nunc  quoniam  totum  me  non  nacTO  aliquo  aut  crepundiis,  91 313 
sed  corpore  omni  videris  velle  cognoscere^  complectar  nonnulla 
etiam,  quae  fortasse  yideantur  minus  necessaria.    Erat  eo  tem- 
pore in  nobis  summa  gracilitas  et  infirmitas  corporis,  proce- 

15 rum  et  tenue  Collum:  qui  habitus  et  quae  figura  non  procul 
abesse  putatur  a  vitae  periculo,  si  accedit  labor  et  laterum 
magna  contentio.  Eoque  magis  hoc  eos  quibus  eram  carus 
commovebat,  quod  omnia  sine  remissione^  sine  varietate,  vi 
summa  vocis  et  totius  corporis  contentione  dicebam.    Itaque  314 

^cam  me  et  amici  et  medici  hortarentur  ut  causas  agere  desi- 
sterem^  quodvis  potius  periculum  mihi  adeundum  quam  a  spe- 
rata  dicendi  gloria  discedendum  putavi.    Sed  cum  censerem  re- 


I.  Twm  also  im  J.  81,  im  268ten 
Jahre  seines  Lebens,  in  dem  er  die 
Bede  pro  Quinctio  hielt,  unter  den 
mis  noch  erhaltenen  Beden  Ciceros 
die  erste,    s.  ind.  Cicero. 

6.  prima  causa  ipMica  —  dicta 
im  J.  80.    8.  ind.  Cicero. 

9.  ducubratas  Man  merkte  also 
diesen  vor  seiner  Beise  nach  Grie- 
chenland und  Eleinasien  gehaltenen 
Reden  noch  die  grofse  oorgfalt  in 
der  Ansarbeitong  (wie  wir  uns  etwa 
ähnlich  ausdrücken  würden :  gleich- 
sam die  Studierlampe)  an.  Tac. 
dial  de  or.  c.  9  toto  anno  per  omnes 
dies  magna  noctium  parte  unnm 
librum  excudit  et  eluoubravit. 

II.  nonnaevo  aliquo  aut  crepu^ 
diis  ein  fast  sprichwörtlicher  Aus- 
druck. Bei  den  in  der  römischen 
Komödie  häufig  vorkommenden 
Wiedererkennunffsszenen  verloren 
geglaubter  Kinder  spielen  diese 
naevi  und  crepundia^  ^Körpermale 
und  dem  Kinde  einst  mitgegebene 
Schmuck-  und  Spielsachen',  natür- 
lich eine  Hauptrolle.  Plaut.  Bud. 
1081  ea  quae  olim  parva  gestavit 
crepundia  isti  in  ista  cistula  insunt. 
Im  Gegensatz  zu  corpore  omni  'nach 


der  gesamten  Leiblichkeit*  (Per- 
sönlicnkeit)  —  ein  Ausdruck,  den 
Cicero  absichtlich  wählt,  um  daran 
dann  die  Schilderung  seines  dama- 
ligen physischen  Zustandes  an- 
zuknüpfen — ,  sind  also  naevus  und 
crepundia  hier:  einzelne  Eigentüm- 
lichkeiten seines  Wesens. 

13.  Erat  etc.  wie  dies  auch  Plut. 
Cic.  3  bezeufft:  aal  yuQ  rjv  ovtcag 
icfvog  xal  SaaQHogy  aQQtoczicf.  azo- 
(lavov  ii'i%Qa  xttl  yXCa%Qa  iioyig 
oipi  xijg  mgag  ngoctptQoiisvog'  ^  dh 
q>tovri  noXXii  i^hv  xixl  dya^'rjy  ckItjqcc 
ih  xal  anlaoxogy  vno  8%  xov  l6- 
yov  cqtodQOtrixa  xal  näd'og  ixov- 
zog  dsi  dia  zmv  avm  zovmv  ilav- 
voaivTf  q)6ßov  nagetiBv  vnlg  zov 
cmfiazog. 

16.  laterum  202. 

22.  discedere  273. 

Wie  remissione  et  mod.  vocis  (de 
or.  III 224)  auf  die  actio ,  so  bezieht 
sich  commutato  genere  dicendi  auf 
die  (glanzvolle  j  prächtige,  üppige) 
dictio  der  asiamschen  Beredsamkeit 
(de  opt.  gen.  or.  8  vitiosa  abun- 
dantia),  zu  der  sich  Cicero  in 
den  ersten  Jahren  seiner  redneri- 
schen Thätigkeit  hingezogen  fühlte. 
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missione  et  moderatione  vocis  et  commutato  genere  dicendi  me 
et  perieulum  vitare  posse  et  temperatius  dicere^  ut  consuetn- 
dinem  dicendi  mutarem,  ea  causa  mihi  in  Asiam  proficiscendi 

315  fuit.     Itaque  cum  essem  biennium  versatus  in  causis  et  iam 
in  foro  celebratum  meum  nomen  esset,  Koma  sum  profectos.  s 
Cum  yenissem  AthenaS;  sex  menses  cum  Antiocho  veteris  Aca- 
demiae  nobilissimo  et  prudentissimo  philosopho  fui  studiumque 
philosophiae  numquam  intermissum    a    primaque  adulescentia 
cultum  et  semper  auctum  hoc  rursus  summo  auctore  et  doctore 
renovavi.     Eodem   tarnen   tempore    Athenis   apud  Demetriumio 
Syrum  veterem  et  non  ignobilem  dicendi  magistrum  studiose 
exerceri  solebam.    Post  a  me  Asia  tota  peragrata  est  cum  sum- 
mis  quidem  oratoribus,  quibuscum  exercebar  ipsis  lubentibus; 
quorum  erat  princeps  Menippus  Stratonicensis  meo  iudicio  tota 
Asia  illis  temporibus  disertissimus;   et,  si  nihil  habere  mole-w 
stiarum  nee  ineptiarum  Atticorum  est,  hie  orator  in  illis  nume- 

316  rari  recte  potest.  Adsiduissime  autem  mecum  fuit  Dionysius 
Magnes;  erat  etiam  Aeschjlus  Cnidius,  Adramyttenus  Xenocles. 
fli  tum  in  Asia  rhetorum  principes  numerabantur.  Qnibos 
non  contentus  Bhodum  veni  meque  ad  eundem,  quem  Romae^ 
audiveram,  Molonem  applicavi,  cum  actorem  in  veris  causis 
scriptoremque  praestantem  tum  in  notandis  animadvertendisque 


Vgl.  316.  Dem  ersteren  Gliede  ent- 
spricht im  folgenden  perieulum  vi- 
tare posse,  dem  zweiten  tempera- 
tius dicere.  Ebenso  am  Schlufs  316 
jenem  contentio  nimia  vocis  res., 
diesem  deferverat  oratio.  Man  ver- 
gleiche auch  die  Verbindung  ver- 
borum  et  actionis  317. 

2.  et  temperatius  dicere  Cicero 
hofft  von  der  (physischen)  Herab- 
stimmung und  Milderung  der  bis- 
herigen Tonstärke  seiner  Stimme 
einen  doppelten  Gewinn  für  sich: 
einmal  vor  allem,  die  drohende 
GefaJir  der  Lungenschwindsucht 
zu  beseitigen,  dann  aber  auch  in 
Zukimfb  dadurch  im  Vortrag  die 
rechte  Mitte  zwischen  zu  lauter 
oder  zu  starker  und  zu  leiser  oder 
zu  schwacher  Stimme  einhalten, 
also  den  wahren  Wohllaut  sich  an- 
eignen zu  können. 

consttetudo  dicendi  umfafst  die 
actio  und  dictio. 

3.  ea  causa  also  nicht  die  Furcht 
vor  Sulla,  wie  manche  glaubten. 
Plut.  Cic.  3  dsdimg  31  xov  Svllctv 
(wegen  der  Verteidifi^uig  des  Sex. 
Boscius    gegen    Sullas    Günstling 


Chrysogonus)  dnedjjiirjasv  slg  nj» 
*EXXdda  diaansigag  loyov^  mg  xov 
atüiittxog  avxm  ^sganslag  dsofiivov, 

6.  Cum  venissem  Athenas  im  J.79. 

veteris  academiae  s.  ind.  Antiochos. 

12.  cum  kann  nicht  richtig  sein, 
da,  wie  Pid.  bemerkte^  Cicero  nicht 
in  Begleitung  der  berühmtesten 
griechischen  Redner  Asien  durch- 
zog, sondern  sie  überall  aufsuchte. 
Vgl.  Quintil.  XII  6,  7.  Ich  vermute, 
d^s  für  cum  vielmehr  referta  tum 
zu  lesen  sein  wird.  Zum  Gedanken 
vgl.  de  or.  II 154,  pr.  Arch.  4.  Mit 
dem  Abi.  der  Person  ist  refertoi 
verbunden  auch  Or.  146  doctissiouB 
hominibus  referta  domus,  140;  Phil* 
II  67;  p.  Dei.  33,  p.  Plane.  19,  in 
Pis.  11. 

15.  molestiarum  Kleinliches,  Pe- 
dantisches, ineptiarum  Geschmack- 
und  Taktlosigkeiten. 

21.  in  veris  causis  der  in  wirk- 
lichen Prozessen  (vor  Gericht)  auf- 
trat; verae  heifsen  die  causae  im 
Gegensatz  zu  den  fingierten  Fällen, 
die  als  rhetorische  Schulübungen 
behandelt  wurden  (den  theses  oder 
späteren  controversiae)  310. 
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vitiis  et  in  instituendo  docendoque  prudentissimum.  Is  dedit 
operam^  si  modo  id  consequi  potuit^  ut  nimis  redundantes  nos 
et  snpra  fluentes  invenili  quadam  dicendi  impunitate  et  licentia 
reprimeret  et  quasi  extra  ripas  diffluentes  coerceret.    Ita  recepi 

ime  biennio  post  non  modo  exercitatior^  sed  prope  mutatus. 
Nam  et  contentio  nimia  yocis  resederat  et  quasi  deferverat 
oratio  lateribusque  vires  et  corpori  medioeris  babitus  accesserat. 

Duo  tum  excellebant  oratores,  qui  me  imitandi  cupiditate  92  317 
incitarent,  Cotta  et  Horteusius;  quorum  alter  remissus  et  lenis 

10  et  propriis  yerbis  comprehendens  solute  et  facile  sententiam^ 
alter  ornatus^  acer  et  non  talis,  qualem  tu  eum,  Brüte ,  iam 
deflorescentem  cognovisti^  sed  verborum  et  actionis  genere 
commotior.  Itaque  cum  Hortensio  mihi  magis  arbitrabar  rem 
esse  f  quod  et  dicendi  ardore  eram  propior  et  aetate  coniunctior. 

isEtenim  yideram  in  eisdem   causis^   ut  pro  M.  Canuleio,   pro 


2.  si  modo  id  consequi  potuit  als 
zweifle  Cicero  selbst  daran,  denn 
die  nimia  rednndantia  machte 
man  ihm  auch  später  noch  zum 
Vorwnrf. 

3.  dicendi  itnpimitate  Ungebun- 
denheit,  Schrankenlosigkeit  im 
Reden. 

4.  coerceret  Qaint.XIIl,20  Quam- 
qnam  enim  stetisse  ipsnm  (sc.  Gi- 
ceronem)  in  fastigio  eloquentiae 
fateor,  ac  vix  quid  adici  potuerit 
inyeniOy  fortasse  inventarus,  qnod 
adhuc  abscisorum  pntem  foisse 
(nam  fere  sie  docti  indicaveront, 
plnrimnm  in  eo  yirtntam,  non  nihil 
foisse  vitioram,  et  se  ipse  mnlta 
ex  invenili  abundantia  coercuisse 
testatur)  etc. 

5.  biennio  post  im  J.  77. 
exerdtatior  'geschulter'. 

6.  deferverat  hatte  sich  abge- 
klärt 288.  Or.  107  Quantis  illa  cla- 
moribuB  adulescentuli  diximus,  quae 
nequaquam  satis  deferruisse  post 
aUquanto  sentire  coepimus. 

7.  medioeris  Jiabitus  Die  ganze 
Natur  war  proportionierter  ge- 
worden. 

3)  Der  Ruhmesglanz  des 
Hortensius  fängt  allmählich 
an  zu  erbleichen  vor  dem 
anderen  Gestirn,  das  ihn 
bald  mit  seinem  Lichte  über- 
strahlt 817—329. 

9.  älter  sc.  Cotta. 

10.  propriis  verbis  comprehendens 
etc.  Es  entsprach  seinem  mehr 
ruhigen    und    gelassenen    Wesen, 


jeden  höheren  Schwung  der  Rede 
zu  meiden  und  ohne  Anwendung 
tropischer  Ausdrücke,  der  eigent- 
lichen lumina  orationis,  den  Ge- 
danken einfach  und  ungezwungen 
abzurunden. 
comprehendens  34.    solute  HO. 

13.  Itaque  d.  h.  bei  dieser  ver- 
schiedenen Veranlagung  beider 
Persönlichkeiten. 

14.  quod  giebt  den  Grund  des  arbi- 
trabar näher  an:  Hortensius  war 
in  Sprache  und  Vortrag  lebendiger, 
begeisterter  als  Cotta;  daher  mufste 
ich  in  ihm  (nicht  in  Cotta)  meinen 
eigentlichen  Rivalen  sehen,  nicht 
nur  wegen  der  inneren  Verwandt- 
schaft mit  ihm  —  ich  stand  im 
Feuer  der  Rede  ihm  näher,  als  dem 
kälteren  Cotta  — ,  sondern  auch  aus 
dem  äufseren  Grunde,  weil  der  Ab- 
stand unseres  beiderseitigen  Lebens- 
alters (Hortensius  war  nur  8  Jahre 
älter  als  Cicero)  bei  weitem  nicht 
so  grofs  war,  als  bei  Cotta  (der 
18  Jahre  älter  war,  als  Cicero).  Zu 
einer  Änderung  des  handschrifb- 
lichen  quod  in  cui  (so  Jahn)  war 
kein  Grund  vorhanden. 

15.  Et  enim  Damit  wird  die  ent- 
scheidende Thatsache  hinzugefügt, 
dafs  Hortensius  eben  wegen  seines 
gröfseren  Feuers  der  Rede  über 
Cotta  den  Sieg  davontrugt  so  dafs 
es  also  auch  darum  für  Cicero  dar- 
auf ankam,  wenn  er  der  erste  sein 
wollte,  nicht  den  Cotta,  sondern 
den  Hortensius  zu  überflügeln. 

in  eisdem  causis  wo  beide   als 
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Cn.  Dolabella  consulari,  cum  Cotta  princeps  adhibitus  esset, 
priores  tarnen  agere  partes  Hortensium;  acrem  enim  oratorem, 
incensum  et  agentem  et  canorum  concarsus  hominnm  forique 

318  strepitus  desiderat.  ünum  igitur  annum ;  cum  redissemus  ex 
Asia,  causas  nobiles  egimus^  cum  quaesturam  nos,  consolatnins 
Cotta,  aedilitatem  peteret  Hortensius.  Interim  me  qnaestorem 
Siciliensis  excepit  annas^  Cotta  ex  consulata  est  profectus  in 
Galliam;  princeps  et  erat  et  habebatur  Hortensius.  Cum  autem 
anno  post  ex  Sicilia  me  recepissem,  iam  videbatur  illnd  in 
me^  quidquid  esset,  esse  perfectum  et  habere  maturitatem  quan-  lo 
dam  suam.  Nimis  multa  yideor  de  me,  ipse  praesertim;  sed 
omni  huic  sermoni  propositum  est;  non  ut  ingenium  et  elo- 
quentiam  meam  perspicias,  unde  longe  absum,  sed  ut  laborem 

319  et  industriam.    Cum  igitur  essem  in  plurimis  causis  et  in  prin- 
cipibus  patronis  quinquennium  fere  yersatus,  tum  in  patrocinio  ^ 
Siciliensi  maxime  in  certamen  yeni  designatus  aedilis  cum  de- 
signato  consule  Hortensio. 

93  Sed  quoniam  omnis  hie  sermo  noster  non  solum  enume- 


Yerteidiger  jedesmal  in  derselben 
Sache  auftraten. 

1.  princeps  Man  wählte  den  Cotta, 
weil  er  noch  für  den  renommier- 
testen galt;  er  sollte  eigentlich  der 
ngmtayoavtßtrjg  sein,  Sbber  in  der 
Wirklichkeit  war  er  nur  dsvisg- 
aymviaxrjg  und  Hortensius  spielte 
die  Hauptrolle  242. 

3.  agentem  im  emphatischen  Sinn 
(hier  nauptsächlich  vom  ^estus): 
mit  drastischer,  ausdrucksvoller  Ge- 
stikulation, de  or.  II  358  (utendum 
est)  imaginibus  agentibus  {ögaazi- 
xaO*  ad  Her.  III  37  si  non  mutas 
nee  yagas,  sed  aliquid  agentes 
imagines  ponemus. 

canorum  mit  lauter^  sonorer 
Stimme  (vox);  —  und  da  sich  das 
incensum  vornehmlich  im  Blick 
(vultus)  ausdrückt,  so  sind  hier 
die  drei  Seiten  der  actio  (de  or. 
III  216  ff.)  bezeichnet,  wodurch  der 
an  die  Spitze  gestellte  Begriff  acrem 
als  auf  die  actio  bezüglich  näher 
bestimmt  wird. 

forique  strepitus  p.  Arch.  12  (ubi) 
animus  ex  hoc  forensi  strepitu  re- 
ficiatur. 

4.  imum  igitur  annum  während 
des  J.  76. 

5.  causas  nobiles  zu  denen  auch 
die  wahrscheinlich  in  diesem  Jahre 
(nach  anderen  jedoch  erst  im  J.  68) 


gehaltene  Bede  pro  Boscio  comoedo 
gehört;  die  anderen  sind  uns  nicht 
mehr  bekannt. 

7.  Siciliensis  —  annus  das  J.  75; 
es  fiel  ihm  bekanntlich  die  Provinz 
Lilybaeum  durch  Los  zu,  die  Sex. 
Peducaeus  als  Proprätor  verwaltete. 

ex  consulatu  unmittelbar  nach 
und  zugleich  infolge  des  Konsulats, 
um  sich  nun  als  Prokonsul  in  die 
ihm  zukommende  Provinz  zu  be- 
geben. 

10.  maturitatem  quandam  suam  8. 

11.  de  me  sc.  loqui  Schultz 
§  461  d. 

13.  sed  ut  laborem  et  industriam 
233  —  damit  diejenigen  unter  der 
jüngeren  Generation,  welche  aaf 
ein  angestrengtes,  ernstes  wissen- 
schaftliches Studium  nicht  viel 
geben  wollten,  an  des  grofsen 
Bedners  Beispiel  erkennen  möchten, 
wie  es  unermüdlicher  und  rüstiger 
Arbeit  bedürfe,  um  etwas  Tüchtiges 
zu  leisten. 

lö.  in  patrocinio  Siciliensi  in  der 
Vertretung  Siciliens  als  patronufl 
gegen  Verres,  den  Hortensius  ver- 
teidigte. Durch  seine  Stellung  zwi- 
schen tum  maxime  wird  dieser 
Ausdruck  und  damit  die  Bedeutung 
dieses  Prozesses  noch  stärker  her- 
vorgehoben. 

18.  enumerationemoratoriam{mchi 
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rationem  oratoriam,  verum  etiam  praecepta  quaedam  desiderat^ 
quid  tamquam  notandum  et  animadvertendum  sit  in  Hortensio 
breviter  licet  dicere.    Nam  is  post  consulatam  —  credo  quod  320 
yideret  ex  consularibus   neminem   esse   secum   comparandum, 

sneglegeret  autem  eos,  qui  consules  non  fuissent  —  summum 
illud  suum  Studium  remisit,  quo  a  puero  fuerat  incensus,  atque 
in  omnium  rerum  abuudantia  yoluit  beatius,  ut  ipse  putabat, 
remissios  certe  vivere.  Primus  et  secundus  annus  et  tertius 
tantum   quasi  de  picturae   veteris   colore  detraxerat,  quantum 

10  non  quivis  unus  ex  populo^  sed  existimator  doctus  et  intellegens 
posset  cognoscere.  Longius  autem  procedens  ut  in  ceteris  elo- 
quentiae  partibuS;  tum  maxime  in  celeritate  et  continuatione 
verborum  adhaerescens,  sui  dissimilior  videbatur  fieri  cotidie. 
Nos  autem  non  desistebamus  cum  omni  genere  exercitationis  321 

15  tom  maxime  stilo  nostrum  illud  quod  erat  augere^  quantumcum- 
qne  erat.    Atque  ut  multa  omittam  in  hoc  spatio  et  in  bis  post 


oratomm)  Das  Adjektiv  oratoriam 
ist  durch  den  Gegensatz  zu  prae- 
cepta quaedam  sc.  oratoria  ver- 
amaTst:  ^ein  blofes  oratorisches 
NamenregiBter'. 

3.  post  consulatum  also  nach  dem 
J.  69. 

7.  beatifM  ein  sorgenfreies  Leben 
führen,  wie  die  {sia  ioivtsg  d'soi 
oder  der  Reiche,  der  von  seinen 
Zinsen  lebt. 

8.  remüsius  mit  Beziehung  auf 
das  Yorausgeheude  stadinm  remisit 
'jedenfalls  ohne  sich  so  anzustren- 
gen zu  brauchen,  wie  bisher'. 

Frimus  d.  s.  die  Jahre  68,  67,  66. 

10.  non  quivia  wnus  ex  poptdo 
nicht  jeder  beliebige  Laie  274.  p. 
Caecin.  62  si  tu  solus  aut  quivis 
unu8  cum  scuto  et  gladio  impetum 
in  me  fecisset.    ex  poptUo  186. 

existimator  etc.  200  nur  ein  sach- 
kundiger und  urteilsföjiiger  Exi- 
tiker.  docttis  141.  intdlegena  183. 
Bis  dahin  war  die  Ver^derung, 
die  mit  Hortensius  vorgegangen 
war,  nur  dem  scharfen  Auge  des 
Kunstverständigen  bemerkbar. 

11.  cognoscere  Aldus  (in  cod.  F 
Randglosse  von  junger  Hand).  In 
den  Handschr.  und  alten  Ausgaben 
steht  dafür  magnum  scelus  (scae- 
lus).  Vielleicht  wäre  danach  agno- 
scere  zu  schreiben,  was  Orelli  zu- 
erst vermutete. 

Longius  procedens  in  den  Jahren 


65,  64.    Aber  im  Jahre  63  revocare 
se  ad  industriam  coepit  323. 

12.  in  celeritate  etc.  Er  geriet 
hinsichtlich  der  Geläufigkeit  des 
Ausdrucks,  wie  des  Redeflusses  ins 
Stocken:  seine  Rede  ward  lang- 
samer und  schwerfälliger. 

continiMtione  verborum  de  or.  III 
171  Sequitur  continuatio  verborum, 
quae  duas  res  maxime,  collocatio- 
nem  primum,  deinde  modum  quen- 
dam  formamque  desiderat.  Or.  85 
continuationem  verborum  modo  re- 
laxet et  dividat:  also  hinsichtlich 
der  Wortfügung  wie  der  rhyth- 
mischen Bewegung  und  Abrundung 
des  Ausdrucks. 

13.  adhaerescens  274. 

15.  stilo  als  dem  ^optimus  et  prae- 
stantissimus  dicendi  effector  ac 
magister'  de  or.  I  150. 

nostrtmi  illud  quod  erat  die  Eigen- 
tümlichkeit und  das  Mafs  von  Be- 
redsamkeit, das  ich  besafs. 

qu>antumcumque  erat  Ausdruck 
der  Bescheidenheit:  über  dessen 
Gröfse  ich  mich  des  Urteils  ent- 
halten will. 

16.  ut  mtUta  omittam  sc.  woraus 
sich  ergiebt,  dafs  mein  unablässiges 
Bingen  und  Streben  nicht  erfolglos 
blieo,  sondern  volle  Anerkennung 
fand  und  seine  Früchte  brachte. 

in  hoc  spatio  während  dieses  Zeit- 
abschnitts, welcher  nach  meiner 
Verwaltung  des  Ädilenamtes  fällt, 
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aedilitatem  annis:  et  praetor  primus  et  incredibili  populari  volun- 
tate  coDsul  sum  factus.  Nam  cum  propter  adsiduitatem  in  cansis 
et  industriam  tum  propter  exquisitius  et  minime  vulgare  orationis 
genus  animos  hominum  ad  me  dicendi  novitate  converteram. 
I  Nihil  de  me  dicam,  dicam  de  ceteris,  quorum  nemo  erat,  quis 
videretur  exquisitius  quam  vulgus  hominum  studuisse  litteris, 


also  68—63.  Cicero  setzt  die  Jahre 
seiner  amtlicheD  Wirksamkeit  als 
Marksteine  seiner  fortschreitenden 
Entwickelung  auf  dem  Gebiet  der 
Beredsamkeit  ein.  So  schon  vorher 
quaesturam  nos  —  me  quaestorem 
318,  designatus  aedilis  319. 

1.  et  praetor  primus  nicht  etwa 
'zum  ersten  Prätor'  (das  würde  eine 
Rangordnung  unter  den  Pr'ätoren 
voraussetzen,  die  aber  nicht  be- 
stand), sondern  'der  zuerst  renun- 
ziert  wurde'  unter  den  acht  zu 
wählenden,  indem  er  als  von  allen 
Zenturien  gewählt  zuerst  die  nötige 
Majorität  der  Stimmen  erhalten 
hatte,  de  imp.  Cn.  Pomp.  2  Nam 
cum  propter  dilationem  comitiorum 
ter  praetor  primus  centuriis  cunctis 
renuntiatus  sum,  facile  intellexi, 
Quirites,  et  quid  de  me  iudicaretis 
et  quid  aliis  praescriberetis.  inPis.2 
Me  cum  quaestorem  in  primis,  aedi- 
lem  priorem  praetorem  primwm 
cunctis  suffragiis  populus  Eomanus 
faciebat.  —  ßie  Einfügung  von  et 
vor  praetor  primus,  der  energische 
Ausdruck  incredibili  populari  vo- 
luntate,  der  Übergang  mit  Nam  und 
die  sich  daran  anschliersende  Lob- 
rede Ciceros  auf  seine  eigene  Tüch- 
tigkeit als  Eedner,  welche  die  in- 
credibilis  popularis  voluntas  recht- 
fertigen soll;  femer  die  Anknüpfung 
an  diese  Lobrede  mit  den  Worten 
Itaque  cum  ego  annomeo  consul 
factus  essem;  femer  der  um- 
stand, dafs  Cicero  ein  ganz  beson- 
deres Gewicht  darauf  legt,  nach  der 
Prätur  schon  zur  gesetzlich  zulässi- 
gen Zeit  als  homo  novus  das 
Konsulat,  und  zwar  durch  den 
Yolkswillen  erlangt  zu  haben,  haben 
mich  veranlafst,  zwischen  voluntate 
und  sum  den  Ausfall  der  Silbe  cos. 
anzunehmen,  also  das  Wort  consul 
hier  wieder  einzusetzen.  Vgl.  de 
leg.  agr.  II  3  Neque  me  tantum 
modo  consulem  — ,  sed  ita  fecistis. 


quomodo  —  novus  ante  me  nemo. 
Nam  profecto,  si  recordari  volueri- 
tis  de  novis  hominibus,  reperieÜB 
eos,  qui  sine  repulsa  consules  facti 
sunt,  diuturno  labore  atque  aliqaa 
occasione  esse  factos,  cum  multis 
annis  post  petissent  quam 
praetores  fuissent,  aliquante 
serius  quam  per  leges  lice- 
ret;  qui  autem  anno  suo  petierint, 
sine  repulsa  non  esse  factos ;  —  Est 
illud  amplissimum  —  quod  hoc 
honore  ex  novis  hominibus  pri- 
mum  me  multis  post  annis  adfe- 
cistis,  quod  prima  petitione, 
quod  anno  meo,  sed  tamenma^- 
ficentius  atque  ornatius  esse  illo 
nihil  potest,  quod  meis  comitiis 
non  tabellam  vindicem  tacitae 
libertatis,  sed  vocem  prae  vo- 
bis  indicem  vestrarum  erga 
me  voluntatum  ac  studiorum 
tulistis.  Itaque  me  —  una  voi 
universi  populi  Bomani  con- 
sulem declaravit.  in  Pia.  3  me 
cuncta  Italia,  me  omnes  ordines, 
me  universa  civitas  non  priuB 
tabella  quam  voce  priorem  consu- 
lem declaravit. 

incredibili  p.  Sest.  87  senatns  in- 
credibilis  voluntas. 

populari  voluntate  ist  ein  Begriff: 
^Volkswille',  wie  popularis  aura 
(harusp.  resp.  43),  Imperium  popu- 
läre (Phil.  XI 17),  tempestate  popu- 
lari (Muren.  36).  Vgl.  de  rep.  IV  11 
populäres  homines  improbos,  p. 
Cael.  36  noctumos  qoosdam  inanes 
metus.  Durch  seine  Stellung  wird 
der  Begriff  popularis  als  das  be- 
deutendste Moment  hervorgehoben. 
Cicero  nennt  sich  daher  in  den 
Eeden  de  leg.  agr.  mehrfach  einen 
popularis  consul. 

5.  Nihil  de  me  dicam  ^  dicam  de 
ceteris  d.  h.  nur  im  Vergleich  mit 
den  übrigen  rede  ich  von  mir;  re- 
lativ wenigstens  kann  ich  von  mir 
behaupten  etc. 
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qoibus  fons  perfectae  eloquentiae  continetar;  nemO;  qui  philo- 
sophiam  complexus  esset;  matrem  omnium  bene  factorum 
beneque  dictorum;  nemO;  qai  las  civile  didicisset,  rem  ad  pri- 
yatas  causas  et  ad  oratoris  prudentiam  maxime  necessariam; 

5  nemo,  qui  memoriam  rerum  Bomanarum  teneret,  ex  qua^  si 
quando  opus  esset,  ab  inferis  locupletissimos  testes  excitaret; 
nemO;  qui  breviter  arguteque  incluso  adversario  laxaret  iudi- 
cum  animos  atque  a  seyeritate  paulisper  ad  hilaritatem  risum- 
que  traduceret;  nemo,  qui  dilatare  posset  atque  a  propria  ac 

lodefinita  disputatione  hominis  ac  temporis  ad  communem  quae- 
stionem  universi  geneiis  orationem  traducere;  nemo,  qui  dele- 
ctandi  gratia  digredi  parumper  a  causa;  nemo^  qui  ad  iracun- 
diam  magno  opere  iudicem^  nemo,  qui  ad  fletum  posset  adducere ; 
nemo,  qui  animum  eius^  quod  unum  est  oratoris  maxime  pro- 

isprium;  quocumque  res  postularet,  impellere.    Itaque,  cum  iam94323 
paene  evanuisset  Hortensius  et  ego  anno  meo,   sexto   autem 

Sost  illum  consulem,  consul  factus  essem,  revocare  se  ad  in- 
ustriam  coepit,  ne,    cum   pares  honore   essemus,   aliqua    re 
superiores  yideremur.    Sic   duodecim  post   meum    consulatum 


4.  ad  oratoris  prudentiam  fttr 
das  praktische  Wissen,  das  er  fort 
and  fort  in  den  Prozessen  anzu- 
wenden hat  (de  or.  I  38  ff.)«  ii^ 
Gegensatz  zu  dem  theoretischen 
Wissen  des  Philosophen. 

6.  ab  inferis  —  excitaret  (sc.  ora- 
tor  is,  qui  memoriam  rerum  Boma- 
narom  teneret)  wie  de  or.  I  246 
(wo  Antonios  za  Crassas  sagt:)  si 
causam  ageres  militis,  patrem  eins, 
nt  soles,  dicendo  a  mortnis  ezci- 
tasses,  statnisses  ante  ocnlos  etc. 
Top.  46  in  hoc  genere  oratoribus 
—  concesBum  est,  ut  muta  etiam 
loquantur,  nt  mortui  ab  inferis  ex- 
citentur.  Or.  86  (ille  tenuis  orator) 
non  faciet  rempublicam  loqnentem 
nee  ab  inferis  mortnos  excitabit.  p. 
Cael.  63.  Quint.  IV 1,  92;  XII  10,  61. 

7.  breviter  arguteque  incluso  nach- 
dem der  Gegner  durch  kurze, 
Schlaff  auf  Schlag  folgende  und 
scharfsinnige  Argumente  so  in  die 
Enge  getrieben,  dafs  er  festsitzt. 

iaxaret  yon  der  angestreng^n 
Aufmerksamkeit,  mit  der  sie  der 
ernsteren  Argamentation  hatten 
folgen  müssen,  wieder  zur  Erholung 
abspannte. 

8.  a  severitate  etc.  197. 

9.  diUUare  'verallgemeinem',  be- 
zieht sich,  wie  das  Nächstfolgende, 

Oio.  Bbtjt.  3.  Aufl. 


auf  den  bekannten  Unterschied 
zwischen  quaestiones  finitae  {vno' 
J&iö8ig)  und  infinitae  (de  or.  1 138, 
II  133  ff.  und  sonst;  Top.  79^,  also: 
den  engeren,  konkreten  Fall  seiner 
Beschränktheit  entheben  und  unter 
einen  höheren,  allgemeineren  Ge- 
sicht^spunkt  bringen.    Or.  46  orater 

—  excellens  a  propriis  personis  et 
temporibns  semper  si  potest  avocat 
connroyersiam ;  latius  enim  de  ge- 
nere quam  de  parte  disceptare  licet 

—  Haec  igitur  quaestio  a  propriis 
personis  et  temporibus  ad  universi 
generis  orationem  traducta  appel- 
latur  d'iöig. 

12.  digredi  82. 

14.  unum  —  maxime  proprium 
198,  276,  279.  de  or,  I  171  quem  ego 
unum  oraterem  maxime  admiror. 

16.  anno  meo  in  dem  Jahre,  wo 
es  nach  den  Gesetzen  (der  lex  Villia 
annalis)  zuerst  erlaubt  war ,  hier  im 
J.  63,  dem  43.  Lebensjahre  Ciceros. 
(Je  off.  II  69  pro  ampUtudine  bono- 
rum, quos  cnnctis  suffragiis  adepti 
sumus  nostro  quidem  ,anno  (die 
Quästur  im  31.,  die  Ädilität  im 
38.,  die  Prätur  im  41.,  das  Kon- 
sulat im  43.  Lebensjahre). 

17.  revocare  se  11. 

19.  duodecim  bis  zum  J.  60,  dem 
Todesjahre  des  Hortensius. 
14 
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annos  in  maximis  causis^  cum  ego  mihi  illum,  sibi  me  ille 
anteferret,   coniunctissime  yersati  sumus,    consdatusque  meus, 
qui  illum  primo  leviter  perstrinxerat,  idem  nos  rerum  mearmn 
324  gestarum^  qnas  ille  admirabatur,  laude  coniunxerai    Maxime 
vero  perspecta  est  utriusque  nostrom    exercitatio   paulo   antes 
quam  perterritum  armis  hoc  Studium^  Brute^  nostrum  conticuit 
subito  et  obmutuit:   cum  lege  Fompeia  ternis  horis  ad  dicen- 
dum  datis  ad  causas  simillimas  inter  se  vel  potius  easdem  novi 
veniebamus  cotidie.     Quibus  quidem   causis   tu  etiam.  Brate, 
praesto  fuisti  compluresque  et  nobiscum  et  solus  egisti,  utqmio 
non  satis  diu  vixerit  Hortensius^  tarnen  hunc  cursum  confe- 
cerit:  annis  ante  sedecim  causas  agere  coepit  quam  tu  es  natus; 
idem  quarto  et  sexagesimo  annO;  perpaucis  ante  mortem  diebus, 
una  tecum  socerum   tuum  defendit  Appium.     Dicendi   autem 
genus  quod  fiierit  in  utroque,  orationes  utriusque  etiam  posterisi^ 
nostris  indicabunt. 
95325  8ed  si  quaerimuS;  cur  adulescens  magis  floruerit  dicendo 

Juam  senior  Hortensius,  causas  reperiemus  yerissimas  dnas. 
^rimum;  quod  genjis  erat  orationis  Asiaticum^  adulescentiae 
magis  concessum  quam  senectuti.  Genera  autem  Asiaticae» 
dictiouis  duo  sunt:  unum  sententiosum  et  argutum,  sententiis 
non  tam  gravibus  et  severis  quam  concinnis  et  yenustis,  qualis 
in  historia  Timaeus,  in  dicendo  autem  pueris  nobis  Hierocles 
Alabandeus,  magis  etiam  Menecles  frater  eins  fuit^  quoram 
utriusque  orationes  sunt  in  primis  ut  Asiatico  in  genere  lauda-  2^ 
biles.  Aliud  autem  genus  est  non  tam  sententiis  frequentatum 
quam  yerbis  volucre  atque  incitatum,  quäle  est  nunc  Asia  tota, 

1.  cwm  ego  also  ohne  alle  gegen-  8.  iMvi  trotz  der  similitudo  cao- 
seitige  Eifersucht.  sarum,  wie  Dion.  Hai.  de  Lysia  17 

2.  consulatusque  —   coniunxerai  ovzool  öh  (ritcop  %aivdg  iöuna^' 
giebt  die  Yeranlassung   zu  jenem  ^^aaxov  tmv  Xoycav, 

engen  Verkehr  an.  10^  2^,-  _  ^^^^^^  ^^^^  etc.  wie 

S.levtterperstnnxerat  ^em  klein  ^e  or   I  82  namque   egomet,  qui 

wenig  verletzt  hatte',  da  nun  durch  ^ero  ac  leviter  Graeca^  fitteras  atti- 

die  Erreichung  dieser  hoben  Stufe  ^^^^      tarnen  -  sum  commoratos 

sein    Rivale   und   noch    dazu    als  fAtbenis).    Schultz  §  374. 

bomo    novus    und    suo    anno    ibn  ^         ,   '      ,       n  ,        ,          •    -i. 

auch  darin  eingebolt  oder  gar  über-  M-  ^^^^,  den  folgenden,  wie  ihn 

troffen  hatte  (320  neglegeret  autem  Cicero  gleich  näher  begrenzt, 

eos,  qui  consules  non  fuissent).    p.  12.  qtMtn  tu  es  ncUus  im  J.  78.    s. 

Süll.  46  Nemo  nmquam  me  tenuis-  d.  krit.  Anh. 

sima  suspitione  perstrinxit,   quem  19.   Primum  —  Dem   entspricht 

non  perverterim  ac  perfregerim.  p.  bemach    quodque    exercitaüonem 

Plane.  33  (Granius)  M.  Antonii  vo-  ßtudiumque  dimiserat. 

iÄt'^iffr^^nT?'''  ^'^^^'^  '*''^^  21.  unum  ~  Aliud  est  etc.  ganz 

T'Ä^^lertigkeit'  de  or.  -^.^^  -  I  123  unam  -  Aftera 

m  94  apud  Graecos  —   videbam  ®^^  ^^^'                 .  ^    .  ,       „  .  . 

tarnen  esse  praeter  banc  exercita-  arguiwm  an  geistreichen  Pomten 

tionem  linguae  doctrinam  aliquam  reich, 

et  humanitate  dignam  scientiam.  26.  tU  27. 
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nec  flumine  solum  orationis,  sed  etiam  exomato  et  faceto  genere 
verborum,  in  quo  fuit  Aeschylus  Cnidius  et  meus  aequalis 
Milesius  Aeschines.  In  bis  erat  admirabilis  orationis  cursus^ 
omata  sententiarum    concinnitas  non  erat.     Haec   autem^    ut  32$ 

sdixiy  genera  dicendi  aptiora  sunt  adulescentibns,  in  senibus 
grayitatem  non  habent.  Itaque  Hortensius  utroque  genere  flo- 
rens  clamores  faciebat  adulescens.  Habebat  enim  et  Meneclium 
illnd  Stadium  crebrarum  venustarumque  sententiarum;  in  qui- 
bus,  ut  in  illo  Graeco,  sie  in  hoc  erant  quaedam  magis  venustae 

lodulcesque  sententiae  quam  aut  necessariae  aut  interdum  utiles; 
et  erat  oratio  cum  incitata  et  vibrans  tum  etiam  accurata  et 
polita.  Non  probabantur  haec  senibus:  saepe  videbam  cum 
irridentem  tum  etiam  irascentem  et  stomachantem  Philippum; 
sed  mirabantur  adulescentes,  multitudo  movebatur.    Erat  ex-  327 

i5cellens  iudicio  yulgi  et  facile  primas  tenebat  adulescens;  etsi 
enim  genus  illud  dicendi  auctoritatis  habebat  parum,  tamen 
aptum  esse  aetati  videbatur;  et  certe,  quod  et  ingenii  quaedam 
forma  lucebat  et  exercitatio  perfecta  erat  verborumque  astricta 


I.  fciceto  genere  verhorum  Quint. 
VI  3,  20  Facetnm  qnoque  non  tan- 
tum  circa  ridicula  opinor  consiBtere : 
neqne  enim  diceret  Horatius  face- 
tnm carminis  ^enns  natura  conces- 
snm  6886  Yergilio  (sat.  I  10,  44  f.); 
deooris  hanc  mai^s  et  excültae  cu- 
iusdam    elegantiae    appellationem 

Euto.  Ideoque  in  epistulis  Cicero 
aec  Bruti  refert  verba  *ne  illi 
snnt  pedes  faceti  ac  delicii8  ingre- 
dienti  molles',  quod  conyenit  cum 
illo  Horatiano  ^molle  atqne  face- 
tum  VergiUo'.  So  auch  de  or.  I  32 
quid  esse  potest  in  otio  aut  iucun- 
dius  aut  magis  proprium  humani- 
tatis ,  quam  sermo  nu^etus  ac  nulla 
in  re  rudis?  Or.  20,  90.  Demnach 
wird  die  hier  erwähnte  Stilgattung 
als  eine  solche  bezeichnet,  die  sich 
unter  anderen  durch  einen  sorgföl- 
tigen  und  feinen  Wortschmuck 
charakterisierte.  (Andere  korrigie- 
ren facto  genere  verborum ;  indessen 
man  sagt  wohl  facta  oratio  30, 
schwerlich  jedoch  factum  genus 
verborum!) 

4.  ornata  sententiarum  conciwni- 
tcts  Es  fehlte  an  geschmackvoller 
Symmetrie  der  Gedanken. 

7.  clamores  164. 

8.  in  qfHbus  s.  d.  krit.  Anh. 

II.  viorans  zuckend,  schwungvoll. 
Quint.  X  1,  60  Summa  in  hoc  (Ar- 
chilocho)  vis  elocutionis,  cum  vali- 


dae  tum  breves  vibrantesque  sen- 
tentiae; XII  9,  3  nec  illis  vibranti- 
bus  concitatisque  sententiis  velut 
missilibus  utetur.  Vgl.  Or.  234  cuius 
(sc.  Demosthenis)  non  tam  vibra- 
rent  fulmina  illa,  nisi  numeris  con- 
torta  ferrentur. 

15.  adulescens  wiederholt  Cicero 
noch  einmal,  um  daran  dann  den 
Gegensatz  mit  Sed  cum  — •  illa 
senior  auctoritas  etc.  anzuknüpfen 
und  zugleich  desto  schärfer  hervor- 
treten zu  lassen,    s.  d.  krit.  Anh. 

11.  et  ingenii  quaedam  forma  lu- 
celxtt  294  In  <iem  Glanz  seiner 
asiatischen  Diktion  leuchtete  eine 
innere  geistige  Begabung  wieder. 

18.  et  exercitatto  pe^ecta  erat 
verborumque  etc.  Der  Satz  ist  zwei- 
gliederig, in  der  üppigen  Fülle  des 
asiatischen  Stils  trat  bei  dem  jungen 
Hortensius,  ähnlich  wie  bei  Sulpi- 
cius,  eine  gewisse  geistige  Produk- 
tionskraft hervor,  die  man  an  dem 
jungen  Mann  gern  sah,  und  da  er 
aufserdem  der  Form  vollkommen 
Herr  war,  wie  sich  besonders  in 
der  oratorischen  Periodenbildung 
zeigte,  so  erregte  er  allgemeine 
Bewunderung,  de  or.  1 88  volo  enim 
se  efferat  in  adulescente  fecunditas. 

verhorumpie    (sc.    erat)    astricta 

comprehensio  —  ist  der  exercitatio, 

^der     fertigen    Handhabung     der 

Form',  subordiniert:  und  da  er  da- 

14* 
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comprehensio,  summam  hominum  admirationem  excitabat.    Sed 
cum  iam  honores  et  illa  senior  anctoritas  gravius  quiddam  re- 
quireret^  remanebat  idem  nee  decebat  idem ;  quodque  exercita- 
tionem  studiumque  dimiserat;   qaod  in  eo  fuerat  acerrimam, 
concinnitas  illa  crebritasque  sententiarum  pristina  manebat,  sed  s 
ea  yestitu  illo  orationis,  quo  consuerat^  ornata  non  erat.    Hoc 
tibi  ille,  Brute^  minus  fortasse  placuit  quam  placuisset,  si  illom 
flagrantem  studio  et  florentem  facultate  audire  potuisses. 
96828        Tum  Brutus:  Ego  vero,  inquit,  et  ista,  quae  dicis,  video 
qualia  sint  et  Hortensium  magnum    oratorem   semper    putayiio 
maximeque  probavi  pro  Messala  dicentem,  cum  tu  afuisti. 

Si  lerunt,  inquam,  idque  declarat  totidem  quot  dixit,  at 
aiunt;  scripta  y  er  bis  oratio.  Ergo  ille  a  Crasso  consule  et 
Scaevola  usque  ad  Paulum  et  Marcellum  consules  floruit^  nos 
in  eodem  cursu  fuimus  a  Sulla  dictatore  ad  eosdem  fere  con-i5 
sules.  Sic  Q.  Hortensii  yox  exstincta  fato  suo  est,  nostra  publico. 
329         Melius,  quaeso;  ominare,  inquit  Brutus. 

Sit  sane  ut  yis^  inquam,  et  id  non  tam  mea  causa  quam  tua; 
sed  fortunatus  illius  exitus,  qui  ea  non  yidit  cum  fierent,  quae 
proyidit  futura.  Saepe  enim  inter  nos  impendentes  casus  defle- » 
yimus,  cum  belli  ciyilis  causas  in  priyatorum  cupiditatibus  in- 
clusaS;  pacis  spem  a  publico  consilio  esse  exclusam  yideremos. 
Sed  illum  yidetur  felicitas  ipsius,  qua  semper  est  usus,  ab  eis 
miseriis  quae  consecutae  sunt  morte  yindicayisse. 
330  Nos  autem,  Brüte,  quoniam  post  Hortensii  clarissimi  ora-« 

toris  mortem  orbae  eloquentiae  quasi  tutores  relicti  sumus,  domi 
teneamus  eam  saeptam  liberali  custodia^   et  hos  ignotos  atqne 

bei  sich  nicht  gehen  liefs,  sondern  15.  dictatore  im  J.  81. 

seine   oratoriscne  Periode   in  sich  C.  Epilog  329 — 333. 

geschlossen    (94)   und    rhyÜrniisch  17.   melius ,  quaeso,  aminare  fasi 

abgerundet  war  (de  or.  lll   173).  wie  bona  verba.  quaeso,  sv(piitish 

compreihensio  —  verborum  162.  wegen    des    Worte    exstincta   est 

1.    Sed   Für    das    vorgerücktere  (nostra  yox)  ^auf  immer  erloschen'; 

Alter  pafste  die  Sprache  der  jngend-  eine  so  nnheüvolle  Prophezeiong  soll 

lich-ffärenden  Sturm-  und  Drang-  Cicero  nicht  aussprecnen,  so  &übe 

Periode  nicht  mehr  und  gefiel  um  soll  er  nicht  in  die  Zukunft  sehen, 

so  weniger,  als  er  es  nun  an  Übung  18.  non  tarn  mea  causa,  quam  tua 

und  sorgfältiger  Ausarbeitimg  feh-  denn  meine  Zeit  i6t  dahin,  während 

len  liefs,  so  dafs  infolgedessen  wohl  du  noch  eine  Zukunft  hast,  Gott 

der  frühere  Reichtum  und  ParaUe-  gebe,  eine  bessere! 

lismus  der  Gedanken  (des  Inhalts)  19.  non  vidit  4. 

blieb,    die    unentbehrhche    vorige  26.  domi  teneamus  als  nag^ivog 

Einkleidung  und  schöne  Form  aber  %atdHXsi.ötog  die,  im  Fniuengemach 

verloren  ging.  zurückgehalten,    nur    selten    das 

12.  tottaem  quot  dixit  scripta  her-  Haus  verläfst  und  nie  allein,  son- 

nach   wörtlich   so    aufgeschrieben,  dem  immer  unter  der  nötigen  Ob- 

wie    sie    gehalten    war,    während  hut  und  Begleitung, 

sonst  in  der  Regel  die  Reden  beim  27.  liberält  custodia  'in  edler  Haft' 

nochmaligen   Aufschreiben    umge-  (mit   Anschlufs    an    das  Bild,   im 

arbeitet,  abgekürzt  oder  erweitert  Gegensatz   zu   der    ar^öhnischen 

wurden  160.  Überwachung    der    vurgo    clausa 
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impndentes  procos  repudiemus  tueamürque  ut  adültam  yirsi- 
nem  caste  et  ab  amatorum  impetu  quantom  possumus  proni- 
beamus.  Equidem  etsi  doleo  me  in  vitam  paolo  serius  tarnqnam 
in  viam  ingressuni;   priusquam  confectüm   iter  sit,   in   nanc 

srei  pnblicae  noctem  incidissC;  tarnen  ea  consolatione  sustentor, 
quam  tu  mihi^  Brute^  adhibuisti  tuis  suavissimis  litteris^  qnibus 
me  forti  animo  esse  oportere  censebas,  quod  ea  gessissem^  quae 
de  me  etiam  me  tacente  ipsa  loquerentor  mortuoque  yiverent; 
quae,  si  recte  esset,  salute  rei  pnblicae;  sin  secus,  interitu  ipso 

10  testimoninm  meorum  de  re  publica  consüiorum  darent.    Sed9783l 
in  te  intuens;  Brüte,  doleo,  cuius  in  adulescentiam  per  medias 
landes  quasi  quadngis  yehentem  transversa  incurrit  misera  for- 
tnna  rei  publicae.  Hic  me  dolor  tangit,  haec  me  cura  soUicitat  et 
hone  mecum  socium  eiusdem  et  amoris  et  iudicii.  Tibi  favemus, 

i5te  tua  frui  virtute  cupimus,  tibi  optamus  eam  rem  publicam^ 
in  qua  duorum  generum  amplissimorum  renovare  memoriam 
atque  augere  possis.  Tuum  enim  forum,  tuum  erat  illud  curri- 
cnlnm,  tu  illuc  yeneras  unus,  qui  non  linguam  modo  acuisses 
exercitatione  dicendi,  sed  et  ipsam  eloquentiam  locupletavisses 

sograyiorum  artium  instrumento  et  eisdem  artibus  decus  omne 
virtutis  cum  summa  eloquentiae  laude  iunxisses.    Ex  te  duplex  332 


durch  Sklaven  als  besondere  custo- 
des,  tpyXccnsg). 

ho8  ignotos  atque  impudentes  pro- 
cos wie  die  Freier  der  Penelope; 
"  gemeint  sind  die  Ereatoren 
Caesars,  die  kein  anderes  Verdienst 
pnd  kein  anderes  Becht  hatten, 
jetzt  das  grofse  Wort  zu  fähren, 
als  dars  sie  gut  imperialistisch  ge- 
sinnt waren. 

3.  serius  —  denn  infolgedessen 
reicht  sein  Leben  eben  noch  in 
diese  Unglückszeit  hinein. 

6.  liUeris  11. 

7.  ea  gessissem  vor  allem  durch 
die  Unterdrückung  der  katilina- 
rischen  Verschwörung  als  Retter 
des  Vaterlands. 

9.  fit  recte  esset  sl  8v  ^%oi  (sc. 
xa  ngavfiata)  Ginge  es  g^t  und 
bliebe  der  Staat  bestehen,  so  wür- 
den meine  Thaten  eben  durch 
diesen  seinen  Fortbestand,  im  ent- 
gegengesetzten Falle  aber  eben 
anrch  seinen  Untergang  ein  leben- 
diges Zenenis  davon  ablegen,  wie 
ich  nur   das  Heil  des  Vaterlands 

fewoUt  habe;  —  in  dem  einen 
alle  würde  man  mit  Dank,  in 
dem  anderen  mit  Schmerz  an  dem, 
was  ich  für  den  Staat  gethan,  er- 


kennen, wie  wohl  ich  es  mit  dem 
Staat  gemeint  hätte. 

11.  per  medias  laudes  in  vollem 
Zug  mitten  durch  die  ßuhmesbahn 
(22),  wie  ein  Triamphator  von 
dem  Beifallsruf  der  Menge  begleitet. 

12.  MMsi  quadrigis  wie  auf  dem 
stattlichen  Siegeswagen  mit  dem 
Viergespann  {tsd'Qinnm)  173. 

transversa  quer  in  den  Weg 
tretend,  and  hemmt  so  das  in 
vollem  Lauf  auf  der  Rennbahn  da- 
herfahrende  Gespann  und  gebietet 
ihm  Halt. 

13.  tangit  berührt  mich  empfind- 
lich: Liv.  in  17, 3  si  vos  urbis,  Qui- 
rites,  si  vestri  noUa  cara  tangit. 

14.  socium  der  mit  mir  dieselbe 
Liebe  zu  dir  und  dieselbe  Aner- 
kennung deiner  Persönlichkeit  teilt. 

16.  atuyrum  generum  der  Junier 
und  der  Servilier.    Einl.  §  20. 

18.  non  linauam  modo  etc.  wie  dies 
ähnlich  Cic.  de  or.  III 121  als  an  den 
Redner  zu  stellende  Forderung  aus- 
spricht: non  enim  solum  acuenda 
nobis  neque  procudenda  lingua  est, 
sed  ouerandum  complendumque 
pectns  maximarum  rerum  et  pluri- 
marum  suavitate,  copia,  varietate. 

21.  ex  te  wie  ad  Fam.  XVI  21,  3 
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nos  adficit  sollicitudo,  quod  et  ipse  re  publica  careas  et  iUa 
te.  Tu  tarnen;  etsi  cursum  ingenii  tui,  Brüte ^  premit  haec 
importuna  clades  «ivitatis^  contme  te  in  tuis  perennibus  studiis 
et  effice,  id  quod  iam  propemodum  vel  plane  potius  effeceras, 
ut  te  eripias  ex  ea,  quam  ego  congessi  in  nunc  sermonem^s 
turba  patronorum.  Nee  enim  decet  te  omatnm  uberrimis  arti- 
buS;  quas  cum  domo  haurire  non  posses,  arcessivisti  ex  urbe 
ea,  quae  domus  est  semper  habita  doctrinae,  numerari  in  vulgo 
patronorum.  Nam  quid  te  exercuit  Pammenes  vir  longe  elo- 
quentissimus  Graeciae?  quid  illa  yetus  Academia  atque  eiusio 
neres  Aristus  hospes  et  familiaris  meus,  si  quidem  similes  maioris 
333  partis  oratorum  futuri  sumus?  Nonne  cernimus  vix  singulis 
aetatibus  binos  oratores  laudabiles  constitisse?  Galba  fuit  inter 
tot  aequales  unus  excellenS;  cui;  quemadmodum  accepimuS;  et 
Cato  cedebat  senior  et  qui  temporibus  illis  aetate  inferiores  is 
fuerunt,  Lepidus  postea,  deinde  Garbo;  nam  Gracchi  in  con- 
tionibus  usi  sunt  multo  faciliore  et  liberiore  genere  dicendi, 
quorum  tamen  ipsorum  ad  aetatem  laus  eloquentiae  perfecta 


quoniam  iffitur  tum  ex  me  doloiati, 
nunc  nt  aaplicetur  taum  ex  me 
gaudium  praestabo. 

4.  et  effice  ■—  ut  Diese  Auffor- 
deninff  nimmt  nach  der  yoraus- 
gehenaen  Erörterung  eine  über- 
raschende Wendung.  Man  fühlt, 
dafs  dahinter  noch  ein  anderer  Ge- 
danke schlummert.  —  effeceras  22 
cum  tibi  aetas  nostra  iam  cederet 
fascesque  svmmitteret ,  subito  in 
civitate  cum  alia  ceciderunt  tum 
etiam  —  eloquentia  obmutuit. 

7.  domo  Bbm  hatte  eigentlich 
eine  philosophische  Litteratur  gar 
nicht;  was  es  davon  später  erhielt, 
war  Übertragung  des  griechischen 
Inhalts  in  römische  Form. 

ex  urhe  ea  Athen  wird  sehr  oft 
von  Cicero  als  die  Metropolis  aller 
höheren  wissenschaftlichen  Bildung 
gepriesen. 

9.  exercuit  280. 

10.  vetus  Academia  120.  Einl. 
§  20,  136. 

12.  vix  singuHis  aetatibus  etc.  wie 
de  or.  I  8  cum  boni  perdiu  nulli, 
vix  autem  singulis  aetatibus  sing^i 
tolerabiles  oratores  invenirentur. 

17.  U8t  mni  Diese  Worte  sind 
wahrscheinlich  hinter  contionibus 
ausgefallen,  wie  dies  nach  voraus- 

feheudem  us  ja  leicht  geschehen 
onnte. 
Zu  der  ganzen  Schlufsstelle  vgl. 


Tusc.  I  5  At  contra  oratorem  cele- 
riter  complexi  sumus,  nee  emn 
primo  eruditum,  aptum  tamen  ad 
dicendum,  post  autem  eruditum. 
Nam  Galbam,  Africanum,  Laelium 
doctos  fuisse  traditum  est,  studio- 
sum  autem  eum,  qui  eis  aetate 
anteibat,  Catonem,  post  vero  Lepi- 
dum,  Carbonem,  öracchos;  inde 
ita  magnoa  nostram  ad  ctetaterny  ut 
non  multum  aut  nihil  omnino  Grat- 
eis  cederetwr. 

Die  letzten  Worte  sind  in  den 
Hs.  defekt.  Nach  dem  hier  gemach- 
ten Wiederherstellungsversnche  (s. 
d.  krit.  Anh.)  wftre  der  Gedanken- 
zusammenhang dieser:  Wozu  — 
fragt  Cicero,  indem  er  sich  ffleich- 
sam  zur  Vorbereitung  am  den 
Schlufssatz  mit  einbegreift  (similes 
—  futuri  sumus)  —  wozu  all  diese 
höheren  Studien,  wenn  wir  nur  der 
grofsen  Mehrzahl  der  Redner  gleich 
sein,  das  heifst,  wenn  wir  über  die 
Mittelmäfsigkeit  nicht  hinaus  wol- 
len; denn  wahrhaft  grofse  Redner 
sind  stets  so  sehr  in  der  Minder- 
zahl gewesen  (137,  270,  29»),  dafs 
sich  aus  jeder  Periode  der  Ge- 
schichte der  römischen  Beredsam- 
keit kaum  ein  naar  aufFühren 
lassen,  die  diesen  Namen  in  Wahr- 
heit verdienen:  Galba  vorerst,  dami 
sein  älterer  Zeitgenosse  Cato  und 
unter  den  jüngeren  Lepidus  mid 
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nondum  fnit;  Antonius  Crassus,  post  Cotta  Sulpicins  Hortensius. 
Nihil  dico  amplius,  tantum  dico:  etsi  operosa  est  contentio  ac 
concursatio,  tarnen  magis  opportunum  fore,  si  mihi  accidisset, 
ut  numerarer  unus,  quam  ut  numerarer  in  multis. 


Garbo,  die  beiden  Gracchen  und 
auch  die  nur  beschränkterweise; 
endlich  in  der  Periode  der  allmäh- 
lichenVollendung  Antonius,  Crassus ; 
Cotta,  Sulpicins,  Hortensius.  Damit 
soll  jedoch  zu  guter  letzt  nur  ge- 
sagt sein :  Trotzdem,  dafs  die  unauf- 
hörliche Anstrengung,  das  Bennen 
nnd  Laufen  (wie  dies  nun  einmal 
dem,  der  für  den  ersten  gilt,  eben 
dieser  seiner  hervorragenden  Stel- 
lung wegen  beschieden  ist)  gar 
mühsam  erscheint,  ich  würde  es 
dennoch  für  ein  erwünschteres  Los 


halten,  für  den  ersten  ange- 
sehen, als  unter  die  grofse 
Mehrzahl  gerechnet  zu  wer- 
den. Ein  bedeutsamer  Wink  sowohl 
zur  Erinnerung  an  Brutus,  dafs  auch 
sein  Streben  darauf  gerichtet  sein 
nnd  bleiben  soll  (wie  einst  Polens 
seinen  Sohn  beim  Abschied  er- 
malmte  Hom.  11.  A  784)  aihv  dgi- 
atsvsiv  xal  vicslgorov  ififisvai  aX- 
IcaVf  als  auch  zur  iSezeicnnung  der 
Stelle,  die  Cicero  selbst  in  der  Ge- 
schichte der  römischen  Bered- 
samkeit einzunehmen  wünscht. 
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A. 

Academia,  Academici  120,  149, 
332  (illa  yetuB  Academia):  Die 
ältere  Akademie,  deren  Begründer 
nnd  Haupt  Plato  ist,  weicht  von 
Aristoteles,  dem  Hanpt  der  Peri- 

fatetiker,  noch  nicht  viel  ab:  beide, 
latos  Nachfolger  (besonders  Xeno- 
krates)  und  Aristoteles,  waren  ja 
eben  des  einen  Plato  Schüler. 
(Erst  mit  dem  späteren  Vorstand 
Arcesilas  be^nt  eine  nene  Rich- 
tung, die  mittlere  Akademie,  bis 
auf  Carneades,  den  Begründer  der 
neueren  Akademie.)  de  or.  III 67. 
Acad.  1 17  Piatonis  auctoritate,  qui 
yarius  et  multiplex  et  copiosus  fuit, 
tma  et  consenttens  duöbus  vocabuUa 
pMlosophiae  forma  instituta  est 
AeademicoTvm  et  Peripateticorum, 
qui  rebus  congruentes  nominibus 
differebant.  Wie  hoch  Cicero  die 
Bedeutung  dieser  akademischen  (um 
des  gemeinsamen  Hauptes  willen 
mit  der  peripatetischen  Schule  zu- 
sammengefafsten)  Philosophie  an- 
schlägt, bezeugt  er  selbst  Or.  12 
fateor  me  oratorem,  si  modo  sim 
aut  etiam  quicumque  sim,  non  ex 
rhetorum  officinis,  sed  ex  Acade- 
miae  spatiis  ezstitisse.  de  or.  III  80 
(s.  Penpatetici). 

L.  Accins  72,  107,  229  der  be- 
rühmte tragische  Dichter,  geb.  im 
J.  170  V.  Chr.,  ein  Jahr  vor  Ennius' 
Tod,  fünfzig  Jahre  nach  Pacuvins, 
mit  dem  er  noch  vierzig  Jahre  zu- 
sammenlebte. Im  J.  103  führte  er 
seinen  Tereus  auf,  und  da  Cicero 
(der  bekanntlich  im  J.  106  geboren 
istj  noch  persönlich  mit  ihm  ver- 
kenrte,  so  mufs  er  ein  sehr  hohes 
Lebensalter  erreicht  haben.  Aufser 


den  Tragödien,  die  seinen  Ruhm 
begründeten,  hatte  er  auch  ein 
Gedicht:  didascalica  gedichtet,  das 
über  die  dramatische  Poesie  und 
ihre  Geschichte  handelte.  (S.  auch 
Dec.  Brutus.) 

T«  AccinSy  271  aus  Pisaurom  b. 
Cluentius.  p.  Cluent.  156  agit  enim 
sie  causam  T.  Accius,  adulescens 
bonus  et  disertus.  84  tene  hoc, 
Acci,  dicere,  tali  prudentia,  etiam 
usu  atque  exercitatione  praeditom? 

M\  Acilins  Glabrio  s.  Glabrio. 

€•  Acnleo  264  mit  der  Schwester 
von  Ciceros  Mutter  verheiratet; 
ein  vertrauter  Freund  des  Bednen 
Crassus.  de  or.  1 191  Nonne  videtis 
(sagt  Crassus)  equitem  Bomaomn, 
hominem  acutissimo  omnium  in- 
genio,  sed  minime  ceteris  artibos 
eruditum  C.  Aculeonem,  <]^ui  mecum 
vivit,  semperqne  vixit,  ita  tenere 
ins  civile,  ut  ei  —  nemo  de  eis,  qm 
peritissimi  sunt,  anteponatur.  II 
2    262 

'Sex.'  Aelins  (Paetus  Catns)  78 
Konsul  im  J.  198  (Liv.  XXXII  7), 
Censor  184.  de  or.  I  198  ille,  qui 
propter  hanc  iuris  civilis  scientiam 
sie  appellatus  a  summo  poeta  est: 

Egregie  cordatns  homo  catoe 
Aelius  Sextus 
(Tusc.  I  18.  de  rep.  I  30.)  de  or. 
I  212,  240.  m  133.  Als  juristischer 
Schriftsteller  ist  er  hauptsächlich 
dadurch  berühmt,  dafs  er  das  ge- 
samte Privatrecht  in  drei  flaupt- 
teilen  aufstellte,  die  sog.  tripertita 
des  Sex.  Aelius,  auch  ins  Aeuanom 
genannt,  von  denen  der  erste  Teil 
die  XII  Tafeln,  der  zweite  die 
interpretatio  und  der  dritte  die 
legis  actiones  enthielt. 

Q,  Aelius  (Paetus)  109  Konsul 
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mit  M.  lunins  Pennas  (dem  Vater) 
im  J.  167. 

L.  Aelins  169,  205  ff.  Saeton.  de 
illnstr.  gramm.  c.  3.  cognomine  du- 
plici  füit:  nam  et  Praeconinas,  qnod 
pater  eius  praeconium  fecerat,  vo- 
cabafcur  et  Stilo,  qnod  orationes 
nobilissimo  cuique  scribere  aolebat, 
tantas  optimatiam  fautor,  ut  Q.  Me- 
tellum  Namidicom  in  exilinm  comi- 
tatns  Bit  im  J.  100,  Lehrer  Ciceros 
nnd  VarrOB.  Er  kanH  als  der  eigent- 
liche Begründer  der  philologisch- 
nammatischeu  Stadien  nnter  den 
BOmem  gelten,  die  daher  nach  ihm 
wohl  AeHana  studia  genannt  wur- 
den (de  or.  I  193),  nnd  schrieb  (von 
der  stoischen  Philosophie  aas- 
gehend) über  Grammatik  (gram- 
matische Kategorien)  wie  über  die 
wichtigsten  Denkmale  der  latei- 
nischen Sprache,  die  axamenta 
[itfiata)  Saliomm,  die  XII  Tafeln, 
überhangt  über  römische  Litteratnr 
nnd  Antiquitäten  in  der  Richtung, 
in  welcher  ihm  später  sein  Schüler, 
der  iifelehrte  Polyhistor  M.  Teren- 
tiuB  Varro,  folgte.  Varro  L.  L.  VII 2 
p.  217  Aelii  hominis  in  primis  in 
utteris  Latinis  exercitati  interpreta- 
tionem  carminum  Saliorum  videbis 
et  ezili  Uttera  expeditam  et  prae- 
terita  multa  obscnra. 

S>  Aelins  Tiibero  s.  Tubero. 
.  Aemilins  Lepidns  Porcina 
8.  Lepidus. 

L.  Aemilins  Panlns  s.  Paulus. 

M.  Aemilins  Scanms  s.  Scaurus. 

Aeseliines  36,  285,  290  der  Red- 
ner, geb.  zu  Athen  im  J.  389,  gest. 
auf  Samos  314.  de  or.  II  94;  III  28 
(8.  Hyperides);  III  213.  Or.  110  (s. 
Bemosthenes). 

Aeseliines  292  der  Sokratiker, 
lebte  nach  dem  Tode  seines  Lehrers 
Sokrates  eine  Zeitlang  am  Hofe 
des  Dionysius  zu  SyraJcus,  kehrte 
aber  nach  dessen  Sturz  nach  Athen 
zurück.  Er  schrieb  (Sokratische) 
Dialoge,  nach  Art  der  Xenophon- 
teischen  und  Platonischen.  (Die 
3  Dialoge  jedoch ,  die  unter  seinem 
Namen  erhalten  sind,  rühren  nicht 
von  ihm  her.) 

Aeseliines  325  aus  Milet,  der 
fihetor,  Strab.  XIV  (c.  1,7)  p.  635 
avdQes  9'  ä^ioi  fivi](i7js  iysvovto 
e«'  tfj  MiXjjtq)  —  xa^*  ^(Ji'CCS  Ala%(' 
«"Iß  6  fTJtcDQy  og  iv  tpvyri  distiXeGS 


nagifTiai^aadfiBvog  nioa  tov  (istq^ov 
ngog  nofi>n'qiov  Mavvov.  Seneca 
confr.  I  8  p.  129  Aescnines  ex  bonis 
declamatoribus. 

AescliTlns  aus  Cnidns  316,  325, 
sonst  nicht  weiter  bekannt. 

Aetion  70  um  352  y.  Chr.,  einer 
der  berühmtesten  Maler  des  Alter- 
tums (vielleicht  der  asiatisch-ephe- 
sinischen  Schule  an^ehörig).  Sein 
berühmtes,  von  Lucian  ausführlich 
geschildertes  Bild  «die  Vermählung 
Alezanders  mit  Bozane'  liefert  durch 
die  Einführung  der  Eroten  und  des 
Hymenaios  einen  Beweis  für  die  in 
der  alezandrinischen  E{)oche  sich 
weiterentwickelnde  und  in  der  Zeit 
der  Römer  herrschende  Neigung, 
ursprünglich  mythologische  und 
selbst  religiöse  Gestalten  für  rein 
poetische  oder  allegorische  Zwecke 
zu  verwenden. 

Aetolia  79. 

L.  Afranins  167  der  Erfinder  der 
fabnlae  togatae  oder  tabemariae, 
Stücke,  die  in  der  Sphäre  des  ge- 
meinen Lebens  spielten  und  nach 
Handlang,  Personen  und  Darstel- 
langsweise  dem  nationalen  Leben 
der  Eömer  angehörten,  wie  schon 
die  Titel  dieser  Dramen  beweisen, 
z.  B.  Augur,  Divortium,  Emancipa- 
tus,  Incendium,  Libertus,  Mater- 
terae,  Omen.  Afranins  war  geboren 
um  130  V.  Gh.,  seine  Blüte  fällt 
zwischen  100  und  90  v.  Ch.  In  der 
Anlage  seiner  Dramen  schlofs  sich 
Afranins  an  Menander  an  (Hör.  ep. 
II  1,  57  dicitur  Afrani  toga  con- 
venisse  Menandro),  allerdings  mehr 
in  der  Weise  freier  Nachbildung, 
wenn  er  auch  in  Sentenzen  und 
Wendungen  wieder  vieles  von 
seinem  Muster  entlehnte.  Daraus, 
dafs  er  sich  den  Bedner  Titius 
zum  Vorbild  nahm,  dessen  Beden 
beinahe  einen  attischen  Anstrich 
hatten,  erklärt  sich  auch  Afranins* 
rednerische  Feinheit,  mit  der 
er  (wo  er  sich  nicht  in  eine  fast  so- 
phistische Spitzfindigkeit  verirrte) 
die  ganze  Eleganz  und  Grazie  der 
attischen  Komödie  im  Lateinischen 
wiederzugeben  versuchte.  So  kann 
uns  auch  Afranins  zeigen,  wie  nahe 
sich  die  römische  Poesie  mit  der 
Bhetorik berührt;  trägt  sie  doch  ihre 
ffanze  Lebenszeit  hindurch  unver- 
kennbar das  rhetorische  Gepräge. 

Digitized  by  LjOOQIC 


218 


I.  ERKLÄRENDE  INDICES. 


A.  (Postumius)  Albinus  81  Kon- 
sul im  J.  151  mit  L.  Licinius  Lu- 
cuUus  Liv.  epit.  XLVIII,  Gell.  N.  A. 
XI  8  luste  venusteque  admodum 
reprehendisse  dicitur  Aulum  Albi- 
num  M.  Cato.  Albinus,  qui  cum 
L.  Lucullo  consul  fuit,  res  Romanas 
oratione  Graeca  scriptitavit.  In 
eins  historiae  principio  scriptum 
est  ad  hanc  sententiam:  neminem 
succensere  sibi  convenire,  si  quid 
in  bis  libris  parum  composite  aut 
minus  eleganter  tum  scriptum  foret. 
*Nam  sum%  inquit,  ^homo  Romanus, 
natus  in  Latio;  Graeca  oratio  a 
nobis  alienissima  est'  ideoque  yc- 
niam  gratiamque  malae  existima- 
tionis,  si  quid  esset  erratum,  postu- 
lavit.  Eam  cum  legisset  M.  Cato: 
*Ne  tu',  inquit,  'Aule,  nimium  nu- 
gator  es,  cum  maluisti  culpam  de- 
precari,  quam  culpa  vacare.  Nam 
petere  veniam  solemus,  aut  cum 
impradentes  erravimus  aut  cum 
compulsi  peccavimus.  Tibi',  in- 
quit, 'oro  te,  quis  perpulit,  ut  id 
committeres,  quod,  priusquam  face- 
res,  peteres,  ut  ignosceretur?'  Acad. 
II 137  Legi  —  A.  Albinum,  qui  tum 
P.  Scipione  et  M.  Marcello  coss. 
praetor  esset,  eum  qui  cum  avo 
tuo,  Luculle,  consul  fuit,  doctum 
sane  hominem,  ut  indicat  ipsitis 
historia  scripta  Graece  etc. 

Sp.  (Postmnins)  Albinns  94 
Konsul  mit  L.  Oalpurnius  Piso  Gae- 
soninus  im  J.  148,  dem  Geburtsjahr 
des  Dichters  Lucilius.  *Sp.  Postumio 
L.  Pisone  coss.  Pseudo-Philippus 
(Andriscus  quidam)  deyictus'. 

A«  (Postumius)  Albinns  135 
Konsul  im  J.  99. 

(Postumius)  Albinns  flamen  135 
s.  n.  w.  b. 

Sp.  (Postumius)  Albinns  128 
Konsul  im  J.  110  (mit  M.  Minucius 
Rufus).  Sali.  lug.  c.  36  Albinus 
renovato  hello  —  statim  ipse  pro- 
fectuB,  uti  —  armis  aut  deditione 
aut  quovis  modo  bellum  conficeret 
At  contra  lugurtha  trahere  omnia 
et  alias,  deinde  ahas  morae  causas 
facere  —  Ac  fuere,  qui  tum  Albi- 
num haud  ignarum  consilii  regis 
ezistimarent,  neque  ex  tanta  pro- 
perantia  tarn  facile  tractum  bellum 
socordia  magis  quam  dolo  crede- 
rent.  Sed  postquam  dilapso  tem- 
pore comitiorum  dies  adventabat. 


Albinus  Aulo  fratre  in  castris  pro 

Braetore  relicto  Romam  decessii 
►ieser  schlofs  dann  (gewifs  nicht 
ohne  Vorwissen  seines  Bruders) 
einen  schimpflichen  Vertrag  mit 
Ju^ifurtha  ab. 

T«  Albncins  102, 131  durch  seine 
Gräkomanie  bekannt,  die  an  seiner 
Person  Lucilius  in  seinen  Satiren 
gegeifselt  hatte,  de  or.  III 171.  de 
In.  I,  8  nisi  qui  se  plane  CHraecwn 
dici  velit,  ut  a  Scaevola  est  prae- 
tore  salutatus  Athenis  Albudus  (im 
J.  121).  Quem  quidem  locum  com 
multa  venustate  et  omni  sale  idem 
Lucilius,  apud  quem  praeclare 
Scaevola: 

Graecum  te,  Albuci,  quam  Bo- 
manum  atque  Sabinum  — 

Maluisti  dici.   Graece  ergo  prae- 
tor Athenis, 

Id  quod  maluisti,  te  cum  ad  me 
accedis,  saluto: 

XaiQSj    inquam,    Tite;    lictorea, 
turma  omnis  cohorsque: 

XatQS  Tite.   Hvnc  hostis  mi  ÄJbur 
dus,  hinc  inimictis. 
(s.  Q.  Mucius  Scaevola  augar.) 

Alcibiades  29  gest.  404  v.  Chr. 
de  or.  III  139  Quid  Critias?  quid 
Alcibiades?  civitatibus  quidem  suis 
non  boni,  sed  certe  docti  atque 
eloquentes,  nonne  Socraticis  eraut 
disputationibus  eruditi?  Plut.  Alcib. 
10  OTi  filv  dvvatos  rjv  sinsiv  ot 
T£  xco/ütxol  nagtvQOvai  xal  tßv  ji;- 
TOQODV  6  dvi/ariniraroff  iv  tm  xfffa 
MBidlov  (Dem.  Mid.  §  40,  6J  Ufmv 
%6v  'AXyLißidSriv  xal  $Biv6tatof 
siTTsCv  ysviab'at  ngog  xofs  äXXois> 
El  de  Gsoqioäateo  niaxsvopksv  -^i 
BVQsCvfilv  71V  T«  diovta  xal  vorj- 
aai  ndvToav  tnavcatatog  6  'jXnißui' 
^V^*  Jiyriöv  dl  fiij  fiovov  a  Sei  U' 
ystVf  dXXä  xal  mg  dsC  rotg  696- 
fiaat  xal  totg  ^jjfiaaiv,  ov% 
svTcoQoöv  dh  noXXuKig  iaqfdXXtto 
xal  fieza^v  Xdymv  d7csai(6na  «ffi 
diiXsiTcs,  Xi^smg  diatpvy ovarig  av- 
xov  dvaXafißävcav  xal  öiaa%onovfi§' 
vog.  Com.  Nep.  Alcib.  I  disertus,  ut 
inprimis  dicendo  valeret,  quod  tanta 
erat  commendatio  oris  atque  oratio- 
nis,  ut  nemo  ei  posset  resistere. 

Alexander  der  Grofse  282. 

Anaxagoras  44  geb.  zu  Klazo- 
menae  in  Lydien  496  v.  Chr.,  sew 
466  in  Athen,  wo  er  als  Lehrer  und 
Freund   des   Perikles    in  großem 
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Ansehen  stand;  —  einer  der  be- 
deutendsten Philosophen  Griechen- 
lands und  noch  zu  den  ionischen 
Natorphilosophen  gerechnet,  daher 
physicQs.  Er  starb  zu  Lampsacus 
im  J.  433.  de  or.  III 138  hunc  (sc. 
Periclem)  non  declamator  aliquis 
ad  clepsydram  latrare  docuerat, 
sed,  ut  accepimus,  Clazomenius  tUe 
Anaxagoras  vir  mmmiM  in  maxi- 
marum  rerum  sdentia,  Or.  14  Nam 
nee  latius  atque  copiosius  de  magnis 
variisque   rebus    sine    philosophia 

Sotest  quis^uam  dicere;  —  si  qui- 
em  etiam  m  Phaedro  Piatonis  hoc 
Periclen  praestitisse  ceteris  dicit 
oratoribus  Socrates,  quod  is  Anaxot- 
gorae  physici  fuerit  audüor;  a  quo 
censet  eum  cum  alia  praeclara 
quaedam  et  magnifica  didicisse  tum 
uberem  et  fecundum  fuisse  gnarum- 
que,  quod  est  eloquentiae  maxi- 
mum,  <|uibu8  orationis  modis  quae- 
qne  animorum  partes  pellerexitur. 
Plat.  Phaedr.  p.  269  E  f.  nacai  oaai 
pksydXai  xav  %b%v&v  ngogdiovxat 
ddolsavius  xal  fiBtsaQoXoyiag  qpv- 
ostos  nsQi '  to  yuQ  vifftiXopow  xovto 
xal  ro  ndptfi  xslsaiovQybv  ioi%Bv 
hrev^dv  noQ'BV  bIcUvui,  o  xal 
IlBQi%XriQ  ngog  tro  ^  Bvgfyrig  slvat 
intiiffccto'  ngogitBömv  yop,  olfiai, 
zoiovxqi  ovTt  'Ava^ayoQOif  (istBcogo- 
Xoyiag  ifiJtXrja^Blg  %al  inl  tpvöiv 
vov  TS  xal  dvotag  dqmionBvog,  mv 
Sil  niQi  xbv  noXvv  Xoyov  inoi^Btxo 
'Ava^ayogag,  ivxBv^Bv  BtXitvüBv  inl 
zrjv  xmv  Xoyoav  xi%vriv  x6  nQOgqfo- 
(fov  avT%, 

(LO  Anicins  (Gallus)  287  Kon- 
sul iki  J.  160. 

Anio  amnis  54. 

T.  Anniug  Lnsens  79  Konsul  mit 
Q.  Fulvius  Nobilior  im  J.  158. 

T.  Annins  Telina  178  s.  n.  w.  b. 

Antigeiiidas  187  Es  ^ab  zwei 
berühmte  Flötenspieler  dieses  Na- 
mens; der  eine  war  ein  Thebaner, 
Sohn  des  Satyrus,  der  andere  ein 
Sohn  des  Diouysius;  der  eine  blühte 
um  398  V.  Chr.,  der  andere  zur 
Zeit  Alexanders  des  Grofsen  um 
338  V.  Chr.  Beide  werden  oft  mit- 
einander verwechselt  und  sind  nicht 
immer  mit  Sicherheit  zu  unter- 
scheiden. Val.  Max.  III  7,  ext.  2 
Antigenidas  tibicen  discipulo  suo 
magni  profectus,  sed  parum  felici- 
ter  populo  se  approbanti,  cunctis 


audientibus  dixit:  Mihi  cane  et 
Musis,  Etwas  anders  Dio  Chrysosi 
78^  ISi^idtjlmcBV  6  QTjßatog  avXTi' 
xfjgt  ovdh  xm  ^Baxqm  ndvv  itQoaB- 
%av  xov  vovv  ov9\  xotg  %Qixaig 
ansiQOig  ovaiv  avXjjaBmg,  xal 
xavxa  nBql  aO'Xov  xal  vltir^g  dym- 
viiojisvogy  dXX'  oficag  ovÖh  fiiTtgov 
ixßrivai,  xov  (vd'fiov  xov  nginovxog 
ixoXfirjCBV  avxtji  dh  xal  xa£g 
Movcaig  uvXbiv  Iqpjy.  Symm. 
ep.  IX  115  fidicinis  exemplo,  qui 
indignatus  considentium  turbam 
■ibi  et  Musis  cantum  ciebat. 

Antimaehus  191  Dichter  und 
Grammatiker  aus  Kolophon,  um 
404  (älterer  Zeitgenosse  Piatos). 
Seine  Hauptgedichte  waren  ein 
Epos:  Thebais,  von  den  Alten 
als    sehr   ausführlich   und   gelehrt 

feschildert,  und  ein  ele^ches  Ge- 
icht:  Lyde,  das  einen  Cyklus  von 
Heroengeschichten  umfafste.  Anti- 
maehus ist  Begründer  der  gelehrten 
(epischen)  Poesie  und  in  dieser  Hin- 
sicht Vorläufer  der  Alexandriner, 
weshalb  er  auch  von  diesen  sehr 
hoch  gestellt  wird.  Quint.  X  1,  53 
Contra  in  Antimacho  vis  et  gravi- 
tas  et  minime  vulgare  eloquendi 
genuB  habet  laudem.  Sed  quamvis 
ei  secundas  fere  grammaticorum 
consensus  deferat,  et  affectibus  et 
iucunditate  et  dispositione  et  om- 
nino  arte  deficitur. 

Antiochng  315  aus  Askalon, 
Schüler  des  Philo,  galt  für  einen 
Akademiker,  verfuhr  jedoch  in 
mancher  Beziehung  eklektisch  und 
entlehnte  vieles  sowohl  von  den 
Stoikern  als  Peripatetikem ;  nichts- 
destoweniger behauptete  er,  die 
eigentliche  akademische  Phüoso- 
pme  wiederhergestellt  zu  haben. 
Er  lehrte  im  Ptoiemaeum  zu  Athen, 
wo  die  angesehensten  Römer  seine 
Zuhörer  waren,  de  fin.  Y  1.  Acad. 
n  113  Antiochus  —  me  valde  moyet, 
vel  quod  amavi  hominem,  sicnt 
llle  me,  vel  quod  ita  iudico  ^oli- 
tissimum  et  acutissimum  omuium 
nostrae  memoriae  philosophorum. 
Plut.  Brut.  2  (s.  Anstus). 

Antiphon  47  aus  dem  attischen 
Demos  Rhamnus,  seb.  479  v.  Chr., 
ein  Sohn  des  Sophisten  Sophilus, 
in  der  Dekas  der  attischen  Redner 
der  erste,  war  bekanntlich  eins 
der  hervorragendsten  Häupter  der 
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oligarchischen  Regierung  der  Vier- 
hundert und  nach  dem  Sturz  der- 
selben von  Theramenes  angeklagt 
und  411  hingerichtet.  Thuc.VIIl68 
*AvxnpS}v  —  avr^i^  'A^rjva^tov  tmy 
xa-ö"'  eavtbv  apsr^  ts  ovdBvog  9sv' 
TSQog  %al  Tigdtiatog  iv&vfiTjQ^'nvat 
ysvofisvog  Hai  cc  av  yvoi^rj^  Hnstv 
xal  h  y^v  9'^(iov  oi  ^nccQimv^  ov9' 
ig  aXlov  aymva  hovaiog  ovSiva, 
&lV  vnontmg  x&  nli^&si,  dia  do^av 
dsivotritog  Siaitstfisvog^  tovg  fiivtoi 
aymvi^Ofisvovg  noci  iv  dtxcX' 
axTjQim  xal^lv  dij^oo  nXstaxa 
stg  cc'v^Q  oottg  ^vpbßovXsv' 
aaizo  XI  dvvdfiBvog  tocpsXstv, 
xal  avTog  äi,  insiSti  xd  xdovxa- 
XQCCnoalmv  iv  vcxigat  usxansüovxa 
vno  xov  di^fAOv  IxaxovTO,  ajfi,axcc 
q>aivsxai  xmv  pbixQi'  if'OV  vnhg 
avxmv  xovxtDV  cclxiccd" slg  mg 
^vy^ocxiaxrjas  d'aväxov  diytTjv 
dnoXoyriacctisvog,  Seine  übrigen 
Reden  (wir  haben  deren  noch  16) 
waren  meist  entweder  zum  Ge- 
brauch in  wirklichen  Rechtsfällen 
für  andere  geschrieben,  oder  mehr 
Skizzen  und  Übungsthemata  für 
seine  Schüler.  Er  war  nämlich  zu- 
gleich Lehrer  der  Rhetorik  und 
schrieb  zu  rhetorischem  Gebrauch 
nicht  nur  ngooluia  und  inlXo- 
yo(,  sondern  aucn  eine  besondere 
xixvrj,  die  wir  aber  nicht  mehr  be- 
sitzen. Quint.  III  1,  11  Antiphon 
quoque  et  orationem  primus  om- 
nium  scripsit  et  nihilo  minus  et 
CMrtem  ipse  composuit  et  pro  se 
dixisse  optime  est  creditus.  Von 
den  späteren  Rhetoren  ward  er 
sogar  als  fvgsxrjg  xorl  oigzwog  xov 
xvnov  xov  noXixmov  bezeichnet. 
Wenn  auch  die  Angabe,  die  den 
Redner  Antiphon  zum  Lehrer  des 
Thucydides  macht,  nur  auf  einer 
Vermutung  beruht ,  so  ist  doch  die 
Geistes-  und  Sprachverwandtschaft 
beider  Männer  nicht  zu  verkennen. 

P.  Antistins  182,  226,  808,  311 
Tribun  im  J.  88  (mit  Sulpicius,  mit 
dem  er  der  Bewerbung  0.  Caesars, 
der  noch  nicht  Prätor  gewesen,  ums 
E^onsulat  entgegentrat),  Schwieger- 
vater des  nachmaligen  Triumvir 
Pompejus  und  im  J.  82  von  Dama- 
sippus  in  der  hostilischen  Eurie 
ermordet. 

M.  Antonius  115,  188,  139—142, 
144,  161,  163,  165,  168,  173,  186, 189, 


203,  207,  214  f.;  230,  296,  .301,  304, 
307,  333,  geb.  im  J.  143  v.  CJhr., 
drei  Jahre  vor  Grassus,  unter  dem 
Konsulat  des  Ap.  Claudius  und 
Metellus  Macedonicus,  Quästor  im 
J.  113,  Prätor  104,  führte  im  J.  103 
pro  consule  den  Krieg  gegen  cde 
Piraten  in  Cilicien  und  triumphierte 
im  folgenden  Jahre  102;  nuun  im 
J.  100  am  Kampfe  gegen  Satornin 
teil  und  diente  auch  im  marsischen 
Krieg  im  J.  91.  Er  war  Konsul  im 
J.  99,  Censor  97  und  wurde  als  eins 
der  bedeutendsten  Häupter  der 
Aristokratie  auf  Marius*  Befehl  im 
J.  87  ermordet.  Sein  erstes  Auf- 
treten als  Redner  fällt  in  das  J.  111 
(das  32.  Jahr  seines  Lebens);  drei 
Jahre  vor  seinem  Tode,  im  J.  90, 
hatte  er  sich  gej^en  die  nach  der 
lex  Varia  auch  wider  ihn  erhobene 
Anklage  de  maiestate  zu  verteidi- 
gen. Zu  seiner  Charakteristik 
als  Redner  im  allgemeinen: 
Antonius  ist  mehr  Praktiker  nnd 
vermeidet  absichtlich  jeden  Schein 
gelehrter  Bildung  (de  or.  II  4  A. 
autem  probabiliorem  hoc  populo 
orationem  fore  censebat  suam,  d 
omnino  didicisse  numquam  putare- 
tur),  ohne  sich  doch  darum  den 
Einflüssen  griechischer  Kunst  und 
Wissenschalb  ganz  zu  entziehen. 
So  verweilte  er  auf  seiner  Eeise 
nach  Cilicien  in  Athen  und  ver- 
kehrte, wie  Crassus,  mit  den  ge- 
lehrten Philosophen  und  Rhetoren 
jener  Zeit  (de  or.  II  3.  I  82  flf.)  und 
ebenso  an  dem  anderen  Sitz  jfe- 
lehrter  Bildung,  zu  Rhodus.  Seine 
oratorischen  Vorzüge  sind  die  eines 
tüchtigen  Feldherm:  angeborener 
Scharfblick  und  Oeistesgegenwart, 
Sammlung  ausreichender  Streit- 
kräfte und  richtige  Taktik,  rascher 
und  sicherer  Angriff  und,  wo  es 
sein  mufs,  wohlffeaeckter  Rückzog: 
de  or.  I  172  Antonii  incredibiw 
quaedam  et  prope  singnlaris  et 
divina  vis  ingenii  videtur,  etiamffl 
hac  scientia  iuris  nudata  sit,  pone 
se  facile  ceteris  armis  prudentiae 
tueri  atque  defendere  (II 126  acn- 
men  quoddam  singulare.  Or.  18  Tir 
natura  peracutus  et  prudens.  de 
or.  I  268  mirifica  ad  refellendum 
consuetudo.  II  296  in  dicendo  te- 
ctissimus).  Cicero  läfstihn  in  dieser 
Beziehung  sich  selbst  schildern  de 
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or.  II  294  f.  confiteor  me,  si  qnae 
premat  res  vehementius,  ita  cedere 
Bolere,  ut  non  modo  non  abiecto, 
sed  ne  reiecto  qoidem  scuto  fugere 
yidear,  sed  adhibere  quandam  in 
dicendo  speciem  atque  pompam  et 
pngnae  similem  fa^m;  consistere 
vero  in  meo  praesidio  sie,  ut  non 
fogiendi  hostis,  sed  capiendi  loci 
causa  cessisse  videar.  Sein  Haupt- 
augenmerk war  dabei  stets,  die 
Sache,  die  er  verteidigte,  nur  nicht 
durch  irgend  einen  Fehler  schlim- 
mer ZQ  machen.  Sehr  lebendig 
schildert  Crassus  seine  rednerische 
Eigentümlichkeit  und  Virtuosität 
de  or.  in  32  Videtisne  genus  hoc 
quod  dt  Antonii?  forte,  vehemens, 
commotum  in  agendo,  praemunitum 
et  ex  omni  parte  causae  saeptum, 
acre,  acutum,  enucleatum,  in  una- 
quaqne  re  commorans,  honeste  ce- 
dens,  acriter  insequens,  terrens, 
supplicans,  summa  orationis  varie- 
tate,  nulla  nostrarum  aurium  satie- 
tate.  Auf  die  schöne  Form  sah  er 
dabei  weniger,  obwohl  er  korrekt 
redete;  sein  Satz  war:  animus  acer 
et  praesens  et  acutus  idem  atque 
versutus  invictos  viros  efficit  (de 
or.  II  84),  und  so  wählte  er  die 
Worte  zum  Kampf,  nicht  um  damit 
Parade  zu  machen.  Dieser,  so  zu 
saj^en,  strategische  Gesichtspunkt 
leitete  ihn  dann  auch  bei  der  argu- 
mentatio,  besonders  in  der  richtigen 
Stellung  der  argumenta  (II  314). 
Auch  seine  actio  war  stets  darauf 
gerichtet,  einen  wirklichen  Erfolg 
zu  erzielen,  und  daher  bisweilen 
sehr  drastisch  (Verr.  V  3.  de  or.  II 
124, 195.  Tusc.  II  57  f.  Genu  meher- 
cule  M.  Antonium  vidi,  cum  con- 
tente  pro  se  ipse  lege  Varia  diceret, 
terram  tangere).  Seine  wichtig- 
sten Beden:  1)  gegen  Cn.  Pa- 
pirius  Garbo  im  J.  111;  2)  in 
Sextum  Titium  im  J.  99;  8)  pro 
M\  Aquilio  im  J.  98.  Verr.  V  3 
Venit  enim  mihi  in  mentem,  in 
iudicio  M'.  Aquili  quantum  aucto- 
ritatis,  quantum  momenti  oratio 
M.  Antoni  habuisse  existimata  sit; 
qui,  ut  erat  in  dicendo  non  solum 
eapiiens,  sed  etiam  fortis,  causa 
prope  perorata,  ipse  arripuit  M*. 
Aquilium  constituitque  in  conspectu 
omnium,  tunicamque  eins  a  pectore 
abscidit,  ut  cicatrices  populus  ßo- 


manus  iudicesque  aspicerent  ad- 
verso  corpore  ezceptas.  Simul  et 
de  illo  Yulnere,  quod  ille  in  capite 
ab  hostium  duce  acceperat,  multa 
dixit,  eoque  adduxit  eos,  qui  erant 
iudicaturi,  vehementer  ut  vereren- 
tur,  ne  quem  virum  fortuna  ex 
hostium  teils  eripuisset,  cum  sibi 
ipse  non  pepercisset,  hie  non  ad 
populi  Bomani  laudem,  sed  ad  iu- 
dicum  crudelitatem  videretur  esse 
servatus.  4)  pro  se  in  M,  DuroniiMn 
im  J.  97  (de  or.  II  274);  5)  pro 
C,  Norbano  im  J.  94  (de  or.  II 107, 
164,  197  ff.);  6)  pro  se  in  Q.  Varium 
im  J.  90.  —  Über  seinen  Tod  de 
or.  III  10  M.  Antonii  in  eis  ipsis 
Bostris,  in  quibus  ille  rempublicam 
constantissime  consul  defenderat 
quaeque  censor  imperatoriis  manu- 
biis  omarat,  positum  caput  illud 
fuit,  a  quo  erant  multorum  civium 
capita  servata.  Vell.  11  22  M.  An- 
tonius princeps  civitatis  atque  elo- 
quentiae  gladus  militum,  quos  ipsos 
mcandia  sua  moratus  erat,  iussu 
Marii  Cinnaeque  confossus  est. 

M.  Anting  Briso  97  Volkstribun 
im  J.  137. 

Apelles  70  nach  einigen  zu  Ko- 
lophon,  nach  anderen  zu  Ephesus, 
wieder  nach  anderen  zu  Eos  geboren, 
ein  Zeitgenosse  Alexanders  d.  Gr., 
der  nur  von  ihm  gemalt  sein  wollte 
und  unzählige  Male  von  ihm  gemalt 
ist.  unter  seinen  zahlreichen  Ge- 
mälden (Charis,  Tyche,  Artemis 
unter  opfernden  Jungfrauen,  Hera- 
kles u.  a.)  war  um  des  künstleri- 
schen Ausdrucks,  der  zartesten 
Beize  körperlicher  Schönheit  willen 
das  berühmteste  die  Aphrodite 
Anadyomene  (Or.  5).  Apelles 
selbst  setzte  seinen  Hauptvorzug  in 
die  Grazie,  x^Q''^^  ^^^^  ^^  denn 
überhaupt  mehr  durch  die  höchste 
Vollendung  der  Form,  als  durch 
Idealität  des  Inhalts  ausgezeichnet 
war:  seine  künstlerische  Phantasie 
ward  durchaus  von  der  Beflexion 
beherrscht  und  geleitet.  In  der 
Technik  dagegen,  der  Zeichnung 
sowohl,  als  insbesondere  der  Far- 
benwahl und  der  effektvollen, 
reizend-anmutigen  Behandlung  war 
er  unübertroffener  Meister. 

Apollinares  ludi  78  (hoc  ^rae- 
tore  ludos  Apollini  faciente):  Die  zu 
Ehren  Apollos  im  J.  212  gestifteten 
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Spiele  wareo  yom  Anfang  an  mit 
dem  Wirkungskreise  des  städtischen 
Prätors  verbunden.  Liv.  XXV  12 
hostes,  Romanif  si  expellere  vnltis 
—  Apollini  vovendos  censeo  ludos, 
qui  quotannis  comiter  Apollini 
fiant:  —  eis  ludis  faciendis  praeerit 

Sraetor  is,  qui  ins  populo  plebeique 
abit  summum.  —  Gensuemnt  pa- 
tres Apollini  Indes  vovendos  facien- 
dosque  et,  quando  Indi  facti  essent, 
duoaecim  milia  aeris  praetori  ad 
rem  divinam  et  duas  hostias  maio- 
res  dandas.  Alterum  senatus  con- 
sultum  factum  est,  ut  decemviri 
sacmm  Oraeco  ritu  facerent  eisqne 
hostiis,  ApoUini  bove  aurato  et 
capris  duabus  albis  auratis,  Latonae 
bove  femina  aurata.  Sie  wurden 
zu  Anfang  Juli  jedes  Jahres  im 
Circus  maximus  gefeiert  und  waren 
erst  circensische ,  später  auch 
szenische. 

Apollinig  oracnlnm  53. 

Apping  Clandins  Caecns  etc.  s. 
ClaucQi. 

Aqnilia  lex  131  de  damno  in- 
iuria  dato.  Gai  institut.  III  §  210  £P. 
Damni  iniuriae  actio  constituitur 
per  legem  Aquiliam,  cuius  primo 
capite  caütum  est,  nt  si  quis  homi- 
nem  aliennm  alienamve  quadru- 
pedem,  qnae  pecudum  numero  sit, 
tnitiria  occiderit,  quanti  ea  res  in 
eo  anno  plurimi  ^erit,  tantum  do- 
mino  dare  damnetur  §  217  Capite 
tertio  de  omni  cetero  damno  cave- 
tur.  Worin  die  widerrechtliche 
Eigentumsbeschädigung^  bestanden, 
für  die  Casulenus  vonL.  Sabellius 
entsprechenden  Schadenersatz  ver- 
langte, ist  nicht  bekannt. 

€•  Aqnilins  Oallns  s.  Gallus. 

M'.  Aquillns  222  Kollege  des 
C.  Marius  in  dessen  fünftem  Kon- 
sulat, 101  V.  Chr.,  unterdrückte  im 
J.  99  den  zweiten  Sklavenaufstand 
in  Sicilien  unter  Anthenio  und  trug 
deshalb  die  Ehre  der  ovatio  (des 
iXläxtmv  ^Qiafißog)  davon.  Im 
folgenden  Jahre,  98,  aber  wurde  er 
von  L.  Fufius  repetundarum  ange- 
^ARt,  jedoch  von  Antonius  sieg- 
reich verteidigt  (de  or.  II  197  ff. 
Liv.  epit.  LXX).  Es  ist  derselbe, 
der  später  von  Mithridates  besiegt 
wurde.  Mithridates  liefs  ihn  auf 
einen  Esel  gebunden  unter  den 
empörendsten  Mifshandlungen  um- 


herführen und  ihm  zuletzt  ge- 
schmolzenes Gold  in  den  Hals 
giefsen ,  im  J.  88. 

Argiyiig  60:  Die  Argiver  waren 
wie  die  Lacedämonier  durch  ihre 
Wortkargheit  bekannt.  SchoL  Pin- 
dar.  Isthm.  V  87  naitgoloyoi  (ihf 
ovv  ot  "itovBQj  avvxoaoi  9\  ov  fio- 
90V  Adnoivsg,  aXlu  xal  'Agysioi. 
2oq>o%Xrjg  'OdvaosC  fiaivofiivoj 
Ttavt'  ota&cc,  navt'  ils^a  tavtt- 
taXfiivcc: 

fiv^og  yag  'AgyoXiaxl  avvxifivnf 
ßgcczvg. 

Aristoteleg  46,  121,  geb.  384, 
gest.  322  V.  Chr.  Or.  172  quis  om- 
nium  doctior,  (yais  acutior,  quis  in 
rebus  vel  inveniendis  vel  iudicaodis 
acrior  Aristotele  fuit?  —  Seine 
%B%vmv  avvayoiyrj  enthielt  eine  ge- 
schichtliche Zusammenstellung  der 
rhetorischen  Systeme,  die  bis 
auf  seine  Zeit  erschienen  waren, 
de  or.  II  160  Atque  inter  hunc 
Aristotelem,  cuius  et  illum  legi 
librum,  in  quo  exposuit  dkmdi 
artes  omnitm  superiorum,  et  illos, 
in  quibus  ipse  sua  qnaedam  de 
eadem  arte  dixit  (seine  Rhetorik, 
hier  speziell  die  Topik)  et  hos  ger- 
manos  huius  artis  magistros  noc 
mihi  Visum  est  interesse,  quod  üle 
eadem  acie  mentis,  qua  rerum  om- 
nium  vim  naturamque  viderat,  hacc 
quoque  aspexit,  quae  ad  dicendi 
artem,  quam  ille  despiciebat,  per- 
tinebant:  illi  autem,  qui  hoc  aolum 
colebant,  habitarunt  in  hac  ona 
ratione  tractanda,  non  eadem  pm- 
dentia,  qua  ille,  sed  usu  in  hoc  uno 

f feuere  studioque  maiore.    de  inv. 
I  6.   Einl.  §  3,  6. 

Arigtng  332  der  Akademiker, 
Lehrer  der  Philosophie  in  Athen, 
ein  Bruder  des  Antiochus.  de  fin. 
V  8  cuius  (sc.  Pisonis)  oratio,  attende 
q^uaeso,  Brüte,  satisne  videator  An- 
tiochi  complexa  esse  sententiam, 
quam  tibi,  qui  fratrem  eins  Arißtom 
frequenter  audieris,  maxime  pro- 
batam  existimo.  Plut.  Brut.  2  «w 
tiiv  viav  xal  fiiariv  Xs^oj^sviiv 
'A%adripLuav  ov  ndw  ngogisfiSfOi 
i^T^QZTjTO  rrjg  nccXaiäg,  xal  9tstsUi 
^•ccvfiäioav  fihv  'AvxCoxov  xov  'AM- 
XmvCxriv,  tplXov  Sh  xal  avfiLßionfi^ 
xov  dd8Xq>hv  avxov  nsnoiTifitfOi 
"Agiaxovy  avdqa  x^  fikv  h  lo^foif 
?get  tptXoaoqxov  Xsmoftsvov,  svta- 
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I^K  dl  %al  ngaotTjti  roig  ngcitoig 
iväfiiXXov.  Cicero  borte  ihn  in  Athen 
auf  seiner  Bückreise  aus  Cilicien. 
Tnsc.  V  22  ista  mihi  et  com  An- 
tiocho  saepe  et  cum  Aristo  nuper, 
eum  Athenis  imperator  apud  eum 
deversarer,  dissensio  fuit. 

Q.  Arrins  242  Prätor  im  J.  73 
(von  äpartacus  geschlagen),  doch 
bei  der  Bewerbung  um  das  Kon- 
salat im  J.  59  abgewiesen. 

Ascnlnm  (Asculanus)  169. 

Asia  51,  314  ff.;  318,  325. 

Asiatici  oratores  51;  genns  ora- 
tionis  Asiaticum  325;  genera  Asia- 
ticae  dictionis  duo  325.  Or.  20,  25  ff. 
de  opt.  gen.  orat.  9  illos  potius  (sc. 
imitemur)  qui  incorrupta  sanitate 
sunt,  quod  est  proprium  Atticorum, 
quam  eos  qnornmvitiosaahimdantia 
est,  quales  Asia  multos  tulit.  Quint. 
XII  10,  16  Et  antiqua  quidem  illa 
divisio  inter  ÄUicos  atque  Aaianos 
fuit,  cum  hi  pressi  et  integri,  contra 
inflati  illi  et  inanes  haberentur,  in 
his  nihil  superflueret,  illis  iudicium 
maxime  ac  modus  deesset.  —  Mihi 
antem  orationis  differentiam  fecisse 
et  dicentium  et  audientium  naturae 
videntur,  quod  Attici,  limati  qui- 
dam  et  emuncti,  nihil  inane  aut 
redundans  ferebant,  Asiana  gens, 
tumidior  alioqui  atque  iactantior, 
yaniore  etiam  dicendi  gloria  in- 
flata  est. 

Athenae  26  f.;  39,  44,  45,  49, 
130  f.;  172,  258,  285  f.;  315,  332  ex 
urbe  ea,  quae  domus  est  semper 
habita  doctrinae.  de  or.  1 13.  Vell. 
1 18  una  urbs  Attica  pluribus  annis 
eloquentia  quam  universa  Graecia 
operibusque  floruit,  adeo  nt  Cor- 
pora gentis  illius  separata  sint  in 
alias  civitates,  in^enia  vero  solis 
Atheniensium  muns  clausa  existi- 
mes.  Neque  ego  hoc  magis  mira- 
tus  sim,  quam  neminem  Argivum, 
Thebanum,  Lacedaemonivm  orato- 
rem  aut  dum  vixit  auctoritate  aut 
post  mortem  memoria  dignum  exi- 
stimatum. 

Athenienses  37, 39  Atheniensium 
saecula;  49  Atheniensium  civitas; 
257,  306  cum  Atheniensium  opti- 
matibus. 

Attica  43. 

Attici  oratores  51;  Attica  dictio 
51 ;  Attica  subtilitas  67 ;  Atticus  sti- 
1ns  167,  284 f.;  Attici  nostri  289,  315 


(s.  Asiatici  und  Rhodii  oratores). 
Atticorum  sonus  172. 

Atticorum  yeteres  comoediae 
224  s.  Eupolis  und  Hyperbolus. 

T.  Pomponing  Atticns  10, 13,  72 
und  sonst:  geb.  109,  gest.  32.  Einl. 
§  21. 

T.  Anfldins  179  Quästor  im  J.  84, 
später  als  Prätor  in  Asien. 

L.  Anreling  Cotta  s.  Gotta. 

L.  Anreling  Oregteg  94,  109 
Konsul  im  J.  126  mit  M.  Aemilius 
Lepidus.  Liy.  epit.  LX  L.  Aurelius 
consul  rebellantes  Sardos  subegit. 

C.  Anreling  Oregteg  94  sonst 
nicht  weiter  bekannt. 

M.  Anreling  Scanmg  135  Konsul 
im  J.  108. 

P.  Antroning  (Paetus)  241  Teil- 
nehmer an  der  ersten  katilinarischen 
Verschwörung,  schon  consul  desi- 
gnatus  für  das  J.  65,  aber  auf  die 
Anklage  des  L.  Cotta  und  L.  Tor- 
quatus  wegen  ambitus  y erurteilt; 
mufste  in  dem  genannten  Jahre  ins 
Exil  gehen. 

B. 

L.  Lnciling  Balbng  154.  Pompon. 
orig.  iur.  42  Mucii  auditores  fue- 
runt  complures,  sed  praecipuae 
auctoritatis  Aquilius  Gallus,  Balbus 
Lucilius,  SextuB  Papirius,  Gaius 
luyentius ;  ex  quibus  Gallum  maxi- 
mae  auctoritatis  apud  populum 
fuisse  Servius  dicit, 

L.  (Calpnmin^)  Begtia  128  Tri- 
bun im  J.  121,  als  Konsul  im  J.  111 
mit  der  Führung  des  Kriegs  gegen 
Jugurtha  beauftragt  —  hier  war 
Scaurus  sein  Legat  — ,  liefs  sich 
aber  bestechen  und  schlofs  Frieden. 
Liv.  epit.  LXIV  bellum  lugurthae 
indictum  idque  Calpurnius  Bestia 
consul  gerere  iussus  pacem  cum 
Jugurtha  iniussu  populi  et  senatus 
fecit.  Flor.  I  35  primus  in  Numi- 
(üam  Calpurnius  Bestia  consul  in- 
mittitur;  sed  rex  expertus  fortius 
adyersus  Romanos  aurum  esse  quam 
ferrum  pacem  emit.  Später  war 
er  mit  unter  denen,  die  nach  der 
lex  Varia  im  J.  90  yerbannt  wurden. 

T.  Betnting  Barms  Asculanus 
169  s.  n.  w.  b. 

M.  (Calpnming)  Bibnlng  267  der 
bekannte  Mitkonsul  Caesars  im  J.59. 
Suet.  lul.  Caes.  20  Non  Bibtlo  quid- 
quam  nuper,  sed  Caesare  tactumst: 
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Nam  Bibtüo  fieri  consule  nil  me- 
mini.  Im  J.  51  verwaltete  er  als 
Prokonsul  die  Provinz  Syrien  (sein 
Vorgänger  war  M.  Crassas) ;  im  J.  49 
nnd  48  befehlig  er  die  pooipeja- 
nisclie  Flotte  im  ionischen  Meere, 
starb  jedoch  noch  vor  dem  Kampf 
bei  Dyrrhachium,  im  J.  48  in  der 
Nähe  von  Corcyra. 

C.  Billienus  176  s.  n.  w.  b. 

L.  (laniag)  Bmtus  53.  Liv.  I  56 
L.  lunius  Brutus,  Tarquinia  sorore 
regis  natus,  iitvenis  longe  alius  in- 
geniös quam  cuiiM  simtuationem  in- 
duerat,    de  or.  11  225  ^ui  hunc  po- 

?ulum  dominatu  regio  liberavit. 
hü.  I  13  ille  Brutus,  qui  et  ipse 
dominatu  regio  rempubUcam  libe- 
ravit et  ad  similem  virtutem  etsi- 
mile  factum  stirpem  iam  prope  in 
quingentesimum  annum  propaga- 
vit.  'Das  junische  Geschlecht  sah 
in  ihm  mit  Stolz  den  Stifter  seiner 
Nobilität'.  Niebuhr  rechnet  ihn 
zum  plebejischen  Stande  und  meint, 
dafs  die  patrizischen  Junier  nicht 
von  ihm  abstammten.  Anders  Cicero: 
Tusc.  IV  2  L.  Brutus  patriam  libe- 
ravit, praecla/ru8  auctor  nobilitatis 
tuae  (d.  h.  eben  desselben  M.  lunius 
Brutus,  der  oben  Brut.  53  gemeint 
ist).  Liv.  I  56,  59.  II 1  Brutus  idem, 
qui  tantum  gloriae  Superbo  exacto 
rege  meruit.  de  or.  I  37  Quid?  ex- 
actis  regibus,  tametsi  ipsam  ex- 
actionem  mente,  non  lingua  per- 
fectam  L.  Brut!  esse  cernimus,  sed 
deinceps  omnia  nonne  plena  con- 
siliorum,  inania  verborum  videmus  ? 
M.  (Innias)  Bmtns  107  Konsul 
178.    Dessen  Sohn  war: 

D.  (Innias)  Brutns  85, 107;  Kon- 
sul im  J.  138,  wurde  nach  Üispania 
ulterior  gesandt  und  unterwarf  bis 
zum  Jahr  134  ganz  Lusitanien;  von 
seinem  Sieg  über  die  Callaecer  er- 
hielt er  den  Beinamen  Gallaecus. 
Vell.  II  5  Ante  tempus  excisae  Nu- 
mantiae  praeclara  m  Hispania  mi- 
litia  D.  ßruti  fuit,  qui  penetratis 
Omnibus  Eispaniae  gentibus,  ingenti 
vi  hominum  urbiumque  potitus  nu- 
mero,  aditis  quae  vix  audita  erant, 
Gallaeci  cognomen  meruit.  p.  Arch. 
poeta  27  Decimus  quidem  Brutus, 
Bummus  vir  et  Imperator,  Acdi, 
amidssimi  sui,  carminibus  templo- 
rum  ac  monimentorum  aditus  ex- 
ornavit  suorum. 


M.  (Innias)  Bratas  130  (175)  um 
150  V.  Chr.  der  berühmte  Jonst 
Pompon.  de  orig.  iur.  39  P.  Mucius 
et  Brutus  et  Manilius  fnndavenmt 
ius  civile.  Ex  his  P.  Mucius  etiam 
decem  libellos  reliquit,  Bmtns  Sep- 
tem (von  denen  nur  3  echt  waren, 
p.  Cluent.  141),  Manilius  tres. 

M.  (lanias)  Bratas  130  des  vor- 
genannten ungeratener  Sohn,  de 
off.  n  50  Duri  enim  hominis,  vel 
potius  vix  hominis  videtur  pericu- 
lum  capitis  inferre  multis.  Idcnm 
periculosum  ipsi  est,  tum  etiam 
sordidum  ad  famam,  committere 
ut  a^ccttsator  nominere;  quod  cotiH- 
git  M,  Bruto,  summo  gener e  nato, 
illius  filio,  qui  iuris  civilis  inprinuB 
peritus  fuit.  Er  war  übrigens  nicht 
nur  wegen  dieser  seiner  Syiophan- 
tie,  sondern  auch  weffen  seiner  un- 
sinnigen Verschwendung  berüch- 
tigt; wie  ihn  in  beiden  Beziehungen 
der  Redner  Crassus  (in  der  Ver- 
teidigungsrede für  Gn.  Plancns] 
geifselte,  wissen  wir  aus  de  or.  II 
226  f.  «"quldquid  est  vocia  ac  lin- 
guae,  omne  in  istum  turpissimnm 
calumniae  quaestum  contulisti'.  (^. 
Cluent.  141  ff.)   Brutus  liefs  es  fibn- 

fens  auch  seinerseits  an  Schmä- 
ungen  auf  Crassus  nicht  fehlen: 
Plin.  n.  h.  XXXVI  3,  3  L.  Crassum 
oratorem  illum,  qui  primus  i>ere- 
grini  marmoris  columnas  habuit  in 
Palatio  —  M.  Brutus  in  iurgÜB  ob 
id  Venerem  Palatinam  appel^verat 

D.  (lanias)  Bratas  175  Konsul 
im  J.  77  mit  Mamercus  Aemilins 
Lepidus  Livianus. 

M.  (lanias)  Bratas  222  (der 
Vater  unseres  Brutus)  Tribun  im 
J.  83.  Liv.  epit.  LXXXX  M.  Brutus, 
qui  Cisalpinam  Galliam  obtinebat, 
a  Cn.  Pompeio  occisus  est  im  J.  77, 
in  der  Nähe  von  Regium. 

M.  (lanias)  Bratus^  der  Sohn  des 
vorigen  und  der  Servilia.  10  ff.,  21  ff., 
187,  231,  331  ff.    Einl.  §  20. 

C. 

C.  Gaecilias  (Statias)   258  aus 

Oberitalien  gebürtig,  starb  inEom 
im  J.  168.  Er  galt  als  einer  der 
ersten  römischen  Komödiendichter, 
de  opt.  gen.  or.  2  Itaque  licet  di- 
cere  et  Ennium  summum  epicum 
poetam  —  et  Pacuvium  tragficum 
et    Caecilium    fortasse     comicum. 
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Yarro  rühmt  an  ihm  beBonders  die 
Behandlung  des  Sujets  und  der 
nd^ri.  Seiner  Sprache  aber  fehlte 
es  noch  an  Reinheit  und  Urbanität, 
ad  Att.  VII  3,  10  secutusque  sum, 
non  dico  Caecilium  —  malus  enim 
auctor  Latinitatis  est,  —  sed  Te- 
rentium,  cuius  fabellae  propter 
eleffantiam  sermonis  putabantur  a 
C.  Laelio  scribL 

Q.  Gaecilius  Metellns  u.  s.  w.  s. 
Metern. 

L.  Caelius  Antipater  102  der 
Geschichtschreiber,  ein  Freund  des 
Laelius,  dem  er  seine  Geschichte 
des  zweiten  punischen  Krieges 
widmete  (Or.  230).  Pronto  nennt 
ihn  einen  Nachahmer  des  Ennius, 
nach  dessen  Stil  er  sich  gebildet 
habe,  wie  er  denn  zuerst  wirklich 
einige  Sorgfalt  auf  den  stilistischen 
Ausdruck  verwendete,  de  or.  II  54 
Paulum  se  erezit  et  addidit  maio- 
rem  historiae  sonum  yocis  vir  opti- 
mus,  Crassi  familiaris,  Antipater; 
ceteri  non  exornatores  rerum,  sed 
tantummodo  narratoresfuerunt.  Sed 
—  neque  distinxit  historiam  varie- 
tate  locorum  neque  verborum  col- 
locatione  et  tractu  orationis  leni  et 
aequabili  perpoliyit  illud  opus,  sed 
ut  nomo  neque  doctus  neque  maxime 
aptus  ad  dicendum,  sicut  potuit 
dolavit,  vicit  tarnen  —  superio- 
res.  de  leg.  I  6  Fanni  autem  aetate 
coniunctus  Antipater  paulo  inflavit 
vehementius  habuitque  yires  agre^ 
stes  ille  quidem  atque  horridas  sine 
nifcore  ac  palaestra,  sed  tamen  ad- 
monere  reiiquos  potuit,  ut  accura- 
tius  scriberent. 

G.  Caelins  (Caldusl  165  hatte 
sich  als  Tribun  im  J.  107  durch 
seine  lex  tabellaria  die  Gunst  des 
Volks  zu  verschaffen  gewufst  und 

gelangte  daher,  trotzdem  dafs  er 
omo  novus  war,  im  J.  94  zum 
Konsulat  (in  dem  Jahr,  in  dem  An- 
tonius den  Norbanus  verteidigte). 
Er  stand  später  auf  der  Seite  des 
Marius.  de  or.  1 117  (sagt  Crassus): 
Quis  enim  non  videt,  C.  Gaelio, 
aequaU  meo,  magno  honori  fuisse, 
homini  novo,  illam  ipsam,  quam- 
cumque  adsequi  potuerit,  in  di- 
cendo  mediocritatem  ? 

M.  Gaelins  (Bnfns)  273,  geboren 
in  Puteoli  im  J.  82  (in  einem  Jahr 
und  an  e  i  n  e  m  Tag  mit  dem  Redner 

Gio.  Bbut.   S.  Aufl. 


G.  Licinius  Galvus),  wurde  in  seiner 
Jugend  durch  seinen  Vater  bei 
M.  Grassus  und  Gicero  eingeführt, 
um  in  ihrem  Umgang  für  eine 
höhere  Staatskarriere  vorgebildet  zu 
werden,  cuius  prima  aelas  dedita 
disciplinis  fuit  eisque  artibus,  quibus 
instituimur  ad  hunc  usum  torensem, 
ad  capessendam  rem  publicam ,  ad 
honorem,  gloriam,  dignitatem;  eis 
autem  fuit  amicitiis  maiorum  natu, 
quorum  eum  imitari  industriam 
contineutiamque  maxime  velitis, 
eis  aequalium  studiis,  ut  eundem 
quem  optimi  ac  nobihssimi  petere 
cursum  laudis  videretur  (p.  Cael.  72). 
Nach  seiner  Rückkehr  aus  Afrika, 
wohin  er  im  J.  61  den  Q.  Pompejus 
Ruf  US  begleitet  hatte,  im  J.  69, 
klaete  er  mit  gutem  Erfolg  Giceros 
Mitkonsul  G.  Antonius  als  Mitschul- 
digen Katilinas  an.  Im  J.  56  trat  er 
dann  als  Ankläger  gegen  L.  Sem- 
pronius  Atratinus  wegen  Bestechung 
auf,  wurde  aber  dafür  von  dessen 
Sohn  de  vi  angeklagt  und  vertei- 
digte sich  selbst ;  aufse rdem  sprachen 
für  ihn  M.  Grassus  und  (in  der  noch 
erhaltenen  Rede)  Gicero.  Als  Volks- 
tribun im  J.  52  stand  er  auf  Milos 
Seite  und  belangte  g[leich  nachher 
im  J.  51  gleickfalls  mit  glücklichem 
Erfolg  den  Q.  Pompejus  Rufus  we- 

gen  der  bei  der  Bestattung  des 
lodius  verübten  Gewaltthätigkeit 
(p.  Mil.  91  M.  Gaelius  tribunus  ple- 
bis  vir  et  in  republica  fortissimus 
et  in  suscepta  causa  firmissimus  et 
bonorum  voluntati  et  auctoritati 
senatus  deditus).  In  dieser  und  der 
nächstfolgenden  Zeit  blieb  er  mit 
Gicero,  den  er  noch  auf  seiner 
Reise  nach  Gilicien  bis  Gumae  be- 
gleitete, in  gutem  Einvernehmen 
(der  Briefwechsel  beider  Männer 
ist  uns  erhalten  ad  Fam.  II  8  ff. 
VIII}.  Im  J.  60  wurde  er  Kurulädil 
(in  diese  Zeit  fällt  seine  contio  de 
aquis),  zerfiel  aber  seitdem  allmäh- 
lich mit  Pompejus  und  den  Häuptern 
der  Aristokratie  und  neigte  sich  auf 
Gaesars  Seite.  Daher  verlangte  er 
bei  den  Beratungen  im  Senat  in 
den  ersten  Tagen  des  J.  49,  wie 
vor  ihm  M.  Galidius,  dafs  Pompejus 
sich  nach  Spanien  begeben  und  da- 
durch den  Anlafs  zum  Streite  besei- 
tigen möge;  ja  er  ging  mit  den  Tri- 
bunen (M.  Antonius  und  Q.  Gassius) 
16 
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und  mit  C.  Curio  zu  Caesar  nach 
Ravenna.  Im  April  begleitete  er 
Caesar  nach  Spanien  und  kehrte 
mit  ihm  zurück.  Caesar  machte  ihn 
im  J.  48  zum  Prätor,  aber  nicht 
zum  praetor  urbanus,  wie  er  er- 
wartet hatte.  Hierdurch  und  durch 
die  Hoffiiung,  seinen  zerrütteten 
Yermögensverh'ältnissen  aufzuhel- 
fen, regte  er  das  Volk  zu  einem 
Autetand  auf;  er  mufste  jedoch  aus 
Rom  flüchten  und  wurde,  nachdem 
er  in  Verbindung  mit  Milo  und 
anderen  in  ünteritalien  Unruhen  an- 
zustiften versucht  hatte,  bei  Thurii 
in  einem  Alter  von  34  Jahren  er- 
schlagen. Vell.  II  68  M.  Caelius  vir 
eloquio  animoque  Curioni  similli- 
mus ,  sed  in  utroque  perfectior  nee 
minus  ingeniöse  nequam.  Qnint.  X 
1, 115  Multum  ingenii  in  Caelio  et 
praecipue  in  accusando  multa  ur- 
banitas  dignusque  vir,  cui  et  mens 
melior  et  vita  longior  contigisset. 
Über  seine  actio  giebt  Caelius  selbst 
eine  Andeutung  XI  1,  51  ne  cui 
vestram  atque  etiam  omnium,  qui 
ad  rem  agendam  adsunt,  mens  aut 
vultus  molestior  aut  vox  inmode- 
ratior  aliqua  aut  denique,  quod 
minimum  est^  iactantior  gestus 
fuisse  videatur.  Tac.  dial.  de  or.  21. 

€•  u.  L«  Gaepasias  242.  p.  Cluent. 
57  Itaque  tum  ille  inopia  et  neces- 
sitate  coactus  in  causa  eiusmodi  ad 
Caepasios  iratres  confugit,  homines 
industrios  atque  eo  animo,  ut  quae- 
cumque  dicendi  potestas  esset  data, 
in  honore  atque  beneficio  ponerent. 

(Cn.)  Servillns  (Caepio)  s.  Ser- 
vilius. 

(Cn.  Servilins)  Caepio  97  Konsul 
im  J.  141  mit  Q.  Pompeius  Rufus. 

(Q.  Serrilias)  Caepio  97  Konsul 
im  J.  140  (dem  Geburtsjahr  des 
Redners  L.  Licinius  Crassus]  mit 
C.  LaeHus  Sapiens.  Liv.  epit.  LIV 
Viriathus  a  proditoribus  consilio 
Servüii  Caepionis  interfectus  est.  — 
An  diese  ^duo  Caepiones'  reiht  sich 
der  viel  spätere: 

Q.  (Servilins)  Caepio  135,  161, 
162,  164  Konsul  im  J.  106.  Durch 
die  lex  Servilia  iudiciaria  wurden 
die  Gerichte,  die  seit  der  lex  Sem- 
pronia  iudiciaria  des  C.  Gracchus 
in  den  Händen  der  Ritter  waren, 
dem  Senat,  wenn  auch  nur  vorüber- 
gehend,   zurückgegeben.    (Crassus 


sprach  für  den  Antrag:  suasio  legis 
Serviliae.)  Von  dem  Ritterstande 
wegen  dieser  lex  iudiciaria  gehafst, 
wurde  Caepio  im  J.  95,  weü  er  im 
J.  106  als  Konsul  den  Tempel  des 
Apollo  zu  Tolosa  beraubt  und  im 
folgenden  Jahr  105  die  Niederlage 
und  den  Verlust  des  Heeres  durch 
die  Cimbern  verschuldet  habe,  durch 
den  Volkstribunen  C.  Norbanus  des 
Majestätsverbrechens  angeklagt. 
Crassus  verteidigte  um,  allein  er 
wurde,  freilich  durch  ein  höchst 
tumultuarisches  (part.  or.  105)  Ver- 
fahren, verurteilt  und  ging  nach 
Smyrna  ins  Exil. 

Q.  (Seryilins)  Caepio  169,  206, 
223  der  Gegner  des  Satomin  (ad 
Her.  I  21  Cum  L.  Satuminus  legem 
frumentariam  de  semissibus  et  tri- 
entibus  laturus  esset  —  im  J.  100  — , 
Q.  Caepio,  qui  per  id  temporis 
quaestor  urbanus  erat,  docuit  se- 
natum, aerarium  pati  non  posse 
tantam  largitionem.  Senatus  decre- 
vit,  si  eam legem  ad  populnm  ferat, 
ad  versus  rempublicam  videri  ea 
facere.  Satuminus  ferre,  collegae 
intercedere  —  Caepio  ut  illum  inter- 
cedentibus  coUegis  adversus  rem- 
publicam vidit  ferre,  cum  viris 
Donis  impetum  facit,  pontes  distur- 
bat ,  cistas  deicit,  impedimento  est, 
quo  setius  feratur:  arcessitur  Caepio 
maiestatis).  Er  war  der  Gemahl 
der  Livia ,  der  Tochter  des  älteren 
M.  Livius  Drusus,  verfeindete  sich 
aber  als  eifriger  Anhänger  des 
Ritterstandes  mit  dem  Bruder  seiner 
Gemahlin,  dem  jüngeren  Drusos 
(wie  nachher  mit  m.  AemiUua 
Scaurus),  so  dafs  er  sogar  des  Mor- 
des an  Livius  Drusus  beschuldigt 
ward.  Er  liel  im  Bundesgenossen- 
krieg im  J.  90. 

Cn.  Seryilins  (Caepio)  s.  Ser- 
vilius. 

C.  Inlins  Caesar  L«  F.  (Strabo) 
177,  182  (lulius),  207  (Caesar),  216, 
226,  301,  305,  307  mit  dem  Bei- 
namen Vopiscus  und  Sesquiculus, 
ein  Stiefbruder  des  Q.  Lutatius  Ca- 
tulus,.Kurulädil  im  J.  90.  Durch 
seine  Ädilität  und  durch  sein  häu- 
figes Auftreten  vor  dem  Volk  in 
dieser  Zeit  glaubte  Caesar  einen 
hinlänglichen  Grad  von  Popularität 
erlangt  zu  haben,,  um  sich  mit 
Übergehung   der    Prätur    ge- 
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een  die  Ordnung  im  Interesse 
der  Optimatenpartei  gleich  um 
das  Aonsulat  bewerben  zu 
können.  Dem  aber  widersetzte 
sich  Sulpicius  mit  seinem  Kollegen 
Antistius  (226),  und  zwar  mit  gutem 
Erfolg:  Caesar  wurde  nicht  Äonsul. 
Einige  Jahre  später  in  den  blutigen 
Greueln  des  J.  87  ward  auch  Caesar, 
wie  sein  leiblicher  Bruder  Lucius 
und  so  viele  andere  ermordet.  — 
Als  Redner  zeichnete  er  sich  durch 
eine  aufserordentliche  humoristische 
und  satirische  Begabung,  durch 
den  feinsten  und  treffendsten  Witz, 
der  seine  ganze  Diktion  durchzog, 
aus,  weshalb  ihn  auch  Cicero  die 
Lehre  vom  oratorischen  Witz  in 
dem  Exkurs  de  or.  II  235  ff.  vor- 
tragen läfst:  de  off.  I  108  Erat  in 
L.  Crasso,  in  L.  Philippo  multus 
lepos,  maior  etiam  magisque  de  in- 
dustria  in  C.  Caesare  L.  nlio.  133  Säle 
vero  et  facetiis  Caesar,  Catuli  ^a- 
tris  frater,  vicit  omnes,  ut  in  lUo 
ipso  forensi  genere  dicendi  conten- 
tiones  aliorum  sermone  vinceret. 
de  or.  II  216 ;  98  inusitatum  nostris 
quidem  oratoribus  leporem  quen- 
aam  et  salem  —  est  consecutus.  de 
or.  in  30  Quid,  noster  hie  Caesar 
nonne  novam  quandam  rationem 
attulit  orationis  et  dicendi  genus 
induxit  prope  singulare?  Quis  um- 
quam  res  praeter  hunc  tragicas 
paene  comice,  tristes  remisse,  seve- 
ras  hilare,  forenses  scaenica  prope 
venustate  tractavit  atque  ita,  ut 
neque  iocus  magnitudine  rerum 
excluderetur  nee  gravitas  facetiis 
minueretur?  Er  war  auch  Tra- 
ffödiendichter  (eine  seiner  Tragödien 
führte  den  Titel  Tecmessa). 

€•  Inlins  Caesar  (der  Diktator) 
218,  248,  261  ff.;  261  ff.,  geb.  im 
J.  100  V.  Chr.  (6  Jahre  später  als 
Cicero  und  Pompeju8,9  Jahre  später 
als  Atticus,  22  Jahre  früher  als  Bru- 
tus). Die  Zeit  seiner  Proprätur  in 
Spanien  fällt  in  das  J.  60;  die  seiner 
Feldzüge  in  Gallien  und  weiter  be- 
kanntlich in  die  Jahre  von  58—50. 
—  Sueton.  lul.  Caes.  55  Eloquentia 
militarique  re  aut  aequavit  prae- 
stantissimorum  gloriam,  aut  exces- 
Sit.  Post  accusationem  Dolabellae 
(den  Caesar  im  J.  77  wegen  Er- 
pressungen belangte)  haud  dubio 
principibus   patronis    adnumeratus 


est.  Corte  Cicero  ad  Brutum  ora- 
tores  enumerans  negat  se  videre, 
cui  debeät  Caesar  cedere,  aitque 
eum  elegantem,  splendidam  quoque 
atque  etiam  magnificam  et  gene- 
rosam  quodammodo  rationem  di- 
cendi teuere;  et  ad  Comelium  Ne- 
potem  de  eodem  ita  scripsit:  quid  ? 
oratorum  ^uem  huic  antepones 
eorum,  qui  nihil  alind  egerunt? 
quis  sententiis  aut  acutior  aut  cre- 
brior,  quis  verbis  aut  ornatior  aut 
elegantior?  So  Cic.  Phil.  II 116  fuit 
in  illo  ingenium,  ratio  (wissen- 
schaftliche Bildung),  memoria,  lit- 
terae,  cura,  cogitatio,  diligentia  — 
und  Quint  X  1, 114  C.  vero  Caesar 
si  foro  tantum  vacasset,  non  alius 
ex  nostris  contra  Ciceronem  nomi- 
naretur.  Tanta  in  eo  vis  est,  id 
acumen,  ea  concitatio,  ut  iÜum 
eodem  animo  dixisse,  quo  bella- 
vit,  appareat.  Exomat  tarnen  haec 
omnia  mira  sermonis,  cuius  pro- 
prio Studiosus  fuit,  elegantia.  Suet. 
lul.  Caes.  55  Genus  eloquentiae 
dumtaxat  adulescens  adhuc  Stra- 
bonis  Caesaris  secutus  videtur  — . 
Pronuntiasse  autem  dicitur  voce 
acuta,  ardenti  motu  gestaque,  non 
sine  venustate.  Unter  seinen  Reden 
(von  denen  wir  jedoch  nur  wenige 
Fragmente  besitzen)  sind  am  be- 
deutendsten :  die  Anklagereden  ge- 
gen Dolabella  (Suet.  ßl.  Caes.  4 
composita  seditione  civil!  Com.  Dola- 
bellam,  consularem  et  triumphalem 
virum,  repetundarum  postulavit  ab- 
solutoque  Rhodum  secedere  sta- 
tuit);  dann  die  oratio  pro  Graecis 
aus  dem  J.  76;  in  L.  Domitium  et 
C.  Memmium,  pro  Bithynis  (Gell. 
N.  A.  V.  13,  6),  pro  Decio  Samnite, 
pro  rogatione  Plotia,  wohl  sämt- 
lich aus  späterer  Zeit.  —  Suet.  lul. 
Caes.  56  Reliquit  et  rerum  suarum 
commentarios  Gallici  civilisque  belli 
Pompeiani.  —  De  isdem  commen- 
tariis  Hirtius  ita  praedicat:  adeo 
probantur  omnium  iudicio,  ut  prae- 
repta,  non  praebita  facultas  scri- 
ptoribus  videatur.  Cuius  tameu  rei 
maior  nostra  quam  reliquorum  est 
admiratio ;  ceteri  enim,  quam  bene 
atque  emendate,  nos  etiam  quam 
facile  atque  celeriter  eos  perscri- 
pserit  scimus.  Hirtius  de  bell.  Gall. 
VIII  pr.  constat  enim  inter  omnes, 
nihil  tam  operose  ab  aliis  esse  per- 
15* 
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fectum,  quod  non  horum  elegantia 
commentarioram  superetur.  An 
unserer  Stelle  im  Brutus  sind  übri- 

§ens  nur  die  commentarii  de  beUo 
allico  gemeint,  denn  die  commen- 
tarii de  hello  civili  waren  zur  Zeit 
der  Abfassung  des  Brutus  noch 
nicht  herausgegeben.  —  Suet.  lul. 
Caes.  66  Reliquit  et  de  andlogia 
duoslibros  et  Anticatones  totidem — 
quorum  librorum  primos  in  transitu 
Alpium,  cum  ex  citeriore  Gallia 
convenUbus  peractis  ad  exercitum 
rediret  —  fecit.  Fronte  p.  203  (221) 
fac  memineris  —  Gr.  Caesarem  atro- 
cissimo  hello  Gallico  cum  aUa  multa 
militaria  tum  etiam  duos  de  Ana- 
logia  lihros  scrupulosissimos  scrip- 
sisse.  Gell.  N.  A.  XIX  8,  3  Gaius 
enim  Caesar,  ille  perpetuus  dictator 
-^  vir  ingenii  praecellentis,  sermo- 
nis  praeter  alios  suae  aetatis  castis- 
simi,  in  lihris  quos  ad  M.  Ciceronem 
de  andlogia  conscripsit  etc.  Es 
waren  Untersuchungen  über  die  la- 
teinische Sprache  (de  ratione  Latine 
loquendi).  Caesar  unterschied  in 
dieser  seiner  Schrift  zwischen  dem 
rechten  und  falschen  Sprachge- 
brauch und  wollte  diesen  mittelst 
des  Prinzips  der  Analogie  oder  der 
wissenschaftlichen  Grammatik  kor- 
rigiert wissen;  ähnlich  wie  Varro 
de  ling.  Lat.  IX  18,  der  auch  zwi- 
schen der  consuetudo  recta  u.  de- 
pravata  unterscheidet  und  a.  a.  O. 
1X5  ausdrücklich  fordert:  populus 
universus  debet  in  omnibus  verbis 
uti  andlogia  f  et  si  perperam  est 
consuetus,  corrigere  se  ipsum. 

L.  Gaesulenns  131;  s.  n.  w.  b. 

Calamis  70  zwischen  480—433 
v.Chr.,  gehört  der  Übergangsperiode 
der  plastischen  Kunst  bei  den 
Griechen  zu  ihrer  höchsten  Vollen- 
dung an.  ^Die  Grundlagen  sind  bei 
ihm  der  Hauptsache  nach  die  der 
vorhergehenden  Epoche  (des  Cana- 
chus  s.  ind.  Canachus),  aber  indem 
er  sich  der  Beobachtung  der  natür- 
lichen Erscheinung  der  Dinge  mit 
völligerer  Liebe  hmgiebt  und  mehr 
bestrebt  ist,  alle  einzelnen  feinen 
Züge  nachzuempfinden  und  nachzu- 
fülüen,  erfüllt  er  die  früher  starren 
und  kalten  Formen  mit  einem 
gröfseren  Reichtum  inneren  Lebens 
und  bereitet  dadurch  eine  gänz- 
liche   Umbildung    dieser    Formen 


selbst  vor'.  In  seinen  zahlreichen 
verschiedenartigen  Werken  (Apollo, 
Hermes,  Dionysos,  Aphrodite,  Alk- 
mene,  Sosandra  auf  der  Akropolis 
zu  Athen,  zwei  Rennpferde  mit 
Knaben,  ein  Vierffespann  u.  a.)  tritt 
eine  in  der  Gescnichte  der  Kunst 
häufiger  wiederkehrende  Erschei- 
nung hervor,  dafs  nämlich,  wäh- 
rend die  freie  Darstellung  des 
menschlichen  Körpers  noch  durch 
geheiligte  Satzungen  gehemmt  und 

febunden  ist,  die  Bildung  der  Tiere 
em  Höhepunkt  der  Vollendung 
schon  weit  näher  ist.  Aber  trete 
seines  Festhaltens  am  Traditionellen 
strebt  Calamis  doch  nach  immer 
gröfserer  Verfeinerung,  so  dafs  Dion. 
Halic.  de  Isoer.  3  ihm  den  Lysias 
zur  Seite  stellt  x^g  lentoxrizog 
evstia  Mal  v^giTog.  Eine  gewisse 
Strenge  und  Härte  bleibt  ihm  da- 
bei doch. 

M.  Galidins  274—279  Prätor  im 
J.  57,  sprach  für  Ciceros  Zurück- 
berafung  (^statim  designatus  sen- 
tentia  sua,  quam  esset  cara  sibi 
mea  salus,  declaravit'  post  red. 
in  sen.  22)  imd  stand  auf  Müob 
Seite.  Beim  Ausbruch  des  Bürger- 
kriegs und  danach  schlofs  er  sich 
an  Caesar  an.  Caes.  de  b.  civ.  12 
M.  Calidius,  qui  censebat,  nt  Pom- 
peius  in  suas  provincias  proficisce- 
retur,  ne  qua  esset  armorum  causa 
(s.  CaeHus).  Daher  übertrug  ihm 
Caesar  im  J.  47  die  Verwaltung  von 
Gallia  cisalpina;  hier  starb  er  in 
demselben  Jahre.  Unter  seinen 
Reden  werden  als  Verteidiguiu^- 
reden  die  für  Scaurus  und  für  Ga- 
binius  wie  eine  Selbstverteidigungs- 
rede  (als  er  wegen  Amtserschlei- 
chungbelan^twar),  als  Anklagerede 
besonders  die  gegen  Q.  Gallius  aas 
dem  J.  64  erwähnt,  ad  Farn.  VIII 
9,  5  Calidius  in  defensione  sua  fnit 
disertissimus^  in  accusatione  satis 
friffidus. 

L*  Calpnmins  Piso  etc.  s.  Piso 
(Bestia,  Bibulus). 

C.  Sextins  Galvinns  130  Konsul 
im  J.  124  mit  C.  Cassius  Longinas. 
de  or.  II  249  quod  Calvine  Glaucia 
claudicanti:  ^ubi  est  vetus  illud: 
num  Claudicat?  at  hie  clodicat'. 

C.  riiicinins)  Calvas  s.  C.  (Lici- 
nius)  Macer. 

Canachns  70  aus  Sicyon,  zwischen 
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612—488  V.  Chr.,  gehört  der  Periode 
der  antiken  Plastik  an,  in  der  ein 
Streben  nach  freierer  Entwickelung 
unverkennbar  hervortritt.  Unter 
seinen  Werken  (Knaben  auf  Renn- 
pferden, eine  Muse  mit  der  Hirten- 
nöte, eiD  sitzendes  Bild  der  Aphro- 
dite aus  Gold  und  Elfenbein  in 
Eorinth)  ist  am  berühmtesten  seine 
Erzstatue  des  didymäischen  ApoUo 
in  Milet:  «"die  Stellung  der  Figur 
ist  mehr  stehend,  als  schreitend, 
indem  der  linke  Fufs  nur  wenig 
vorgesetzt  ist.  Da  aber  die  Schwere 
des  Körpers  nicht  vorzugsweise  auf 
einem  Fufse  ruht,  sondern  gleich- 
mäfsig  auf  beide  verteilt  ist,  so 
erscheint  die  ganze  Bewegung 
ebunden  und  entbehrt  der 
eichtigkeit.  Damit  hängt  es 
zusammen,  dafs  auch  die  Arme,  um 
das  Gleichgewicht  des  Körpers 
nicht  zu  stören,  oberwärts  ziemlich 
eng  am  Körper  anliegen,  während 
sie  vom  Ellenbogen  an  gleichmäfisig 
vorgestreckt  sind.  Endlich  ent- 
spricht dieser  strengen  Glie- 
derung, dafs  der  Kopf  gerade 
vorwärts  gerichtet,  der  Blick  ohne 
ein  bestimmtes  festes  Ziel  ist.  In 
der  Bildung  der  Haare,  an  denen 
sich  die  Altertümlichkeit  besonders 
deutlich  zu  offenbaren  pflegt,  zeigt 
sich  nirgends  ein  Streben 
nach  reiner  Natarnachah- 
munff,  sondern  eine  systematische 
Anordnung  in  Reihen  von  Löckchen 
oder  regelmäfsigen  Partien'. 

Cannensis  calamitas  12,  im  J.  216, 
Liv.  XXII  50,  1  Haec  est  pugna 
Cannensis,  Aliensi  cladi  nobilitate 
par,   ceterum   ut  illis,   quae   post 

Euguam  accidere,  levior,  quia  ab 
oste  est  cessatum,  sie  strage  exer- 
citus  gravior  foediorque;  fuga  nam- 
^ue  fä  Aliam  sicut  urbem  prodidit, 
ita  ezercitum  servavit,  ad  Cannas 
fagientem  cousulem  vix  quin<]^ua- 
g^inta  secuti  sunt,  alterius  monen- 
tis  prope  totus  exercitus  foit.  de 
off.  III  47  nostra  respublica  —  Can- 
nensi  cdlamitate  accepta  maiores 
animos  habuit,  quam  umqaam  re- 
bus secundis. 

F.  Caniintins  206.  p.  Cluent.  29 
audiebaut,  cum  unaquaque  de  re 
a  P.  Cannutio,  homine  eloquentis- 
simo,  graviter  et  diu  diceretur. 
60  Accusabat  P.  Cannutius,  homo 


in  primis  ingeniosus  et  in  dicendo 
exercitatuB. 

M.  Gannleins  817  wurde  im  J.  77 
repetundarum  angeklagt  und  von 
Hortensius  und  Cotta  verteidigt. 

C.  (Papirius)  Carbo  96,  103  ff.; 
169,  296,  333  Konsul  im  J.  120,  stand 
anfangs,  besonders  in  seinem  Tri- 
bunat  131  als  Anhänger  des  Ti. 
Gracchus  auf  seiten  der  Demo- 
kratie; daher  seine  leges:  die  lex 
Papiria  tabellaria  de  leg.  III  36 
Carbonis  est  tertia  (lex  tabellaria) 
de  iubendis  le^bus  ac  vetandis, 
seditiosi  atque  improbi  civis,  cui 
ne  reditus  quidem  ad  bonos  salu- 
tem  a  bonis  potuit  afferre;  die  lex 
Papiria  de  tribunis  plebis  reficien- 
dis,  die  aber  verworfen  wurde: 
Lael.  96  Quibus  blanditiis  C.  Papi- 
rius nuper  influebat  in  aures  con- 
tionis,  cum  ferret  legem  de  tribunis 
plebis  reficiendis.  Dissuasimus  norf 
(d.  h.  Scipio  und  Laelius;  hier  war 
es,  wo  ^eidem  Carboni  tribuno  ple- 
bis alia  tum  mente  rempublicam 
capessenti  P.  Africanus  de  Ti. 
Graccho  interroganti  responderat 
iure  caesum  videri'  de  or.  Il  106)  — , 
Itaque  lex  popularis  su£Eragiis  po- 
puli  repudiata  est  Als  Konsul  im 
J.  120  trat  Carbo  auf  die  Seite  der 
Optimaten  und  änderte  seine  poli- 
tische Richtung  dergestalt,  dafs  er 
den  bekannten  L.  Opimius,  auf  dessen 
Anstiften  C.  Graccnus  getötet  war, 
verteidigte  (de  or.  II  106,  165).  Im 
folgenden  Janre,  119,  klagte  ihn  da- 
her der  Redner  L.  Crassus  an,  und 
zwar  mit  solchem  Erfolg,  dafs  Carbo, 
durch  Crassus'  Rede  politisch  ver- 
nichtet, sich  das  Leben  nahm,  ad 
Fam.  IX  21,  3  C.  TCarbo)  accusante 
L.  Crasso  canthariaas  sumpsisse  dici- 
tur  (de  or.  I  40,  164;  de  or.  II  170 
aus  Urassus'  Rede :  Non  si  Opimium 
defendisti,  Carbo,  idcirco  te  isti 
bonum  civem  putabunt.  Simulasse 
te  et  aliquid  quaesisse  perspicuum 
est,  quod  Ti.  Gracchi  mortem  saepe 
in  contionibus  deplorasti,  quod  r. 
Africani  necis  socius  fuisti,  quod 
eam  legem  in  tribunatu.  tulisti, 
quod  semper  a  bonis  dissedisti'. 
Verr.  III  3).  —  Was  seine  Sprache 
als  Redner  betrifft:  so  rühmt  Cicero 
an  ihm  ^profluens  quiddam  et  ca- 
norum'  de  or.  III  28  und  empfiehlt 
auch  die  Art    seiner   rhetorischen 


Digitized  by  ^OOQ IC 


230 


I.  ERKLÄRENDE  INDICES. 


Vorstudien.  Nur  in  der  Kenntnis 
des  positiven  Rechts  war  er  schwach 
(de  or.  I  40)  und  überhaupt  mehr 
aaf  die  formelle  Ausbildung  der 
Diktion  gerichtet. 

C.  (Papirins)  Garbo  (ArTina) 
221,  227,  306,  308,  311.  Sohn  des 
vorigen,  Tribun  im  J.  90  oder  89, 
Prätor  im  J.  85,  durch  den  berüch- 
tigten Marianer  Damasippus  im 
J.  82  hingerichtet,  'cuias  iussu  prin- 
cipum  civitatis  capita  hostiarum 
capitibus  permixta  sunt,  Carbonis- 
que  Arvinae  truncum  corpus  pati- 
bulo  affixum  gestatum  est'  Yal. 
Max.  IX  2,  3.  de  or.  III  10.  ad 
Fam.  IX  21,  3  praeter  hunc  C.  Car- 
bonem,  quem  Damasippus  occi- 
dit,  civis  e  republica  Carbonum 
nemo  fuit. 

Cn.  (Papirins)  Carbo  223  An- 
hänger des  Marius  und  Cinna, 
Konsul  mit  Cinna  im  J.  86  und  84, 
mit  dem  jüngeren  Marius  im  J.  82, 
suchte  sich  anfangs  in  Oberitalien 
gegen  die  Sullaner  zu  halten,  flüch- 
tete dann  nach  Afrika  und  Sicilien 
und  wurde  hier  durch  Cn.  Pompejus 
getötet,  ad  Fam.  IX  21,  3  Hoc  (Car- 
bone),  qui  Lilybaei  a  Pompeio 
nostro  est  interfectus,  improbior 
nemo  meo  iudicio  fuit. 

Carmentalis  flamen  56  Priester 
der  Carmenta:  Liv.  I  7,  8  Evander 
—  venerabilior  divinitate  credita 
Carmentae  matris,  quam  fatiloquam 
ante  Sibyllae  in  Italiam  adventum 
miratae  eae  gentes  fuerant.  'Car- 
menta (von  canere  ==  casnere,  wor- 
aus Carmena,  Camena,  Carmen  ge- 
bildet ist,  =  canens),  eine  Nymphe, 
Schwester  des  Faunus,  Gemsinlin 
des  Picas,  wurde  am  Fufse  des 
Kapitels  bei  dem  Carmentalischen 
Thore    verehrt.     Als    Weissagerin 

S^irg.  Aen.  VIII 339.  Ov.  Fast.  1 499, 
aber  fatiloqua,  veridica  interpres 
deum)  wurde  sie  mit  der  Themis 
identifiziert'  (s.  Fauni). 

L.  Cassius  (Longinns)  97,  106 
der  als  Yolkstribun  unter  dem  Kon- 
sulat des  M.  Aemilius  Lepidus  Por- 
cina und  C.  Hostilius  Mancinus  im 
J.  137  die  lex  (Cassia)  tabellaria 
durchsetzte,  wonach  auch  in  den 
Volksgerichten  die  Abstimmung 
durch  tabellae  erfolgte,  de  leg.  III 
35  u.  37  Secuta  biennio  post  (nach 
der  lex  Gabinia)  Cassia  est  (sc.  lex 


tabellaria)  ße  poptdi  iudiciiSt  a 
nobili  homine  lata,  L.  Cassio,  sed 
(pace  familiae  dixerim)  dissidente 
a  bonis  atque  omnes  rumusculos 
populari  ranone  aucupante  —  Cas- 
siae  legis  culpam  Sdpio  —  siAstinet, 
qmo  auctore  lata  esse  dicitur,  p. 
Sest.  103.  Er  ist  bekannt  durch 
seine  stete  Fra^e  (illad  Cassiauom 
p.  Mil.  32)  ^cui  bono'?  p.  Rose. 
Amer.  84  L.  Cassius  ille,  qaem 
populus  Romanus  verissimum  (se- 
verissimum?)  et  sa^ientissimnm 
iudicem  putabat,  identidem  in  cau- 
sis  quaerere  solebat,  cui  bono 
fuisset?  Ascon.  zur  or.  p.  Mil.  §  32 
L.  Cassius  fuit  summae  vir  severi- 
tatis.  Quotiens  quaestor  iudicii  aU- 
cuius  esset,  in  quo  quaereretur  de 
homine  occiso^  suadebat  atque 
etiam  praeibat  ludicibus,  ut  quae- 
reretur, cui  bono  fuisset  perire  eum, 
de  cuius  morte  quaeritur. 

M.  (Porcina)  Gato  Censorios 
60  f.,  63,  65  fF.,  77,  81,  89,  293  ff.; 
298,  333,  geb.  (nach  Livins  und 
Plutarch  im  J.  239,  nach  Cicero 
fünf  Jahre  später)  im  J.  234,  gest 
im  J.  149  (Vellei.  1,  12  Ante  tri- 
ennium,  quam  Carthago  deleretor, 
M.  Cato  perpetuus  diruendae  eius 
auctor  L.  Censorino  M\  Manilio  coss. 
mortem  obiit,  nach  Livius  und 
Plutarch  also  im  90.,  nach  Cicero 
im  85.  Lebensjahr).  Quästor  im 
J.  204,  Ädil  199,  Konsul  195  mit 
L.  Valerius  Flaccus.  Seine  krie- 
gerische Laufbahn  beg^innt  mit  dem 
zweiten  punischen  Krieg  (217)  und 
endigt  mit  dem  Sieg  über  Antiochna 
den  Grofsen  bei  Thermoi)ylae  (190); 
zum  Censor  wurde  er  mit  L.  Vale- 
rius Flaccus  im  Frühjahr  184  ge- 
wählt. Plm.  n.  h.  VII  27  (28)  Cato 
primus  Porciae  gentis  tres  summaa 
m  homine  res  praestitisse  existi- 
matur,  ut  esset  optimus  orator, 
optimus  imperator,  optimus  Sena- 
tor; ebenso  Quint.  XII  11,  23  M. 
Censorius  Cato  idem  summus  Im- 
perator, idem  sapiens,  idem  orator, 
idem  historiae  conditor,  idem  iuris, 
idem  rerum  rusticarum  peritissi- 
mus  fuit:  inter  tot  operas.militiae, 
tantas  domi  contentiones  rudi  sae- 
culo  litteras  Graecas  aetate  iam 
declinatÄ  didicit  —  und  vor  allen 
Liv.  XXXIX  40  In  hoc  viro  tanta 
vis  animi  ingeniique  fuit,  ut  quo- 
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«anqae  loco  oatus  esset,  fortunam 
flibi  ipse  facturus  fuisse  videretur. 
Nulla  ars  neque  privatae  neque 
publicae  rei  gerendae  ei  defuit; 
orbanas  rusticasque  res  pariter 
callebat.  Ad  summos  honores  alios 
scientia  iuris,  alios  eloquentia,  alios 
gloria  militaris  provezit:  huic  versa- 
tile  ingenium  sie  pariter  ad  omnia 
fuit,  ut  natum  ad  id  unum  diceres, 
quodcunque  ageret.  In  bello  manu 
fortissimus,  multisque  insignibus 
claruB  pugnis;  idem  postquam  ad 
magnos  honores  pervenit,  summns 
imperator;  idem  in  pace,  si  ius 
consuleres,  peritissimus ;  si  causa 
oranda  esset,  eloquentissimus.  Nee 
is  tantum,  cuius  lingua  vivo  eo 
viguerit,  monumentum  eloquentiae 
niülum  exstet:  vivit  imo,  vigetque 
eloquentia  eius,  sacrata  scriptis 
omnis  generis.  Orationes  et  pro  se 
multae  et  pro  aliis  et  in  alios.  — 
Asperi  procul  dubio  animi  et  lin- 
gaae  acerbae  et  immodice  liberae 
fuit,  sed  invicti  a  cupiditatibus 
animi  et  ri^dae  innocentiae;  con- 
temtor  gratiae,  divitiarum.  In  par- 
simonia,  in  ^atientia  laboris  peri- 
culique  ferrei  prope  corporis  ani- 
mique,  quem  ne  senectus  quidem, 
quae  solvit  omnia,  fregerit.  Cat. 
mai.  32.  de  or.  III  1S5.  —  Sein  be- 
rühmtestes historisches  Werk  sind 
seine  Origines  von  der  Gründung 
Roms  bis  auf  seine  Zeit:  Com.  Nep. 
Cat.  3  Senex  historias  scribere  in- 
stituit.  Earum  sunt  libri  septem: 
primus  continet  res  gestas  regum 
populi  Roraani,  secundus  et  tertius 
unde  quaeque  civitas  orta  sit  Ita- 
lica,  ob  quam  rem  omnes  origines 
videtur  appeUasse;  inquarto  autem 
bellum  roenicum  est  primum,  in 
quinto  secundum.  Atque  haec  omnia 
capitulatim  sunt  dicta.  Reliqua 
quoque  bella  pari  modo  persecutus 
est  usque  ad  praeturam  Ser.  Gal- 
bae,  qui  diripuit  Lusitanos.  —  In 
eisdem  exposuit,  quae  in  Italia 
Hispaniisque  aut  fierent  aut  vide- 
rentur  admiranda;  in  quibus  multa 
industria  et  diligentia  comparet, 
nulla  doctrina.  In  das  siebente  Buch 
dieses  Werkes  hatte  er  auch  die 
Rede  gegen  Galba  aufgenommen 
(s.  Galba) :  ^Multa  me  dehortata  sunt 
hnc  prodire,  anni,  aetas,  vox,  vires, 
senectus;    verum  enim   vero   cum 


tantam  rem  peragier  arbiträrer' 
sprach  er  nach  GeU.  N.  A.  XIII  25 
(24)  15  im  Eingang. 

C.  (Porcins)  Cato  108,  128  ein 
Enkel  des  M.  Oato  Censorius ,  Kon- 
sul im  J.  114  (dem  Geburtsjahr  des 
Redners  Hortensius]  Liv.  epit.  LXIII 
Cato  Porcius  consul  in  Thracia 
male  adversus  Scordiscos  pmrnavit. 
Später  wurde  er  wegen  Erpres- 
sungen verurteilt.  Vell.  II  8  C.  Cato 
consularis,  M.  Catonis  nepos,  Afri- 
cani  sororis  filius,  repetundarum 
ex  Macedonia  damnatus  est,  cum 
Hs  eius  HS.  quattuor  milibus 
aestimaretur.  Hernach  wegen  Be- 
stechung im  jugurthinischen  Krieg 
angekls^,  gmg  er  ins  Exil. 

M.  (Porcins)  Cato  222  der  Vater 
des  Cato  Uticensis  (^ut  enim  ceteri 
ex  patribus,  sie  hie,  qui  illud  lu- 
men  progenuit,  ex  fiho  est  nomi- 
nandus  de  off.  III  66).  Gell.  XIII  20, 
14  is  M.  Cato  tribunus  plebis  fuit 
et  praeturam  petens  mortem  obiit 

em  J.  91);  ex  eoque  natus  est  M. 
ato  praetorius,  qui  se  bello  civili 
üticae  interemit. 

M.  (Porcins)  Cato  (Uticensis) 
118  f.  geb.  im  J.  95  v.  Chr.,  ein  Ur- 
enkel des  M.  Cato  Censorius.  Seit 
er  in  Klelnaibien  den  Stoiker  Athe- 
nodorus  gehört  hatte,  blieb  er  ein 
begeisterter  Anhänger  der  stoischen 
Philosophie.  Als  durch  die  Schlacht 
bei  Thapsus  die  letzte  Hoffnung 
der  Republikaner  vernichtet  ward, 
machte  er  bekanntlich  seinem  Leben 
durch  Selbstmord  ein  Ende,  im  J.  46 
zu  Utica.  Quint.  XI  1,  36  hie,  qui 
bello  civili  se  interfecit,  Cato,  eio- 
quens  Senator  fuit.  Parad.  prooem. 
1  ff.  Animadverti,  Brüte,  saepe  Ca- 
tonem,  avunculum  tuum,  cum  in 
senatu  sententiam  diceret  ( —  z.  B. 
als  er  im  J.  63,  damals  32  J.  alt 
und  designierter  Volkstribun,  seine 
Stimme  abgab  Sali.  Catil.  c.  52  — ), 
locos  graves  ex  philosophia  tractare 
abhorrentes  ab  hoc  usu  forensi  et 
publice,  sed  dicendo  consequi 
tamen,  ut  illa  etiam  populo  pro- 
babilia  viderentur.  Quod  eo  malus 
est  illi,  quam  aut  tibi  aut  nobis, 
quia  nos  ea  philosophia  plus  uti- 
mur,  quae  peperit  dicendi  copiam, 
et  in  qua  dicuntur  ea,  quae  non 
multum  discrepent  ab  opinione 
populari,    Cato   autem,    perfectus 
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mea  sententia  Stoicus,  et  ea  sentit, 
quae  non  sane  probantnr  in  vulgus, 
et  in  ea  est  haeresi,  qnae  nallum 
sequitur  florem  orationis  neque  di- 
latat  argumentum,  sed  minutis 
interrogatiunculis  quasi  punctis 
quod  proposuit  efficit.  —  Caw  enim 
—  de  maffnitudine  animi,  de  con- 
tinentia,  ae  morte,  de  omni  laude 
virtutis,  de  dis  immortalibus,  de 
caritate  patriae  Stoice  solet  ora- 
toriis  omameotis  adhibitis  dicere. 
Plut.  Cat.  c.  5  Kai  yciQ  6  loyog  vsa- 

dXX'  riv  OQ&iog  xcxl  nsginlrj^iig  J^-^^ 
tQOcxvg.  Ov  (irjv  dlld  xal  Z'^Q^'S 
dyoayog  axo^g  instQSxe  xy  zga^v- 
xini  T(ov  V07j(idtav  xal  ro  rjS'og 
avtov  Ticcrapkiyvvfisvov  '^dovrjv  tiva 
xal  (isiStocfia  tä  as(iv£  nagsix^v 
ovn  dndv^gtonov.  —  Seine  Tochter 
Porcia  war  zuerst  Gemahlin  des 
Calpurnius  Bibulus,  nach  dessen 
Tode  des  M.  Brutus,  seines  NefPen. 
Q.  (Lntatins)  Catulns  132  ff; 
259,  307  Konsul  im  J.  102  (mit  C. 
Marius),  blieb  der  Sache  der  Ari- 
stokratie treu.  Als  daher  Marius 
nach  seiner  Flucht  im  J.  87  nach 
Kom  zurückkehrte,  mufste  ein  Mann 
Yon  solcher  Gesinnung  und  Autorität 
aus  dem  Wege  geräumt  werden, 
doch  Catulus  kam  seinem  Gegner 
zuvor;  da  er  den  Sieger  unerbitt- 
lich sah,  nahm  er  sicn  selbst  das 
Leben,  de  or.  III  9  Tenemus  enim 
memoria,  Q.  Catulum,  virum  omni 
laude  praestantem,  cum  sibi  non 
incolumem  fortunam,  sed  exitum 
et  fugam  deprecaretur,  esse  coa- 
ctum,  ut  vita  se  ipse  privaret. 
Tusc.  V  66;  de  nat.  deor.  III  88. 
Vell.  II  22.  —  Er  ist  bereits  er- 
klärter und  offener  Verehrer  der 
griechischen  Litteratur  und  schrieb 
und  sprach  selbst  das  feinste  Grie- 
chisch, de  or.  II  28  Catulus  —  cui 
non  solum  nos  Latini  sermonis,  sed 
etiam  Graeci  ipsi  solent  suae  lin- 
guae  subtilitatem  elegantiamque 
concedere.  Überhaupt  wird  allge- 
mein die  Feinheit  seiner  Aussprache 
wie  seiner  Darstellung  gerühmt, 
de  or.  III  29  Quid  iucundius  auri- 
bus  nostris  (sagt  Crassus)  unquam 
accidit  huius  oratione  Catuli?  quae 
est  pura  sie,  ut  Latine  loqui 
paene  solus  videatur,  sie  autem 
gravis,    ut   in    singulari    dignitate 


omnis  tamen  adsit  humonitas  ac 
lepos.  Quid  multa?  istum  audiens 
equidem  sie  iudicare  soleo,  quid- 
quid  aut  addideris  aut  mutaveris 
aut  detraxeris,  yitiosius  et  deterius 
futurum,  de  off.  1 133  Nihil  foit  in 
Catulis,  ut  eos  exquisite  iudicio 
putares  uti  litterarum,  quamquam 
erant  litterati,  sed  et  alii;  hi  autem 
optime  uti  lingua  Latina  pntaban- 
tur.  SoDus  erat  duicis,  Htterae  ne- 
que expressae  neque  oppressae,  ne 
aut  obscurum  esset  aut  putidum, 
sine  contentione  yox  nee  langoens 
nee  canora.  Rednerische  dsivotrig 
freilich  besafs  er  nicht,  de  or.  II 74. 
Er  war  auch  Dichter. 

Q.  (Lntatins)  Catulus  133,  223 
der  Sohn  des  vorigen,  Konsul  im 
J.  78,  gest.  im  J.  60,  ^propugnator 
optimatum'  imd  darum  Gegner  des 
Fompejus,  Caesar,  Crassus,  deren 
herrschsüchtige  Pläne  er  durch- 
schaute; derselbe,  der  mit  Q.  Hor- 
tensius  gegen  die  lex  Manilia  auf- 
trat, in  Pis.  6  me  Q.  Catulus  priuceps 
huius  ordinis  et  auctor  pubüci  con- 
silü  frequentissimo  senata  parentem 
patriae  nominavit.  p.  Sest.  121;  101 
Q.  Catulus  —  quem  ne<][ue  periculi 
tempestas  neque  honoris  aura  po- 
tuit  umquam  de  suo  cursu  autspe 
aut  motu  demovere. 

C«  (.Marcius)  Censorinus  237, 
311 ;  Plut.  SuU.  5  dvax<OQi]aavTi  (aus 
Cilicien  im  J.  91)  Sh  avxS  (sc. 
2vXla)  dl'KTjv  iXaxs  dtögan!  Ktiv- 
aooQivog  (og  noXXd  xfW^c^u  avvet- 
Xoxoti  nagoc  xhv  vo(iov  in  tplX^ig 
neu  avfipkdxov  ßccciXsiag.  Ov  uriv 
dnijvxrjasv  inl  ti)v  %gCaiv^  aXl* 
dfciaxT]  xTig  nccxTjyogiag,  Er  kam 
im  J.  81  um. 

M.  Cornelius  Cetliegus  67  ff. 
(Quint.  II  15,  4)  Konsul  im  J.  206. 
^P.  Sempronio  M.  Comelio  consuli- 
bus  y  quintus  decimus  is  annus 
belli  "Punici  erat  —  provinciae, 
Comelio  Etruria  cum  vetere  exer- 
citu,  Sempronio  Brutti,  ut  novas 
Bcriberet  legiones,  decretae'  (Liv. 
XXIX  13).  Er  starb  im  J.  196  (Liv. 
XXXIII  42).  Cat.  mai.  50  M.  vero 
Cethegum,  quem  recte  Suadae  me- 
dullam  dixit  Ennius,  qnauto  studio 
exerceri  in  dicendo  videbamus  etiam 
senem. 

P.  (Cornelius)  Cethegns  178 
entfloh,  im  J.  88  mit  Marius  geächtet, 
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nach  Nnmidien,  kehrte  aber  mit 
Ciima  und  Marina  nach  Rom  zurück. 
Später  ging  er  zu  Sulla  über  und 
gelangte  nach  dessen  Tod  durch 
Schlauheit  und  Gewandtheit  zu 
grolisem  Ansehen  und  Einflufs.  Farad. 
V  40  illa  cupiditasj  quae  yidetur 
esse  liberior,  honoris,  imperii,  pro- 
vinciarum,  quam  dura  est  donuna ! 
—  OethegOi  homini  non  probatis- 
simo,  servire  coegit  eos,  qui  sibi 
esse  amplissimi  videbantur,  munera 
mittere,  noctu  venire  domum  ad 
eum,  precari,  denique  supplicare. 
Quae  servitus  est,  si  haec  libertas 
existimari  potest?  Sali.  bist.  fr^m. 
I  51  (aus  aer  Rede  des  L.  Marcius 
PhiHppus  im  Senat)  A^te^  ut  lubet, 
parate  vobis  Cethej^i  at^ue  alia 
proditorum  |>atrocinia,  qui  rapinas 
et  incendia  instaurare  cupiunt  et 
rursus  advorsum  deos  jpenatis  ma- 
nus  armare.  Sin  libertas  et  vera 
magis  placent,  decemite  di^a 
nomine  et  augete  Ingenium  viris 
fortibus. 

Charisins  286  ein  athenischer 
Redner,  Zeitgenosse  des  Demosthe- 
nes  und  Demetrius  Phalereus,  zur 
makedonischen  Partei  gehörig. 
Quint.  X  1,  70  Nee  nihil  profecto 
viderunt,  qui  orationes,  quae  Oharisii 
nomini  addicuntur,  a  Menandro 
scriptas  putant. 

M.  Tullins  Cicero  1  f.,  12, 16-21, 

61  f.,  74,  150,  161,  157,   161,   164, 

232,  271  f.,  277,  296,  298  f.,  303— 

319,  322  «F.,  380  ff.    Gell.  N.  A.  XV 

28,  3  Q.  Caepione  et  Q.  Serrano 

consulibus  ante  diem  tertium  Nonas 

lanuarii  mensis  M.  Cicero  natus  est^ 

im  J.  106  (also  34  Jahre  nach  dem 

Redner   L.    Crassus    und  8  Jahre 

nach  Hortensius,  in  dem  Jahr,  in 

welches  Crassus*   epochemachende 

suasio  Servilia  fäUtV 

88  L.  Cornelio  Sulla  Q.  Pompeio 

Rufo  coss.   C.  hört  in  Rom  den 

Philo  und  Molo. 

81  M.  Tullio   Cn.  Dolabella  coss. 

causam  privatam  oro  Qmnctio 

apud  Aquillium  Gallum  iudi- 

cem  dixit  (GelL  N.  A.  XV  28, 3). 

80  L.  Sulla  Pelice  II.   Q.  Metello 

Pio  coss.  Sex.  Roscium  Ameri- 

num  parricidii   reum   defendit 

(Gell.  1.  1.). 

79  C.  nach  Athen.  78  C.  in  Rhodus. 

77  C.  kehrt  nach  Rom  zurück. 


76  C.  causas  nobiles  egit  (pro  Q. 

Roscio  Comoedo). 
75  C.  Quästor  in  Sicilien  (Horten- 
sius Eurulädil).  74  C.  kehrt  nach 
Rom  zurück. 
70  Cn.  Pompeio  M.  Crasso  coss.  die 
divinatio     in     Caecilium,     in 
Verrem. 
69  C.  Ädil  (Hortensius  Konsul). 
66  C.  Prätor:  de  imperio  Cn.  Pom- 

peii,  pro  Cluentio. 
65  orationes  in  Cornelium  (Atticus 
kebrt   aus    Athen    nach   Rom 
zurück). 
63  Cicero  Konsul  (orationes  con- 

sulares). 
58  L.  Calpumio  Pisone  Caesonino 
A.  Gabinio  coss.  C.  wird  ver- 
bannt. 
57  P.  Comel.  Lentulo  Q.  Caecilio 
Metello  coss.  C.  wird  zurück- 
ffernfen. 
68  C.  zum  Augur  erwählt. 
51  C.   Prokonsul   in   Cilicien.    60 
Hortensius'  Tod.  Ciceros  Rück- 
kehr. 
49  Ausbruch     des     Bürgerkriegs. 
48    Bellum   Alexandnnum.   47 
Krieg  gegen  Pharnaces. 
46  Bellum  Africanum. 
Cilicia  1.  168. 

C.  Glandins  (Cento,  Caeci  filius) 
72  Bruder  des  durch  seine  Nieder- 
lage bei  Drepanum  im  J.  249  be- 
kannten P.  Claudius  Pulcher,  Kon- 
sul im  J.  240  mit  M.  Sempronius 
Tuditanus. 

Appins  Clandins  (Caecus)  55 
Censor  im  J.  312  (via  Appia'),  Konsul 
im  J.  307.  Im  J.  298  hielt  Appius 
als  erster  Interrex  Konsular-Komi- 
tien,  obgleich  dies  nach  dem  Her- 
kommen nur  einer  der  folgenden 
durfte;  seiner  Absicht,  die  Wahl 
des  plebejischen  Kandidaten  zu  ver- 
hinaern,  trat  jedoch  der  Tribun 
M\  Curius  Dentatus  mit^Erfolg  ent- 
gegen (s.  Curius).  —  Ähnlich  ist, 
was  Liv.  X  15  erzählt:  cum  primo 
vocatae  Q.  Fabium  consulem  dice- 
rent  omnes  centuriae,  Appius  Clau- 
dius consularis  candidatus,  vir  acer 
et  ambitiosus,  non  sui  magis  hono- 
ris causa  quam  ut  patricii  recupe- 
rarent  duo  consülaria  loca,  cum 
suis  tum  totius  nobilitatis  viribus 
incubuit,  (ut)  se  cum  Q.  Fabio  con- 
sulem dicerent.  Fabius  primo  de 
se  eadem  fere  quae  priore   anno 
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dicendo  abnnere.  Circnmstare  sei- 
lam  omnis  nobilitas,  orare,  nt  ex 
caeno  plebeio  conmlatwm  extraheret, 
maiestatemque  pristinam  cum  honori 
twn  patriciis  gentibus  redderet. 
Fabius  silentio  facto  media  oratione 
studia  hominam  sedavit:  facturum 
enim  se  fuisse  dixit,  tU  duorum 
patridorum  nomina  reciperety  si 
aliom  quam  se  consnlem  fieri  vi- 
deret;  nunc  se  suamrationem  comi- 
tiis,  cum  contra  leges  futurum  sit, 
pessimo  exemplo  non  habiturum. 
Ita  L.  Volumnius  de  plebe  cum 
A^pio  Claudio  consul  est  f actus, 
priore  item  consulatu  inter  se  com- 
parati.  Nobilitas  obiectare  Fabio, 
lugisse  eum  Appium  Claudium  col- 
legam  eloqu>entia  dvüihusque  arti- 
hu8  haud  dubie  praestantem.  Seine 
Redegabe  rühmt  Livius  wiederholt: 
X  19,  6  ff.  cum  Volumnius  —  ne 
infacundus  quidem  adversus  exi- 
miam  eloquentiam  coUegae  visus 
esset  etc.  X  22,  7  callidos  soller- 
tesque  iuris  atque  eloquentiae  con- 
stütoSy  qualis  Appius  Claudius  esset 
etc.  ~  Cat.  mai.  16  Ad  Appii  Claudii 
senectutem  accedebat  etiam  ut  cae- 
cus  esset;  tamen  is,  cum  sententia 
senatus  incUnaret  ad  pacem  cum 
Pyrrho  foedusque  fadendum  (im 
J.  280,  als  Pyrrhus  nach  seinem 
Sieg  über  Valerius  Laevinus  seinen 
Gesandten  Cineas  mit  grofsen  Ge- 
schenken, um  über  den  Frieden  zu 
unterhandeln,  nach  Rom  schickte), 
non  dubitavit  dicere  illa,  quae  ver- 
sibus  persecutus  est  Ennius: 

Quo  vobis  mentes,   rectae  quae 
Stare  solebant 

Antehac,  dementes  sese  flexere 
viai? 
ceteraque  gravissime;  notum  enim 
vobis  Carmen  est;  et  tamen  ipsius 
Appii  exstat  oratio,  Atque  haec 
ille  egit  septimo  decimo  anno  post 
alterum  consulatum  (im  J.  296), 
cum  inter  duos  consulatus  anni  de- 
cem  interfuissent ,  censor^ue  ante 
superiorem  consulatum  fmsset;  ex 
quo  intellegitur  Pyrrhi  hello  gran- 
dem  sane  fuisse;  et  tamen  sie  a 
patribus  accepimus.  Plutarch  vit. 
Pyrrhi  c.  19  tzqotsqov  fihv  tnv  nsgi 
TU  ofifiaxa  TVX7JV  dvLUQoog  iq)SQOV, 
<o  *P(Ofiocroi  f  vvv  8*  axd'Ofiai  ngog 
Tc5  xvcplog^  slvccL  (irj  xal  "Koaqiog  ö5y, 
dXX'    ditovaiv    aiaxQU    ßovlsvfiata 


%al  96yiiata  vfiöav  dvazginovxK 
xf^g  ^PdfiTjg  x6  %Xeog  etc.  Toiuvza 
xov  *Anniov  9ialax^svxog  'ogfiiq 
nagsaxTi  ^Qog  tov  nolsfiov  avxotg 
xttl  xov  Kiviav  dnonifinovciv  dno- 
ngivdftsvoL^IIv^QOv  i^sld'ovTa  x^g 
'jxaUagy  ovxatg,  sl  9ioixo,  nsgl  9>i- 
Xlag  xorl  avfifiax^ccq  SiccXiysad'ai  etc. 
Appins  Glandius  (Polcher  230, 
267,  324  der  Bruder  des  berüch- 
tigten Clodius.  Einl.  §  20.  Konsul 
im  J.  64  mit  L.  Domitius  Aheno- 
barbus,  dann  im  J.  53  Prokonsol 
von  Cilicien,  wurde  nach  seiner 
Rückkehr  im  J.  50  von  P.  Dola- 
bella  ambitus   und  maiestatis   an- 

geklagt,  aber  von  Hortensins  und 
irutus  glücklich  verteidigt,  und 
erhielt  darauf  die  Censur.  Ap]>in8 
stand  auf  der  Seite  des  Pompejus, 
dem  er  im  J.  49  nach  Griechenland 
folgte;  er  starb  aber  noch  vor  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  auf  der 
Insel  Euböa,  wohin  er  sich,  dem 
Kampfe  auszuweichen,  ^nach  der 
Weisung  der  Pythia',  zurückgezo- 
gen hatte. 

P.  Claadins  Pnlcher  60  Kriegs- 
tribun  im  J.  196  unter  T.  Flamini- 
nus  im  Kriege  mit  Philipp  III.  von 
Makedonien,  Prätor  im  J.  188,  Kon- 
sul im  J.  184.  Liv.  XXXIX  32  Clau- 
dius unus  ex  omnibus  novus  can- 
didatus  erat  —  Creatus  P.  Claudius 
Pulcher  praeter  spem  suam  et  ce- 
terorum. 

Appius  Claudias  (Pulcher)  108 
Konsul  im  J.  143  (mit  P.  Caecilius 
Metellus  Macedonicus) ,  dem  Ge- 
burtsjahr des  Redners  M.  Antonius. 
Durch  seinen  Schwiegersohn  Ti, 
Gracchus,  den  er  nur  kurze  Zeit 
überlebte,  wurde  er  133  triumvir 
agris  dividundis.  Er  war  auch 
Augur,  zuletzt  princeps  senatus. 

C.  Claudius  (Pulcher)  166  Kon- 
sul im  J.  92. 

Cleon  28  der  bekannte  Gerber 
und  Demagog,  der  nach  Pönales' 
Tod  seit  429  das  souveräne  Volk 
von  Athen  beherrschte,  bis  er  in 
der  Schlacht  bei  Amphipolis  im 
J.  422  fiel.  Thuc.  IV  21  Klimv  6 
KXeaivixov,  dv-^g  Stj  (t^aymyog 
%ax'  itistvov  xov  XQ^'"^^  ^^  ^^^ 
reo  nX'nd'si,  niG'avoaTccxog,  de  rep. 
frgm.  IV  11  Quem  illa  (sc.  vetus 
comoedia)  non  attigit?  —  I^to, 
poptdares  homines  improbos,  in  re 
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publica  seditiosos,  Cleonem  — 
Hjperbolai^  laesit.^  Aristoph.  Equ. 
V.  211  ff.  A,  ^avad^m  8*  onoDg  xov 
.S^fiov  olog  x'  emtQonsvsiv  sCfi' 
fyto.  d.  q)avX6taTov  ^gyov  xav^' 
aisBQ  noitig  noUi'  tdgatts  %al 
XOqSbv*  ofiov  xä  ngayfiata  dnccvta 
Tial  xov  d^u^ov  ccbI  Ttgoanoiov  —  xd 
9'  äXla  cot,  ngocecti  drjßayoD' 
yi%d,  qxoviQ  iiiagdf  yiyovag 
nan&g,  dyogaiog  ^st'  ^^''^ 
dnavxa  ngog  nolixslav  a  dsC.  Dem 
entsprach  denn  auch  die  Art  und 
Weise  seines  öffentlichen  Auftretens 
auf  der  Rednerbühne:  Plut.  Nie.  8 
xov  iifl  xov  ßi}(iaxog  noöfiov  dv- 
€h6v  xal  ng&zog  iv  tiß  drjfiriyoQSiv 
dva%Quydiv  xal  nB{^i(sndoag  xd  [fid- 
xiov  nah  xov  (irjQOV  nazdl^ag  Tial 
dgoiiqf  fiszd  xov  Xiysiv  Sfia  xqt}' 
üdßtvog  x-qv  cXCyov  vaxsQOv  anavxa, 
xd  ngdyykaxa  cvy%iaoav  svxigsiav 
Tial  6Xiy(og£av  xov  nginovxog  iv- 
BnoCri<SB  xoig  noXixsvoiisvoig. 

Clisthenes  27  der  Alkmaeonide, 
Megakles*  Sohn,  der  als  Haupt  des 
Demos,  nach  dem  Sturze  der  Pisi- 
stratiden  im  J.  510  v.  Chr.  und  dem 
vergeblichen  Gegenkampf  der  Ari- 
stokratie unter  Isagor as,  die  demo- 
kratische Verfassung  in  Athen  ihrer 
Vollendung  entgegenführte. 

Clitarchus  42  aus  Aeolis,-  war 
einer  der  Begleiter  Alexanders  des 
Grofsen  auf  seinem  Zuge  gegen  das 
Perserreich.  Seine  taxogiai  waren 
in  der  üblichen  schönredneriscjien, 
ohne  geschichtliche  Treue,  meist 
nur,  oder  doch  vorzugsweise,  auf 
rhetorischen  Effekt  berechneten 
Manier  geschrieben  und  gaben 
nachmals  die  Hauptc[uelle  für  Dio- 
dor,  Trogus  Pompejus  und  beson- 
ders Curtius  ab.  Unter  den  Römern 
der  früheren  Zeit  bildete  sich  Si- 
senna  nach  ihm  (s.  Sisenna).  Quint. 
X 1, 75  Clitarchi  probatur  Ingenium, 
fides  infamatiMT, 

Anlas  Cluentius  271  Sohn  des 
A.  Cluentius  Avitus,  eines  römischen 
Ritters  in  dem  municipium  Lari- 
num,  und  der  berüchtigten  Sassia, 
die  sich  nachmals  mit  Statins  Albius 
Oppianicus  vermählte,  einem  der 
gröfsten  Scheusale,  die  die  Welt- 
geschichte kennt.  Nach  dem  Tode 
dieses  Oppianicus  im  J.  66  klagte 
Sassia  ihren  Sohn  Cluentius  an, 
dafs  dieser  seinen  Stiefvater  durch 


Gift  getötet  habe.  Als  Ankläger 
trat  auf  Titus  Accius,  ein  junger 
Mann  aus  Pisanrum,  als  Verteidiger 
des  Cluentius  Cicero,  der  damals 
Prätor  war.  (Vgl.  Niemeyer  über 
den  Prozefs  gegen  A.  Cluentius 
Habitus,  Kiel  1871.) 

P«  Cominius  271  s.  Cornelius. 
Ascou.  in  Cornel.  p.  62  ezstat  ora- 
tio Cominii  accusatoris,  quam  su- 
mere  in  manus  est  aliquod  operae 
pretium  non  solum  propter  Cice- 
ronis  orationes,  quas  pro  Cornelio 
habemus ,  sed  etiam  propter  semet 
ipsam. 

M«  Coponius  194  s.  M'.  Curius. 

Corax  u.  Tisias  46  als  erste  Be- 
gründer einer  rhetorischen  Theorie 
und  xsxvovQd(pot,  öfters  zusammen 
genannt,  de  or.  I  91  Nam  primum 
quasi  dedita  opera  neminem  scri- 
ptorem  artis  ne  mediocriter  quidem 
disertum  fuisse  dicebat,  cum  repe- 
teret  usque  a  Corace  nescio  quo  et 
Tisia,  qtios  artis  illiibs  inventores  et 
prindpes  fuisse  constaret  (s.  Rhetor. 
Theoretiker),  Koqcc^  ngmxog  dndv- 
xtov  avvBOxijaazo  dt9aa%aXlag  itBgl 
$rjxogi%'qg'  ot  ydg  ngo  avxov  int- 
xrjdsvovxsg  x-qv  xsxvrjv  cog  ifinsigCqi 
xivl  xal  inifieXs^qi  XQ^M^^*"  ^^^' 
x-^äsvov.  Tovxov  dh  xov  K6qa%og 
TiaCag  yiyovs  fiad'rjxjig,  Tisias 
lebte  hernach  in  Thurii,  wo  Lysias 
sein  Schüler  war,  und  zog  später 
mit  Gorffias  nach  Athen,  wo  ihn 
auch  Isokrates  hörte. 

Cn.  Marcius  Coriolanus  41  ff. 
erhielt  diesen  seinen  Beinamen  der 

fe wohnlichen  Annahme  nach  be- 
anntlich  von  der  Eroberung  der 
zwischen  Ardea  und  Lanuvium  ge- 
legenen Stadt  Corioli  im  J.  491 
(nach  Niebuhr  dagegen  von  der 
Proxenie  des  Marcius  mit  dieser 
Stadt).  Liv.  11  33  erat  tum  in  ca- 
stris  inter  primores  invenum  Cn. 
Marcius,  adulescens  et  consilio  et 
manu  promptus,  cui  cognomen 
postea  Coriolano  fuit.  Als  nicht 
lange  nachher  in  Rom  eine  Hungers- 
not ausbrach,  multi  venisse  tempus 
premendae  plebis  putabant  recu- 
perandiqne  iura,  qnae  extorta  se- 
cessione  ac  vi  patribus  essent;  in- 
primis  Marcius  Coriolanus,  hostis 
tribuniciae  potestatis,  ^si  annonam', 
inquit,  'veterem  volunt,  ins  pristi- 
num  reddant  patribus'.    Liv.  11  34. 
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Darüber  erbittert,  setzte  die  Plebs 
seine  Verbannung  durch:  'damna- 
tus  absens  in  vulscos  exulatam 
abiit,  minitans  patriae  hostilesque 
iam  tum  Spiritus  gerens.  Venien- 
tem  Vulsci  benigne  excepere,  beni- 

Saius  in  dies  colebant'.  Liv.  II  36. 
ie  Folge  war  der  bekannte  Zug 
der  Volsker  unter  Coriolans  An- 
führung gegen  Rom  im  J.  489.  Erst 
Veturias  und  Volumnias  Bitten  be- 
freiten Rom  von  der  drohenden 
Gefahr  (40):  ipse  retro  ab  urbe 
castra  movit;  abductis  deinde  legio- 
nibus  ex  agro  Romano  invidia  rei 
oppressum  perisse  tradwnt  alii  aJio 
leto,  Apud  Fabium  longe  antiquis- 
simum  auctorem  usque  ad  senectu- 
tem  vixisse  etmdem  invenio  (—  ihm 
folgte  Atticus  in  seinem  Über  änna- 
lis  — );  nach  anderen  dagegen 
machte  er  seinem  Leben  durch 
Selbstmord  ein  Ende,  ad  Att.  IX 
10, 3  impie  Coriolanus,  qui  auxilium 
petiit  a  Volscis,  rede  Themistocles, 
qui  mori  mdluit  (s.  Themistocles), 
wie  nach  der  einen  Tradition  her- 
nach auch  Coriolan.  Einl.  §  22, 152. 

Corinthius  50. 

C.  Cornelius  (Cethegus)  73  Adil 
im  J.  199:  Liv.  XXXII  7  ab  aedili- 
bus  curulibus  C.  Valerio  Placco 
flamine  DiaH  et  C.  Cornelio  Cethego 
ludi  Romani  magno  apparatu  facti. 
Konsul  im  J.  197:  Liv.  XXXII  27 
Sex.  AeliuB  consul  ex  Gallia  comi- 
tiorum  causa  Romam  cum  redisset, 
creavit  consules  C.  Comelium  Ce- 
thegum  et  Q.  Minucium  Rufum. 
XXXIII  28  C.  Cornelius  de  Insubri- 
bus  Cenomanisque  in  magistratu 
triumphavit. 

Cornelia  104,  211  die  bekannte 
Tochter  des  älteren  Scipio,  mit  Ti. 
Sempronius  Gracchus  vermählt,  die 
Mutter  der  Gracchen.  Quint.  116, 
Gracchorum  eloquentiae  multum 
contulisse  accepimus  Corneliam  ma- 
trem,  cuius  doctissimus  sermo  in 
posteros  quoque  est  epistulis  tra- 
ditus.  Wir  besitzen  oekanntlich 
noch  ein  paar  Fra^ente  dieser 
Briefe,  die  Cornelms  Nepos  in 
einem  seiner  Werke  mitgeteilt 
hatte  (Comelii  Nepotis  fragmenta: 
ex  epistula  Gracchorum  matris: 
'Dices  pulchrum  esse,  inimicos  ul- 
cisci'  etc.).  Plut.  Ti.  Gracch.  c.  8 
ivioi  Sl  xal  Kogpr^Xtav  awanccixi- 


oivxai  xriv  firjtsga  7CoXXd%i.g  rovg 
vtovg  ovBidCf^ovaav  Zti  'Pcofiaioi 
Siirjntcavog  avT-qv  ^ti  nBvQ'SQUv^ 
ovnm  8b  fiririga  F^ax;|ro)v  ngoß- 
ayogsvovoiv, 

C«  Cornelius  271  Quästor  des  Cn. 
Pompejus  Magnus,  trat  als  Yolks- 
tribun  im  J.  67  gegen  die  Nobilitöt 
auf  und  stellte  unter  anderen  den 
Antrag,  zu  bestimmen,  dafs  die 
Entbindung  von  der  Beobachtung 
eines  Gesetzes  nur  durch  das  Volk 
geschehen  könne.  Einer  der  Tri- 
bunen widersetzte  sich  jedoch  der 
üblichen  Vorlesung  der  Rogation 
durch  den  Herold,  und  als  aaraof 
Cornelius  den  Antrag  selbst  vorlas, 

fab  dies  zu  einem  heftigen  Tumulte 
eranlassung.  Daher  wurde  Cor- 
nelius im  J.  66  (von  zwei  Brüdern, 
den  römischen  Rittern  P.  und  C. 
Cominius  aus  Spoletium)  bei  dem 
Prätor  des  Majestätsverbrechens  an- 
geklagt; bei  der  Verhandlung  gine 
es  jedoch  so  tumultuarisch  zu,  dafs 
die  Cominier  aus  der  Stadt  ent- 
fliehen mufsten.  Im  folgenden  J.,  65, 
aber  erneuerte  P.  Cominius  die 
Klage  und  die  Häupter  der  Aristo- 
kratie traten  zu  seiner  Unter- 
stützung als  Zeugen  auf,  Q.  Horten- 
sius,  Q.  Catulus,  Q.  Metellus  Pins, 
M'.  Lepidus,  M.  LucuUus.  Da  trat 
Cicero  als  praetorius  (um  sich  dem 
Volk  für  das  Konsulat  zu  empfeh- 
len) für  Cornelius  auf  und  vertei- 
digte ihn  in  vier  Tagen  mit 
dem  glänzendsten  Erfolg:  Cornelius 
wurde  mit  einer  bedeutenden  Stim- 
menmehrheit freigesprochen.  Quint. 
VllI  3,  3  nee  fortibus  modo,  sed 
etiam  fulgentibus  armis  proeliatus 
in  causa  est  Cicero  Comelii;  qui 
non  consecutus  esset  docendo  iudi- 
cem  tantum  et  utiliter  demum  ac 
Latine  perspicueque  dicendo,  ot 
populus  Romanus  admirationem 
suam  non  acclamatione  tantum,  sed 
etiam  plausu  confiteretur.  Subli- 
mitas  profecto  et  magnificentia  et 
nitor  et  auctoritas  expressit  illum 
fragorem. 

Tiberins  Coruncanius  58  Kon- 
sul im  J.  280,  Zeitgenosse  des 
C.  Fabricius  Luscinus  und  Manios 
Dentatus,  ausgezeichnet  als  Feld- 
herr, wie  als  rechts-  und  gesetzes- 
kundiger Staatsmann,  der  erste 
pontifex  maximus  de  plebe  und  als 
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solcher  mit  dem  Sakralrecht  ver- 
traut. Oat.  mai.  15  Geteri  senes 
Fabricii,  Curii,  Coruncanii  cum  rem- 
publicam  consilio  et  attctoritate  de- 
fendebant,  nihil  agebant?  ibid. 
27  Sex.  Aelius  —  Ti.  Ooruncanias  — 
P.  Crassas,  a  quibus  iura  civibus 
praescrtbebantur;  quorum  usqae  ad 
extremum  spiritum  est  provecta 
prudentia.  de  or.  III  56;  134  Haec 
foit  P.  Crassi  iUius  veteris,  haec 
Ti.  Coruncanii  —  sapientia,  qui 
omnes  pontifices  maximi  fuerunt, 
ut  ad  eos  de  omnibus  divinis  atqae 
hnmanis  rebus  referretur;  eidem- 
qae  in  senata  et  apud  populum 
et  in  causis  amicorum  et  domi  et 
militiae  consiliam  suum  fidemc[ae 
praestabant.  Pompon.  de  orig.  lur. 
c.  38  qui  primus  (iub)  profiten  coe- 
pit:  cuius  tarnen  scriptum  nallum 
exstat,  sed  responsa  complura  et 
memorabilia  eins  fuerunt. 

C.  Cosconins  Calidlanus  242 
6.  n.  w.  b. 

lu  (Aurelius)  Cotta  82  Konsul 
im  J.  144  mit  Serv.  Sulpicius  Galba. 
Div.  in  Caec.  69  P.  Africanus,  homo 
yirtute,  fortuna,  gloria,  rebus  gestis 
amplissimus,  posteaquam  bis  consnl 
et  censor  fuerat,  L.  Cottam  in  iudi- 
cium  vocabat  Die  Anklage  (das 
crimen  selbst  ist  nicht  bekannt) 
Wlt  also  zwischen  die  Jahre  132 
und  129.  p.  Mnr.  58  Bis  consul  fue- 
rat  P.  Amcanus  et  duos  terrores 
huiuB  imperii  Garthaginem  Numan- 
tiamque  deleverat  cum  accusavit 
L.  Gottam.  Erat  in  eo  summa  elo- 
quentia,  summa  fides^  summa  inte- 
gritas,  auctoritas  tanta,  quanta  in 
imperio  populi  Romani,  quod  illius 
opera  tenebatur.  Saepe  hoc  maio- 
res  natu  dicere  audivi,  haue  accu- 
satoris  eximiam  dignitatem  pluri- 
mum  L.  Gottae  profaisse.  Noluerunt 
sapientissimi  homines,  qui  tum  rem 
illam  iudicabant,  ita  quemquam  ca- 
dere  in  iudicio^  ut  nimiis  adversani 
viribus  abiectus  videretur.  Valer. 
Max.  VIII  1,  11.  Nach  App.  bell, 
civ.  I  22  hatte  er  die  Richter  (aus 
dem  Senatorenstande)  bestochen. 
Sein  Verteidiger  war  aer  berühmte 
Q.  Caecillus  Metellus  Macedonicus. 

L.  (Aurelius)  Cotta  137,  259 
Tribun  im  J.  95  (de  or.  II  197).  de 
or.  ni  42  Est  autem  Vitium,  quod 
nonnulli  de  industria  consectantur. 


fi 


Rustica  vox  et  agrestis  quosdam 
delectat,  quo  magis  antiquücUem, 
si  ita  sonet,  eorum  sermo  retinere 
videatur,  ut  tuus,  Gatule,  sodalis, 
L.  Cotta,  gaudere  mihi  videtur  gra- 
vitate  linguae  sonoque  vocis  a^esti 
et  illud,  quod  loquitur,  pnscum 
Visum  in  putat,  si  jplane  fuerit 
rusticanum.  III  46  Quare  Cotta 
noster,  cuius  tu  illa  lata,  Sulpici, 
nonnumquam  imitaris,  ut  Jota  htte- 
ram  tollas  et  E  plenissimum  dicas, 
non  mihi  oratores  antiquos,  sed 
messores  videtur  imitari. 

C.  (Aurelius)  Cotta  115,  182  f., 
189,  202  jff.,  205,  207,  215,  217,  227, 
297,301,303,  305.  311,  317 f.,  333, 

feb.  im  J.  124  v.  Ohr.  (in  demselben 
ahr  mit  Sulpicius).  Im  J.  91  be- 
warb er  sich  um  das  Tribunat, 
wurde  aber,  wie  viele  andere,  durch 
die  lex  Varia  des  Majestätsver- 
brechens angeklagt  und  trotz  der 
Verteidigungsrede,  die  ihm  L.  Aelius 
abfafste,  für  schuldig  erkannt  (de 
or.  III  11  Cotta  —  paucis  diebus 
post  mortem  Crassi  depulsus  per 
mvidiam  tribunatu,  non  multis  ab 
eo  tempore  mensibus  eiectus  est  e 
civitate).  Er  ginff  daher  im  J.  90 
ins  Exil ,  wurde  aber  eben  dadurch 
gerettet,  kehrte  im  J.  82  mit  Sulla 
nach  Rom  zurück  und  gelangte 
danach  noch  zum  Pontifikat  und 
im  49.  Jahr  seines  Lebens,  im  J.  75, 
zum  Konsulat.  Als  Konsul  setzte 
er  eine  lex  Tribunicia  durch:  ut 
tribunis  plebis  liceret  postea  alios 
maffistratus  capere,  quod  le^e 
Sullae  eis  erat  ereptum.  In  sein 
Konsulat  fällt  auch  die  Rede  ad 
Quirites,  wie  sie  in  Sali.  Hist.  fragm. 
II  50  enthalten  ist.  Darauf  gmg 
er  nach  Gallien  und  starb  wenige 
Tage  vor  der  schon  bestimmten 
Feier  des  Triumphs,  dessen  Ehre 
ihm  für  seine  Kriegsthaten  in 
Gallien  zuerkannt  war.  —  In  ora- 
torischer  Beziehung  war  er  das 
gerade  Gegenteil  von  Sulpicius ;  er 
war  eine  viel  ruhigere,  nüchterne 
Natur,  im  ganzen  mehr  ein  Ver- 
standesmensch. Wie  sein  Meister 
Antonius  bewies  Cotta  seinen  ora- 
torischen  Scharfblick  hauptsächlich 
in  der  inventio;  seine  Diktion  war 
einfach,  wie  ihn  denn  schon  die 
Schwäcne  seiner  Brust  etwas  leise 
aufzutreten  nötigte:    de  or.  II  98 
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acutissimnm  et  subtilissimiim  di- 
cendi  genas  eet  consecntus.  III  31 
Limatns  et  Bubtilis,  rem  explicans 
propriis  aptisque  verbis;  haeret  in 
cansa  semper  et  quid  iudici  pro- 
bandum  sit  cum  acutissime  vidit, 
omissis  ceteris  argumentis  in  eo 
mentem  orationemque  defigit.  Es 
sollte  alles  verständig  ab^ewo^en 
werden  pro  und  contra,  wie  es  ihn 
die  akademische  Philosophie,  der 
er  ergeben  war,  gelehrt  hatte.  Um 
dieser  seiner  schmucklosen,  ein- 
fachen, auf  die  verstandesmäfsige 
Überzeuffung  abzielenden  Rede 
willen  übertrug  ihm  denn  auch 
sein  Oheim  Rutilius  Rufus  im  J.  92 
einen  Teil  seiner  Verteidigung. 

P.  (Licinius)  Crassns  (DiTes) 
77  pontifex  maximus  212  (Kurul- 
ädil  211,  Censor  210,  Prätor  208), 
Konsul  205  mit  P.  Scipio  Africanus 
maior  und,  während  dieser  nach 
Sicilien  übersetzte,  bis  203  im 
Lande  der  Bruttier  zur  Beobach- 
tung Hannibals  zurückgelassen.  Er 
starb  im  J.  183.  Liv.  XXX  1  con- 
gestis  Omnibus  humanis  ab  natura 
fortunaque  bonis  nobilis  idem  ac 
dives  erat,  forma  viribusque  cor- 

goris  ezcellebat,  facwndissimiM 
abebatur  seu  causa  oranda,  seu  in 
senatu,  (et)  ad  populum  suadendi 
ac   dissuadendi    locus    esset,    iuris 

Eontificii  peritissimus ;  super  haec 
ellicae  quoque  laudis  consulatus 
compotem  fecerat.  de  or.  III  134 
Haec  fuit  P.  Crassi  illius  veteris, 
haec  Ti.  Coruncanii  —  sapientia,  qui 
omnes  pontifices  mazimi  fuerunt, 
ut  ad  eos  de  omnibus  divinis  atque 
humanis  rebus  referretur;  eidem- 
que  in  senatu  et  apud  populum  et 
in  causis  amicorum  et  domi  et 
militiae  consilium  suum  fidemque 
praestabant. 

P.  (Licinius)  Crassns  (DiTes 
Mncianus)  98,  127  der  leibliche 
Sohn  des  P.  Mucius  (Scaevola)  (des 
Konsuls  im  J.  175),  Bruder  des  P. 
Scaevola  (des  Konsuls  im  J.  133) 
und  von  P.  Crassus  adoptiert, 
Schwiegervater  von  Serv.  Galbas 
Sohn,  C.  Serv.  Galba.  Er  war  pon- 
tifex maximus,  und  Konsul  im  J.  131 
und  fiel  im  folgenden  Jahre  130  im 
Kriege  gegen  Aristonicus,  in  der 
Nähe  von  Smj^rna.  Vell.  II  4  Ari- 
stonicus —  victüs   a  Perpema  — 


cum  initio  belli  Grassum  Mucianum, 
virum  iuris  scientissimum ,  dece- 
dentem  ex  Asia  proconsulem  inter- 
emisset.  Gell.  1 13, 10  Is  Crassus  — 
traditur  habuisse  quinque  rerum 
bonarum  maxima  et  praecipaa: 
quod  esset  ditissimus,  quod  nobi- 
lissimus,  quod  eloquenüssimus,  quod 
iurisconsultissimus,  quod  pontifex 
maximus.  de  or.  1 170  propinquom 
nostrum  (spricht  der  Itedner  Cras- 
sus^ P.  Crassum  illum  Divitem ,  cum 
multis  aliis  rebus  elegantem  homi- 
nem  et  omatum  etc.  216;  239  Eqni- 
dem  hoc  saepe  audivi,  cum  aedili- 
tatem  P.  Crassus  peteret  eumque 
maior  natu  et  iam  consulans  Serv. 
Galba    adsectaretur,    quod  Crassi 

fliam  C.  füio  suo  despondisset  etc. 
r  ist  auch  als  juristischer  Schrift- 
steller bekannt.  Val.  Max.  VIII 7,  6 
Iam  P.  Crassus,  cum  in  Asiam  ad 
Aristonicum  regem  debellandum 
consul  venisset,  tanta  cura  Graecae 
linguae  notitiam  animo  compre- 
hendit,  ut  eam  in  quinque  divisam 
genera  per  omnes  partes  et  numeros 
penitus  cognosceret. 

L.  (Li  einlas)  Crassns  102,  115, 
138,  143—151,  158-165,  173,  186, 
189, 197  f.,  203,  207,  211,  215,  229  f., 
256,  282,  296,  298,  301,  303,  328, 
333,  geb.  im  J.  140  v.  Chr.  anter 
dem  Konsulat  des  C.  Laelins  Sapiens 
und  des  Q.  Servilius  Caepio  (3  «fahre 
nach  dem  Redner  Antonius  und 
34  Jahre  vor  Cicero);  Tribun  107, 
Konsul  105,  Censor  92,  gestorben 
im  J.  91,  kurz  vor  dem  Ausbruch 
des  Bundesgenossenkriegs  im  49. 
Jahr  seines  Lebens.  Sein  erstes 
Aufkreten  fällt  in  das  J.  119,  sein 
Schwanengesang  war  die  Rede,  die 
er  wenige  Tage  vor  seinem  Tode 
im  Senat  hielt  (de  or.  III 1  ff.).  Zu 
seiner  Charakteristik  als 
Redner  im  allgemeinen:  Cras- 
sus war  durch  die  Schule  des  öffent- 
lichen Lebens  gebildet  (de  or.  III 
74  cui  disciplina  fuerit  forum,  ma- 
gister  usus  et  leges  et  instituta 
populi  Romani  mosque  maiorum), 
aber  auch  bereits  durch  die  grie- 
chische Geisteskultur  mehr,  als  man 
glaubte  und  als  er  selbst  zur  Schau 
trug  (de  or.  II  4),  angeregt  (de  or. 
I  156.  III  75).  In  der  Geschichte 
war  sein  Lehrer  Caelius  Antipater, 
Crassi  familiaris  (de  or.  II  50).  — 
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CrasBus  wird  als  der  eigentliche 
Begrander  oratorischer  Formschön- 
heit  unter  den  Römern  betrachtet : 
de  or.  II  121  qni  hoc  (sc.  das 
eigentliche  omate  dicere)  primom 
in  nostros  mores  indoxit,  qui  ma- 
xime  anzit,  qni  solus  effecit  —  sine 
nlla  dubitatione  sie  statuo  et  iudico 
{aSLgt  Antonius)  neminem  omnium 
tot  et  tanta,  quanta  sint  in  Grasso, 
habuisse  ornamenta  dicendi  (III 33, 
171).  Hoher  Ernst  und  heiterer, 
geistreicher  Humor  war  in  ihm  ge- 
einigt: de  or.  II  228  Nam  esse 
quamvis  facetum  atque  salsum  non 
nimis  est  per  se  ipsum  invidendum ; 
sed,  cum  omnium  sit  venustissimus 
et  urbanissimus ,  omnium  gravissi- 
mum  et  severissimum  et  esse  et 
videri,  quod  isti  contigit  uni  (sc. 
Crasso),  mihi  vix  ferendum  vide- 
batur  (meint  Antonius).  II  220  Non 
enim  fere  quisquam  reperietur  prae- 
ter hunc  (sc.  Crassum)  in  utroque 
genere  leporis  ezcellens  et  illo, 
quod  in  ^erpetuitate  sermouis  et 
hoc  quod  in  celeritate  atque  dicto 
est.  Im  ins  war  er  wohlbewan- 
dert: de  or.  II  143  c[ui  et  quod 
disci  i)otuit  de  iure  didicit  et  quod 
eis  qui  eum  docuerunt  defuit,  ipse 
adferet,  ut  quae  sint  in  iure  vel 
apte  discribere  vel  omate  illustrare 
possit.  —  Seine  Aktion  war  ruhig: 
de  or.  III  83  läfst  ihn  Cicero  sich 
selbst  schildern :  dissimilitudo  Tzwi- 
schen  ihm  und  Antonius)  intelle^ 
potest  et  ex  motus  mei  mediocri' 
täte  et  ex  eo,  quod,  quibus  vestigiis 
primum  institi,  in  eis  fere  soleo 
perorare,  et  quod  aliquante  me 
mmor  in  verUs  eligendis  lahor  et 
cura  torquet  verentem,  ne,  si  paulo 
obsoletior  fuerit  oratio,  non  digna 
exspectatione  et  silentio  faisse  vi- 
deatur.  Aber  darum  war  sein  Vor- 
tr&g  doch  lebendig  und,  wo  es  sein 
mufste,  bewegt:  de  or.  II 188  Tanta 
vis  animi.  tantus  impetus,  tantus 
dolor  ocuiis,  vultUj  gestu,  digito 
denique  isto  tuo  significari  solet, 
tantum  est  flumen  gravissimorum 
optimorumque  verborum,  tam  in- 
tegrae  sententiae,  tam  verae,  tam 
novae,  tam  sine  pigmentis  fucoque 
puertli,  ut  mihi  non  solum  tu  in- 
cendere  iudicem,  sed  ipse  ardere  vi- 
dearis.  —  Seine  Reden:  1)  gegen 
Carbo  im  J.  119  de  or.  I  40  'quem 


tu  (safft  Scaevola  zu  Crassus)  adu- 
lescentulus  perculisti'.  lU  74  quipne 
qui  omnium  maturrime  ad  publi- 
cas  causas  accesserim  annosque 
natus  unum  et  viginti  nobilissimum 
hominem  et  eloquentissimum  in 
iudicium  vocarim;  2)  de  cölonia 
Narbonensi  im  J.  118.  Der  Senat 
war  ^egen  die  Deduktion  einer 
Kolonie  nach  Narbo  Martins  in 
Gallien,  während  Crassus  mit  einer 
weit  über  sein  Alter  hinausgehen- 
den politischen  Einsicht  dafür  auf- 
trat und  sich  zur  Erreichung  seines 
Zweckes  bei  dieser  Gelegenheit 
heftige  Angriffe  auf  die  Senatepartei 
erlaubte,  p.  Cluent.  140  in  dissua- 
sione  rogationis  eius,  quae  contra 
coloniam  Narbonensem  ferebatur, 
quantum  potest  de  auctoritate  se- 
natus  detrahit;  3)  pro  Licinia  vir- 

S'ne  im  J.  113  (s.  ind.  Licinia). 
anach  folgen  bis  106  mehrere 
minder  wichtige  Prozesse  (de  or. 
1 178,  II  286).  Während  seines  Tri- 
bunats  im  J.  107  trat  er  als  Redner 
nicht  auf.  4)  die  sucisio  legis  Ser- 
viliae  im  J.  106  unter  dem  Konsulat 
des  C.  Atilius  Serranus  und  Q.  Ser- 
vilius  Caepio,  in  seinem  34.  Lebens- 
jahr (de  or.  I  226).  Diese  Rede 
galt  sowohl  der  konservativen  po- 
litischen Gesinnung  wegen,  die  sich 
darin  aussprach,  als  auch  um  ihrer 
formellen  Vollendung  willen  für 
sehr  bedeutend  und  wurde  daher 
von  den  juDgen  Römern,  um  sich 
daran  zu  bilden,  häufig  gelesen; 
5)  pro  Q.  Servilio  Caepione  im  J.  96, 
im  46.  Jahr  seines  Lebens.  —  Sonst 
ist  das  Konsulat  des  Crassus  und 
seines  Kollegen  Q.  Mucius  Scaevola, 
pontifex  maximus,  noch  durch  die 
lex  Licinia  Mucia  de  civibus  regun- 
dis  berühmt  (63) ;  6)  pro  M\  Curio 
im  J.  93  —  es  ist  dies  die  berühmte 
causa  Curiana  (s.  ind.);  7)  contra 
Cn.  Domitium  collegam  (in  der 
Censur)  im  J.  92,  in  dem  beide 
Censoren  das  berühmte  Edikt  gegen 
die  Schulen  der  lateinischen 
Rhetoren,  als  ludos  impudentiae, 
erliefsen.  de  or.  II  227  Nee  enim 
contentio  maior  umquam  fuit  nee 
apud  populum  gravier  oratio,  quam 
huius  (sc.  Crassi)  contra  collegam 
in  censura  nuper  neque  lepore  et 
festivitate  conditior.  II  230  Erat 
autem  tanta  in  Domitio  gravitas, 
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tanta  auctoritas,  ut  quod  esset  ab 
eo  obiectum,  lepore  magis  levan- 
dum  quam  contentione  frangendum 
videretur.  So  soll  Crassus  zu  seinem 
Kollegen  mit  Anspielung  auf  dessen 
Namen  unter  anderem  gesagt 
haben:  non  esse  mirandum  q^uod 
aheneam  barbam  haberet,  cm  ob 
ferreum,  cor  plumbeum  esset. 

M.  (Licinins)  Crassus  230,  233, 
242,  308,  311  der  bekannte  Trium- 
vir;  kämpfte  unter  Sulla  im  J.  82 
und  beendigte  den  Krieg  gegen 
Spartacus  im  J.  71,  Konsul  mit 
Pompejus  im  J.  70,  Censor  66,  ver- 
band sich  mit  Caesar  und  Pompejus 
zum  Triumvirat  im  J.  60;  im  J.  56 
zum  zweitenmal  Konsul  mit  Pom- 
pejus, ging  im  J.  54  in  seine  Pro- 
vinz Syrien  und  fiel  gegen  die 
Parther  im  J.  53.  Sein  enormer 
Reichtum  ist  sprichwörtlich  ge- 
worden, de  off.  I  25  M.  Crassus 
negabat  uUam  satis  magnam  pe- 
cuniam  esse  ei,  qui  in  republica 
princeps  vellet  esse,  cuius  fructibus 
ezercitum  alere  non  posset.  Plin. 
h.  n.  XXXIII  10  Crassus  negabat 
locupletem  esse,  nisi  qui  reditu 
annuo  legionem  tueri  posset.  In 
agris  HS.  MM.  possedit. 

P.  (Licinius)  Crassus  M.  F. 
281  ff.  jünfferer  Sohn  des  Triumvir, 
vom  J.  58  (bis  zum  zweiten  Konsulat 
des  Vaters  im  J.  56)  Caesars  Legat 
in  Gallien,  wo  er  sich  sowohl  im 
Kampfe  gegen  Ariovist  an  der 
Spitze  der  Reiterei  im  J.  58,  als 
auf  den  Zügen  gegen  die  Veneter 
und  andere  Völkerschaften  im  nord- 
westlichen Gallien  im  J.  57,  wie 
auf  seinem  Feldzug  in  Aquitanien 
im  J.  56  als  tüchtiger  Offizier  be- 
wies, b.  Gall.  I  52,  II  34,  III  7, 
20—27.  Im  J.  55  schickte  ihn  Caesar 
mit  der  nötigen  Mannschaft  nach 
Rom,  zunächst  um  die  Wahl  des 
Crassus  und  Pompejus  zu  befördern, 
dann  um  mit  tausend  gallischen 
Reitern  am  parthischen  Kriege  teil- 
zunehmen. Plutarch.  Crass.  25. 
Diese  führte  er  am  Ende  des  J.  54 
seinem  Vater  zu,  fand  aber  bald 
darauf  im  J.  53  in  eben  diesem 
Kampfe  gegen  die  Parther  in  der 
Schlacht  bei  Carrae  sein  frühes 
Ende,  ad  Fam.  XIII 16, 1  (an  Caesar) 
P.  Crassum  ex  omni  uobilitate  adu- 
lescentem  dilexi  plurimum  et  ex  eo 


cum  ab  ineunte  eins  aetate  bene 
speravissem,  tum  perbene  existi- 
mare  coepi  eis  iudiciis,  quae  de  eo 
feceras,  cognitis.  ad  Fam.  V  8,  4 
hoc  magis  sum  Publio  deditus,  quod 
me  quamquam  a  pueritia  sua  sem- 
per,  tamen  hoc  tempore  maxime 
sicut  alterum  et  observat  et  diligit 
Als  Cicero  im  J.  58  den  Angriffen 
seiner  Gegner  unterlag,  erschien 
Crassus  mit  vielen  anderen  jungen 
Römern  im  Trauer^ewande.  Plut 
Crass.  13  o  yag  Ilonliog^  mv  g>il6' 
loyog  nal  q)iXofiad'^g  i^i^QTrjto  xov 
KinsQcovosy  Saxs  xal  av(jLfiBTaßaXsi9 
avx(ß  trjv  iad'ijta  HQivowivm  xcd 
zovq  äXXovg  vsovg  zavxa  noiovv- 
zag  nagaaxhtv.  Sein  Lehrer  in  der 
griechischen  Litteratur  war  Apol- 
lonius:  ad  Fam.  XIII  16,  1  ff.  Eins 
libertum  Apollonium  iam  tum  equi- 
dem^  cum  ille  viveret,  et  ma^ni 
faciebam  et  probabam:  erat  emm 
et  Studiosus  Crassi  et  ad  eins 
optima  studia  vehementer  aptus; 
itaque  ab  eo  admodum  diligebatur 
—  Doctum  hominem  cognovi  et 
studiis  optimis  deditum,  idque  a 
puero  —  valet  ingenio,  habet  asum. 
(ApoUonius  beabsichtigte,  eine  Ge- 
schichte der  Thaten  Caesars  in 
griechischer  Sprache  zu  schreiben.) 

Cratippus  250  aus  Mytilene, 
stand  um  das  J.  50  der  penpateti- 
schen  Schule  in  Athen  vor,  wo  ihn 
Ciceros  Sohn  hörte  (de  off.  I  1).  de 
div.  I  5  Cratippus  familiaris  noster, 
quem  ego  parem  summis  Peripa- 
teticis  iudico.  II 107  veniamus  nunc 
ad  Optimum  virum,  familiärem 
nostrum  Cratippum.  Tim.  1  Peri- 
pateticorum  omnium,  quos  quidem 
ego  audierim,  meo  iudicio  facüe 
princeps. 

Critias  29  neben  Theramenes 
bekanntlich  der  hervorragendste 
unter  den  so^.  dreifsig  Tyrannen 
in  Athen,  der  im  J.  404  im  Kanipfe 

fegen  Thrasybulus  fiel.  Com.  Nep. 
hras.  2.  —  de  or.  II  93,  III  139. 
Hermog.  icbqI  idsdöv  II 11  (388)  ^ffri 
asavog  filv  naQanXriclmg  tm  Avxi- 
(pouvti^  xal  diTjQjjkivog  nQÖg  oyxov 
%ccl  xä  noXXa  Xsytov  dnoq>avzixmg, 
^ad'ocQtoxBQOg  dl  xrjv  Xi^ir  —  xai 
aa(piig  ufia  xtp  (iBvsd'Si  xttl  fmtQt- 
vijg.  Auch  als  Dichter  (beson- 
ders als  elegischer  Dichter)  ausge- 
zeichnet. 
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Cmnanum  300.  s.  Einl.  §  19,  116; 
20    123. 

C.  (Sisribonlus)  Curio  110, 122  ff. 
*Curio  avus,  qui  Servium  Fulvium 
incesti  reum  defendit'  —  ein  Pro- 
zefs,  über  den  uns  das  Nähere  nicht 
bekannt  ist  (de  inv.  I  80  sind  ein 
paar  Worte  aus  Curios  Rede  an- 
geführt: ut  Curio  pro  Fulvio  'nemo 
potest  uno  aspecta  neque  prae- 
teriens  in  amorem  incidere').  Er 
war  Prätor  im  J.  121. 

€•  (Scribonius)  Curio  (pater) 
182, 192, 210,  213, 216,  216—221,  227, 
284,  305,  311  Volkstribun  im  J.  90 
(wo  ihn  das  Publikum  während 
einer  Rede  allein  liefs)  und  Sullas 
Legat  im  mithridatischen  Krieg. 
Er  war  Konsul  mit  Cn.  Octavius 
im  J.  76  (also  ein  Jahr  vor  Cotta), 
von  75—73  Prokonsul  von  Make- 
donien und  starb  im  J.  53.  de  or. 
II  98  neque  vero  vester  (d.  h.  des 
Sulpicius  und  Cotta)  aequalis  Curio, 
patre  mea  sententia  vel  eloquen- 
tissimo  temporibus  illis,  quemciuam 
mihi  magnopere  videtur  imitari; 
qui  tamen  verborum  gravitate  et 
elegantia  et  copia  suam  quandam 
expressit  quasi  formam  figuramque 
dicendi;  quod  ego  maxime  iudicare 
potui  in  ea  causa,  quam  ille  contra 
me  (sagt  Antonius)  apud  centum- 
viros  pro  fratribus  Cossis  dixit,  in 
qua  nihil  illi  defuit,  quod  nou 
modo  copiosuB,  sed  etiam  sapiens 
orator  habere  deberet.  —  Quint. 
XI  3,  129  Reprehendenda  et  illa 
frequens  et  concitata  in  utramque 
pariem  nutatio,  quam  in  Curioue 
patre  irrisit  et  lulius,  quaerens,  quis 
in  luntre  loqueretur?  et  Sicinnius: 
nam  cum  assidente  collega,  qui 
erat  propter  valetudinem  et  deli- 
gatus  et  plurimis  medicamentis 
delibutus  multum  se  Curio  ex  more 
iactasset:  'Numquam',  inquit,  'Oc- 
tavi,  coUegae  tuo  gratiam  referes, 
qui  nisi  fuisset,  hodie  te  istic  mus- 
cae  comedissent'.  —  Or.  129  nobis 
(sagt  Cicero)  privata  in  causa  ma- 
gna et  gravi  cum  coepisset  Curio 
pater  respondere,  subito  assedit, 
cum  siU  venenis  ereptam  memoriam 
diceret. 

C.  (Scribonius)  Curio  (filius) 
218,  280-r283  der  bekannte  nach- 
malige Anhänger  Caesars,  als 
Quästor  in  Asien  im  J.  53,  'qui 
Cic.  Bktjt.    3.  Aufl. 


Caesaris  causam  dignitatemque  de* 
fendendam  suscepit'  als  Volkstribun 
im  J.  50.  Im  folgenden  J.,  49,  fand 
er  als  legatus  Caesaris  im  afrika- 
nischen Krieg  ^egen  den  König 
Juba  von  Numidien  seinen  Tod. 
Vell.  II  48  vir  nobilis,  eloquens, 
audax,  suae  alienaeque  et  fortunae 
et  pudicitiae  prodigus,  homo  inge- 
niosissime  nequam  et  facundus 
malo  publice,  cuius  animo  neque 
opes  ullae  neque  cupiditates  sufß- 
cere  possent.  Hie  primo  pro  Pompei 
partibus  id  est,  ut  tunc  nabebatur, 
pro  rejpublica,  mox  simulatione 
contra  Pompeium  et  Caesarem,  sed 
animo  pro  Caesare  stetit. 

M'.  CuriuSy  der  Gegner  des 
M.  Coponius  in  der  bekannten  causa 
Curiana  144  f.,  194—199,  256:  ein 
Hauptbeiapiel  für  den  Fall,  wo 
scriptum  (hier  Wortlaut  des  Testa- 
ments) und  sententia  (hier  Absicht 
des  Erblassers)  in  Konflikt  geraten. 
Boeth.  in  Cic.  Top.  IV  p.  341  Causa 
Curiana  fuit  huius  modi:  Quidam 
praegnantem  uxorem  relinquens 
scripsit  heredem  postnmum  eique 
alium  substituit  secundum,  qui 
Curius  vocabatur,  ea  condicione,  ut 
si  postumus,  qui  intra  menses  de- 
cem  proximos  nasceretur,  ante  mo- 
reretur,  quam  in  suam  tutelam 
venisset,  id  est  ante  obiret  diem, 
quam    testamentum    iure     facere 

Bosset,  secundus  heres  succederet. 
>a  nun  aber  nach  des  Mannes  Tod 
kein  Sohn  geboren  ward ,  so  nahm 
M'.  Curius  auf  Grund  der  testamen- 
tarischen Bestimmung  die  Erbschaft 
für  sich  in  Anspruch.  Dagegen 
aber  erhob  ein  Verwandter  des 
Erblassers,  M.  Coponius,  die  Ein- 
sprache, dafs  das  Testament  nicht 
in  Betracht  kommen  könne,  da  die 
darin  festgestellte  Bedingung  (das 
vorherige  Sterben  des  postumus) 
nicht  eingetreten  sei,  und  verlangte 
demnach  den  Nachlafs  als  Intestat- 
erbe für  sich,  de  or.  1 180  (spricht 
Crassus:)  Quid  vero?  clanssima 
M'.  Curii  causa  Marcique  Coponii 
nuper  apud  centumviros  quo  con- 
cursu  hominum,  qaa  exspectatione 
defensa  est?  cum  Q.  Scaevöla, 
aequalis  et  collega  mens,  homo 
omnium  et  disciplina  iuris  civilis 
eruditissimus  et  ingenio  prudentia- 
que  acutissimus  et  oratione  maxime 
16 
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limatus  atque  subtilis  atque,  ut 
ego  soleo  dicere,  iitrisperitorum 
efoquentissimuSy  eloquentium  iuris- 
pentisBimus,  ex  scripto  testamento- 
rum  iu/ra  defenderet  negaretque, 
nisi  postumus  et  natus  et  ante- 
quam  in  Buam  tutelam  veniret 
mortuus  esset,  heredem  eum  esse 
posse,  qui  esset  secundum  postu- 
mum  et  natum  et  mortuum  heres 
institutus;  ego  autem  defenderem 
eum  hac  tum  mente  fuisse,  c[ui 
testamentum  fecisset,  ut  si  filius 
non  esset  (überhaupt  nicht  da 
wäre^,  qui  in  suam  tutelam  veniret, 
M\  Cfurius  esset  heres:  num  desti- 
tit  uterque  nostrnm  in  ea  causa  in 
auctoritatibus,  in  ezemplis,  in  testa- 
mentorum  formulis,  hoc  est  in 
medio  iure  civili  versari?  I  242  ff. 
(spricht  Antonius  zu  Crassus)  Non 
aaripuisti  (in  der  Verteidigung  des 
M\  Curius)  patrocinium  aequitatis 
et  defensionem  testamentorum  ac 
völuntatis  mortuorum?  Ac  mea 
quidem  sententia  —  multo  maiorem 
partem  sententiarum  sale  tuo  et 
tepore  et  poUtissimis  facetiis  pelle- 
xisti,  cum  et  illud  nimium  acumen 
illuderes  et  admirarere  ingenium 
Scaevolae,  qui  excogitasset  nasci 
prius  oportere  quam  emori;  cum- 
que  multa  coUigeres  et  ex  legibus 
et  ex  senatus  consultis  et  ex  vita 
ac  sermone  oommuni  non  modo 
acute,  sed  etiam  ridicule  et  facete, 
ubi  si  verba,  non  rem  sequeremur, 
confici  nihil  posset.  Itaque  hüari- 
tatis  plenum  iudicium  ac  laetitiae 
fuit;  in  c[uo  quid  tibi  iuris  civilis 
exercitatio  profuerit,  non  intellego ; 
dicendi  vis  egregia  summa  festivi- 
tate  et  venustate  coniuncta  profuit. 
Ipse  ille  Mudus  paterni  iuris  de- 
fensor  et  quasi  patrimonii  propu- 
gnator  sui,  quid  in  illa  causa,  cum 
contra  te  diceret,  attulit,  quod  de 
iure  civili  depromptum  videretur? 
—  Nempe  eius  omnis  oratio  ver- 
sata  est  in  eo,  ut  scriptum  pluri- 
mum  valere  oportere  defenderet. 
At  in  hoc  genere  pueri  apud  ma- 
gistros  exercentur  omnes,  cum  in 
eiusmodi  causis  alias  scriptum  alias 
aequitatem  defendere  docentur.  II 
24,  140.   p.  Caec.  63.   Top.  44. 

W.  Curius  Dentatus  65.  Oat. 
mai.  43  Vixerat  M'.  Curius  cum 
P.  Decio,  qui  quinquennio  ante  eum 


consulem  se  pro  republica  quarto 
consulatu  devoverat  (im  J.  295);  no- 
rat  eundem  Fabricius,  norat  Cormi- 
canius.  Aus  plebejischem  Geschlecht 
und  homo  novus,  bekleidete  er 
dreimal  das  Konsulat  (im  J.  290,  275 
und  274)  und  272  die  Censur.  ^Cum 
de  Samnitibus  (im  J.  290),  de  Sabinis, 
de  Pyrrho  (bei  Benevent  im  J.  276) 
triumphasset,  consumpsit  extremum 
tempus  aetatis  (in  vita  mstica)' 
Cat.  mai.  65.  Als  Volkstribun  (im 
J.  299)  trat  er  dem  ungesetzlichen 
Verfahren  des  Appius  Claudius,  der 
als  Interrex  den  plebejischen  Be- 
werber um  das  Konsulat  von  der 
Wahl  ausschliefsen  wollte,  ent- 
schieden entgegen  und  nötigte  die 
Patrizier,  indem  er  die  Bestimmung 
des  Publilischen  Gesetzes  (aus  dem 
J.  339)  wieder  geltend  machte,  der 
Komitialwahl  im  voraus  die  Be- 
stätigung zu  erteilen  (s.  Appios 
Claudius). 

Cyrus  282  König  der  Perser 
559—529.  Cyri  vita  et  disciplina 
112  (Xenophons  Cyropädie). 

D. 

DaedaluB  (d.  h.  der  kunstreiche 
Arbeiter)  71  der  bekannte  erste 
mythische  bildende  Künstler  am 
•  Anfang  der  griechischen  Kunstent- 
v^ickelung.  Die  unter  seinem  Namen 
vorhandenen  Holzbilder  (Jo'ayct, 
JaiddXov  srotifjttttra),  wie  das  Bild 
der  Athene,  der  Aphrodite,  des 
Herakles  u.  a.,  zeigen  zwar  schon 
einen  bedeutenden  Fortschritt  im 
Vergleich  mit  der  vordädaHschen 
Stufe,  auf  der  die  menschliche 
Figur  mit  geschlossenen  Füfsen, 
eng  anliegenden  Armen  und  meist 
auch  mit  geschlossenen  Augen  ge- 
bildet war,  während  Daedalus  diese 
öffnete,  die  Arme  vom  Körper  los- 
löste und  die  Füfse  ausschreiten 
liefs.  Gleichwohl  waren  die  Ge- 
stalten natürlich  noch  sehr  steif 
und  unbeholfen,  und  standen  hinter 
den  vollendeteren  Kunstwerken  der 

Späteren  Zeit  sehr  zurück.  Plat. 
ipp.  mai.  p.  282  A  SansQ  notI  ror 
daidaXov  tpotoiv  ot  dvdgiavtonoioij 
vvv  st  ysvofisvog  toiavt'  ig^d^ogto 
ola  rjv  iq)*  &v  tovvofia  ioxs,  xara- 
yslaatov  av  stvai, 

P.  Deeius  108  Prätor  im  J.  114, 
der  Ankläger  des  Opimius:  de  er. 
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II 132  'InterfecitOpimius  Gracchum. 
Quid  facit  causam?  Qnod  reipnbli- 
cae  causa,  cum  ex  senatus  consnlto 
ad  arma  vocasset.  —  At  id  ipsum 
negat  contra  leges  licuisse  Decins'. 
Deiotams  21  der  ans  Ciceros  im 
J.  45  gehaltener  Verteidigungsrede 
(pro  ßeiotaro)  bekannte  Tetrarch 
in  Galatien,  quem  ^unum  in  toto 
orbe  terrarum  ex  animo  amicum 
vereque  benevolum,  unum  fidelem 
populo  Romano  iudicavit'  fPom- 
peius).  Phil.  XI  34.  Beim  Ausoruch 
des  JDÜrgerkriegs  zwischen  Caesar 
und  Pompejus  trat  er  auf  Pompejus' 
Seite,  dem  er  schon  im  iCriege 
gegen  Mithridates  grofse  Dienste 
geleistet  hatte.  Das  konnte  ihm 
Caesar  nicht  vergessen  und  als 
dieser  daher  nach  Besiegung  des 
Pompejus  und  glücklicher  Beendi- 
gung des  bellum  Alexandrinum 
gegen  Phamaces  zog  und  Dejotarus 
im  an  der  Grenze  von  Galatien 
entgegenkam  und  demütig  den 
Sieger  um  Verzeihung  bat,  be- 
gnadigte ihn  zwar  Caesar,  verfügte 
aber  nachher  noch  in  Asien  im 
J.  47,  dafs  Dejotarus  einen  Teil 
seines  Gebietes  an  Ariobarzanes 
von  Kappadokien  abtrete  (de  div. 
II  79.  ß.  Alex.  c.  67  f.).  Hier  war 
es  nun  eben  Brutus  (wie  schon  in 
der  Einl.  §  20, 127  erwähnt  ist),  der 
zu  Nicaea  vor  Caesar  zu  gunsten 
des   Dejotarus    sprach,    aber  ver- 

febens:  ad  Att.  XIV  1,  2  (aus  dem 
.  44)  de  Bruto  nostro  —  Caesarem 
solitum  dicere,  ^magni  refert  hio 
quid  velit,  sed  quidquid  vult,  valde 
vult';  idque  eum  animadvertisse, 
cum  pro  Deiotaro  Niceae  diceret; 
valde  vehementer  eum  visum  et 
lihere  dicere.  Nicht  ohne  besondere 
Gründe  übrigens  geht  Cic.  gerade 
von  dieser  verteiaigunffsrede  des 
Brutus  aus.  War  doch  ihre  Erfolg- 
losigkeit der  thatsächliche  Beweis, 
dafs  fortan  politische  Entschei- 
dungen nicht  mehr  von  ^Reden' 
mochten  sie  auch  noch  so  glänzend 
sein,  sondern  von  dem  souverä- 
nen Willen  des  Machthabers  ab- 
hingen.  Brutus  hatte  für  den 
Freund  des  römischen  Volks  mit 
allen  ihm  zu  Gebote  stehenden 
Mitteln  der  Beredsamkeit  geredet 
—  umsonst!  Schien  es  da  nicht, 
als  ob  es  mit  der  politischen  Be- 


redsamkeit und  der  Möglichkeit, 
sich  auf  diesem  Felde  Lorbeeren 
zu  erwerben,  aus  sei!  Die  Erinne- 
rung an  diese  Niederlage  war 
nicht  geeignet,  Brutus  für  Caesars 
Alleinherrschaft  günstig  zu  stim- 
men, sondern  im  Gegenteil  seine 
Sympathien  für  'die  besseren  Zeiten 
der  Republik'  von  neuem  zu  er- 
regen; —  und  das  beabsichtigte 
Cicero. 

Demades  36  aus  Athen,  der  ge- 
fährlichste Gegner  des  Demosthenes, 
hatte  sich  durch  sein  entschiedenes 
oratorisches  Talent  aus  niederem 
Stande  zu  einer  einflufsreichen 
Stellung  emporgeschwungen.  Er 
gehörte  der  makedonischen  Partei 
an  und  stand  in  Philipps  und  Alex- 
anders Sold.  Sein  Tod  durch  Anti- 
fiater  fällt  in  das  J.  318.  Quint. 
I  17,  13  Neque  enim  orationes 
scribere  est  ausus,  ut  eum  multum 
valuisse  in  dicendo  (d.  h.  im  münd- 
lichen Vortrag)  sciamus.  XII 10,  49 
ideoque  in  agendo  clarissimos  ^uos- 
dam  nihil  posteritati  mansunsque 
mox  litteris  reliquisse,  ut  Periclem, 
ut  Bemader^,  —  Or.  90  quidquid 
est  salsum  aut  salubre  in  oratione, 
id  proprium  Atticorum  est  E  qui- 
bus  tarnen  non  omnes  fctceti:  Lysias 
satis  etHyperides,  Demades  praeter 
ceteros  fertur,  Demosthenes  minus 
habetur,  quo  quidem  mihi  nihil 
videtur  urbanius,  sed  non  tam  dicax 
fuit,  quam  facetus. 

Demetrius  Phalereus  (aus  Pha- 
leros)  37,  285,  ein  Schüler  des  Theo- 
phrast,  durch  seine  zehnjährige 
(317—307)  glückliche  Verwaltung 
Athens  bekannt,  lebte  später  in 
Oberägyi)ten  (Alexandria)  und  starb 
daselbst  im  J.  283.  de  or.  II  94  f. 
quorum  (d.  h.  des  Demosthenes,  Hy- 
perides,  Lykurg,  Aeschiues)  quam- 
diu  mansit  imitatio,  tamdiu  genus 
illud  dicendi  studiumque  vixit; 
posteaquam  exstinctis  eis  omnis 
eorum  memoria  sensim  obscurata 
est  et  evanuit,  alia  quaedam  di- 
cendi moUiora  ac  remissiora  genera 
viguerunt.  Inde  Demochares,  quem 
aiunt  sororis  filium  fuisse  Demo- 
stheni,  tum  Phalereus  ille  Deme- 
trius, omnium  istorum  mea  sen- 
tentia  politissimtcs  aliique  horum 
similes  exstiterunt.  de  off.  I  3  De- 
metrius Phalereus  —  disputator 
16* 
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subtilis,  orator  parum  vehemens, 
dulcis  tarnen,  ut  Theophrasti  disci- 
pulum  possis  agnOBcere.    Quint.  X 

1,  80  Quin  etiam  Phalerea  iilum 
Demetrinm,  quamquam  is  primus 
inclinasse  eloquentiam  dicitur,  mul- 
tum  ingenii  habuisse  et  facundiae 
fateor  vel  ob  hoc  memoria  dignum, 
quod  ultimus  est  fere  ex  Atticis, 
qui  dici  possit  orator. 

Demetrius  Syrus  315  b.  n.  w.  b. 

Bemoehares  286  Flut.  X  or.  ^.  847 
(Demosthenes)  slxs  81  nal  aSsX- 
€p^v  i^  rjs  xal  Aaxov  Asvamvecog 
ddsXcpidovg  avxm  drjfioxciQrjg  iys- 
vstOj  dv^Q  xal  natoc  noXsfiov  ocya- 
^off,  Hai  •Koczä  Tovg  noXitmovs  Xo^ 
yovg  ov88v6g  %siQ(ov,  iaxi  8'  avtov 
sindav  SV  Tc5  TtQVTavsLcp  —  d  ngoi- 
rog  nsgis^coOfiivog  Sfia  reo  [(latim 
Kotl  l^qpoff'  ovzca  yocg  drjfirjyog'qaai, 
Xsysxai  rivC%a  'Avtinatgog  ififtrst 
xovg  gjjxogag  (im  J.  322).  Er  starb 
in  hohem  Alter  um  275  v.  Chr. 
de  or.  II  95  (späterhin  nach  De- 
mosthenes und  Aeschines)  alia  quae- 
dam  dicendi  molliora  ac  remissiora 
genera  viguerunt;  inde  Democha- 
res,  quem  aiunt  sororis  filium  fuisse 
Demostheni. 

Demosthenes  35,  66,  121,  138, 
142,  191,  285,  286,  289  f.,  geb.  385, 
gest.  322  V.  Chr.  de  or.  I  89  Huic 
respondebat,  non  se  negare  Demo- 
sthenem  summam  prudentiam  sum- 
mamque  vim  habuisse  dicendi,  sed 
sive  ille  hoc  ingenio  potuisset,  sive, 
id  quod  constaret,  Platonis  Studio- 
sus audiendi  fuisset  etc.  Or.  15 
quod  idem  de  Demosthene  existi- 
mari  potest,  cuius  ex  epistulis  in- 
tellegi  licet,  quam  frequens  fuerit 
Piatonis  auditor.  Plut.  Dem.  5  "]E^- 
fiinnog  öi  tpriaiv  dSsanoxoig  vno- 
fivT^fiaaiv  ivxvxsCv,  iv  olg  iys- 
yganxo,  xov  Jrjiioa&svrjv  avvsaxo- 
Xccüivai.  nxdttovv  xal  nXstaxov  stg 
xovg  Xoyovg  toipsXTiad'cct.  Quint.  XII 

2,  22  et  Demosthenem  principem 
omnium  Graeciae  oratorum  dedisse 
operam  Piatoni.  ibid.  10,  23  f.  — 
de  or.  I  260  cui  sine  dubio  summa 
vis  dicendi  conceditur.  III 28;  71  sin 
—  Demosthenem  sequi  vultis  et  si 
illam  j>raeclaram  et  eximiam  speciem 
oratoris  perfecti  et  pulchritudinem 
adamastis.  Or.  110  f.  Demosthenes 
quidem  —  nihil  L^rsiae  subtilitate 
cedit,    nihil    argutiis    et    acumine 


Hjperidi,  nihil  levitate  Aeschini  et 
splendore  verborum.  Mnitae  srint 
eius  totae  orationes  subtües,  nt 
contra  Leptinen;  multae  totae  gra- 
ves,  ut  quaedam  Philippicae;  mul- 
tae variae  ut  contra  Aeschinen 
falsae  legationis,  ut  contra  eundem 
pro  causa  Ctesiphontis.  lam  illud 
medium,  quotiens  vult,  arripit  et 
a  grayissimo  discedens  eo  potissi- 
mum  delabitur;  clamores  tamen 
tum  movet  et  tum  in  dicendo  plori- 
mum  eflQcit,  cum  gravitatis  locis 
utitur.  Quint.  X  1,  76  (oratorum) 
longo  princeps  Demosthenes  ac 
paene  lex  orandi  fuit:  tanta  vis  in 
eo,  tarn  densa  omnia,  ita  quibus- 
dam  nervis  inteuta  sunt,  tarn  nihil 
otiosum,  is  dicendi  modus,  ut  nee 
quod  desit  in  eo  nee  quod  redundet 
invenias.  --  de  or.  111  213  Huic 
(sc.  actioni)  primas  dedisse  Demo- 
sthenes dicitur,  cum  rogaretur,  quid 
in  dicendo  esset  primum,  huic  se- 
cundas,  huic  tertias.   Or.  56. 

Lateinische  Dichter  in  ihrer 
chronologischen  Aufeinanderfolge 
71  ff.  Gell.  N.  A.  XVII  21,  42  «El 
Pace  Poenis  facta  consulibus  Clau- 
dio Centone,  Appii  Caeci  filio,  et 
M.  Sempronio  Tuditano,  primus 
omnium  L,  Livius  poeta  fabulw 
docere  Romae  coepit  post  Sopho- 
clis  et  Euripidis  mortem  annis  plus 
fere  centum  et  sexaginta,  post  Men- 
andri  annis  circiter  quinqaaginta 
duobus.  Claudium  et  Tudit^um 
consules  sequuntur  Q.  Valerius  et 
C.  Mamilius,  quibus  natum  esse 
Q.  JEnnium  poetam  M.  Varro  in 
primo  de  poetis  libro  scripsit  eum- 
que  cum  septimum  et  sexagesimum 
annum  haberet,  duodecimum  anna- 
lem  scripsisse,  idque  ipsum  Ennium 
in  eodem  libro  dicere.  Anno  deinde 
post  Romam  conditam  quingente- 
simo  undevicesimo  —  Cn.  Nttevius 
poeta  fabulas  apud  populum  dedit, 
quem  M.  Yarro  in  libris  de  poetis 
primo  stipendia  fecisse  ait  hello 
Punico  pnmo,  idque  ipsum  Nae- 
vium  dicere  in  eo  carmine,  quod 
de  eodem  hello  scripsit  —  Deinde 
annis  fere  post  quindecim  bellum 
adversum  Poenos  sumptum  est  at- 
que  non  nimium  longo  M.  Cato 
orator  in  civitate  et  Plautus  poeta 
in  scena  floruerunt.  —  Neque  ma- 
gno intervallo  postea  —  Öaecüius 
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et  Terentius  et  Pacuvim  et  Pacnvio 
iam  sene  Accius, 

Binarchus  86,  aasKorinth,  geb. 
361,  lebte  meist  in  Athens  wo  er 
nach  Demosthenes'  Tod  Reden  für 
andere  schrieb;  später  in  der  Ver- 
bannung zu  Chalcis,  bis  er  durch 
Vermittelung  seines  Lehrers  Theo- 
phrast  im  J.  292  zurückgerufen 
ward,   de  or.  II  94  (s,  Hyperides). 

Diodotus  309  der  Btoiker:  ad 
Fam.  XIII 16,  4  f  ApoUonius)  domi 
meae  cum  Diodoto  Stoico,  nomine 
meo  iudicio  eruditissimo  multum  a 
puero  fuit.  de  nat.  deor.  I  6  princi- 
pes  Uli  Diodotus,  Philo,  Anüochus, 
Fosidonius,  a  qnibus  instituti  su- 
mus.  Er  war  vielseitig  gebildet 
und  Ciceros  Lehrer  in  der  Dialektik 
und  anderen  Künsten,  wie  der  Ma- 
thematik und  Mosik.  Acad.  II  115 
Diodoto  quid  faciam  Stoico?  quem 
a  puero  audivi,  qui  mecum  yiyit 
tot  annos,  qui  habitat  apud  me, 
quem  et  admiror  et  diligo.  Tusc. 
V  113  Diodotus  Stoicus  caecus  mul- 
toB  annos  nostrae  domi  vixit.  Is 
vero,  auod  credibile  vix  esset,  cum 
in  philosophia  multo  etiam  magis 
assidue  quam  antea  versaretur  et 
cum  fidibus  Pythagoreorum  more 
uteretur  cumque  ei  libri  noctes  et 
dies  legerentur,  quibus  in  studiis 
oculis  non  egebat,  tum  quod  sine 
oculis  fieri  posse  vix  videtur,  geo- 
metriae  munus  tuebatur  verbis 
praecipiens  discentibus,  unde  quo 
quamque  lineam  scriberent.  Er 
starb  im  J.  69  und  setzte  Cicero 
zum  Erben  seines  nicht  unbedeu- 
tenden Nachlasses  ein.  ad  Att.  II 
20,  6  Diodotus  mortuus  est,  reliquit 
nobis  HS.  fortasse  centies. 

Bionysias  aus  Magnesia  316. 
Plut.  Cic.  4. 

BiophaneB  104.  Plut.  Ti.  Gra^ch. 
c.  8  'O  Tißigiog  dh  Srjßagxog  dno- 
Ssix&slg^  «wvff  in*  avrrjv  SQfirjae 
Z7JV  ngä^iv,  oog  filv  ot  nXsiötoi 
Xiyovci,  Ji,o(pavovg  xov  ^i^xogog 
xai  BXocaCov  xov  tpiXocotpov  nag- 
OQfi7jadvt(ov  avxovy  mv  6  filvdi^o- 
(pdvrig  wvydg  rjv  MitvXri' 
vatog.  Er  war  unter  denen,  die 
mit  Ti.  Gracchus  umgebracht  wur- 
den (iv  olg  xttl  ^loqtdvrig  6  4^t(oq 
dndXsxo  Plut.  Ti.  Gracch.  20). 

Cn.  (Cornelius)  Bolabella  317 
Konsul  im  J.  81,  wurde  nach  der 


Verwaltung  seiner  Provinz  Make- 
donien im  J.  77  von  Caesar  repe- 
tundarum  angeklagt  (Sueton.  lul. 
Caes.  4  ceterum  composita  seditione 
civili  Comelium  Dolabellam  con- 
sularem  et  triumphalem  repetun- 
darum  postulavit),  aber  von  Cotta 
und  Hortensius  glücklich  verteidigt 
und  freigesprochen.  (Er  darf  nicht 
verwechselt  werden  mit  einem 
anderen  Cn.  Dolabella,  den  nach 
der  Rückkehr  aus  Cilicien  im  J.  78 
M.  Scaurus  wegen  Erpressungen 
anklage  und  Hortensius  gleichfalls 
verteidigte.) 

Cn.  Bomitius  (Ahenobarbns) 
164, 165  Tribun  im  J.  104;  von  ihm 
rührt  die  lex  Domitia  de  sacerdo- 
tüs  her,  durch  welche  die  Wahl 
der  Priester,  deren  Kollegien  sich 
bis  dahin  selbst  ergänzt  hatten, 
auf  das  Volk  übertragen  wurde. 
Vell.  II  12  Cn.  Domitius  tribunus 
plebis  legem  tulit,  ut  sacerdotes, 
quos  antea  coUegae  sufficiebant, 
populus  crearei  Aus  Dankbarkeit 
wurde  er  hernach  zum  pontifez 
maximus  gewählt.  Das  Konsulat 
bekleidete  er  im  J.  96,  die  Censur 
(durch  das  Edikt  gegen  die  Schulen 
aer  lateinischen  Rhetoren  berühmt. 
Suet.  de  cL  rhei  1.  Gell.  N.  A.  XV 
11)  im  J.  92;  —  ein  auf  serlich 
strenger  und  ernster,  aber  heftiger 
und  streitsüchtiger  Mann,  de  or. 
II  45,  227,  230. 

L«  Domitius  (Ahenobarbusl  267 
Sohn  des  Vorigen,  Kurulädil  im 
J.  61,  Prätor  im  J.  85,  Konsul  im 
J.  54  mit  Appius  Claudius,  stand 
auf  der  Seite  des  Pompejus  und 
fiel  in  der  Schlacht  bei  Pharsalus 
im  J.  48. 

M.  (Livius)  Bmsus  109  der 
Altere,  der  bekannte  von  der  Senats- 
partei gewonnene  Gegner  des  C. 
Uracchus,  dem  es  durch  noch 
weitergehende ,  mehrverheifsende 
Gesetzesvorschläge  gelang,  den  Ein- 
flufs  des  C.  Gracchus  zu  brechen, 
nach  Suet.  Tib.  3  ob  eximiam  ad- 
versus  Gracchos  operam  patronus 
senatus  dictus.  de  fin.  IV  65  Con- 
feram  avum  tuum  Drusum  cum 
C.  Graccho,  eins  fere  aequali ;  quae 
hie  reipublicae  vulnera  imponebat, 
eadem  ille  sanabat. 

C.  (Livius)  Drasus  109  der 
Bruder  des  Vorigen.    Tusc.  V  112 
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C.  Drusi  domum  compleri  a  con- 
sultoribus  solitam  accepimus,  cum 
quorum  res  esset  sua  ipsi  non  vide- 
bant,  caecum  adhibebant  ducem. 
Val.  M.  VIII 7, 4  Consimilis  perseve- 
rantiae  Livius  Drusus,  qui  aetatis 
viribus  et  acie  oculorura  defectus 
ius  civile  popnlo  beDignissime  inter- 
pretatus  est  utilissimaque  discere 
id  cupientibus  monumenta  compo- 
suit.  Nam  ut  senem  illum  natara, 
caecum  fortuna  facere  ^otuit,  ita 
neutra  interpellare  valuit  ne  non 
animo  et  videret  et  vigeret. 

M«  (LiTins)  Brnsus  182,  222  der 
Jüngere,  des  M.  Drusus  (109)  Sohn. 
Vell.  II 13  vir  nobilissimus,  eloquen- 
tissimus,  eanctissimus ,  meliere  in 
omnia  ingenio  animoque  quam  for- 
tuna usus,  der  bekannte  Tribun  des 
J.  91  'senatus  propugnator  atque 
iUis  temporibus  paene  patronus' 
(p.  Mil.  16).  '<jui  consulibus  Sex. 
Caesare  et  Phüippo,  cum  partes 
senatus  in  tribunatu  suo  contra  ple- 
bem  suscepisset,  idem  vero  postea 
volens  gratificari  sociis  et  Latinis 
civitatem  Romanam  promisisset, 
ad  extremum  eius  pollicitationis 
implendae  desperatione  praeventus, 
in  atrio  domus  suae  mcertum  a 
quo  percussore  confossus  est'.  Sein 
Tod  gab  bekanntlich  das  Signal 
zum  Ausbruch  des  Bundesgenossen- 
kriegs, de  or.  I  24,  III  2.  —  Seine 
Schwester  Livia  war  in  zweiter  Ehe 
mit  Q.  Servilius  Caepio  vermählt; 
ihre  Tochter  Servilia  war  die  Mutter 
des  Brutus  (Einl.  §  20,  119),  Dru- 
sus daher  des  Brutus  mütterlicher 
Grofsoheim. 

E. 

Q.  Ennius  57  fF.  72,  78  f.  als  ^alter 
Uomerus'  gepriesen  (Hör.  ep.  II  1, 
50),  ^ille  summus  poeta  noster',  wie 
ihn  Cicero  nennt,  geb.  im  J.  239 
zu  Rudiae  in  Calabrien^  gest.  im 
J.  169  zu  Rom,  wo  er  mit  den  ange- 
sehensten römischen  Staatsmännern 
in  vertrautem  Umgang  stand.  Sein 
Hauptwerk  sind  seine  Annalen, 
ein  nationales  Epos  in  18  Büchern 
von  der  Gründung  Roms  bis  auf 
seine  Zeit,  in  dem  der  zweite  pu- 
nische  Krieg  und  die  darauf  folgen- 
den Kriege,  der  makedonische,  sy- 
rische, aeolische  die  Hauptpartien 


bildeten.  Ennius  führte  damit  zuerst 
den  Hexameter  in  die  römische 
Litteratur  ein.  Dafs  er  auch  für  die 
lateinische  Sprachbildung  epoche- 
machend war,  ist  bekannt.  Hör.  art. 
poet.  55  f.  cum  lingua  Catonis  et 
Enni  sermonem  patrium  tlitaverit 
et  nova  rerum  nomina  protulerit. 

—  Viel  gelesen  waren  auch  seine 
Tragödien  (Achilles,  Ajax,  Andro- 
macha,  Hecuba,  Medea,  Thy- 
estes,  der  ins  Todesiahr  des  Dich- 
ters fällt,  u.  a.  Vahlen,  Ennianae 
poes.  rel.  p.  91  —  150).  Quint.  X 
1,  88  Ennium  sicut  sacros  vetustate 
lucos  adoremus,  in  quibus  gr&n- 
dia  et  antiqua  robora  iam  non 
tantam  habent  speciem,  quantam 
religionem. 

Epaminondas  50  der  Sieger  von 
Leuktra  371  und  Mantinea  362.  de 
or.  III  139  aliis  (sc.  artibus  insti- 
tuit)  Pythagoreus  ille  Lysis  Theba- 
num  Epaminondam ,  haud  scio  an 
summum  virum  unum  omnis  Grae- 
ciae  ?  Com.  Nep.  Epam.  c.  2  eruditus 
sie  ut  nemo  Thebanus  magis.  c.  5 
fuit  etiam  disertus,  ut  nemo  ei  The- 
banus par  esset  eloquentia,  neque 
mious  concinnus  in  brevitate  re- 
spondendi,  quam  in  perpetua  ora- 
tione  omatus.  Daher  bezeichnet 
ihn  auch  Plutarch  als  QrixoQi%6g. 

Ephorus  204  aus  Kumae  in  Aeolis 
zwischen  400—330,  Schüler  des  Iso- 
krates,  schrieb  eine  Universalge- 
schichte von  der  Erbauung  Trojas 
bis  zum  Ende  des  heiligen  Krie^ 
345  in  30  Büchern.  Erlegte,  wie 
sein  Zeitgenosse  Theopompus,  das 
gröfste  Gewicht  auf  die  stilistische 
Ausbildung  und  hatte  selbst  nsgl 
Xih^soii  (de  elocutione)  geschrieben, 
de  or.  II  57,  94.^  Suid.  s.  v.^qpopoi^. 
*0.yovv  'lao^garrig  rov  filv  Gso- 
7CO(inov  i(pri  raXivov  dsCa&at  xov 
8\  "EtpoQov  %ivtQov,  de  or.  III  36 
dicebat  Isocrates  doctor  singularis 
se  calcaribus  in  Ephoro,  contra 
autem  in  Theopompo  frenis  uti  so- 
lere,  ad  Att.  VI  1,  12.  Übrigens 
wird  dieses  Wort  auch  von  anderen 
berichtet:  Diog.  Laert.  V  39  Xiys- 
tat  d'  in  avtov  t«  (sc.  OsotpQa- 
otov)  Hccl  KaXXiod'ivovg  z6  ou,oiov 
einsiv  'ÄQiatoxiXriv  onsQ  TlXattova 

—  (paaXv  slnsiv  inC  xb  SsvoxQd- 
xovg  Httl  avzov  xovxov  —  dtg  r<ß 
nlv  %aXivov  dioi,  xa  dh  nivtgov, 
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Epicums  292  geb.  342  v.  Chr. 
(Epicureus  132).  de  or.  III  63  ea 
phüosophia,  quae  suscepit  patroci- 
niam  voluptatis,  etsi  cui  vera  vi- 
deatur,  proccd  abest  tarnen  ab  eo 
viro,  quem  qnaerimiis  et  quem 
auctorem  public!  coDsüii  et  regen- 
dae  civitatis  ducem  et  sententiae 
atque  eloquentiae  principem  in  se- 
natu,  in  populo,  in  causis  publicia 
eese  yolumus.  de  leg.  I  39  eibi 
autem  indulgentes  et  corpori  de- 
servientes  atque  omnia  quae  se- 
quantur  in  vita  quaeque  fugiant 
Yoluptatibus  et  doloribus  ponderan- 
tes  —  in  hortulis  suis  iubeamus 
dicere  atque  etiam  ab  omni  societate 
reiptibUcae,  cuitts  partem  nee  no- 
runt  ullamf  necpie  umquam  nosse 
voluerunt,  pauhsper  facessant  ro- 
gemus. 

Eupolis  38,  51  einer  der  Haupt- 
repräsentanten der  älteren  attischen 
Komödie  und  Zeitgenosse  des  Ari- 
stophanes.  Hör.  sat.  1 4, 1  ff.  Eupolis 
atque  Gratinus  Aristophanesque 
poetae  Atque  alii,  quorum  comoedia 
prisca  virorum  est,  Si  quis  erat 
dignus  describi  —  multa  cum  liber- 
tate  notabant.  Quint.  X  1, 65  f.  Anti- 
gua comoedia  cum  siuceram  illam 
sermonis  Attici  gratiam  prope  sola 
retinet,  tum  facundissimae  Uberta- 
tis  est  et  in  insectandis  vitiis  prae- 
cipua,  plurimum  tamen  virium 
eÜam  in  ceteris  partibus  habet. 
Nam  et  grandls  et  elegans  et  ve- 
nusta.  —  Plures  eius  auctores,  Ari- 
stophanes  tamen  et  Eupolis  Crati- 
nusque  praecipuL  Zu  den  berühm- 
testen Stücken  des  Eupolis  gehörten 
seine  JrjfLoi  (s.  Pericles),  noXsig, 
KoXaTisg  u.  a.  de  rep.  lY  11  (s. 
Hyperbolus). 


Q.  Fabius  Labeo  81  Konsul  im 
J.  183  mit  M.  Claudius  Marcellus, 
im  Todesjahre  Hannibals  (wenig- 
stens nach  Atticus.  Com.  Nep.  Hanu. 
c.  13),  Freund  des  Terentius  und 
auch  als  Dichter  genannt. 

Q«  Fabius  Maximas  (Verrucosus 
Cunctator)  57,  72,  77  der  berühmte 
Gegner  Hannibals,  ^de  quo  Ennius : 
unus  homo  nobis  cunctando  resti- 
tuit  rem ;  noenum  rumores  ponebat 
ante  salutem;  ergo  postque  magis- 
que  viri  nunc  gloria  claret'  (de  off. 


I  84),  Konsul  zum  erstenmal  im 
J.  233,  zum  fünftenmal  im  J.  209 
'Tarentum  vero  qua  vigilantia,  quo 
consilio  rocepit'  im  J.  209  (Cat.  mai. 

II  f.  de  or.  II  273).  Cat.  mai.  12 
Multa  in  eo  viro  praeclara  cognovi, 
sed  nihil  est  admirabilius ,  quam 
quomodo  ille  mortem  filii  tulit  clari 
viri  et  consularis.  Est  in  manibus 
laudatio,  quam  cum  legimus,  quem 

Shilosophum  non  contemnimus? 
[ec  vero  ille  in  luce  modo  atque 
in  ocuüs  civium  magnus,  sed  intus 
domique  praestantior.  Qui  sermo, 
quae  praecepta,  quae  notitia  anti- 
quitatis,  scientia  iuris  augurii! 
Multae  etiam,  ut  in  homine  Romano, 
litterae;  omnia  memoria  tenebat 
non  domestica  solum,  sed  etiam 
externa  bella.  Cuius  sermone  ita 
tum  cupide  fruebar  (läfst  Cicero 
den  Cato  sagen),  quasi  iam  divina- 
rem,  id  quod  evenit,  illo  exstincto 
fore  unde  discerem  neminem.  Plut. 
Fab.  1  oQoäv  dh  xal  zrjg  noXitBCaq 
t6  fiiyB&og  nal  tmv  noXi/imv  tb 
nXijd'og  tjohbi  tb  filv  adofia  ngog 
xovg  noXifiovgf  ooansQ  onXov  av^- 
qpvrov,  xbv  81  Xoyov  ogyavov  nsi- 
&ovg  TCQOg  xbv  drjfiov  sv  fidXa 
nQsnövzatg  roÜ  ß£co  ncctaytstioö^TjfiS' 
vov,  Ou  yccQ  snrjv  dogcc'Cafibg  ovdl 
nsvq  %al  dyogatog  xägig,  äXXd 
vovg  l'ÖLOv  %(xl  nsQittöv  iv  yvmfio- 
Xoy (aig  <s%ri{ia  xal  ßdd'og  ^%(0Vy  Sg 
liaXiCza  xalg  @ovv.v8C8ov  ngoasoi- 
Hsvat^  Xsyovaiv.  Jiaad^stai^  yccg 
avTOv  Xoyog,  ov  slnsv  iv  tw  örj- 
firö),  TOv  naiSbg  avtov  fisd'*  vna- 
tsiav  dnod'avovtog  iy7i(6(iiov. 
ibid.  2,  c.  4. 

Q.  (Fabius)  Maximus  (Allobro- 
gicus)  107  ein  Enkel  des  L.  Aemi- 
lius  Paulus  (sein  Vater  Q.  Fabius 
Maximus  Aemilianus,  der  als  Konsul 
145  gegen  Viriathus  kämpfte,  war 
der  älteste  Sohn  des  Aemilius 
Paulus  und  von  Q.  Fabius  Maximus 
adoptiert)  und  Neffe  des  jüugeren 
Scipio,  unter  dem  er  als  Quästor 
vor  Numantia  diente,  war  Konsul 
im  J.  121.  Liv.  epit.  LXI  Q.  Fabius 
Maximus  consul,  Pauli  nepos,  ad- 
versus  Allobrogas  —  feliciter  pugna- 
vit;  daher  sein  Ehrenname:  AUo- 
brogicus.  Er  hielt  seinem  Oheim 
die  Leichenrede,  p.  Mur.  75  quem 
(sc.  Africanum  patruum)  cum  su- 
premo  eius  die  Maximus  laudaret, 
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gratias  egit  dis  immortalibas^  qnod 
nie  vir  m  hac  republica  potissi- 
mum  natus  esset;  necesse  enim 
fuisse,  ibi  esse  terrarum  imperiam, 
ubi  ille  esset. 

Ser«  Fabius  Pictor  81  (mit  dem 
bekannten  Annalisten  Q.  Fabius 
Pictor  nicht  zu  verwechseln),  im 
J.  156  quaestor  provincialis  und  im 
J.  146  praetor. 

C.  Fabricius  (Lnscinns)  55,  zum 
erstenmal  Konsul  im  J.  282.  Nach 
der  Schlacht  bei  Heraklea  im.  J.  280, 
in  der  er  selbst  unter  dem  Konsul 
Laevinus  mitgefochten  hatte,  wurde 
er  bekanntlich  als  Gesandter  an 
Pyrrhus  nach  Tarent  geschickt,  um 
mit  diesem  über  die  Auslieferung 
der  römischen  Gefangenen  zu  unter- 
handeln. Plutarch.  vit.  Pyrrhi  c.  20 
i%  tovtov  ngiaßsig  acp^novro  tvsqI 
Tcov  a^;|r|LiaXa)ro>i;  ot  nsgl  Fdcov 
^ccßQLHLOv  etc. 

Falernum  vinum  287.  Plin.  n.  h. 
XXIII  1,  20  f.  Surrentinum  veteres 
maxime  probavere,  sequens  aetas 
Albanum  aut  Falernum.  —  Faler- 
num nee  in  novitate,  nee  in  nimia 
vetustate  corpori  salubre  est;  me- 
dia eins  aetas  a  XV  annis  incipit; 
in  frigide  potu  stomacho  utile,  non 
item  in  calido.  —  Virium  plus 
Surrentina,  ansteritatis  Albana, 
vehementiae  minus  Falema  habent. 

€•  Fannius  (Strabo)  C.  (oder  viel- 
mehr M.)  F.  99  f.  Volkstribun  mit 
Ti.  Gracchus  133,  Konsul  mit  Cn. 
Domitius  Ahenobarbus  im  J.  122, 
der  Gegner  des  C.  Gracchus  (der 
bekanntlich  in  diesem  Jahre  zum 
zweitenmal  Volkstribun  war  und 
seinen  Tod  fand).  Sehr  entschieden 
trat  er  eben  gegen  C.  Gracchus' 
Vorschlag,  den  italischen  Bundes- 
genossen das  Bürgerrecht  zu  ver- 
leihen, auf.  Ein  cnarakteristisches, 
uns  erhaltenes  Fragment  aus  dieser 
Rede  lautet:  'Si  Latinis  civitatem 
dederitis,  credo,  existimatis,  vos 
ita  ut  nunc  constitisse  in  contione 
habituros  locum  aut  ludis  et  festis 
diebus  interfuturos.  Nonne  illos 
omnia  occupaturos  putatis'?  — 

C.  Fannius  (Strabo)  M.  (oder 
vielmehr  C.)  F.  81,  99,  101,  118, 
299  der  Geschichtschreiber,  nach 
allgemeiner  Annahme  (deren  Rich- 
tigkeit aber  Atticus  bestritt  ad  Att. 
XII  5,  3)  Schwiegersohn  des  Laelius 


(Lael.  5);  Schwager  des  Q.  Mudus 
Scaevola  augur,  diente  unter  dem 
Konsul  Q.  Fabius  Servilianus  142 
im  Kriege  gegen  Viriathus :  Ajppian. 
Iber.  c.  67  tot«  filv  ovv  ^aviog  tb  6 
AaiXlov  'KTjdsatng  XafinQmg  r^qC" 
atsvsv.  de  rep.  1 18  Tum  Scipio  — 
Laelium  advenientem  salutavit  et 
eos,  qui  una  veneraut.  Spurium 
Mummium,  quem  in  primis  dilige- 
bat,  et  0.  Fannium  et  Q.  Scaevolam, 
generös  Laelii,  doctos  adulescentes» 
lam  aetate  quaestorios  (also  im 
J.  129  ungefähr  28—30  J.  alt).  Cicero 
rechnet  ihn  de  leg.  1 6  zu  den  Anna- 
listen, deren  Darstellung  im  gan- 
zen noch  äufserst  schmucklos  war 
^  quam  quam  ex  bis  alius  alio  plus 
habet  virium,  tarnen  quid  tam  exile, 
quam  isti  omnes'?  Mit  GaeliuB 
Antipater  ändert  sich  das. 

Fauni  71,  75.  Varro  (de  1. 1.  VII 
36),  der  die  Stelle  aus  Ennius  gleich- 
falls citiert,  fügt  zur  Erklärung' 
hinzu:  Fauni  dei  Latinorum  (Feld- 
und  Waldgottheiten,  der  in  den 
Wäldern  weidenden  Herden:  ora- 
cula  Fauni,  fatidici  genitoris.  Virg. 
Aen.  VII 81),  ita  ut  Faunus  et  Fauna 
sit;  hos  versibus,  quos  vocant  Sa- 
tumios,  in  silvestribus  locis  tradi- 
tum  est  solitos  fari  futura,  a  quo 
fando  Faunos  dictos.  Antiquos  poe- 
tas  vates  appellabant  a  versibus 
viendis  (die  Etymologie  ist  beide 
Male  unrichtig).  ^Den  Römern  galt 
als  das  älteste  dasjenige  Lied,  da» 
in  der  grünen  Waldeinsamkeit  die 
Blätter  sich  selber  singen.  Was  der 
'günstige  Geist'  (Faunus  von  favere) 
im  Hain  flüstert  und  flötet,  das 
verkünden  die,  denen  es  gegeben 
ist,  ihm  zu  lauschen,  der  weise 
Mann  (vates)  oder  die  Sängerin 
(Gasmenta,Carmenta)  den  Menschen 
wieder  zur  Flöte  und  in  rhythmisch- 
gemessener Rede  (casmen,  später 
Carmen  von  canere)  und  es  haben 
die  Namen  einzelner  dieser  gott- 
erfüllten Vermittler  lange  im  Ge- 
dächtnis der  Nachwelt  gehaftet'. 

C.  (Marcius)  FiguluB  79  Konsul 
im  J.  156  mit  L.  Cornelius  Lentolus 
Lupus. 

€•  (Flavius)  Fimbria  129,  168 
Konsul  im  J.  104  (daher  de  off. 
III  77  consularis  zum  Unterschiede 
von  dem  Marianer  233).  Im  J.  102 
wurde  er  von  M.  Gratiaius  de  repe- 
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tundis  angeklagt,  aber  trotz  des 
Zengnisses  des  Aemilias  Scaurns 
freigesprochen.  Er  ist  später  im 
Tumult  des  Cinna  umgeEommen. 
de  or.  II  91  Fufius  nervös  in  di- 
cendo  C.  Fimbriae,  quoa  tamen 
habuit  ille,  non  adsequitur,  oris 
pravitatem  et  verborum  latitudi- 
nem  imitatur. 

C.  (Flaylns)  Fimbria  223  der 
bekannte  wütende  Marianer  (bei 
dem  Blutbad  des  J.  87  besonders 
thätig),  der  im  J.  86  als  Le^at 
seinen  Oberbefehlshaber  L.  Valenus 
Flaccus  ermordete  und  dann  sich 
selbst  tötete,  da  sein  Heer  zu  Sulla 
überging.  Liv.  epit.  LXXXII  L.  Va- 
lerius  Flaccus  consul,  collega  Cin- 
nae,  missus  ut  Sullae  succederet 
propter  avaritiam  invisus  exercitui 
suo  a  C.  Fimbria  legato  ipsius,  ulH- 
mae  audaciae  homine,  occisus  est 
et  Imperium  ad  Fimbriam  trans- 
latum.  p.  Sex.  Rose.  33  Hominem 
longe  audacissimum  nuper  habui- 
mus  in  civitate  C.  Fimbriam  et, 
quod  inter  omnes  constat,  nisi  inter 
eos,  qui  ipsi  quoque  insaniunt,  in- 
santssimum.  Is  cum  curasset,  in 
funere  C.  Marii  ut  Q.  Scaevola  vul* 
neraretur,  vir  sanctissimus  atque 
omatissimus  nostrae  civitatis  — 
diem  Scaevolae  dixit,  posteaquam 
comperit,  eum  posse  vivere.  Cum 
ab  eo  quaereretur,  quid  tandem 
accusaturus  esset  eum,  quem  pro 
dignitate  ne  laudare  quidem  quis- 
quam  satis  comraode  posset,  aiunt 
hominem,  ut  erat  fwriosus,  respon- 
disse,  quod  non  totum  telum  cor- 
pore recepisset. 

L«  (Talerius)  Flaccus  224  Konsul 
im  J.  100  mit  Marius. 

C«  Flaminius  57,  77.  Cat.  mai. 
11  qui  (Q.  Fabius  Maximus)  consul 
iterum  (im  J.  228),  Sp.  Carvilio 
collega  quiescente,  C.  Flaminio  tri- 
buno  plebis,  quoad  potuit,  restitit, 
agrum  Picentem  et  Gallicum  viri- 
tim  contra  senatus  auctoritatem 
dividenti;  augurque  cum  esset,  di- 
cere  ausus  est,  optimis  auspiciis  ea 
geri,  quae  pro  rei  publicae  salute 
gererentur;  quae  contra  rem  publi- 
cam  ferrentur,  contra  auspicia  ferri. 
de  inv.  II  52  C.  Flaminius,  is  ciui 
consul  rem  male  gessit  hello  Punico 
secundo  (im  J.  217),  cum  tribunus 
plebis  esset,  invito  senatu  et  omnino 


contra  voluntatem  omnium  opti- 
matium  per  seditionem  ad  populnm 
legem  agrariam  ferebat.  Polybius 
Hist.  II  21  y  7  setzt  die  Rogation 
etwas  früher,  in  das  J.  232.  —  Corn. 
Nep.  Hann.  c.  4^  3  (Hannibal)  C. 
Flaminium  consulem  apud  Trasu- 
mennum  cum  exercitu  insidiis  cir- 
cumventum  occidit.  Liv.  XXII  7 
Haec  est  nobilis  ad  Trasunennum 
pugna  atque  inter  paucas  memo- 
rata  populi  Romani  clades. 

T.  (Quinctins)  Flamininas  109, 
259  Konsul  im  J.  123  (mit  Q.  Cae- 
cilius  Metellus  Balearicus). 

Fregellani  170. 

L.  Fufidius  112  ein  echter  Alt- 
römer von  einfachen  und  strengen 
Sitten;  er  gehört  zu  denen,  die  es 
verschmähen,  goldene  Ringe  zu 
tragen,  und  ^praetura  quoque  functi 
in  ferreo  (sc.  annulo)  consenuerint'. 
Plin.  n.  h.  XXXIII  1,  6  (L.  Fufidium 
illum,  ad  quem  Scaurus  de  vita  sua 
scripsit). 

!•  Fufins  182,  222  der  den  (von 
Antonius  verteidigten)  M.'  Aquilius 
im  J.  98  repetundarum  anklagte, 
de  off.  n  50  In  accusando  etiam 
W,  Aquilio  L.  Fufii  coanita  indu- 
Stria  est.  de  or.  I  179.  II  91  Si  vero 
eüam  vitiosi  aliquid  est,  id  sumere 
et  in  eo  vitiosum  esse  non  magnum 
est,  ut  ille,  qui  nunc  etiam,  amissa 
voce,  furit  in  re  publica,  Fufius, 
nervös  in  dicendo  C.  Fimbriae, 
quos  tamen  habuit  ille,  non  adse- 
quitur,  oris  pravitatem  et  verbo- 
rum  latitudinem  imitatur.  III  50 
(s.  Pomponius). 

M.  FulYius  Flaccus  108  der  be- 
kannte Anhänger  der  Gracchen. 
'Post  Ti.  Gracchi  mortem  triumvir 
agris  dividundis  cum  C.  Graccho  et 
C.  Carbone  creatus,  plebem  sedi- 
tiosis  contionibus  concitavit,  Afri- 
canumque  ipsi  coUegisque  adver- 
santem  pro  rostris  conviciis  jprosci- 
dit',  Konsul  im  J.  125  mit  M.  Plau- 
tins  Hypsaeus.  Er  kam  121  bei  der 
Unterdrückung  des  zweiten  grac- 
chischen  Aufstandes  um. 

Serr.  Fulvius  (Flaccus!  81 ;  Kon- 
sul im  J.  135  mit  Q.  dalpurnius 
Piso.  Liv.  epit.  LVI  Fulvius  Flaccus 
consul  Vardaeos  in  Illyrico  sub- 
egit.  Vell.  I  10  Aspera  circa  haec 
tempora  censura  Fulvii  Flacci  et 
Postumii  Albini  fuit. 
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SerTius  FulTius  122  incesti  reus 
8.  n.  w.  b. 

M.  FulTius  Nobilior  79  Konsul 
im  J.  189,  der  bekannte  Sieger  über 
die  Aetoler:  p.  Arch.  27  lam  vero 
ille  qui  cum  Aetolis  Eunio  comite 
bellavit,  Fulvius,  non  dubitavit 
Martis  manubias  Musis  consecrare. 
Er  war  der  griechischen  Litteratur 
entschieden  zugethan  und  hatte 
eben  auf  dem  erwähnten  Feldzug 
gegen  die  Aetoler  den  Dichter  Ennius 
als  Begleiter  mitgenommen  (Tusc. 
I  3  duxerat  autem  consul  iUe  in 
Aetoliam,  ut  scimus,  Ennium),  was 
ihm  Cato  zum  Vorwurf  machte 
*quod  is  in  provinciam  poetas  du- 
xisset'.  Macrob.  Sat.  I  12, 16  'Ful- 
vius  Nobilior  in  Fastis  quos  in  aede 
Herculis  Musarum  posuit',  die  er 
dann  noch  besonders  kommentierte. 
—  Im  J.  184  (dem  Censurjahr  Catos 
und  Todesjahr  des  Flau  tue)  war  er 
einer  der  Triumvim,  die  Kolonien 
nach  Potentia  in  Picenum  und  nach 
Pisaurum  im  ager  Galliens  dedu- 
zierten.   Liv.  XXXIX  44. 

q.  FulTius  Nobilior  M.  F.  79, 
der  Sohn  des  Siegers  über  die 
Aetoler,  Konsul  im  J.  163  mit  T. 
Annius  Luscus  (Cato  stand  damals 
im  81.  Lebensjahre). 

A«  Furius  Antias  132  schrieb 
ein  episches  Gedicht  Annalen  (viel- 
leicht eine  Fortsetzung  von  Ennius' 
Annalen)  in  11  oder  mehr  Büchern, 
von  denen  noch  9  Verse  übrig  sind. 
Macrob.  Sat.  IV  1,  3  und  4. 

L.  Furius  Pliilus  108  Konsul  136, 
des  jüngeren  Scipio  und  Laelius 
Freund,  de  or.  II  154  (s.  Scipio). 
p.  Arch.  16  ex  hoc  esse  hunc  nu- 
mero  —  divinum  hominem  Africa- 
num,  ex  hoc  C.  Laelium,  L.  Furium, 
moderatissimos  homines  et  conti- 
nentissimos.  de  rep.  III  6  Quid 
enim  potest  esse  praeclarius ,  quam 
cum  rerum  magnarum  tractatio 
atque  usus  cum  illarum  artium 
studiis  et  co^nitione  coniungitur? 
aut  quid  P.  Scipione,  quid  C.  LaeHo, 
quid  L.  Philo  perfectius  cogitari 
potest?  qui  ne  quid  praetermitte- 
rent,  quod  ad  summam  laudem 
clarorum  virorum  pertineret,  ad 
domesticum  maiorumque  morem 
etiam  hanc  a  Socrate  adventiciam 
doctrinam  adhibuerunt. 


G. 

SerTius  (Sulpieius)  Galba  80, 82, 

86  ff.,  94,  98,  295,  333  durch  seinen 
schändlichen  Treubruch  an  den 
Lusitaniernberüchti^:  ^InHispania 
Serv.  Galba  praetor  (im  J.  150)  Lusi- 
tanos  citra  Tagum  flumen  habi- 
tantes,  cum  voluntarios  in  deditio- 
nem  recepisset,  per  scelus  interfecit; 
simulans  enim  de  commodis  eorum 
se  acturum  fore,  compositis  militi- 
bus,  cunctos  inermes  incautosque 
prostravit'.  (Unter  den  wenigen, 
die  dem  Blutbad  entrannen,  war 
Viriathus.)  Suet.  Galb.  c.  3.  Im 
Jahre  darauf,  149  v.  Chr.,  wurde  er 
deshalb  vom  Volkstribun  Scribonius 
Libo  angeklagt.  Liv.  epit.  XLIX 
Cum  L.  Scribonius  tribunus  plebis 
rogationem  promulgasset,  ut  Lusi- 
tani,  qui  in  fidem  populo  Romano 
dediti,  ab  Servio  Galba  in  Gallia 
(nicht  Galliam,  wie  fälschlich  ge- 
lesen wird,  vgL  Quint.  XII  1,  43) 
venissent,  in  libertatem  restitue- 
rentur,  M.  Cato  acerrime  suasit. 
Exstat  oratio  ea  in  Annalibus  eins 
inclusa.  Q.  Fulvius  Nobilior  ei, 
saepe  ab  eo  in  senatu  laceratus, 
respondit  pro  Galba;  ipse  quoque 
Galba  cum  se  damnari  videret 
complexus  duos  filios  praetextatos 
et  Sulpicii  Galli  filium,  cuius  tator 
erat,  ita  miserabiliter  pro  se  locu- 
tus  est,  ut  rogatio  antiquaretur. 
Exstant  tres  orationes  eins,  duae 
ad  versus  Libonem  tribunum  plebis 
rogationemque  eins  habitae  de 
Lusitanis;  una  contra  L.  Cornelium 
Cethegum,  in  qua  Lusitanos  prope 
se  castra  habentes  caesos  fatetur, 
quod  com^ertum  habuerit,  equo 
atque  homine  suo  ritu  immolatis 
per  speciem  pacis  adoriri  exercitum 
suum  in  animo  habuisse.  (Val.  Max. 
VIII  1,  2.)  de  or.  I  227  f.  (P.  Ru- 
tilius  Rufus)  Servium  Galbam  — 
pergraviter  reprehendere  solebat, 
^uod  is,  L.  Scribonio  (juaestionem 
in  eum  ferente,  populi  misericor- 
diam  concitasset,  cum  M.  Cato, 
Galbae  gravis  atque  acer  inimicus, 
aspere  apud  populum  Romanum 
et  vehementer  esset  locutus,  quam 
orationem  in  Originibus  suis  ex- 
posuit  ipse.  Reprehendebat  igitur 
Galbam  Rutilius,  quod  is  C.  Sul- 
picii Galli  propinqui  sui  Quintum 
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pupillum  filinmipse  paene  in  umeros 
8U08  eztulisset^  qai  patris  clarissimi 
recordatione  et  memoria  fletum 
populo  moveret  et  duos  filios  suos 
parvos  tutelae  populi  commendas- 
set  ac  se  tamquam  in  procincta 
testamentnm  faceret  sine  libra  at- 
que  tabulis  populam  Romanum 
tatorem  instituere  dizisset  illoram 
orbitati.  Itaque  cum  et  invidia  et 
odio  populi  tum  Galba  premeretur, 
hisce  eum  tragoediis  liberatum  fere- 
bat;  quod  item  apud  Catonem  scri- 
ptam  esse  yideo:  ^nisi  pueris  et 
lacrimis  usus  esset,  poenas  eum 
daturum  fuisse'.  Cic.  de  or.  I  40 
nennt  ihn  divinum  hominem  in  di- 
cendo  und  stellt  ihn  I  58  mit 
Laelius  zusammen,  ^quos  constat 
dicendi  gloria  praestitisse'.  Von 
seiner  Gabe  lebendiger,  hinreifsen- 
der  Darstellung  giebt  auch  die 
Anekdote  Zeugnis,  die  de  or.  I  239  f. 
erzählt  wird.  —  Im  Jahr  144  war 
Galba  mit  L.  Aurelius  Cotta  Konsul. 

€•  (Sulpicius)  Galba  98,  127, 
128,  Sohn  des  Ser.  Sulpicius  Galba 
und  Schwiegersohn  des  P.  Licinius 
Crassus  Mucianus,  de  or.  I  239, 
Quästor  im  J.  120,  wurde  infolge 
der  Rogation  des  Yolkstribunen 
C.  Mamdius  gegen  diejenigen,  die 
sich  von  Jugurtha  hatten  bestechen 
lassen,  im  J.  110  verurteilt  (s.  ind. 
Mamilia  rogatio). 

Gallia  171,  218,  318. 

Galliens  ager  67  (s.  Picenus). 

Q.  Gallius  277  f.  von  Calidins  der 
Bestechung  angeklagt  im  J.  64  (s. 
Calidius). 

€•  Aquilius  Gallus  154  war  mit 
Cicero  Prätor  im  J.  66  p.  Caec.  77 
C.  Aquilius  —  qui  ita  iastus  et  bo- 
nus  vir  est,  ut  natura,  non  disci- 
plina  consultus  esse  videatur,  ita 
peritus  ac  pradens,  ut  ex  iure  civili 
non  scientia  solum  quaedam,  verum 
etiam  bonitas  nata  videatur;  cuius 
tantum  est  ingenium,  tam  incor- 
rupta  fides,  ut  quidquid  inde  hau- 
rias,  purum  te  liquidumque  haurire 
sentias  und  vorher :  Quapropter  hoc 
dicam,  numquam  eins  auctoritatem 
nimium  valere,  cuius  prudentiam 
populus  Romanus  in  cavendo,  non 
in  decipiendo  perspexerit,  qui  iuris 
civiUs  rationem  numquam  ab  aequi- 
tate  seiunxerit,  qui  tot  annos  in- 
genium, laborem,ndem  suam  populo 


Romano  promptam  expositamque 
praebuerit. 

L.  Gellius  105,  174  (nicht  mit 
dem  Konsul  im  J.  72  zu  verwech- 
seln, dem  vir  censorius,  qui  'in 
senatu  Ciceronem  consulem  Corona 
dvica  donari  a  republica  censuit, 
quod  eins  opera  esset  atrocissima 
illa  Catilinae  coniuratio  detecta 
vindicataque».  Gell.  N.  A.  V  6,  15). 

M'.  (Acilius)  Glabrio  239  Konsul 
im  J.  67  (mit  L.  Calpumius  Piso) 
und  dann  bekanntlich  der  Nach- 
folger des  Lucullus  im  mithrida- 
tischen  Kriege,   in  Verr.  Act.  I  4. 

C.  Servilias  Gianda  224  (Anm. 
87),  der  berüchtigte  Genosse  des 
Satumin,  mit  dem  er  auch  im  J.  100 
umkam  (s.  Saturninus);  'stercus  cu- 
riae'  einmal  genannt  (de  or.  III 
164).  pro  Rabirio  postume  14  Gian- 
da solebat,  homo  impurus,  sed 
tarnen  cicuttM  populum  monere,  ut 
cum  lex  aliqua  recitaretur,  primum 
versum  attenderet.  Si  esset  'dicta- 
tor,  consul,  praetor,  magister  equi- 
tum',  ne  laboraret ;  sciret  nihil  ad 
se  pertinere;  sin  esset  'quicumque 
post  hanc  legem',  videret,  ne  qua 
nova  quaestione  alligaretur. 

Gorgias  30,  47,  292  aus  Leontini 
in  Sicilien,  geb.  um  das  J.  496,  ein 
Schüler  des  Empedokles,  kam  im 
J.  427  als  Gesandter  seiner  Vater- 
stadt nach  Athen,  wo  er  mit  grofsem 
Beifall  ab  Redner  auftrat.  V on  da 
lebte  er  bis  an  seinen  Tod  meist 
in  Griechenland  und  war  haupt- 
sächlich als  Rhetor  oder  als  Lehrer 
der  Beredsamkeit  thätig.  de  inv. 
I  7  Gorgias  Leontinus  antiquissi- 
mus  fere  rhetor,  Omnibus  de  rebus 
oratorem  optime  dicere  existima- 
vit.  de  or.  1 103  Quod  primum  fe- 
rnnt  Leontinum  fecisse  Gorgiam, 
qui  perma^num  quiddam  suscipere 
ac  Profiten  videbatur,  cum  se  ad 
omnia,  de  quibus  quisque  audire 
vellet,  esse  paratum  denuntiaret. 
III  59,  129  isque  princeps  ex  Omni- 
bus ausus  est  in  conventu  poscere, 
qua  de  re  quisque  vellet  audire 
(Plat.  Gorg.  p.  447  C);  cui  tantus 
honos  hdbitus  est  a  Graecia^  soli  ut 
ex  Omnibus  Delphis  non  inaurata 
statua,  sed  aurea  statueretur.  Or. 
39,  475.  Dion.  Hai.  de  Thuc.  24,  4 
tag  nccQiooiasig  Isyon  xal  naoovo- 
fiaaiag  xal  dvtid'iaei.g  iv  cilg  inXs- 
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ovaas  FoQy^ag  6  Asovttvog,  Plat. 
Phaedr.  p.  267  A  Tiaiav  dl  rogytav 
ts  idao^sv  svdsiv,  olJ  ngo  tmv  alri- 
%6v  ta  sivLÖta  sldov  mg  tiiii^tsa 
liällov ,  td  ts  ccv  afiiKQa  (isydla 
aal  tä  (isyaXce  afAiHQcc  (paivBa^ai 
noiovai  did  S(0(ai^v  Xdyov,  %aivd 
T«  ocQxaloag  tä  t'  ivavtta  xoii;eo$, 
avvtofiiotv  ts  Xoyoav  nal  ansiga 
fiij'nrj  nsql  nccvtoav  avsvQOv. 

TU  (Sempronins)  Oracchus  P. 
F.  79,  der  Vater  der  beiden  Grac- 
chen,  Konsul  im  J.  177  und  163, 
Censor  im  J.  169.  de  or.  I  38  wird 
geltend  gemacht,  dafs  er  als  ein- 
sichtsvoller, energischer  Staatsmann 
bei  weitem  bedeutender  gewesen 
sei,  denn  als  Bedner:  homo  pru- 
dens  et  gravis,  haudquaquam  elo- 
quens,  et  saepe  alias  et  maxime 
censor  saluti  reipublicae  fuit.  At- 
que  is  non  accurata  quadam  ora- 
tionis  copia,  sed  nutu  atque  verbo 
libertinos  in  urbanas  tribus  trans- 
tulit.  Liv.  XLV  15.  Veranlassung 
und  Inhalt  seiner  in  griechischer 
Sprache  geschriebenen  Rede  apud 
Rnodios  ist  unbekannt. 

Ti.  (Sempronius)  Gracchns  T. 
F.  81,  95  f.,  103  f.,  107,  296,  333. 
VeU.  II  2  Immanem  deditio  Man- 
cini  civitatis  movit  dissensionem. 
Quippe  Ti.  Gracchus,  Ti.  Gracchi 
clarissimi  atque  eminentissimi  viri 
filius,  P.  Africani  ex  filia  nepos, 
quo  quaestore  et  auctore  id  foedus 
ictum  erat  (sc.  Numantinum  im 
J.  137)  —  graviter  ferens  aliguid  a 
se  pactum  infirmari  —  tribunus 
plebis  creatus  (im  J.  133),  vir  alio- 
qui  vita  innocentissimus ,  ingenio 
norentissimus ,  proposito  sanctissi- 
mus,  tantis  denique  adomatus  vir- 
tutibus,  quantas  perfecta  et  natura 
et  industria  mortalis  condicio  reci- 
pit,  P.  Mucio  Scaevola,  L.  Calpumio 
coss.  —  descivit  a  bonis.  Polhcitus- 
que  toti  Italiae  civitatem,  simul 
etiam  promulgatis  agrariis  legibus 
—  summa  imis  miscuit  et  in  prae- 
ruptum  atque  anceps  jpericulum 
adduxit  rempublicam;  Octavioque 
eollegae  pro  bono  publico  stanti  im- 
perium  abrogavit;  triumviros  agris 
dividendis  colonisque  deducendis 
creavit  se  socerumque  suum  con- 
sularem  Appium  et  Gracchum  fra- 
trem  admodum  iuvenem.  Tum  P. 
Scipio   Nasica   (eius,   qui   optimus 


vir  a  senatu  iudicatus  erat,  nepos, 
eius  qui  censor  porticus  in  Capi- 
tolio  fecerat,  filius,  pronepos  autem 
Cn.  Scipionis,  celeberrimi  viri,  P. 
Africani  patrui)  privatusque  et  to- 

ga,tu8,  cum  esset  consobrinus  Ti. 
racchi  patriam  cognationi  prae- 
ferens  et  quidquid  publice  salutare 
non  esset,  privatim  alienum  existi- 
mans  —  circumdata  laevo  brachio 
togae  lacinia  ex  superiore  parte 
Capitolii  summis  ^adibus  InsistenB 
hortatus  est,  qm  salvam  vellent 
rempublicam  se  sequerentnr.  Tum 
optimates  senatus  atque  equestris 
ordinis  pars  melior  et  maior  et 
intacta  pemiciosis  consiliis  plebs 
irruere  m  Gracchum,  stuitem  in 
area  cum  catervis  suis  et  concien- 
tem  paene  totius  Italiae  frequen- 
tiam.  Is  fugiens  decurrensque  clivo 
Capitolino,  fragmine  subseüii  ictus, 
vitam  quam  gloriosissime  de^re 
potuerat,  immatura  morte  fimvit. 
Vgl.  dagegen  ad  Her.  IV,  68.  Ti. 
Gracchus  war  bei  seinem  Tode  noch 
nicht  30  Jahre  alt.  de  or.  I  88 
omnium  mihi  videor(lär8t  Cicero  den 
Scaevola  sagen)  exceptis,  Crasse, 
vobis  duobus  eloquentissimos  audisse 
Ti.  et  C.  Sempronios.  Plut.  Tib. 
Gracch.  9  o  yäg  Ti^ßigtog  ngog  xa- 
Xtjv  vnod'saiv  xal  dmaiav  dyatvi" 
^ofisvog  l6yq>  xttl  cpccvlotsga  noofin- 
aai  dwafisvco  ngccyfiata  dsivog  rjv 
xal  äficcxog,  onots  tov  dijfiov  to? 
ßijfiati  nsgi>%sxvfiivov  nataatäg 
Uyoi  etc.  de  harusp.  resp.  41  Ti. 
Gracchus  convellit  statum  civitatis: 
qua  gravitate  vir,  c[ua  eloquentia, 
qua  diguitatel  nihil  ut  a  patris 
avique  Africani  praestabili  insi^ni- 
que  virtute  praeterquam  quod  a 
senatu  desciverat,  deflexisset  etc. 

€•  (Sempronius)  Gracchus  99, 
109,  117,  125  f.,  128,  etwa  9  Jahre 
jünger  als  sein  Bruder;  bei  dessen 
Tod  133  triumvir  agris  dividundis, 
126  Quästor  in  Sardinien,  123  Tri- 
bun, 122  zum  zweitenmal  Tribun; 
der  Senat  sucht  seine  Popularität 
durch  Gracchus*  Kollegen  im  Tri- 
bunat  M.  Livius  Drusus  C.  P.  ver- 
mittelst noch  populärerer  Gesetzes- 
vorschläge  zu  untergraben;  121  sein 
Tod.  Liv.  epit.  LXI  C.  Gracchus  se- 
ditioso  tribunatu  acto,  cum  Aven- 
tinum  quoque  armata  multitudine 
occupasset,  a  L.  Opimio  consule,  ex 
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senatnscoDsulto  vocato  ad  arma 
populo,  palsus  et  occisus  est,  et 
cum  60  Falvius  Flaccas  consularis, 
sociuB  eiusdem  furoris.  Er  war  an 
geistiger  BegabiiDg  überhaupt,  wie 
als  n^dner  seinem  Bruder  über- 
legen: Yell.  II  6,  1  nennt  ihn  mit 
Recht  ingenio  eloquentiaque  longe 
praestantiorem.  Gell.  N.  A.  X  3  Por- 
tis  ac  vehemens  orator  existimatur 
esse  C.  Gracchus;  nemo  id  negat. 
Plut.  Ti.  Gracch.  c.  2  o  Xoyog  xov 
nhv  Vatov  (poßsQOQ  xal  nsgmad'rjg 
sis  dsivaatv,  riSCtov  d\  6  xov  Tißs- 
qCov  xofl  yi,otXlov  inayayyog  oCutov 
ty  dh  Xi^si  Tiad-aoog  %al  diansno- 
vrjfiivog  dngißäg  iitSLvog,  6  dl  Pa- 
tov  ytid-avog  Hai  ysyavoafiivog.  de 
harusp.  resp.  19,  41  C.  Gracchus, 
quo  ingenio,  qnanta  vi,  quanta 
gravitate  dicendi,  ut  dolerent  boni 
omnes,  non  illa  tanta  omamenta 
ad  meliorem  mentem  voluntatem- 
qae  esse  con versa. 

(Gracchi  224.) 

Gracehani  iudices  128  sagt  Cicero 
absichtlich,  um  den  Parteistand- 
ponkt  recht  scharf  hervorzuheben 
(im  Gegensatz  zu  dem  vorausgehen- 
den a  populo  absolutus.  p.  Sest. 
140).  Durch  die  lex  Sempronia 
iadiciaria  des  C.  Gracchus  im  J.  123 
wurden  die  Gerichte  dem  Senat  ge- 
nommen und  dem  ordo  equester 
übertragen.  Yell.  II  6,  4  iudicia  a 
senatu  transferebat  ad  equites. 

Graecla  26,  32,  41,  49,  61,  104, 
254,  258,  289,  332.  de  or.  I  13  At- 
que  ut  omittam  Graeciam,  quae 
semper  eloquentiae  princeps  esse 
voluit,  atque  illas  omnium  doctri- 
narum  inventrices  Athenas,  in  qui- 
bus  summa  dicendi  vis  et  inventa 
est  et  perfecta  etc.  II  2,  6  Graecia, 
quae  semper  haec  summa  duxit. 

Graeci  52,  59,  67  ff.,  96,  118,  131, 
138,  141,  162,  275,  294. 

Q.  Granius  160,  172  seinem  Be- 
ruf nach  öffentlicher  Ausrufer  und 
Auktionator  (praeco),  ein  bekann- 
ter, von  Cicero  öfters  erwähnter 
Witzbold,  dem  man  (wie  später 
den  Hofnarren)  nichts  übelnahm; 
in  Lucilius'  Satiren  fast  eine  ste- 
hende Person,  p.  Plane.  33  Consuli 
P.  Nasicae  praeco  Granius  medio 
in  foro,  cum  ille  edicto  iustitio  do- 
mum  tecedens  rogasset  Granium, 
quid  tristis  esset :  an  quod  reiectae 


auctiones  essent?  immo  vero,  in- 
quit,  quod  legationes.  Idem  tri- 
buno  plebi,  potentissimo  homini, 
M.  Druso,  sea  multa  in  republica 
molienti,  cum  ille  eum  salutasset 
et,  ut  fit,  dixisset:  quid  agis  Grani? 
respondit:  immo  vero  tu  Druse 
quid  a^?  Ille  L.  Crassi,  ille  M. 
Antonii  voluntatem  asperioribus 
facetiis  saepe  perstrinxit  impune. 
de  or.  II  244,  254,  281,  285. 

M.  Gratidius  168  Ciceros  Grofs- 
oheim  (Ciceros  Grofsvater  hatte 
die  Schwester  des  Gratidius  zur 
Frau),  de  leg.  III  36  Et  avus  qui- 
dem  noster  singulari  virtute  in 
hoc  municipio  <^uoad  vixit  restitit 
M.  Gratidio,  cuius  in  matrimonio 
sororem,  aviam  nostram,  habebat, 
ferenti  legem  tabellariam.  Sein  Tod 
fällt  in  das  Jahr  103. 

M.  Marias  Gratidianns  168,  223 
(M.  Marius) ,  des  Voricen  Sohn,  von 
dem  Bruder  des  berühmten  Marius 
adoptiert  Er  war  Prätor  im  J.  86 
(im  siebenten  Konsulat  des  Marius) 
und  machte  sich  in  seiner  Prätur 
durch  ein  Münzgesetz  beim  Yolke 
beliebt;  im  J.  82  ward  er  zum 
zweitenmal  Prätor,  aber  nicht 
lange  Zeit.  Sulla  liefs  ihn,  ehe  er 
das  gehof^e  Konsulat  erlangte,  auf 

fausame  Weise  umbringen,   de  or. 
178. 

H. 

Hegesias  286  aus  Magnesia,  der 
Biograph  Alexanders  des  Grofsen, 
nach  Strabo  XIY  p.^648  6  ßjjtcuQj 
og  ^^ffi  fidXiatix  xov  'jiaiavov  Xsyo- 
fiivov  f »f Xov  7iaQ0cq>d'6^Q0ig  x6  xa^- 
saxog  ^^og  x6  'jixxmov.  Noch  näher 
schildert  seine  Manier  Dionys.  Halic. 
de  comp,  verbb.  4  ^Hyrioia%6v  x6 
üx7J(ia  xovxo  xrjg  avvd'iascog  fAitigo- 
xojit^oy*  dysvvhg  ficcXd'a%6v'  xov- 
xtov  vag  xmv  XrJQCiV  tsgsvg  inst- 
vag  ocvi]Q  und  weiter  18  udv  iaxl 
ngmcog  xs  %al  xBXsvxcctog  ticcI  ai- 
cog  6  Mäyvrjg  cocpiaxrjg  ^Hyrictug' 
vnhg  ov  ovx  ol8*  oxi  XP^,  XsysiVt 
noxsQOv  xoaavxrj  nsgl  avxov  tjv 
dvaiad'rjata  xal  navvxrjgf  maxs  fii^ 
avvogccv,  otxivsg  naiv  svysvstg  rj 
dysvsrg  ^vÖ'/Ltol  7]  xoaavxrj  d'ao- 
ßXccßaCct  Kai  diaq>d'ogd  xmv  q>gsvmv 
maxs  slSoxa  xovg  yigsixxovg  innxa 
atgBtc^ai  xovg  rs^govag^  o  %al  fiäX- 
Xov  nsiO'oyLai.    Sein  Stil  trug  trotz 
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des  Pomphaften  das  Gepräge  des 
Zerhackten  und  Kleinlichen,  wie 
Longin.  tcsqI  v^ovg  3,  2  von  ihm 
und  seinesgleichen  sagt:  noXXa%ov 
yaQ .  ivd'ovaiav  do%ovvtsg  ov  ßcoi- 
Xsvovaiv  alXcc  notl^ovGiv.  Diesen 
zerstückelten,  pseudorhythmischen 
Satzbau,  an  dem  von  dem  grofs- 
artigen  Demosthenischen  Perioden- 
bau auch  nicht  eine  Spur  naehr  zu 
erkennen  war,  überhaupt  diese  un- 

gesunde,  affektierte  Manier  hielt 
[egesias  eben  für  echt  attisch:  Or. 
226  (uumerosa  comprehensio)  quam 
perverse  fugiens  He^esias,  dum  ille 
quoque  imitari  Lysian  vult,  alte- 
rum  paene  Demosthenen,  saltat  in- 
cidens  particulas  und  230  sunt 
etiam  qui  illo  vitio,  quod  ab  He- 
gesia  maxime  fiuxit,  infringendis 
concidendisque  numeris  in  quod- 
dam  genus  abiectum  incidant  versi- 
culorum  simillimum. 

M«  Herennius  106  Konsul  im 
J.  93  mit  C.  Valerius  Flaccus. 

Hermagoras  263,  271  ist  der 
ältere  Hermagoras  und  darf  mit 
anderen  gleichnamigen  Rhetoren, 
namentlicn  mit  dem  viel  jüngeren 
Hermagoras,  einem  Schüler  des 
Theodorus  von  Gadara,  der  zu 
Augustas'und  Tiberius' Zeiten  lebte, 
nicht  verwechselt  werden.  Dieser 
ältere  Hermagoras  trat  etwa  in  der 
zweiten  Hälfte  des  zweiten  Jahr- 
hunderts V.  Chr.  mit  einem  beson- 
deren rhetorischen  System  auf,  das 
bald  zu  einem  solchen  Ansehen  ge- 
langte, dafs  sich  nach  ihm  eine 
förmliche  Schule  bildete  und  später 
sogar  der  genannte  llieoretiker  mit 
Gorgias  und  Aristoteles  als  der 
dritte    Erfinder   der  Rhetorik    ge- 

Sriesen  wird  (Quint.  III  1,  16  Fecit 
einde  velut  propriam  Hermagoras 
viam,  quam  plurimi  sunt  secuti). 
Hermagoras  gehört  im  allgemeinen 
zu  den  eklektischen  Theoretikern, 
die  aus  den  rhetorischen  Systemen 
ihrer  Vorgänger,  mit  Hinzufügung 
einiger  neuen  selbständigen  Par- 
tien, wieder  neue  Lehrbücher  der 
Rhetorik  verfafsten  (de  inv.  I  8); 
nur  ragte  er  allerdings  dadurch 
vor  anderen  Lehrern  der  Rhetorik 
hervor,  dafs  er  mit  besonderem  Ge- 
schick und  bis  ins  einzelnste  und 
kleinste  gehender  Genauigkeit  den 
vielgliederigen    rhetorischen  Sche- 


matismus, besonders  die  Lehre  von 
den  atdasig  oder  status  causae  zu 
entfalten  verstand.  Selbst  nichts 
weniger  als  ein  guter  Redner,  ver- 
lor er  auch  in  seiner  Rhetorik 
die  wahrhaft  praktischen  Gesichts- 

§  unkte  des  Redners  gänzlich  aus 
em  Auge  und  richtete  seine  haupt- 
sächliche Sorgfalt  darauf,  das  rhe- 
torische Schuunaterial  in  ganz  ab- 
strakter Weise  möglichst  syste- 
matisch zu  ordnen.  So  konnte  sein 
System ,  in  dem  auf  Begriffsbestim- 
mungen, auf  logische  Schematisie- 
rung der  Gattungen  und  Spezies, 
wie  auf  Angabe  der  rhetorischen 
Kategorien,  besonders  für  die  Stoff- 
findung,  grofser  Fleifs  verwendet 
war,  dem  Anfänger  eben  um  dieser 
systematischen  Anordnung  des 
Fachwerks  willen  ganz  gute  Dienste 
leisten  und  ihm  namentiich  für  die 
rednerische  Erfindung  allgemeine, 
feste  Normen  an  die  Hand  ^eben, 
aber  für  den  höheren  oratorischen 
Beruf  reichte  es  doch  bei  weitem 
nicht  aus.    Quint.  IH  11,  22. 

Hesiodium  15  von  Hesiod,  dem 
bekannten  epischen  Dichter  aus 
Askra  in  Boeotien,  um  800  v.  Chr. 
Von  den  unter  Hesiods  Namen  er- 
haltenen Gedichten  ist  neben  der 
©soyovia  am  bedeutendsten  die 
'^EQva  %ctl  'qfisgai,  ein  didak- 
tisches Epos  (das  unter  anderen 
auch  Regeln  und  Vorschriften  über 
Ackerbau  und  Landwirtschaft  ent- 
hält, wie  nachmals  Virgils  Geor- 
gica,  die  V.  daher  Georg.  II  176 
als  Ascraeum  carmen  bezeichnet). 

Hierocles  32ö  aus  Alabanda, 
später  in  Rhodus :  de  or.  II  95  (sagt 
Antonius)  quae  si  volemus  usque 
ad  hoc  tempus  —  das  J.  90  —  per- 
sequi,  intellegemus,  ut  etiam  Ala- 
bandensem  illum  Meneclem  et  eins 
fratrem  Hieroclem,  quos  ego  audivi, 
tota  imitetur  Asia,  sie  semper  fuisse 
aliquem,  cuius  se  similes  plerique 
esse  vellent.  Or.  231  Tertium  est 
(sc.  genus),  in  quo  fuerunt  fratres 
Uli,  Asiaticorum  rhetorum  princi- 
pes  Hierocles  et  Menecles,  minime 
mea  sententia  contemnendi.  Etsi 
enim  a  forma  veritatis  et  ab  Atti- 
corum  regula  absunt,  tamen  hoc 
Vitium  compensant  vel  facultate  vel 
copia;  sed  apud  eos  varietas  non 
erat,   quod  omnia  fere   conclude- 
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bantur  uno  modo.  Strab.  XIV  2,  26 
p.  661  ävSQsg  9'  lyivovto  Xoyov 
a|iot  8vo  (rjtOQsg  dd8Xq>ol  'AXa- 
ßavSsig,  Msvs^X'^g  xe  —  xal 
IsQomX^g, 

Hippias  30,  292  ans  Elia,  einer 
der  gefeiertesten  Sophisten  seiner 
Zeit,  in  allen  Künsten  und  Fertig- 
keiten bewandert.  Plat.  Hipp.  min. 
p.  368  B.    de  or.  III  127. 

C.  Hirtilius  (HirtuKus,  Hirtu- 
leins)  260  s.  n.  w.  b. 

Homerus  40,  50,  71,  de  rep.  II 18 
Nam  si,  id  qnod  Graecorum  in- 
vestigatar  annalibus,  Roma  condita 
est  secundo  anno  Olympiadis  septa- 
mae,  in  id  saecnlum  Komuli  ceci- 
dit  aetas,  cum  iam  plena  Graecia 
poetarum  et  musicorum  esset,  mi- 
norqne  fabulis  nisi  de  veteribus 
rebus  haberetur  fides.  Nam  centum 
et  octo  annis  postquam  Lycurgus 
leges  scribere  instituit  (884  v.  Chr.), 
pnma  'poeita  est  Olympias  (quam 

^nidam  nominis  errore  ab  eodem 
ycurgo  constitutamputant);  Bbwc- 
rum  autem,  gut  minimum  dicunt^ 
Lycurgi  aetati  triginta  annis  ante- 
ponunt  fere;  ex  quo  intellegi  potest, 
permultis  annis  ante  Homerum 
niisse  quam  Romulum.  Tusc.  V  7 
Itaque  et  illos  septem  —  et  multis 
ante  saeculis  Lycur^um,  cuius  tem- 
poribus  Homerus  etiam  fuisse  ante 
nanc  urbem  conditam  traditur,  et 
iam  heroicis  aetatibus  Ulixem  et 
Nestorem  accepimus  et  fuisse  et 
habitos  esse  sapientes.  —  poetae 
ante  Homerum  71. 

Q«  Hortensius  Hortalus  Iff.,  6,. 
189,  190,  228  ff.  (279);  301  —  304, 
307  f.,  317  ff.,  320  ff.,  323  f.,  325  ff., 
328  ff.,  833,  geboren  114  v.  Chr., 
Konsul  im  J.  69,  gestorben  im  J.  50 
in  seinem  64.  Lebensjahre.  Sein 
erstes  Auftreten  fällt  m  das  J.  95, 
sein  letztes  in  das  J.  51.  de  or.  III 
228  legt  Cicero  dem  Catulus  die 
Worte  in  den  Mund  (als  im  J.  90 
gesprochen) :  vellem,  ut  mens  gener, 
sodaiis  tuus  (Crassus  wird  ange- 
redet) Hortensius  adfuisset;  quem 
quidem  ego  confido  omnibus  istis 
laudibns,  quas  tu  oratione  com- 
plexus  es,  excellentem  fore;  worauf 
Crassus  erwidert:  fore  dicis?  ego 
vero  esse  iam  iudico  —  Nihil  enim 
ist!  adulescenti  neque  a  natura  ne- 
que  a  doctrina  deesse  sentio.   Quo 


magis  est  (fährt  er,  an  die  beiden 
Jüngeren  gewendet,  fort)  tibi,Cotta, 
et  tibi,  Sumici,  vi^ilandum  ac  labo- 
randum.  Non  enim  ille  mediocris 
orator  in  vestram  quasi  succrescit 
aetatem,  sed  et  ingenio  peracri  et 
studio  fla^anti  et  doctrina  eximia 
et  memoria  singulari.  A\b  Beweis 
dieses  seines  enormen  Gedächtnisses 
fuhrt  Seneca  contr.  I  pr.  19  an: 
Hortensius  —  a  Sisenna  provocatus 
in  auctione  persedit  per  diem  totum 
et  omnes  res  et  pretia  et  emptores 
ordine  suo  ar^entariis  recognoscen- 
tibus,  ita  ut  m  nuUa  re  falleretur, 
recensuit.  Die  fast  stutzerhafte 
Sorgfalt  in  seiner  Toilette,  wie 
die  ihm  eigene  allzutheatralische 
Gestikulation,  der  man  das  Ein- 
studierte anmerkte,  zogen  ihm 
manchen  Spott  zu.  Gell.  N.  A.  I  5, 
2  f.  Q.  Hortensius,  Omnibus  forme 
oratoribus  aetatis  suae,  nisi  M. 
TuUio,  clarior,  quod  multa  mun- 
ditia  et  circumspecte  compositeque 
indutns  et  amictus  esset  manusque 
eins  inter  agendum  forent  argutae 
admodum  el  gestuosae ,  maledictis 
compellationibusque  probris  iacta- 
tus  est  multaque  in  eum,  quasi  in 
histrionem,  in  ipsis  causis  atque 
iudiciis  dicta  sunt.  Div.  in  Caec.  44. 
Or.  133  dicebat  melius,  quam  scri- 
psit   Hortensius.     Seine    Reden: 

I)  pro  Africa  im  J.  95  (de  or.  III 
229);  2)  pro  Nicomede  rege  Bithy- 
niae  im  J.  91  (de  or.  1.  1.);  3)  pro 
Cn.  Pomi)eii  bonis  (Brut.  230) ;  4)  in 
P.  Quinctium  gegen  Cicero  im  J.  81 ; 
5)  pro  Cn.  Com.  Dolabella  L.  P. 
gegen  Scaurus  im  J.  77;  6)  pro  Cn. 
Corn.  Dolabella  Cn.  F.  gegen  Caesar 
im  J.  76;  7)  pro  M.  Canuleio  (mit 
Cotta) ;  8)  pro  Terentio  Varrone  im 
J.  75 ;  9)  pro  C.  Verre  ge^en  Cicero 
im  J.  70;  10)  pr.  C.  Rabino,  perdu- 
ellionis  reo  (mit  Cicero)  im  J.  63; 

II)  pro  L.  Murena  (mit  Cicero)  im 
J.  63;  12)  pro  L.  Sulla  (mit  Cicero) 
im  J.  62;  13)  pro  L.  Vargunteio, 
ambitus  reo  im  J.  62;  14)  pro  L. 
Valerio  Flacco  (mit  Cicero)  im  J.  59 ; 
15)  pro  Flacco  im  J.  59;  16)  pro 
Sestio  (mit  Cicero)  im  J.  56;  17)  pro 
M.  Aemilio  Scauro  (mit  Cicero)  im 
J.  55;  18)  pro  M.  Valerio  Messalla^ 
im  J.  51;  19)  pro  Appio  Claudio 
(mit  Brutus)  im  J.  50,  kurz  vor 
seinem  Tode. 
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Hyperbolus  224  der  berüchtigte 
athenienBische  Demagoge  der  nach 
EleoDS  Tod  422  sehr  einflufsreicb 
war;  416  durch  den  Ostrakismus 
verbannt  und  4t2  in  Samos  getötet, 
de  rep.  IV  11  Quem  illa  (sc.  vetus 
Atticorum  comoedia)  non  attigit 
vel  potius  quem  non  vexavit?  cui 
pepercit?  Esto,  populäres  homines 
improbos,  in  republica  seditiosos, 
Cleonem,  Cleophontem,  Hyperbo- 
lum  laesit  (s.  Eupolis).  Plut.  Alcib. 
c.  13  ^Hv  di  xig  'TnigßoXog  IIsqi- 
d'o^drjg^  ov  ii6(ivritcci  ^sv  ms  ccvd'goo' 
nov  novTiQOv  xorl  ©ovxv^/dijg,  toig 
ÖS  TKOfiiHoig  ofiov  ZI  näai 
diatgißrjv  dsl  aTioanto^svog 
iv  toig  d" sccTQOig  nccgsixsv. 
^Argsntog  &£  nqbg  ro  xorxcog  cckovsiv 
Httl  ocnad"fig  oov  oliyotgta  do^rjg  — 
ovdsvl  fihv  TiQSüyisv,  ixQ'^ro  d'  avtco 
noXXdnig  6  i'^fiog  inid'vfimv  nqo- 
nriXa^C^Biv  zovg  iv  d^L(6(iccti  xa2 
6viioq)avtSLV. 

Hyoerides  36,  67,  138,  285.  290 
au3  dem  attischen  Gau  Kollytos, 
geb.  396,  ein  Schüler  Platos,  ge- 
hörte mit  Demosthenes  der  anti- 
makedonischen Partei  an  und  wurde 
nach  der  unglücklichen  Schlacht 
bei  Kranon  von  Antipater  im  J.  322 
ermordet,  de  or.  I  68  Hyperidem 
aut  Demosthenem,  perfectos  iam 
homines  in  dicendo  et  perpolitos. 
II  94  ei  qui  se  ad  causas  contu- 
lerunt,  ut  Demosthenes,  Hyperides, 
Lycurgus,  Aeschines,  Dinarchus 
aliique  complures,  etsi  inter  se  pa- 
res  non  fuerunt,  tamen  omnes  sunt 
in  eodem  veritatis  imitandae  genere 
versati.  III 28  Suavitatem  Isocrates, 
subtilitatem  Lysias,  acumen  Hype- 
rides, sonitum  Aeschines,  vim  De- 
mosthenes habuit.  Or.  90  unter  den 
Attikem  zugleich  als  facetus  ge- 
rühmt. Quint.  X  1,  77  Dulcis  in- 
primis  et  acutus  Hyperides. 

I. 

Isocrates  32,  48,  204,  geb.  436, 
gest.  338  V.  Chr.  Plat.  Phaedr. 
p.  279  A.  de  or.  II  10  pater  elo- 
quentiae  (der  eigentlichen  kunst- 
mäfsigen  Prosa,  der  rhythmisch 
gegliederten  Periode).  II  94  cuius 
e  ludo  tamquam  ex  equo  Troiano 
meri  principes  exierunt.  Or.  40  pri- 
mus  instituit  dilatare  verbis  et 
mollioribus   numeris    explere  '  sen- 


tentias.  In  quo  cum  doceret  eoB, 
qui  partim  in  dicendo  partim  in 
scribendo  principes  exstiterunt,  do- 
mu^  eiu8  offidna  habita  eloquentiae 
est.  de  or.  II  67  Postea  vero  ex 
clarissima  quasi  rhetoris  ofßcina 
duo  praestantes  ingenio,  Theopom- 
pus  et  Ephorus  —  se  ad  historiam 
contulerunt.  de  or.  III  173  idque 
princeps  Isocrates  instituisse  fertuFj 
ut  inconditam  antiquorum  dicendi 
consuetudinem  delectationis  atque 
aurium  causa  —  numeris  adstnn- 
geret.  Or.  174  Nam  qui  Isocratem 
maxime  mirantur,  hoc  in  eins  sum- 
mis  laudibus  ferunt,  quod  verbis 
solutis  numeros  primus  adiunxerit. 
Cum  enim  videret  oratores  cum 
severitate  audiri,  poetas  autem  cum 
voluptate,  tum  dicitur  numeros 
secutus,  quibus  etiam  in  oratione 
uteretur,  cum  iucuuditatis  causa, 
tum  ut  varietas  occurreret  satietati. 
Quod  ab  iis  vere  quadam  ex  paui^e, 
non  totum  dicitur.  Nam  neminem 
in  eo  genere  scientius  versatum 
Isocrate  confitendum  est,  sed  prin- 
ceps inveniendi  fuit  Thrasymachus, 
cuius  omnia  nimis  etiam  exstant 
scripta  numerose.  Nam  —  paria 
paribus  adiuncta  et  similiter  defi- 
nita  itemque  contrariis  relata  con- 
traria, quae  sua  sponte,  etiamsi  id 
non  a^as,  cadunt  plerumque  nume- 
rose, Gorgtas  primus  invenit,  sed 
iis  est  usus  intemperantius.  —  Ho- 
rum  uterque  Isocratem  aetate  prae- 
currit,  ut  eos  ille  moderatione,  non 
inventione  vicerit.  —  Plut.  Isoer. 
p.  838  E  siai  ö*  oV  xal  xixvag 
avTOv  Xsyovaiv  övyysyQacpsvai, 
Or.  42  Dulce  igitur  orationis  genus 
et  solutum  et  fiuens,  sententiis 
argutum,  verbis  sonans  est  in 
illo  epidictico  genere  — ,  pompae 
quam  pugnae  aptius,  gymnasiis  et 
pälaestrae  dicatum,  spretum  et  pul- 
sum  foro.  de  or.  III 141  Itaque  ipse 
Aristoteles  cum  florere  Isocratem 
nobilitate  discipulorum  videret, 
qiwd  stias  disputationes  a  causis 
forensibus  et  civilihus  ad  inanem 
sermonis  elegantiam  transttUisset, 
mutavit  repente  totam  formam 
prope  disciplinae  suae.  Quint.  X 
1,  79  Isocrates  in  diverso  genere 
dicendi  nitidus  et  comptus  et  pä- 
laestrae quam  pugnae  magis  accom- 
modatus. 
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lu^ortliina  coninratio  127. 

T.  Inniog  L.  F.  180  s.  n.  w.  b. 

Inppiter  121  (loyem  sie  aiant 
phiiosophi  loqui). 

layentasj  luventatis  ludi  78.  Die 
Juventas,  die  giiechische'^Hßi?,  eine 
Personifikation  der  jungen  Mann- 
Bchafb,  auf  der  die  Kraft  des  Staates 
beruht,  wie  der  Jasrendblüte  des 
Staates  überhaupt,  hatte  in  Rom 
mehrere  Heiligtümer.     Zu   diesen 

Sehörte  z.  B.  der  kurz  vor 
em  Ausbruch  des  syrischen 
Kriegs  mit  Antiochus  dem 
Grofsen,  im  J.191,  eingeweihte 
Tempel  der  Juventas,  dessen 
Errichtung  M.  Livius  Salinator 
16  Jahre  zuvor  nach  der  Schlacht 
bei  Sena  gelobt  und  den  er  hernach 
hatte  bauen  lassen.  Liv.  XXXVl  36 
item  luventatis  aedem  in  circo 
maximo  G.  Licinius  Lucullus  duum- 
vir  dedicavit.  Voverat  eam  sexdecim 
€mn%8  <mte  M.  lAvitM  conaul,  qtu> 
die  Hasdrubalem  exercitumque  eius 
cecidit;  idemque  censor  eam  facien- 
dam  locavit  M.  Comelio  P.  Sempro- 
nio  consulibus  (im  J.  204).  HuiiAS 
guoque  dedicandae  causa  ludi  facti 
et  eo  omnia  cum  maiore  reli^^ione 
facta,  quod  novum  eam  Antiocho 
instabat  bellum  (s.  M.  Livius  Sali- 
nator). 

T.  laTentius  178  vielleicht  der- 
selbe, der  von  Pomponius  Digest. 
I  2,  242  mit  Gallus  und  Balbus 
unter  den  berühmteren  römischen 
Juristen  aufgezählt  wird. 

K. 

Kunst  (griechische,  Malerei 
und  Plastik  im  Vergleich  mit  der 
römischen  Redekunst)  70  ff.  de  or. 
m  26  Una  fingendi  est  ars,  in  qua 
praestantes  fuerunt  Myro,  PolycH- 
tus,  Lysippus,  qui  omnes  inter  se 
dissimiles  fuerunt,  sed  ita  tunen, 
ut  neminem  sui  velis  esse  dissimi- 
lern.  Una  est  ars  ratioque  pictu- 
rae,  dissimillimique  tarnen  inter  se 
Zeuxis,  Aglaophon,  Apelles.  Quint. 
XII  10,  3  ff.  Primi,  quorum  quidem 
opera  non  vetustatis  modo  gratia 
Tisenda  sint,  clari  pictores  fuisse 
dicuntur  Polygnotus  atque  Aglao- 
phofif  quoram  simplex  color  tam 
Bui  studiosos  adhuc  habet,  ut  illa 
prope  rudia  ac  velut  futurae  mox 
Cio.  Bbut.   3.  Aufl. 


artis  primordia  maximis,  qui  post 
eos  exstiterunt,  auctoribus  praefe- 
rant  —  Post  Zeuocis  atque  Parrha- 
8iu8  non  multum  aetate  distantes, 
circa  Peloponnesia  ambo  tempora 

—  plurimum  arti  addiderunt.  Quo- 
rum prior  Inminum  umbrarumque 
invemsse  rationem,  secundus  exa- 
minasse  subtilius  lineas  traditur. 
Nam  Zeuxis  plas  membris  corporis 
dedit,  id  amplius  atque  ausustius 
ratus  atque,  ut  existimant,  Home- 
rum  secutas,  cui  validissima  quae- 
que  forma  etiam  in  feminis  placet. 

—  Floruit  autem  circa  Phiüppum 
et  usque  ad  successores  Alexandri 
pictura  praecipue,  sed  diversis  vir- 
tutibus.  Nam  cura  Protogenes  — 
ingenio  et  gratia,  quam  in  se  ipse 
maxime  iactat,  Apellea  est  prae- 
stantissimus.  —  Similis  in  statuariis 
differentia.  Nam  duriora  et  Tusca- 
nicis  proxima  Gallon  atque  Hegesiaa 
(dafür  bei  Cicero:  Canachus),  iam 
minus  rigida  Ccdamis;  molliora  ad- 
huc supra  dictis  Myron  fecit.  Dili- 
gentia ac  decor  in  Pölyclüo  supra 
ceteros,  cui  quamquam  a  plerisque 
tribuitor  palma,  tamen,  ne  nihil 
detrahatur,  deesse  pondus  putant. 
Nam  ut  humauae  formae  decorem 
addiderit  supra  verum,  ita  non  ex- 

Slevisse  deoram  auctoritatem  vi- 
etur.  Quin  aetatem  quoque  gra- 
viorem  dicitar  refagisse,' nihil  ausus 
ultra  leves  genas.  At  quae  Poly- 
clito  defuerunt,  Phidiae  atque  Alca- 
meni  dantur.  Phidias  tamen  dis 
quam  hominibus  effingendis  melior 
artifex  creditur,  in  ebore  vero  lon^e 
citra  aemulum,  vel  si  nihil  msi 
Minervam  Athenis  aut  Olympium 
in  Elide  lovem  fecisset,  cuius  pul- 
chritudo  adiecisse  aliquid  enam 
receptae  religioni  videtur:  adeo 
maiestas  opens  deum  aequavit.  Ad 
veritatem  Lysippimi  ac  Praxitelen 
accessisse  optime  afißrmant.  —  In 
oratione  vero  si  species  intueri  ve- 
lis, totidem  paene  reperias  ingeni- 
orum  quot  corporum  formas.  Sed 
fuere  quaedam  genera  dicendi  con- 
didone  temporim  horridiora^  alioqui 
mag^am  iam  ingenii  vim  prae  se 
ferentia.  Eine  smt  Laelii,  Africani, 
Catones  etiam  Gracchique,  quos  tu 
licet  Polygnotos  vel  CaUonas  appel- 
les,  Mediam  illam  formam  teneant 
L.  Crassus,  Q.  Hortensius.  Tum 
17 
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deinde  efflorescat  non  miiltam  inter 
66  distantium  tempore  oratorum  in- 
gens  proventus. 

L. 

Lacedaemonins  40  Lacedaemo- 
DÜ;  60  (s.  Argivus).  Vgl.  Thucyd. 
IV  84  {Bgaaidag)  ^v  dl  ovdh  ddv- 
vatog,  dtg  AuKsdctiiioviog,  bC- 
nstv  (s.  Menelaus). 

C.  Laelius  (Sapiens)  82  ff.,  94, 
101,  161,  213,  268,  296,  der  bekannte 
Freund  des  jüngeren  Scipio,  nahm 
als  Prätor  im  J.  146  am  Kriege 
gegen  Viriatbus  teil,  de  off.  II 40 
ViriatbuB  Lusitanns,  cui  quidem 
etiam  exercitus  nostri  imperatores- 
que  cesserunt;  quem  C.  Laelius,  is 
qui  Sapiens  usuipatur,  praetor  fre- 
git  et  comminuit,  ferocitatemque 
eius  ita  repressit,  ut  facile  bellum 
reliquis  traderet  (Konsul  im  J.  140 
mit  Q.  ServiUus  Caepio,  der  die  Er- 
mordung des  Viriatbus  veranlafste). 
In  das  Jabr  seiner  Prätur  fällt  seine 
Rede  de  coUegiis  gegen  den  Qe- 
setzesvorscblag  des  Volkstribunen 
L.  Licinius  Crassus  (die  lex  de  sacer- 
dotiis^,  statt  der  Selbstergänzung 
der  rriesterkollegien  die  Wahl  in 
die  Hände  des  Volks  zu  legen; 
durch  Laelius'  Einflufs  wurde  der 
Antrag  verworfen.  Lael.  96  memi- 
nistis,  Q.  (Fabio)  Maxime  (Aemi- 
liano)  fratre  Scipionis  et  L.  (Hostilio) 
Mancino  consulibus  quam  popularis 
lex  de  sacerdotiis  C.  Licinii  Crassi 
videbatur;  cooptatio  enim  coUegio- 
rum  ad  popufi  beneficium  trans- 
ferebatur.  Atque  is  primus  instituit 
in  forum  versus  aj^ere  cum  populo. 
Tarnen  illius  vendibilem  orationem 
religio  deorum  immortälium  nobis 
defendentibtis  (spricht  Laelius)  fä- 
dle vincebat  Atque  id  actum  est 
praetore  me,  quinquennio  ante  quam 
consul  sumfactus.  Laelius  als  Redner 
wird  auch  de  or.  1 68  mit  Ser.  Galba 
zusammengestellt  ^quos  constat  di- 
cendi  gloria  praestitisse'  und  ihm 
de  or.  III  28  lenitas  im  Gegensatz 
zu  der  asperitas  Galbas  beigelegt; 
so  auch  de  or.  I  265  multique  ora- 
tores  fuerunt,  ut  illum  Scipionem 
audimus  et  Laelium,  qui  omnia  ser- 
mone  conficerent  pauIo  iutentiore, 
numquam,  ut  Ser.  Galba,  lateribus 
aut  clamore  contenderent.  de  or. 
II  154. 


Laeliomm  familiae  252. 

Laelia  211  die  Tochter  des  Lae- 
lius Sapiens,  die  mit  Q.  Mucius 
Scaevola  augur  verheiratet  war, 
Schwiegermutter  des  Redners  L. 
Crassus.  de  or.  III  45  (sagt  Crassus) 
Equidem  cum  audio  socrum  meam 
Laeliam  (facilius  enim  mulieres  in- 
corruptam  antiquitatem  conservant, 
quod  multorum  sermonis  expertes 
ea  tenent  semper,  quae  prima  didi- 
cerunt),  sed  eam  sie  audio,  ut  Plau- 
tum  mihi  aut  Naevinm  videar 
audire.  Sono  ipso  vocis  ita  recto 
et  simplici  est,  ut  nihil  ostentationis 
aut  imitationis  adferre  videatur;  ex 
quo  sie  locutu/m  esse  eius  patrem 
iudico,  sie  maiores.  Quint.  I  1,  6 
Laelia  reddidisse  in  loquendo  pa- 
temam  elegantiam  dicitur. 

Latinae  coloniae  170. 

Latlui  82,  169,  298. 

Latium  170. 

Laudationes  funebres  mortuo- 
rum  62,  später  auch  mortuarum  (de 
or.  II  44):  Polyb.  YL  bS'^Otav  vag 
listocXXd^y  xig  noLQ  avtotg  zmv  im- 
fpavoöv  ccvdQoävy  awTsXovpLSvrjg  tTJg 
SHq)OQccg  noiii^sToci  fievcc  tov  loijiov 
Tioofiov  TtQog  Tovg  naXovfisvovg  ift- 
ßoXovg  elg  ti^v  dyoQccv  —  nsgli 
dh  Ttavtog  tov  drifiov  atdvrog  dva- 
ßdg  inl  tovg  iußoXovgf  av  (i>hv  vtog 
iv  TiXinl^  KataXs^nrjTcct  %al  tvxv 
nocQcov,  ovTogy  sC  dh  [itj,  xAv  aXXmr 
st  Tig  dno  yivovg  vndQxn,^  Xiyn 
nsgl  TOV  tSTsXsvTTjHOTog  xäg  ags- 
Tag  Ticcl  rag  intzSTSVYfisvag  iv  to» 
i^v  ngd^sig.  Als  eine  der  ältesten 
erwähnt  Liv.  II  47,  11  die  Leichen- 
rede, die  M.  Fabius  seinem  Bruder 
und  Mitkonsul  Q.  Fabius  hielt;  aus 
Plin.  n.  h.  VII  43  (45),  139  bekannt 
ist  die  Leichenrede  des  Q.  Metellus 
auf  seinen  Vater  L.  Metellus:  Q. 
Metellus  in  ea  oratione,  (}uam 
habuit  supremis  laudibus  patns  sui 
L.  Metelli  (s.  ind.  Q.  MeteUus).  Über 
die  teilweise  Verfälschuug  der  Ge- 
schichte durch  diese  laudationes 
klagt  auch  Liv.  VIII  40  vitiatam 
memoriam  funebribus  laudibus  reor 
falsisque  imaginum  titulis,  dum 
familia  ad  se  quaeque  famam  re- 
rum  gestarum  honorumque  fallenti 
mendacio  trahunt.  Inde  certe  et 
singulorum  gesta  et  publica  monu- 
menta  rerum  confusa. 

P.  (Cornelius)  Leutulus  (Caudi- 
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nus)  77  (entweder  der  Konsul  des 
Jahres  236  oder,  was  wahrschein- 
licher ist),  der  Legat  des  P.  Scipio 
in  Spanien  im  J.  210  (Liv.  XXVI 
48),  Frätor  im  J.  203  (Liv.  XXX  1), 
einer  der  zehn  Gesandten ,  die  der 
Senat  nach  dem  Kriege  mit  Philipp 
im  J.  196  nach  Makedonien  schicKte 
(Liv.  XXXIII  35,  39). 

L«  (Cornelius)  Leiitiilns(Lnpa8) 
79  Konsul  im  J.  156  mit  C.  Marcius 
Figulus. 

P.  (Cornelias)  Lentulus  108 
öfters  bei  Cicero  erwähnt,  immer 
mit  der  näheren  Bezeichnung  'prin- 
ceps  ille'.  So  de  or.  I  211  praedi- 
caremque  (nämlich  als  ausgezeich- 
nete Staatsmänner)  P.  Lentulum 
principem  ülum  et  TL  Gracchum 
paixem  etc.  Div.  in  Caec.  69  P.  Len- 
tulus is,  qui  princeps  senatus  fuit. 
Phil.  VIII  14  P.  Lentulum,  prin- 
cipem senatus,  complures  alios  sum- 
mos  viros,  qui  cum  Opimio  consule 
armati  Gracchum  in  Aventinum 
prosecuti  sunt  (im  J.  122),  quo  in 
proelio  Lentulus  grave  vulnus  ac- 
cepit,  interfectus  est  Gracchus  etc. 
(ist  er  derselbe,  der  cons.  suff.  im 
J.  162  war,  so  mufs  er  ein  sehr 
hohes  Alter  erreicht  haben.) 

P«  (Comelinsl  Lentulus  (Mar- 
cellinus)  136,  s.  Marcellus. 

Cn.  (Cornelius)  Lentulus  (Clo- 
dianus)  230,  234,  308,  311  (Lentuli 
duo  s.  d.  folg.)  Konsul  im  J.  72: 
Liv.  epit.  XCVl  Cn.  Lentulus  con- 
sul  male  adversus  Spartacum  pu- 
gnavit;  ab  eodem  L.  Gellius  consul 
et  Q.  Arrius  praetor  acie  victi  sunt. 
Censor  im  J.  70  und  im  Seeräuber- 
kriege in  den  Jahren  67  und  66 
Legat  des  Pompejus. 

P.  (Cornelius)  Lentulus  Sura 
230,  235,  308,  311,  der  bekannte 
Mitverschworne  des  Katilina  und 
als  solcher  im  J.  63  hingerichtet. 
Er  war  Konsul  im  J.  71,  wurde  im 
folgenden  Jahr  70  wegen  seiner  Un- 
sittlichkeit  aus  dem  Senat  gestofsen, 
Prätor  im  J.  63.  Catil.  III  11  Ita 
eum  (sc.  Lentulum)  non  modo  In- 
genium iUud  et  dicendi  exercitatio, 
qua  semper  valuit,  sed  etiam  pro- 

§ter  vim  sceleris   manifesti   atque 
eprehensi  impudentia,  qua  supe- 
rabat  ouüAes,  improbitasque  defecit. 
Cn.  (Cornelius)  Lentulus  Mar- 
cellinus 247,  ein  Nachkomme  des 


Eroberers  von  Syrakus,  Prätor  im 
J.  59,  Konsul  im  J.  56 ,  Gegner  des 
ClodiuB ,  ffegen  den  er  schon  früher 
als  Mitankläger  (nach  dessen  Frevel 
bei  dem  Fest  der  Bona  Dea)  auf- 
getreten war,  und  des  Pompejus. 

P.  (Cornelius)  Lentulus  (»pin*^ 
ther)  268  Kurulädil  unter  Cicero  s 
Konsulat  im  J.  63,  Prätor  im  J.  60, 
dann  59  und  58  Proprätor  in  Spanien, 
ist  derselbe,  der  als  Konsul  im 
J.  57  die  Zurückberufung  Cicero s 
bewirkte  (ad  Fam.  I  1  ff.);  vom 
J.  59  bis  53  verwaltete  er  Cilicien 
und  C^rus  (ihm  folgte  dann  Appius 
Claudius).  In  dem  Bürgerkrieg 
zwischen  Caesar  und  Pompejus 
stand  er  auf  Pompejus*  Seite  (er 
wurde  mit  Domitius  Aheuobarbns 
in  Corfinium  von  Caesar  belagert), 
kämpfte  in  Griechenland  und  wlgte 
nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus 
mit  L.  Lentulus  dem  Pompejus  nach 
Ä^pten.  Das  Ende  des  Bürger- 
kriegs erlebte  er  nichts  er  starb  im 
J.  47  vielleicht  in  Rhodus. 

L.  (Cornelius)  Lentulus  (Crus) 
268  im  J.  61  Hauptankläger  dea 
P.  Clodius  (wegen  seines  Frevels 
gegen  die  Bona  Dea),  59  Prätor, 
zehn  Jahre  später  im  J.  49  Konsul 
mit  C.  Marcellus,  gehörte  zu  den 
Pompejanem,  die  am  entschieden- 
sten für  den  Krieg  gegen  Caesar 
stimmten.  Er  folgte  dann  später 
dem  Pompejus  nach  Dyrrhachium 
und  kämpfte  bei  Pharsalus  mit. 
Nach  der  Schlacht  schiffte  er  sich 
gleichfalls  mit  Lentulus  Spinther 
und  anderen  nach  Ägypten  ein, 
wurde  bei  der  Landung  gefangen 
genommen  und  bald  darauf  im 
Gefängnis  getötet. 

M.  Aemilius  Lepldus  Porcina 
95,  97,  106,  295,  333  Konsul  im 
J.  137  mit  C.  Hostilius  Mancinus. 
de  or.  I  40  Equidem  et  Ser.  Galbam 
memoria  teneo  divinum  hominem 
in  dicendo  et  M.  Aemüium  Porci- 
nam  et  C.  ipsum  Carbonem  —  igna- 
rum  legum,  haesitantem  in  maio- 
rum  institutis,  rüdem  in  iure  civili. 
Es  war  ihm  also  mehr  um  die  Form 
und  den  stilistischen  Ausdruck  Telo- 
cutio),  als  um  den  Inhalt  zu  üiun. 

M.  (Aemilius)  Lepldus  109 
Konsul  im  J.  126  mit  L.  (Aurelius) 

L.  (Scribonius)  Libo  89  f.  Volks- 
17* 
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tribnn  entweder  im  J.  149,  dem 
Todesjahre  CatoB,  unter  dem  Kon- 
sulat des  L.  Marcios  Censorinus  und 
W.  Manilius,  oder  ein  Jahr  zuvor 
im  J.  169,  unter  dem  Konsulat  des 
T.  Quinctius  Mamininus  und  M\  Aci- 
lius.  ad  Att.  Xll  5, 3  Et  vide,  qnaeso, 
L.  libo  iUe,  qui  de  Ser.  Galba, 
Censorino  et  Manilio,  an  T.  Quinctio 
M\  Adlio  consulibuB  tribunus  ple- 
bis  fuerit.  Ist  jene  Annahme  rich- 
tig;  dann  konnten  nur  wenige  Tage 
zwischen  den  Verhandlungen  über 
Libos  rogatio  in  Galbam  und  Catos 
Tod  liegen;  war  daffejgenLibo  schon 
150  Tribun,  so  verstnchen  zwischen 
beiden  Ereignissen  noch  einige 
Monate. 

Licinia  virgo  (vestalis,  die  Vesta- 
lin)  160  'Drei  Vestalinnen,  Aemilia, 
Licinia  und  Marcia,  wurden  im 
J.  114  von  einem  Sklaven  Marius 
als  des  incestus  mit  einem  römischen 
Bitter  schuldig  angezeigt;  das  Kol- 
legium der  ponti£ces  verurteilte  die 
eine,  die  Aemilia,  und  sprach  die 
anderen  frei.  Darauf  wurde  im  fol- 
genden Jahr  L.  Cassius  auf  den 
Antrag  des  Tribunen  Sex.  Pedu- 
caeuB  mit  der  Untersuchung  aufser- 
ordentlich  beauftragt  und  nun  Li- 
cinia, welche  Crassus  verteidigte, 
Marcia  und  mehrere  andere  Yesta- 
linnen  verurteilt». 

Liciniae  211  die  beiden  Töchter 
des  Redners  L.  Licinius  Crassus  und 
der  Mucia,  Enkelinnen  der  Laelia, 
der  Tochter  des  C.  Laelius  Sapiens. 
Eine  derselben  heiratete  den  P. 
Scipio  Nasica,  den  Sohn  des  128  er- 
wähnten und  Enkel  des  Serapio. 
Ihre  zwei  Söhne  werden  212  er- 
wähnt. 

Licinia  Mucia  lex  de  civibus  re- 
gundis  63,  im  J.  96  von  den  Kon- 
suln L.  Licinius  Crassus  und  Q. 
Mucius  Scaevola  pontifex  wider 
diejenigen  gegeben,  die  sich  das 
römische  Bürgerrecht  anmafsten. 
Ascon.  zu  Cic.  p.  Cornel.  p.  67  cum 
summa  cupiditate  civitatis  Romanae 
Italici  populi  tenerentur  et  ob  id 
magna  pars  eorum  pro  civibus  Ro- 
manis  se  gereret,  necessaria  lex 
visa  est,  ut  in  stiae  quisque  civitatis 
ius  redigeretwr, 

Ligures  265  f.  die  bekannte  Völ- 
kerschaft an  der  Südküste  Galliens 
und  des  angrenzenden  Landstrichs 


von  Italien,  zwischen  den  Seeal^en 
und  dem  Apennin,  etwa  von  Massilia 
bis  Pisa,  v  om  zweiten  punischen 
Krieg  bis  zur  Zerstörung  Carthagos 
und  nin  und  wieder  auch  später 
noch  hatten  die  Römer  öfters  mit 
ihnen  zu  kämpfen:  daher  fand  sich 
für  die  triumphsüchtigen  römischen 
Grofsen  hier  mehrfach  Gelegenheit, 
die  ersehnte  Ehre  zu  gewinnen. 

L.  Livias  Andronicns  72  ff.  der 
älteste  lateinische  Dichter,  war  ein 
Grieche  aus  Tarent,  von  wo  seine 
Familie  bei  der  ersten  Eroberung 
dieser  St^dt  im  J.  272  nach  Rom 
gekommen  war.  (Die  Verwechse* 
lung  dieser  ersten  Eroberung  mit 
der  späteren  durch  Fabius  Maximos 
im  J.  209  gab  schon  früh  zu  dem 
Irrtum  Veranlassung,  dafs  Livios 
Andronicus  erst  in  diesem  letzt- 
genannten Jahr,  209,  als  Kriegs- 
gefangener von  Tarent  nach  Born 
gekommen  sei;  —  eine  Annahme, 
durch  welche  die  Lebenszeit  des 
Dichters  unrichtigerweise  so  weit 
herabgedrückt  wurde,  dafs  danach 
sein  Auftreten  gleichzeitig  mit  En- 
nius,  Plautus  und  Naevius  fiel, 
während  er  doch  notorisch  älter 
war,  als  diese;  s.  livius  Salinator.) 
Er  war  ein  Freigelassener  der  gens 
Livia  und  hatte  sich,  da  er  als 
Knabe  nach  Rom  gekommen  war, 
das  Lateinische  früh  und  ganz  an- 
eignen können.  Sein  erstes  Drama 
ward  aufgeführt  im  J.  240  (also 
schon  30  Jahre  vor  der  zweiten 
Eroberung  Tarents),  nicht  erst  im 
J.  197  (denn  zu  der  Zeit  war  Ennius 
schon  40  Jahre  alt  und  Plautus  wie 
Naevius  hatten  schon  viele  Stücke 
zur  Aufführung  gebracht).  Tnsc. 
I  3  Annis  fere  DX  post  Romam 
conditam  Livius  fabulam  dedit,  C. 
Claudio  Caed  filio,  M.  Tuditano  con- 
sulibus,  <mno  ante  naium  Ennium. 
Cat  mai.  60.  GelL  N.  A.  XVII  21, 
42  (s.  Lat.  Dichter).  Durch  seine 
Übersetzung  der  Odyssee  (Odyssia 
Latina)  im  satumischen  Versmafs 
(noch  später  als  Lesebuch  gebraucht 
Hör.  ep.  II 1,  63^  verpflanzte  er  das 
Epos  auf  lateinischen  Boden. 

M.  LiTius  (Salinator)  73  Konsul 
206  y.  Chr.^  in  welchem  Jahre  er 
bekanntlich  mit  C.  Claudius  Nero 
den  Hasdrubal  in  der  Schlacht  bei 
Sena  oder  am  Metaurus  besiegte. 
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Liv.  XXVII  49  (Haedrubal)  cum 
haad  dnbie  fortuna  hostium  esset, 
ne  superstes  tanto  ezercitni  suum 
nomen  secuto  esset,  concitato  equo 
se  in  cobortem  Romanam  immisit; 
ibi  ut  patre  Hamilcare  et  Hannibale 
fratre  dignam  erat,  pagnans  ceci- 
dit.  Numquam  eo  bello  una  acie 
tantum  bostinm  interfectnm  est 
redditaqae  aequa  Cannensi  clades 
vel  dacis  vel  exercitus  interitu  vi- 
debatur.  Quinquaginta  sex  milia 
hostiam  occisa,  capta  qiiinqne  mi- 
lia et  quadrin^enti;  magna  praeda 
alia  cum  omnta  generis  tum  auH 
etiam  arßentique.  Zum  Dank  für 
diesen  Sieg  (und  wohl  auch  von 
einem  Teil  der  reichen  Siegesbeute) 
hatte  M.  Livius  der  Juventas  einen 
Tempel  zu  bauen  gelobt;  zwei  Jahre 
später  unter  seiner  Censur  im  J.  204 
begannen  die  Vorbereitungen  zum 
Bau  und  im  J.  191,  also  etwa 
16  Jahre  nach  der  Schlacht  bei 
Sena,  fand  die  Einweihung  statt, 
die  mit  öffentlichen  Spielen  ver- 
bunden war  (s.  luventas).  Sind  dies 
die  ludi  luventatis  ^quos  Salinator 
Senensi  proelio  voverat'  —  was 
doch  viel  Mr  sich  hat  — ,  so  hätte 
sich  Accius,  aufser  dem  bei  Cicero 
erwähnten,  noch  ein  zweites  Ver- 
sehen zu  schulden  kommen  lassen^ 
indem  er  auch  hier  wieder  die  ludi 
luventatis  des  Jahres  197  mit  den 
späteren  des  Jahres  191  verwech- 
selte. Ohnehin  können  die  ludi  des 
Jahres  197,  wenn  anders  die  Notiz 
bei  Liv.  XXXVI  36  richtig  ist,  keine 
Bcenici  gewesen  seint^per  idem 
fere  tempus  —  heifst  es  daselbst  — 
aedes  matris  ma^ae  Idaeae  (d.  h. 
der  Cybele)  dedicata  est  —  Loca- 
verant  aedem  faciendam  ex  senatus 
consulto  M.  Livius  C.  Claudius  cen- 
sores  M.  Comelio  P.  Sempronio 
consulibus  (im  J.  204);  tredecim 
annis  post  quam  locata  erat  (also 
191)  dedicavit  eam  M.  lunius  Brutus, 
ludique  ob  dedicationem  eius  facti, 
guo8  primos  scaenicos  fuisse  Antias 
Valenus  est  auctor,  Megalesia  ap- 
pellatos.  Vielleicht  liegt  in  dieser 
Stelle  übrigens  der  Schlüssel  zur 
Erklärung  des  ganzen  Irrtums  bei 
Accius.  Bei  der  Einweihung  des 
von  Livius  Salinator  erbauten 
Tempels  der  luventas  waren  zu  der 
deshalb  veranstalteten  Feier  zum 


erstenmal  (statt  anderer  ludi) 
ludi  seenici  aufgeführt  worden:  wie 
leicht  konnte  es  da  geschehen,  dafs 
man  das  erste  Aufbeten  des  sce- 
nischen  Dichters  Livius  Andronicus 
an  die  Feier  dieser  ludi  luventatis 
anknüpfte,  die  ihre  Existenz  dem 
Livius  Salinator  verdankten,  zumal 
wenn  man  zugleich  von  der  falschen 
Voraussetzung  ausging,  dafs  durch 
diesen  Livius  Salinator,  der  ja  die 
Burg  von  Tarent  bis  zur  Wieder- 
eroberung der  Stadt  im  J.  209  eine 
Reihe  von  Jahren  behauptet  hatte 
(Liv.  XXVn  26),  der  Dichter  Livius 
Andronicus  nach  Rom  gekommen 
sei.  Dafs  Accius  dabei  wieder  die 
zur  Einweihung  des  vollendeten 
Tempels  im  J.  191  gefeierten  ludi 
luventatis  mit  einer  früheren  Feier 
(im  J.  197)  verwechselte,  konnte 
darin  seinen  Grund  haben,  dafs 
Accius  von  einer  Aufführung  eines 
'Livianischen  Dramas  im  J.  197  ge- 
hört haben  mochte. 

C.  Lucilias  99,  106,  172  der  be- 
kannte Satirendichter  und  vertraute 
Freund  des  Laelius  und  Scipio,  ^eb. 
148,  gest.  103  V.  Chr.  Seine  dreifsig 
Bücher  Satiren  erstreckten  sich 
nicht  allein  über  die  politischen 
und  sozialen  Verhältnisse  Roms, 
sondern  auch  auf  Gegenstände  der 
Litteratur  und  Geschichte.  Qnint.  X 
1,  94  eruditio  in  eo  mira  et  libertas 
atque  inde  acerbitas  et  abunde 
salis.  Hör.  sat.  1 10,  3  f.  sale  multo 
urbem  defricuit;  II 1,  30  lUe  velut 
fidis  arcana  sodalibus  oHm  Credebat 
libris. 

Q.  Lneretins  Vispillo  178  s. 
n.  w.  b. 

L.  (Lieinias)  Lacnllus  81  Konsul 
im  J.  151.  Liv.  epit.  XLVIII  L.  Lu- 
cuUus  consul  —  Vaccaeos  Canta- 
bros  et  alias  adhuc  incognitas  natio- 
nes  in  Hispania  subegit. 

L.  (Lieinias)  Lueiulng  222  Kon- 
sul im  J.  74  (mitM.  Aurelius  Cotta), 
der  bekannte  Feldherr  gegen  Mi- 
thridates  und  Tigranes  bis  zum 
J.  66  (Ponticus).  Er  war  (in  zweiter 
Ehe)  vermählt  mit  Servilia,  der 
leiblichen  Schwester  des  M.  Drusus 
(und  daher  auch  222  gleich  nach 
diesem  genannt),  der  Mutter  des 
Brutus.  Acad.  II  1,  1  ff.  Magnum 
Ingenium  L.  Luculli  magnumque 
optimarum    artium  Studium,   tum 
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omnis  liberalis  et  digna  homine 
nobili  ab  eo  percep^  doctrina, 
quibus  temporibus  florere  in  foro 
maxime  potuit,  caruit  omnino  rebus 
urbanis.  Ut  enim  admodum  adule- 
scens  cum  fratre  pari  pietate  et 
industria  praedito  paternas  inimi-  . 
citias  magna  cum  gloria  est  per- 
secutus,  m  Asiam  quaestor  pro- 
fectus  ibi  permultoB  annos  admirabili 
quadam  laude  provinciae  praefuit; 
deinde  absens  factus  aedins,  con- 
tinuo  praetor  — ,  post  in  Africam, 
inde  ad.  consulatum,  quem  ita  ges- 
sit,  ut  diligentiam  admirarentur 
omnes,  ingenmm  a^oscerent.  Post 
ad  Mithridaticum  bellum  missus  a 
senatu,  non  modo  opinionem  vicit 
omnium,  quae  de  virtute  eins  erat, 
sed  etiam  gloriam  superiorem.  — 
In  eodem  tanta  prudentia  fuit  in 
constituendis  temperandisque  civi- 
tatibuB,  tanta  aecjuitas,  ut  bodie 
stet  Asia  Luculli  institutis  servan- 
dis  et  c[ua8i  vestigiis  persequendis. 
—  Maiore  enim  studio  Lucullus 
cum  omni  litterarum  generi,  tum 
philosophiae  deditus  fuit,  quam  qui 
illum  ignorabant  arbitrabantur. 

M.  (Licinius)  Lacullus  222,  der 
Bruder  des  Vorgenannten,  von  M. 
Terentius  Varro  adoptiert,  Konsul 
im  J.  73. 

lumina  69, 141, 275.  Die  Rhetoren 
unterschieden  zwei  Hauptmittel  des 
omatus,  erstens  die  tgonoi  oder 
Figuren  (wie  die  Metapher,  die 
Metonymie,  Synekdoche  u.  s.  w.  de 
or.  III 153  ff.)  und  zweitens  die  axrj- 
(lata,  die  sententiarum  et  oratioms 
(verborum)  lumina  (formae),  die 
Glanzpartien  der  gesamten  Dar- 
stellung. Die  axTjficcxa  Xi^Boag  (ora- 
tionis  lumina)  sind  mehr  formeller 
Natur  und  werden  z.  B.  aufj^ezählt 
im  Or.  135  cum  aut  duphcantur 
iteranturque  verba  aut  leviter  com- 
mutata  ponuntur  —  aut  cum  simi- 
liter  vel  cadunt  verba  vel  desinunt, 
aut  cum  sunt  contrariis  relata  con- 
traria etc.;  die  ax7Jfji>ata  Siavolag 
oder  iwoimv  berühren  mehr  den 
Gedankeninhalt:  Or.  137  ff.  ut 
verset  saepe  multis  modis  eadem 
et  una  in  re  haereat  in  eadem(][ue 
commoretur  sententia;  saepe  etiam 
ut  extenuet  aliquid,  saepe  ut  irri- 
deat  etc.    de  or.  III  201  ff. 

Lusitani  89. 


Lycurgus  40  der  Gesetzgeber: 
de  rep.  III  16  le^um  optumamm 
et  aequissumi  iuris  inventor.  de  div. 
I  96  Lycurgus  quidem,  qm  Lace- 
daemoniorum  rempvblicam  tempera- 
vity  leges  suas  auctoritate  Apollinis 
Delphici  confirmavit.  de  rep.  II  58 
Ac  ne  Lycurgi  quidem  discipUna 
tenuit  illos  in  hominibus  Graecis 
frenos. 

Lycurgns  36,  130  der  Redner, 
aus  Athen,  ein  Schüler  von  Plato 
und  Isokrates,  gehörte  wie  Demo- 
sthenes  und  Hyperideß  der  anti- 
makedonischen Partei  an.  ^  Diod. 
XVI  88  (Avxovgyog)  tmv  xozb  qtj- 
tOQtov  jkiyiaxov  ivcov  aguDfia,  — 
ßiov  d*  ^^Tjxflog  in    aQST^  nsQißo- 

(wozu  ihn  eben  seine  strenge  Recht- 
lichkeit veranlafste).  —  de  or.  II  94 
(s.  Hyperides). 

Lysfas  35,  48,  63  f.,  66  ff.,  285, 
286,  293,  der  gewöhnlichen  Angabe 
nach  geb.  459  zu  Athen,  wohin  sein 
Vater,  der  Syrakusaner  Kepha- 
lus,  auf  Perikles'  Veranlassung  als 
Metöke  {iaotsXijg)  gezogen  war, 
lebte  von  444  an  in  Thurii  und 
kehrte  erst  412  oder  411  nach  Athen 
zurück.  (Nach  neueren  Untersu- 
chungen wäre  der  Vater  des  Lysias 
infolge  bürgerlicher  Unruhen  nach 
dem  Sturze  des  Tyrannen  Thrasy- 
bulus  zwischen  460  und  457  aas 
Syrakus  nach  Athen  gezogen;  unser 
Redner  aber  erst  446  oder  445  in 
Athen  geboren;  die  Übersiedelung 
des  fünfzehnjährigen  Lysias  nach 
Thurii  fiele  daun  m  das  Jahr  430.) 
Hier  (in  Athen)  eröffnete  er  eine 
Rednerschule  und  fing  dann  an, 
als  ihm  sein  Rivale  Theodor  von 
Byzanz  als  Lehrer  der  Beredsam- 
keit Abbruch  that,  gerichtliche 
Reden  für  Geld  zu  schreiben,  de 
or.  I  231.  Er  war  ein  sehr  frucht- 
barer Schriftsteller  (de  or.  II  93  — 
man  schrieb  ihm  425  Reden  zu, 
von  denen  die  alten  Kritiker  232 
für  echt  erklärten  —)  und  galt  um 
der  Reinheit  und  Klarheit  seiner 
Sprache,  der  Anschaulichkeit  seiner 
Darstellung  wie  der  ihm  eigenen 
Einfachheit  und  Natürlichkeit  wil- 
len (genus  dicendi  tenue)  für  das 
eigentliche  Muster  und  Ideal  der 
attischen  Rednerschule  ^ alter  paene 
Demosthenes'.    Er  starb  in  hohem 
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Alter  in  Athen  im  J.  378.  —  Im 
Vergleich  mit  den  übrigen  attischen 

frofsen  Rednern  zeichnete  er  sich 
esonders  durch  seine  subtiUtas  aus. 
de  or.  III  28.  Or.  29  Dicat  igitur 
Attice  venustissimus  ille  scriptqr  ac 
politissimus  Lysias  —  ^uis  enim  id 
possit  negare?  —  dum  mtellegamus 
noc  esse  Atticum  in  L^sia,  non 
quod  tenuis  sit  atque  inomatus, 
sed  quod  nihil  habeat  insolens  aut 
ineptum.  —  Nam  qui  Ljsiam  se- 
quantur,  causidicum  quendam  se- 
quuntur,  non  illum  quidem  amplum 
et  grandem,  subtüem  et  elegantem 
tamen  et  qui  in  forensibus  causis 
possit  praeclare  consistere.  de  opt. 
gen.  orat.  9  Timitemur)  illos  potius, 
qui  incorrupta  sanitate  eunt,  quod 
est  projjrium  Atticorum  —  Quod 
cum  faciemus  —  imitemur,  si  po- 
tuerimus,  Lysiam  et  eins  quidem 
tenuüatem  potissimum;  est  enim 
muUts  lods  grandior,  sed  quia  et 
privatas  ille  plerasqtie  et  eas  ipsas 
et  äliis  et  parvarum  rerum  causu- 
las  scripsit,  videtur  esse  ieiunior, 
cum  se  ipse  consulto  ad  minutarnm 
causarum  genera  limaverit.  Or.  226 
nennt  ihn  Cicero  aiterum  paene 
Demosthenem.  Quint.  X  1,78  Lysias 
—  subtilis  atque  elegans  et  quo 
nihil,  si  oratori  satis  sit  docere, 
quaeras  perfectius:  nihil  enim  est 
inane,  nihil  arcessitum,  puro  tamen 
fonti,  quam  magno  flumini  pro- 
pior.  Wir  besitzen  von  ihm  noch 
34  Reden. 

M. 

C.  (Lieinius)  Macer  238  ward 
im  J.  66  repetundarum  angeklagt 
(bei  Cicero,  der  damals  Prätor  war) 
xmd  starb  (infolgedessen)  eines 
plötzlichen  Todes.  Er  schrieb  auch 
Annalen:  de  leg.  I  7  Nam  quid 
Macrum  numerem?  cuius  loquaci- 
tas  habet  aliquid  ar^utiarum  (nee 
id  tamen  ez  illa  erndita  Graecorum 
copia  sed  ez  librariolis  Latinis),  in 
orationibus  autem  multa,  sed  inepta 
elatio,  summa  inpudentia.  —  Weit 
berühmter  ist  sein  Sohn: 

C.  (Lieinius)  Calrus  283  f.  geb. 
im  J.  82  (an  einem  Tage  mit  M. 
Caelius  Rufus).  Schon  in  seinem 
27.  Lebenegahr  erregte  er  durch 
seine  Anklagereden  gegen  Yatinius 
größtes  Aufsehen:  Tac.  dial.  de  or. 


34  aetatis  anno  —  altero  et  vice- 
simo  Asinius  Pollio  C.  Catonem,  non 
multnm  aetate  antecedens  Calvus 
Yatinium  iis  orationibus  insecuti 
sunt,  quas  hodie  quoque  cum  ad- 
miratione  legimus.  Seine  anderen 
Reden  waren  viel  geringer:  Tac. 
dial.  de  or.  21  ipse  mihi  Calvus, 
cum  unum  et  vigmti,  ut  puto,  libros 
reliquerit,  viz  in  una  et  altera 
oratiuncula  satisfacit.  Nee  dissen- 
tire  ceteros  ab  hoc  meo  iudicio 
Video ;  qaotus  enim  quisque  Calvi 
in  Asitium  aut  in  Drusum  legit? 
at  hercle  in  omnium  studiosorum 
manibus  versantur  accusationes, 
quae  in  Yatinium  inscribuntnr  ac 
praecipue  secunda  ez  his  oratio; 
est  enim  et  verbis  ornata  et  sen- 
tentiis,  auribus  iudicum  accommo- 
data,  ut  scias  ipsum  quoque  Calvum 
intellezisse  quid  melius  esset,  nee 
voluntatem  ei,  quo  minus  subli- 
mius  et  cultius  diceret,  sed  Inge- 
nium ac  vires  defuisse.  Seneca 
controv.  VII  19,  6  Calvus  qui  diu 
cum  Cicerone  iniquissimam  litem 
de  principatu  eloquentiae  habuit, 
usque  eo  violentus  accusator  et 
concitatus  fuit,  ut  in  media  eins 
actione  surgeret  Yatinius  reus  et 
ezclamaret:  rogo  vos,  iudices,  nam, 
si  iste  disertus  est,  ideo  me  dam- 
nari  oportet?  und  weiter:  solebat 
praeterea  ezcedere  subsellia  sua  et 
impetu  latus  usque  in  adversario- 
rum  partem  transcurrere.  Er  war 
in  der  Beredsamkeit  der  Hauptver- 
treter der  sog.  attischen  Richtung 
(Einl.  §  11),  die  auf  die  überreizten 
Nerven  der  Römer  nun  wieder 
durch  möglichste  Vermeidung  des 
üblichen  oratorischen  Schmucks 
und  kalte  Nüchternheit  der  Sprache 
zu  wirken  suchte,  und  daher  mit 
der  Ciceronianischen  Beredsamkeit 
in  Opposition  trat.  Tac.  dial.  de  or. 
18.  Quint.  X  1,  116  Inveni  qui  Cal; 
vum  praeferrent  omnibas,  inveni 
qui  Ciceroni  crederent,  eum  nimia 
contra  se  calumnia  verum  sangui- 
nem  perdidisse;  sed  est  et  sancta 
et  gravis  oratio  et  castigata  et 
frequenter  vehemens  quoque.  Imi- 
tator autem  est  Atticorum  fecitque 
illi  properata  mors  iniuriam,  si 
auid  adiecturus  fuit.  Daher  urteilt 
Cicero  ad  Fam.  XY  21,  4  genus 
quoddam  sequebatur,  in  quo  iudicio 
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lapsus,  quo  valebat,  tarnen  adse- 
quebatur,  quod  probarat;  tnultae 
erant  et  reconditae  lüterae,  vis  non 
erat;  ad  eam  igitur  adbortabar. 
Es  bing  diese  oratorische  Ricbtnng 
des  CaTvuB  mit  der  Manier  zusam- 
men, die  damals  im  Anscblufs  an 
die  alezandriniscbe  Poesie  in  Rom 
aufkam  und  namentlicb  unter  den 
Jüngeren  viel  Beifall  fand.  CalTus 
war  selbst  Dichter  (—  er  dichtete, 
was  sehr  charakteristisch  für  ihn 
ist,  besonders  Epigramme  — )  und 
ein  vertrauter  Freund  der  Dichters 
Catull.  Er  starb  sehr  jung  im 
34.  Jahre  seines  Lebens,  im  J.  48. 

Maenia  lex  55  vom  J.  287,  ein 
Gesetz,  durch  welches  die  Bestim- 
mung der  älteren  lex  Publilia  vom 
J.  338  ^ut  legum,  quae  comitiis 
centuriatis  ferrentur,  ante  initum 
suffiragium  patres  auctores  fierent', 
Liv.  vlll  12,  auch  auf  die  Wahlen 
ausgedehnt  wurde.  Bis  dahin  hatten 
bekanntlich  die  Patrizier  das  Recht 
gehabt,  den  Beschlufs  der  Centnrien 
zu  bestätigen  oder  zu  verwerfen, 
de  rep.  II  56  Quodque  erat  ad  ob- 
tinendam  potentiam  nobilium  vel 
mazimum ,  vehementer  id  retineba- 
tur,  populi  comitia  ne  essent  rata, 
nisi  ea  patrum  ajpprobavisset  aih 
ctoritas.  Durch  die  lex  Publilia, 
wie  hernach  durch  die  lex  Maenia 
wurde  ihnen  dies  Bestätigungsrecht 
insofern  entzogen,  als  sie  von  da 
an  jedem  Beschlufs  der  Centurien 
ihre  Sanktion  im  voraus  zu  er- 
teilen hatten.  Das  Prinzip  war 
eigentlich  schon  durch  die  lex 
Publilia  festgestellt,  und  so  erklärt 
es  sich  leicht,  dafs  die  Plebejer  hin 
und  wieder  infolge  ungesetzlicher 
Reaktionsversuche  der  Pabrizier  die 
Anwendung  desselben  auf  die 
Wahlen  auch  schon  vor  der  lex 
Maenia  durchsetzten. 

P.  Magius  Tribun  im  J.  87  s.  n. 
w.  b. 

Mamercus  (Aemilius  Lepidus 
Livianus)  Konsul  im  J.  77. 

Mamilia  rogatio  127,  128.  Sali, 
lug.  c.  40  C.  Mamilius  Limetanns 
tribunus  plebis  rogationem  ad  po- 
pulum  promulgat,  uti  quaereretur 
m  eos,  quorum  consilio  lugurtha 
senati  decreta  neslegisset,  quique 
ab  eo  in  legationious  aut  imperiis 
pecunias  accepissent,  qui  elephan- 


tos  quique  perfugas  tradidissent, 
item  qui  de  pace  aut  hello  cum 
hostibus  pactiones  fecissent.  Huic 
rogationi  partim  conscii  sibi,  alü 
ex  partium  invidia  pericüla  mehtef^ 
tes,  quoniam  aperte  resistere  non 
poterant,  ^uin  illa  et  alia  taUa 
placere  sibi  faterentur,  occulte  per 
amicos  ac  maxime  per  homines 
nominis  Latini  et  sodos  ItaJicos 
impedimenta  parabant.  Sed  plebes 
incredibile  memoratu  est  quam  in- 
tenta  fuerit,  quantaque  vi  -rogatio- 
nem iusserit,  decreverit,  vouierit, 
magis  odio  nobilitatis,  cui  mala 
illa  parabantur,  quam  cura  reipa- 
blicae:  tanta  lubido  in  partibos 
erat.  Igitur  ceteris  motu  percalsiB 
M.  Scaurus,  quem  legatum  Bestiae 
ftiisse  supra  docuimus,  inter  laeti- 
tiam  plebis  et  suorum  fugam,  tre- 
pida  etiam  tum  civitate,  cum  ex 
Mamilia  rogatione  tres  quaesitores 
rogarentur,  effecerat,  uti  ipse  in 
eo  numero  crearetur.  Sed  quaestio 
exercita  aspere  violenterque  ex  ru- 
more et  lubidine  plebis:  ut  saepe 
nobilitatem,  sie  ea  tempestate  ple- 
bem  ex  secundis  rebus  insolentia 
ceperat.  —  Wie  grofs  überhaupt 
die  Bestechlichkeit  in  Rom  wur, 
beweist  eben  Jugurthas  bekanntes 
Wort:  ^Urbem  venalem  et  mature 
perituram,  si  emptorem  invenerit'. 
Sali.  lug.  35,  10. 

€•  (Hostilias)  Maneinus  106 
Konsul  im  J.  137  mit  M.  Aemilius 
Lepidus  Porcina,  (s.  Numantinnm 
foedus.) 

M\  Manilias  61, 106,  108  Konsul 
149  (s.  L.  Marcius),  mit  Laelius 
und  Scipio  befreundet  (de  rep.  1 18), 
als  Junst  und  juristischer  Schrift- 
steller bedeutend  (de  rep.  III  17 
iuris  noster  interpres.  de  or.  I  212, 
III  183). 

L.  Manlins  Torquatus  s.  Tor- 
quatus. 

(M.  ClaudiuB)  Marcellas  12  der 
berühmte  Eroberer  von  Syrakus  im 
J.  212,  und  der  erste,  der  nach  der 
Schlacht  bei  Gannae  durch  die 
Siege  über  Hannibal  bei  Nola 
im  J.  216  und  215  den  Römern 
wieder  Vertrauen  zu  sich  selbst 
einflöfste.  Liv.  XXIII  16,  16  (von 
dem  ersten  Sieg  durch  einen  plötz- 
h'chen  Ausfall  aus  Nola  im  J.  216) 
vix  equidem  ausim  affirmare,  qnoa 
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quidam  auctores  sunt,  duo  milia  et 
octingentos  hostium  caesos  non  plus 
(^ningentis  Romanoram  amissis;  sed 
sive  tanta  sive  minor  ^ictoria  fuit, 
inpens  eo  die  res  ac  nescio  an  ma- 
xtma  illo  hello  gesta  est:  non  vind 
enitn  ab  Hannibale  vincentthus  diffi- 
cilius fuitguam postea vincere.  Da- 
her LiY.  XaIII  80,  19  M.  Marcello 
pro  consule  imperinm  esse  populus 
lUBsit,  guod  post  Cawnensem  cladem 
urnts  Momanorum  imperatorum  in 
Italia  prospere  rem  gessisset,  Liv. 
XXIII  44—47  (von  dem  zweiten 
Sieg  bei  Nola  im  J.  216)  hostium 
plns  qninque  milia  caesa  eo  die, 
yiyi  capti  sexcenti  et  signa  mili- 
taria  undeviginti  et  duo  elephanti, 
quattuor  in  acie  occisi,  Romanoram 
minns  mille  interfecü. 

M.  (Clandins)  Marcellns  136 
(Aesemini  pater)  focht  102  anter 
Marias  bei  Aqaae  Sextiae  gegen  die 
Teutonen  and  trag  wesentlich  zu 
dem  Siege  bei.  Nach  der  Nieder- 
lage des  Eonsais  I.  Caesar  im  mar- 
sischen Kriege  warf  er  sich  im  J.  90 
nach  Aesemia,  einer  Kolonie  der 
Römer  in  Samniam,  wurde  aber 
bald  durch  Hunger  gezwungen, 
sich  an  die  Samniten  zu  ergeben. 
Seine  beiden  Söhne: 

M.  (Clandins)  Marcellng  Aeser- 
ninus  136  und 

P«  (Cornelias)  Lentnlns  Mar- 
cellinns  186  von  einem  Lentulus 
adoptiert. 

M.  Clandins  Mareellns  248—261, 
Konsul  im  J.  61,  entschiedener  Geg- 
ner Caesars,  folgte  dem  Pompejus 
nach  Griechenland,  aber  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  zog  er  nicht 
mit  nach  Afrika,  sondern  blieb  in 
Mytilene  zurück,  wo  er  sich  mit 
wissenschaftlichen  Studien  beschäf- 
tigte. Seneca  ad  Hely.  de  consolat. 
9,  6  Brutus  in  eo  libro,  quem  de 
Tirtute  composuit,  ait  se  Marcellum 
yidisse  Mytilenis  exulantem  et 
quantum  modo  natura  hominis  pa- 
teretur  beatissime  viventem  neque 
umquam  cupidiorem  bonarum  ar- 
tium  quam  illo  tempore.  Itaque 
adicit,  ylsum  sibi  se  magis  in  exi- 
lium  ire  qui  sine  illo  rediturus  esset 

?[uam  illum  in  exilio  relinqui.  — 
dem  Brutus  ait  C.  Caesarem  Myti- 
lenas  praeterrectum,  quia  non  sus- 
tineret  videre  deformatum  virum. 


Nach  dem  alexandrinischen  Krieg 
forderte  ihn  Cicero  wiederholt  auf, 
bei  Caesar  um  Begnadigung  zu 
bitten ;  Marcellus  konnte  sich  nicht 
dazu  verstehen.  Caesar  that  selbst 
den  ersten  Schritt  (Ciceros  Rede 
p.  M.  Marcello  im  Senat,  im  Aogust 
46),  aber  auch  da  noch  zauderte 
Marcellus  mit  der  Rückkehr,  er 
wurde,  ehe  er  Italien  erreichte,  in 
Athen  im  J.  46  ermordet. 

Q.  Marcins  (Philippus)  78  Kon- 
sul im  J.  169  (mit  Cn.  Serviliua 
Caepio),  dem  Todesjahre  dea 
Ennius.  Liv.  XLIII  16  Consulum 
Cn.  Servilio  Italia,  Q.  Marcio  Mace- 
donia  obyenit  (es  war  das  dritte 
Jahr  des  Kriegs  gegen  Perseus). 
Cato  mai.  14  ille  (Ennius)  Caepione 
et  Philippe  iterum  consulibus  mor- 
tuus  est,  cum  ego  (Cato)  quinque 
et  sexaginta  annos  natus,  legem 
Voconiam  magna  voce  et  bonis 
lateribus  suasi. 

L.  Marcins  (Censorinus)  61,  106 
Konsul  149.  LiY.  epit.  LXIX  Obsi- 
deri  oppugnarique  coepta  est  Car- 
thago  a  L.  Marcio,  M\  Manüio 
consuHbuB.  In  qua  oppugnalione, 
cum  neglectos  ab  una  pane  muros 
duo  tribuni  temere  cum  cohortibus 
suis  irrupissent  et  ab  oppidanis 
ffraviter  caederentur,  a  Scipione 
Africano  expliciti  sunt. 

C.  Marins  168  der  Besieger  der 
Cimbern  und  Teutonen,  geb.  166 
zu  Arpinum,  im  J.  88  von  Sulla 
geächtet,  gestorben  im  J.  86  in 
seinem  7.  Konsulat.  176  Mariani 
consulatus  (im  J.  107,  104,  103, 102, 
101,  100,  86). 

M.  Marins  223  s.  Gratidianus. 

C.  Memmins  136  (C.  L.  Memmii 
so  ohne  dazwischen  tretendes  et  zu- 
sammengestellt, wie  169  Q..D.  Va- 
lerii  Sorani).  C.  Memmius  Prätor 
im  J.  104,  Volkstribun  im  J.  111, 
veranlafste  die  Untersuchung  gegen 
die  grofsartige  Bestechung  vieler 
vornehmen  Römer  durch  Jugurtha. 
Sali.  lug.  c.  27  Ac  ni  C.  Memmius 
tribunus  plebis  desi^atus,  vir  acer 
et  infestus  potentiae  nohüitatis, 
populum  Romanum  edocuisset  id 
agi,  ut  perpaucos  factiosos  lugur- 
thae  Bcelus  condonaretur,  profecto 
omnis  invidia  prolatandis  consul- 
tationibus  dilapsa  foret.  c.  30  At 
C.  Memmius,  cuius  de  libertate  in- 
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genii  et  odio  potentiae  nobilitatis 
supra  diximus,  inter  dabitationem 
et  moras  senatus  contionibuB  po- 
pulum  ad  vindicandum  hortari, 
monere,  ne  rempablicam,  ne  liber- 
tatem  suam  desererent,  multa  su- 
perba  et  crudelia  facinora  nobili- 
tatis ostendere :  prorsus  intentus 
omni  modo  plebis  animum  accen- 
debat.  Sed  quoniam  ea  tempestate 
Romae  Memmii  facundia  clara 
pollensque  fuit,  decere  existimavi, 
unam  ex  tam  multis  orationem  eins 

Serscribere  (die  dann  c.  31  folgt), 
e  or.  II  240  mordax  Memmius; 
283  accusator.  —  C.  Servilius  Glau- 
cia  läfst  ihn  als  seinen  gefährlich- 
sten Nebenbuhler  bei  der  Bewer- 
bung nm  das  Konsulat  im  J.  100 
durch  Saturnin  vor  den  Augen  des 
Volks  ermorden. 

L.  Memmias  136,  304  (wohl  ein 
an  Jahren  jüngerer  Bruder  des 
Vorigen)  wurde  mit  vielen  anderen 
durch  die  lex  Varia  de  maiestate 
belangt. 

C«  Memmius  L«  F.  (Gemellus) 
247,  Volkstribun  im  J.  66,  trat  als 
Prätor  im  J.  58  sehr  entschieden 
gegen  Caesar  auf.  Später  bewarb 
er  sich  um  das  Konsulat,  wurde 
aber  im  J.  54  wegen  ambitus  ver- 
urteilt und  ging  ins  Exil  nach 
Athen  und  Mytilene.  Er  war  auch 
Dichter  und  m  seinen  philosophi- 
schen Ansichten  Anhänger  Epicurs ; 
weshalb  ihm  Lucretius  sein  Gedicht 
de  rerum  natura  widmete. 

Menecles  325  aus  Alabanda, 
Bruder  des  Hierocles  (s.  Hierocles) 
326  Meneclium  illud  Studium  cre- 
brarum  venustarumque  sententia- 
rum. 

^  Menelaus^50.  Hom.  II.  r  212  ff. 
dXX'  ots  drj  fiv&ovg  xai  fiT^Ssa 
naaiv  vtfaivovy  Jitol  [ihv  MsvsXaog 
imtQ  ovoci^rjv  ayoQSvsv ,  itavga 
liiv,  aXla  fidXa  Xtyioigt  insl 
ov  noXvfivd'ogy  ovB*  dcpaiiag- 

TOSTtTJg. 

Menelaiis  100  aus  Marathus  in 
Phönikien,  Lehrer  der  beiden  Grac- 
chen  in  der  Beredsamkeit. 

Menippus  315  aus  Stratonicea  in 
Karien.  Strab.  XIV  c.  2,  25  p.  660 
ndvTavd'cc  d'  dv^g  a^ioXoyog  ysys- 
vrizai  (rJTODQ  Msvmnog  natd  tovg 
nazigag  '^(läv  KotOTtag  iniitaXov' 
liBvog,  ov  jidXi'CTa  inaivsi  x&v  %ata 


Tijy  'AcCav  grizogmv  &v  TJngodauTO 
KLusgoav,  äg  (priaiv  iv  xivi  ygcetp^ 
avtov  cvyHgivoav  iSlsvonXst  %ccl  toCg 
Hat'  instvov  dtifid^ovaiv,  Plnt.  Gic. 
4  rmv  filv  'Aciavmv  ^rjtogtov  Slsvo- 
%Xst  t(o  'ASgctiivttrjvm  xal  diovvcLm 
TCO  Mayvriti  xal  MBvinnta  xm  Kagl 
cvvBü%6XaüBV. 

M«  (Talerius)  Messalla  (Niger) 
246  Konsul  im  J.  61  mit  M.  Pupius 
Piso  Calpumianus,  Caes.  bell.  fall. 
I  2,  der  gewöhnlichen  Annaihme 
nach  derselbe,  durch  dessen  Zu- 
reden sich  Cicero  bestimmen  liefs, 
die  Verteidigung  des  Sext.  Boscios 
aus  Ameria  zu  übernehmen,  p.  Sex. 
Roscio  149. 

M.  rValerins)  Messalla  328  Sohn 
des  M.  Valerius  Messalla  und  der 
Hortensia,  der  Schwester  des  Red- 
ners Hortensius,  Konsul  im  J.  53, 
wurde  im  J.  51  angeklagt,  bei  seiner 
Bewerbung  ums  Konsulat  die  Stim- 
men erkauft  zu  haben  (ambitus), 
und  von  seinem  Oheim  Hortensius 
verteidigt.  Messalla  wurde  von  den 
Richtern  freigesprochen,  das  souve- 
räne Volk  mifsbilligte  jedoch  das 
Urteil  und  gab  seinen  Unwillen 
dadurch  zu  erkennen,  dafs  es  den 
Redner  Hortensius  im  Theater  aus- 

Sochte.  ad  Pam.  VIII  2, 1.  Valer. 
[ax.  V  9,  2  Q.  Hortensii,  qui  suis 
temporibus  omamentum  Romanae 
elo^uentiae  fuit,  admirabilis  in  filio 
paüentia  exstitit.  Cum  enim  eo 
usque  impietatem  eins  suspectam 
et  nequitiam  invisam  haberet,  ut 
MessaUam,  suae  sororis  filium,  he- 
redem  habiturus,  ambitus  reum  de- 
fendens  iudicibus  diceret,  si  illum 
damnassent,  nihil  sibi  praeter  oscu- 
lum  nepotum,  in  quibus  acquiesce- 
ret,  superfuturum,  hac  scilicet  sen- 
tentia,  quam  etiam  editae  orationi 
inseruit,  filium  potius  in  tormentis 
animi  quam  in  voluptatibus  repo- 
nens,  tamen  —  filium  heredem  re- 
liquit. 

Q.  (Caeeilins)  Metellus  57,  77 
der  Vater  des  Q.  Metellus  Mace- 
donicus,  Konsul  im  J.  206  ^tertio 
decimo  anno  Punici  belli'  (Liv. 
XXVin  10,  8).  PUn.  n.  h.  VII  46 
Quintus  Metellus  in  ea  orattone 
quam  hdbuit  supremts  lattdibus 
patris  sui  L.  MeteUi  pontificis,  bis 
consulis,  dictatoris,  magistri  equi- 
tum,   quindecimviri   agris   dandis. 
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-qui  primuB  elephantos  ex  primo 
Panico  bello  duzit  in  triumpho, 
scriptum  reliquit  decem  maximas 
jres  optimasque,  in  qoibuB  quaeren- 
dis  sapientes  aetatem  exigerent, 
consnmmasBe  eum;  volmsse  enim 
primarium  bellatorem  esse,  opti- 
mam  oratorem,  fortisBimum  impe- 
ratorem,  auspicio  buo  maximas  res 
geri,  maximo  honore  uti,  summa 
sapientia  esse,  summum  senatorem 
LaDeri,  pecuniam  magnam  bono 
modo  invenire,  multos  liberos  re- 
linquere  et  clarissimum  in  civitate 
esse;  haec  contigisse  ei  nee  uUi  aUi 
post  Bomam  conditam.  Longum 
est  refellere  et  super vacuum  abunde 
imo  casu  refut^te;  si  quidem  is 
Metellus  orbam  luminibus  exegit 
senectam  amissis  incendio,  cum 
Palladium  raperet  ex  aede  Vestae, 
memorabili  causa  sed  eventu  mi- 
^ero.  Quo  fit  ut  infelix  quidem 
dici  non  debeat,  felix  tamen  non 
possit.  Tribuit  ei  populus  Bomanus, 
x^uod  nulli  alii  condito  aevo,  ut 
quotiens  in  senatum  iret  curru  ve- 
lieretur  ad  curiam,  magnum  ei  et 
sublime,  sed  pro  oculis  datum. 

Q.  (Caecilins)  Metellns  (Mace- 
4oiiicns)  81,  212  (proavus)  der 
väterliche  Oheim  des  Q.  CaeciliuB 
Metellus  Numidicus,  Konsul  im 
J.  143.  Vell.  1 11  Vix  ullius  gentis, 
aetatifl,  ordinis  hominem  inveneris, 
coiuB  felidtatem  fortunae  Metelli 
compares.  Nam  praeter  excellentes 
triumphos  honoresque  amplissimos 
et  prmcipale  in  republica  fastigium 
«xtentumque  vitae  spatium  (—  er 
staxb  im  J.  115  — )  et  acres  inno- 
centesque  pro  republica  cum  ini- 
micis  contentiones  quattuor  filios 
sustulit  (~  Q.  G.  M.  Balearicus,  Kons. 
123,  L.  C.  M.  DiadematuB,  Kons.  117, 
M.  C.  M.,  Kons.  115,  und  C.  CM.  Ca- 
prarius,  Kons.  113);  omnes  adnltae 
aetatis  vidit,  omnes  reliquit  super- 
stites  et  honoratissimos.  Mortui  eius 
lectum  pro  rostris  sustulernnt  quat- 
tuor filii:  unus  consularis  et  cen- 
soriuSy  alter  consularis,  tertius 
consul,  quartus  candidatus  con- 
sulatus,  quem  honorem  adeptus  est. 
de  or.  1  211,  215.  (s.  L.  Aurelius 
Cotta.J  Unter  seinen  Reden  waren 
noch  lange  bekannt  die  von  ihm 
als  Censor  gehaltene:  oratio  de 
prole     augenda    ^quam    Augustus 


Caesar,  cum  de  maritandis  ordini- 
bus  ageret,  velut  in  haec  tempora 
scriptam  in  senatu  recitavit'  (Liv. 
epit.  LIX);  und  die  im  J.  133  ge- 
haltene oratio  gegen  die  —  auch 
von  mehreren  anderen  Häuptern 
der  Aristokratie,  wie  z.  B.  von  dem 
jüngeren  Scipio,  bekämpfte  —  lex 
agraria  des  Ti.  Graccnus.  Von 
beiden  ist  nichts  mehr  übrig. 

Q.  (CaeciUns)  MeteUug  259 
BafearicuB,  Konsul  mit  T.  Flami- 
ninus  im  J.  123. 

Q.  (Caeciliug)  Metellus  Numi- 
dicus 135  Konsul  109.  Liy.  epit. 
LXV  Q.  Caecilius  Metellus  consul 
duobus  proeliis  lugurtham  fudit, 
totamque  Numidiam  vastavit;  — 
eins  der  standhafteBten  und  be- 
deutendsten Häupter  der  Nobilität 
und  daher  von  der  demokratischen 
Partei  aufs  äufserste  angefeindet, 
besonders  seit  er  als  'Censor  im 
J.  102  den  berüchtigten  Satumin 
und  dessen  Gesinnungsgenossen 
Glaucia  wegen  ihres  schimpflichen 
Lebens  aus  dem  Senat  stofsen 
wollte.  Satumin  rächte  sich  dafür 
dadurch,  dafs  er  Metellus'  Verban- 
nung bewirkte  im  J.  100.  M.  ging 
ins  Exil  nach  Asien,  wohin  ihn 
Aelius  Stilo  begleitete;  doch  wurde 
er  schon  im  folgenden  Jahre  nach 
Satumins  und  Glaucias  Sturz  zu- 
rückgerufen. 

q.  (Caecilius)  Metellus  *F.  206. 
Da  hier  der  Name  des  Vaters  aus- 
gefallen ist,  auch  i'ede  sonstige 
nähere  Bezeichnung  fehlt,  so  ist  es 
schwer,  mit  aller  Sicherheit  anzu- 
geben, welcher  Metellus  an  unserer 
Stelle  gemeint  sei.  Da  jedoch  an 
der  angeführten  Stelle  Metellus  mit 
zwei  Männern  zusammen  genannt 
wird ,  die  in  der  Opposition  gegen 
Satumin ,  den  Tribunen  des  J.  100, 
dem  Verbannungsjahre  des  Metellus 
Numidicus,  eins  waren  (s.  ind.  Q. 
Pompeius  Bufus  und  Q.  Caepio), 
80  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  nier 
der  Metellus  gemeint  sei,  ^qui  tum 
consulatum  petebat'  d.  h.  Q.  Me- 
tellus NepoB,  der  Sohn  des  Baleari- 
cus  und  Enkel  des  Macedonicus. 
(Demnach  wäre  also  zu  schreiben 
Q.  Metello  Q.  P.)  post  redit.  in 
sen.  37. 

Q.  (Caecilius)  Metellus  Nepos 
247,  der  Brader  des  Voranstehen- 
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den,  gehörte  zu  den  Legaten  des 
Pompejus  im  Seeräuberkrie^  im 
J.  67  und  kämpfte  auch  im  mithri- 
datischen  Kriege  mit.  Er  ist  der 
bekannte  Tribun  des  J.  62,  der  dem 
Konsul  Cicero,  als  dieser  sich  am 
letzten  Tage  des  J.  63  und  seines 
Konsulats  zu  einer  längeren  Dar- 
legung seiner  Verdienste  anschickte, 
mehr  als  den  gewöhnlichen  Eid  zu 
leisten  untersagte,  sich  jedoch 
später  wieder  mit  Cicero  versöhnte. 
Prätor  war  er  im  J.  60,  Konsul  im 
J.  57  und  starb  nicht  lange  nach 
seiner  Rückkehr  aus  seiner  Pro- 
konsularprovinz ,  dem  diesseitigen 
Spanien,  das  er  im  J.  56  verwaTtet 
hatte. 

Q.  (Caecilius)  Metellus  Celer 
247,  Sohn  des  Q.  Metellus  Nepos, 
Enkel  des  Balearicus  und  Urenkel 
des  Macedonicus,  diente  im  J.  66 
im  Heere  des  Pompejus  im  Kriege 
gegen  Mithridates,  Prätor  im  J.  63 
unter  Ciceros  Konsulat,  Konsul  im 
J.  61,  gehörte  der  Optimatenpartei 
an.  Er  starb  im  J.  59,  wahrschein- 
lich von  seiner  Gemahlin  Clodia, 
der  Schwester  des  berüchtigten 
Volkstribunen,  vergiftet. 

Q.  (Caecilius)  Metellus  Celer 
305  wahrscheinlich  der  Adoptiv- 
vater des  Vorstehenden,  mit  Curio 
im  J.  90  Tribun. 

Q.  Caecilius  Metellus  Pius 
Scipio  8.  Scipio. 

Minervae  Signum  257  (228)  die 
berühmte,  26  Eilen  hohe  Statue  der 
Athene  Parthenos  auf  der  Akropolis 
Athens,  eins  der  herrlichsten  Kunst- 
werke des  Phidias,  aus  Gold  und 
Elfenbein  (in  chryselephantinischer 
Arbeit).    Die  Göttin  war  stehend 

febüdet,  mit  dem  Chiton  angethan, 
er  bis  auf  die  Füfse  herabfiel. 
Sie  trug  auf  der  Brust  die  Ägis 
mit  dem  Medusenhaupte,  auf  dem 
Haupte  den  Helm,  m  der  einen 
Hand  die  Nike,  vier  Ellen  hoch,  in 
der  anderen  den  Speer.  Auf  dem 
Boden  neben  der  Göttin  stand  der 
Schild,  auf  dessen  äufserer  Seite 
eine  Amazonenschlacht,  auf  der 
inneren  der  Kampf  der  Götter  und 
Giganten  in  ziseherter  Arbeit  dar- 
gestellt war  (Or.  234).  de  or.  II  78. 
Q.  Minucius  (Bufus)  73  Konsul 
im  J.  197  mit  C.  Cornelius  Cethegus. 
Liv.  XXXII 29  Dilectu  rebusque  aliis 


divinis  humanisque  —  perfectis  con- 
sules  ambo  in  Galliam  profecti, 
Cornelius  recta  ad  Insubres  via  — 
Q.  Minucius  in  laeva  Italiae  ad  in- 
forum  mare  flezit  iter  Genuamque 
exercitu  educto  ab  Liguribus  orsos 
bellum  est.  XXXIII  23  Q.  Minacins 
consul  de  Li&^uribus  Boiisque  GaUis 
in  monte  Albano  triumphavit.  Er 
gehörte  in  den  Jahren  189  und  183 
zu  den  nach  Asien  und  Gallien  ab- 
geordneten Gesandtschaften.  Liv. 
XXXVU  55. 

Mithridaticum  bellum  306  Ap- 
pian.^  ß.  C.  I  65  insidiq  Mi&Qtda- 
ti]s  6  Tov  növxov  xal  aXXcav  ihvmv 
ßaciXfvg  Jg  BiQ^wiav  xal  ^gvyCav 
•aal  rrjv  ofiogov  avxaig  'AaCav  ivi- 
ßaXBv  —  im  J.  88  —  ZvXXag  [ih^ 
vnatsvmv  iXaxs  axQaxrjysVv  z-qg 
'AcCag  xofl  rovds  rov  ML^giSatsiov 
TcoXifiov,  Sulla  setzte  bekanntlich 
erst  nach  Griechenland  über,  um 
gegen  Mithridates'  Peldherm  Arche- 
laos  zu  kämpfen  und  Athen  zu  be- 
lagern. Die  Athener  waren  nämlidi 
unter  der  Führung  des  Peripateti- 
.kers  Aristion  auf  Archelaos  Seite 
getreten.  Appian.  Mithrid.  28  6  'Aqi' 
atimv  ixvqavvrias  xrig  nazqiSog^  %al 
xAv  'Ad'Tjvaioav  xovg  gilv  Bv^vg 
s%xHV6v  mg  fmfJi,atSovxag^  xovg  d* 
avsTtsfiiffsv  sg  Mid'QiSccxrjw.  Da 
flüchteten  viele  der  Optimaten,  die 
den  Römern  treu  blieben,  nach 
Rom  und  unter  diesen  auch  Philo. 

Mytilenae  250. 

Molo  245,  307,  812,  316  war  voa 
seiner  Vaterstadt  Alabanda  in  Ka- 
rlen nach  dem  als  Sitz  der  Wissen- 
schaften und  besonders  durch  seine 
Rednerschulen  berühmten  Rhodus 
übergesiedelt  Tdaher  Rhodius),  trat 
aber  dann  aucn  um  das  J.  88,  doch 
nur  vorübergehend,  als  Redner  und 
Lehrer  der  Beredsamkeit  in  Rom 
auf;  von  Rom  kehrte  er  nach  Rho- 
dus zurück,  wurde  aber  später 
nochmals  im  J.  80  von  den  Rhooiem 
als  Gesandter  nach  Rom  geschickt, 
um  seiner  zweiten  Vaterstadt,  die 
im  mithridatischen  Kriege  auf 
Seiten  der  Römer  gestanden  und 
infolgedessen  manche  Kriegslasten 
und  Beeinträchtigungen  zu  tragen 
gehabt  hatte,  eine  aneemessene 
Entschädigung  zu  erwirEen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  trat  er  nicht 
nur  in  seiner  Sache  als  Redner  im 
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Senat  (als  actor  sammus  causa- 
mm),  sondern  auch  wieder  als  Leh- 
rer auf.  Nach  Vollziehung  seines 
Auftrags  kehrte  Molo  nach  Rhodus 
zurück  und  war  hier  wieder  als 
Lehrer  der  Beredsamkeit  thätig. 
Sueton.  lul.  Caes.  4  Caesar  —  Rho- 
dum  secedere  statuit  (im  J.  76)  — 
ut  per  otium  et  requiem  Apollonio 
Moloni  clarissimo  tunc  dicendl  ma- 
gistro  operam  daret.  (Darf,  mit 
seinem  älteren  Landsmann  Apol- 
lonius  nicht  verwechselt  Werden. 
Strab.  XIV  2,  26^p.  661  ttv9QBg  9' 
iyivovto  Xoyov  a\ioi  Ovo  fTJtOQtg 
ad8lq>ol  'AXaßuvdstg,  MevsaX^g 
ts^ —  xal  *l8Q0%l'^g  xal  ot  [ibzoi,' 
ü'qaccvxpg  slg  rrjv  'P69ov  S  ts 
*AnoXX(6viog  %al  6  MoXmv.) 

P.  Mucius  (ScaeTola)  98  Konsul 
im  J.  175  mit  M.  Aemihus  Lepidus, 
Vater  des  P.  Licinius  Crassus  Mu- 
cianus  (Konsul  131). 

P.  (tfucins)  ScaeTola  98,  108, 
der  auf  Ti.  Gracchus'  Seite  stand, 
aus  dem  J.  133  (dem  Todesjahre 
des  Ti.  Gracchus),  in  welchem  er 
Konsul  war,  bekannt,  ist  ein  Sohn 
des  yorgenannten  P.  Mucius  (Scae- 
Yola)  und  Bruder  des  P.  Crassus 
Mucianus.  Er  war  pontifex  mazi- 
mus  und,  wie  alle  Müder,  durch 
seine  Rechtskunde  und  als  juristi- 
scher Schriftsteller  ausgezeichnet, 
de  or.  I  240,  242. 

Q.  Mneius  ScaeTola  147  Volks- 
tribun im  J.  54,  gehörte  zu  der 
cohors  amicorum ,  welche  den  PrÄ- 
tor  Q.  Cicero   in   die  Provinz  be- 

f  leiteten.    Er  war  mit  M.  Brutus 
efreundet  (der  ihn  daher  Scaevola 
noster  nennt),    s.  C.  Rutilius. 

<{•  Mucius  ScaeTola  Q.  F.  102  f., 
212,  306  durch  den  Beinamen  augur 
von  dem  gleichnamigen  Q.  Mucius 
Scaevola  r.  F.,  dem  pontifex  maxi- 
mus,  unterschieden,  der  Freund  und 
Schwiegersohn  des  Laelius,  durch 
dessen  Vermittelung  er  auch  ins 
Augurenkollegium  aufgenommen 
ward,  und  Schwiegervater  des 
Redners  L.  Licinius  Crassus.  Er  ist, 
wie  alle  Mucier,  Jurist  von  Fach 
und  ebendaher  der  stoischen  Phi- 
losophie zugethan.  Im  J.  121  ging 
«r  als  Prätor  nach  Asien.  Gegen 
die  Repetundenklage  des  T.  Albu- 
oius  verteidigte  er  sich  im  folgen- 
den J.,  120,  ohne  alle  rhetorische 


Künste  so,  dafs  er  freigesprochen 
wurde  und  wenige  Jahre  darauf, 
im  J.  117,  das  Konsulat  erhielt.  Ein 
Beweis  seiner  Leutseligkeit  und 
Dienstfertigkeit  war  es,  dafs  er 
noch  in  hohem  Alter  trotz  seiner 
leiblichen  Schwäche  keinem  seinen 
Rat  als  Rechtskonsulent  verwei- 
g:erte.  Auch  der  junge  Cicero  suchte 
sich  (sumpta  virili  toga  Lael.  1) 
durch  seinen  Umgang  in  der  Rechts- 
kenntnis auszubilden,  konnte  indes 
den  Unterricht  des  schon  hochbe- 
jahrten Mannes  nicht  lange  ge- 
niefsen  (und  wandte  sich  dann  an 
den  anderen  rechtskundigen  Mucier, 
den  pontifex  maximus).  Scaevola 
starb  in  hohem  Alter  im  J.  84 
V.  Chr. 

Q.  Mucius  Scaevola  P.  F.,  ponti- 
fex maximus  115,  145,  147—156, 
161,  163,  194,  229,  311,  327  der 
Kollege  des  Crassus  fast  in  allen 
Staatsämtem  fausgenommen  im 
Tribunat  und  aer  Censur,  um  die 
sich  grundsätzlich  kein  Mucier  be- 
warb), also  Konsul  im  J.  105,  durch 
seine  streng  rechtliche  Verwaltung 
der  Provinz  Asien  im  J.  99  (wo 
P.  Rutilius  Rufus  sein  Legat  war), 
wie  durch  seine  Rechtskenntnis  und 
als  juristischer  Schriftsteller  aus- 
gezeichnet; nach  dem  Tode  des 
Q.  Scaevola  augur  auch  Ciceros 
Lehrer.  Im  J.  82  ward  er  mit 
vielen  anderen  als  Anhänger  der 
sullanischen  Partei  ermordet,  (de 
or.  JII 10.  Vell.  II  26  Damasippus 
praetor  —  Scaevolam  etiam  ponti- 
ncem  maximum  et  divini  humani- 
que  iuris  auctorem  celeberrimum 
—  trucidavit.)    s.  M.  Curius. 

Muciae  211  die  beiden  Töchter 
der  Laelia  und  des  Q.  Mucius  Scae- 
vola augur,  Enkelinnen  des  C.  Lae- 
lius Sapiens,  von  denen  die  eine 
mit  dem  Redner  L.  Crassus  ver- 
heiratet war. 

Muciorum  familiae  252. 

L.  Mummius  (Achaicus)  85,  94, 
der  Eroberer  von  Korinth,  Konsul 
im  J.  146,  Censor  mit  dem  jüngeren 
Scipio  im  J.  142. 

Spurius  Mummius  94  der  Bruder 
des  Achaicus,  nahm  mit  diesem 
am  achäischen  Kriege  teil,  ad  Att. 
XIII  6,  4  non  dubito,  quin  fratri 
fuerit  legatus.  de  rep.  I  18  (s. 
Fannius). 
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P.  (Licinius)  Mnreua  237,  311 
kam  mit  vielen  anderen  im  J.  81  um. 

Hnsae  71  (Musarum  scopuli) ;  187 
mihi  cane  et  Musis. 

Myro  70,  75  aus  dem  böotiscken 
Eleutherae  (das  sich  iedoch  an 
Attika  anschlofs,  -weshalb  ihn  Pau- 
sanias  einen  Athener  nennt),  war, 
wie  Phidias  und  Polyklet,  ein 
Schüler  des  berühmtesten  argivi- 
schen  Bildhauers,  Ageladas*.  Seine 
Blütezeit  fällt  in  die  zweite  Hälfte 
des  5.  Jahrhunderts  v.  Chr.  (432). 
Unter  seinen  zahlreichen  Werken 
waren  am  berühmtesten :  der  Dis- 
koswerfer ('der  sich  zum  Wurfe 
niederbeugt,  mit  dem  Gesicht  weg- 
wendet nach  der  Hand,  welche  die 
Scheibe  hält,  und  mit  dem  einen 
Fufs  etwas  niederkauert,  als  wolle 
er  zugleich  mit  dem  Wurfe  sich 
wieder  erheben')  und  die  vielge- 
priesene Kuh  von  Erz,  an  der  die 
auTser ordentliche  Naturtreue  ge- 
rühmt wird.  Das  war  denn  auch 
überhaupt  das  vorzüglichste  Kenn- 
zeichen Myronischer  Kunst:  leben- 
dige Naturwahrheit  (tb  ifinvovv). 
Dessenungeachtet  erreichten  seine 
Werke  in  ihrer  scharfen  Ausprä- 
gung des  wirklichen  Lebens  mcht 
die  Idealität  eines  Polyklet.  son- 
dern trugen  auch,  namentlich  was 
den  Gesichtsausdruck  betrifiPt,  den 
Charakter  einer  gewissen  Herbig- 
keit  und  Strenge,  so  dafs  also  die 
volle  veritas  noch  nicht,  erreicht 
war.  Aber  es  war  nur  noch  ein 
Schritt  zur  höchsten  Vollendung  zu 
thun  übrig. 

N. 
Cn.  Naevius  60,  73  und  76,  geb. 
273,  gest.  204,  ein  jüngerer  Zeit- 
genosse des  Livius  Andronicus,  ein 
älterer  des  T.  M.  Plautus,  als  be- 
deutender nationaler  Dichter  durch 
sein  Epos  vom  ersten  puni- 
schen  Krieg  wie  durch  seine 
Komödien  bekannt.  Die  Auf- 
führung seines  ersten  Stücks 
fällt  in  das  Jahr  235,  also 
fünf  Jahre  nach  Livius  Andronicus' 
erstem  Auftreten.  —  Wie  er  über- 
haupt ein  entschiedener  Gegner 
jeder  hellenisier  enden  Richtung 
war,  so  trug  auch  seine  Sprache 
den  Charakter  imverfälschten,  alt- 
römischen Ausdrucks.     Sein  Epos 


war  gleichfalls  im  altnationalei^ 
Versmafs,  dem  satumischen,  ge* 
dichtet,  de  or.  III  46  Equidem  cumr 
audio  socrum  meam  LaeHam  — 
eam  sie  audio,  ut  Plautum  mihi 
aut  Naevium  videar  audire,  Sono 
ipso  vocis  ita  recto  et  simplici  est, 
ut  nihil  ostentationis  aut  imitatio- 
nis  adferre  videatur;  ex  quo  sie 
locutum  esse  eins  patrem  iucüco,  sie 
maiores.  Cat.  mai.  50  Quam  ^u- 
debat  hello  suo  Punico  Naevins! 
quam  l'ruculento  Plautus,  quam 
Pseudolo!  — 

Naeviana  scripta  60. 

Cn.  Naevlng  217  (Zeitgenosse 
Ciceros)  s.  n.  w.  b. 

Narbonensis  colonia  160.  Yell.  I 
15  Narbo  Martins  in  Gallia  (es  ist 
die  Hauptstadt  des  nachmaligen 
Gallia  Narbonensis,  jetzt  Narbonne) 
Porcio  Marioque  coss.  —  dedacta 
colonia  est  d.  h.  im  J.  118. 

C.  Licinius  Iferva  129  s.  n.  w.  b. 

Nestor  40  Hom.  II.  A  247  ff.  rotat 
9^  NiavmQ  iqdvsnrjs  dvoQOvüSy 
Xtyvg  UvliiDv  dyoQTjxijgy  tov  %ccl 
dno  YXmaarig  ueXivog  ylvitimi^ 
Sisv  ccvdt^.  Tneogn.  714  yXmaauv 
i%mv  dya&Tjv  NictOQog  avtid-iov. 

Nieomaehus  70  um  350  v.  Chr. 
der  sic^onischen  (nach  anderen  der 
thebanisch-attischen)  Schule  ange- 
hörig, durch  die  Virtuosität  in  der 
raschen  und  sicheren  Anwendung^ 
der  technischen  Mittel  der  Darstel- 
lung ausgezeichnet.  Unter  seinen 
Werken  sind  die  bedeutendsten: 
der  Raub  der  Proserpina,  eine 
Victoria,  Apollo  und  Diana,  die 
Göttermutter,  auf  einem  Löwen 
sitzend,  und  seine  Bacchantinnen. 

Nola  12  in  Campanien.  s.  Mar- 
cellus. 

Nnmantinnm  foedus  103.  Im 
J.  137  geriet  der  Konsul  C.  Hosti- 
lius  Mancinus  vor  Numantia  mit 
seinem  Heer  in  eine  solche  Lage, 
dafs  er  rettungslos  verloren  schien 
und  daher,  um  der  sicheren  Ver- 
nichtung zu  entgehen,  den  Nu- 
mantinem  einen  (für  die  Römer 
schimpflichen)  Vergleich  anbot.  Um 
des  Ti.  Gracchus  willen,  der  als 
Quästor  des  Konsuls  den  Feldzng 
mitmachte,  schlössen  die  Numan- 
tiner  den  Vertrag  und  gewährten 
dem  Heere  freien  Abzug.  Der  Senat 
verweigerte  indes  die  Bestätigung 
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des  Vertrags  und  liefs  den  Konsul 
Mancinus  infolg'edessen  den  Nu- 
mantinem  ausliefem;  die  aber 
nahmen  ihn  nicht  an.  de  or.  1 181 
C.  Mancinum,  nobilissimum  atque 
Optimum  virum  atque  consularem, 
cum  eum  propter  invidiam  Nutnan- 
tini  foederis  pater  patratus  ex  sena- 
tus  consulto  NumantiniB  dedisset, 
eumque  illi  non  recepissent  etc. 

0. 
M.  Octayias  (Caecina)  95  der 

bekannte  Kollege  des  Ti.  Gracchus 
im  Volkstribunat  133  v.  Chr.,  der 
den  Sempronischen  Gesetzesvor- 
schlägen beharrlich  interzedierte 
und  eben  deshalb  auf  Gracchus* 
Vorschlag  durch  einen  Volksbe- 
'schlufs  seines  Amtes  entsetzt  wurde, 
de  leg.  in  24  quid  enim  illum  (sc. 
Ti  Gracchum)  aliud  perculit,  nisi 
quod  potestatem  intercedendi  col- 
legae  abrogavit? 

Cn.  OctaTins  176  Konsul  im  J.  87 
(mit  L.  Cornelius  Cinna).  Liv.  Epit. 
LXXIX  L.  Cornelius  Cfinna  consul 
cum  perniciosas  leges  per  vim  atque 
arma  ferret  (als  Sulla  gegen  Mithri- 
dates  abgezogen  war)  pulsus  urbe 
a  Cn.  Octayio  collega  cum  sex 
tribunis  plebis.  Als  daher  Marius 
und  Cinna  die  Stadt  eroberten, 
wurde  bekanntlich  auch  Cn.  Octa- 
vius,  da  er  nicht  fliehen  wollte,  mit 
vielen  anderen  Häuptern  der  Nobili- 
tät  ermordet. 

Cn.  Octavius  M.  F.  217,  222  Kon- 
sul mit  Curio  (pater)  im  J.  76.  de 
fin.  II 93  Quis  istum  dolorem  timet? 
Illum  mallem  levares,  quo  Opti- 
mum atque  humanissimum  virum, 
Cn.  Octavium  M.  F.,  familiärem 
meum  confici  vidi,  nee  vero  semel, 
nee  ad  breve  tempus,  sed  et  saepe 
et  plane  diu.  Quos  ille,  di  immor- 
taJes,  cum  omnes  artus  ardere 
viderentur,  cruciatus  perferebati 
Sallust.  bist.  fr.  II  Cn.  Octavius 
homo  mitis  et  captus  pedibus. 

L.  Octavins  Cn.  F.  aus  Reate 
241  8.  n.  w.  b. 

M.  Octavius  Cn.  F.  222.  de  off. 
II  72  C.  Gracchi  frumentaria  magna 
largitio;  exhauriebat  igitur  aera- 
rium;  modica  M.  Octavii  et  reipu- 
blicae  tolerabilis  et  plebi  necessa- 
ria:  ergo  et  civibus  et  reipublicae 
salutaris.     C.  Gracchus  hatte  be- 


stimmt, dafs  jedem  in  Rom  leben- 
den Bürger  monatlich  ein  bestimm- 
tes Quantum  Getreide,  der  Modius 
zu  eVs  As  d.  h.  kaum  der  Hälfte 
des  Durchschnittspreises,  verabfolgt 
werden  sollte.  Nach  seinem  Sturze 
wagte  der  Senat  dies  Gesetz  wenig- 
stens nicht  ganz  aufzuheben;  wie 
im  einzelnen  und  worin  es  durch 
das  Gesetz  des  M.  Octavius  modi- 
fiziert worden  ist,  läfst  sich  nicht 
anheben. 
Odyssia  Latina  71. 

S.  Lucretins  (Ofella)  178  Be- 
shaber  unter  Sulla,  der  ihn 
töten  liefs,  als  er  im  J.  81  sich 
gegen  die  lex  Cornelia  ums  Kon- 
sulat bewarb,  ohne  Prätor  gewesen 
zu  sein. 

Olympia  243.  Da  die  Spiele  zu 
Oljmpia  mitten  in  die  heilJBe  Jahres- 
zeit fielen,  die  gerade  hier  in  Olym- 
pia besonders  drückend  war,  und 
zudem  die  Ringer  und  Faustkämpfer 
in  der  Mittagshitze  auf  der  glühend- 
heifsen  Arena  auftreten  mufsten, 
fisaovarig  xrjg  ^fisgag  (Paus.  VI 
24, 1),  so  gehörte  etwas  dazu,  diese 
doppelte  und  dreifache  Glut  er- 
tragen zu  können.  Joann.  Chrys.  de 
nom.  mut.  V.  p.  851  ovx  oqccxs 
tovg  'OXvfiniaTiOvg  d&XriTäg  slq 
[liaov  Tov  d'sätQOv  sctmtag  iv  fis- 
CTjfißgiqi  fiiay,  nad'änsQ  iv%afi£v(p, 
xq>  cyidfifiati  ttal  yvfivm  tm  a(6(ictTL 
trjv  düttva  dsxofjtsvovg, 

L.  Opimlus  128,  287  Konsul  im 
J.  121  (mit  Q.  Fabius  Maximus  AUo- 
brogicus)  ^Praetor  finitimo  (im  J.  125 
durch  die  Eroberunff  von  Fregellae), 
consul  domestico  hello  rempubli- 
cam  liberavit'  (p.  Plane.  70),  da- 
durch nämlich,  dafs  er  im  Auftrag 
des  Senats  den  Aufstand  des  C. 
Gracchus  unterdrückte:  'Decrevit 
quondam  senatus,  ut  L.  Opimius 
consul  videret,  ne  quid  respublica 
detrimenti  caperet;  nox  nulla  inter- 
cessit,  interfectus  est  C.  Gracchus' 
(in  Cat.  I  4).  Aber  schon  im  fol- 
genden Jahre,  120,  wurde  er  ebea 
deswegen  von  dem  Volkstribunen 
Decius  (108)  maiestatis  belangt, 
doch  von  Carbo  verteidigt  und  frei- 

fesprochen.  p.  Sest.  140  unus  in 
ac  civitate ,  quem  quidem  ego 
possum  dicere,  praeclare  vir  de  re 
publica  meritus,  L.  Opimius  indig- 
nissime    concidit   —    Atque    hunc 
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tarnen  flagrantem  invidia  probier 
interitum  C.  Gracchi  semper  ipse 
populits  Bomanus  periculo  tiheravit; 
älta  pMedam  civem  egregium  ini- 
qui  tudicii  procella  pervertit.  Er 
wurde  nämlich  im  J.  112  als  lega- 
tas  nach  Numidien  geschickt  und 
liefs  sich  von  Ju^urtna  bestechen. 
Sali.  lu^.  c.  16  Guius  legationis  prin- 
ceps  fuit  L.  Opimius,  homo  clarus 
et  tum  in  senatu  potens,  G[uia  con- 
Bul  C.  Graccho  et  M,  Fulvio  Flacco 
interfectis  acerrime  yictoriam  nobi- 
litatis  in  plebem  exercuerat.  Eum 
lugurtha  tametsi  Romae  in  inimi- 
eis  habuerat.  tarnen  accuratissime 
recepit,  dando  et  pollicendo  multa 
perf'ecit,  uti  fama,  fide,  postremo 
Omnibus  suis  rebus  commodum 
regis  anteferret.  — 

Das  Jahr  seines  Konsulats  -war 
ein  berühmtes  Weinjahr.  Plin.  n.  h. 
XIY  4,  6  In  reliquis  claritas  generi 
non  fuit  alicui,  anno  fait  omnium 
generum  bonitote  L.  Opimio  con- 
sule,  com  0.  Gracchus  tribunus 
plebem  seditionibus  agitans  inter- 
emptus  est:  ea  caeli  temperies  fulsit 
—  cocturam  vocant  —  solis  opere 
natali  urbis  DCXXXIII ,  durantc^ue 
adhuc  vina  ea  CO  fere  annis  iam 
in  s^eciem  redacta  mellis  asperi. 
Etenim  haec  natura  vinis  in  vetu- 
State  est,  nee  potari  per  se  queant 
pervincive  aqua,  usc^ne  in  amari- 
tudinem  carie  indomita. 

P.  Orbius  179  homo  et  prudens 
6t  innocens  (p.  Flacco  76)  im  J.  63 
als  Prätor  in  Asien. 

P. 

M.  Pacnylus  229,  268  der  mitt- 
lere aus  der  Trias  der  altrömischen 
Tragödiendichter  (de  or.  III  27 
Ennius,  Pacuvius,  Acdus  neben 
Aeschylus,  Sophokles,  Euripides 
gestellt),  ein  Schwestersohn  des 
EnniuSy  geboren  zu  Brundusium  im 
J.  219  (also  c.  60  Jahre  früher  als 
Accius),  brachte  noch  in  seinem 
80.  Lebensjahre,  im  J.  140  (neben 
dem  damals  dreifsigjähr igen  Accius) 
eine  seiner  Tragödien  zur  Auffüh- 
rung. Er  starb  zu  Tarent  im  J.  130 
V.  Chr.  Lael.  24  (sagt  Laelius) 
Qui  clamores  tota  cavea  nuper  in 
Tiospitis  et  amici  mei  M.  Pacuvii 
nova  fabula.  Wenn  er  mit  Caeci- 
lius  als  malus  auctor  latinitatis  (s. 


Caecilius)  genannt  wird,  so  wird 
damit  gemeint  sein,  dafs  er  bei 
der  Übertragung  der  mechischen 
Tragödien  ins  Lateiniscne  oft  Wen- 
dungen und  Redensarten  brauchte, 
die  weniger  dem  Genius  der  latei- 
nischen, als  dem  der  griechischen 
Sprache  gemäfs  waren. 

(M.  Loiliag)  Palicanus  223  Tri- 
bun im  J.  71  nach  Sallust.  Mst.  fr. 
(Quint.  IV  2,  2)  humili  loco,  Picens, 
loquax  magis  quam  facundus  (wie 
Eupolis  von  Phäax:  XaXsiv  a^ioxog^ 
ddvvatcitaTog  Xiysiv), 

Pammenes  332.  Or.  106  quoniam 
et  hunc  (sc.  Demosthenem)  tu  (Bru- 
tus wird  angeredet)  oratorem  cum 
eins  studiosissimo  Pammene,  cum 
esses  Athenis,  totum  diligentissime 
cognovisti.  Seneca  controy.  I  4 
p.  101  Pammenes  ex  bonis  deda- 
matoribus. 

Panaetiug  101,  114  aus  Rhodus 
um  140  V.  Chr.,  einer  der  bedeu- 
tenderen stoischen  Philosophen. 
Seine  philosophischen  Studien 
machte  er  in  Athen  zu  der  Zeit, 
als  Diogenes  von  Babylon  und  nach 
ihm  Antipater  aus  Tarsus  in  der 
Stoa  lehrtien.  Danach  lebte  er  in 
Rom  in  vertrautem  Umgang  mit 
den  angesehensten  Römern,  den 
Muciem,  Laelius,  dem  jüngeren 
Scipio  u.  a.  p.  Mur.  66  Huiusce- 
modi  Scipio  ille  fait,  quem  non 
paenitebat  facere  idem  quod  tu: 
habere  eruditissimum  nominem 
Panaetium  domi,  cuius  oratione  et 
praeceptis  —  asperior  non  est 
factus,  sed,  ut  accepi  a  senibus. 
lenissimus.  Tusc.  I  81;  de  fin.  Iv 
23.  So  war  er  der  erste,  der  die 
stoische  Philosophie  in  Rom  ver- 
breitete und  eme  ^ofse  Anzahl 
von  Schülern  um  sich  sammelte. 
Später  kehrte  er  nach  Athen  zurück 
und  trat  daselbst  an  die  Spitze  der 
stoischen  Schule.  Seine  Schrift  nsQl 
tov  %ad"qiiovxog  ist  bekanntlich  die 
Quelle  zu  Ciceros  3  B.  de  officüs 
gewesen,  de  flu.  IV  79  Quam  illo- 
rum  (i.  e.  ceterorum  Stoicorum)  tri- 
stitiam  atque  asperitatem  fugiens 
Panaetius  nee  acerbitatem  senten- 
tiarum  nee  disserendi  spinas  pro- 
bavit. 

(C.  Tibius)  Pansa  218  Tribun  im 
J.  61,  Konsul  im  J.  43,  in  welchem 
Jahre  er  bekanntlich  mit   seinem 
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Eolleffea  A.  Hirtius  in  der  Schlacht 
bei  Matina  fiel  (im  Geburtsjahre 
Ovids:  cum  cecidit  fato  consul  uter- 
que  pari^.  Er  war  Caesarianer  und 
Schüler  des  Cicero  in  der  ßeredsam« 
keit.  ad  Farn.  VI  12,  2  (aus  dem 
J.  46)  Etenim  omnes  Caesaris  fami- 
liäres satis  opportune  habeo  impU- 
catos  consuetudine  et  benevolentia 
sie,  ut  cum  ab  illo  discesserint,  me 
habeant  proximum.  Hoc  Pansa, 
Hirtius  —  plane  ita  faciunt,  ut  me 
unice  diligant  —  Veteres  mihi  ne- 
cessitudifUs  cum  his  omnibits  inter- 
eedunt  —  Principem  tamen  habui- 
mus  Pansam  -  mei  cupidum,  qui 
yaleret  apud  illum  lion  minus 
auctoritate  quam  gratia.  Sueton. 
de  rhet.  o.  1  Cicero  ad  praeturam 
usque  etiam  Graece  declamavit, 
Latine  vero  senior  qnoque  et  qui- 
dem  cum  consulibus  Uirtio  et  Pansa, 
quos  discipulos  et  grandes  prae- 
teztatos  Yocabat.      ^ 

L«  Papirias  Fregellanns  170 
8.  n.  w.  D. 

C.  Papirias  Garbo  s.  Carbo. 

L.  (lemlllus)  Paulas  77,  80  der 
leibliche  Vater  des  jüngeren  Scipio 
(Aemilianus),  Konsul  182  und  168, 
Sieger  bei  rydna  über  Perseus,  im 
J.  168  y.  Chr.  (in  diesem  Jahr  hielt 
Cato,  etwa  66  Jahre  alt,  seine  Rede 
pro  Bhodiensibus).  Liy.  XLV  40 
Sed  non  Perseus  tantum  per  illos 
dies  documentum  humanorum  ca- 
auum  fuit,  in  catenis  ante  currum 
yictoris  ducis  per  urbem  hostium 
ductus,  sed  etiam  yictor  Paulus 
auro  purpuraque  fulgens.  Nam 
duobus  e  filiis,  quos  duobus  datis 
in  adoptionem  solos  nominis,  sacro- 
mm  familiaeaue  heredes  retinuerat 
domi,  minor  forme  duodecim  annos 
natus  quinque  diebus  ante  trium- 
phum,  maior  quattuordecim  anno* 
rum  triduo  post  triumphum  deces- 
sit,  quos  praetextatos  curru  yehi 
cum  patre  sibi  ipsos  simües  prae- 
destinantes  triumphos  oportuerat. 
Paucis  post  diebus  data  a  M.  An- 
tonio tribuno  plebis  contione,  cum 
de  suis  rebus  gestis  more  cetero- 
rum  imperatorum  dissereret,  memo- 
rabilis  eins  oratio  et  digna  Bomano 
principe  fuit  — ,  die  <^nn  im  fol- 
genden kapitel  mitgeteilt  wird. 
Valer.  Max.  V 10,  2.  Plut.  yit.  Aemil. 
c.  36. 

Cio.  Bbitt.  S.  Aufl. 


M.  (Innius)  Pennus  109  Volks- 
tribun im  J.  128  und  als  solcher 
Urheber  der  lex  lunia  de  peregrinis. 
de  off.  III  47  Male  etiam,  qui  pere- 
grinos  urbibus  uti  prohibuit,  ut 
Pennus  apud  patres  nostros.  Gegen 
das  Gesetz  sprach  C.  Gracchus  in 
seiner  oratio  de  lege  Penni  et 
peregrinis. 

M«  (lunius)  Pennus  109  Konsul 
im  J.  167  ^mit  Q.  Aelius  Paetus), 
der  Vater  des  Vorigen. 

Ilsid'm  69. 

Pericles  6  ^uv^iitnov  27  f.,  38, 
44,  45  (orator  prope  perfectus),  290. 
de  or.  1 216  eloquentissimus  Athenis 
Pericles  idemque  in  ea  ciyitate 
plurimos  annos  princeps  consilii 
publici  fuit  (yon  465,  bzw.  444—429 
y.  Chr.)  de  or.  III  138  Quid  Peri- 
cles? de  cuius  yi  dicendi  sie  acce- 
pimus,  ut,  cum  contra  yoluntatem 
Atheniensium  loqueretur  pro  salute 
patriae  severius,  tamen  id  ipsum, 
quod  ille  contra  populäres  homines 
doceret,  populäre  omnibus  et  iu- 
cundum  yideretur;  cuius  in  Icibria 
veteres  comici,  etiam  cum  illi  male 
dicerent  —  leporem  habitasse  dixe- 
runt  tantamque  in  eodem  vim  fuisse 
ut  in  eorum  mentihus,  qui  audissent, 
quasi  aculeos  quosdam  relinqueret. 
At  hunc  non  d!eclamator  aliquis  ad 
clepsydram  latrare  doctterat,  sed, 
ut  accepimus,  Clousomenius  ille 
Anaxagoras  yir  summus  in  maxi- 
marum  rerum  scientia.  Itaque  hie 
doctrina,  consilio,  eloquentia  ex- 
cellens  quadraginta  annis  praefuit 
Athenis,  et  urbanis  eodem  tempore 
et  bellicis  rebus.  In  der  Komödie 
des  Eupolis  Jfjaot  hiefs  es  yon  ihm  : 

%gocTLatog   ovtog  iyivst'  dvd'Qci- 
noav  XiyHV 

0710X8  naQiX^oi  d'  Saneg  ayad'ol 
SoofiTig 

in  oe%a  no9(ov  ^QSt  Xiymv  xovq 
(rjzoQocg. 

B.  za%vv  XiyHg  (ilv,  ngog  9b  y' 
avTOv  t^  ztt%Bi 

Ustd'oi    xtg    insTidd'iSsv  inl 
jotg  %sCkBOiv' 

ovzcog  i-Ki^Xsi  xal  fidvog  rmv  (rj' 
roQoav 

to  liivtQov  iyautiXsins  TO  tg 
dngooDfiivoig, 

Daher  Thuc.  1 139  Xiysiv  rs  xal 
ngdaasiv   dvvatoitatog,     II  65,    5 
i%Bvvog    [ihv    dvvazog    äv    reo     ts 
18 
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tonirif^og  ilsvd'i(fag  nal  ov%  ^ysto 
liälXov  w*  avxov  w  avtog  ^ye,  ^4« 
To  fifj  %ta(i89og  ii  ov  nQogri%6v- 
tmv  f^v  9vvay>iv  nqog  ridovr^  xi 
XiyeiVy  dlX*  i%(ov  in'  a^uiaei  xal 
ngog  OQyijv  ri  dvxBinBtv,  onors 
yovv^  ah^oixd  xi  ayxovg  naqa 
naiQOP  vßQH  ^agaovvxag  Xiymv 
naxinXrjccev  inl  x6  ^oßslad'ai,  %al 
didtoxag  av  dXoyag  avxi%a^laxri 
ndXtv  inl  x6  ^agcsiv.  iylyvBxo  xs 
Xofip  Hkkv  driao%Qaxlay  igyf  9^  vno 
xov  nQtDxov  avdgog  dgiij*  Aristoph. 
Acham.  360  f.  ivxsvhsv  oqy^  tla- 
qt%Xirjg  ovXvfiniog  ijaxQanxsVy 
ißQOvxam  ^vvBKVKa  x-^v  *EXXd9a, 
Or.  29.  JDie  Schriften,  die  später 
für  Perikleiach  galten,  hält  Quint. 
III 1, 12  für  unecht:  Cicero  in  Brato 
negat  ante  Periclea  scriptum  quid- 
quam,  quod  omatum  Oratorium 
hdbeat;  eins  dligwi  ferri,  Equidem 
non  reperio  quidquam  tanta  elo- 
quentiae  fama  dignum,  ideoque 
minus  miror  esse,  qui  nihil  ab  eo 
scriptum  putent,  haec  autem,  quae 
fertmtur,  ab  aliis  esse  composUa, 
Flut.  Pericl. ^8,  32  iyygatpov  i^ly 
ovv  ovdhv  anoXiXoms  nXrjv  xmv 
iprjqnctidxmv, 

Peri^atetici  120  (149,  332),  de 
fin.  V  7  in  <^ua  (sc.  Academia  vetere) 
non  ei  soh  numerantur,  qui  Aca- 
demici  yocantur,  sed  etiam  Peri- 
patetici  veteres,  quorum  princeps 
Aristoteles  — .  Ad  eos  igitur  con- 
yerte  te,  quaeso.  Ex  eorum  enim 
scriptis  et  institutis  cum  omnis 
doctrina  liberalis,  omnis  historla, 
omnis  sermo  elegans  sumi  potest, 
tum  varietas  est  tanta  artium,  ut 
nemo  sine  eo  instrumento  ad  ullam 
rem  illuslxiorem  satis  omatus  possit 
accedere.  Ab  his  oratores,  sbb  his 
imperatores  ac  rerum  publicarum 
pnncipes  exstiterunt.  üt  ad  minora 
veniam,  mathematici,  poetae,  mu- 
sici,  medici  denique  ex  hac  tam- 
quam  omnium  artificum  ofQcina 
profecti  sunt,  de  or.  1  43  Peripa- 
tetici  autem  etiam  haec  ipsa,  quae 
propria  oratorum  putas  esse  adiu- 
menta  aique  omamenta  dicendi  a 
se  peti  yincerent  oportere. 

Persamm  bellum  41. 

C.  Persius  99  f.  einer  der  ge- 
lehrtesten Zeitgenossen  des  Dichters 
Lucilius.  de  or.  II 25  Nam  ut  G.  Lu- 


cilius,  homo  et  doctos  et  pemrba- 
nus,  dicere  solebat,  ea,  quae  scribe- 
ret  neque  se  ab  indoctissimis  neque 
a  doctissimis  legi  volle,  quod  füteri 
nihil  intellegerent,  alteri  plus 
fortasse,  quam  ipse,  de  quo  eaam 
scripsit: 

'Persium  non  curo  legere' 
(hie  fuit  enim,  ut  noramns,  omnium 
fere  nostrorum  hominum  doctissi- 
mus).  de  fin.  I  7.  Er  stand,  wie 
z.  B.  auch  Aelius  Stilo,  in  dem  Bufe, 
Beden  für  andere  auszuarbeiten. 

Phaeaees  71. 

Phidlag  228,  257  der  berühmte 

frofse  plastische  Künstler  der  Peri- 
leischen  Zeit.  Seine  aus  Gold  und 
Elfenbein  yerfertigte  Zeusstatae  zu 
Olympia  (Zeus  auf  seinem  Throne) 
ffalt  für  das  höchste  Werk  der  bil- 
denden Kunst  des  Altertums.  Dann 
reihen  sich  seine  gleichfalls  yollen- 
deten  Athenebilder  und  andere 
Götter-  und  Heroenbilder  an.  Quint. 
XII  10,  9  (s.  Kunst).  Or.  8.  Phidias* 
Werke  sind  die  yoUkommenen 
Idealbilder  der  Gestalten,  die  er 
darstellt. 

L.  (Marclus)  Philippus  166, 173, 
186,  207,  230,  301,  304,  308,  326. 
Als  Volkstribun  im  J.  209  brachte 
er  eine  lex  agraria  ein,  die  er  jedoch 
bald  wieder  fallen  liefs;  Konsul  im 
J.  91  (mit  Sex.  lulius  Caesar),  »ini- 
micus  M.  Liyii  Drusi,  obtinuit  a 
senatu,  ut  leges  eins  omnes  uno 
senatus  consulto  tollerentur';  Gen- 
sor  im  J.  86  —  *ein  geistvoller, 
kühner  und  ehrgeiziger  Mann, 
mächtig  durch  Verwandfechaft,  An- 
sehen, Einflufs;  mehr  ieidenscnaft- 
lich  und  heftig,  als  besonnen  und 
beharrlich,  liefs  er  von  den  Ein- 
gebungen des  Augenblicks  sich 
leiten'.  Während  seines  Konsulats 
gegen  den  Senat  (oder  die  Opti- 
maten])  so  feindselig,  später  der 
entschiedenste  Gegner  des  aofrüh- 
rerischen  Lepidus  und  mit  seinen 
politischen  Feinden  wieder  ausge- 
söhnt, scheint  er  zu  denGharakteren 
gehört  zu  haben,  die  sich  fiberall 
womöglich  ihre  unabhängige  Stel- 
lung wahren  wollen.  Hör.  ep.  I  7, 
46  ff.  strenuus  et  fortis  causisque 
Philippus  agendis  clarus.  de  or.  H 
316  In  <|uo  admirari  soleo  —  ho- 
minem  inprimis  disertum  atque 
eruditum  rhilippum,  qui  ita  solet 
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Bürgere  ad  dicendnm,  nt  qnod  pri- 
mum  yerbnm  habitums  eit  nesciat; 
et  ait  idem,  cum  bracchium  con- 
calfecerit,  tum  se  solere  pugnare. 
III  4  Hie  (sc.  Crassus)  cum  homini 
et  vehementi  et  diserto  et  inprimis 
forti  ad  resistendum,  Phuippo, 
quasi  quasdam  verborum  faces  ad- 
movisset,  non  tulit  ille  et  graviter 
exareit  pigneribusque  ablans  Cras- 
snm  instituit  coercere.  de  off.  1 108 
Erat  in  L.  Grasso,  in  L.  Phiiippo 
multus  lepos.  —  Sali.  Hist.  fragm. 

I  51  enthält  seine  Rede  im  Senat. 
Philigtus  66,  294  aus  Syrakus,  im 

J.  386  von  Dionysius  dem  Älteren 
exiliert,  von  Dionysius  dem  Jün- 
geren aber  zurückberufen.  In  der 
Verbannung  in  Epirus  schrieb  er 
einen  grofsen  Teil  seines  Geschichts- 
werkes ZLHtliiittt  d.  h.  die  älteste 
Geschichte  Siciliens  bis  auf  die 
Eroberung  von  Agrigent  (409}  in 
sieben  Büchern,  an  die  sich  dann 
die  Geschichte  der  Regierung  der 
beiden  Dionyse   anschlofs.    de  or. 

II  57  Hnnc  (sc.  Thucjdidem)  con- 
secutus  est  Syracusius  Phüistus, 
qui  cum  Dionysii  tyranni  familia- 
nssimus  esset^  otium  suum  consum- 
psit  in  histona  scribenda  maxime- 
que  Thucydidem  est  imitatus.  ad 
Q.  fr.  II  13,  4  Siculus  ille  capitalis 
(Phüistus)  creber,  acutus,  brevis, 
paene  pusillus  Thucydides.  Quint. 
X  1,  74  Philistus  ^uoque  meretur, 
qui  turbae  quamvis  bonorum  post 
eos  auctorum  eximatur,  imimtor 
Thucydidi  {iimriti^g  tov  Sovyiv^i- 
dov)  et  ut  multo  infirmior  ita  ali> 
quatenus  lucidior. 

Philo  306  aus  Larissa,  Nach- 
komme des  Elitomachus  als  Vor- 
stand der  Akademie  (von  manchen 
als  Stifter  der  sog.  vierten  Aka- 
demie bezeichnet).  Plut.  Cic.  3 
oinaXXay^lq  8\  tdäv  iv  naial  Siatqi- 
ßoöv  ^iXmvos  fjtiovaB  tov  i^  'Atta- 
Srjfis^agf  6v  fiäXicta  ^Poofiatoi  tmv 
XXBiTOudxov  awTJd'mv  %ocl  dia  xov 
Xoyov  id'avuaaav  xal  Sia  xov  xq6' 
nov  i^yänrjcav,  Tusc.  II  9  nostra 
autem  memoria  Philo,  quem  nos 
frequenter  audivimus,  instituit  alio 
tempore  rhetorum  praecepta  tra- 
dere,  alio  philosophorum.  de  or. 
m  110. 

Picenns  ager  57  in  Mittelitalien, 
von  Umbrien,  dem  Lande  der  Sa- 


biner  und  Marser  und  dem  adria- 
tischen  Meer  begrenzt.  Aus  dem 
ajfer  Picenus  und  Galliens  waren 
die  Senonen  von  den  Römern  ver- 
trieben worden. 

Piraeus  51.  ad  Att.  VII  3,  10 
Venio  ad  'Piraeea',  in  quo  magis 
reprehendendus  sum,  quod  homo 
Romanus  'Piraeea'  scripserim,  non 
*Piraeum»  —  quam  'in'  quod  addi- 
derim.  Non  enim  hoc  ut  oppido 
praeposui,  sed  ut  loco;  et  tarnen 
Dionysius  noster,  qui  est  nobiscum, 
et  Nicias  Gous  non  rebatur  oppidum 
esse  Piraeea.  Sed  de  re  videro. 
Nostrum  quidem  si  est  peccatum, 
in  eo  est,  quod  non  ut  de  oppido 
locutus  sum,  sed  ut  de  loco,  secu- 
tusque  sum,   non   dico   Caecilium, 

'Mane  ut  ex  portu  in  Piraeum', 

—  malus  enim  auctor  Latinitatis  est, 

—  sed  Terentium,  cuius  fabellae 
propter  elegantiam  sermonis  puta- 
bantur  a.  U.  Laelio  scribi: 

'Heri   aliquot  adulescentuli  coi- 
mus  in  Piraeum' 
et  idem: 

'Mercator  hoc  addebat,  captam  e 
Sunio'. 
Quodsi    Si^uovg    oppida    volumus 
esse,  tam  esx  oppidum  Snnium  quam 
Piraeus. 

Pisistratug  27,  39,  41.  Seine  Ty- 
rannis  t&llt  in  den  Zeitraum  von 
560—527  V.  Chr.  de  or.  III  137 
Quis  doctior  eisdem  temporibus  Ulis 
(der  sieben  Weisen)  aut  cuitts  elo- 
quentia  Utteris  instructior  fuisse 
traditur,  quam  Pisistrati?  qui  pri- 
mus  Homeri  libros  confusos  antea 
sie  disposuisse  dicitur,  ut  nunc 
habemus. 

L.  (Calpurnius)  Figo  Frugi  106 
'qui  tanta  virtute  atque  integritate 
fuit »  ut  eüam  Ulis  optimis  tempo- 
ribus, cum  hominem  invenire  ne- 
quam  neminem  posses,  solus  tamen 
Frugi  nominaretur'  (p.  Fonteio  39) 
brachte  als  Tribun  im  J.  149  die 
lex  Calpumia  (überhaupt  die  erste 
lex)  de  jj^ecuniis  repetundis  ein,  von 
Cicero  m  Caecil.  divinat.  65  als 
'sociorum  atque  amicorum  populi 
Bomani  patrona'  gepriesen  (de  off. 
II  75  Nondum  centum  et  decem 
anni  sunt  (im  J.  44),  cum  de  pecu- 
niis  repetundis  a  L.  Pisone  lata  lex 
est,  .nulla  antea  cum  fuisset.  in 
Verr.  III  195,  IV  56),  Konsul  im 
18* 
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J.  133,  Cenaor  120  (censorins).  Seine 
Annalen  sind  von  Livius  und 
anderen  Historikern  vielfach  be- 
nutzt worden,  de  or.  II  53  ff.  aualis 
apud  Graecos  Pherecjdes,  Hellani- 
cuB,  Acusilas  fuit  aliique  permulti, 
talis  noster  Cato  et  Pictor  et  Fiso, 
gm  neque  tenent,  quibus  rebus  or- 
netur  oratio  —  et  dwm  intellegatur 
quid  dicant  unam  dicendi  lomdem 
putant  esse  hrevitatem.    de  leg.  I  6. 

C.  (Calpnmins)  Piso  239  Konsul 
im  J.  67  (mit  M*.  Acilius  Glabrio), 
stand  auf  selten  der  Nobilität  und 
trat  daher  den  Vorschlägen  des 
Gabinius  zu  gunsten  des  Pompejus 
und  des  C.  Cornelius  entgegen. 
Nachdem  er  Gallia  Narbonensis 
verwaltet  hatte,  wurde  er  im  J.  63 
repetundarum  angeklagt,  aber  von 
Cicero  mit  günstigem  Erfolg  ver- 
teidigt, p.  Flacco  98  Consul  ego 
nuper  defendi  C.  Pisonem,  qui, 
quia  consul  fortis  constansque  fue- 
rat,  incolumis  est  reipublicae  con- 
servatus. 

C.  (Calpurnius)  Piso  (Tragi) 
272  im  J.  67  mit  Ciceros  Tochter 
Tullia  verlobt.  Als  Quästor  im  J.  58 
wandte  er  sich  mit  den  dringend- 
sten Bitten  an  seinen  Verwandten, 
den  Konsul  L.  Piso,  um  Ciceros 
Rückkehr  aus  dem  Exil  zu  bewir- 
ken, aber  erfolglos  (p.  Sest.  54,  68). 
Er  sah  seinen  Schwiegervater  nicht 
wieder,  sondern  starb  bereits,  vor 
dessen  Rückkehr  (die  im  September 
57  erfolgte),  ad  Fam.  XIV  1,  4  Pi- 
Bonis  humanitas,  virtus,  amor  in 
omnes  nos  tantus  est,  ut  nihil  supra 
possit. 

M.  (Pnpius)  Piso  (Calpnrnianus) 
230,  236,  308,  310  (von  M.  Pupius 
adoptiert)  Quästor  im  J.  83,  Konsul 
im  J.  61,  Prokonsul  in  Spanien  im 
J.  69.  Ascon.  zu  Cic.  Pison.  p.  15 
Pupius  Piso  eisdem  temporibus, 
quibus  Cicero,  sed  tanto  aetate 
maior,  ut  adulescentulum  Cicero- 
nem  pater  ad  eum  deduceret,  quod 
in  eo  antiquae  vitae  similitudo  et 
muUae  erant  litterae;  orator  quo- 
que  melior  quam  frequentier  habi- 
tus  est.  Er  war  Peripatetiker  und 
nimmt  als  solcher  in  Ciceros  Schrift 
de  finibiis  am  Gespräch  teil.  Sein 
Lehrer  in  der  Philosophie  in  Athen 
war  Antiochus  und  Staseas  aus 
Neapel,  der  längere  Zeit  in  seinem 


Hause  lebte  (de  or.  I  104;  de  fin. 
V  8,  75). 

Plato  24  (Flatonis  statua),  121, 
191,  292  (Piatonis  libri),  geb.  429, 
gest.  348  V.  Chr.  de  or.  I  47  (Pia- 
toni) longo  omnium  in  dicendo 
gravissimo  et  eloquentissimo.  Or.  62 
longe  omnium  quicumque  scripse- 
runt  aut  locuti  sunt,  exstitit  et  sua- 
vitate  et  gravitate  princeps  Plato. 
de  or.  III 15  Neque  enim  quisquam 
nostrum,  cum  libros  Platonis  mira- 
biliter  scriptos  legit,  in  quibus 
Omnibus  fere  Socrates  exprimitur, 
non,  quamquam  lila  scripta  sunt 
divinitus,  tamen  malus  quiddam 
de  illo,  de  quo  scripta  sunt,  suspi- 
catur.  Flut.  Cic.  c.  24  TioXld  d* 
wixov  xal  dnofivTiiiovsvovaiv '  olow 

—  nsgl  xÄv  nXatcavog  Sialoymp, 
mg  xov  Jiosj  st  Xoyqt  zgria^-ai, 
nicpvKSVy  ovxm  diaXBYOfiivov. 
Dion.  Hai.  de  Demosth.  c.  23  rjdri 
Sb  xivanv  fJKOvaa  iym  Xsyovtchv  coff, 
sl  KaljJtccQä  ^sotg  diccXsutog  icziv^ 
^  To  Tcov  dvd'Qfanoiv  nBxqritai  yivog^ 
ovx  aXXcog  6  ßaaiXsvg  ,Zv  avtdiv 
9iaXiystcct  d'sog  ^  tog  UXoctmv, 

T.  (Maccius)  Plautns  60,  73  der 
berühmte  Komödien  dichter,  gest. 
im  J.  184  V.  Chr.  Quint.  X  1,  99  In 
comoedia  maxime  claudicamus; 
licet  Varro  Musas  Aelii  Stilonis 
sententia  Flau;tino  dicat  sermone 
locuturas  fuisse,  si  Latine  loqui 
vellent.  Die  Zeit,  in  der  e;: 
zuerst  als  Komödiendichter 
auftrat,  fällt  wahrscheinlich 
schon  vor  das  Jahr  216  v.  Chr., 
also  etwa  20  Jahre  vor  die  ludi 
luven tatis  des  Jahres  197. 

Polyclitus  70,  296  aus  Argos 
(Sicyon),  der  Vollender  der  sicyo- 
nisch  -  argivischen  Kunstrichtung, 
einer  der  berühmtesten  plastischen 
Künstler  des  griech.  Altertums  aus 
der  Periode  der  höchsten  Blüte  der 
bilden  den  Kunst  in  derPerikleischen 
Zeit  (424).  Eine  seiner  Statuen,  der 
Doryphoros— dieErzßtatue  eines 
kräftigen,  schon  männlichen  Jüng- 
lings, der  sich  auf  eine  Lanze  stützt, 

—  zeichnete  sich  durch  Reinheit 
und  Ebenmäfsigkeit  der  Formen  (to 
ififiSTQov)  80  sehr  aus,  dafs  sie  in 
dieser  Beziehung  als  das  höchste 
Muster  galt  und  daher  geradezu  der 
Kanon  (die  allgemein  gültige  Norm 
für  alle  Proportionen)  genannt  sein 
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BolL  Ebenso  berühmt  ist  (aufser 
dem  Bild  der  Hera  im  Tempel  bei 
AxgOB  und  dem  Herakles,  der  die 
Hydra  tötet  de  or.  II  70),  der  Dia- 
dumenos,  ein  Jüngling  von  mehr 
weichen  Formen,  wie  er  sich  die 
Binde  ums  Haupt  legt.  Die  Formen 
sind  bei  Polyklet  reiner  und  vollen- 
deter (idealer),  als  bei  Myron,  wäh- 
rend dieser  wieder  eine  gröfsere 
Individualisierung  voraus  hat.  Da- 
bei waren  seine  Gestalten  fest, 
kräftig  und  gesund,  ohne  schroff 
und  zart,  ohne  weichlich  zu  sein 
(wie  letzteres  schon  bei  Lysipp  der 
Fall  war).  'Gleich  entfernt  von 
übergewaltiffer  Krafb,  wie  von 
weichlicher  Anmut,  ernst  und  ruhig 
bedacht  auf  alles,  was  die  wahre 
Schönheit  begründet,  ist  er  das 
eigentliche  Vorbild  des  sich  bil- 
denden Künstlers  und  es  liegt  eine 
tiefe  Wahrheit  in  dem  Ausspruche: 
er  allein  habe  die  Kunst  in  einem 
Kunstwerke  dargestellt'.  Polyklet 
ist  ein  durchaus  ernster  und  strenger 
Künstler;  das  mochte  wohl  der 
Grund  sein,  warum  dem  durch  die 
weichen,  fast  üppigen  Gebilde  eines 
Praxiteles  und  seiner  Nachfolger 
verwöhnten  und  verderbten  Ge- 
schmack der  Zeitgenossen  Ciceros 
der  rechte  Mafsstab  für  Polyklets 
Beurteilung  abging:  die  moderne 
Richtung  hielt  am  Ende  die  stren- 
gen Verhältnisse,  den  ruhigen  Ernst, 
die  Würde  seiner  Gestalten  föt  einen 
veralteten  Standpunkt. 

Polygnotus  70  Sohn  und  Schüler 
des  Aglaophon,  der  Begründer  der 
attischen  Schule,  stammt  von  der 
Insel  Thasos,  erhielt  aber  zum 
Dank  dafür,  dafs  er  die  Poikile  un- 
entgeltlich gemalt  hatte,  das  athe- 
niscne  Bürgerrecht.  Seine  Thätig- 
keit  in  Athen,  wo  er  nachmals 
in  einem  ähnlichen  Verhältnis  zu 
Cimon  stand,  wie  Phidias  zu  Peri- 
kles,  begann  bald  nach  den  Perser- 
kriegen. Seine  grofsen  Wandgemälde 
in  der  Lesche  zu  Delphi,  in  der 
Poikile  und  mehreren  Tempeln  zu 
Athen,  in  der  Pinakothek  der  Pro- 
pyläen u.  a.  sind  durch  die  grofs- 
artige  und  ideale  Auffassung  der 
meist  dem  nationalen  Epos  entlehn- 
ten Gegenstände,  wie  durch  das 
ihnen  verliehene  Ethos,  den  ernsten^ 
unveränderlichen  Charakter  der 


Personen,  ausgezeichnet.  (Inso- 
fern tritt  in  Polygnot  ein  Fort- 
schritt im  Vergleich  zu  Zeuzis  her- 
vor: o  fthv  yap  üoXvypaiTog  dyad'og 
rjd'oyQaqfOs,  rj  dl  Zsväidos  yQaqr^ 
ovdiv  i%n  w^off  Arist.  Poet.  6.)  Die 
Technik  Poiygnots  dagegen  ist  so- 
wohl in  Zeichnung,  ab  in  Farben- 
crebung  im  ganzen  noch  einfach. 
Ohne  vollständige  Nachahmung  der 
Wirklichkeit  zu  erstreben,  be- 
schränkte er  sich  vielmehr  auf  das, 
was  für  die  dargestellte  Handlung 
notwendig  oder  bedeutsam  war  — 
ein  Baum  bezeichnete  den  Hain 
der  Persephone,  ein  Schiff  die 
griechische  Flotte,  zwei  Zelte  das 
Lager,  ein  Haus  und  ein  Stück 
Mauer  die  Stadt  — ;  und  die  durch 
Licht  und  Schatten  bewirkte  Far- 
benwirkung ist  ihm  noch  fremd. 

Q.  Pompeins  Bnfus  96, 263  Kon- 
sul im  J.  141  (mit  Cn.  Servilius 
Caepio),  nach  Vell.  H  21  der  erste 
aus  seiner  Familie,  p.  Mur.  16  Nee 
mihi  unquam  minus  in  Q.  Pompeio, 
novo  hotnine  et  fortissimo  viro,  vir- 
tutis  esse  visum  est,  ^uam  in  homine 
nobilissimo  M.  Aemilio.  Er  folgte 
141  auf  Q.  Metellus  in  der  Führang 
des  numantinischen  Krieges.  Liv. 
epit.  LIV  Q.  Pompeius  consul  in 
UiBpania  Termestinos  subegit;  cum 
eisdem  et  Numantinis  pacem  ab 
infirmitate  fecit  (im  J.  140  vom 
Senat  nicht  anerkannt).  Zehn  Jahre 
später,  im  J.  131,  war  er  mit  C. 
Caecilius  Metellus  Censor  ^tunc 
primum  uterque  explehe  facti  cen- 
sor es^  (Liv.  epit.  LIX).  in  Verr.  V 
181  Q.  Pompeius  humili  catque  ob- 
scwro  loco  nattks  nonne  plurimis 
inimicitiis  maximisque  suis  periculis 
ac  laboribus  amplissimos  honores 
est  adeptus? 

Q.  Pompeius  Bufas  206, 304,  306 
ist  derselbe,  der  mit  L.  C)orneliuB 
Sulla  im  J.  88  Konsul  war.  Seine 
Prätur  Wli  in  das  J.  91  (de  or. 
1 168).  Schon  als  Tribun  im  J.  100 
hatte  er  sich  als  Anhänffer  der 
Optimaten  bewiesen  und  die  Her- 
stellung des  Q.  Metellus  Numidicus 
beantragt.  Dafs  er  sich'mit  Sulpi- 
cius,  dem  er  früher  befreundet  war, 
hemachmals  verfeindete  und  im 
J.  88,  als  Sulla  Rom  verlassen  hatte, 
seines  Amts  entsetzt  wurde  und 
nach  Nola  flüchtete,  dann  mit  Sulla 
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in  Rom  wieder  einzog,  ist  bekannt. 
SaUa  Übertrag  ihm  bei  seinem  Ab- 
zug nach  Griechenland  die  Be- 
wachung Italiens;  er  wurde  aber 
auf  Cn.  Pompejus  Strabos  Anstiften 
von  dessen  Soldaten  im  Lager 
getötet 

Sextag  Pompeius  97  vielleicht 
der  Vater  der  beiden  Folgenden 
(176)  und  Grofsvater  des  Trmmvir. 

Gnaeug  Pompeiug  Sex.  F. 
(Strabo)  176  Vater  des  Cn.  Pom- 
pejus Ma^us,  war  Konsul  im  J.  89 
mem  zweiten  Jahre  des  marsischen 
Kriegs),  Eroberer  yon  Asculum. 
Liv.  Epit.  LXXIV  Cn.  Pompeius 
consul  Marsos  acie  vicit.  Er  wurde 
im  J.  87  vom  Blitz  erschlagen,  p. 
Comel.  frag.  27  (C.  F.  W.  Müller 
IV  8,  8.  266)  Memoria  teneo,  cum 
primum  senatores  cum  equitibus 
Romanis  lege  Plotia  iudicarent, 
hominem  dis  ac  nobilitati  perin- 
visum,  Cn.  Pompeium,  causam  lege 
Varia  de  maiestate  dixisse.  (s.  Pom- 
peius Magnus.) 

Sextug  Poim>elag  176  der  Bruder 
des  Vorigen.  Pnil.  XII 27  doctus  vir 
atque  sapiens,  de  or.  I  67  eruditus 
homo  in  philosophia.  III  78  aut 
Sextus  Pompeius  aut  duo  Balbi  — 
hominea  Stotci.  de  off.  I  19  quod 
in  rebus  honestis  et  cognitione  di- 
gnifl  operae  curaeque  ponetur,  id 
iure  laudabitur,  ut  in  astrologia 
C.  Sulpicium  audivimus,  in  geotne- 
tria  Sex.  Pompeium  ipaicognovimus. 

Cn.  Pompeing  Magnus,  cter  Trium- 
vir  230,  239  (246  lex  de  ambitu), 
811,  324  (lex  Pompeia),*  geb.  im 
J.  106  (also  in  gleichem  Jahr  mit 
Cicero).  Sein  Vater  ('quem  magni- 
ficentissimas  res  in  consulatu  ges- 
sisse  hello  Marsico  praedizimus' 
Vell.  II 29)  war  beschuldigt  worden, 
sich  bei  der  Eroberunff  von  Ascu- 
lum im  J.  89  widerrechtlicherweise 
die  Beute  der  eroberten  Stadt  zu- 

geeignet  zu  haben*  daher  wurde 
n.  Pompejus,  der  Sohn,  nach  des 
Vaters  Tod  im  J.  87  belangt,  sie 
aus  der  Erbschaft  zu  ersetzen.  Kon- 
sul zum  erstenmal  im  J.  70,  er- 
mordet im  J.  48.  —  Vell.  II 29  forma 
excellens,  non  ea,  aua  flos  com- 
mendatur  aetatis,  sea  ea  dignitate 
constantiaque,  quae  —  eum  ad  ulti- 
mum vitae  comitata  est  diem;  in- 
nocentia  eximius,  sanctitate  praeci- 


puus,  eloquentia  medius,  potentiae 
quae  Tumoris  cattsa  ad  eum  defer- 
retur^  non  vi  ab  eo  occuparetur, 
cupidissimus ,  duz  hello  peritissi- 
mus.  Quint.  XI  1,  36  imperatorum 
ac  triumph^ium  separata  est  aliqua 
ex  parte  ratio  eloauentiae,  sicut 
Pompeius  abunde  disertus  rerum 
Buarum^  narrator.  Plut.  Pomp.  1 
{ni&avotrig  Xoyov). 

Die  in  aer  Geschichte  der  Bered- 
samkeit in  ffewisser  Beziehung 
epochemachende  lex  Pompeia  de 
ambitu  246,  324  fällt  in  das  Jahr 
seines  dritten  Konsulats,  das  J.  62 , 
imd  enthielt  unter  anderen  Abän- 
derungsbestimmungen des  gericht- 
lichen Verfahrens  folgendes:  tov 
xcav  üvvayoQevaovtmv  imaviQm  xm 
pLSQSi,  aQL^fiov  ägicsPf  äazs  iifj  vno 
xov  nXri&ovi  avtav  tovg  dixa- 
atäs  ^OQvßovfiivovs  i%taQaTvs<fd'ai.y 
XQOvov  TS  T©^  fihv  dioinovti 
ovo  Squq,  Tai  dh  q>Bvyovxt 
TQBtq  didoed'ai  i%iXsvaev 
(Dio  Cass.  XL  62).  Tac.  diaL  de  or. 
38  Trauseo  ad  formam  et  consue- 
tudinem  veterum  iudiciorum,  qua 
etsi  hanc  aptiorem  statueris,  elo- 
quentiam  tamen  illud  forum  magii 
exercebat,  in  quo  nemo  intra  pau- 
cissimas  horas  perorare  cogebatur 
et  liberae  comperendinationes  erant 
et  modum  dicendi  sibi  quisque 
sumebat  et  numerus  neque  dierum 
neque  patronorum  finiebatur.  Pri- 
mus haec  tertio  consuHatu  Cn.  Pom- 
peius adstrinxU  imposuitque  vduH 
frenos  eloauentiae  ^  ita  tamen  ut 
omnia  in  fbro,  omnia  legibus,  om- 
nia  apud  praetores  gererentur.  de 
fin.  I Y  1  cum  ego  te  hac  nova  lege 
videam  eodem  die  accusaiori  respon- 
dere  et  tribus  horis  perorare.  Hin- 
sichtlich des  ambitus  bestand  die 
Strenge  des  Gesetzes  darin,  dafs 
es  die  Strafen  der  lex  Calpumia 
und  TuUia  noch  verschärfte. 

0.  Pompeiug  A.  F.  240,  310 
'Bithynicus'  genannt,  weil  er  das 
von  fTikomedes  den  Bömem  durch 
Erbschaft  hinterlassene  Bithynien 
zur  Provinz  einrichtete;  wurde  mit 
Cn.  Pompejus  in  Ägypten  im  J.  48 
getötet. 

Cn.  Pomponiag  182,  207,  221, 
227,  306,  308,  311  Tribun  im  J.  90; 
er  war  unter  denen,  die  nach  Sullas 
Rückkehr  im  J.  82  umkamen,    de 
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or.  III  50  Easdem  res  autem  si- 
molac  FufiuB  aut  vester  (des  Snlpi- 
«iuB  und  Cotta)  aeqnalis  Fomponios 
agere  coepit,  non  aeqne  quid  di- 
cant,  niBi  admodam  attendi,  intel- 
lego;  ita  confnsa  est  oratio,  ita 
pertorbata,  nihil  ut  sit  primum, 
nihil  nt  secundnm,  tantaque  inso- 
lentia  ac  turba  verborum,  at  oratio, 
qnae  lamen  adhibere  rebus  debet, 
ea  obscuritatem  et  tenebras  adferat 
atqne  nt  quodammodo  ipsi  sibi  in 
dicendo  obstrepere  yideantnr. 

T.  Pomponiug  Atticag  s.  Atticus. 

M«  Pontidius  246  s.  n.  w.  b. 

pontiflcnm  commentarii  55  oder 
pontificum  libri,  in  denen  alles, 
was  zur  Wissenschaft  der  pontifices 
gehörte,  verzeichnet  war,  also  zu- 
nächst die  Bestimmungen  des  ius 
sacrum  oder  pontificium  (156,  de  or. 
III 136).  Da  aber  ursprünglich  alle 
Staatshandlungen,  gerichtlichen 
Akte  und  Privatgeschäfte  mit  dem 
Beligionswesen  aufs  engste  verbun- 
den waren  und  daher  unter  den 
Regeln  des  'heiligen  Rechts'  standen, 
so  enthielten  diese  libri  pontificum 
weiter  auch  Bestimmungen  über  das 
gesamte  alte  Privatrecht  und  Ge- 
wohnheitsrecht, über  die  herkömm- 
lichen Prozefsformen,  über  privat- 
rechtliche Entscheidungen  u.  s.  w. 

M.  Popilius  (Laenas)  56  Konsul 
im  J.  359.  In  diese  Zeit  fällt,  was 
Liv.  711 12  erzählt  wird:  Insequenti 
anno  M.  Popilio  Laenate  Cn.  ManHo 
consulibus  primo  silentio  noctis  ab 
Tiburo  agmine  infesto  profecti  ad 
nrbem  Eomam  venerunt  (sc.  Tibur- 
tes).  Terrorem  repente  ex  somno 
excitatis  subita  res  et  nocturnus 
pavor  praebuit,  ad  hoc  multorum 
inscitia,  qui  aut  unde  hostes  ad- 
venissent.  Conclamatum  tamen  ce- 
leriter  ad  arma  est  et  portae  sta- 
tionibus  muriaue  praesidiis  firmati; 
et  ubi  prima  lux  mediocrem  multi- 
tudinem  ante  moenia  neque  alium 
quam  Tiburtem  hostem  ostendit, 
duabus  portis  egressi  consules  utrim- 
que  aciem  subeuntium  iam  muros 
a^grediuntur;  apparuitque  occa- 
Bione  magis  quam  virtute  fretos 
venisse,  adeo  vix  primum  impetum 
Romanorum  sustinuere.  Quin  etiam 
bono  fuisse  Romanis  adventum  eo- 
rum  constabat,  arientemque  iam 
seditionem  inter  patres  et  ptebem 


metu  tam  propinqui  belli  com- 
pressam. 

P.  Popilins  (Laenas)  94,  128 
Konsul  im  J.  132,  schritt  nach  Ti. 
Gracchus*  Tode  sehr  streng  gegen 
dessen  Anhänger  ein  und  wurde 
deshalb  durch  C.  Gracchus  im  J.  122 
verbannt;  doch  wurde  er  im  darauf 
folgenden  Jahre  bereits  durch  den 
Yolkstribun  L.Bestia  wieder  zurück- 
gerufen. 

C.  Popilius  (Laenas)  95  der 
Sohn  des  Vorigen,  s.  n.  w.  b. 

€•  und  M.  Poroins  Cato  b.  Cato. 

T.  Postumins  269  Prätor  im  J.  57. 

A,  Postumins  Albinus  etc.  s. 
Albinus. 

L.  Porcius  (Licinus)  60  Sohn  des 
L.  Porcius  Licinus,  der  als  Prätor 
im  J.  206  an  der  Schlacht  bei  Sena 
teilnahm;  war  Prätor  im  J.  193  (Liv. 
XXXIV  55),  führte  als  Konsul  im 
J.  184  (Liv.  XXXIX  82)  gegen  die 
Ligurer  Krieg:  Liv.  XXXIX  45  con- 
sulibus Ligures  cum  eisdem  exer- 
citibuB,  quos  P.  Claudius,  L.  Porcius 
habuerant,  provincia  decreta  est. 

Prodicus  30,  292  der  bekannte 
Sophist  aus  Keos  (Xen.  Mem.  II  1, 
21  ff.).  Plat.  Phaedr.  267  B  TJQodi- 
KOff  —  iLovoq  avxog  BVQri%ivai  itprj 
mv  dst  Xoyov  ti%vri  mit  Beziehung 
auf  seine  grammansch-stilistischen 
Vorträge  nsgl  OQd'ovTjrog  ovofid- 
tmv.    de  or.  III  128. 

Protagoras  30,  46,  292  aus  Ab- 
dera,  lebte  zwischen  480—410  v.Chr. 
Seine  Studien  waren  der  Philo- 
sophie, der  Rhetorik  und  Gram- 
matik gewidmet  (oQd'oinsia  Plat. 
Phaedr.  267  C.  Hierher  gehören 
auch  die  von  ihm  aufgebrachten 
Xoyoi  igtCTinol  nach  seinem  Satz: 
dvo  Xoyovg  stvai  icsqI  navxog 
nQdyfiatog  oivti%Biiiivovg  dXXijXoigf 
seine  tixvri  igiati^mv  und  die  d"!- 
asig.  Diog.  Laert.  IX  51).  de  or. 
ni  128. 

Protogenes  70  von  Rhodus,  Zeit- 
genosse und  Geistesverwandter  von 
Apelles,  wird  in  den  Nachrichten 
der  Alten  überall  als  ein  Künstler 
ersten  Ranges  bezeichnet,  unter 
seinen  Gemälden  ist  (neben  dem 
ruhenden  Satyr)  am  berühmtesten 
der  I  a  1  y  8  0  s  (der  rhodische  Stamm- 
heros von  laljrsos  Or.  5)  —  ein  Bild, 
an  dem  er  sieben  (oder  gar  elf) 
Jahre  gemalt  hatte,  von  so  hohem 
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Werte,  dafs  Demetrius  um  dieses 
Kleinods  willen  von  der  Zerstörung 
Ton  Rhodus  abliefs.  'Bei  Proto- 
genes,  wie  bei  Apelles,  ist  das  hohe 
V  erdienst,  das  ihnen  beigelegt  wird, 
nicht  sowohl  in  dem  geistigen  und 

Soetischen  Gehalte,  als  vielmehr  in 
er  vollendeten  künstlerischen 
Durchführung  ihrer  Werke  zu 
suchen,  in  der  die  Illusion  bis  zur 
höchsten  Spitze  getrieben  war;  nur 
dafs  bei  Apelles  mehr  aus  ursprüng- 
licher Begabung  hervorging,  was 
Frotogenes  duräi  die  gröfste  Aus- 
dauer und  den  sorg^tigsten  Fleifs 
zu  erreichen  bestrebt  war'. 

^rrrlius  55, 61,  gest.  272  (s.  Appius 
Claudius). 


fa 


L.  Quinctius  223  Tribun  im  J.  74: 
Cluent.  77  homo  maxime  popu- 
aris,  qui  omnes  rumorum  et  con- 
tionum  ventos  colligere  consuesset, 
oblatam  sibi  facuitatem  patavit,  ut 
ex  invidia  senatoria  posset  crescere, 
quod  eius  ordinis  iudicia  minus  iam 
probari  populo  arbitrabatur.  Quint. 
V  13,  39  Presserat  enim  tarbulentis 
contionibus  Cluentium  Quintius. 

T.  Quinctius  Flaminiiius  s.  Fla- 
mininuB. 

B. 
Bhetorisclie  Theoretiker  Quint. 
III  1,  8  ff.  Artium  scriptores  anti- 
quissimi  Corax  et  Tisias  Siculi, 
quos  insecutus  est  vir  eiusdem  in- 
sulae  Gorgias  Leontinus,  Empe- 
doclis,  ut  traditur,  discipulus.  Is 
beneficio  longissimae  aetatis  (nam 
centum  et  novem  vixit  annos}  cum 
multis  simul  floruit,  ideoque  et 
illorum,  de  quibus  supra  dixi,  fuit 
aemulus  et  ultra  Socraten  usque 
duravit.  Thrasymachv^  Ghalcedo- 
nius  cum  hoc  et  Frodicus  Cius  et 
Abderites  Protagorais,  a  quo  decem 
milibus  denariorum  didicisse  artem, 

Suam  edidit,  Euathlas  dicitur,  et 
lippias  Elius.  Antiphon  quoque 
et  orationem  primus  omnium  scri- 
psit  et  nihilo  minus  et  artem  ipse 
composuit  et  pro  se  dizisse  optime 
est  creditus  —  et  Theodorus  Byzan^ 
tius,  ex  iis  et  ipse,  quos  Plato 
appellat  XoyodttiodXovg,  Horum 
prxmi  communes  locos  tractasse  di- 
cuntur  TroiagoraSy  Gorgias,  adfe- 


cti*8  Prodicm  et  Eippias  et  idem 
Protagoras  et  Thrasymadius,  —  His 
successere  multi,  sed  clarissimus 
Gorgiae  auditorum  Isocrates  (quam- 
quam  de  praeceptore  eius  inter 
auctores  non  convenit,  nos  autem 
Aristoteli  credimus).  Hinc  velut 
diversae  secari  coeperunt  viae  (die 
Isokrateische  und  Aristotelische 
Richtung).  —  Ars  est  utriusque  sed 
pluribus  eam  libris  Aristoteles  com« 
plexus  est.  —  Theophrastus  quo- 
que, Aristotelis  discipulus^  de  rheto- 
rice  dili^enter  scripsit;  atque  hino 
vel  studiosius  philosophl  quam  rhe- 
tores  praecipueque  Stoicorum  ac 
Peripateticorum  principes. 

BnoduB  1,  151,  316  war  nächst 
Athen  einer  der  Hauptsitze  grie- 
chischer Wissenschaften  und  Künste, 
besonders  der  Redekunst,  seit 
Aeschines  hier  eine  besondere  Red- 
nerschule gegründet  hatte,  daher 
von  vielen  eben  um  dieser  wissen- 
schaftlichen Celebrität  willen  be- 
sucht: de  or.  II  3  De  Antonio  — 
saepe  —  acceperamus^  quemadmo- 
dum  ille  vel  Athenis  vel  Bhodi  se 
doctissimorum  hominum  sermonibus 
dedidisset  (part.  or.  118  de  institutis 
Atheniensium,  Rhodiorum,  doctissi- 
morum hominum).  —  Der  rho- 
dische  Stil  wurde  von  manchen 
als  die  rechte  Mitte  zwischen  dem 
asianischen  und  attischen  be- 
trachtet. Quint.  XII  10,  16  ff.  Et 
antiqua  qnidem  illa  divisio  inter 
Atticos  et  Asianos  fuit,  cum  hi 
pressi  et  integri,  contra  infiati  illi 
et  inanes  haberentur,  in  his  nihil 
superflueret,  illis  iudicium  maxime 
ac  modus  deesset.  —  Tertium  mox, 
qui  baec  dividebant,  adiecenmt 
gentis  Bkodium,  quod  velut  medium 
esse  atque  ex  utroque  mixtum  to- 
lunt.  Neque  enim  Attice  pressi 
neque  Asiane  sunt  abundantes,  ut 
aliquid  habere  videantur  gentis, 
ali^uid  auctoris.  Aeschines  enim, 
qui  hunc  exilio  delegerat  locum, 
intülit  eo  studia  AtJienarum^  quae 
velut  sata  quaedam  coelo  terraque 
degenerant,  saporem  illum  Atticum 
peregrino  miscuerunt.  Lenti  ergo 
quidam  ac  remissi,  non  sine  pon- 
aere  tarnen,  neque  fontibus  puris 
neque  torreutibus  turbidis,  sed  leni- 
bus  stagnis  similes  habentur. 

Bhodii  51  oratores;  79Ti.Gracchi 
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oratio  Graeca  apud  Rhodios;  312 
Molo  legatuB  ad  senatum  de  Rho- 
diorum  praemiis. 

Borna  39,  169,  171,  |258,  306  f., 
314,  316. 

Bomulus  40  (s.  Homerus). 

(Q.)  Boscius  (Dallas)  290  der 
berühmte  komische  Schauspieler, 
den  Cicero  in  seiner  Rede  p.  Koscio 
comoedo  im  J.  76  verteidigte;  ein 
Meister  des  theatralischen  Spiels, 
in  Vortrag  und  Mimik  der  erste, 
so  dafs  sein  Name  sprichwörtlich 
geworden  ist  fQr  jede  Art  von 
Virtuosität,  jp.  Quinct.  78  cum  arti- 
fez  eiusmodi  sit,  ut  solus  dignus 
videatur  esse ,  qui  in  scena  specte- 
tnr.  de  or.  I  130  videtisne  quam 
nihil  ab  eo  nisi  perfecte ,  nihil  nisi 
cum  summa  venustate  fiat,  nisiita 
nt  deceat  et  uti  omnes  moveat  at- 
que  delectet?  Itaque  hoc  iam  diu 
est  consecutus,  ut  in  quo  quisque 
artiücio  ezcelleret,  is  in  suo  genere 
Roscius  diceretur. 

Sex.  Boscius  312  aus  Ameria, 
den  Cicero  in  seinem  27.  Lebens- 
jahre im  J.  80  V.  Chr.  verteidigte. 
Or.  107  quantis  illa  clamoribus 
adulescentuli  dizimas,  quae  neqna- 
quam  satis  defervuisse  post  ali- 
quanto  sentire  coepimus  — ;  sunt 
enim  omnia  sicut  adulescentis  non 
tarn  re  et  maturitate  quam  spe  et 
ezspeetatione  laudati. 

Q.  Bubrius  Tarro  s.  Varro. 

C.  Busias  259  f.  s.  n.  w.  b. 

€•  Busticelius  aus  Bononia  169 
s.  n.  w.  b. 

€•  Butilias  (Bufus)  147  wahr- 
scheinlich der  Sohn  (oder  doch  ein 
naher  Verwandter)  des  P.  Rutilius 
Rufus,  des  vertrauten  Freundes 
vom  pontifez  Mucius  Scaevola. 
Durch  P.  Rutilius  war  daher  denn 
auch  C.  Rutilius  mit  dem  väter- 
lichen Freund  Scaevola  bekannt  ge- 
worden, und  die  Freundschaft  der 
Alten  setzte  sich  in  der  Freund- 
schaft der  Jüngeren,  des  C.  Rutilius 
und  des  Q.  Mucius  Scaevola  (der 
im  J.  64  Tribun  war),  fort.  Auch 
Brutus  schlofs  sich  seiner  glänzen 
Richtung  nach  an  diese  Männer  an 
und  hörte  von  C.  Rutilius  nach 
den  Erzählungen  des  P.  Rutilius 
oft  von  dem  alten  Scaevola  reden. 
(Die  a.  o.  St.  vorgeschlagene  Än- 
derung der  Lesart  in:  quo  uteba- 


tur  perfamiliariter  Scaevola,  ut 
nosti  scheint  auf  falschen  Voraus- 
setzungen zu  beruhen.) 

P.  Butiüus  Bufos  85  ff.,  110  ff., 
113  ff.,  118  'homo  doctus  et  pMlo- 
sophiae  (sc.  Stoicae)  deditus'  (de  or. 
I  227),  den  Vell.  II  13  virum  non 
saeculi  sui  sed  omnis  aevi  Opti- 
mum nennt,  schon  in  seiner  Jugend 
mit  Scipio  und  Laelius  befreundet, 
wegen  des  sittlichen  Ernstes,  mit 
dem  er  die  stoische  Moral  auch 
bethätigen  wollte,  ein  documentum 
virtutis  (p.  Rabir.  Post  27).  Im 
J.  105  erlangte  er  das  Konsulat, 
nachdem  er  kurz  zuvor  im  jugur- 
thinischen ,  wie  früher  im  numan- 
tinischen  Krieg  gedient  hatte.  Im 
J.  98  begleitete  er  den  Prokonsul 
Q.  M.  Scaevola  P.  M.  (mit  dem  er 
überhaupt  sowohl  durch  Gleichheit 
der  Gesmnung,  als  durch  ffleiche 
Liebe  zur  Rechtswissenschsut  eng 
verbunden  war)  als  Legat  in  dessen 
Provinz  Asien.  Hier  zog  er  sich 
durch  gerechte  und  strenge  Ver- 
waltung den  Hafs  der  gewinusüdi- 
tigen  publicani  in  so  hohem  Grade 
zu,  dafs  sie  sich  nicht  scheuten, 
den  gerechten  Mann  auf  die  ganz 
unbegründete  Anklage  repetunda- 
rum  unschuldifferweise  zu  verur- 
teilen, wahrscheinlich  im  J.  92. 
Denn  diese  Feindschaft  der  Richter 
aus  dem  Ritterstand  war  doch  das 
Hauptmotiv  seiner  Verurteilung, 
wenn  auch  seine  mangelhafte  Ver- 
teidigung (Rutilius  verschmähte  ^e 
und  jede  oratorischen  Effektmittel) 
dabei  allerdings  mitgewirkt  haben 
mag:  de  or.  I  229  Nam  cum  esset 
ille  vir  ezemplum  —  inuocentiae 
cumque  iUo  nemo  neque  integrier 
esset  in  civitate  neque  sanctior, 
non  modo  supplez  iudicibus  esse 
noluit,  sed  ne  ornatius  quidem  aut 
liberius  causam  dici  suam,  quam 
simplez  ratio  veritatis  ferebat.  Pau- 
lum  —  Cottae  tribuit  partium,  di- 
sertissimo  adulescenti,  sororis  suae 
filio;  dizit  item  causam  illam  qua- 
dam  ez  parte  Q.  Mucius  more  suo, 
nulio  apparatu,  pure  et  dilucide. 
Rutilius  ging  nach  Smyrna  ins  Ezil, 
das  er  auch  später  auf  Sullas  Zu- 
reden nicht  verlassen  wollte,  und 
lebte  daselbst  litterarischen  Be- 
schäftigungen; dort  sah  ihn  Cicero 
noch  im  Jahre  78.     Aufser  seiner 
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SelbstyerteidigoDgsrede  in  dem  er- 
wähnten Prozefs  (pro  se  contra 
Sublicanos  im  J.  92)  werden  von 
im  angeführt  eine  oratio  de  modo 
aedificioram,  eine  oratio  p.  L.  Gae- 
mcio  ad  popnlum,  zwei  actionea 
contra  M.  Äemilinm  Scanram  —  von 
denen  nichts  mehr  vorhanden  ist. 
Wahrscheinlich  während  seines 
Exils  schrieb  er  auch  seine  Selbst- 
biographie (Tac.  Agric.  c.  1)  und 
eine  römische  Geschichte  in  grie- 
chischer Sprache. 

S. 
L«  Sabellius  131  s.  n.  w.  b. 
Samos  156. 
L.  (Appuleius)  Satnminus  224 

der  bekannte  Tribnn  des  Jahres 
100.  Liv.  epit.  LXIX  L.  Apuleius 
Satuminus,  adiavante  C.  Mario  — 
tribuüus  plebis  per  vim  creatus, 
non  minns  violenter  tribnnatum, 
quam  petierat,  gessit;  et  cum  le- 
dern agrariam  per  vim  tulisset, 
Metello  Numidico,  quod  in  eam 
non  iuraverat,  diem  dixit.  —  Idem 

—  C.  Memmium  candidatnm  con- 
sulatus,  qnoniam  adversarium  eum 
actionibus  suis  timebat,  occidil 
Quibus  rebus  concitato  senatu  — 
oppressus  armis  cum  Glaucia  prae- 
tore  et  aliis  eiusdem  furoris  sociis 

—  interfectus  est.  Phil.  VIII  16 
C7.  Mario  i.  Vdlerio  conmlibus  se- 
natu8  rempublicam  defendendam 
dedit;  L.  Saturninus,  tribunus  ple- 
bis, C.  Glaucia  praetor  est  inlber- 
fectus.  Omnes  ilfo  die  Scauri,  Me- 
telli,  Claudii,  Catuli,  Scaevolae, 
Orassi  arma  sumpserunt.  p.  Rabir. 
perd.  reo  20  fit  senatus  consultum, 
ut  C.  Marius  L.  Valerius  consules 

—  operam  darent,  ut  imperium 
popuH  Romani  maiestasque  conser- 
varetur.  de  harusp.  resp.  41  L.  Sa- 
turninus  ita  fuit  em-enatus  et  paene 
demens,  ut  actor  esset  egregius  et 
ad  animos  imperitorutn  excitandos 
inflammandosgue  perfectus. 

M.  (Aemilfus)  ScauruB  110  ff.. 
113  ff.,  132  Konsul  im  J.  115  (mit 
M.  Caecilius  Metellus,  dem  dritten 
Sohn  des  Metellus  Macedonicus), 
Censor  im  J.  109,  princeps  curiae 
oder  senatus,  eins  der  bedeutend- 
sten Häupter  der  Optimaten,  qui 
a  C.  Graccho  usque  ad  Q.  Varium 
seditiosis   omnibus    restitit,    quem 


numquam  ulla  vis,  nllae  minae, 
Ulla  invidia  labefecit  (p.  Sest.  101) ; 
ein  rechter  propugnator  reipnbli- 
cae ,  tantumqne  auctoritate  potoit, 
ut  Opimium  contra  Gracchum,  Ma- 
rium  contra  Glauciam  et  Satumi- 
num  privato  consilio  armaret.  Der 
hohe  Ernst  und  die  unerschütter- 
liche Festigkeit  seines  Charakters, 
durch  die  er  hoch  über  seine  Zeit- 
genossen hervorragte,  prägte  sich 
auch  in  seiner  Rede  aus.  de  or. 
1 214  vir  regendae  reipublicae  sden- 
tissimus,  —  qui  quamquam  est  in 
dicendo  minimecontemnenduSy  j>ru- 
dentia  tarnen  rerum  magnarum  tna- 
gi8,  quam  dicendi  arte  nUitur,  Sein 
Mitbewerber  ums  Konsulat,  Rutilins 
Rufus,  der  erst  ihn  angeklagt  hatte, 
wurde  danach  desselben  Vergehens 
von  Scaurus  belangt:  de  or.  11  280 
cum  8cauru8  accusaret  Butüium 
amUtuSf  cum  ipse  consuH  esset  factuSf 
nie  r^ßulsam  tülisset,  et  in  eins  ta- 
bulis  ostenderet  litteras  A.  F.  P.  R. 
idque  diceret  esse,  ^actum  fide 
Puolii  Rutüii',  Rutilius  autem,  ^ante 
factum  post  relatum'  G.  Canius, 
eques  Romanus,  cum  Rufo  adesset, 
exclamat,  neutrum  iUis  litteris  de- 
clararL  Quid  ergo?  inqnit  Scaurus. 
^Aemilius  fecit,  plectitnr  Rutilius'. 
Über  seine  Autobiographie  s. 
Fufidius. 

M.  Anrelius  Scaurus  s.Aurelius. 

1)  P.  (Cornelius)  Scipio  Nasiea 
79  Sohn  des  Cn.  Comehus  Scipio, 
der  212  in  Spanien  fiel,  Vater  des 
P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Corcu- 
lum.  Liv.  XXIX  14  erzählt  von  der 
Aufnahme  der  Magna  Mater  in  Rom 
im  J.  204:  accessit  consultatio  de 
matre  Idaea  accipienda  quam  — 
recens  nuntius  aderat  Terracinae 
iam  esse.  Haud  parvae  rei  iudicium 
senatum  tenebat,  qui  vir  optimus 
in  civitate  esset.  Veram  certe  victo- 
riam  eins  rei  sibi  quisque  malle 
quam  ulla  imperia  honoresve  sof- 
fragio  seu  patrum  seu  plebis  dela- 
tos.  P.  Scipionem  Cn.  F.  eins,  qui 
in  Hispania  ceciderat,  adulescentem 
nondum  quaestorium  iudicaverunt 
in  tota  civitate  virum  bonorum 
Optimum  esse.  —  P.  Cornelius  cum 
omnibus  matronis  Ostiam  ire  iussus 
obviam  deae  isque  eam  de  nave 
accipere  et  in  terram  elatam  tra- 
dere  ferendam  matronis.  Postquam 
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navis  ad  ostium  amnis  Tiberis  ac- 
cessit,  Bicut  erat  iussas,  in  salum 
nave  evectus  ab  sacerdottbtM  deatn 
iicc^t  extaliique  in  terram. 

2)  P.  (CorneliuB)  Scipio  Nasica 
Coreuliim  79,  213  (abavuB)  (Sohn 
des  Vorigen)  Konsul  im  J.  162  nnd 
155,  Censor  im  J.  169,  pontifex 
maximus  im  J.  150,  Enkel  des  Cn. 
Cornelias  Scipio,  der  im  J.  212  in 

Spanien  fiel,  Schwiegersohn  des 
teren  Afncanus,  schrieb  über  den 
Krieg  mit  Perseus,  in  dem  er  mit- 
gekämpft hatte.  Tusc.  I  18  Alüs 
.cor  ipsum  animns  videtor:  ex  quo 
^excordes,  vaecordes,  concordesqne' 
dicnntnr  et  Nasica  ille  prudens^  bis 
constd,  Corculum,  (et  egregie  cor- 
datns  homo,  catns  Aelius  Sextus). 
de  or.  III  134. 

3)  P.  (Cornelius)  Scipio  (Nasica 
Serapio)  85,  107,  212  ^proavus) 
(Sohn  des  Vorigen)  Konsul  mit  D. 
lunius  Brutus  (Callaecus)  im  J.  138, 
derselbe,  der  im  J.  133,  als  Tib.  Grac- 
chus zum  zweitenmal  als  Kandidat 
des  Volkstribunats  auftrat,  am 
Wahltage  'consulem  (F.  Mucium 
Scaevolam)  languentem  reliquit  at- 
que  ipse  privcttiMf  ut  si  consul  esset, 


qui  rempublicam  salvam  esse  vel- 
lent  se  sequi  iussit'  fTusc.  IV  51), 
bei  welcher  Gelegenneit  bekannt- 
lich Ti.  Gracchus  erschlagen  ward. 
Noch  in  demselben  Jahr  wurde  er 
wegen  der  Ermordung  des  Gracchus 
vor  Gericht  gezogen,  und  der  Senat 
war  genöti^,  um  im  folgenden 
Jahr,  um  ihn  dem  Hafs  der  v  olks- 
partei  zu  entziehen,  als  Gesandten 
nach  Pergamus  zu  schicken. 

4)  P.  (CorneUus)  Scipio  (Nasica) 
128,  212  (avus)  Konsul  im  J.  111, 
dem  Anfangsjahr  des  jugurthini- 
sehen  Krieges  (mit  L.  Calpumius 
Bestia),  der  Sohn  des  Vorigen. 

5)  P.  (Cornelius)  Scipio  (Nasica) 
211  der  Sohn  des  Vorgenannten,  mit 
Idcinia  vermählt,  einer  Tochter  des 
L.  Licinius  Crassus  und  der  Mucia 
(der  Tochter  des  Q.  Mucius  Scae- 
vola  ai^ur).—  Dessen  Söhne  waren : 

6  a)  L*  (Licinius  Crassus  (Sci- 
pio) 212,  von  seinem  Grofsvater 
Crassus  adoptiert. 

b)  (0.  Caecilius  HeteUus  Pius) 
Scipio*)  212  (also  der  leibliche 
Bruder  des  Vongen)  von  Metellus 
Pius  adoptiert,  ^nsul  im  J.  52  (mit 
Cn.  PompejuB  Magnus   in   dessen 


*)  Die  2  abavi: 

Ladiua  Sapiens       P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Corculum 

^  ^  '^ 

I       Die  3  proavi:      | 
Q,Mucius  Scaevola  augur  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Q,  Caecilius  Metellus 

(Tarmfthlt  mit  Laelint'  Tochter)                     SerapiO  Macedonicus 

' ^ '    ^ ^ ' 

I       Die  2  avi:  | 

L.  Licinius  Crassus        P.  Cornelius  Scipio  Nasica 

(yennfthlt  mit  dei  AagorMa-       ^ 
oint  Scfteyola  Tochter) 


Licinia 


P.  Cornelius  Scipio  Nasica 

— ^      (yermählt  mit  Lioinl»,  Grassi»'  Tochter) 


a)  L.  Licinius  Crassus  Scipio  b)  Q.  Caecilius  Metellus  Pius  Scipio 

<Yon  lelBem  mütterlichen  Grofiyater  adoptiert)  (yon  MeteUoi  Pins  adoptiert) 

Q.  Caecilius  Metellus  Macedonicus  L.  Caecilius  Metellus 

"  (Bruder  des  Macedonicus) 


a)  Q.  C.  M.  Balearicus.     b)  L.  C.  M.  Diadematus.     Q.  Caecilius  Metellus 
^  c)  M.  C.  M.    d)  C.  C.  M.  Numidicus 

j  Caprarius  * 

Q.  Caecilius  Metellus  Nepos.  Q.  Caecilius  Metellus  Pius. 
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drittem  Eonsulat).  Seine  Tochter 
Cornelia  war  mit  Pompejus  ver- 
heiratet. Er  stand  daner  gegen 
Caesar  auf  Pompejus*  Seite  und 
tötete  sich  nach  Caesars  Sieg  im 
afrikanischen  Kriege  im  J.  46. 

P*  (Cornelius)  »cipio  Africanus 
maior  (superior)  77,  Konsul  205, 
der  Sieger  bei  Zama  202,  gest.  183. 
Gell,  n:  A.  IV  18  Scipio  Africanus 
antiquior  quanta  viiiiutum  glona 
praestiterit  et  quam  fuerit  altus 
animi  atque  mag^nificus  et  qua  sui 
conscientia  subnixus  plurimis  rebus, 
quae  dixit  quaeque  lecit,  declara- 
tum  est.    Liv.  XXXVIII  51. 

P.  (Cornelius)  Scipio  77  der 
Sohn  aes  P.  Cornelius  Scipio  Afn- 
canus  maior  und  Adoptivvater  des 
P.  Cornelius  Scipio  Africanus  minor, 
des  zweiten  Sohnes  des  L.  Aemilius 
Paulus.  Cat.  mai.  35  Quam  fuit  im- 
becillus  P.  Africani  fiüus,  is  qui  te 
adoptavit,  quam  tenui  aut  nulla 
potius  valetudine !  Quod  ni  ita  fuis- 
set,  alterum  illud  ezstitisset  lumen 
civitatis;  adpatemam  enim  magni- 
tudinem  animi  doctrina  uherior 
accesserat.  Vell.  I  10,  3  L.  Paulo, 
magnae  victoriae  compoti,  quattuor 
filii  fuere.  Ex  iis  duos  natu  maio- 
res ,  unum  P.  Sdpioni^  P.  Africani 
filio,  nihil  ex  paterna  maiestate 
praeter  speciem  nominis  mgoremque 
eloquentiae  retinenti,  in  adoptionem 
dederat,  alterum  Fabio  Maximo. 

P.  (Cornelius)  Scipio  Aemilia- 
nus  Africanus  minor  (der  zweite 
Sohn  des  Aemilius  Paulus,  von  P. 
Cornelius  Scipio,  dem  Sohne  des 
älteren  Africanus,  adoptiert)  Nu- 
mantinus  17,  81  ff.,  97,  100,  117, 
258,  295,  299,  geb.  im  J.  185,  Konsul 
147  und  134,  Censor  mit  L.  Mum- 
mius  Achaicus  im  J.  142,  gest.  129. 
de  or.  II 154  et  certe  non  tulit  ullos 
haec  civitas  aut  ^loria  clariores  aut 
auctoritate  graviores  aut  humani- 
tate  politiores  P.  Africano^  C. 
Laelio,  L.  Furio,  qui  secum  erudi- 
tissimos  homines  ex  Graecia  p^am 
semper  habuerunt  Vell.  1 13  Scipio 
tam  elegans  liberalium  studiorum 
omnisque  doctrinae  et  auctor  et 
admirator  fuit,  ut  Polybium  Panae- 
tiumque  praecellentes  ingenio  vires 
domi  miutiaeque  secum  habuerit. 
de  or.  I  255  multi(]^ue  oratores  frie- 
runt,  ut  illum  Scipionem  audimus 


et  Laelium,  qui  omnia  sermone  con- 
ficerent  paulo  intentiore,  numquam, 
ut  Ser.  Galba,  lateribus  aut  clamoro 
contenderent.  III  28  Gravitatem 
Africanus,  lenitatem  Laelius,  asperi- 
tatem  Galba,  profluens  quiddam 
habuit  Carbo  et  canorum.  —  unter 
deinen  (bis  auf  wenige  Fragmente 
verloren  gegangenenf  Reden  sind 
zu  nennen:  seine  Verteidigungs- 
rede gegen  den  Volkstribunen  Ti. 
Claudius  Asellus  (de  or.  II  258, 268), 
dann  die  oratio  ad  populum,  quam 
dixit  in  censura  de  moribns;  die 
oratio  adversus  P.  Sulpicium  (Val- 
ium (Gell.  N.  A.  Vn  12);  die  An- 
klage-Rede gegen  L.  AureliusCotta; 
eniüich  die  dissuasio  legis  Papiriae 
(adversus  legem  C  Papirii  CTarbo- 
nis  de  tribunis  plebis  reficiendis). 

L.  (Cornelius)  Scipio  175  Konsul 
im  J.  83  mit  C.  Korbanus,  kämpfte 
gegen  Sulla,  wurde  aber  von  diesem 
am  Berge  Tifata  geschlagen  und 
geriet,  von  seinen  Soldaten  ver- 
lassen, in  Sullas  Gefangenschaft. 
Vom  Sieger  wieder  freigegeben, 
ging  er  ins  Exil  nach  Ma^silia,  wo 
er  starb.  (Er  war  Schwiegervater 
des  P.  Sestius.  p.  Sest.  7  Dnxit 
uxorem  (sc.  P.  Sestius)  patre  vivo 
optimi  et  calamitosissimi  viri  filiam, 
L.  Scipionis.) 

lex  Sempronia  frumentaria  222 
(s.  M.  Octavius). 

Senense  proelium  73  im  J.  207 
bei  Sena,  an  der  Mündung  des 
Flusses  Misus  in  Umbrien,  nacn  den 
senonischen  Galliem  so  genannt, 
schon  289  v.  Chr.  in  eine  colonia 
maritima  verwandelt,  auch  Sena 
Gallica  genannt,  jetzt  Senigaglia. 
Als  Ort  der  Schlacht  gilt  sowohl 
Sena  als  der  Metaurus,  da  die  erste 
Aufstellung  des  Heeres  bei  Sena 
erfolgte,  die  Schlacht  selbst  am 
Metaurus  geliefert  wurde;  daher 
bei  Aurel.  Vict.  48  apud  Senam  et 
Metaurum  flumen  (s.  M.  Livius 
Salinator). 

Q*  Sertorius  180  der  bekannte 
Marianer,  der  seit  83  den  Krieg  in 
Spanien  glücklich  fCihrte,  bis  er  im 
J.  72  in  Osca  meuchlerisch  ermordet 
ward.  —  Er  war  gebürtig  aus  Nursia 
im  Sabinerlande  und  ü*at  anfangs 
in  Rom  als  Sachwalter  auf.  Plut. 
Sert.  c.  2  "Hanrito  [ilv  ovv  aal  nsgl 
dinccg  tnccväg  %al  xi,va  xal  Övvafiiv 
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iv  T^  nolBi  nBtQd%iov  mv  dno  tov 
Xiysiv  iaxsv  ai  dh  nsgl  xäetQa' 
xtanma  ^  lafinQOTfjtsg  avxov  %ccl 
natogd'ioasig  ivxavQ'a  trjv  q>iloti' 
(liav  fjL8ti<ST7j<sav, 

€•  SerTilius  (Caepio)  78  Konsul 
im  J.  169  mit  Q.  Marcius  Phiiippus. 

H*  Serriliiis  (Geminus)  269  Tri- 
l)mi  im  J.  60. 

Serrius  Tullias  39  vom  J.  176— 
219  XX,  c.  678  — 535  v.  Chr.,  Ol.  60, 
8—61,  2.    Liv.  I  39—49. 

P«  Sextius  180  praetor  desigua- 
tos  damnatas  est  ambitus  s.  n.  w.  b. 

Sicilia  46  sublatis  iu  Sicilia  ty- 
ramiis.  318. 

Cn*  Sicümiiis  216  Tribmi  im 
J.  76.  Plut.  Grass,  c.  7  'O  yovv 
nXsiüta  nqayauxa  naQaöxmv  toi^g 
uad"'  avtov  uqxovüi  xcel  drj(iay(0' 
yoig,  Si%lvvt,og  nqog  zov  sinovra^ 
%l  dri  [lovov  ov  anagätrsi  tov 
KQ^caovy  dXXä  nocQ^rjcij  rogtov 
ttvxov  i%nv  iqyrjaBv  inl  tov  xigcctog. 

€•  SiciniuB  263  f.  ist  sonst  nicht 
näher  bekannt. 

Sicull  46  von  Natur  witzig,  de 
or.  II  217  Inveni  autem  ridicula  et 
Salsa  multa  Graecorum  (nam  et  Si- 
euli  in  eo  genere  et  Bhodii  et  By- 
zantii  et  praeter  ceteros  Attici  ex- 
cellunt).  II  278  und  280.  Verr. 
lY  96  numquam  tam  male  est  Si- 
€uliB,  quin  aliquid  facete  et  com> 
mode  dicant.  Tusc.  I  16  Sed  tu 
mihi  videris  Epicharmi  actUi  nee 
insulsi  hominis,  ut  Siculi,  sententiam 
sequi.  Quint.  VI  3,  41  Siculi  qui- 
dem  ut  sunt  lascivi  et  dicaces. 

Sila  86  ein  Bergwald  in  Bruttien, 
wo  das  berühmte  bruttische  Pech 
gewonnen  wurde.  Strabo  VI  c.  1, 9. 
p.  261  6  SQViiog  6  (pigonv  xriv  dgi- 
ctiiv  nlxtav  xriv  BqsxxIuVj  ov  SC- 
Xav  KaXoviStVj  BvisvSgog  xs  xal 
svvdgoQf  fiTJaog  inxayLoaitov  axa- 
dlmv,  Dion.  Hai.  fr^  Ambr.  XX  16  f. 
IllXa  (AsaxTJ  iaxiv  vXrjg  slg  oinodo- 
jidg  x8  •Kai  vcivnriylag  %ai  näaav 
äXXrjv  %axaa%svrjv  svd'ixov  —  i}  d^ 
nXsiöxTj  xal  nioxdxri  nixxovgysCxai 
Hccl  nagsfBt  naaäv  mv  iöfilv  'qfiBig 
tvmdsaxatrjv  xs  xal  yXvKvxäxriv 
xi)v  TtaXovfiivrjv  BgBxxCav  nlxxav* 
dq>'  '^g  (isydXag  6  x&v  ^Ponfiultov  Stj- 
fM)ff  xa^'  ^Haaxov  iviccvxbv  ix  xmv 
[jnüd'masoav  Xafißdvsi  ngoaoSovg. 

M.  (lunius)  Silanus  135  Konsul 
im  J.  109  mit  Q.  Metellus  Numidicus. 


Liv.  epit.  LXY  M.  lunius  Silanus 
consul  adversus  Cimbros  infeliciter 
pugnavit;  legatis  Gimbrorum  sedem 
et  agros,  in  qnibus  considerent, 
postmantibus  senatus  negavit. 

D.  (lunius)  Silanus  240  Kurul- 
ädil  um  das  J.  70  (de  off.  11  57), 
Konsul  im  J.  62  (mit  L.  Licinius 
Murena),  nach  des  M.  Brutus  (222) 
Tod  mit  dessen  Gattin  Servilia 
vermählt,  also  Stiefvater  unseres 
M.  Brutus. 

L.  (Cornelius)  SIsenna  228,  259 
der  Historiker  (geb.  um  119J,  Prätor 
im  J.  78;  verteidigte  im  J.  70  mit 
Hortensius  den  Verres.  Er  ist  als 
legatus  des  Pompejus  im  See- 
räuberkrieff  in  Greta  im  J.  67  ge- 
storben, de  leg.  I  7  Sisenna,  — 
omnes  adbuc  nostros  scriptores, 
nisi  qui  forte  nondum  ediderunt, 
de  quibus  existimare  non  possumus, 
facile  superavit.  Is  tamen  neque 
orator  in  numero  vestro  umquam 
est  habitus  et  in   historia  puerile 

guiddam  consectatur,  ut  unum 
litarchum  neque  praeterea  quem- 
quam  de  Graecis  legisse  videatur, 
enm  tamen  velle  aumtaxat  imi- 
tari;  quem  si  assequi  posset,  aZt- 
quantum  ab  optumo  tamen  abesset. 
Seine  historia  war  eine  Darstel- 
lung des  Bundesgenossen-  und  des 
Bürgerkriegs  zwischen  Marius  und 
SuUa.  Sali. lug.  95  L.  Sisenna  optime 
et  dilifirentissime  omnium,  qui  eas 
(sc.  Sullae)  res  dizere,  persecutus 

Sarum  mihi  libero  ore  locutus  vi- 
etur.  (Ovid.  Trist.  2, 443  nee  obfuit 
illi  (Sisennae)  historiae  tui^es  in- 
seruisse  iocos).  Aufser  seiner  Ge- 
schichte schrieb  er  einen  Kommentar 
zum  Plautus  und  übersetzte  einen 
Roman  des  ^echischen  Boman- 
schreibers  Anstides. 
Smyma  86. 

Socrates  31,  292,  299.  Den  So- 
phisten mit  ihrem  anmafsenden  Vor- 
geben, alles  zu  wissen  (und 
folglicn  auch  über  alles  sofort 
reden  zu  können),  trat  Sokrates 
mit  seinem  Ausspruch,  er  wisse 
nichts,  als  eben  dies,  dafs  er  nichts 
wisse,  und  mit  seiner  nüchternen 
Dialektik  entgegen,  die  er  eben 
dazu  anwandte,  diese  wissensstol- 
zen,  stets  redefertigen  Geister  ihres 
völligen  Nichtwissens  grundlichst 
zu  überführen.    Acad.  1  16.    Plat. 
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Sjmp.  p.  216  D  OQäts  yccQ  oti  Zm- 
Ttgatrig  —  dyvott  nccvta^  nctl  ovdhv 
otSsVj  mg  to  CX'^ua  ccvtov.  Dem 
bleichen  Zwecke  aiente  auch  seine 
bekannte  Ironie:  Acad.  II  15  So- 
crates  autem  de  se  ipse  detrahens 
in  disputatione  plus  tribnebat  eis, 
quos  Yolebat  refeilere.  Ita  cum 
aliud  diceret  atque  sentirefc,  liben- 
ter  uti  solituB  est  ea  dissimulatione, 
quam  Oraeci  eigto^siav  vocant; 
quam  ait  etiam  in  Africano  fuisse 
FanniuB.  de  orat.  I  42;  II  270  So- 
cratem  opinor  in  hac  ironia  dissi- 
mulantiaque  longe  lepore  et  huma- 
nitate  Omnibus  praestitisse.  Der 
Philosophie  gab  er  die  Richtung 
auf  die  Ethik:  Tusc.  V  10  S.  pri- 
mus  philosophiam  doTOcavit  e  caelo 
et  in  urbibus  collocavit  et  in  do- 
mus  etiam  introduxit  et  coSgit  de 
vita  et  moribus  rebusque  bonis  et 
malis  quaerere.  III  8  a  quo  haec 
omnis  quae  est  de  vita  et  de  mori- 
bus philosophia  manavit.  Acad.  1 15 
S.  mihi  videtur,  id  quod  constat 
inter  omnes,  primus  a  rebus  occul- 
tis  et  ab  ipsa  natura  involutis,  in 
quibus  omnes  ante  eum  philosophi 
occupati  fuerunt,  avocavisse  philo- 
sophiam et  ad  vitam  communem 
adduzisse,  ut  de  virtutibus  et  vitiis 
omninoque  de  bonis  rebus  et  madis 
quaereret^  caelestia  autem  vel  pro- 
cul  esse  a  nostra  cognitione  censeret 
vel  si  maxime  co^nita  essent,  nihil 
tarnen  ad  beile  vivendum. 

Solon  27,  39,  geb.  um  640  v.  Chr.^ 
erster  Archen  im  J.  594  v.  Chr.  de 
or.  I  58  L^curgum  et  Solonem  — 
censemus  in  numero  eloquentitim 
reponendos.  III  56  Haue  cogitandi 
pronnntiandique  rationem  vimque 
dicendi  veteres  Graeci  sapientiam 
nominabant.  Hinc  ilH  Lycurg^, 
hinc  Pittaci,  hinc  Solones  atque  ab 
hac  similitudine  Coruncanii  nostri, 
Fabricii,  Gatones,  Scipiones  fuerunl^ 
non  tarn  fortasse  docti,  sed  impetu 
mentis  simili  et  voluntate. 

C*  Staienus  241  hatte  sich  will- 
kürlich den  Namen  C.  Aelius  Paetus 
Staienus  beigelegt,  also  sich  in  die 
gens  Aelia  emgedrängt,  in  die  er 
nur  durch  Adoption  hätte  kommen 
können,  p.  Cluent.  72  'Quid  tu», 
inquit,  ^Paete?'  (hoc  enim  sibi 
Staienus  cognomen  ex  imaginibus 
Aeliorum  delegerat,  ne,  si  se  Ligu- 


rem  fecisset,  nationis  ma^s  quam 
generis  uti  cognomine  videretor) 
etc.  Top.  75  Multi  etiam  in  res 
odiosas  imprudenter  inciderunt,  ut 
Staieno  nuper  accidit,  qui  ealocn- 
tus  est  bonis  viris  subauscnltantibus 
pariete  interposito,  quibus  ^atefa- 
ctis  in  iudiciumque  prolatis  iUe  rei 
capitalis  iure  damnatus  est. 

Stoici  94,  114,  116,  118  ff.  Von 
den  Stoikern  wurde  unter  anderem 
die  Syllogistik  des  Aristoteles  be- 
sonders durch  Behandlung  der  hypo- 
thetischen und  disjunktiven  Schlufii- 
arten  erweitert  und  ergänzt:  sie 
zeichneten  sich  überhaupt  durch 
ihre  Dialektik  aus,  mit  der  de, 
Syllogismus  an  Syllofi^mus  reihend, 
den  Uegner  in  dem  Grad  verstrick- 
ten, dafs  er  sich  aus  den  Ver- 
Bchlinffuncren  ihrer  Disputationen 
nicht  leicht  wieder  herauswinden 
konnte,  de  or.  I  43  Stoici  vero 
nostri  disputationum  suarum  atque 
interrogationum  laqueis  te  irreti- 
tum  tenerent.  Über  den  Wert  oder 
Unwert  der  stoischen  Philosophie 
fOr  den  Redner  vgl.  de  or.  II 157  ff. 
videsne  Diogenem  (der  Stoiker)  eum 
fuisse,  ^ui  mceret,  artem  se  tradere 
hene  dtsserendi  et  vera  ac  falsa 
diiudicandi,  quam  verbo  Graeco 
diccXsntiHTJv  appellaret?  In  hac  arte, 
si  modo  est  haec  ars,  nuUum  est 
praeceptum,  quomodo  verum  inve- 
niatur,  sed  tantum  est,  quomodo 
iudicetur  —  Hie  nos  igitur  Stoicus 
iste  nihil  adiuvat,  quoniam  quem- 
admodum  inveniam  quid  dicam  non 
docet;  atque  idem  etiam  impedit, 
quod  et  multa  reperit,  quae  negat 
ullo  modo  posse  dissolvi,  et  gemu 
sermonis  affert  non  liquidum,  non 
fusum  ac  ^ofluens,  sed  exile,  ort- 
dum,  conctaum  ac  minuiuin.  Quod 
si  qui  probabit,  ita  probabit,  ut 
oratori  tamen  aptum  non  esse  fate- 
atur.  Haec  enim  nostra  oratio  multi- 
tudinis  est  auribus  accommodanda 
ad  oblectandos  animos,  ad  impel- 
leudos,  ad  ea  probanda,  quae  non 
aurificis  statera,  sed  populari  qua- 
dam  trutina  examinantur.  Quare 
istam'artem  totam  dimittimus,  quae 
in  excogitandis  ar^pmentis  muta 
nimium  est,  in  iudicandis  niminm 
loquax.  III  65.  Or.  113  ff.  Top.  6. 

Stratocles  42  einer  der  charak- 
terlosen Redner  und  Historiker  der 
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makedonißchen  Partei,  als  Kläger 
gegen  Demosthenes  im  Harpali- 
Bchen  Prozefs  und  Schmeichler 
des  Demebrins  Poliorcetes  bekannt. 
Von  seiner  Wahrheitsliebe  giebt 
die  frivole  Entschuldigung  Zeugnis, 
womit  er  eine  von  ihm  fölschlich 
-verbreitete  Siegesnachricht  vor  dem 
allerdings  ebenso  leichtsinnigen  und 
unwahren  athenischen  Volk  darauf 
zu  entschuldigen  suchte:  tinsnop- 
^ax8  SuvoVy  ti  dvo'^fiiQas  ijditog 
ysyovaxs;  — 

»uada  59. 

L.  (CorneUas)  Sulla  (Felix)  179, 
227,  328.  Sein  Abzug  von  Rom, 
um  den  Krieg  gegen  Mithridates 
zu  führen,  fällt  in  das  J.  87,  seine 
Rückkehr  und  %.  sein  Einzug  in 
Rom  nach  Besieeun^  der  Marianer 
in  das  J.  82.  (In  diese  Zeit  von 
87  —  82  fällt  das  viermalige  Kon- 
sulat Cinnas  [87,  86,  85,  84]  und 
was  sich  daran  anschliefst.)  Sulla 
Diktator  81  und  80.  Sulla  stirbt  im 
J.  78,  im  60.  Lebensjahre. 

C.  und  Ser.  Sulpieius  €falba 
s.  Galba. 

€.  Sulpicins  6alla878,  90,  Prätor 
169,  Konsul  167,  derselbe,  der  als 
Kriegstribuu  des  L.  Aemilius  Paulus 
im  Krieg  gegen  Perseus  diente  und 
vor  der  Schlacht  bei  Pydna  eine 
Mondfinsternis  voraussagte,  de  rep. 

I  23,  Liv.  XLIV  37  Sulpieius  Gallus 
tribunus  militum  secundae  legionis, 
gut  praetor  swperiore  cmno  fuerat 
etc.  PHn.  n.  h.  II  12  (9).  Cat.  mai. 
49  Videbamus  in  studio  dimetiendi 
paene  caeli  atque  terrae  C.  Galum 
familiärem  patris  tui,  Soipio.  Quo- 
tiens  illum  lux  noctu  aliquid  descri- 
bere  ingressum,  quotiens  nox  op- 
pressit,  cum  mane  coepisseti  quam 
delectabat  eum  defectiones  solis  et 
lunae  multo  ante  nobis  praedicerel 

Q.  (Sulpieius)  Gallus  90  des 
vorgenannten  C.  Sulpieius  Gallus 
unmündiger  Sohn,  der  nach  des 
Vaters  Tod  unter  die  gesetzliche 
Vormundschaft  des  nächsten  Ver- 
wandten Ser.  Sulpieius  Galba  kam. 
de  or.  I  228. 

Serr.  Sulpieius  (Camerinus  Cor- 
nutus)   62  Konsul  im  J.  500   (Liv. 

II  19,  1),  der  unter  anderen  die 
SklavenverschwÖmng  zur  Zurück- 
führung  der  Tarquinier  mit  vereiteln 
und  im  J.  496  nach  der  Schlacht 


am  See  Regillus  die  Erneuerung  des 
Friedens  mit  Latium  veranlafste. 

P.  Sulpieius  (Bufns)  182  f., 
202  ff.,  205,  207,  214  f.,  226  ff.,  228, 
230,  297,  301,  304,  306  f.,  333,  geb. 
im  J.  124  V.  Chr.,  der  aus  der  Ge- 
schichte des  Jahres  88  so  bekannt« 
Volkstribun,  stand  anfanfi^  ganz  ai^ 
selten  der  Aristokratie  (de  or.  I  25), 
schlofs  sich  aber,  nachdem  er  im 
marsischen  Kriege  mit  Auszeichnung 
gekämpft  hatte  und  im  36.  Jahre 
seines  Lebens,  im  J.  88,  Volkstribun 
geworden  war,  an  Marias  an.  VelL 
II  18  P.  Sulpieius  tribunus  plebis, 
disertus,  acer,  opibus,  gratia,  ami- 
citiis,  vigore  ingenii  atque  animi 
celeberrimus,  cum  antea  rectissima 
voluntate  apud  populum  maximam 
quaesisset  dignitatem,  quasi  pige- 
ret  eum  virtutum  suarum,  et  bene 
consulta  ei  male  cederent,  subito 
pravus  et  praeceps  —  legem  ad 
populum  tuüt,  qua  Sullae  Imperium 
abrogaretur,  C.Mario  bellum  decer- 
nereuur  Mithridaticum.  Aber  Sulla 
flüchtete  bekanntlich  zum  Heer  nach 
Nola  und  zog  mit  diesem  siegreich 
in  Rom  ein.  Sulpieius  wurde  ge- 
ächtet und  getötet  (de  or.  III  11 
.  cui  quidem  ad  summam  ffloriam  elo- 
quentiae  efflorescenti  ^rro  erepta 
vita  est  et  poena  temeritatis  non 
sine  magno  reipublicae  malo  con- 
stituta).  Er  hatte  bedeutende  ora- 
torische  Anlagen :  de  or.  III  31  Sul- 
pieius autem  fortissimo  quodam 
animi  impetu,  plenissima  et  maxima 
voce,  summa  contentione  corporis 
et  dignitate  mottis,  verborum  quo- 
que  ea  gravitate  et  copia  est,  ut 
unus  ad  dicendum  instructissimus 
a  natura  esse  videatur.  I  131.  Er 
schlofs  sich  in  der  Beredsamkeit 
an  Crassus  an,  zu  dem  ihn  eine 
ähnliche  Sympathie,  wie  seinen 
Freund  Gotta  zu  Antonius,  trieb, 
de  or.  I  97,  II  12,  89,  III  47.  de 
harusp.  resp.  41  Nam  quid  ego  de 
P.  Suipicio  loquar?  cuius  tanta  in 
dicendo  gravi&s,  tanta  iucunditas, 
tanta  brevitas  fuit,  ut  posset  vel 
ut  prudentes  errarent  vel  ut  boni 
minus  sentirent  perficere  dicendo. 
Ser.  Sulpieius  (Rufns)  150, 151 
—158  Prätor  im  J.  65,  Mitbewerber 
mit  C.  Licinius  Murena  ums  Kon- 
sulat im  J.  63  (für  das  J.  62),  und 
als  er  bei  der  Wahl  durchgefallen 
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war,  Anklager  des  Murena,  den 
Cicero  (mit  HorteneiuB  und  Crassus) 
verteidiffte;  Konsul  im  J.  51  (mit 
M.  Claudius  Marcellus).  Darin,  dafs 
er  seiner  politischen  Richtung  nach 
zuerst  zwischen  Pompejus  und 
Caesar  zu  vermitteln  suchte  (bis 
er  sich  zuletzt  auf  Caesars  Seite 
stellte),  liegt  wahrscheinlich  auch 
ein  Grund,  dafs  Cicero  ihre  beider- 
seitige Einmütigkeit  durch  Brutus 
ausdrücklich  heryorheben  läfst.  — 
Serrius  stand  als  Jurist  auch  später 
noch  in  hohem  Ansehen:  Geil.  N. 
A.  II  10,  1  Servius  Sulpicius,  iuris 
civilis  auctor,  vir  bene  litteratus. 
VII  (VI)  12, 1  Servius  Sulpicius  iure- 
consultus,  vir  aetatis  suae  doctissi- 
mus,  in  libro  de  sacris  detestandis 
secundo  etc.  Nach  Pompon.  de 
orig.  iur.  43  hatte  er  in  nahe  an 
180  Büchern  verschiedene  Gegen- 
stände des  ius  civile  wissenschaft- 
lich behandelt,  'cum  in  causis  oran- 
dis  (setzt  er  hinzu)  primum  locum 
aut  pro  certo  post  M.  Tullium 
optineret».  Quint.  X  1,  116  Servius 
Sulpicius  insignem  non  immerito 
famam  tribus  orationibus  meruit. 

T. 

tabellaria  lex  67. 

Tarentum  72  (aus  dem  J.  137). 

Themistocles  28,  41,  42  ff.  de 
or.  II  299  ut  apud  Graecos  fertur 
incredibili  quadam  magnitudine 
consüii  atque  ingenü  Auienieusis 
ille  fuisse  Themistocles.  III  59  Sed 
quod  erant  quidam  eique  multi,  qui 
—  in  republica  propter  ancipüem, 
quae  non  potest  esse  seiancta,  fa- 
ciendi dicendique  sapientiam  flore- 
rent,  ut  Themistocles  etc.  Thuc. 
I  138,  3  ff.  7jv^  yccQ  6  GsatöTOnX'^g 
ßsßaLOTata  örj  cpvasoig  Ca%vv  drj' 
Xoocag  xal  diufpBQovttog  xi  ig  avtb 
(i&Xlov  STiQOv  a^iog  ^avficcüccf 
<il%6layäo  ^vviasi,  xal  ovtb 
nQOfia&mv    ig    avtrjv    ovd^v    ovx* 


tpvftBmg  filv  dvvdfisif  (isXiTTjg  d^ 
ßgaxvtrjtL  ^  ngdtiatog  d'^  ovtog 
avxoaxBditt^stv  ra  Ösovra  iysvsro, 
voaijaag  9s  tsXsvta  xbvßiov* 
Xiyovai  de  xivag  %ccl  inovaiov 
fpaQfid'Kqi  dnoQ'avBtv  avxovj 
advvaxov  vo^laavxa  slvat 
inixiXicai     QoioiXBt    S    vns" 


c%Bxo,  —  xa  OB  oaxa  tpaei  %o(ii' 
aS'^vai  avxov  ot  ngogi^xovxBg  ot%a9B 
nsXBvaavxog  insivov  xcel  xBd'rjvai 
%Qvg>cc  'A^rivaltov  iv  xy  'Axxin'j' 
ov  yäg  iärjv  9'dnxBiv  mg  inl  ngo- 
doaCa  wBvyovxog.  Diod.  Sic.  11,  58. 
Flut'  Them.  31  extr.  Com.  Nep. 
10,  4  De  cuiuB  morte  multimodis 
apud  plerosque  scriptum  est;  sed 
nos  eundem  potissimnm  Thncydi- 
dem  auctorem  probamns,  qui  ilium 
ait  Magnesiae  morho  mortuum  ne- 
qne  negat  fuisse  famam,  venenum 
sua  sponte  sumpsisse,  cum  se  quae 
regi  de  Graecia  opprimenda  polli- 
ciuis  esset,  praestare  posse  despe- 
raret.  Idem  ossa  eins  clam  in  Attica 
ab  amicis  sepulta,  quoniam  le^bus 
non  concederetur,  quod  proditionis 
esset  damnatus,  memoriae  prodi- 
dit.  —  Lael.  42  Quis  danor  in 
Graecia  Themistocle?  quis  poten- 
tior?  qui  cum  imperator  bello  Per- 
sico  Servitute  Graeciam  liberasset 
propterque  invidiam  in  exiliutn 
expulsus  esset,  ingratae  patricte  in- 
iwriam  non  tulit,  quam  ferre  debuit, 
fedt  idem  quod  viginti  annis  ante 
apud  nos  fecerat  Coriölanus.  His 
adiutor  contra  patriam  inventus  est 
nemo;  itaque  mortem  sibi  uterque 
conscivit. 

Theodorns48  aus67zanz(s.Thra- 
symachus).  Plat.  Phaedr.  p.  266  D 
2.  AsKxiov  9i,  xl  fisvxoi  %cel  iaxi 
x6  Xsmofisvov  x'^g  frjxoQinrig'j  ^. 
Kai  iidXa  nov  av%vd^  xd  y*  iv 
xoCg  ßißXCoig  xotg  iibqI  Xoymv 
xsxvrig  yByQUfifiivoig.  2.  Kai  %a- 
Xmg  yB  vniiivTjeag'  nQOO^ifitov  (ilv 
^  .  _^  ,  otfiai  ngmxov  mg  Ösi  xov  Xoyov  Xb- 

inifiad-mv,  xmv  xb  nccpaxQ^fia  Si*  ysöd'ai^  iv  dg^^.^  xccvxa  XiyBtg  rj 
iXax^cxTjg  ßovX'^g  jtQdxiöxog  yvm-  ydg;  xd^ofiiftd  xfjg  xsfvrjg',  p,  NaL 
(tmv  xal  xmv  fiBXXovvmv  inl  nXsC-  2,  Jbvxbqov  ds  ^^  diißyrialv 
axov  xov  ysvfiaofiivov  dgiaxog  c/xa-  xiva,  fiagxvg^ag  t'  in*  «vt^,  xgi» 
axrig'  xal  a  fihv  ftexci  XBfQocg  xov  xbhiitJquiCj  xixagxov  Blnoxa' 
ixot  xal  i^riyrjaaad'cci  olog  t«,  *       ' 

iov  Sl  dnsiQOg  Btr],^  TigCvccL  tnavmg 
ova  dnijXXanxo'  x6  xb  dfisivov  rj 
XB^QOv  iv  xm  dqtavBt  in  ngoBoigcc 
(idXiaza,    xal    to    ^v[inccv    slnsCvy 


xal  niaxmaiv  oliiai.  xal  inini- 
oxmötv  XiyBiv  xov  ys  ßiXxtaxov 
XoyoSccidccXov  Bvtdvxiov  ccvÖga, 
^.  Tov  ;upi7<rr6v  Xiysig  BBoämQOv; 


2.    Ti  (iTJv;   xal    iXByxov   ys   xal 
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ins^sXsyxov  tog  noirjTsov  iv  natn- 
yogla  xB  nccl  dnoXoyC(f.  Danadi 
war  (Cheodonis  stark  in  dergleichen 
subtilen  Unterscheidungen,  wie  dies 
auch  Aristot.  Bhet.  III  13  bestätigt: 
^axai  ovv,  av  tig  xci  roLuvta  9iat,Q^, 
OTCBQ  inoiovv  ot  nsgl  GsoSoi- 
QOVj  diriyrioig  bzsqov  Y,al  inidiTJ- 
yridig  hccI  ngodiriyriniq  xal  ilByxoq 
xal  ^TtBlByrog.  Quint.  III  1,  11 
TheodoruB  Byzantius  ex  üs  et  ipse, 
quos  Plato  appellat  XoyodaiSaXovg, 

Theophrastas  38,  121,  172  aus 
EresoB  auf  Lesbos,  erst  Schüler 
Piatos,  dann  Aristoteles'  Nachfolger 
in  der  peripatetischen  Schule.  Or. 
62  (juamquam  enim  et  philosophi 
quidam  oruate  locuti  sunt,  si  qai- 
dem  et  Theophrastus  a  divinitate 
loquendi  nomen  invenit  (Diog. 
Laert.  V  38).  Quint.  VIII 1,  2  Multos 
enim,  quibus  loquendi  ratio  non 
desit,  invenias,  quos  curiose  potius 
loqui  dixeris,  quam  Latine,  quo- 
modo  et  illa  Attica  anus  Theo- 
phrastum,  hominem  alioqui  diser- 
tissimum,  annotata  unius  affecta- 
tione  verbi,  hospitem  dixit,  nee 
alio  se  id  deprendisse  interrogata 
respondit,  quam  quod  nimium  Attice 
loqueretur, 

Theopompus  66,  204  aus  Chios 
von  400  V.  Chr.  bis  nach  Alexanders 
Tod,  einer  der  bedeutendsten 
Historiker  der  Isokratischen  Schule, 
schrieb  zwei  grofse  Geschichts- 
werke:  ^EXXrivi^d  in  12  Büchern 
vom  Ende  der  Thucydideischen  Ge- 
schichte bis  zur  Schlacht  bei  Knidos 
(412—394)  und  ^iXinni%d  in  50 
Büchern,  beide  in  der  rhetorischen 
Manier  seiner  Zeit,  de  or.  II  57 
Postea  vero  (nach  Thucydides)  ex 
clarissima  quasi  rhetoris  officina 
duo  praestantes  ingenio  Theopompus 
et  Ephorus  ab  Isocrate  magistro 
impulsi  se  ad  historiam  contulerant. 
Qmnt.  X 1, 74  Theopompus  his  (dem 
Herodot  und  Thucydides)  proximus 
ut  in  historia  praedictis  minor,  ita 
oratori  magis  similis,  ut  gui  ante- 
quam  est  ad  hoc  opus  soUicitatus, 
diu  fuerit  orator. 

TheFamenes  mit  Kritias  unter 
den  Dreifsig  und  bekanntlich  durch 
diesen  seinen  erbitterten  Gegner 
zum  Tode  verurteilt  und  hinge- 
richtet (404  V.  Chr.).  Xen.  Hell.  II 
3,  16  ff.  Cic.  Tusc.  I  96.  Nach  Thuc 
0x0.  Bbut.   8.  Aufl. 


VIII  68  dv^Q  ovTB  bIicbVv  ovxb  yvm- 
vtti  ddvvazog.    de  or.  II  93.  III  59. 

Sp.  Thorius  136.  Appian.  bell. 
civ.  I  27  ZirovQiog^  Gdgiog  ^rjfiaQ- 
%mv  Biariyijaaxo  vopLOv,  xrjv  fihv 
ynv  (iTjHBxi  diavBfiSLV,  äXX' 
stvai  xav  ixovxoav  nccl  qtoQOvg 
vnBQ  avxfig  xm  ^ijfim  naxccxi- 
^Bohat  xcrl  xd^B  xd  xQ'fJfJ^t^za  x^o- 
QBiv  Big  diavoy^dg'  oubq  17V  ilbv 
xig  xotg  nivriGi  nagriyoQia  dtd  xccg 
Stccvoiidg^  og>BXog  &  ovdhv  Big  no- 
XvnXriQ'lav.  Es  wurde  also  durch 
dieses  Gesetz  die  Ackerverteilung 
der  gracchischen  Gesetze  aufge- 
hoben, die  Besitzer  aber  dafür  mit 
einer  Abgabe  belegt,  die  dann  unter 
die  Bedürftigen  verteilt  ward.  Nach 
de  or.  II  284  wurde  durch  die  lex 
Thoria  zugleich  die  Benutzung  der 
Gemeindeweiden  reguliert. 

Thrasymachus  30  aus  Chalcedon 
(Kalchedon),  geb.  um  455,  kam  um 
430  nach  Athen,  wo  er  als  Lehrer 
der  Philosophie  und  Beredsamkeit 
auftrat,  de  or.  III  69,  128.  Or.  39 
Isocrates  —  ad  voluptatem  aurium 
scripserat.  Haec  tractasse  Thrasy- 
machum  Calchedonium  primum  et 
Leontinum  ferunt  Gorgiam,  Theo* 
dorum  inde  Byzantinum  multosque 
alios,  quos  XoyodoiiddXovg  appellat 
in  Phaedro  (p.  226  E)  Socrates.  40 
Nam  cum  concisus  ei  (sc.  Isocrati) 
Thrasymachus  minutis  numeris  vi- 
deretur  et  Gorgias,  qui  tarnen  primi 
tradimtur  arte  quidam  verba  vin- 
xisse  etc.  175  cuius  omnia  nimis 
etiam  exstant  scripta  numerose. 
Plat.  Phaedr.  p.  267  C  uud  D. 

Thucydides  27,  29,  43,  47,  66, 
287  f.,  geb.  um  466  oder  schon  471, 
gest.  um  396  v.  Chr.  Seine  Eltern 
stammten  aus  dem  Geschlecht  des 
alten  Thrakerkönigs  Oloros,  dessen 
Tochter  Hegesipyle  mit  Miltiades, 
dem  Sieger  von  Marathon,  ver- 
mählt war,  und  aus  dieser  Ehe  ist 
wahrscheinlich  Thucydides*  Mutter 
geboren,  so  dafs  danach  also  Th. 
mütterlicherseits  ein  Enkel  des  Mil- 
tiades wäre.  Th.  nahe  Verwandt- 
schaft mit  M.  wenigstens  geht 
daraus  hervor,  dafs  seme  Asche  in 
der  Cimonischen  Familiengruft  bei- 

gesetzt  wurde.  —  An  seinem  grofsen 
reschichtswerk,  das  die  ersten 
21  Jahre  des  peloponnesischen 
Kriegs   umfafst,    arbeitete   er  bis 


19 
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an  geinen  Tod.  Die  historiBche 
Treue,  die  ihn  aaszeichnet ,  offen- 
bart sich  nicht  nur  in  der  Darstel- 
lung der  äufseren  Thatsachen,  son- 
dern auch  in  den  mit  eiugefioch- 
tenen  Reden,  die  sich  möglichst 
treu  an  den  Charakter  der  redenden 
Personen  anschliefsen  und  überall 
den  Zweck  haben,  die  inneren 
Motive  der  Handlungen,  die  Oe- 
sinnungen  der  handelnden  Personen 
zu  erschliefsen.  —  Die  Eigentüm- 
lichkeit seines  Stils  ist  durch  das 
Bestreben,  überall  so  viel  Züge  als 
möglich  in  einen  Brennpunkt  zu 
vereinigen,  durch  einen  Kampf 
des  Ideenreichtums  mit  der 
Sprache,  die  sich  damals  erst  als 
kunstmäfsige  Prosa  zu  entwickeln 
anfing,  wesentlich  bedingt,  de  or. 
II  56  post  illum  (sc.  Herodotum) 
Thucydides  omnes  dicendi  artificio 
mea  sententia  facile  vicit;  qui  ita 
creber  est  rerum  frequentia,  ut  ver- 
horum  prope  numerum  sententiarum 
numero  consequatv/r,  ita  porro  ver- 
bis  est  aptus  et  pressus,  ut  nescias, 
utrum  res  oratione  an  verha  senten- 
tiis  illustrentur,  II  93. 

Thyestes  fabula  78  Tragödie  des 
Ennius  aus  dem  bekannten  Sagen- 
kreise des  Pelopidenhauses  (Vahlen, 
Ennianae  poeseos  rel.  p.  140—144). 
de  or.  III 164. 

Timaeus  63,  325  aus  Taurome- 
nium  in  Sicilien  (zwischen  356—259), 
hatte  in  mehreren  gröfseren  Wer- 
ken, die  er  meist  nach  seiner  Ver- 
treibung aus  Sicilien  während  sei- 
ner langen  litterarischen  Mufse  zu 
Athen  verfafste,  die  ältere  Ge- 
schichte von  Italien  und  Sicilien, 
die  Kriege  des  Pyrrhus  und  die 
Regierung  des  Agathokles  in  Syra- 
kus  in  der  rhetorischen  Manier  des 
Theopompus  behandelt,  de  or.  II 58 
Timaeus  —  longo  eruditissimus  et 
rerum  copia  et  sententiarum  varie- 
tote  äbundantissimus  et  ipsa  com- 
positione  verborum  non  impolitus 
magnam  eloquentiam  ad  scriben- 
dum  attulit,  sed  nullaoi^  ad  usum 
forensem.  Longin.  nfgl  vipovg  4.  1 
vno  ^QCOTOs  tov  ^ivag  voTjasig  asl 
HLvsiv  nollamg  i^n^Ttvoav  hlg  zo 
ncciSagtcodsatatov, 

Timanthes  70  aus  Sicyon  (oder 
nach  anderen  aus  Cythnus),  um  400 
y.  Chr.,   hauptsächlich  durch  sein 


gefeiertes  Bild:  'die  Opferung  der 
Iphigenia'  berühmt  (Or.  74,  Plin. 
n.  h.  XXXV  10,  36;  Quint.  II  13,  13 
cum  in  Iphigeniae  immolatione 
pinxisset  tristem  Calchantem,  tri- 
stiorem  ülixen,  addidisset  Menelao 
quem  summum  poterat  ars  efficere 
moerorem ,  consumptis  affectibus 
non  reperiens,  quo  digne  modo 
patris  vultum  exprimeret,  velavit 
eins  Caput  et  suo  cuique  animo 
dedit  aestimandum).  Er  zeichnete 
sich  überhaupt  durch  die  Gabe  aus, 
'in  der  Motivierung  künstleriscber 
Aufgaben  solche  Momente  aufzu- 
finden ,  welche  nicht  nur  die  Sinne 
befriedigen,  sondern  noch  mehr 
den  Geist  des  Beschauers  zum 
Nachdenken  über  das  unmittelbar 
Dargestellte  hinaus  anzuregen  ge- 
eignet erscheinen :  intellegitur  plus 
semper  quam  pingitur'.  Mit  ihm 
schliefst  Cicero  die  Gruppe  von 
Künstlern,  die  er  als  Repräsen- 
tanten der  älteren  Kunst- 
Übung  im  Gegensatz  zu  der  jünge- 
ren fafst,  deren  Höhepunkt  Apelles 
ist,  'und  mit  welchem  sie  sich 
allerdings  in  Hinsicht  auf  allseitige 
technische  Vollendung  nicht  zu 
messen  vermochte'. 

Tinea  Placentinus  172.  Quint.  I 
5, 12  nam  duos  in  uno  nomine  facie- 
bat  barbarismos  Tinga  Placentinus, 
si  reprehendenti  Hortensio  credi- 
mus,  preculam  pro  pergula  dicens; 
et  immutatione,  cum  c  pro  g  ute- 
retur,  et  transmutatione,  cum  r 
praeponeret  e  antecedenti. 

Tislas  46  s.  Corax  und  Gorgias. 

Titinia  217. 

C.  Titius  167  ist  gewifs  nicht 
derselbe,  der  von  Fronte  ep.  ad 
Caes.  16  p.  15  mit  C.  Gracchus  zu- 
sammengestellt und  von  Macrobius 
als  Verfasser  einer  Rede  für  die 
lex  Fannia  sumptuaria  angeführt 
wird,  die  bereits  im  J.  161  gegeben 
wurde;  dies  wird  wohl  ein  älterer 
Redner  gleichen  Namens  sein.  Die 
Blutezeit  des  an  unserer  Stelle  Ge- 
nannten ist,  wenn  er  anders  dem 
Dichter  Afranius  zum  Vorbild  ge- 
dient haben  soll,  etwa  in  das  J.  100 
zu  setzen. 

Sex.  Titius  225  Tribun  im  J.  99 
'seditiosus  civis  et  turbulentus'  (de 
or.  II  48).  Als  er,  seinem  glor- 
reichen Vorgänger  Saturnin  nach- 
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folgend,  sich  mit  dem  gewöhnlichen 
Demokratenmittel  einer  lex  agraria 
die  Volkßgunst  zu  erwerben  trach- 
tete, wurde  er  vom  Redner  Anto- 
nius heftig  bekämpft.  (Als  Titius 
bei  dieser  Gelegenheit  sich  mit  der 
Oassandra  verglich,  erwiderte  ihm 
Antonius :  Multos  possum  tuos  Aia- 
ces  Oileos  nominare.)  Er  wurde 
hernach  verbannt:  p.  Rab.  perd. 
reo  24  Sex.  Titius  c[uod  habuit 
imaginem  L.  Saturnini  domi  suae 
condemnatus  est.  Statuerunt  equi- 
tes  Romani  illo  iudicio,  improbum 
civem  esse  et  non  retinendum  in 
civitate,  qui  hominis  hostilem  in 
modum  seditiosi  imagine  aut  mor- 
tem eius  honestaret  aut  desideria 
imperitorum  misericordia  commo- 
veret  aut  suam  significaret  imitan- 
dae  improbitatis  voluntatem. 

L.  (Manllns)  Torquatus  239  Kon- 
sul im  J.  66.  Corn.  Nep.  Attic.  1 
(Atticus)  incitabat  omnes  (condi- 
scipulos)  studio  suo ;  quo  in  numero 
fuerunt  L.  Torquatus,  C.  Marius 
filius,  M.  Cicero,  p.  SuU.  34  homo 
amantissimus  patriae,  maximi  animi, 
strnimi  consüii,  singularis  constan- 
tiae,  cum  esset  aeger,  tamen  Om- 
nibus rebus  illis  interfuit,  nusquam 
est  a  me  digressus;  studio,  consilio, 
auctoritate  unus  adiuvit  plurimum, 
cum  infirmitatem  corporis  virtute 
animi  superaret. 

L.  (Manlius)  Torquatus  265  f. 
der  Sohn  des  Vorigen,  mit  Cicero 
von  Jugend  auf  befreundet,  Prätor 
im  J.  49  und  Pompejaner,  ist  der- 
selbe, der  Oricum  gegen  Caesar 
nicht  zu  behaupten  vermochte. 
Caes.  de  b.  civ.  III  11.  Er  fiel  im 
J.  48  in  Afrika.  Bekanntlich  läfst 
ihn  Cicero  im  1.  u.  2.  B.  de  finibus 
die  epicureische  Lehre  vom  höchsten 
Gute  vertreten,  de  fin.  1 13  accu- 
rate  autem  quondam  a  L.  Torquato, 
homine  omni  doctrina  erudito,  de- 
fensa  est  Epicuri  sententia  de  vo- 
luptate. 

Traslmenus  oder  vielmehr  nach 
d.  Hs.  Tarsumennus  (Quint.  I  5,  13. 
Ritschi  Rh.  Mus.  N.  F.  XXII  4 
p.  604  f.)  57. 

C.  (Yalerius)  Triarius  265  f. 
Befehlshaber  eines  Teils  der  Flotte 
des  Pompejus,  kämpfte  mit  in  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  (Caes.  de 
bell.  civ.  III  92)  und  starb  im  J.  48. 


Cicero  läfst  ihn  in  dem  1.  u.  2.  B. 
de  finibus  mit  zugegen  sein,  de  fin. 
1 13  cum  C.  Triarius,  in  primis  gra- 
vis et  doctus  adulescens,  ei  dispu- 
tationi  interesset.  25  quid  tibi,  Tbr- 
quate,  quid  huic  Triario  litterae, 
quid  historiae  cognitioque  rerum, 
quid  poetarum  evolutio,  quid  tanta 
tot'  versuum  memoria  voluptatis 
aifert? 

Troica  tempora  40. 

Q.  AeUus  Tubero  117  f.  der  Sohn 
der  Aemilia,  einer  Tochter  des 
L.  Aemilius  Paulus,  also  der 
Schwester  des  jüngeren  Scipio. 
Als  Volkstribun  trat  er  133  gegen 
Tib.  Gracchus  auf.  Er  war  ein 
Schüler  des  Stoikers  Panaetius,  der 
ihm  auch  seine  Schrift  de  dolore 
patiendo  widmete,  de  or.  III 87  Dies 
et  noctes  virum  summa  virtute  et 
prudentia  videbamus  philosopho 
cum  operam  daret  (de  fin.  IV  9,  23). 
p.  Mur.  75  Fuit  eodem  ex  studio 
vir  eruditus  apud  patres  nostros  et 
honestus  homo  et  nobilis  Q.  Tubero. 
Is  cum  epulum  Q.  Maximus  P.  Afri- 
cani  patrui  sui  nomine  populo  Ro- 
mano daret,  rogatus  est  a  Maximo, 
ut  triclinium  stemeret,  cum  esset 
Tubero  eiusdem  Africani  sororis 
filius.  Atque  ille,  homo  eruditissi- 
mus  ac  Stoicus,  stravit  pelliculis 
haedinis  lectulos  Punicanos  et  ex- 

Sosuit  vasa  Samia,  quasi  vero  esset 
►iogenes  Cynicus  mortuus  et  non 
divini  hominis  Africani  mors  hone- 
staretur.  —  Huius  in  morte  cele- 
branda  graviter  tulit  populus  Ro- 
manus hanc  perversam  sapientiam 
Tuberonis.  Itaque  homo  integerri- 
mus,  civis  optimus,  cum  esset  L. 
Pauli  nepos,  P.  Africani,  ut  dixi, 
sororis  filius,  his  haedinis  pelliculis 
praetura  deiectus  est.  — Die  laudatio 
funebris  auf  diesen  seinen  mütter- 
lichen Oheim,  die  er  als  einer  der 
nächsten  Anverwandten  zu  halten 
hatte,  liefs  sich  Tubero  von  Scipios 
Freund  Laelius  machen,  de  or.  II 
341  Q.  Tuberoni  Africanum  avuncu- 
lum  laudanti  scripsit  C.  Laelius. 

M.  fSempronlos)  Tnditanus  72 
Konsul  im  J.  240  mit  Appius  Clau- 
dius Cento  (Tuditanus  leitete  Atejus 
nach  Festus  p.  352  von  tudes  ab: 
tudites  malleos  appellant  a  tun- 
dendo;  inde  Ateius  Philologus  exi- 
stimat  Tuditano  cognomen  indi- 
19* 

Digitized  by  LjOOQ IC 


292 


I.  ERKLÄRENDE  INDICES. 


tum,   qaod   caput  malleoli  simile 
habuent). 
P.  (Sempronius)  Tnditanns  58  ff. 

berühmt  durch  den  Hat,  mit  dem 
er  nach  der  Schlacht  bei  Cannae 
als  tribunus  militum  sich  mitten 
durch  die  Feinde  Bahn  machte. 
Liv.  XXII  50  P.  Sempronius  Tudi- 
tanus  tribunus  militum,  ^capi  ergo 
mavultis,  inquit,  ab  avarissimo  et 
crudelissimo  hoste ,  aestimarique 
capita  vestra  et  exquiri  pretia  ab 
interro^antibus  Romanus  civis  sis 
an  Latin  US  socius  etc.'.  Haec  ubi 
dicta  dedit,  stringit  gladium  cuneo- 
que  facto  per  medios  vadit  hostes. 
Kurulädil  mit  M.  Aemilius  Lepidus 
im  J.  213,  Censor  im  J.  209.  Liv. 
XXVII  11  und  36  creati  censores 
ambo  qui  nondum  consules  faerant, 
M.  Cornelius  Cethegus,  P.  Sempro- 
nius Tuditanus.  Konsul  im  J.  206. 
Liv.  XXIX 1 1 , 9  consules  facti  M.  Cor- 
nelius Cethegus,  P.  Sempronius  Tu- 
ditanus absens,  cum  provinciam 
Graeciam  haberet. 

€.  (Sempronius)  Tuditanns  95 
Konsul  im  J.  129,  dem  Todesjahre 
des  jüngeren  Scipio.  Liv.  epit.  LIX 
C.  Sempronius  consul  adversus  la- 
p^das  primo  male  rem  gessit,  mox 
Victoria  cladem  acceptam  emenda- 
vit  virtute  D.  lunii  Öruti,  eins  qui 
Lusitaniara  subegerat.  Er  verfafste 
auch  ein  Geschichtswerk :  commen- 
tarii  (Gell.  VII  4,  1  und  4)  und 
Dionys.  Hai.  antiq,  Rom.  1 11  nennt 
ihn  und  Cato  ot  XoyKoxaxoi  tdv 
'Poofiaiiov  avyyQaq>i<ov, 

W.  Tnllius  (Longus)  62  Konsul 
im  J.  500.  Liv.  II 19, 1  Consules  Ser. 
Sulpicius  M\TuIlius;  nihil  dignum 
memoria  actum  (s.  Serv.  Sulpicius). 

L.  Turins  237  s.  n.  w.  b. 

Tascnlannm  20,  300  Ciceros 
Landgut  in  der  Nähe  von  Tusculum. 
ad  Att.  IV  2,  8  (s.  Einl.  §  20,  123). 

ü. 

^  Ulixes  40.  Hom.  IL  r  214  ff. 
dXX*  oxs  dq  nolvfiTittg  avat^Bisv 
'Odvoasvg,  ardaiisv,  vital  dl  Tdfi- 
0718  TLcctä  xQ'ovog  ofifiara  nij^otg, 
ayiTJntgov  d  ovx'  oniaco  ovts  ngo- 
ngrjvlg  ivoifia,  dXX'  d<fTSfig>lg  i%8' 
aiisv,  dtSgs'C  qxotl  ioiHoig.  tpaCrig 
•HS  ^dyiotov  TS  ziv'  k'fifiBvai  aq>QOvd 
T*  avrog.  dXX'  ots  dif  ^*  oxra  ts 
(isydXriv    in    atrid'sog    Tfit,    %al 


^itsa  vifpdSsaaiv  iotHorec  %Bi' 
[isginatv  ovx  av  insit'  'Odvaiji 
y*  igCaasie  ßgorog  dXXog. 


M.  Talerius  Maximus  54.  Liv. 
II 30  curae  fuit  consulibus  et  seniori- 
bus  patrum,  ut  magistratus  imperio 
suo  vehemens  mansueto  permütere- 
tw  ingenio.  M.  Välerium  dictcsto- 
rem  Volest  ßium  creant.  II 31  dicta- 
tor  Sabines,  ubi  longo  plurimnm 
belli  fuerat,  fundit  fugatque  exnit 
castris  —  Post  pugnam  ad  Regillam 
lacum  non  aha  illis  annis  pugna 
clarior  fuit.  dictator  triumphans 
urbem  invehitur.  super  solitos  ho- 
nores  locus  in  circo  ipsi  post«risque 
ad  spectaculum  datus,  sella  in  eo 
loco  curulis  posita.  —  Valer.  Max. 
VIII  9,  1  Regibus  exactis  plebs 
dissidens  a  patribus  iuxta  npam 
fluminis  Anienis  in  colle,  qui  sacer 
appellatur,  armata  consedit,  erat- 
que  non  solum  deformis,  sed  etiam 
miserrimus  reipublicae  status  — 
Ac  ni  Valeri  subvenisset  eloquentia, 
spes  tanti  imperii  in  ipso  paene 
ortu  suo  corruisset:  is  namque  po- 
pulum  —  oratione  ad  meüora  et 
saniora  consilia  revocatum  senatui 
subiecit.  (Nach  Liv.  II  32  war  es 
dagegen  bekanntlich  Menenius 
Agrippa,  dem  die  Aussöhnung  bei- 
der Stände  gelang.) 

L.  Talerius  Potitus  54  der  be- 
kannte Mitkonsul  des  M.  Horatins, 
nach  dem  Sturz  der  Decemvirn,  im 
J.  448.  Liv.  III  39  ff.  49  Välerium 
Horatiumque  lictor  decemviri  in- 
vadit;  franguntur  a  multitudine 
fasces.  in  contionem  Appius  escen- 
dit ;  sequuntur  Horatius  Valeriusque. 
eo8  contio  audit ;  decemviro  obstre- 
pitur.  53  TumValerius  Horatiusqne 
missi  ad  plebem  condicionibus  qui- 
bus  videretur  revocandam  compo- 
nendasque  res  —  iubentur.  profecti 
gaudio  mgenti  plebis  in  castra  ac- 
cipiuntur,  quippe  liberatores  haud 
dubio  et  motus  initio  et  exitu  rei. 
55  post  interregem  deinde  consules 
creati  L.  Valerius  M.  Horatius  — 
Omnium  primum,  cum  velut  in 
controverso  iure  esset,  tenerentume 
patres  plebiscitis,  legem  centuriatis 
comitiis  tulere,  ut  quod  tributim 
plebes  iussisset,  populum  teneret  — . 
Aliam  deinde  consularem  legem  de 
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provocatione ,  unicum  praesidiam 
libertatis,  decemvirali  potestate 
eversam  non  restituunt  modo,  sed 
etiatn  in  posterum  muniunt  san- 
ciendo  novam  ledern,  ue  quis  ulium 
magistratum  sine  provocatione 
crearet  — .  Et  cum  plebem  hinc 
provocatione,  hinc  tribunicio  auxi- 
lio  satis  firmassent,  ipeis  quoque 
tribnnis,  ut  sacrosancti  viderentur, 
cnius  rei  prope  iam  memoria  abole- 
verat,  relatis  quibusdam  ex  magno 
intervallo  caerimoniis  renovarunt. 

Q.  Yalerins  Soranus  169  aus 
Sora,  einer  römischen  Kolonie  am 
Liris,  nicht  weit  von  Ciceros  Ge- 
burtsort, de  or.  III  43  Nostri  minus 
Student  litteris  quam  Latini ;  tamen 
ex  istisy  (][U08  nostis,  urbanis,  in 
quibus  mmimum  est  litterarum, 
nemo  est  quin  litteratissimum  to- 
gatorum  omnium,  Q.  Yalerium  So- 
ranum,  lenitate  vocis  atque  ipso 
oris  pressu  et  sono  faciie  vincat; 
—  litteratus  hauptsächlich  wegen 
seiner  grammatischen  und  anti-. 
quarischen  Studien.  Er  war  ein 
Vorgänger  Varros,  der  ihn  persön- 
lich schätzte,  und  versuchte  sich 
auch  in  der  Dichtkunst. 

D.  Taler ius  Soranus  169  der 
Bruder  des  Vorigen,  sonst  unbe- 
kannt. 

Q.  Yarius  182,  221,  304  ff.  ein 
Spanier  von  Geburt  aus  der  Stadt 
Sucre,  propter  obscurum  ius  civi- 
tatis Hybrida,  d.  i.  Bastard,  genannt, 
yastus  homo  atque  foedus  (de  or. 
1 117),  ein  übel  berüchtigter  Mensch, 
hatte  sich  zum  Werkzeug  des  Par- 
teihasses der  Ritter  gegen  die 
Senatspartei  hergegeben  und  als 
Volkstribun  im  J.  91  ein  Majestäts- 
gesetz gegen  diejenigen  durchge- 
setzt, ^quorum  dolo  malo  socii  ad 
arma  ire  coacti  essent'.  Die  Unter- 
suchung wurde  mit  grofser  Leiden- 
schaftlichkeit geführt,  die  ange- 
sehensten Männer  der  Senatspartei 
vor  Gericht  gezogen  und  verurteilt, 
im  J.  90.  Doch  schon  im  folgen- 
den Jahr,  89,  wurde  Yarius  nach 
seinem  eigenen  Gesetz  verurteilt 
und  starb  m  der  Verbannung,  un- 
gewifs  auf  welche  Art.  de  nat. 
deor.  III 81  Summe  cruciatu  suppli- 
cioc^ue  Q.  Yarius  homo  importu- 
nissimus  periit. 

Yaria  lex  205,  304  (s.  Q.  Yarius). 


C.  (Terentius)  Yarro  77  der  be- 
rüchtigte Mitkonsul  des  L.  Aemilius 
Paulus  im  J.  216,  der  bekanntlich 
durch  seine  blinde  Leidenschaftlich- 
keit die  Niederlage  des  römischen 
Heeres  bei  Cannae  herbeiführte. 
Liv.  XXII  38  Contiones  priusquam 
ab  urbe  signa  moverentur,  consulis 
Yarronis  multae  ac  feroces  fuere, 
denuntiantis  bellum  arcessitum  in 
Italiam  ab  nobilibus  mansurumque 
in  visceribus  rei  publicae,  si  plures 
Fabioa  imperatores  haberet,  se  quo 
die  hostem  vidisset  perfecturum. 
ibid.  39  (sagt  Q.  Fabius  Maximus  von 
ihm)  hie  priusquam  peteret  consula- 
tum,  demde  in  petendo  consulatu, 
nunc  quoque  consul,  priusquam 
castra  videat  aut  hostem,  insanit. 

xH.  (Terentias)  Yarro  60,  205, 

feb.  zu  fleate  im  J.  116,  gest.  als 
einahe  neunzigjähriger  Greis  im 
J.  26 ,  der  berühmte  Gelehrte  und 
allerfruchtbarste  Schriftsteller  j  euer 
Zeit.  Seine  Schriften  (deren  Ge- 
samtzahl sich  auf  700  Bücher  be- 
lief) umfafsten  fast  alle  Gebiete 
menschlichen  Wissens  {TtoXvygaqxo' 
tatog):  Yarro  ist  Dichter,  Histori- 
ker, Philosoph,  Grammatiker,  vor 
allem  aber  Philolog  und  Altertums- 
forscher. Acad.  1 9  (redet  ihn  Cicero 
an)  nos  in  nostra  urbe  peregrinan- 
tes  errantesque  tamquam  hospites 
tui  lihri  quasi  domum  reduxerunt, 
ut  possemus  aliquando,  qui  et  ubi 
essemus  agnoscere.  Tu  aetatem 
patriae,  tu  discriptiones  temporum, 
tu  sacrorum  iura,  tu  sacerdotum, 
tu  domesticam,  tu  bellicam  discipli- 
nam,  tu  sedem  regionum,  locorum; 
tu  omnium  divinarum  humanarum- 
que  rerutn  nomina,  genera,  officia, 
causam  aperuisti  plurimumque  idem 
poetis  nostris  omninoque  Latinis  et 
litteris  luminis  et  verhis  attuUsti 
atque  ipse  varium  et  elegans  omni 
fere  numero  poöma  fecisti  philo- 
sophiamque  multis  locis  inchoasti. 
Quint.  X  1,  95  Terentius  Yarro,  vir 
Eomanorum  eruditissimus.  Pluri- 
mos  hie  libros  et  doctissimos  com- 
posuit,  peritissimus  linguae  Latinae 
et  omnis  antiquitatts  et  rerum  Grae- 
carum  nostrarumque,  plus  tamen 
scientiae  coUaturus  quam  eloquen- 
tiae. 

Q.  Rubrius  Yarro  168  Tribun 
mit    C.  Gracchus   im   J.   122    und 
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dessen  Partei  angehörig,  im  J.  88 
mit  Marina  geächtet 

T.  Annius  Telina  178  s.  n.  w.  b. 

M.  Tergilias  179  Tribun  im  J.  87. 
Plut.  Süll.  c.  10  IlaQalaßmv  ^h 
(Cinna)  tT^vjxQxriv  svd"vg  insxs^QSi 
tcc  itccd'satmTCC  -Aivsiv  %ct\  d^nrjv 
inl  xov  SvXXav  naosansvaeB 
Hai  natrjyoQstv  iniatriasv 
OvBQy^iXtov,  ^va  tmv  SrjficcQ' 
%(ov,  ov  i%6ivog  Succ  xo)  diTtaatr]' 
glm  %aiQBiv  idaag  inl  MiQ'Qiddxriv 
dn'^QS. 

Q.  Tettiug  Tettianus  169  viel- 
leicht derselbe,  den  Lncilins  wegen 
seiner  Provinzialismen  und  groben 
Aussprache  persiflierte. 

L.Veturiu8  Philo  57  Konsul  im 
J.  206.  Liv.  XXVIII  10,  8  Tertio 
decimo  annoPunici  belli,  L.Veturio 
Philone  et  Q.  Caecilio  Metello  con- 
sulibus,  Bruttii  ambobus,  ut  cum 
Hannibale  bellum  gererent,  pro- 
vincia  decreta.  Liv.  XXIX  11,  9 
Q.  Caecilius  Metellus  dictator  ab 
consule  in  Bruttiis  comitiorum 
causa  dictuSf  —  magister  equitum 
L.  Veturius  Philo. 

Yiriathus  84  (Viriathi  bellum 
s.  Laelius),  der  bekannte  Anführer 
der  Lusitanier  im  Kampfe  gegen 
die  Römer.  Er  schlug  mehrere 
römische  Prä,toren  und  vernichtete 
ihre  Heere.  Auch  Laelius  konnte 
nichts  Erhebliches  gegen  ihn  aus- 
richten, obwohl  er  nicht,  wie  die 
anderen ,  schimpflich  geschlagen 
wurde.  Der  Konsul  Q.  Maximus 
Servilianus  schlofs  mit  ihm  einen 
billigen  Frieden  im  J.  152,  den 
jedoch  sein  Nachfolger  Q.  Servilius 
Caepio  brach  und  Yiriathus  im  J. 
140  verräterisch  ermorden  liefs. 

C.  Tisellitts  Tarro  264  ein  Sohn 
des  römischen  Ritters  C.  Aculeo 
und  Hei  via,  der  Tante  (matertera) 
Ciceros,  also  Geschwisterkind  mit 
Cicero  (consobrinus).  Er  war  für 
Ciceros  Zurückberufung  aus  dem 
Exil  mitthätig;  starb  aber  schon 
früh,  nicht  lange  nachdem  er  das 
Amt  eines  Kurul&dilen  verwaltet 
hatte. 

Tolsci  41  Yolscorum  bellum  (s. 
Coriolanus). 

Xenocles  aus  Adramyttium  316. 
Strab.  XIII    c.  1,  66   p.  614   dv^g 


91  'AÖQUfivttrjvog  ^ijTaQ  imtpavrjg 
ysyivrizai  ISlsvonlijg,  xov  ^\v  Aaiu- 
vov  Totgoctit^oog ,  dycnfiGrrjg  91  bC 
Tig  alXog  neu  Blgrjiiitog  vn^g  xng 
^AftlcLg  inl  xrig  avynXijxov  xad"'  ov 
naigov  alxlav  bI%b  MiJd'gi9axiafiov. 

Xenophon  132  Xenophonteum 
genus  sermonis.  292  der  bekannte 
Verfasser  der  (Hellenica,  Anabasis) 
Cyropädie  und  der  Memorabilien 
seines  Lehrers  Sokrates.  Or.  32 
cuius  (sc.  Xenophontis)  sermo  est 
ille  quidem  melle  dulcior,  sed  a 
forensi  strepitu  remotissimus.  Suid. 
Ssvotpcov  'Axxti/L'q  (isXtxTa  inoavoad- 
ffiro.  Or.  62  Xenophontis  voce  Mu- 
sas  quasi  locutas  ferunt.  Diog. 
Laert.  II  57  inaXstxo  91  %al  'Ax- 
xmri  Movooc  yXvnvxrjti  xijg  ignrj" 
vsiag, 

Z. 

Zeuxis  70  aus  Heraklea  in  Unter- 
italien, der  ionischen  Schule  ange- 
hörig. Seine  Blüte  (wie  die  seines 
Nebenbuhlers  Parrhasius)  fällt  in 
Äe  Zeiten  des  peloponnesischen 
Kriegs  bis  etwa  397.  Unter  seinen 
Gemälden  waren  die  Kentauren- 
familie, die  Helena,  die  Penelope 
und  die  bekannten  Trauben  (von 
solcher  Natürlichkeit,  dafs  die 
Vögel  danach  flogen)  besonders 
berühmt.  Grofsartige  epische  und 
historische  Kompositionen  derart, 
wie  Ilions  Untergang  oder  die 
Unterwelt  von  Polygnot,  sind  bei 
ihm  nicht  zu  finden.  Ebenso  ging 
ihm  das  Ethos  Polygnots  ab;  er 
war  mehr  auf  das  Malerische,  auf 
die  äufsere  Erscheinung  der 
Dinge,  auf  Illusion  gerichtet. 
Eben  dies  ^lenkte  die  Aufmerk- 
samkeit des  Künstlers  von  der 
ethischen  Bedeutung  des  Kunst- 
werks ab  und  veranlafste  ihn,  dafür 
in  Darstellungen  Erfolg  zu  suchen, 
welche  durch  eine  gefälige  äufsere 
Anordnung,  sowie  durch  eine  ge- 
schickte  Wahl  des  Moments  und 
der  Situationen  anzogen  und  über- 
raschten. Im  Verhältnis  zu  der 
späteren  Zeit  müssen  wir  uns  jedoch 
bei  seinen  Gemälden  noch  eine 
grofse  Einfachheit  des  Kolo- 
rits denken,  welche  die  Anwendung 
künstlicher,     vielftich     zusammen- 

fesetzter  Farbenstoffe  noch  nicht 
annte\ 
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II.   Kritischer  Anhang. 

(Mit  C  bezeichne  loh  die  handschriftliche  Überlieferung.) 

6.  hnnc  autem  etC,  hunc  aut  Lambin,  hunc  autem  Erneati.  Wenn 
nicht  et  durch  die  Endung  von  ante  hervorgerufen  worden  iat^  möchte 
ich  in  demselben  die  longobardische  Abbreviatur  t  für  vel  aehen  und 
hunc  autem  vel  praeter  ceteros  aut  cum  paucis  gelesen  wi&sen.  Seb. 
Corradi  verlangte  hunc  autem  etiam.  Piderit  hatte  nach  des  Aldua 
(Nepos)  Vorgange  hunc  autem  aut  in  den  Text  gesetzt.  Für  Lanibina 
Schreibweise  könnte  de  or.  I  31  vel  solus  vel  cum  paucis  Bp rechen. 
Zur  Stelle  vgl.  Fleckeis.  Jahrb.  1873,  845. 

7.  didiceram  C.  Dieser  plumpe  Übergang  von  Hortensiua  auf  die 
eigene  Person  verträgt  sich  schlecht  mit  der  Urbanität  Ciceroä.  Ntii: 
vom  Hortensius  konnte  er  in  einer  laudatio  flortensii  hier  noch  weiter* 
reden,  nur  durch  das  Lob  dieses  seines  politischen  Parteigenosse n  durfte 
er  schon  hier  auf  sich  ein  Streiflicht  fallen  lassen,  bevor  er  mit  dem 
stark  hervorgehobenen  nobismet  seine  Person  in  den  Vordergrund  stellte. 
Ich  halte  daher  quibus  didicerat  ille  tractare  quibusque  me  adauefeeerat 
für  die  ursprüngliche  Lesart.  Zu  didicerat  ille  vgl.  Jahrb.  1880,  1^7.  lu 
adsuefecerat  §  230  me  adulescentem  —  multos  aunos  in  studio  emsdem 
laudis  exercuit  (Hortensius). 

8.  ut,  cum  essent  Weidner  (Neue  Phil.  Rundsch.  n.  21),  da  der  Ton 
nicht  auf  essent  ruhe,  sondern  alia  lugenda  Träger  des  Ge^^eui^atzea 
sei.  Schon  Corradi  erwähnte  cum  als  Lesart  und  wünschte  Weaenberg 
geschrieben. 

10.  venerat  C,  venit  Fleckeisen  in  den  Jahrb.  1883,  208. 

14.  rerum  C,  rerum  Eomanarum  Bake  (vgl.  §  44),  rerum  nostrarmn 
Jahn. 

15.  qua  acceperis  C,  in  B  mit  der  Bandbem.  in  t.  quo.  Eberhard 
meint,  dafs  nach  de  off.  I  48  vielleicht  quae  acceperis  zu  lesen  gei^  \md 
Stangl  hat  dieses  in  den  Text  aufgenommen.  Der  Vermerk  in  ß  würde 
quod  acceperis,  wie  denn  ja  quod  accepi  sogleich  folgt,  als  näher  liegend 
erscheinen  lassen,  wenn  übernaupt  eine  Änderung  nötig  wäre. 

16.  Nach  repressus  hat  Bake  est  eingeschoben.  Ich  habe,  um  mich 
nicht  von  der  Pideritschen  Erklärung  dieser  schwierigen  Stelle  gaoa  su 
entfernen,  von  exustus  nur  ex  abgestrichen,  da  ich  ea;ustus  ex3.Tmt  ala 
anerträgliche  Tautologie  empfinde,  obwohl  ich  auch  so  die  Stelle  noch 
nicht  für  geheilt  erachte,  vielmehr  scheint  mir  die  ruhige  I'ortent- 
wickelung  des  Gedankens  hier  einen  dem  repressus  entgegengesetzten 
Begriff,  wie  ortus  oder  mit  Aufgabe  von  Bakes  est  ein  exortas  zu  ver- 
langen, wobei  dann  das  beiden  Subjekten  fetus  repr.  und  exortus  floa 
gemeinschaftliche  Prädikat  in  exaruit  liegen  würde.  Vgl.  Jahrb.  Iä73,  845, 
—  Bei  der  voil  ex  conditis  gegebenen  Erklärung  bin  ich  Hamecker  in  dan 
Jahrb.  1881,  184  gefolgt.  —  in  inculto  et  derelicto  habe  ich  nach  der 
Überlieferung  beibehalten.  Da  jedoch  Cic.  seine  Beschäftigung  mit  der 
Philosophie  schon  früher  durch  die  Herausgabe  der  Bucher  de  re  publieaf 
und  die  teilweise  Bearbeitung  der  leges  praktisch  bethätigt  hatte,  ntithin 
dieses  Feld  schon  nach  einer  Seite  wenigstens  hin  in  Angriff  genommen 
war,  so  möchte  ich  für  et  hier  lieber  das  berichtigende  vel  eingesetzt 
sehen.    Vgl.  Jahrb.  1874,  863. 
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17.  mihi  quoqae,  inqnit  Bmtas,  et  ezspectanda  sont  ea,  qnae  Attico 

SolliceriSy  et  si  fortasse  ego  etc.  lautet  die  Überlieferong,  aof  deren 
mndlage  Fleckeisen  nach  negat  die  Worte  ne  tn  mihi  soBcenseas  oro 
hinzuzufigen  Torschlag.  V^l.  Jahrb.  1873,  847  nnd  1883,  208.  Aber  mit 
dieser  BiUe  (oro)  verträgt  sich  schlecht  der  scharfe  Einwarf  At  vero  tibi 
ego  non  solvam,  welcher  sich  nor  dem  petam  gegenüberstellen  lälst. 
Ich  suche  die  Ergänzung  an  einer  anderen  Stelle  nnd  lese  ^eichfalls 
mit  Beibehaltung  der  beiden  handschriftlichen  et  für  fortasse  jetzt  et  si 
forte  tu  non  solveris,  ego  etc.  —  Überliefert  ist  nur  incommodo.  Lambin 
schreibt  se  incommodo,  Eberhard  incommodo  se  tuo.  Über  den  fehlenden 
Subjektsacc.  Tgl.  Kühners  ausf.  Gr.  d.  lat.  Spr.  U  127, 1.  Beisig  (Schmalz- 
Landgral),  Vorl.  üb.  lat.  Sprachw.  §  449. 

19.  rerum  nostrarum  einige  Hdschr.  Lambins,  andere  mit  Victor 
Pisanus  veterum  annalium.  In  FBOD  steht  rerum  naturalinm.  Nicht 
auf  dem  'Woher',  sondern  auf  dem  'Was'  liegt  der  Nachdruck.  Daher 
kann  des  Victor  Pisanus^  Lesart  nicht  richtig  sein.  Ebensowenig  passend 
ist  das  von  EUendt  vor  rerum  nach  seinen  Handschriften  (?)  eingeschobene 
veterum,  da  der  liber  annalis  des  Atticns  Roms  ganze  Zeitgeschichte 
von  der  Gründung  bis  auf  seine  Gegenwart  umspannte. 

21;  plane  statt  sane  schrieb  Pid.  nach  Wetzet.  Indessen  wird  durch 
diese  Änderung  die  energische  Wendung,  welche  durch  sane  die  Auf- 
forderung nimmt,  verwässert.    Vgl.  Seyffert-Müller  Lael.  s.  212. 

23.  nuUa  vis  eripiet  C.  F.  W.  Müller  (Jahrb.  1864,  621)  unter  Fleck- 
eisens Zustimmung  (Jahrb.  1883,  208).  —  tam  studiosum.  Et  dicere  enim 
bene  etc.  FßO  und  die  ed.  Norim'b.  1497.  In  0  steht  studiosum  iu 
Rasur  und  am  Rande  dazu  die  Variante  al'  studioso,  in  B  über  studiosum 
das  gewöhnliche  Zeichen  einer  Abweichung  von  der  Vorlage  ohne  Neben - 
bemerkung  dazu.  Die  Vulgata  lautet  tam  studioso.  Etenim  dicere  bene 
etc.  Nach  einer  Bemerkung  Orellis  schrieb .  Eayser  tam  studioso  mei. 
Dicere  enim  bene.  Pid.  dagegen  verlangte  zwei  den  Substantiven  studium 
und  exercitatio  entsprechende  Adjektiva  und  setzte  tam  studioso  et  dili- 
ffenti  dicendi  magistro.  Dicere  enim  bene  in  den  Text.  Zu  begründen 
hatte  er  diese  Ergänzung  durch  .eine  eingehende  Erörterung  in  dem  Progr. 
Hanau  1860,  S.  9  ff.  versucht.  Ähnlich  gestaltete  Hoffmann  in  den  Jahrb. 
1876,  244  den  Satz  so:  tam  studioso  et  dicendi  et  intelligendi  magistro. 
Dicere  enim  bene  etc.  In  jüngster  Zeit  begnügte  sich  Prohasel  (Gomm. 
phil.  in  hon.  Reifferscheidi,  Vratislav.  1884,  35)  mit  der  Einschiebung 
von  diserto  hinter  studioso  et.  Aber  die  Überlieferung  gebietet,  an  stu- 
diosum festzuhalten.  Ich  vermute  daher,  dafs  der  Satz  ursprün^^lich 
etwa  so  lautete:  te  praesertim  tam  studiosum  et  exercitatum  audienti. 
Dicere  enim  bene  etc.  Dafs  Cicero  einigen  jüngeren  Männern  (eben  um 
diese  Zeit,  im  J.  46),  zu  denen  auch  M.  Brutus  gehörte,  praktisch-ora- 
torischen  Unterricht  erteilte,  wissen  wir  z.  B.  aus  ad  Farn.  IX  16,  7: 
Hirtium  ego  et  Dolabellam  dicendi  discipulos  habeo,  cenandi  magistros. 
18,  1  ego  sublatis  indiciis,  amisso  regno  forensi  ludum  habere  coeperim. 
Sueton.  de  dar.  rhet.  1.  Für  diese  Unterweisung  ist  aber  im  Munde  des 
Brutus  fferade  audire  das  rechte  Verbum.  207,  306.  Zu  exercitatus  vgL 
ad  Qu.  fr.  III  3,  4  rhetoris  valde  exercitati  et  boni;  Or.  200,  Acad.  II 110, 
de  off.  II  53,  p.  Arch.  1,  p.  Quinct.  3.  Zur  Verbindung  von  studiosus  mit 
exercitatus  267  (et  satis  studiosus  et  valde  —  exercitatus).  Zu  ersterem 
vgl.  noch  de  opt.  gen.  13,  Acad.  II  98,  Quint.  XII  10,  62. 

26.  Die  pronominalen  Zusätze  aliqua  bei  arte  und  quadam  bei  exer- 
citatione  lassen  einen  gleichen  nach  natura  erwarten.  Ich  vermute,  dafs 
hier  ipsa  ausfiel.    Vgl.  p.  Arch.  1  und  18  (part.  or.  87). 

26.  haec  est  a  Graecis  elaborata  C,  haec  est  elaborata  Meyer. 
Vielleicht  aber  stand  ursprünglich  ab  eis  da,  wie  Or.  83.  Pid. 

31.  solebat  verbis.  Huius  C,  solebat.  Huius  Wetzel,  solebat  acer- 
biBsime.  Huius  Mähly  (Rh.  M.  N.  F.  XX,  638),  sol.  acerbius.  H.  Feld- 
hügel, Progr.  d.  Paedag.  z.  Kloster  ü.  L.  F.,  Magdeburg  1871,  6  und 
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Madvig  adv.  crit.  III  100.  Der  Zusatz  entstand  durch  Dittographie  aus 
dem  folgenden  Huius. 

33.  casu.  quae  nonnunquam  aut  FO  (F  mit  ;  0  mit  !  nach  casu) 
ed.  Nor.,  casu!  nonnunquam  aut  6,  casuque  nonnumquam  quam  aut 
die  Vulg.  seit  Lambin.  Die  Unmöglichkeit  dieser  Lesung  ergiebt  sich 
aus  den  unter  dem  Texte  von  mir  angeführten  Stellen.  Cicero  bestreitet 
entschieden,  dafs  bei  den  alten  Schriftstellern  vor  Isokrates,  bzw.  Gorgias 
und  Thrasymachus  der  numerus  überhaupt  mit  ßewufstsein  angewendet 
worden  sei.  Es  kann  daher  von  einem  durch  einen  solchen  komparativen 
Satz  ausgedrückten  Mehr-  oder  Mindermafse  der  sich  hier  vielmehr 
gegenüberstehenden  B^riffe  natura,  casu  und  ratio,  observatio  in  keinem 
Falle  die  Rede  sein.  Die  Einfügung  von  quam  hinter  nonnunquam  ist 
daher  eine  falsche.  Vielmehr  mufs  non  von  diesem  als  ursprüngliche 
Verschreibung  aus  num  abgestrichen  werden.  Die  Stelle  ist  von  mir  Jahrb. 
1880,  144  eingehend  besprochen.  —  uUa  vor  observatione  hat  Fleckeisen 
aus  Rufin  wieder  zugefügt.    Jahrb.  1883,  209.    Vgl.  auch  in  Verr.  V  161. 

35.  Die  Worte  in  eis  causis  quas  scripsit  scheinen  ein  Glossem  zu 
sein.  Jahrb.  1880,  137.  —  nihil  subtiliter  dicit  zu  lesen,  empfahl  zuerst 
E.  F.  Eberhard  und  nach  ihm  Vassis  {'Ecprjfisglg  tav  qpiX.  1880,  287). 
Vgl.  auch  Ortmann,  Progr.  Schleusingen  1882,  8.  —  Für  esset  elatius 
schreibt  mit  Zustimmung  Weidners  exstet  elatius  Stangl,  esse  elatius 
Bake,  Kayser,  Jahn.  Die  ganze  Stelle  von  Nihil  acute  an  bis  elatius 
wirft  Simon  aus  dem  Text.    Progr.  Kaiserslautern  1887. 

40.  idem  hat  Pid.  in  Klammern  gesetzt,  Koch  Rh.  M.  N.  F.  XVI  485 
verlangte  dafür  valde,  Stangl  schreibt  interdum,  Emil  Baehrens  Revue 
de  phüol.  X  70  identidem.  Von  diesen  Vermutungen  ist  valde  graphisch 
unmöglich;  die  beiden  anderen  bringen  einen  sachlich  überschüssigen 
und  den  Hauptbegriff  abschwächenden  Gedanken  in  den  Text.  Cicero, 
der  den  Redner  überhaupt  mit  dem  Dichter  und  Philosophen  zusammen- 
zustellen liebt  und  wo  möglich  über  beide  stellt,  will  hier,  dafs  man  in 
Homer,  dem  Urquell  aller  menschlichen  Weisheit,  auch  den  grofsen 
Meister  der  Redekunst,  den  gravissimus  und  suavissimus,  sehe.  Vgl. 
Quint.  X  1,  46:  Igitur  ut  Aratus  ab  love  incipiendum  putat,  ita  nos 
rite  coepturi  ab  Homero  videmur.  Hie  enim  —  omnihus  ehquentiae 
partibus  exemplum  et  ortum  dedit,  —  idem  laetus  ac  pressus,  ilMitmdtM 
et  gravis  tum  copia  tum  brevitate  mirabilis  etc.  Ich  vermute  daher  nach 
tam  den  Ausfall  von  gravis  et  oder  Ähnlichem,  wobei  dann  idem  mit 
dem  folgenden  ac  korrespondieren  könnte.    Vgl.  Jahrb.  1880,  138. 

41.  regnante  iam  libertate  in  Graecia  Weidner  N.  Phil.  Rundsch. 
n.  21.    Diese  Vermutung  hat  viel  Ansprechendes. 

43.  morbo  vor  mortuum  hat  Teuffei  in  den  Text  gesetzt. 

46.  et  controversia  natura  C,  et  controversa  natura  die  ed.  Asc,  et 
controversiis  nata  Jacobs,  e  controversia  natam  Jahn,  et  controversa  in 
ea  iura  Madvig  (adv.  crit.  III  100,  ohne  sachlichen  Beleg),  natura  et  con- 
troversiae  essent  ortae  Pideiit  (der  so  hinzugefügte  Gedanke  ist  aber 
schon  durch  cum  —  repeterentur  ausgedrückt),  ad  controversias  nata 
Simon.  Ich  habe  unter  Beibehaltung  der  überlieferten  Buchstaben  und 
unter  Annahme  eines  Ausfalles  et  controversiae  cupida  natura  in  den 
Text  gesetzt,  um  den  hier  notwendigen  Gedanken  zu  erreichen.  —  de 
scripto  C,  descripte  Schmitz,  discripte  Eberhard. 

47.  se  audiente  ist  von  Campe  und  nach  ihm  von  Pid.  ausgeschieden. 
49.  partus  atque  fontes  C.    In   einer  Anzahl   von  Hdschr.  jedoch, 

welche  ich  in  der  Vaticana  einsah,  fand  ich  das  erste  Wort  mehrfach 
in  der  Abbreviatur  ptus  mit  einem  durch  den  unteren  Teil  des  p  gezo- 
genen Querstrich  gegeben,  so  dafs  ebenso  gut  portus  wie  partus  (pertus) 
gelesen  werden  könnte.  Auch  in  der  ed.  Nor.  steht  diese  Abkürzung, 
verlangt  wird  hier  ein  Ausdruck,  welcher  das  Endziel,  sowie  fontes  den 
Anfangspunkt,  bezeichnet.  Auf  portus  weist  def  51  gebrauchte  Aus- 
druck ut  semel  e  Piraeo  eloquentia  evecta  est  hin.    Es  tonnte  vielleicht 
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noch  durch  de  or.  III  69  empfohlen  werden:  ut  philosophi  tamqnam  in 
supemm  mare  defluerentj  Graecum  quoddam  et  portiiosum  etc.  Vgl. 
Jahrb.  1873,  847. 

53.  putet  aut  celeritatem  C.    Pid.  hatte  aut  gestrichen. 

58.  conlegae  Tuditano  Dafs  die  Yulgatlesart  Tuditano  collega  un- 
richtig ist,  ergiebt  sich  aus  der  Quantität  des  i  in  Tuditano,  das  kurz 
ist  (das  Verbum  tuditare  hat  kurzes  i.  Lucret.  III  394  et  quam  in  bis 
intervallis  tuditantia  possint  und  Ennius  bei  Festus  p.  352,  wenigstens 
nach  der  Toreeschlagenen  Ergänzung:,  haec  inter  sese  totum  tempus 
tuditantes).  Die  Worte  einfach  ohne  Änderung  umzustellen  (wie  Bergk 
will,  Jahrb.  1861,  459),  hat  das  Bedenkliche,  dafs  dann  das  a  im  Nominativ 
conlega  als  laug  angenommen  werden  müfste,  was  nicht  angeht.  Die 
Verlängerung  des  a  im  Nominativ,  da  wo  der  metrische  Iktus  darauf 
ruht,  gestattet  sich  Ennius  (wie  Bergk  selbst  bemerkt),  nur  in  Wörtern, 
die  einen  Tribrachys  bilden,  wie  aquila,  ^alea,  und  sich  also  sonst  ohne 
diese  Verlängerung  des  a  für  das  daktylische  Versmafs  gar  nicht  ver- 
wenden liefsen.  Darum  ist  die  leichte  Änderung  in  conlegae  notwendig. 
Dafs  dabei  der  Rhythmus  des  Verses  etwas  mangelhaft  ist,  insofern  die 
Cäsur  mitten  in  das  Wort  Marcus  fällt,  ist  zu  entschuldigen:  wo  der 
Dichter,  wie  hier,  die  nackten  Konsularfasten  m  Verse  zu  bringen  hatte, 
waren  dergleichen  Unebenheiten  unvermeidlich.  Hinsichtlich  der  Stellung 
von  collega  vor  dem  Eigennamen  genüge  es,  zu  allem  Überflufs  auf  179 
eins  collega  P.  Magius  zu  verweisen.  —  is  dictust  popularibus  oUis.  Wird 
80  gelesen  statt  der  Vulgatlesart:  is  dictust  ollis  popularibus  olim  (wie 
dies  Bergk  a.  a.  0.  empfiehlt),  so  verbinden  sich  diese  Worte  mit  den 
vorhergehenden  Marci  filius  zu   einem  Hexameter;   und   das  ist   hier 

fewifs  das  Richtige.  Zudem  ist  olim  neben  dem  folgenden  qui  tum  vivebant 
omines  atque  aevum  agitabant  doch  sehr  überflüssig.  Wahrscheinlich 
ist  olim  dadurch  entstanden,  dafs  es  erst  von  einem  Grammatiker,  dem 
die  Form  ollis  nicht  genehm  war,  als  eine  Art  V er besserungs versuch 
über  ollis  geschrieben  wurde  und  dann  ollis  aus  seinem  ursprünglichen 
Platz  am  Ende  verdrängte  und  vor  popularibus  verschob.  AUerdin^ 
mufs  dies  schon  sehr  früh  geschehen  sein,  da  Gell.  N.  A.  XII  2,  3  m 
einem  Citat  aus  dem  22.  Buch  von  Senecas  Briefen  die  Worte  bereits 
so  anführt,  wie  sie  die  Vulgatlesart  giebt.    Pid. 

59.  Ennius,  ut  st.  Ennius;  eins  autem  Cethegum  medullam  fxds^e 
vult,  ut  Schütz. 

67.  Sed  ea  in  nostris  st.  sed  et  in  nostris  Bake. 

68.  et  aptior  C  und  ed.  Nor.,  et  ut  aptior  lg.  51,  Ven,  2,  EUendt, 
ut  aptior  lg.  56,  70  Lamb. 

69.  sed  maiore  in  honore  Sauppe,  TuUian.  1867.  p.  14  p.  Plane.  §  26 
Minturnenses  aeterna  in  laude  versantur.   Pid. 

71.  cum  neque  Musarum  scopulos  quisquam  superarat.    So  stehen 

die  Worte  zuerst  in  der  Victoriana  vom  J.  1536;  die  Hdschr.  haben:  cum 

neque  Musarum  scopulos  (oder  scopuli)  nee  dicti  studiosus  quisquam  erat 

ante  hunc.    Bergk  a.  a.  0.  schlaf  folgende  Restitution  der  Verse  vor: 

quos  olim  Fauni  vatesque  canebant, 

cum  neque  Musarum  scopulos  metasque  tenerent; 

nee  doctis  dictis  studiosus  quisquam  erat  ante  hunc, 
indem  der  Dichter  von  nee  doctis  dictis  an  von  der  abhängigen  Rede 
zu  einem  selbständigen  Satz  übergeht.  Musarum  scopuli  ist  dann  Syno- 
nymum  zu  meta  Musarum  ^Ziel  der  Musen',  als  bildlicher  Ausdruck 
daher  entlehnt,  dafs  nach  altem  Brauch  ein  Stein  oder  Felsblock  als  Ziel 
diente^  Bergk  vergleicht  damit  das  Pindarische  (Nem.  IX  55):  uiiovUSav 
OKonov  oiy%LGxa  Moioav,  Was  aber  den  anderen  Vers  betrifft:  so  braucht 
Ennius  ap.  Gell.  XX  10,  4  ähnlich  docta  dicta  im  Sinne  von  ^gebildete 
Reden',  'Sprache  des  Geistes': 

spemitur  orator  bonus,  horridus  miles  amatur, 

haud  doctis  dictis  ceriantes  etc.  Pid. 
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72.  Das  in  den  Hdschr.  hinter  Livius  eingefügte  qui  ist  vom  Rand,  wo 
es  als  Eorrektnr  des  verschriebenen  (at)  qne  stand,  aus  Versehen  in 
den  Text  gekommen.   Pid. 

75.  Naevii  illius  st.  illius  Jahn. 

82.  Cottae  FBO  ed.  Nor.,  Cotta  est  lg.  53,  68,  70,  Cotta  Vulgata. 

83.  ea  est  fama,  ut  st.  ea  est  iam  nt  Boot  miscell.  pbil.  et  paed. 
III  p.  130. 

86.  adhortor  BO  ed.  Nor.,  adortor  mit  übergeschr.  hF,  adhortator 
D  und  in  0  korr.  so  eine  junge  Hand  mit  einem  Kreuz  am  Rande.  Von 
den  vorgeschlagenen  Änderungen  (vgl.  Orelli)  hat  in  neuerer  Zeit  die 
von  Corradi  zuerst  mitgeteilte  Lesart  irgend  eines  italienischen  Huma- 
nisten ardentior  —  sie  befindet  sich  auch  als  Korrektur  in  Ell.  Ven.  2  — 
Beifall  gefunden.  Man  zieht  als  Parallele  hierzu  276  an.  Aber  der  da- 
selbst vorausgeschickte  Ausdruck  ältior  oratio,  ferner  Stellen,  wie  de 
or.  II  35  quis  cohortari  ad  virtutem  ardentim  potest,  Or.  99  hie  noster. 
Quem  principem  ponimus,  gravis  acer  ardenSj  zeigen,  wie  wenig  ardentior 
der  für  unsere  Stelle  geeignete  Ausdruck  ist.  Ardens  ist  der  begeisterte 
Redner,  G alba  aber  war  eine  einerseits  bis  zur  Gewaltthätigkeit,  ander- 
seits bis  zur  unmännlichen  Schwäche  leidenschaftliche  Natur,  wie  das 
von  Rutilius  mit  so  viel  Humor  erzählte  Geschichtchen,  und  des  Galba 
Gebaren  in  dem  auch  de  or.  I  228  erzählten  Prozesse  zeigt,  welchen 
Libo  wegen  Treuebruchs  an  den  Lusitanem  gegen  ihn  angestrengt  hatte. 
Dem  entsprechend  war  auch  sein  Wort  und  sein  Vortrag.  Hierfür  ist 
das  edle  ardentior  keine  Bezeichnung.  Allein  atrocior  (so  Triller  zuerst 
und  Buttmann)  füllt  den  geforderten  Gedanken  voll  und  ganz  aus.  Damit 
war  für  die  res  atrox  in  Galba  auf  den  rechten  Mann  hingewiesen.  Zum 
Ausdruck  vgl  Or.  56  atrociter  dicere,  64  nihil  atrox,  de  or.  II  200  genus 
vehemens  atque  atrox.  Gerade  die  letzte  Stelle,  welche  mit  der  unserigen 
der  Sachlage  nach  manche  Ähnlichkeit  hat,  kennzeichnet  atrocior  als 
das  hier  passendste  Wort. 

89.  an  diebus  an  mensibus  C.  Das  erste  an  ist  von  Pareus  gestrichen. 

108.  oratio  erat.  In  FBO D  ed.  pr.,  erat  oratio.  In  Vulg.,  oratio. 
Erant  in  Weidner.    Ich  habe  nach  Weidner  die  Interpunktion  geändert. 

109.  facile  C,  facete  (Lambin?)  Böcking. 

110.  et  uterome  C,  et  est  uterque  Stangl.  Im  folgenden  habe  ich 
nach  Aldus  und  Yictorius  hinter  versatus  interpungiert  und  mit  diesen, 
sowie  nach  einigen  geringeren  Hdschr.  probabilis  geschrieben. 

112.  acta  C,  lectu  Geel  zu  Dio  Chrys.  Olymp,  p.  255. 

113.  et  uterque  C,  erat  uterque  Jahn. 

115.  sed  Q.  Mucius  C^  et  Q.  Mucius  Bake. 

116.  Habeamus  Madvig  (adv.  crit.  III  103).  Vielleicht  liegt  Loce- 
mus  näher. 

117.  in  triumviratu  C,  in  tribunatu  Schütz.  —  Die  Worte  is  bis 
disputando  klammerte  Kayser  ein;  sunt  e.  i.  G.  Tuberonis  tilgt  mit  jenen 
Simon. 

120.  eorum  id  est  ex  vetere  Academia  C,  eorum  Lambin. 
123.  Enumera  C,  Me  numera  Weidner.    Emesti  hatte  Numera  ge- 
schrieben und  me  hinter  inquit  gesetzt. 

128.  invidiosa  illa  quaestione  schrieb  Pid.  (und  nach  ihm  Eberhard) 
in  der  falschen  Voraussetzung,  dafs  quaestione  die  handschr.  Überlieferung 
sei.  Aber  diese  lautet  invidiosa  lege  manilia  quaestio.  Emesti  strich 
quaestio,  aber  mit  diesem  mufs  auch  manilia  (d.  i.  Mamilia)  fallen,  da 
anders  quaestio  als  Randglosse  nicht  verständlich  ist.  Zudem  bedarf  es 
an  unserer  Stelle  weder  dieses  Wortes,  noch  Piderits  illa,  denn  das  vor- 
ausgehende rogatio  Mamilia,  die  hervorgehobene  Stellung  von  invidiosa 
lege  und  das  an  erster  Stelle  folgende  C.  Galbam  lassen  nur  an  die  lex 
Mamilia  denken. 

129.  luculentus  patronus  C,  truculentus  Emesti,  lutulentus  Jahn. 

Digitized  by  LjOOQ IC 


300  n.   KRITISCHER  ANHANG. 

ISO.  Atque  etiam  ingenio  0.  Ich  habe  Atque  et  acri  ingenio  ge- 
schrieben.    Vgl.  Jahrb.  1880,  139. 

131.  Die  in  den  Hdschr.  hinter  lege  Aquilia  folgenden  Worte  deiustitia- 
sind  aus  dem  beigefügten  Titel  des  Gesetzes:  de  D.  I.,  d.  h.  de  danmi 
iniuria,  entstanden.  Ob  diese  Bezeichnung  schon  von  Cicero  herrührt  und 
also  in  den  Text  zu  setzen  ist:  ^de  damni  iniuria'  oder  von  einem  spä- 
teren Erklärer,  läfst  sich  mit  Sicherheit  nicht  entscheiden.  (Schreibt  man 
blofs  damni  iniuria  als  ablat.  causae  ^propter  damni  iniuriam'  zu  peti- 
visset,  so  ist  nicht  recht  einzusehen,  warum  Cic.  D.  I.  und  nicht  gleich 
vollständig  damni  iniuria  geschrieben  habe,  während  dieses  compendium 
scripturae  als  Titel- Angabe  des  bekannten  Gesetzes  ganz  an  seiner  Stelle 
ist.)    Pid.  --  vel  potius  paene  C,  vel  potius  plane  Vogel,  Observ.  s.  7. 

132.  sed  hoc  nostro  vel  si  quid  fieri  potest  Eberhard.  Iwan  Müller 
nimmt  an,  dafs  vor  dem  folgenden  eruditus  das  Adv.  perfecte  aus- 
gefallen sei. 

141.  omnisque  motus  cum  verbis  sententiisque  consentiens  C,  omnis- 
que  motus  Schätz. 

146.  Da  Omare  in  den  rhet.  Schriften  Ciceros  der  verbale  Ausdruck 
für  die  elocutio  ist,  so  kann  in  omando  nicht  gut  erst  nach  in  augendo,. 
welches  eine  spezielle  Seite  des  Omare  bezeichnet,  seine  Stellung  haben. 
Es  ist  daher  in  ornando  entweder  dem  in  augendo  vorauszuschieben, 
oder  in  einen  dem  augendo  untergeordneten  und  dem  refellendo  gegen- 
überstehenden Ausdruck  (etwa  in  probando)  umzuwandeln.  Vgl.  Jahrb. 
1881,  177.  Wir  müfsten  denn  annehmen,  dafs  Cic.  ebenso  wie  de  or. 
I,  187  (ornare,  disponere)  von  der  allein  logisch  richtigen  Aufeinanderfolge 
der  Ausdrücke  aus  einem  uns  nicht  erfindlichen  Grunde  abgewichen  sei. 

153.  Für  quorum  similia  nulla  sunt  vermutet  Koch  a.  a.  0.  quorum 
Volumina  multa  sunt  mit  Berufung  auf  de  or.  II  84  sunt  enim  innumera- 
biles  de  bis  libri  neque  abditi  neque  obscuri. 

162.  defensio  st.  defensione  iuncta.  Die  in  den  Hdschr.  enthaltene 
Lesart  defensione  iuncta  hat,  wie  es  scheint,  ihre  Entstehung  einem 
seltsamen  Irrtum  zu  verdanken.  Im  Text  der  Hdschr.  war  naeh  einem 
seluf  häufigen  Versehen  defensione  geschrieben  statt  defensio,  der  Fehler 
aber  bald  bemerkt  und  daher  durch  die  übliche  Unterpunktierung^ 
korrigiert,  zugleich  aber,  um  darauf  aufmerksam  zu  machen,  an  den 
Rand  gesetzt  ne  puncta ,  d.  h.  die  beiden  Buchstaben  ne  haben  die  Til- 
gungszeichen lind  werden  damit  als  nicht  in  den  Text  gehörig  bezeichnet, 
mit  anderen  Worten:  die  Silbe  ne  gilt  nicht.  Später  setzte  ein  unkun- 
diger Abschreiber  beides,  ne  und  puncta  (das  dann  in  iuncta  umgeändert 
ward),  ohne  weiteres  in  den  Text  und  so  entstand  das  unsinnige  defen- 
sione iuncta.  Pid.  Die  Verderbnis  der  Stelle  ist  schwerlich'  so  erklärt 
und  beseitigt. 

168.  accusator,  in  eo  genere  sane  probabilis.  Doctus  autem  Jahn. 
Diese  Art  zu  interpungieren  scheint  vorgezogen  werden  zu  müssen. 
Ebenso  empfiehlt  sich  seine  Schreibweise  interfectus;  is  qui  accusavit. 
Femer  möchte  ich  facilis  ad  dicendum  für  factus  ad  dicendum  gelesen 
sehen.    Vgl.  180,  207;  Jahrb.  1873,  848. 

171.  tum  quidem  für  tu  quidem  Weidner. 

172.  loqueretur.  Omnium  sicut  opinor  C,  loqueretur.  Omnino  sie, 
ut  opinor  Vulgata.    Ich  bin  der  edit.  princ.  gefolgt. 

174.  quam  vis  statt  quam  ut  Jeep  im  Phiiol.  IV  p.  307. 

175.  implicaretur,  multum  etiam  in  causis  versaretur.  lisdem  etc.  C. 
Die  Interpunktion  ist  nach  Bake  geändert,  versabatur  nach  Eayser  ge- 
schrieben. —  itam  in  iure,  et  ante  hos  M.  Brutus  et  paulo  post  eum 
C.  Biliienus  C  (BO  haben  zu  itam  das  Zeichen  der  Verderbnis  gesetzt). 
Für  itam  giebt  die  Aldina  item.  Pid.  setzte  ut  iam  ante  hos  C.  Biliienus 
in  den  Text,  Jahn  nahm  mit  Streichung  von  itam  in  iure  eine  Lücke 
vor  et  ante  hos  an.  Da  wir  sonst  weder  von  diesem  M.  Brutus  noch 
Biliienus  etwas  wissen,  dürfte  jeder  Versuch,  die  Stelle  auf  Grundlage 
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unserer  Überlieferung  zu  heilen,  vergeblich  sein.  —  simili  ratione  C, 
«ine  ulla  ratione  Bake,  simili  in  ratione  Weidner. 

181.  superioris  aetatis  setzte  Pid.  mit  Th.  Mommsen  hinter  i^no- 
ratione ,  Eberhard  streicht  es  nach  Kaysers  Vorgange.  —  Wollen  wir  nicht 
annehmen,  dafs  Cicero  über  dem  Schreiben  oder  Diktieren  aus  der  Rolle 
des  Redenden  gefallen  ist,  so  werden  wir  mit  E.  F.  Eberhard  im  folgenden 
quod  sciri  oder  vielleicht  auch  quod  dici  possit  schreiben  müssen.  — 
Die  Worte  eorum  —  vidimus  klammerte  Pid.  nach  Kayser  ein;  Jahn 
flchrieb  nach  Ruhnken  (Mnemos.  II  411)  eorum  —  audivimus. 

190.  omnium  me  illum  die  Hdschr.  Dafür  centum  milium  zu  schreiben, 
schlug  zuerst  Orelli  (nicht  Camerarius)  vor. 

197.  item  ist  wohl  die  richtige  Lesart,  für  welche  die  Hdschr.  tum  ita 
haben,  M.  Haupt;  ita  läfst  sich  nicht  erklären,  und  schon  Aidtiij  hat  dafür 
et.  Dann  sind  es  drei  Glieder:  cum  diceret  1)  perite  et  scienter,  2)  item 
breviter  et  presse  und  noch  dazu  (et)  3)  satis  omate  et  pcr+^leganter. 
Fafst  man  die  Stelle  dagegen  so:  cum  diceret  1)  was  den  Inha,It  betriift 
perite  et  scienter,  2)  was  die  Form  betriflEt  a)  breviter  et  prea3(^  b?  ornate 
ei  eleganter:  so  liefse  sich  auch  lesen:  cum  perite  et  scienter,  tum  ut 
breviter  et  presse,  ita  satis  et  pereleganter  diceret.  Pid.  —  Loc  in  illo 
initio  C;  hoc  ille  initio  entnahm  Ellendt  der  ed.  princ.  Düb  1  olgende 
consecutis  steht  in  BO;  consecutus  lautet  die  Yulgata. 

199.  dicendo  ist  als  zweiter  Abi.  neben  quibus  rebus  sehr  anffallend. 
Kraffert  (Progr.  Aurich  1883,  106)  streicht  dasselbe  als  durch  Vorweg- 
nähme des  sogleich  folgenden  dicendo  entstanden.  Gerade  um  dee 
letzteren  willen  möchte  ich  an  ersterer  Stelle  in  dicendo  gelegen  wissen* 

200.  ut  aut  doceri  etc.  Die  logische  Gliederung  des  Satzea  ist  diese; 
dafs  ein  tüchtiger  Redner  aufgetreten  sei,  läfst  sich  mit  untrüglicher 
Sicherheit  dann  annehmen,  wenn  er  seine  drei  Hauptfunktioneti  —  das 
docere,  delectare  und  movere  (185,  187  f.,  89.  de  or.  II  115,  121,  128,  .410, 
Or.  69.  de  opt.  gen.  die.  3.  Quint.  III  5.  2)  —  augenscheinlich  mit  gün- 
stigem Erfolge  verrichtet;  also  wenn  wir  an  den  Zuhörern  wahrnehmen, 
dafs  sie  die  Wirkung  dieser  drei  Faktoren  an  sicherfahren,  mit  anderen 
Worten:  eos  aut  doceri  aut  delectari  SLut  moveri.  Anstatt  dieses  kürzesten 
Ausdrucks  hat  aber  Cicero  eine  lebendigere,  mannigfaltigere  Darstellung 
gewählt  und  darum  die  streng  logische  Gliederung  in  etwas  verlangen. 
Statt  nämlich  nach  dem  ersten  Glied  (ut  aut  doceri  videantjjr)  einfach 
so  fortzufahren:  aut  delectari  aut  moveri,  hebt  er  beim  zweiten  Glied 
wieder  mit  einer  Wiederholung  der  Protasis  des  Konditional^atKee  an; 
aut  (si)  viderit  und  macht  von  dem  letztgenannten  Verbuni  auch  das 
dritte  Glied  abhängig:  aut  sc.  si  viderit  illos  perturbatos  oü^e.  Die 
Wiederaufnahme  dieser  Protasis  und  damit  überhaupt  diese  Abweichung 
von  der  kurzen,  streng  logischen  Form  empfahl  sich  hier  aber  nieht 
allein  um  der  gröfseren  Anschaulichkeit  willen,  die  dem  Gedanken  da- 
durch verliehen  wurde,  sondern  auch  besonders  aus  dem  Gnmde,  weil 
das  vorangestellte  si  aspexerit  erectos  intuentes  iudices  streng  genommen 
eigentlich  nur  oder  wenigstens  vorzugsweise  nur  zu  dem  ersten  Vefbum, 
dem  doceri,  pafste,  so  ds^s  also  das  delectari  und  permoveri  beeaer  noch 
jedes  durch  eine  besondere  Wendung  berücksichtigt  wurde.  Or,  122,  Acad, 
II  10.)  —  Vielleicht  ist  indessen  ut  velle  doceri  zu  lesen  de  or.  11  310. 
Pid.  —  ut  avis  cantu  aliquo  ist  zu  lesen  statt  ut  avem  cantu  aliquo  P, 
Die  Vulgatlesart  wird  so  erklärt,  dafs  man  cantu  von  dem  Lof^kg-esang 
des  Vogelstellers  versteht  nach  dem  bekannten  Vers:  fistula  dnke  canit 
volucrem  dum  decipit  auceps;  aber  dann  dürfte  eben  das  Wort  aucupia 
als  der  Hauptbegriff  im  Texte  auf  keinen  Fall  fehlen.  Da-^u  möchte 
dieser  ganze  Vergleich  sowohl  des  Redners  mit  einem  auceps  tind  dessen 
Locktönen,  als  der  Richter  mit  einer  avis,  die  auf  die  bethöretide  Lock- 
pfeife hört,  um  dann  blindlings,  ihrem  Triebe  folgend,  ins  Garn  /m  gehen, 
hier,  wo  von  der  Einwirkung  eines  wahren  Redners  auf  die  Herzen  be* 
sonnener  Männer  die  Rede  ist,  doch  in  der  That  sehr  unpassend  erscheinen* 
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An  einen  Sänger  aber,  wie  Horant  in  der  Gudrun,  dessen  herzbeweg^en- 
dem  Gesang  auch  die  Vögel  lauschen,  dürfen  wir  doch  hier  wohl  nicht 
denken.  Dafs  man  irrtümlicherweise  illos  betonte,  ist  zu  der  falschen 
Korrektur  von  avis  in  avem  die  Veranlassung  gewesen.  Der  Ton  liegt 
natürlich  auf  oratione,  die  durch  den  Vergleich  mit  avis  cantu  treffend 
als  solche  charakterisiert  wird,  die  nach  dem  docere  auch  das  andere 
Hauptziel,  das  delectare,  in  hohem  Mafse  erreicht  hat.  de  or.  U  S4 
ui  enim  canttM  moderata  oratione  duldor  inveniri  potest?  So  Piderit. 
ir  führte  unter  den  erklärenden  Anm.  noch  Hör.  od.  III 1, 20  an:  Non  avium 
citharaeque  cantus  somnum  reducent.  Allein  einmal  bedarf  bei  Piderits 
Lesung  der  Vergleich  eines  Subjektsaccusatives ;  bei  diesem  aber  mit  ihm 
an  die  Richter  zu  denken,  indem  man  illos  als  den  beiden  Gliedern  ge- 
meinschaftlichen Begriff  auffafst,  dürfte  ein  ebenso  unpassendes  Bild  der 
ganzen  Situation  gewähren,  wie  das  von  Pid.  getadelte  ist.  Weidner 
wollte  daher  ut  avium  cantu  aliquos  sie  lesen.  Aber  die  Beschränkung 
jener  Wirkung  des  Vogelgesanges  auf  aliquos  ist  unbegründet.  Warum 
dann  nicht  lieber  aliquo  homines?  Anderseits  haben  wir  gar  nicht  nötig, 
bei  cantu  an  den  Lockruf  des  Vogelstellers  zu  denken.  Ich  begnüge 
mich  mit  der  von  Sorof  (Philol.  Rundsch.  1883,  1031)  gegebenen  Erklä- 
rung und  habe  im  Texte  die  Überlieferung  wiederhergestellt.  Auffallend 
bleibt  allerdings  immer  die  Ungleichheit  des  Numerus  m  den  verglichenen 
Begriffen. 

201.  iudicio  omnium  bominum  illius  aetatis  hatte  Pid.  in  den  Text 
gesetzt,  weil  183,  worauf  Cic.  hier  Bezug  nimmt,  iudicio  omnium  gelesen 
werde.  Aber  nicht  darauf  liegt  für  unsere  Stelle  der  Nachdruck,  sondern 
auf  primas  tulerunt,  was  er  jetzt  durch  maxime  probates  (esse)  wieder- 
giebt.  Zudem  ist  dort  die  Wendung  cum  meo  iudicio  tum  omnium 
gewählt,  um  eine  Erörterung  ganz  spezieller  Art  anknüpfen  zu  können, 
welche  zu  unserer  Stelle  in  kemerlei  Beziehung  mehr  steht.  Daher  sind 
auch  Jahn-Eberhards  Änderungen  auf  Grundlage  jenes  Paragraphen  nicht 
zu  billigen,  et  (bzw.  cum)  meo  iudicio  et  (bzw.  tum)  omnium  ex  illius 
aetatis  oratoribus,  ganz  abgesehen  davon,  dafs  Cicero,  was  Sulpicius 
angeht,  wohl  meo  iudicio  primas  tulerunt,  nicht  aber  meo  iudicio  maxime 
probates  sagen  konnte.  Cficero  war  ja  erst  19  Jahre  alt,  als  dieser  er- 
schlagen wurde.  Weidner  sieht  ^et)  illius  aetatis  als  Glosse  zu  iUorum 
hominum  an,  umgekehrt  will  Simon  illorum  hominum  (et)  als  solche 
gestrichen  haben.  Ich  habe  den  ursprünglichen  Text  wiederaufgenommen. 
Der  Satz  ist  aus  den  zwei  Gliedern  hos  maxime  iudicio  illorum  hominum 
probates  und  hos  maxime  illius  aetatis  probates  in  eins  zusammengezogen 
und  hat  in  seinem  zweiten  Teile  die  Bedeutung  schon,  welche  Jahn  durch 
Konjektur  zu  erreichen  suchte. 

204.  Atque  inquam  in  his  st.  Atque  in  his  Lachmann.  Hinter  illud 
fugt  inquam  Weidner  ein. 

207.  Caesarem;  tum  Cotta  st.  Caesarem  Cotta  Pid.  —  Jahn  nimmt 
hinter  Caesarem  eine  Lücke  an.  Sauppe  Tullian.  p.  10  schlägt  parum 
vor.    Eberhard  schreibt  rarius  Cotta  etc. 

213.  innatam  Cuiacius  st.  illuminatam.  Koch  a.  a.  0.  schlägt  vor: 
inseminatam. 

218.  facit  omnisque  st.  facit,  cum  senatum  Caesar  consul  habuisset, 
omnisque  Schütz.  —  ductus  e  C,  ductus  e  die  ed.  Nor.,  ducitur  e  Schütz, 
ductus  est  e  Ellendt  nach  einer  Vermutung  OreUis. 

220.  vi  vis  eins  aequalibus  C,  a  suis  aequalibus  Pid.,  a  temporis  eins 
aequalibus  Madvig  (adv.  crit.  III 106).  Beiden  Vermutungen  widerspricht 
210  (207),  wonach  nicht  seine  Zeitgenossen,  sondern  nur  einige  seiner 
Zeitgenossen  (Erant  quibus)  Curio  zu  den  besten  Rednern  aus  der  Ära 
des  Sulpicius  und  Cotta  zählten.  Mit  aequalibus  nun  können  nur  die- 
jenigen zeitgenössischen  Redner  (187,  207)  gemeint  sein,  in  deren  Periode 
Cuno  als  Redner  gesetzt  ist  und  die  er  allesamt  weit  überlebte.  Daher 
verlangt  der  Ausdruck  aequalibus  eine  Beschränkung.    Ich  habe  nach 
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§  227   vivis  eius  aetatis   aequalibus   in  den   Text  gesetzt.     Vgl.  Jahrb. 
1880,  139. 

221.  filiuB  non  C,  filias.    Is  non  Jahn. 

222.  ceperat  C,  cepit  Stan^l. 

225.  consecatus  C,  consecutus  est  Jahn.  Näher  liegend  würde  sein, 
est  secutus  zu  schreiben.  —  rideatur  C.  Ich  vermute,  dafs  irrideatur 
die  ursprüngliche  Lesart  lautete.    Vgl.  Jahrb.  1880,  141. 

229.  voluimus  aetatem  C,  voluimus  aetatem  eins  ßob.  Ste{)hanu8. 

230.  dicente  C,  dicens  Feldhügel  (a.  a.  0.  S.  9)  nach  einer  Ver- 
mutung von  Schütz.  Piderit  hatte  et  ut  Philippe  —  dicente  —  princeps 
fuit ,  ita  et  eorum  etc.  in  den  Text  gesetzt.  Nach  Madvig  schreibt  Stangl : 
et  magis  iam  etiam  vigebat  cum  Antonio  et,  Philippo  iam  sene  pro 
Cn.  Pompei  bonis  dicente,  in  illa  causa  etc. 

234.  admirando  inridebat;  calebat  oder  irridebat.  callebat.  C.  Ich 
habe  admirando  ore  dicebat,  calebat  in  den  Text  gesetzt.  Zur  Bedeutung 
von  dicere  vgl.  Jahrb.  1881,  177.  Für  calebat  wollte  valebat  Ernesti 
zuerst.  Pid.  setzte  mirum  quantum  valebat  in  den  Text.  Vgl.  Progr. 
Hanau  1860,  17.  Aber  dann  fehlt  ein  wirksamer  Teil  der  actio.  Vgl. 
Jahrb.  1873,  849. 

249.  quem  saepe  C,  inquam  quem  saepe  Jahn. 

250.  frequentibus  C,  frequentibus  sententiis  Jahn,  frequens  est  sen- 
tentiis  Weidner.  —  cum  liceat  C,  quod  liceat  Peter. 

266.  dicendi  liber  locus  C,  dicendi  libere  locus  Jahn. 

258.  pilom  Scipionem  F*ßO,  P.  illum  Seipionem  Stang]. 

259.  Die  von  Pid.  zu  Graecae  locutionis  gegebene  ErkUining  dürfte 
kaum  richtig  sein.  Sie  setzte  wenigstens  die  Lesart  Atticae  locutionis 
voraus.  Eberhard  vermutete,  dafs  tragicae  loc.  zu  leset»  sei.  Aber 
dieser  Ausdruck  könnte  sich  blofs  auf  den  Stil  (43,  203,  de  or.  I  21ö, 
II  205,  III  30),  oder  auf  den  diesem  entsprechenden  Vortrag  (Ue  or.  1  128), 
ein  genus  dicendi,  was  jedoch  dem  Cotta  (202,  de  or.  III  31  j  ganz  fern 
lag,  beziehen,  nicht  auf  die  Aussprache;,  Simon  liest  rectae  locutionis, 
eine  den  handschr.  Zügen  nach  leichte  Änderung,  deren  Überg^aag  aber 
in  grece  oder  graecae  nicht  erklärbar  ist.  Auch  stimmt  dazu  uicM  recht 
a  similitudine,  was  auf  einen  bildlichen  (urbanae),  ungewöhnlichen  oder 
fremden  Ausdruck  hinzuführen  scheint.  Möglich,  dafs  durch  das  hund&chr. 
grece,  ein   griechisches  Wort   verdrängt  wurde    und    in    dem   Archeiy* 

Fus  Ähnliches  stand  wie  OQ&osns^ag  i.  e.  rectae  locutionis.    VgL  Quiiit. 
6,  20;  top.  24. 

260.  Chirtilium  C,  C.  Hirtilium  Ellendt,  C.  F.  W.  Müller  Progr. 
Königsberg  1860,  24. 

261.  magnifica  et  generosa  C,  magnificam  et  generosam  L ambin  nach 
Sueton.  I  55. 

262.  quosdam  C,  quos  Bake,  quos  idem  Stangl.  Ich  habe  an  dieser 
Stelle  nach  der  ed.  Norimb.  in terpun giert. 

271.  omittam  fügte  nach  Kaysers  Angabe  Schütz  ein. 

273.  Für  quam  setzt  Eberhard  nimiam,  Stangl  antiquam  in  den 
Text.  Weidner  wünscht  scaenicam  gelesen.  Der  ersten  und  letzten  Ver* 
mutung  widerstrebt  das  Verbum  commendabat,.  der  zweiten  Quintilians 
Mitteilung  über  des  Caelius'  actio.  Nach  XI  1,  51  daselbst  vultue  mo- 
lestior  und  XI  3,  183  non  inmerito  reprenditur  pronuntiatio  vultuosa  et 
gesticulationibus  molesta  könnte  vielleicht  unsere  Stelle  so  gelautet 
haben:  quamquam  eius  actio  erat  molesta,  multum  tamen  —  commen- 
dabat oratio  (^natürlich  eum,  nicht  actionem  216). 

276.  Weianer  und  nach  ihm  Stangl  werfen  die  zwei  Glieder  «ive  quod 
non  consuesset  und  sive  quod  non  posset  aus  dem  Texte.  Pidei  it  wollte 
nach  Walchs  und  Kaysers  Vorgange  nur  das  letztere  getilgt  wmseu.  Ich 
habe  nosset  für  posset  geschrieben.    Vgl.  Jahrb.  1881,  179. 

280.  alter  quod  verisimile  dixisset  ita  facile  C,  alter  ita  fatile  Lambin, 

281.  Die  Worte  ut  reliqui  clariores  viri  streicht  Weidner, 


Digitized  by^OOQlC 


304  II.  KRITISCHER  ANHANG. 

283.  qui  orator  fuisaet  cum  litteris  C,  qui  orator  fuit  cum  litteris 
Corradi,  qui  orator  cum  fuisset  litteris  Schütz  (zuerst,  nicht  Lambin), 
qui  orator  cum  esset  litteris  Piderit  (nach  Ellendts  Korrektur  jener 
Lesart).  Mir  scheint  die  Stelle  durch  keine  der  angegebenen  Änderungen 
geheilt. 

285.  alia  meliora  C,  alia  aliis  meliora  Bake  und  Fleckeisen. 

286.  At  Gharisii  C,  Ac  Charisii  Jahn. 

287.  Zu  dem  von  mir  vermuteten  Ausfall  von  novitas  in  dem  Satze 
nee  est  iam  sane  tolerabilis  und  von  aut  hinter  et  novam  oder  et  novam 
istam  vgl.  Jahrb.  1880,  141. 

296.  quoniam  nihil  C,  quo  iam  nihil  Jahn. 

298.  yroniam  eduxeris  C,  si^gmva  me  duxeris  Emil  Baehrens.  Bevne 
d,e  Philologie  X  70. 

302.  memor  quae  F,  memor  et  quae  C,  memor  eorum  quae  Orelli, 
eorum  quae  Jahn. 

304.  legatus ;  aberat  ist  nach  Simon  interpungiert.  —  uterque  Philippo 
C,  utique  Philippo  Jahn. 

306.  iuris  civilis  studio  C,  in  iuris  civilis  studio  C.  F.  W.  Müller 
a.  a.  0.  18.  Vielleicht  fiel  jedoch  s'  hinter  studio  ab  und  es  ist  iuris 
civilis  Studiosus  zu  lesen.  —  sed  tarnen  C,  quod  tamen  Madvig  (adv. 
crit.  II  187).    Die  Vulgata  giebt  tamen  und  setzt  quod  vor  etsi. 

315.  peragrata  est  cum  suramis  quidem  oratoribus  C,..peragrata  est 
et  summis  quidem  oratoribus  usus  sum  Pid.  Aber  diese  Änderung  ver- 
trägt sich  nicht  mit  dem  folgenden  Relativsatz  quibuscum  exercebar,  da 
sie  mit  diesem  auf  gleichen  Sinn  hinausläuft. 

316.  instituendo  C,  in  instituendo  E.  F.  Eberhard. 

321.  sum  factus  C;  cousul  sum  factus  habe  ich  geschrieben. 
324.  decem   C,   sedecim   Nipperdey,    Rh.  M.  N.  F.  XIX  291.    Vgl. 
Teuffei,  Gesch.  d.  R.  L.  §  199,  1. 

326.  In  F  ist  in  quibus  doppelt  geschrieben  und  dann,  ebenso  auch 
in  B  0 ,  in  quibus  ut  in  illo  graeco  sie  in  hoc  erant  quaedam  magis  hinter 
sententiae  wiederholt.  Diese  Worte  und  das  zweite  in  quibus  wurde  in 
F  durch  Punkte  wieder  getilgt.  Eberhard  meint,  ut  in  illo  Graeco  sie 
in  hoc  sei  eine  Randbemerkung  und  sententiae  fehle  besser.  —  pro- 
bantur  C,  probabantur  Ernesti. 

327.  Erat  —  adolescens  hielt  Schütz  für  eine  Interpolation,  mit 
Bernhardy  klammerte  nur  adolescens  Ellendt  ein,  während  Eberhard  den 
ganzen  Satz  von  Erat  excellens  —  excitabat  für  unecht  erklärt,  neuerdin^ 
aber  Simon  in  der  ganzen  Stelle  von  Habebat  enim  an  —  excitabat  em 
Glossem  vermutet.  Indessen  möchte  die  Einführung  des  Philippus  als 
Kritiker  von  des  Hortensius'  Redeweise  kaum  als  ein  solches  angesehen 
werden  können.  Die  Eigenartigkeit  unserer  Überlieferung  erheischt  hier 
die  gröfste  Vorsicht.  Ich  habe  daher  in  Piderits  Ausgabe  die  Vulgata  in 
Piderits  Fassung  beibehalten,  vermute  aber,  dafs  mit  Ausscheidung  des 
Unechten  die  ganze  Stelle  etwa  so  lautete :  Habebat  enim  et  Meneclium 
illud  Studium  crebrarum  venustarumque  sententiarum  et  erat  oratio  cum 
incitata  et  vibrans  tum  etiam  accurata  et  polita.  Non  probantur  haec 
senibus  —  saepe  videbam  cum  irridentem  tum  etiam  irascentem  et  sto- 
machantem  Philippum  -—,  sed  mirantur  adulescentes,  multitudo  movetur. 
Et  certe  quod  et  ingenii  quaedam  forma  lucebat  et  exercitatione  perfecta 
erat  verborum  eratque  astricta  comprehensio ,  summam  hominum  ad- 
mirationem  excitabat.  Ich  bemerke  noch,  dafs  es  näher  liegen  mufs, 
die  Imperf.  mirabantur  und  movebatur  sich  als  durch  Assimilation  an 
videbam  entstanden  zu  erklären,  als  um  jener  willen  das  vorausgehende 
handschr.  probautur  in  probabantur  zu  ändern.  Aufserdem  spricht  die 
Allgemeinheit  des  Gedankens  auch  für  den  Ausdruck  in  einer  allge- 
meinen, d.h.  in  präsentischer  Form.  Mit  Et  certe  kehrt  dann  die  Rede 
auf  Hortensius  zurück.  —  exercitatione  perfecta  erat  verborum  eratque 
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astricta  C,  exercitatio  perfecta  erat  yerborumque  astricta  Meyer,  die 
erstere  Änderang  nach  der  ed.  princ,  die  letztere  nach  der  Vulgata. 
Aber  die  exercitatio  kann  nicht  Selbstzweck  für  den  Redner,  sondern 
nur  Mittel  znm  Zweck  (hier  verborum  forma  oder  exomatio)  sein.  Daher 
war  an  exercitatione  festzuhalten.  Vielleicht  ist  exornatio  sogar  hinter 
verborum  ausgefallen  (ad  Herenn.  lY  18)  und  atque  statt  eratque  zu 
schreiben. 

338.  in  contionibus  usi  sunt  multo  st.  in  contionibus  multo  Pid.  — 
nihil  dico  amplius;  tantum  dico»  etsi  o^erosa  est  contentio  ac  concur- 
satio,  tarnen  magis  opportunum  fore,  si  mihi  accidisset,  ut  numerarer 
unus,  quam  nt  numerarer  in  multis,  st.  nihil  dico  amplius;  tantum  dico, 
si  mihi  accidisset,  ut  numerarer  in  multis,  si  operosa  est  concursatio 
magis  opportunorum  ***  P,  Sowohl  der  ganze  äufsere  Umfang  und 
innere  Gang  des  zum  Ende  eilenden  Epilogs,  als  auch  zum  Teil  wenigstens 
die  noch  dastehenden  Reste  selbst  zeigen  deutlich  an,  dafs  auf  das  nihil 
dico  amplius ,  tantum  dico  nur  noch  wenige  Worte  haben  folgen  können 
(vgl.  de  or.  1  233  am  Ende).  Die  letzten  Worte  schliefsen  sich  nicht 
lediglich  an  das  letztvorher^ehende  Wort  Hortensius  an,  so  dafs  damit 
nur  das  ego,  das  eigenthch  auf  Hortensius  folgen  sollte,  verdeckt 
würde,  sondern  an  den  Hauptgedanken:  tu  tamen  effice,  ut  te  eripias 
e  turba  patronorum ;  nee  enim  decet  te  ornatum  uberrimis  artibus  nume 
rari  in  vulgo  patronorum :  der  wirklich  hervorragenden  Redner  sind  nur 
wenige  gewesen;  diese  werden  darauf  bis  auf  den  letzten,  Hortensius 
aufgezähit  und  dann  geschlossen :  was  ich  meine,  ist  dies ,  nichts  weiter 
( —  ein  bedeutsamer  Wink  für  Brutus):  ich  würde  es  trotz  der  contentio 
für  ein  erwünschtes  Los  halten,  nicht  zu  der  Mehrzahl,  sondern  zu  den 
Besten  gerechnet  zu  werden.  Contentio  ac  concursatio  (ad  Fam.  11,3) 
bezeichnet  die  unermüdliche  Thätigkeit  und  Rührigkeit,  die  sich  keinen 
Gang,  keine  Besprechung^  und  Beratung  verdriefsen  läfst,  um  den  ge- 
wünschten Zweck  zu  erreichen;  gemeint  aber  ist  hier  contentio  ac  con- 
cursatio dessen,  der  danach  ringt  und  i^achtet,  ut  numeretur  inter 
principes  et  optimos.  Numerari  in  multis  ist  dasselbe,  was  kurz  vorher 
mit  numerari  in  vuljgo  patronorum  ausgedrückt  wird  (formell  ähnlich 
ist  123  me  numera  in  plerisque);  dem  steht  dann  ut  numerarer  unus 
entgegen.  Allerdings  hat  dieser  Ausdruck  etwas  Ungewöhnliches;  aber 
erstens  fehlt  es  docn  nicht  an  anzogen  Beispielen,  wie  221  is  non  satis 
acutus  orator,  sed  tamen  orator  numeratus  est,  305  reliqui,  qni  tum 
principes  numerabantur,  316.  Yen*.  II  169  is  —  in  eam  iam  venerat 
familiaritatem'  consuetudinemque  in  vendendis  istius  decretis,  —  ut  prope 
alter  Timarchides  numerarettir ;  sodann  wird  das  etwa  Auffallende  wieder 
durch  den  Gegensatz  gehoben:  in  multis:  ^ich  wollte  lieber  (wie  die 
eben  genannten  Redner  in  ihrer  Zeit)  als  unus,  d.  h.  als  unus  excellens 
gelten,  als  zu  dem  grofsen  Haufen  gerechnet  werden'.  (Ygl.  256  f.  tamen 
ego  me  Fhidiam  esse  mallem,  quam  vel  optimum  fabrum  tignarium.)  — 
Es  bliebe  nun  noch  übrig,  nachzuweisen,  wie  aus  der  ursprünglichen 
Lesart  die  jetzige  hat  entstehen  können.  Die  einfachste  Erklärung  scheint 
mir  die  zu  sein:  durch  das  unverstandene  et  vor  si  (et  si)  veranlafst, 
nahm  irgend  ein  Abschreiber  irrigerweise  an,  der  Satz  si  mihi  accidisset 

gehöre  vor  das  etsi  operosa  est  Infolgedessen  schrieb  er  zur  Korrektur 
es  vermeintlichen  Fehlers  den  Satz  si  mihi  accidisset,  ut  numerarer 
unus,  quam  ut  numerarer  in  multis  mit  dem  betreffenden  Zeichen,  das 
auf  das  gleiche  Zeichen  im  Text  vor  et  (si)  hinwies,  an  den  Rand  und 
unterpunktierte  dafür  dieselben  Worte  im  Text,  als  Zeichen,  dafs  sie 
nun  hier  zu  tilgen  seien.  In  der  von  diesem  Exemplar  genommenen 
Abschrift,  die  unseren  Handschriften  zu  Grunde  liegt,  wurde  nun  beim 
Abschreiben  der  am  Rand  stehende  Satz  da  in  den  Text  eingefügt, 
wohin  er  nach  dem  entsprechenden  Zeichen  gehören  sollte  (also  vor  etsi 
operosa  est  etc.),  dabei  aber  aus  leicht  erklärlichem  Yersehen  vom  ersten 
ut  numerarer  beim  Schreiben  gleich  auf  das  zweite  übergegangen  und 
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also  die  Worte  nt  numerarer  nnas,  quam  ganz  weggelassen.  So  entstand 
nnser  jetziger  Text,  nnr  dafs  später  noch  opportunum  fore  in  opporta- 
nomm  verderbt  ward  und  sowonl  contentio  ac  vor  concursaüo,  als  auch 
hmter  concursatio  das  Wort  tarnen  ausfiel,  was  wegen  des  voraus- 
gehenden tantum  (in  der  Abkürzung  oft  ebenso  wie  tarnen  geschrieben) 
sehr  leicht  geschehen  konnte.  Piderit.  Ich  habe  aus  leicht  begreiflichen 
Gründen  diesem  Versuche  Piderits,  den  Schlufs  des  Brutus  durch  Er- 
gänzungen wiederherzustellen,  hier  seine  Stelle  gewahrt. 


Berichtigungen. 

Seite  35,  Zeile  5  lies  Laudensis  und  S.  95,  Z.  12  Mytilenaeum  (nach 
den  Handschr.). 
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